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EINLEITUNG. 


meiner  langjährigen  Beschäftigung  mit  den  Werken  des 
grossen  Charakter-  und  Seelenmalers  Dan.  Chodowiecki  lehrte  mich 
der  Gebrauch  des  Verzeichnisses  von  Jacoby*)  die  vielfachen  Mangel 
dieses  übrigens  nicht  un verdienstlichen  Buches  kennen ,  und  zwar 
um  so  mehr,  als  meine  wachsende  Vorliebe  für  den  Künstler,  der 
mehr  als  jeder  andere  durch  seine  ganze  Individualitat,  sowie 
durch  seine  enge  Beziehung  zur  Literatur  des  vorigen  Jahrhunderts, 
das  allgemeine  Interesse  fesselt,  und  das  durch  dieselbe  hervor- 
gerufene sorgfältigere  Studium  der  künstlerischen  Erzeugnisse 
desselben  mich  zu  einer  durchgreifenden  Prüfung  des  genannten 
Verzeichnisses  veranlasste.  Ich  begann  daher  aus  meinen  eigenen 
Erfahrungen  und  Beobachtungen  das  Mangelhafte  zu  ergänzen  und 
das  Fehlerhafte  zu  berichtigen.  Diese  Bemerkungen,  die  keines- 
wegs ursprünglich  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmt  waren ,  Sondern 
nur  zu  meinem  Privatgebrauch,  insbesondere  bei  Vergrösserung 
meiner  Sammlung,  der  ich  die  grrtsstmöglichste  Vollständigkeit  zu 
geben  beschlossen  hatte,  dienen  sollten,  hatten  durch  unausgesetzte 
Beschäftigung  mit  den  Stichen  des  geistreichen  Künstlers  einen 
solchen  Umfang  gewonnen  und  waren  zu  einer  so  ganz  selbst- 


*)  ,, Chodowiecki'«  Werke.  Oder:  Verzeichnifs  sämtlicher  Kupferftiche, 
welche  der  verftorbene  Herr  Daniel  Chodowiecki,  Direktor  der  Königl.  Preufs. 
Academie  der  Künste,  von  1758  bis  1S00  verfertigt,  und  nach  der  Zeitfolge 
geordnet  hat.  Verfafst  und  herausgegeben  von  D.  Jacoby  senior,  Kunfthänd- 
ler.  Berlin,  1H>8.  Zu  haben  in  Jacoby's  Bücher- und  Kunfthandlung,  Span- 
daucr  Strafse  No.  23."  (Mit  dem  Bildnisse  des  Künstlers  „MenoHaas  Sc. 
Berlin".)  (XII  u.  163  S.)  in  8*.  —  Eine  neue  Titel-Ausgabe  desselben  Werkes 
ist  mit  der  Jahrzahl  1814.  versehen. 
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ständigen  Arbeit  herangewachsen ,  dass  ich ,  hauptsächlich  durch 
meinen  Freund  Herrn  Rud.  Weigel  angeregt,  beschloss ,  dieselben 
zu  veröffentlichen ,  in  der  Hoffnung  den  Kunstfreunden  und  vor- 
zugsweise den  Sammlern  von  Kupferstichen  einen  nicht  unwill- 
kommenen Beitrag  zum  Studium  unsers  Künstlers  zu  liefeni. 

Wiederholte  Durcharbeitung  und  Sichtung  de6  Materials,  sowie 
die  unausgesetzte  Prüfung  der  Blätter,  wobei  sich  Schwierigkeiten 
auf  Schwierigkeiten  häuften ,  Hessen  mich  die  Notwendigkeit  er- 
kennen, vorerst  sämmtliche  mir  irgend  zugängliche  Sammlungen  in 
Augenschein  zu  nehmen,  bevor  ich  an  die  Herausgabe  ging,  um  so 
viel  als  möglich  eine  Sicherheit  des  ürtheils  zu  begründen  und  zu 
befestigen.  Die  Schwierigkeiten  dieser  Aufgabe,  die  einen  nicht  un- 
bedeutenden Aufwand  an  Kräften,  Zeit  und  Geld  forderte,  half  mir 
indessen  mein  tiefes  Interesse  an  dem  Künstler  glücklit  h  überwin- 
den. So  bin  ich  denn  nach  genauer  Durchsic  ht  von  zwei  und  zwanzig 
in  verschiedenen  Städten  Deutschlands  befindlichen  Sammlungen, 
die  am  Ende  der  Einleitung  verzeichnet  sind,  an  die  Ausarbeitung 
des  vorliegenden  Werkes  gegangen  und  hoffe  so  theils  die  mög- 
lichste Vollständigkeit  in  Aufführung  der  Abdrucksgattungen 
der  Blätter  des  Meisters  erzielt,  theils  auch  einen  kleinen  Beitrag 
zur  Literatur  des  vorigen  Jahrhunderts  gegeben  zu  haben. 

WTenn  ich  nun  den  Kunstfreunden  und  Liebhabern  die  Resul- 
tate meiner  Studien  vorlege,  so  liegt  es  doch  nicht  in  dem  Plane 
und  Zwecke  des  Werkes,  eine  ästhetische  Schilderung  und  Charak- 
teristik des  Meisters  zu  liefern ;  diess  würde  die  Grenzen  der  Arbeit 
um  eiu  Bedeutendes  überschreiten,  so  wünschenswerth  es  auch  er- 
scheinen mag,  den  Meister  in  seinen  künstlerischen  Leistungen  bis 
zu  seinem  Höhepunkt«  und  auf  seinem  Rückgange  zu  verfolgen. 
Wie  aus  handschriftlichen  Mittheilungen  desselben  hervorgeht, 
hatte  schon  in  dem  Jahre  1793  der  Hofrath  Wilh.  Gottlieb  Becker 
zu  Dresden  die  Absicht  eine  solche  Charakteristik  zu  geben, 
denn  nach  dem  mit  ihm  geführten  Briefwechsel  über  ein  Ver- 
zeichnis« seiner  Kupferstiche  sagt  er:  „Becker  wollte  eine  um- 
„standliche  Beschreibung  der  Chodowiecki'schen  Werke  liefern, 
,,aber  nicht  blos  in  Absicht  auf  historische  Ordnung,  Seltenheiten 
,,und  Vorstellung  der  Gegenstände,  sondern  auch  in  Absicht  auf 
,,den  inneru,  philosophischen  und  dichterischen  Kunstgehalt  uud 
„in  Absicht  auf  die  Kenntniss  des  menschlichen  Herzeos  und  der 
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„Welt,  die  darin  überall  so  hervorleuchtet.* *  Es  sollte  ein  „histori- 
scher and  ästhetischer  Commentar  zu  den  Werken  ChodowieckiV* 
werden  und  in  Heften  (von  denen  jedes  200  Nummern  enthalten 
sollte)  und  zwar  das  erste  zu  Michaelis  1794  unter  dem  Titel:  „Dar- 
stellungen und  Dichtungen  von  Dan«  Chodowiecki"  erscheinen. 
Dass  im  Jahre  1796  der  Plan  diese  Beschreibung  herauszugeben,  von 
Becker  noch  nicht  aufgegeben  war,  geht  au?  einem  Briefe  an  diesen 
vom  27.  Mai  des  genannten  Jahres  deutlich  hervor;  der  Künstler 
schreibt;  „Auch  dancke  ich  ihnen  für  die  Erklährung  die  Sie  mir 
„wegen  Hrn.  Oessfeld  machen  und  dass  (Sie)  ihm  die  Anfertigung 
„des  Verzeichnisses  meiner  Arbeit  nicht  haben  abtreten  wollen,  sein 
„plan  dabey  ge6elt.mir  gar  nicht,  und  fange  an  zu  glauben  dass 
„er  aufgehört  hatt  meine  Kupier  zu  sammlen  denn  er  ist  nun  mit 
„denselben  um  3  JahT  zurück." 

Obgleich  ich  alle  Versuche  machte  bei  den  Nachkommen 
Becker's  eine  Auskunft  über  dieses  vielleicht  begonnene  Manu  Script 
zu  erhalten ,  so  waren  dieselben  doch  erfolglos .  und  scheint  das- 
selbe gänzlich  verschwunden  zu  sein.  Ware  dieses  Verzeichniss 
vollendet  und  veröffentlicht  worden  so  würde  allerdings  fast  jede 
andere  Arbeit  dadurch  überflüssig  gemacht  worden  sein,  was  um 
60  mehr  zu  beklagen  ist,  da  gerade  über  Entstehen  und  Zweck  der 
ersten  fünfzig  Nummern  (freilich  meist  Studien  nach  der  Natur, 
die  sich  von  selbst  erklären)  noch  grosses  Dunkel  schwebt,  welches 
aufzuklären  nur  der  Künstler  allein  im  Stande  gewesen  sein  würde. 
Sollte  das  Manuscript  wirklich  begonnen  worden  sein  und  sich 
durch  Zufall  erhalten  haben,  so  würde  ich  im  Interesse  unseres 
Meisters  um  Mittheilung  bitten. 

Die  von  mir  benutzten  handschriftlichen  Quellen  sind  • 

1)  Das  von  dem  Künstler  eigenhändig  niedergeschriebene 
Verzeichniss. 

2)  Das  berichtigte  Handexemplar  in  4°.  des  Jacoby'schen 
Verzeichnisses  vom  Jahre  1 808. 

3)  Ein  zweites  eigenhändig  von  Jacoby  geschriebenes  Ver- 
zeichniss von  100  Seiten  iu  4°. 

4)  Der  „Auszug  aus  den  Briefen  die  an  Chodowiecki 
geschrieben"  worden  sind. 

5)  Die  von  dem  Künstler  an  den  Hofmaler  Anton  Graff 
in  Dresden  geschriebenen  Briefe. 
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-..vst  e.fi  /e  r./r  r/V-i  -^>rlt*r.i:t  sec..*^«.*  b  liier,  «  wekbes  cLi-e 
rijü'-ter  r^r^^lH  »<^r**r.  »v.M.  -ijt  oiüe  diese  N*£h-^*i>-^:-r.  aller- 
4  r<4r»  ^.-i.'  rr.  e  tr-s**#T  W  — %Tifc:::*li,  ze*e*?n  sein  wirtsen. 

Xy  hin  x weite i  tcli  Jicob t  eigenhändig  ee«c  er:  ebenes 
V'er 2<t  ^  tR  ;* «  ,  1  V-  ft*st«ft  4*.  k  Deckte  mir  Herr  Rentier 
W,  h  >pi»ei  in  Berlin,  dessen  Ohenn ,  der  verstorbene  Ruch- 
/»Abrf ter  .V h "weJ ,  ein  eitriger  Sammler  de«  Werkes  unseres  Künst- 
;«r%  w*r,  ur.*!  w^'r.er  r//:.  r^i  l^hzeitem  Jacoby'f  dkses  Yerzeich» 

gevrienkt  erhalten  Latte-  Iii«  Besc rireibungen  der  ftU:teT  sind 
2war  »'xh  k  ö  rxer  gehalten  al*  in  dem  gedruckten  Jacobyschen  Ver- 
%ei/;/i(jU«e,  aiiftia  bei  den  v-ltene:;  Nummern  10,  11,  22,  2b.  31.  36, 
4H,  f>1,  u.vi      J  hat  er  die  wertbvoilen  Notizen ,  jedenfalls 

ria/;hMiuhe:!ungen  d<  K  ün*tl*rs  selbst,  über  die  Zahl  der  von  diesen 
f 'Latten  gemachten  Abdru/  ke  gegeben,  welche  muthmaMÜt h  fast  stets 
richtigen  Angaben  von  mir  unter  den  betreffenden  Nummern  mit  der 
He&rKrinurjg  all  „hand«<:hhftlich  von  Jacoby"  aufgeführt  sind. 

•)  H'iKricr^ifjli^h  Ut  hiermit  da»  Verzeichntss  gemc-int,  welches,  n*rh 
M«u*«r»  Mui«uf»  10t  Stück  1792.  S.  201,  202  der  Künstler  selbst  herauua- 
K«b<tm  b«a(>«khtigte. 
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4)  Der  handschriftliche  ,, Auszug  aus  den  Briefen  die  an 
Chodowiecki  geschrieben"  führt  in  alphabe  tischer  Reihen- 
folge die  Personen  auf,  mit  welchen  Chodowiecki  in  Kezug  auf  seine 
Compositionen  (sowohl  Zeichnungen  als  Kupferstiche)  in  Geschäfts* 
verkehr  gestanden  hat.  Der  Inhalt  dieser  Briefe  ist  nach  seinem  Tode 
nur  kurz  niedergeschrieben  worden,  mit  Ausnahme  von  denjenigen, 
welche  die  Nrn.  342,  343,  540,  586  und  662  betreffen,  deren  Inhalt 
ausführlich  copirt  worden  ist.  Leider  haben  sich  aber  nur  noch  wenige 
dieser  Briefe  bei  den  Nachkommen  unseres  Künstlers  erhalten,  und 
sind  alle  die  wichtigsten,  als  die  von  Lichtenberg,  vom  Hofrath 
Becker,  von  Lavater,  Bertuch,  Blumenbach,  Bürger,  Büsch,  Claudius, 
Frauenholz,  Zingg  und  viele  andere  abhanden  gekommen.  Sofern 
sich  nun  der  Inhalt  dieser  Briefe  auf  die  vom  Künstler  gestochenen 
Blätter  bezieht,  ist  solcher  von  mir  in  die  Noten  verwiesen  worden. 

5)  Reichhaltiger  und  wichtiger  ist  aber  der  in  meinem  Besitze 
sich  befindende  beinahe  vollständige  Briefwechsel  unseres 
Künstlers  mit  dem  Hofmaler  An  ton  Graff  in  Dresden, 
welcher  die  interessantesten  Aufschlüsse  über  viele  Blätter  des 
ersteren  giebt.  Die  Freundschaft,  welche  beide  Künstler  beinahe 
30  Jahre  mit  einander  verband,  Hess  unsern  Künstler  sich  ohne 
Rückhalt  über  seine  Blätter  aussprechen ,  und  ist  durch  diese  Cor- 
respondenz  der  wichtigste  Beleg  für  seine,  besonders  aber  für  seine 
seltenen,  Blätter  erhalten  worden.  Alles  was  in  diesen  Briefen 
Kupferstiche  oder  auch  Personen,  insofern  sie  mit  seinen  Blättern 
in  einer  Beziehung  stehen,  betrifft,  habe  ich  ebenfalls  in  den  Noten 
zwischen  „  M  abdrucken  lassen. 

Aus  diesen  reichhaltigen  Briefen  hätte  sich  leicht  noch  mchreres 
Interessante  mittheilen  lassen,  allein  der  Umfang  dieses  Werkes 
gestattete  nur  das  Wichtigste  und  das  dem  Zwecke  desselben  un- 
mittelbar Entsprechende  aufzunehmen. 

Dass  von  allen  übrigen  gedruckten  Quellen,  wie  z.  B.  von  denen 
in  Meusel's  Miscellaneen,  dessen  Museum  u.s.w.,  auch  nicht  eine  ein- 
zige über  das  durch  Jacoby  schon  Mitgetheilte  hinausgeht,  wird  der 
Leser  desselben  schon  durch  eigene  Erfahrung  bestätigt  gefunden 
haben.  DieNachträge  zu  Jacoby,  die  Hen*  J .  F.  Linck  im  Kunst- 
blatt zum  Morgenblatte,  1838.  No.  41,  42.  und  im  Deutschen 
Kunstblattc  1851.  No.  35, 36  und  37,  gegeben,  sind  in  den  Noten, 
sofern  sie  uns  zu  Gegenbemerkungen  veranlassten,  aufgenommen. 
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1)  Das  von  dem  Künstler  eigenhändig  niederge- 
schriebene Verzeichnisse  umfasst  die  Nummern  1  —  252  und 
837 — 947  und  giebt  nur  eine  ganz  kurze  Benennung  des  Blattes; 
indessen  befinden  sich  unter  den  ersten  Nummern  viele  Schätzbare 
Notizen ,  welche  ich  in  der  Schreibweise  des  Verfassers  genau  habe 
abdrucken  lassen  und  die  als  ,, handschriftlich  vom  Künstler"  be- 
zeichnet sind.  Die  iu  diesem  Verzeichnisse  fehlenden  Nrn.  253—836 
sind  nicht  von  der  Hand  unsers  Künstlers,  sondern  wahrscheinlich 
von  seinem  Sohne  Wilhelm  geschrieben.  Dieses  Verzeichniss  scheint 
auch  Jacoby'n  vorgelegen  zu  haben,  alleiu  von  ihm  nur  flüchtig 
benutzt  worden  zu  sein. 

2)  Zwar  hatte  ich  Gelegenheit  das  in  4°.  mit  Papier  durch- 
schossene Handexemplar  des  Jacoby'schen  Verzeichnisses, 
welches  für  eine  neue  Auflage  benutzt  werden  sollte,  anzukaufen, 
allein  auch  dieses  giebt  keinen  Aufschluss  über  die  so  sehr  wichtigen 
Abdrucksgattungen ;  der  Verfasser  hat  sich  nur  darauf  beschränkt 
das  Orthographische  zu  verbessern ,  ohne  bei  der  Beschreibung  der 
Darstellungen  diese  selbst  mit  den  Büchern  verglichen  und  danach 
berichtigt  zu  haben ;  doch  giebt  er  manchen  schätzbaren  Autschluss 
über  einige  mir  noch  unbekannt  gebliebene  Bücher,  zu  welchen  die 
Blätter  benutzt  worden  sind,  die  ohne  diese  Nachweisungen  aller- 
dings nur  mit  grosser  Mühe  zu  ermitteln  gewesen  sein  würden. 

3)  Ein  zweites  von  Jacoby  eigenhändig  geschriebenes 
Verzeichniss,  100  Seiten  in  4#,  schenkte  mir  Herr  Rentier 
W.  Schüppel  in  Berlin,  dessen  Oheim,  der  verstorbene  Buch- 
händler Schüppel,  ein  eifriger  Sammler  des  Werkes  unseres  Künst- 
lers war,  und  welcher  noch  bei  Lebzeiten  Jacoby's  dieses  Verzeich- 
niss geschenkt  erhalten  hatte.  Die  Beschreibungen  der  Blätter  sind 
zwar  noch  kürzer  gehalten  als  in  dem  gedruckten  Jacoby'schen  Ver- 
zeichnisse, allein  bei  den  seltenen  Nummern  10,  11,  22,  28,  31,  36, 
48»  52,  63,  180  und  950  hat  er  die  werthvollen  Notizen,  jedenfalls 
nach  Mittheilungen  des  Künstlers  selbst,  über  die  Zahl  der  von  diesen 
Platten  gemachten  Abdrücke  gegeben,  welche  mutmasslich  fast  stets 
richtigen  Angaben  von  mir  unter  den  betreffenden  Nummern  mit  der 
Bezeichnung  als  „handschriftlich  von  Jacoby"  aufgeführt  sind. 

•)  Wahrscheinlich  ist  hiermit  das  Verzeichniss  gemeint,  welches,  nach 
MeuseTs  Museum  16s  Stück  1792.  S.  201,  202  der  Künstler  selbst  herauszu- 
geben beabsichtigte. 
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4)  Der  handschriftliche  ,, Auezug  aus  den  Briefen  die  an 
Chodowiecki  geschrieben"  fuhrt  in  alphabetischer  Reihen- 
folge die  Personen  auf,  mit  welchen  Chodowiecki  in  Bezug  auf  seine 
Compositionen  (sowohl  Zeichnungen  als  Kupferstiche)  in  Geschäfts« 
verkehr  gestanden  hat.  Der  Inhalt  dieser  Briefe  ist  nach  seinem  Tode 
nur  kurz  niedergeschrieben  worden,  mit  Ausnahme  von  denjenigen, 
welche  die  Nrn.  342,  343,  540,  586  und  662  betreffen,  deren  Inhalt 
ausführlich  copirt  worden  ist.  Leider  haben  sich  aber  nur  noch  wenige 
dieser  Briefe  bei  den  Nachkommen  unseres  Künstlers  erhalten,  und 
sind  alle  die  wichtigsten,  als  die  von  Lichtenberg,  vom  Hofrath 
Becker,  von  Lavater,  Bertuch,  Blumenbach,  Bürger,  Büsch,  Claudius, 
Frauenholz ,  Zingg  und  viele  andere  abhanden  gekommen.  Sofern 
sich  nun  der  Inhalt  dieser  Briefe  auf  die  vom  Künstler  gestochenen 
Blätter  bezieht,  ist  solcher  von  mir  in  die  Noten  verwiesen  worden. 

5)  Reichhaltiger  und  wichtiger  ist  aber  der  in  meinem  Besitze 
sich  befindende  beinahe  vollständige  Briefwechsel  unseres 
Künstlers  mit  dem  Hofmaler  An  ton  Graff  in  Dresden, 
welcher  die  interessantesten  Aufschlüsse  über  viele  Blätter  des 
ersteren  giebt.  Die  Freundschaft,  welche  beide  Künstler  beinahe 
30  Jahre  mit  einander  verband,  Hess  unsern  Künstler  sich  ohne 
Rückhalt  über  seine  Blätter  aussprechen ,  und  ist  durch  diese  Cor- 
respondenz  der  wichtigste  Beleg  für  seine,  besonders  aber  für  seine 
seltenen,  Blätter  erhalten  worden.  Alles  was  in  diesen  Briefen 
Kupferstiche  oder  auch  Personen,  insofern  sie  mit  seinen  Blättern 
in  einer  Beziehung  stehen,  betrifft,  habe  ich  ebenfalls  in  den  Noten 
zwischen  „  "  abdrucken  lassen. 

Aus  diesen  reichhaltigen  Briefen  hätte  sich  leicht  noch  mehreres 
Interessante  mittheilen  lassen,  allein  der  Umfang  dieses  Werkes 
gestattete  nur  das  Wichtigste  und  das  dem  Zwecke  desselben  un- 
mittelbar Entsprechende  aufzunehmen. 

Dass  von  allen  übrigen  gedruckten  Quellen,  wie  z.  B.  von  denen 
in  Meusel's  Miscellaneen,  dessen  Museum  u.s.w.,  auch  nicht  eine  ein- 
zige über  das  durch  Jacoby  schon  Mitgetheilte  hinausgeht,  wird  der 
Leser  desselben  schon  durch  eigene  Erfahrung  bestätigt  gefunden 
haben.  Die  Nachträge  zu  Jacoby,  die  Herr  J.  F.  Linck  im  Kunst- 
blatt zum  Morgenblatte,  1838.  No.  41,  42.  und  im  Deutschen 
K  unstblatte  1851.  No.  35,  36  und  37,  gegeben,  sind  in  den  Noten, 
sofern  sie  uns  zu  Gegenbemerkungen  veranlassten,  aufgenommen. 
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Wenn  ich  bei  der  Anordnung  meines  Verzeichnisses  der 
Jaeobyscheu  chronologischen  Aufführung  der  Blätter 
gefolgt  bin  so  ist  diese  auf  die  eigenhändig  vom  Künstler  angegebene 
Reihenfolge  gegründet.  Derselbe  hat  nicht  allein  viele  der  ersten 
Abdrücke  als:  Aetzdrücke  und  vollendete  Abdrücke  mit  den  fortlau- 
fenden Nummern  am  unteren  Bande  mit  Tinte  oder  Rothstift  selbst 
so  bezeichnet  i  sondern  auch  in  seinem  eigenhändigen  Verzeichnis«, 
welches  später,  aber  nur  theüweiB  von  ihm  in  Meusel's  Miscellaneen 
bis  No  573.  abgedruckt  ist,  diese  Folge,  beibehalten.  Mir  schien 
diese  Anordnung ,  die  einen  sichern  Blick  in  den  Entwickelungs- 
gang  unseres  Meisters  thun  lässt  die  natürlichste  und  der  nach  den 
Gegenständen  vorzuziehen ;  ganz  abgesehen  davon,  dass  im  letzteren 
Falle  die  Sammlungen ,  die  beinahe  alle  nach  der  chronologischen 
Folge  geordnet  sind,  hätten  umgestürzt  werden  müssen. 

Bei  der  weiteren  Besprechung  der  einzelnen  Nummern 
habe  ich  die  nachfolgende  Anordnung  für  die  zweckmässigste  er- 
achtet, und  bemerke  ich  zugleich ,  dass  von  denjenigen  Nummern, 
welche  mit  einem  *  bezeichnet  sind,  die  Original  Platten,  soweit 
solche  zu  meiner  Kenntniss  gelangt  sind,  sich  entweder  noch  im 
Besitze  der  Nachkommen  unseres  Künstlers,  oder  bei  den  Ver- 
legern oder  auch  im  Privatbesitze  befinden. 

I.  Die  Ueberschriften. 

Diese  sind  entweder  nach  den  Darstellungen,  oder  sofern  solche 
zu  einem  Buche  benutzt  worden  sind ,  nach  dem  Titel  des  Buches 
gegeben  worden. 

II.  Die  Maasse. 

Die  Höhe  und  Breite  der  Stich-  und  Platten  Ränder  sind  nach 
Zoll  und  Linie  des  altfranzösischen  Maasses,  als  dem  noch  am 
meisten  üblichen,  an  der  unteren  und  linken  Seite  der  Stich  oder 
Plattenränder  gemessen  worden.  Bei  den  Calenderkupfern  und 
den  zu  Taschenbüchern  verwendeten  Blättern ,  wovon  sich  2,  9,  4 
und  mehrere  Nummern  auf  einer  Platte  befinden,  ist  stets  da* 
erste  und  letzte  Bktt  gemessen  und  dabei  auch  die  Plattengrösse 
angegeben  worden.  Bei  später  zerschnittenen  Platten  ist  auch  die 
Grösse  dieser  einzelnen  Platten  verzeichnet,  soweit  sich  solche  er- 
mitteln Uess. 
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III.  Die  Bücher-Titel 

sind  genau  nach  den  mir  vorgelegenen  und  gl  ossentheils  in 
meinem  Besitze  befindlichen  Büchern  copirt;  doch  ist  es  mir,  trotz 
allen  Nachsuchens  noch  nicht  gelungen  die  Bücher,  zu  denen  die 
nachstehenden  Nummern  gehören,  zu  erlangen:  No.  47,  153,  161, 
162,  176,  177,  185,  241,  261  ,  277,  317,  332,  349,  350,  364, 
385  —  69,  432,  502  —  4,  521  —  27,  548,  550  -57,  5S5,  597,  612, 
639  —  42,  65t,  67$,  740,  756,  758,  781,  857,  858,  59,  885.  Auch 
habe  ich  einzelne  Bände  oder  Jahrgänge  des  Lauen  burger,  des 
Berliner  genealogischen  Calenders,  des  Westpreussischen 
Calenders,  und  des  Kloinen  ^Berliner  Etui-)  Calenders 
nicht  erlangen  können,  und  scheinen  vollständige  Exemplare  dieser 
Calender  zu  den  grössten  Seltenheiten  zu  gehören,  da  in  den  reich- 
haltigsten Bibliotheken  nur  vereinzelte  Jahrgänge  derselben  sich 
vorfinden,  und  solche  im  Handel  nur  selten  und  dann  gewöhn- 
lich in  schlecht  erhaltenen  Exemplaren  vorkommen.  Sollten  sich 
Liebhaber  im  Besitze  der  einen  oder  der  anderen  obiger  Num- 
mern befinden,  so  würde  mir  eine  Mittheilung  des  Buches  sehr 
erwünscht  sein. 

IV.  Die  Beschreibung 

der  Blätter,  sofern  solche  zu  Büchern  verwendet  worden ,  ist  aus 
diesen  selbst  ausgezogen  worden ;  ich  habe  zu  diesem  Zwecke  die 
betreffenden  Bücher  selbst  durchgelesen  und  glaube  die  Richtigkeit 
derselben  verbürgen  zu  können.  Die  Scenen,  welche  der  Künstler 
dargestellt  hat ,  sind  sehr  oft  auf  mehreren  Seiten  des  Buches  ge- 
schildert, sodass  die  Beschreibung  zusammengezogen  werden  musste, 
die  Ausdrucksweise  und  Bezeichnung  der  Personen  und  Gegen- 
stände aber  beibehalten  wurde.  Fand  sich  das  dargestellte  Bild 
in  wenigen  Zeilen  charakterisirt ,  so  Hess  ich  diese  Original- 
Beschreibung  zwischen  „  "  abdrucken.  Dagegen  konnten  bei  den 
Calender- Kupfern  keine  Beschreibungen  beigefügt  werden,  sollte 
das  Werk  nicht  eine  grössere  Ausdehnung  erhalten ;  es  müssen  sich 
daher  die  Freunde  des  Künstlers  mit  den  abgedruckten,  genau  co- 
pirten  Unterschriften  der  Blätter,  wie  sie  entweder  von  den  Ver- 
legern oder  dem  Künstler  gegeben  wurden,  begnügen.  Auch  würde 
die  Mühe  sich  in  den  Besitz  aller  jener  Calender  zu  setzen  aus  dem 
unter  III.  bemerkten  Grunde  eine  vergebliche  gewesen  sein ;  und 
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wenn  auch  eine  Einsichtnahme  möglich  gewesen  wäre,  so  würde 
diese  doch  in  vielen  Fällen  zu  keinem  Resultate  geführt  haben, 
weil  sich  öfter  von  den  in  den  damaligen  Zeiten  sehr  bekannten 
Darstellungen,  besonders  zu  den  Schauspielen  und  Kowanen, 
gar  keine  Erklärung  oder  Beschreibung  darin  befindet.  Ebenso 
konnte  ich  mich  nicht  entschlicssen  die  witzigen  Erklärungen  von 
Georg  Christoph  Lichtenberg,  die  er  im  Göttinger  Taschen- 
Ca lender  für  1778 — 1783  zu  dem  Fortgang  der  Tugend  und 
des  Lasters  im  Hogarthischen  Geiste:  No  188.,  dem  Centi- 
folium  S tultorum:  No.  440,  den  natürlichen  und  affec- 
tiven Handlungen  des  Lebens,  zwei  Folgen:  No.  256 
und  319,  und  den  Heirathsanträgen,  zwei  Folgen:  No.  345 
und  382  geliefert  hat,  hier  abdrucken  zu  lassen,  da  ich  mir  diese 
für  eine  besondere  Veröffentlichung  aufzusparen  gedenke. 

Die  angegebenen  Unterschriften  der  Blätter  sind  die  der  letz- 
ten Abdrucksgattung. 

V.^Die  Abdrucksgattungen. 

Wenn  ich  bei  irgend  einem  Theile  dieser  Arbeit  die  Nachsicht 
der  Leser  in  Anspruch  zu  nehmen  genöthigt  bin,  so  muss  es  bei 
diesem  wichtigen  aber  auch  schwierigsten  Theile  geschehen.  Bei 
fast  keinem  anderen  Künstler  haben  sich  so  viele  Schwierig, 
keiten  der  Aufzählung  der  Abdrucksgattungen,  ganz  abgesehen 
von  den  verfälschten  Abdrücken,  entgegengestellt,  als  bei  unserem 
Meister.  Wenn  er  bei  dem  Beginne  seiner  künstlerischen  Thätig- 
keit  einige  Aetz-  oder  unvollendete  Probedrücke  von  den  ersten 
Nummern  machte,  so  hatte  er  diese  nur  für  sich  selbst  ab- 
ziehen lassen,  legte  auf  sie  keinen  Werth,  und  wurden  dieselben 
überall  hin  zerstreut.  Später,  als  die  ersten  Abdrücke  seiner 
Blätter  gesucht  wurden,  liess  er  mehrere  solcher  Aetz  -  und  Probe- 
drücke anfertigen,  und  verkaufte  sie  nach  den  mir  vorliegenden 
Rechnungen  doppelt  so  hoch  als  die  vollendeten  Abdrücke, 
wesshalb  solche  von  den  letzten  Nummern  auch  häufiger  in 
die  Hunde  der  Liebhaber  gekommen  sind.  Da  nun  beiuahe  jede 
reichhaltigere  Sammlung  einen  oder  den  anderen  derartigen  Ab- 
druck besitzen  mag,  der  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  so 
möchte  ich  im  Interesse  der  Kunst  alle  Kunstfreunde  auffordern, 
mir  ihre  weiteren  Erfahrungen  in  den  verschiedenen  Abdrucks- 
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gattungen  mitzutheüen ,  um  solche  in  einem  etwaigen  später  er- 
scheinenden  Nachtrag  aufführen  zu  können,  da  es  nur  so  allein 
möglich  ist,  eine  unbedingte  Vollständigkeit  in  der  Aufzählung  der 
Abdrucksgattungen  des  Meisters  zu  erzielen. 

Die  an  die  Spitze  der  vollendeten  Abdrücke  gestellten  Aetz- 
und  Probedrücke  sind  daher  schon  durch  den  Druck  mit 
kleinerer  Schrift  als  keine  wirkliche  Abdrucksgattung  bildend, 
bezeichnet  worden ;  es  waren  mehr  Probedrücke,  die  der  Künstler 
zu  seiner  eigenen  Belehrung  oder  Prüfung  gemacht  hat.  Sie  haben 
gewöhnlich  Plattengrat  und  sind  zum  Theil  von  solcher  ursprüng- 
lichen Schönheit,  dass  sie  den  Originalzeichnungen  unseres  Meisters 
nahe  stehen;  sie  sind  ferner  auch  vielfach  von  ihm  selbst  als 
„ Erster,  zweiter,  dritter  Aetzdruck",  „Probedruck",  „auscorri- 
girt"  u.s.w.  bezeichnet,  und  können  daher  auch  noch  als  Auto- 
grapha  betrachtet  werden.  Bei  diesen  Probedrücken  habe  ich  nur 
einige  sofort  in  die  Augen  fallende  Merkmale  mit  „z.B."  angegeben, 
und  mich  der  unbestimmten  Ausdrücke,  als  „weniger  vollendet", 
„vor  vielen  Vollendungen"  u.  s.w.  nur  dann  bedient,  wenn  kein 
Zweifel  obwalten  konnte,  dass  es  Aetzdrücke  seien,  und  Specielleres 
sich  nicht  wohl  angeben  Hess.  Bei  einigen  Aetzdrücken  habe  ich 
die  später  in  vollendeten  Abdrücken  sichtbaren  Schatten  mit  Blei- 
stift eingezeichnet  gefunden,  deren  Originalität  ich  jedoch  bei 
manchen  in  Zweifel  stellen  möchte.  Da  mir  solche  Abdrücke  in- 
dessen vorgekommen  sind,  wollte  ich  nicht  unterlassen  darauf  auf- 
merksam zu  machen. 

Die  Bemerkung  bei  den  Aetzdrücken  „wie  bei  I.,  oder  I.  a)" 
bezieht  eich  nur  auf  die  Schrift  und  die  Einfälle,  die 
sich  bei  den  ersten  vollendeten  Abdrucksgattungen  befinden. 

Die  von  dem  Künstler  nach  den  Aetzdrücken  auf  der  Platte 
gemachten  kleinen  Veränderungen  und  Vollendungen  folgen  hierauf 
in  chronologischer  Reihe,  und  bestimmen  die  eigentlichen  Ab- 
drucksgattungen; sie  sind  als  I.  II.  III.  IV.  etc.  Abdrucks- 
gattung bezeichnet.  Von  diesen  sind  die  I.  Abdrucksgattungen,  be- 
sonders der  Calender-Kupfer  die  werthvollsten;  die  schöne  kalte 
Nadelarbeit,  die  in  grösster  Klarheit  hervortritt,  lässt  diese  Ab- 
drücke  beinahe  als  Miniaturen  erscheinen,  wogegen  oft  schon 
bei  der  II.  und  den  nachfolgenden  Abdrucksgattungen  diese  feine 
Nadelarbeit  immer  mehr  verschwunden  und  zuletzt  gar  nicht  mein 
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sichtbar  ist,  wodurch  das  Malerische  und  der  ganze  Reiz  dieser 
Blätter  gänzlich  verloren  gegangen  ist.  Die  letzten  Abdrucks- 
gattungen, wenn  solche  zu  Büchern  verwendet  worden ,  sind  ge- 
wöhnlich matt  und  schwach ,  und  befinden  sich  auf  graues  Druck- 
papier neben  dem  mit  Buchdruckerlettern  gedruckten  Titel  des 
Buches  eingedruckt;  auch  hatte  sich  der  Künstler  selbst  schon  zu 
beklagen,  dass  sogar  solche  Platten,  auch  wenn  sie  einzeln 
und  nicht  in  das  Buch  eingedruckt  worden  waren,  wie  z.  B. 
bei  Bunkel's  Leben,  No.  215  —  230,  und  Bürger's  Gedichten 
No.  232 — 239.,  wie  in  den  Noten  der  betreffenden  Nummern  an- 
gegeben ist,  meist  schon  verdorben  abgedruckt  worden  sind. 

Die  Verleger  der  Calenderkupfer  waren  daher  genöthigt,  um 
eine  Auflage  von  2  —  3000  Exemplaren  herzustellen,  bald  nach 
Benutzung  der  Original-Platten  Copien  von  denselben  machen  zu 
lassen ;  um  aber  jene  möglichst  zu  verwerthen ,  wurden  sie  theils 
aufgeätzt,  theils  sonst  retouchirt.  Ueber  derartige  Abdrucks- 
gattungen II.  III.  oder  IV. ,  die  ich  mit  aufgeätzt  oder  re- 
touchirt bezeichnet  habe,  wird  selbst  ein  ungeübte*  Auge  nicht 
in  Zweifel  sein,  denn  bei  dergleichen  Abdrücken  ist  nicht  allein  die 
feine  Nadelarbeit  gänzlich  geschwunden  und  die  Stellen  erscheinen 
weiss ,  sondern  sie  sind  auch  an  der  Harth  hei  t  der  Linien ,  an  der 
überfüllten  Schwärze  und  öfter  auch  an  Flecken  zu  erkennen,  so* 
dass  ich  eine  nähere  Bezeichnung,  wo  diese  Rauhheit,  Schwärze  etc. 
sichtbar  ist ,  hinzuzufügen  nicht  für  nöthig  fand ,  um  nicht  solche 
werthlose  Abdrücke  mit  vielen  Worten  beschreiben  zu  müssen. 

Die  von  mir  gewählten  Unterscheidungszeichen  für  die 
verschiedenen  Abdrucksgattungen,  werden  den  Leser  in  den  Stand 
setzen  sich  mit  Leichtigkeit  über  den  in  seinen  Händen  befindlichen 
Abdruck  zu  unterrichten;  ich  verweise  daher,  ohne  auf  eine  weitere 
Aufführung  derselben  einzugehen ,  auf  das  Buch  selbst. 

Ueber  die  Einfälle,*)  (Ooquis)  d.  h.  kleine  in  die  Platten- 
ränder radirte Figuren,  Köpfe,  Gruppen,  komische  und  ernste  Scenen, 


*)  Die  Note  228.  zuNo.  711.  beweist  zur  Genüge,  dass  der  Künstler  erst 
im  Jahre  1790  angefangen  bat  beinahe  auf  jede  Platte  Einfalle  einzuradiren;  die 
erste  No.  beginnt  mit  No.  687.  im  Jahre  1792.  Dafür  spricht  auch  ein  Brief  an 
(iraff  vom  4.  März  1793,  s.  No.  702.  Note  227.  dass  „bie  Heinnt  Jtopfe  unb  Figuren 
auf  bem  Staube  SÖerfuibe  mit  brv  falten  9labfl  ofjne  6d)eifcen)afi>r  ju  arbeiten'  sind,  und 
er  auf  die  früher  gemachten  wenigen  Einfalle  gar  keinen  Werth  gelegt  hat. 
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landschaftliche  Parthien,  Thiere  u.  s.w.,  möchte  ich  noch  einige 
Worte  sagen.  Wenn  schon  in  allen  Erzeugnissen  des  Künstlers  eine 
ausserordentliche  Erfindungsgabe  sich  kundgiebt,  so  ist  doch  beson- 
ders diese  reizende  Gattung  künstlerischer  Production,  in  welcher 
derselbe  fast  unübertroffen  dasteht,  das  sprechendste  Zeugniss  seiner 
Genialität  und  Schöpferkraft;  bei  Betrachtung  derselben  tritt  dem 
Beschauer  recht  lebendig  vor  Augen,  wie  ungemein  thätig  die  Phan- 
tasie des  Meisters  über  der  Arbeit  sich  regte,  wie  sehr  er  von  seinem 
Gegenstande  durchdrungen  war,  wie  geistreich  er  eine  Menge 
augenblicklicher  Gedanken,  die  in  ihm  während  der  Arbeit  und  bei 
Vollendung  der  Platte  aufstiegen,  sogleich  am  Rande  der  Platte  ver- 
körperte. Ich  nenne  nur  die  Einfalle  zurClarissa  No.  797 — 820,  die 
in  innigem  Zusammenhange  mit  der  Geschichte  derselben  stehen, 
und  durch  ihre  reizende  allegorische  Auffassung  den  Inhalt  der  Dar- 
stellungen noch  einmal,  gewissermassen  en  miniature,  wiedergeben. 
Diess  gilt  beinahe  von  allen  übrigen  Einfällen,  die  ich  zum  grösseren 
Theile  noch  bezeichnender  Allegorien  nennen  möchte,  und  ver- 
weise ich  zu  weiterer  Bestätigung  den  Leser  auf  die  Nummern  selbst. 

Wenn  Jacoby  S.  107  unter  No.  687  angiebt,  dass  der  Künstler 
erst  bei  dieser  Nummer  angefangen  habe  Einfälle  in  die  Platten- 
ränder einzuradiren,  so  ist  diess  nur  in  sofern  wahr,  als  solches  ihm 
von  diesem  Zeitpunkte  an  zur  Gewohnheit  geworden  zu  sein  scheint, 
wesshalb  beinahe  alle  nachfolgenden  Platten  Einfalle  enthalten. 
Er  erwähnt  zwar  unter  52  r)  die  Einfälle  zu  Lessing's  Minna  von 
Barnhelm  und  unter  No.  240  y)  zu  dem  Titelkupfer  zu  Mackenzie's 
Mann  von  Gefühl;  allein  der  auf  dem  Aetzd  rucke  von  No.  169 
und  344,  auf  dem  I.  Abdrucke  von  No.  355,  wie  auch  auf  einem 
Aetzdrucke  von  No.  361  ist  ihm  entgangen. 

Diejenigen  Nummern  welche  Einfälle  haben,  sind  von  No.  687 
an  mit  f ,  wenn  sich  auf  den  Platten  ein  Einfall  befindet,  mit  ff  und 
fff ,  wenn  solche  zwei  oder  mehrere  Einfalle  enthalten ,  bezeichnet 
worden.  Die  Abkürzung:  Oben,  Unten,  Rechts,  Links, 
bezeichnet,  dass  die  Einfälle  6ich  in  der  Mitte  des  oberen 
oder  unteren,  oder  in  der  Mitte  des  rechten  oder  linken 
Plattenrandes  befinden. 

Was  die  Beschreibung  dieser  Einfälle  anlangt,  so 
kann  ich  hier  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  bisweilen  mythologische 
Figuren  beim  Mangel  entscheidender  Kennzeichen  eine  mehrfache 
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Deutung  gestatten  und  oft  nicht  zu  ermitteln  ist,  was  der  Künstler 
darzustellen  beabsichtigt  habe;  ingleichen  bess  sich  bei  der  ausser- 
ordentlichen Kleinheit  mancher  Darstellungen,  trotz*  wiederholtei 
Prüfung  mittelst  der  Lupe  oft  nicht  bestinunen,  ob  eine  weibliche 
Figur  eine  Frau  oder  ein  Mädchen,  eine  männliche  ein  Mann  oder 
ein  Knabe  sei.  Ein  Gleiches  gilt  auch  von  manchen  Thierbildern, 
deren  Deutung  oder  Bestimmung,  als  der  oder  jener  Gattung  an- 
gehorig,  oft  unmöglich  ist.  Dies  zur  Wahrung  gegen  einen  etwaigen 
Vorwurf  der  Ungenauigkeit, 

VT.  Die  verfälschten  Abdrücke. 

Wenn  irgend  die  Werke  eines  Kupferstechers  Fälschungen 
erfahren  haben ,  so  sind  es  die  Uhodowiecki's.  Die  Menge  der  bei 
den  Nummern  mit  j, Verfälschte  Abdrucke"  gebrandmarkten 
Blätter  wird  diese  Behauptung  hinreichend  rechtfertigen.  Je  weniger 
seither  solche  Verfälschungen  in  diesem  Umfange  bekannt  waren, 
desto  mehr  habe  ich  mein  Augenmerk  auf  dieselben  gerichtet,  und 
sind  die  verfälschten  Abdrücke,  die  mir  zu  Gesicht  gekommen 
sind,  alle  aufgeführt;  doch  soll  damit  nicht  gesagt  sein,  dass  es  ausser 
diesen  nicht  noch,  mehrere  dergleichen  Producte  gäbe.  Man  rrruss 
über  die  reinnirte  Industrie  staunen,  die  eine  so  grosse  Menge  solcher 
Falsa  geschaffen  hat,  welche  viele  willige  Abnehmer  gefunden  zu 
haben  scheinen.  Um  so  mehr  halte  ich  es  für  meine  Pflicht,  den 
Liebhabern  die  von  mir  gemachten  Führungen  nicht  vorzuent- 
halten und  ihnen  die  grösste  Vorsicht  anzurathen,  wenn  ihnen 
solche  Abdrücke  als  ,,  gänzlich  unbekannt'*  oder  als  „Unica"  vor- 
kommen sollteu.  Von  allen  diesen  verfälschten  Abdrücken  enthält 
keine  einzige  Sammlung,  die  vom. Künstler  selbst  herstammt,  auch 
nur  ein  Blatt,  nämlich:  des  Künstlers  eigenes  Handexemplar  auf 
der  Academie  in.  Berlin ,  die  im  Besitze  der  Nachkommen  unseres 
Künstlers  befindlichen  Sammlungen  a)  der  Frau  Geheime  Räthin 
Wilhelmine  du  Bois,  geh,  Henry,  in  Berlin*  b)  des  Herrn  Albert 
Chodowiecki  in  Berlin,  c)  der  Frau  Marianne  Gretschel,  geb.  Cho~ 
dowiecka,  in  Leipzig;  die  Sammlung  des  Erzherzog  Aibrecht  in 
Wien ,  die  Otto'sche  Sammlung  in  Leipzig,  die  Hertel'sche  Samm- 
lung in  Nürnberg  und  noch  einige  andere.  Dagegen  befinden  sich 
in  vielen  in  neuerer  Zeit  angelegten  Sammlungen  solche  Ver« 
Mischungen  zerstreut. 
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Was  nun  diese  Verfälschungen  betrifft,  so  bestehen  solche  vor- 
zugsweise in  unechten  Einfällen,  d.  h.  solchen,  die  nicht  von  der 
Hand  unseres  Künstlers  herrühren,  und  bringe  ich  die  verschiedenen 
Verfälschungen  Überhaupt  unter  die  nachfolgenden  fu  nf  Categorien : 

1)  Solche  in  denen  unechte  Einfalle  in  die  Plattenrander  ein- 
gedruckt sind. 

2)  In  denen  sich  hinter  einem  Striche  auf  einer  anscheinend 
grösseren,  breiteren  oder  längeren  Platte  entweder  Ein- 
fälle oder  Schrift  befinden. 

3)  In  welchen  entweder .Original- Einfalle  oder  auch  Figuren  in 
den  Darstellungen  selbst  aus  dem  Papiere  ausradirt  sind. 

4)  Solche  Abdrücke,  welche  von  noch  vorhandenen,  jedoch 
nicht  im  Besitze  der  Nachkommen  unsere«  Künstlers 
sich  befindenden ,  Platten  gemacht  worden  sind ,  aus 
denen  entweder 

a)  .einzelne  Theile  ausgeschliffen  worden  sind,  oder 

b)  in  welche  ein  späterer,  d.  h.  nicht  von  der  Hand 
des  Künstlers  herrührender,  Zusatz  eingestochen 
worden  ist;  oder  von  denen 

c)  nur  einzelne  Theile  abgedruckt  worden  sind. 

5)  Sogenannte  „vorn  Künstler  selbst  weiss  gel>öhte*'  auf 
braunem  Papiere  gemachte  Abdrücke. 

Ad  1)  Diese  wurden  auf  eine  angefertigte  zw  rite  Platte, 
welche  womöglich  die  Grösse  der  Original  Platte  hotte,  einradirt 
und  in  die  Original -Abdrücke  eingedruckt.  Sehr  oft  sind  die 
scharfen  Platten -Eindrücke  der  Original-Platten  auf  dem  Papiere 
durch  das  Aufdrucken  dieser  falschen  Platten  gänzlich  geschwunden , 
oder  wenn  die  unechte  Platte  grösser  war,  sind  jene  Eindrücke 
behrt  Abdrucken  dergestalt  ausgeglflttet  worden,  dass  der  ursprüng- 
liche Platten-Eindruck  nicht  mehr  sichtbar  ist. 

Diese  Art  der  Verfälschung,  welche  die  meisten  Blätter  ge- 
troffen, von  denen  ich  aber  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  je  ei  n 
Exemplar  gesehen  habe,  ist,  nach  Allem,  was  mir  von  glaub- 
würdiger Seite  mitgetheilt  wurde,  aus  deT  Hand  des  Kupferstechers 
HopFer  in  Berlin  hervorgegangen.  Eine  zweite  Hand  scheint  sich 
besonders  in  landschaftlichen  Darstellungen,  wie  z.  B.  auf  So.  479 
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I.  1)  S32.  I.  b)  \)  und  920.  3)  geübt  zu  haben;  die  dritte  stammt 
aus  einer  noch  neueren  Zeit. 

Wpt  nur  ein  wenig  in  den  Geist  unseres  Meisters  eingedrungen 
ist,  wird  bei  einer  auch  nur  oberflächlichen  Vergleichung  finden,  dass 
hier  von  der  höchst  liebenswürdigen  Erfindungsgabe  des  Künstlers 
sich  nur  eine  sehr  geringe  Spur  zeigt.  Wenn  dort  alle  Figuren  Geist 
und  Leben  und  eine  gewisse  Eleganz  haben,  so  sind  solche  hier 
alle  nach  einem  Schnitte ,  sehr  mittelmässig  und  i  zum  Theil  ge- 
schmacklos gezeichnet.  Sind  dort  die  Physiognomien  selbst  der 
kleinsten  Gesichter  treffend  wiedergegeben,  so  finden  sich  hier  fast 
nur  Fratzen.  Stehen  dort  eine  Menge  von  Einfällen,  wie  ich  bereits 
oben  unter  V.  bemerkt  habe,  im  innigsten  Zusammenhange  mit  der 
Idee  der  Darstellung,  so  haben  diese  nicht  die  entfernteste  Be- 
ziehung darauf  und  jeder  Intention  ist  Hohn  gesprochen;  ja  die 
Verfälscher  haben  6ich  nicht  gescheut  eine  falsche  Platte,  einen 
grossen  Hund  darstellend,  siebenmal,  auf  No.  9,48a,  200,  384, 
565,  835  und  914,  eine  andere  zweimal,  auf  No.  702  und  756  zu 
benutzen  und  einzudrucken,  oder  wahrhaft  höhnische  und  spottende 
Anspielungen  auf  die  Blindheit  der  Liebhaber  zu  machen,  wie  z.  B. 
auf  No.  287  1),  400  3),  491  4),  511  1)  und  665  3).  Erstreckt  sich 
die  Geistesarmuth  der  Verfölseher,  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen, 
nicht  weiter  als  auf  die  Erfindung  von  Köpfen ,  mit  und  ohne  drei- 
eckigen Hut  (Dreimaster),  oder  einige  incorrect  gezeichneten  Fi- 
guren u.  s.w.,  so  beweisen  dieselben  noch  sattsam  ihre  Ignoranz; 
denn  man  findet  auf  Blättern  der  60ger  und  70ger  Jahre  die 
Figuren  bereits  im  Kostüm  des  letzten  Jahrzehentes  des  vorigen 
Jahrhunderts! 

Dass  Schmutzereien,  wie  auf  No.  594,  ganz  ausser  der  Sinnes- 
weise unseres  Künstlers  lagen,  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Er- 
wähnung. 

Wenn  man  solche  Verfälschungen  noch  weiter  betrachtet ,  so 
wird  man  sogleich  ersehen,  dass  die  für  die  zweite  (nämlich  falsche) 
Platte  verwendete  Kupferdruckfarbe  von  der  Druckschwärze  der 
Original- Platte  absticht,  denn  bei  allen  Abdrücken ,  die  mir  vor- 
gelegen haben,  spielte  die  Farbe  etwas  in's  Bräunliche  hinüber. 
Ferner  findet  man  bei  einigen  Blättern  in  Folge  von  ungleichmäs- 
sigem  Auflegen  des  Original-Abdruckes,  den  falschen  Einfall  etwas 
verschoben,  wie  z.  B.  auf  No.  35,  1)  und  auf  No.  913,  wo  der  am 
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Kaken  Plattenrande  befindliche  Negerkopf  im  ganzen  Profile  sich 
zeigt,  während  derselbe  auf  anderen  Abdrücken  in  den  Stichrand 
hinein  gerathen  ist. 

Ad  2)  Diese  hinter  einem  starken  Striche  anscheinend  von 
einer  grösseren  Platte  gemachten  Abdrücke  sind  durch  Aufdrucken 
einer  zweiten  Platte  entstanden ,  welche  den  ursprünglichen  Ein- 
druck der  Original- Platte  dadurch  verdeckt  hat,  dass  auf  diesen 
der  vorerwähnte  starke  Strich  aufgedruckt  wurde.  Der  darunter 
liegende  Platten eindruck  ist  theils  auf  der  Rückseite  eines  solchen 
Abdruckes  noch  deutlich  zu  sehen,  theils  sind  die  abgerundeten 
Ecken  der  Original  platte  durch  den  aufgedruckten  Strich  der  kleinen 
falschen  Platte  nicht  verdeckt,  sondern  nur  ausgeglättet  worden, 
und  scheint  dem  Verfälscher  besonders  die  No.  180  als  Anhalt  ge- 
dient zu  haben,  welche  der  Künstler  selbst  mit  einem  solchen  Striche 
an  der  rechten  Seite  der  Platte  versehen  hat;  vielleicht  auch  No.  834. 
Da  aber  No.  180  nur  in  den  Aetzdrücken  vor  der  gestochenen 
Umschrift  sich  auf  einer  Rechts  breiteren  Platte  befand,  übrigens 
nur  3 — 4  Abdrücke  hiervon  gemacht  worden  zu  sein  scheinen,  so 
sind  die  Verfälschungen  die  von  dieser  No.  gemacht  wurden ,  stets 
nur  auf  Abdrücken  der  vollendeten  Platte  zu  rinden. 

Nicht  selten  werden  solche  Abdrücke  den  Liebhabern  als  Ori- 
ginale angeboten ;  ich  habe  daher  um  dieselben  vor  diesen  Pseudo- 
Originalen  zu  warnen  auf  Tafel  III.  No.  180  einen  Theil  des  Ein- 
falles copiren  lassen.  Ausser  dieser  verfälschten  No.  180  sind  noch 
die  Nummern  49,  597,  697,  754  und  875,  welche  ebenfalls  durch 
angedruckte  Platten  sich  auf  anscheinend  grösseren  Platten  be- 
finden, zu  nennen  und  diese  im  Buche  weiter  beschrieben  worden. 
Bei  Anfertigung  dieser  Fabrikate  scheint  der  Fälscher  ganz  besonders 
bemüht  gewesen  zu  sein,  denselben  den  scheinbar  unzweifelhaften 
Stempel  der  Aechtheit  aufzudrücken. 

Ad  3)  Blätter,  auf  denen  diese  oder  jene  Figur  aus  dem  Papiere 
ausradirt  ist,  sind  nicht  schwer  zu  erkennen,  denn  wenn  man  solche 
gegen  das  Licht  hält,  wird  man  die  ausradirte  Stelle  leicht  entdecken; 
besonders  auch  bei  einigen  ersten  Nummern  des  Werkes  unsere« 
Künstlers,  welche  auf  starkes  und  festes  Papier  abgedruckt  sind, 
auf  denen  die  ausradirte  Stelle  durch  feine  Kreide  verdeckt  worden 
ist.  Auch  sah  ich  Exemplare  von  No.  78  und  884,  in  welchen 
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sich  atif  die  ausradirte  Stelle  durch  eine  zweite  Platte  andere 
Gegenstände  eingedruckt  befanden. 

Solche  verfälschte  Abdrücke  sind  schon  öfter  den  Liebhabern 
als  „Unica''  oder  ab  „gänzlich  unbekannte  erste  Abdrücke,  vor 
dieser  oder  jener  Figur14,  angeboten  worden;  ich  habe  aber  bei 
allen  dergleichen  Nummern  nachgewiesen,  dass  auf  den  unvoll- 
endeten Platten,. in  den  Aetz-  und  Probedrücken,  alle  solche 
ausradirte  Figuren  bereits  vorhanden  waren. 

Ad  4)  Es  giebt  Abdrücke  von  den  Nummern  406  und  679, 
die  von  noch  vorhandenen  Platten  herrühren ,  auf  denen  einzelne 
Theile  ausgeschliffen  sind;  wogegen  No.  647  spätere  in  die  Platte 
eingestochene  Veränderungen  enthält,  die  ebenfalls  nicht  von 
unserem  Künstler  herrühren.  Diese  drei  Platten  befinden  sieh 
nicht,  im  Besitze  der  Nachkommen  unseres  Künstlers. 

Eine  andere  Manipulation  bestand  darin  einzelne  Theile  einer 
Platte  beim  Abdrucken  mit  Papier  zu  verdecken,  und  die  mcht 
verdec-Kten  Stellen  abzudrucken ;  No.  19.1  scheint  besonders  hierzu 
auserwählt  worden  zu  sein.  Ob  dies  nun  des  Erwerbes  halbeT  ge- 
schehen ist  pder  um  ein  Curiosum  zu  Tage  zu  fördern ,  mag  dahin 
gestellt  bleiben.  Auch  will  ich  nicht  behaupten,  dass  die  Zahl  der 
zehn  von  mir  aufgeführten  Abdrücke  einzelner  Theile  nicht  durch 
noch  mehrere  vervollständigt  werden  konnte. 

Ad  5)  Solche  Blätter,  die  unter  dem  Titel  „vom  Künstler 
selbst  weiss  gehöht"  den  Liebhabern  angeboten  werden,  muss  ich 
entschieden  als  Prpducte  der  neuesten  Zeit  bezeichnen,  z.  B.  die 
Nummern  26,  75  und  Andere,  ftas  Papier  dieser  Abdrücke  mit  der 
weissen  Höhung  ist  gewöhnlich  ein  dunkelbraun  gefärbtes,  wogegen 
einige  alte  Drucke,  aber  ohne  mit  dem  Pinsel  weiss  gehöht  zu 
sein,  sich  auf  einem  hellbraunen  Papiere  befinden,  welches  heut 
au  Tage  gar  nicht  mehr  angefertigt  wird. 

Auch  hier  muss  ich  noch  einmal  erwähnen,  dass  in  allen 
Sammlungen  die  vom  Künstler  selbst  herstammen,  von  solchen 
Abdrücken,  wie  deren  unter  1,  2,  9  und  4,-  genannt  sind,  auch 
nicht  ein  Exemplar  zu  finden  ist. 

Die  verfälschten  Abdrücke  befinden  sich,  wenn  etwas  Weiteres 
nicht  angegeben  ist,  stets  auf  der  letzten  Abdrucksgattung. 
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VII.  Die  Copien  und 
die  drei  Erläuterungstafeln. 

Die  Copien  zerfallen  in  zwei  Gruppen.: 

I.  In  solche,  welche  zu  dem  Zwecke  angefertigt  worden  sind 
die  Originale  zu  ersetzen,  und  von  manchen  Copisten  meistens 
benutzt  worden  sind,  als  die  wirklich  höchst  seltenen  Originale 
verkauft  zu  werden. 

Es  sind  die  Nummern  1,  2,  3,  4,  11,  16,  20,  22,  23,  47,  53,  55, 
55a,  98,  139,  ISO  und  950.  Von  allen  diesen  Nummern  habe  ich 
auf  den  drei  beigegebenen  Erläuterungstafeln  Nachbildungen  ge- 
geben ,  welche  die  Liebhaber  in  den  Stand  setzen  werden ,  sofort 
das  Original  von  der  Copie  zu  unterscheiden.  Es  ist  zwar  aus 
jeder  Nummer,  mit  Ausnahme  von  No.  47, ,  von  welcher  ich  den 
gestochenen  Büchertitel  vollständig  habe  copiren  lassen,  nur  ein 
kleiner  Theil  des  Originales  nebst  den  Nachstichen  derselben,  fac- 
8imiürt  worden,  allein  ich  hoffe,  dass  diese  copirten  Theile  so  be- 
stimmt hervortreten,  dass  es  dem  Beschauer  ein  Leichtes  sein  wird, 
die  unterscheidenden  Merkmale  des  Originals  und  der  Copie  zu 
ermitteln ,  um  nicht  Gefahr  zu  laufen  eine  Copie  für  ein  Oiiginal 
anzukaufen.  Eine  weitere  Beschreibung  oder  Erklärung  der  Er- 
läuterungstafeln halte  ich  nicht  für  noth wendig,  da  der  Beschauer 
bei  den  gegebenen  Darstellungen  nicht  in  Zweifel  kommen  kann. 

Die  Vermuthung,  dass  der  Künstler  bei  den  obigen  Copien 
seine  Hand  mit  im  Spiele  gehabt  habe,  wird  durch  mehrere  Briefe 
an  Gr  äff  vollständig  widerlegt.  Er  schreibt  nfimlirh  im  Jahre 
1793,  in  einem  Briefe  ohne  Datum:  „Ich  möchte  doch  wissen  wer 
„in  aller  Welt  sich  die  Mühe  giebt  meine  Seltenheiten  nachzustechen, 
„entweder  er  muss  müssige  Hände  haben,  oder  es  muss  wass  damit 
„zu  verdienen  seyn."  Und  in  einem  Briefe  vom  5  Februar  1794 
ebenfalls  an  Graff:  „Ich  lasse  keine  Kopien  von  meinen  sei- 
„tenen  Blättern  machen,  aber  ich  weiss  dass  sie  gemacht  werden, 
„ich  Kopire  gar  zu  ungern,  habe  auch  nicht  die  Zeit  dazu/* 
Ebenso  in  einem  zweiten  Brief  vom  8  Februar  1793:  „Ich  beklage 
„Sie  lieber  Freund  dass  Sie  auch  von  der  Krankheit  mein  VVerk 
„zu  complettiren  sind  befallen  worden,  diese  Krankheit  ist  bey. 
„nah  so  schlimm  als  wie  die  Gicht,  man  hatt  Mittel  gefunden  sie 
„zu  lindern,  aber  es  sind  paliative,  d.  ist,  man  hat  verschiedne 
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,,sehr  gut  Dachgestochen,  und  viele  Sammler  vieleicht  damit  be- 
trogen,  aber  wenn  man  dann  endlich  den  Betrug  bemerkt  so  ver- 
,,dopplen  die  Schmerzen,  denn  man  muss  die  Kopien  eben  so 
„theuer  bezahlen  als  obs  die  originale  wären ,  so  gings  dem  Herrn 
,,von  Oesfeld  der  hatte  10  Thlr.  für  No.  22.  geben  und  ich  bewiess 
„ihm  dass  es  eine  Kopie  war,  auch  von  No.  16  und  53  hab  ich 
„Kopien  gesehen  aber  wer  weiss  wass  noch  ist  Kopirt  worden  und 
„mir  noch  nicht  zu  gesicht  gekommen  ist,  denn  ich  wundre  mich 
„offt  wenn  mir  dieser  oder  jener  schreibt  „nun  hab  ich  doch  auch 
„endlich  Ihre  Sammlung  Komplet."  Und  in  einem  dritten  Briefe 
vom  22  Februar  1793:  „Es  ist  mir  um  Ihretwillen  Lieb  dass  sich 
„Ihre  Sammlerhitze  gelegt  hat,  Sie  haben  ernsthaftere  Geschäfte, 
„als  dass  Ihnen  die  Zeit  übrig  bleiben  sollte  nach  seltenen  Ab- 
,, drucken  zu  laufen,  dazu  gehört  ein  Mann  als  unser  Herr  von 
„ Oesfeld  und  dergleichen  der  den  ganzen  Tag  nichts  zu  thun  hatt, 
„und  dennoch  hatt  er  sehr  viele  Mühe  eine  Zweyte  Sammlung  die 
„er  schon  lange  angefangen  hatt  zu  Stande  zu  bringen,*)  aber  dass 
„inan  Sie  um  3  Thlr.  betrogen  hatt  das  ist  nicht  gut,  wenn  ich  in 
„üressden  wäre  würde  ich  Ihnen  fragen  „wie  haben  Sie  es  denn 
„gemacht  um  zu  erfahren  dass  No.  2  und  3.  die  Sie  für  3  Thlr. 
„gekaufft  haben  Kopien  sind?  haben  Sie  sie  gegen  Originale  Kon- 
„firontiren  können?"  aber  über  20  Meilen  weit  zu  fragen  das  ist 
„zu  weitläufftig." 

Nach  diesen  Aussprüchen  des  Künstlers  kann  es  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  nur  fremde  Hände  die  schon  bei  Leb- 
zeiten des  Künstlers  ungemein  seltenen  Blätter,  gewiss  nicht  zur 
künstlerischen  Uebung,  sondern  zum  Erwerb  angefertigt  haben. 
Es  befinden  sich  nicht  allein  in  vielen  grossen  Sammlungen,  son- 
dern beinahe  in  allen  Sammlungen  der  Liebhaber,  diese  für  die 
ungemein  seltenen  Originale  gehaltenen  Copien  und  fürchte  ich, 
dass  um  sich  im  Besitz  derselben  zu  setzen,  gar  Mancher  seinen 
Geldbeutel  sehr  in  Anspruch  genommen  haben  mag. 

In  einigen  späteren  Abdrücken  der  Erläuterungstafel  IL  ist 
bei  No.  16  die  Aquatinta  bereits  so  gewichen,  dass  die  Abdrücke 
blass  erscheinen ,  ebenso  bei  No.  22,  wo  einige  freie  Nadelarbeiten 


•)  Diese  beiden  schönen  Sammlungen  sind  jetzt  im  Besitze  des  Herrn 
Rentier  Schüppel  in  Berlin. 
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geschwunden  sind;  indessen  sind  die  Umrisse  derselben,  und  diese 
allein  sind  bestimmend,  alle  deutlich  sichtbar. 

II.  Diese  Art  von  Copien  ist  diejenige,  welche  die  Verleger 
von  den  Büchern,  theils  von  den  Calenderkupfern,  theils  von 
Titel-Kupfern  oder  Titel-Vignetten  anfertigen  Hessen,  weil 
die  Original-Platten  des  Künstlers  gewöhnlich  zu  zart  gearbeitet 
waren,  um  so  viele  Abdrücke  auszuhalten,  dass  damit  der  Bedarf 
einer  Auflage  von  mehreren  tausend  Exemplaren  gedeckt  werden 
konnte.  Alle  diese  Copien  waren  daher  von  den  Copisten  und  ihren 
Bestellern  nicht  bestimmt  als  Originale  verkauft  zu  werden,  wie 
schon  bei  der  Mehrzahl  die  Unterschrift  der  Stecher*)  zeigt,  so  dass 
hier  nicht  von  einer  Täuschung  die  Rede  seiu  kann.  Da  es  nicht 
leicht  möglich  ist,  diese  Art  von  Copien  mit  den  Originalen  zu  ver- 
wechseln, so  habe  ich  auch  keine  Nachbildungen  dieser  Copien  auf 
den  Erl&uterungstafeln  gegeben.**) 

VIII.  Die  seltenen  Blätter. 

Es  war  zwar  anfänglich  meine  Absicht  bei  jeder  einzelnen 
Nummer  zu  bemerken,  ob  ein  Blatt  selten  6ei ;  allein  ich  liess  diess 
fallen ,  weil  ich  bald  einsah ,  dass  dadurch  dem  Leser  doch  kein 
ganz  sicherer  Anhalt  geboten  sein  würde. 

In  die  erste  Reihe  der  Seltenheiten  gehören  alle  vom  Künstler 
eigenhändig  bezeichneten  Abdrücke,  als  Erster  oder  zweiter 
Aetzdruck",  „Erster,  zweiter  und  weiterer  Probedruckfr, 

♦)  A.  dein  Belle,  1).  Berger;  F.  Beiger,  D.  Beyel,  J.  F.  Bierlein,  C.  W.  F. 
Bock,  W.  BOhm,  J.  F.  Bolt,  Carl  Boettger  fe». ,  Dan.  Chodowiccki's  Sohn 
Wilhelm  seine  Tochter  J.  Chodotciecka  und  sein  Bruder  Gottfried  Chodowiecki; 
Clor,  Carl  Dornhetm,  G.  G.  Endner,  J.  I.  Fijcher.  Frentzel,  C.  G.  und  F.  C.  G. 
Geyser,  C.  C.  Glafsbach,  Satn.  Griinicher,  P.  Hans,  Joh.  Elias  Haid,  J.  D. 
Heidenreich,  E.  Henne,  J.  R.  Holzhalb,  L.  Hoppe,  J.  R.  Huber,  W.  Jury,  Joh. 
Heinr.  Klinger,  OL  Kohl,  J.  F.Krelhlotc,  J.  C.  Krüger,  J.D.  Laurenz,  C.  G.  A. 
Liebe,  Joh.  H.  Lips,  C.  Marc,  Joh.  Jlcmr.  Meil,  11.  W.  Metces,  I.  H.  Meyer, 
Aiidr.  Leonh.  Moeglich,  J.  J.  Nilfm,  J.  Nufsbiegel,  J.  Oberkogler,  11.  J.  Pen- 
ning h,  J.  G.  Penzel,E.X.  Riepenhausen,  J.  Bieter,  J.  F.  liofsmü'ssler.  Rob.Saycr, 
J.  R.  Schellenberg,  J.  F.  Schleuen,  Joh.  Gold.  Schmidt,  J.  F.  Schufter,  Panl 
Schwort,  Sibeliui,  J  .1.  Stahl,  C.  L.  Stahlbaum,  J.  G.  Sturm,  M.  Thoenert, 
G.  Vogel,  Joh.  Mart.  Will,  Gust.  Phil.  Zwinger. 

*•)  Hierbei  bemerke  ich,  dass  die  Aufführung  solcher  Copien  nur  eine 
zufällige  Beigabe  ist  und  soll  darin  nichts  weniger  als  eine  Vollständigkeit 
erzielt  sein. 
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oder  „auscorrigirt"  und  wie  sonst  derselbe  seine  Abdrücke 
selbst  noch  bezeichnet  haben  mag,  welche  als  Unica  angesehen 
werden  müssen ,  und  sich  nur  einzeln  und  zerstreut  in  den  Samm- 
lungen befinden.  Auf  solche  vom  Künstler  bezeichnete  Abdrücke 
trifft  man  vorzüglich  in  den  ersten  hundert  Nummern,  wogegen 
seine  eigenhändigen  Bezeichnungen  bei  den  späteren  Aetzdrücken 
sehr  selten  vorkommen.  Ich  möchte  daher  diese  allerersten  Abdrücke 
von  einer  Platte,  die  der  Künstler  mehr  für  sich  selbst  als  Druck- 
proben machen  liess ,  als  die  allerseltensten  bezeichnen . 

In  zweiter  Reihe  würden  die  Nummern  1,  2,  3,  4,  11,  16,  20, 
22,  23,  47,  53,  55,  55a.,  98,  139,  180  und  950  stehen,  von  wel- 
chen, wie  bereits  unter  VII.  bemerkt,  um  die  Liebhaber  zu  täuschen 
Copien  angefertigt  und  von  denen  Proben  auf  den  drei  Erläuterungs- 
tafeln gegeben  worden  sind.  Von  diesen  Nummern  kommen  zwar 
einige  hin  und  wieder  vor,  aber  von  No.  16,  22,  23,  481.  und  950, 
wie  bei  diesen  Nummern  im  Texte  bemerkt  worden  ist,  sind  nur 
sehr  wenige  Abdrücke,  vielleicht  nur  4  —  6,  gemacht  worden,  und 
befinden  sich  deren  nur  in  sehr  wenigen  Sammlungen.  Schon  bei 
Lebzeiten  des  Künstlers  waren  die  ersten  Nummern  so  selten,  wie 
dieses  auch  schon  in  dem  Texte  oder  in  den  Noten  gesagt  ist,  dass 
er  nicht  einmal  dieselben  den  Sammlungen  seiner  Kinder  einreihen 
konnte.  In  verschiedenen  Briefen  an  Graff  aus  dem  Jahre  1793 
schreibt  der  Künstler,  z.  B.:  den  24  Januar  „dass  er  besonders  von 
,,den  ersten  9  keine  Abdrücke  mehr  gehabt  habe."  Den  27  April: 
„Gestern  erhielt  ich  einen  Brief  dat.  den  13.  April  1793.  aus  Mün- 
„chen  von  einem  Herrn  Adam  Freyherrn  von  Aretin  (damaligem 
Churpfalzbayrischen  Ober  Landes  Regierungs  Käthe,  später  Königl. 
Bayerischen  Minister)*)  „der  auch  um  seiner  Sünden  willen  zum 
„Sammler  meiner  Arbeiten  geworden  ist  und  dem  noch  2.  3.  13.  14. 
„15.  16.  18.  19.  20.  21.  22.  23.  47.  53.  84.  87.  98  und  99.  fehlen, 
„sie  bey  mir  sucht  und  wovon  ich  ihm  nicht  eins  schaffen  kann/' 


•)  Laut  dem  „Catalogue  ratsonnt  des  estampes  du  cabinetde  feu  Mr.  (A.  B.) 
Le  Bar,  d' Arilin  conf eiller  <££tat  et  minißre  de  S.  M.  le  roi  de  Baviere  a  la 
dicts  de  Francfort  par  Francois  Brulliot.  Tome  pr emier  contenant  Vecole 
altem ande  et  Celle  des  Pays-Bus.  Munich  1427."  (430  S.)  in  8*.  S.  23.  No.  218. 
scheint  dies  Exemplar,  welches  am  5  Juli  1830  in  München  versteigert,  und  für 
das  Köuigl.  Bair.  Kupferstichcabinet  daselbst  angekauft  wurde,  von  dem  Be- 
sitzer bedeutend  vervollständigt  worden  zu  sein. 
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Den  2  Juni:  „Es  ist  mir  sehr  lieb  dass  Ihnen  meine  letzt  gesanten 
„Sachen  Freude  gemacht  haben  aber  nicht  dass  Ihre  Sammlerhitse 
„dadurch  wieder  da  ist ;  denn  wenn  Sie  fort  fahren  so  wird  Ihnen 
„das  viel  Sorge  machen  obwohl  Sie  bey  Bergern  eine  Ziemlich  gute 
„Quelle  gefunden  haben,  denn  da  ich  von  Anfang  an  bey  seinem 
„Vater  nachher  Bey  seinem  Bruder  und  mitunter  bey  ihm  selbst  habe 
„drucken  lassen  so  ist  immer  vieles  kleben  Blieben  das  bey  niemand 
anders  zu  finden  ist.  Wie  ich  von  ihm  höre  so  schickt  er  Ihnen 
„diese  Woche,  vielleicht  auch  durch  Herr  Pascal  No.  2,  3,  21.  und 
„wer  weiss  wass  noch,  denn  werden  Ihnen  also  nur  noch  5  fehlen 
„aber  unter  diesen  5  sind  vielleicht  No.  22.  23.  47.  53.  und  das 
„sind  die  schlimmsten/'  Den  5  Juli  1793:  „Er  (Berger)  sagte  mir 
,, schon  vor  mehr  wie  4  Wochen  dass  Sie  sich  an  Ihn  gewendet  hätten 
„um  einige  seltene  Blätter  zu  haben  und  dass  er  so  glücklich  war 
„Ihnen  No.  2.*)  3.  21  &  schicken  zu  können  daraus  glaubte  ich 
„verstehen  zu  müssen,  dass  er  sie  Ihnen  schenken  wolte,  denn  er 
„sprach  so  gleichgültig  davon  als  ob  er  sie  ganz  leicht  bekommen 
„könte.  Jetzt  aber  denke  ich  dass  6  Fr'dor  für  5  Blätter  keine 
„Kleinigkeit  sind.  Sie  wollen  nun  gern  darüber  meine  Meinung 
„haben,  ja  lieber  Freund  wass  soll  ich  dazu  sagen?  sage  ich  (wie 
„ich's  denn  doch  wirklich  meine)  das  ist  zu  viel  —  so  werden  Sie 
„sagen  ich  thu  das  aus  Bescheidenheit,  sag  ich  aber,  es  ist  nicht  zu 
„viel  sie  sind  das  unter  Brüdern  werth  so  muss  ich  ja  fürchten  dass 
„Sie  mich  für  sehr  unbescheiden  halten.  Also  sag  ich  lieber  gar 
„nichts,  rathe  Ihnen  aber  doch  auch  nicht  dazu,  es  finden  sich 
„wohl  noch  günstigere  Gelegenheiten."  Bei  Uebersendung  der 
Nummern  699,  700  und  710  in  einem  Briefe  Yon  1793,  der  aber 
ohne  Angabe  des  Jahres  und  des  Tages  ist:  ,,ich  wolte  ich  könnte 
„ebensoleicht  Ihnen  22  u.  23.  oder  sonst  dergleichen  etwas  schaffen .  *  * 
Ebenso  am  8  März  1794:  „Ich  habe  dieser  Tage  meiner  jüngsten 
„Tochter  eine  Sammlung  geschenkt  aber  nicht  eines  von  denen  die 
„auf  Ihre  Note  stehen,  auch  No.  1.  13.  17.  18.  47.  51.  53.  61.  62. 
„63.  69.  76.  84.  und  verschiedene  andre  fehlen  daran.  Solte  ich 
„dennoch  von  denen  Ihnen  fehlenden  einige  auftreiben  können 

*)  Diese  No.  allein  kaufte  der  Verfasser  vor  vielen  Jahren  beinahe  zu 
dem  obigen  Freisse  der  fünf  seltenen  Blätter ;  seit  dieser  Zeit  sind  die  ersten 
drei  Nummern  nicht  käuflich  vorgekommen  und  dürften  jetzt  kaum  aura  dop- 
pelten Preise  zu  erlangen  sein. 
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„ sollen  Sie  sie  gewiss  bekommen.*'  fn  der  C.  G.  Geyserschen 
Sammlung,  welche  am  15  Octbr.  1804  in  Leipzig  versteigert  wurde, 
fehlten  ebenfalls  die  Nummern  4,  16.  20,  21,  22,  23  und  andere. 

Ebenso  gehören  hierher  die  ersten  Nummern  der  Calender- 
kupfer,  alsNo.  51,  52,  58,  69,  74,  90,  110,  140,  141,  159,  172,  182, 
188,  wenn  sie  sich  auf  einem  noch  unze rschnittenen  Bogen 
befinden ,  von  denen  die  frühesten  Nummern  die  seltensten  sind. 
Desshalb  schreibt  er  schon  den  14  Februar  1781  an  Graff:  ..Wenn 
„Sie  Kalender  Blätter  doppelt  haben,  wenn  es  von  den  älteren 
„sind,  die  können  mir  dienen,  denn  sie  fehlen  mir  mehren theils, 
„und  zuweilen  kann  man  dadurch  jemanden  complettiren*." 

Eine  dritte  Gruppe  von  Seltenheiten  bilden  die  Abdrücke 
vor  der  Schrift  auf  einem  unzer  s-chnittenen  Bogen,  und 
diejenigen  mit  den  erstenEinfällen,  von. denen  mehrexe  äus- 
serst selten  sind. 

In  Betreff  der  darauffolgenden  Abdrucksgattungen  wäre  es  eine 
eben  so  vergebliche  Mühe  gewesen  die  Seltenheit  eines  Blattes  an- 
geben,zu  wollen,  da  diese  nur  eine  relative  genannt  werden  kann. 
Immer  werden  die  ersten  Abdrücke  auf  grösserem  und  stärkerem 
Papiere,  und  ehe  solche  zu  den  Büchern  verwendet  worden  sind, 
die  schönsten  und  gesuchtesten  bleiben.  *) 

Hier  dürfte  eine  Bemerkung  über  das  Verhältniss  des  Künstlers 
zu  dem  Kupferstecher  und  Kupferdrucker  Gottlieb  Berber  in 
Berlin,  dem  Vater  Danicl's,  am  Orte  sein.  Dieser  druckte  schon 
von-  den  ersten  Nummern  des  Künstlers  alle  Platten  und  zog  für 
sich  selbst  und  ohne  dass  der  Künstler  darum  wusste  noch  eine 
Anzahl  Abdrücke  ab,  die  er,  wie  es  scheint,  unter  der  Hand  ver- 
kaufte. Im  Anfang  legte  der  K  ünstler  wenig  Werth  auf  seine  ersten 
Stiche,  Später,  ,als  seine  Blätter  sehr  gesucht  wurden,  scheint  aber 
Berger  einen  kleinen  Handel  mit  den  Abdrücken  des  Künstlers 
getrieben  zu  haben  „  und  zwar  bis  zu  Anfang  des  Jahres  1791,  wo 
der  Künstler  erst  erfuhr,  .dass  .auf  diese  Weise  Abdrücke  zum  Vor- 
schein kamen,  von  denen  er -nichts  wusste,  oder  die  er  selbst,  weil 
die  Platte  verdorben  war ,  nicht  der  Veröffentlichung  werth  hielt. 

*)  Wenn  in  einigen.  Büchern  «ich  die  Angahe  befindet,  dass  ,,No.  12  die 
Russischen  Gefangenen"  zu  den  grossen  Seltenheiten  des  Künstlers  gehört, 
so  beruht  diese  nur  auf  gänzlicher  Unkenntniss  des  Werke  unsers  Meisters. 
l)iese  Platte  ist  noch  vorhanden ,  und  kommen  Abdrücke  häufig  vor 
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Hierher  gehört  vorzüglich  die  verworfene  Platte  von  No.  623,  24, 
über  welche  er  am  6  Juni  1793  an  Graff  schreibt,  dass  von  ihm 
von  dieser  Platte,  die  er  1790  anfertigte,  keine  Abdrücke  gemacht 
worden  wären,  Hergor  aber  solche  besässe  und  Graff  bittet,  ihm 
zwei  Abdrücke  davon  zu  schicken,  s.  S.  334,  Note  202,  wo  der  Brief 
an  Graff  abgedruckt  ist.  Einige  Tage  vorher,  den  2  Juni  1793, 
schreibt  er  an  Graff,  dass  bei  Herger  von  seinen  Abdrücken  ,,  immer 
vieles  kleben  geblieben",  s.  S.  XXVII,  und  ebendaselbst  in  einem 
Briefe  vom  5  Juli  1793,  dass  er  an  Graff  die  seltenen  Blätter 
„No.  2,  3,  21  &."  schicken  könne.  Auch  schon  in  einem  Briefe 
vom  2  Juni  1793  schreibt  der  Künstler  an  Graff:  „Den  guten 
„Zingg  beklage  ich  dass  er  jetzt  anfangt  meine  Sammlung  com- 
„plettixen  zu  wollen,  das  hätte  er  vor  20  oder  15  Iahren  thun  sollen, 
„da  war  noch  nichts  von  den  seltenen  Blättern  copiert  worden  und 
„man  konte  Bey  Gelegenheit  die  seltensten  für  eine  Bagatelle 
„Kauffen,  und  sie  wären  im  gründe  auch  nicht  mehr  werth  wenn 
„es  nicht  um  der  Seltenheit  willen  wäre. 

„  Zu  dem  wass  ich  Ihnen  von  Berger  sagte  muss  ich  noch  zu 
„setzen  dass,  da  ich  anfing  mir  eine  Sammlung  meiner  Arbeiten  zu 
„machen,  da  fehlten  mir  noch  viele  von  den  Ersten,  denn  ich  hatte 
„niemahls  daran  gedacht  dass  sie  selten  werden  könte,  und  so  lange 
„ich  noch  einen  Abdruck  von  einer  Platte  hatte,  gab  ich  ihn  weg, 
„wenn  ihn  jemand  haben  wolte,  und  nun  fehlten  mir  verschiedene 
„wovon  Berger  noch  Vorrath  hatte  und  womit  er  mich  aushalf. 

,,Sein  Bruder  treibt  bis  jetzt  noch  einen  rechten  Handel  mit 
„meinen  Arbeiten  deswegen  hab  ich  mir  auch  seit  Heyn  ah  2  Jahren 
„eine  Druckerey  in  meiner  Arbeits  Stube  angelegt ,  wo  ich  unter 
„meinen  Augen  drucken  lasse. 

„Offt  hatt  er  Blätter  verkauftet  ehe  die  Platte  in  den  Händen  des 
„Bestellers  war,  worüber  mir  denn  Vorwürffe  gemacht  wurden." 

Nachdem  Chodowiecki  nun  um  das  Jahr  1791  sich  eine  Drucker- 
Presse  in  seinem  Hause  aufgestellt  hatte,  druckte  er  seine  Platten 
selbst,  theils  Probedrücke,  theils  mit  oder  ohne  Einfalle,  je  nach- 
dem er  Abnehmer  für  diese  oder  jene  hatte,  und  übergab  solche 
alsdann  erst  dem  Verleger,  wodurch  er  aber  in  manche  Conflictc 
mit  den  Bestellern  gekommen  zu  sein  scheint,  wie  z.  B.  bei 
No.  711  Note  228  mitgetheüt  ist. 


Digitized  by  Google 


XXX 


Einleitu  ng. 


Die  Freunde  unseres  Künstlers  erhalten  in  Obigem  eine  Ueber- 
sicbt  von  dem  von  mir  verfolgten  Wege,  die  ihnen  hoffentlich 
manches  Neue  vorgeführt  hat.  Möge  auch  ihnen  das  Studium  der 
Werke  des  Künstlers  dieselben  genussreichen  Stunden  schaffen,  die 
mir  die  langjährige  Beschäftigung  mit  denselben  gewährt  hat ! 

Es  würde  aber  nicht  möglich  gewesen  sein  das  Werk  in  diesem 
Umfange  auszuarbeiten,  wenn  ich  nicht  auf  die  freundlichste  Weise 
von  vielen  Seiten,  insbesondere  von  den  Vorstehern  öffentlicher  und 
den  Besitzern  von  Privatsammlungen,  bei  meiner  Arbeit  unterstützt 
und  gefordert  worden  wäre. 

Die  von  mir  benutzten  Sammlungen  sind : 

die  Kupferstichsammlung  Sr.  Maj.  des  höchstseligen  Königs 
Friedrich  August  II.  von  Sachsen  in  Dresden. 

Früher  im  Besitze  der  Grftfin  von  Einsiedel  von  Reibersdorf,  und 
in  deren  Auction  vom  20  Januar  1 834  angekauft. 

das  Kupferstichkabinet  im  König  1.  Museum  zu  Dresden. 

Das  Exemplar  wurde  aus  dem  Nachlasse  des  Kupferstechers  Prof. 
Adrian  Zingg  in  Dresden  angekauft. 

die  Kaiserl.  Königl.  Hofbibliothek  zu  Wien. 

die  Kupferstichsammlung  Sr.  Kaiserl.  Königl.  Hoheit  des  Erz- 
herzogs Albrecht  in  Wien. 

Nach  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  1794  von  dem  Kunsthändler 
Frauenholz  in  Nürnberg  an  den  Künstler  schreibt  er,  dass  der  Herzog 
(Albert)  von  Sachsen-Teschen  seine  Werke  gekauft  habe.  Nach 
seinem  Tode  ging  bekanntlich  jene  Sammlung  durch  Erbschaft  an  den 
Erzherzog  Carl  über,  und  von  diesem  auf  seinen  Sohn  Albrecht. 

das  Kupferstichkabinet  des  Königl.  Museums  in  Berlin. 

das  Handexemplar  des  K ün stlers,  jetzt  im  Besitze  der 
Königl.  Aca dem ie  der  Künste  in  Berlin. 

die  Sammlung  der  Frau  Marianne  Gret sehe  1,  geb.  Cho- 

dowiecka,  in  Leipzig. 

  — —     Geh.  Räthin  Wilhelmine  du  Bois, 

geb.  Henry,  in  Berlin. 

 des  Herrn  Heinrich  Peter  Tobias  AlbertCho- 

dowiecki  in  Berlin. 

die  G raff sehe  Sammlung,  zuletzt  im  Besitze  der  Ulrich 
HegnerVhen  Eiben  in  Winterthur. 

Auch  hierin  sind  z.  B.  die  Nrn.  16,  22,  23,  481.,  55  a.  nicht  zu  finden, 
die  Sammlung  des  Herrn  J.  C.  D.  Heb  ich,  Kaufmanns  in 

Hamburg. 
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die  Jofa.  Jacob  Her t ersehe  Sammlung  in  Nürnberg. 

Früher  befand  »ich  da«  Exemplar  im  Besitze  des  Lustspieldichters 
Christoph  Fr.  B  r  e  ts  n  e  r,  und  wurde  spater  durch  die  Geschwister  Bach 
complettirt. 

die  Sammlung  des  Herrn  Senators  Georg  Christian  Lorenz 

Meyer  in  Hamburg. 

 .   — _  Dr.  Gust.  Friedr.  Const.  Parthey 

in  Berlin. 

 Rentiers  W.  Schüppel  in  Berlin. 

—  —   Geh.  Ober-Finanzrathes  J.  D.  F. 

Sotzmann  in  Berlin. 

   Adam  Gottlieb  Thiermann,  Kö- 

nigl.  Hoflieferanten  in  Berlin. 

    Dr.  F.  P.  üsener,  Schöff  und  Syn- 

dicus  in  Frankfurt  a.  M. 

— _    Maurermeisters  Wey  ser  in  Dresden. 

    Rud.  Weigel  in  Leipzig. 

Bestehend  aus  den  Sammlungen  des  Baron  Verstolk  van  Soelen, 
Ministers  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  im  Haag,  und  der  Otto'- 
sehen  Sammlung  in  Leipzig,  welche  durch  Erbschaft  an  Herrn  Oust. 
Moritz  Glau ss,  Königl.  Hannoverschen  Generalconsul  in  Leipzig, 
kam,  und  durch  Kauf  an  Herrn  Bud.  Weigel  übergegangen  ist. 

Meine  eigene  Sammlung. 

Zu  den  früher  angelegten  Sammlungen  gehören  auch  die  Co- 
burger und  Gothaer.*) 

'  Allen  denen,  die  mir  auf  das  Zuvorkommendste  ihre  Sammlungen 
öffneten,  spreche  ich  hiermit  meinen  wärmsten  Dank  aus.  Auch 
würde  ich  so  schnell  mein  Ziel  schwerlich  erreicht  haben,  hätte  mir 
nicht  mein  langjähriger  treuer  Freund  Rudolph  Weigel  bei  der 
letzten  Revision  meiner  Arbeit  zur  Seite  gestanden,  wofür  ich  ihm 
ebenfalls  meinen  innigsten  Dank  ausspreche.  **) 


•)  Ausser  den  obigen  Sammlungen  sind  «war  noch  eine  Menge  von  Auctions- 
katalogen  von  Anfang  dieses  Jahrhunderts  an  bis  jetzt  collationirt ;  allein  sie 
geben  alle  aber  die  Abdrucksgattungen  keinen  Aufschluss.  Dass  solche  Auctions- 
cataloge,  wie  z.  B.  der  über  die  Veith'sche  Sammlung  in  Schafhausen,  2Theile, 
1835,  36.,  welche  in  Leipzig  bei  Kud.  Weigel  versteigert  wurde,  nicht  wie  es  ge- 
schehen, als  Quellen  aufgeführt  werden  können,  bedarf  wohl  keiner  Erwähnung. 

•*)  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich  dass  derselbe  in  der  demnächst  er- 
scheinenden 2Sten  Abtheilung  seines  bekannten  Kunstcataloges  das  Werk 
Chodowiecki's  einzeln  und  mit  Verkaufspreisen  versehen  vorführen  wird ,  auch 
aparteAbzüge  davon  *u  machen  gedenkt,  worauf  ich  die  Sammler  verweise. 
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Die  nachfolgende  Lebensbeschreibung  unseres  Künstlers 
vom  Prof.  A.Weise  in  Halle,  welche  sich  im  Kunstblatt  zum 
Morgenblatte,  1838.  No.  32  —  35  befindet  und  hier  mit  einigen  Zu- 
sätzen und  Bemerkungen  über  die  ersten  fünfzig  Blätter  des  Künst- 
lers abgedruckt  ist,  sowie  die  Genealogie  desselben,  die  An- 
führung seiner  Portraits  und  Literaturangaben,  dürften 
keine  unwillkommene  Zugabe  sein. 


Mögen  nun  die  Kunstfreunde  diesen  Beitrag  zur  Literatur 
unserer  zeichnenden  Kupferstecher,  der  zugleich  auch  manchen 
Beitrag  zur  Literatur  des  vorigen  Jahrhunderts  enthält,  mit  Nach- 
sicht aufnehmen,  aber  mich  auch  auf  die  etwaigen  Mängel  meiner 
Arbeit  aufmerksam  machen.  An  sie  richte  ich  daher  besonders  die 
Bitte  mir  ihre  Erfahrungen  mitzutheilen ,  sei  es  nun  in  Bezug  auf 
mir  fehlende  Abdrucksgattungen  oder  Bücher,  oder  auch 
in  Bezug  auf  Briefe  von  dem  Künstler  und  an  denselben.  Ich 
werde  die  kleinste  Ergänzung  dankbar  aufnehmen  und  solche  für 
einen  späteren  Nachtrag  benutzen. 

Leipzig,  am  Sylvesterabend  1856. 


W1LH.  ENGELMANN. 
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DANIEL  CHODOWIECKI 

ALS  KÜNSTLER  UÜD  MENSCH 

GESCHILDERT  VON  A.  WEISE.*) 

Es  ist  eine  höchst  erfreuliche  Erscheinung,  wenn  der  Mensch  mit  ernstem 
Willen  sich  über  ungünstige  Verhältnisse  erhebt,  und  in  der  gewählten  Lauf- 
bahn endlich  du  ersehnte  Ziel  erreicht.  Ein  Beispiel  hiervon  gibt  uns  Daniel 
Nicolaug  Chodowiecki.  Er  war  zu Danzig  den  16.  October  1726  geboren, 
und  wurde  von  seinem  Vater,  der  den  Kornhandel  betrieb,  in  den  Musestunden 
im  Zeichnen  unterrichtet.  Wenn  gleich  dieser  Unterricht  dem  Sohn  keine  grossen 
Aufschlüsse  über  die  Kunst  gab,  indem  der  Vater  selbst  nicht  viel  davon  ver- 
stand, so  gewährte  er  ihm  doch  den  Vortheil,  dass  die  Neigung  des  Knaben  für 
dieselbe  geweckt  wurde,  wozu  denn  auch  die  Schwester  seiner  Mutter,  welche 
in  Emaille  malte,  das  Ihrige  beitrug.  So  lange  der  Vater  lebte,  beschäftigte  sich 
Daniel  auf  diese  Weise  mit  seinem  Bruder  Gottfried;  als  aber  der  Vater  1740  starb, 
ging  Gottfried  nach  Berlin  zu  seinem  Onkel  Ayrer,  wo  er  die  Handlung  erlernte; 
und  nebenbei  auch  das  Malen  fortsetzte.  Doch  auch  Daniel  fuhr  fleissig  fort, 
sich  unter  der  Aufsicht  seiner  Tante  zu  üben.  Freilich  waren  die  Muster,  nach 
welchen  er  arbeitete ,  so  beschaffen ,  dass  er  keinen  grossen  Nutzen  aus  ihnen 
ziehen  konnte ;  denn  welche  Vortheile  konnten  ihm  die  Kupferstiche  nach 
Martin  de  Vos,  Perelle,  Callot  und  Bloemaert  gewähren  ?  Das  Zeichnen  nach 
solchen  Mustern  kann  nur  zu  einer  kleinen  und  ängstlichen  Manier  führen; 
aber  a>ua  Mangel  an  etwas  Besserem  waren  sie  ihm  eine  liebe  Erscheinung,  und 
hatten  doen  das  Gute,  seine  Phantasie  fortwährend  zu  beschäftigen.  So  ärmlich 
auch  sein  Unterricht  war,  so  gewöhnte  sich  sein  Auge  doch  an  Verhältniss  der 
Formen,  und  als  er  1741  die  ersten  Kupferstiche  nach  Watteau  und  Laueret 
erhielt,  Blätter  von  genauerer  Ausführung,  in  denen  Licht  und  Schatten  be- 
stimxnter  angegeben  war,  bekam  er  auch  eine  deutlichere  Ansicht  von  Be- 
leuchtung und  Rundung,  der  Gestalten.  Diese  neuen  Erscheinungen  belebten 
seinen  Eifer  noch  mehr?  bei'm  Copiren  suchte  er,  da  sein  Auge  schon  an's 
Kleine  gewöhnt  war,  die  Gegenstände  noch  mehr  zu  verkleinern,,  die  Umrisse 
gab  er  mit  der  Feder  oder  dem  Pinsel  an,  und  führte  sie  mit  Tusche  aus.  Auch 
im  Malen  machte  er  in  dieser  Zeit  Versuche.  Er  verfertigte  Bildercuen  auf  Perga- 
ment, welche  seine  Tante  nebst  ihren  Arbeiten  zum  Onkel  nach  Berlin  schickte, 
der  sie  verkaufte,  und  wodurch  sich  Daniel  ein  Taschengeld  erwarb. 


.*)  Der  Vf. ,  Hr.  Profeior  Weiss  ia  HaUe.  hat  tu  diesem  Aufcatac  Mitteilungen  von  der  Familie 
selbst  bemixt. 
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C  h  o  d  o  w  i  v  c  k  i , 


Aber  dag  heitere  Leben ,  welches  ihm  die  Ausübung  der  Kunst  gewährte, 
sollte  nunmehr  durch  ernstere  Beschäftigungen  unterbrochen  werden ;  denn  es 
lag  nicht  in  dem  Willen  der  Mutter,  ihn  für  die  Kunst  zu  bilden,  sondern  er  sollte 
sich  einem  Geschäfte  widmen,  das  sein  Vater  so  lange  mit  Ehren  betrieben  hatte. 
Er  kam  daher  noch  in  demselben  Jahre,  wo  sich  seine  Kenntniss  der  Kunst  er- 
weiterte, zu  einer  Wittwe  *)  in  die  Lehre,  um  bei  dieser  die  Spezereihandlung 
zu  erlernen,  und  hier  musste  er  täglich,  von  Morgens  sechs  bis  Abends  zehn  Uhr, 
die  Kunden  befriedigen  ,  und  dann  nach  beendigtem  Geschäft  mit  seiner  Frau 
Patronin  ein  paar  Lieder  singen  und  den  Abendsegen  beten.  So  ermüdend  aber 
auch  dies  neue  tägliche  Geschäft  war,  so  war  es  doch  nicht  vermögend ,  in  ihm 
den  Trieb  zur  Kunst  zu  unterdrücken ,  denn  sobald  er  die  Erlaubniss  erhielt, 
sich  auf  sein  Zimmer  zu  begeben ,  übte  er  sich  so  lange  im  Zeichnen ,  bis  ihn 
der  Schlaf  übermannte  (oder  das  Licht  ausbrannte).  Selbst  seine  Kirchenbesuche 
waren  mehr  der  Kunst  als  der  Andacht  gewidmet.  Hier  betrachtete  er  die  Ge- 
mälde, und  da  derOrt  sich  nicht  eignete,  sie  nachzubilden,  ohne  Aufsehen  zu  er- 
regen, so  bediente  er  sich  dazu  entweder  des  Deckels  seines  Gesangbuchs,  oder 
er  zeichnete  mit  dem  rechten  Zeigefinger  in  die  hohle  Hand.  Auf  diese  Weise 
suchte  er  sich  die  Umrisse  der  Figuren  in  den  vorhandenen  Gemälden  in  das 
Gedächtniss  zu  prägen ,  und  brachte  sie  dann  zu  Hause  auf  das  Papier. 

Trotz  dieser  mangelhaften  Uebung  und  bei  so  beschränkter  Zeit  hatte  er 
es  doch  zu  ziemlicher  Fertigkeit  im  Zeichnen  gebracht.  Da  ihm  indess  die  Ge- 
legenheit fehlte,  sich  nach  Musterbildern  zu  üben,  und  hierdurch  seine  Mängel 
zu  verbessern;  der  Trieb  aber,  seine  Gedanken  zu  versinnnlichen,  immer  mäch- 
tiger erwachte  :  so  fand  er  auf  einmal  in  der  Nähe,  was  er  so  fern  glaubte ;  es 
war  die  Natur  in  ihren  äussern  Erscheinungen ;  sie  wählte  er  zum  Muster,  um 
durch  sie  bildliche  Darstellungen  hervorzubringen.  In  dem  Grade,  als  sich  das 
Kunstvermögen  entwickelt,  führt  uns  dasselbe  zur  Anschauung  der  Natur. 
Diese  berichtigt,  was  die  Erinnerung  gestaltet;  denn  die  blosse  Anwendung 
der  leztern  wird  selbst  beim  Meister  Mängel  erzeugen.  Zum  ersten  Gegen- 
stande seines  Studiums  ward  der  Laden  ersehen ,  in  welchem  er  täglich  sein 
gewohntes  Geschäft  verrichtete ;  nicht  nur  diesen  zeichnete  er  mit  den  Käufern, 
sondern  brachte  auch  seine  Prinzipalin  als  Hauptperson  in  demselben  an.  **) 
Die  Schwierigkeit  der  Ausführung,  da  er  keine  Kenntniss  der  Perspective  be- 
sass,  und  Mangel  an  gehöriger  Zeit  verhinderten  ihn  ,  diese  Zeichnung  völlig 
zu  vollenden,  und  als  er  später  1780  Danzig  besuchte,  und  unter  Familien- 
papieren sowohl  diese  Zeichnung ,  als  auch  eine  Tischgesellschaft ,  welche  ct 
1749  nach  dem  Leben  ausgeführt  hatte,  fand,  bemerkte  er:  ,,ein  ganz  elendes 
Ding;  man  wird  sehen,  wieviel  ich  im  Verlauf  von  sieben  bis  acht  Jahren  zu- 
genommen hatte." 

Schon  hatte  Chodowiecki  in  dieser  Handlung  ein  und  ein  halbes  Jahr  ver- 
lebt ,  als  ungünstige  Umstände  eintraten ,  und  sie  geschlossen  werden  musste, 
wodurch  er  genöthigt  war,  wieder  zu  seiner  Mutter  zu  gehen.  Hier  setzte  er 
seine  frühern  Beschäftigungen  im  Zeichnen  fort,  und  Ran  rite  die  fertigen  Ar- 
beiten nach  Berlin.  Da  er  aber  während  der  Zeit,  als  er  in  der  Handlung  war, 
in  der  früheren  Art  zn  malen ,  mehr  zurück  als  vorwärts  geschritten  war,  so 
\v\irden  ihm  diese  von  dort  als  uubrauchbar  zurückgeschickt :  zugleich  aber  er- 

•j  Brollmann  ,  «tne  Verwandte  Chodowiecki*!. 

Diese  und  die  folgenden  Anmerkungen,  grOsstcntheiU  aus  dem  handschriftlichen  Nach- 
lad»« de»  KönMler«  entnommen,  sind  vorn  Herausgeber. 

'*)  Die«»  Blatt,  ein»»  Federietchnung.  Blei  -  und  Rothrtift,  befindet  »ich  Jetrt  im  Betitxe  der  Ma- 

il  uno  Gretachei  in  Leipzig. 
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hielt  er  Zeichnungen  von  seinem  Bruder,  nach  welchen  er  sich  üben  sollte.  Ob- 
wohl durch  diese  Zumuthung  sein  Stolz  sich  sehr  gekränkt  fühlte,  so  blieb  ihm 
tot  der  Hand  doch  nichts  Anderes  übrig,  als  jenen  Auftrag  zu  erfüllen. 

Endlich,  im  Jahre  1743,  reiste  er  auf  Verlangen  seines  Onkels  nach  Berlin. 
Hier  in  der  Residenzstadt  glaubte  er  einen  sehr  grossen  Zuaamraenfluss  von 
Kunstwerken  vorzufinden ,  um  nach  Wahl  und  Neigung  sich  danach  bilden  zu 
können  ;  er  sah  sich  aber  in  seinen  Erwartungen  getäuscht.  Die  Kirchen  ent- 
hielten nichts  Sehenswerthes ,  und  das  Königliche  Schloss ,  in  welchem  sich 
mehrere  Gemälde  befanden,  war  für  ihn  verschlossen.  Unbekannt  mit  Künstlern 
und  Kunstfreunden,  blieb  ihm  nichts  Anderes  übrig,  als  mit  seinem  Bruder 
nach  unbedeutenden  Kupferstichen  für  Rechnung  des  Onkels  zu  arbeiten ;  doch 
war  er  so  glücklich ,  nach  einiger  Zeit  mehrere  Miniaturgemälde  von  Harper 
und  Wolfgang,  zwei  geschickten  Miniaturmalern,  zu  erhalten.  Diese  Arbeiten, 
welche  sehr  von  ihrer  gewöhnlichen  Art  zu  malen  abwichen ,  copirten  beide 
Brüder  fleissig,  welches  die  Folge  hatte,  dass  sie  sich  dadurch  einen  besseren 
Styl  und  ein  wahreres  Colorit  erwarben.  Obwohl  Chodowiecki's  Eifer  durch 
das  wenige  Oute,  das  er  hier  vorfand ,  vermehrt  wurde,  so  sollte  derselbe  doch 
wieder  unterbrochen  werden.  Ein  ehemaliger  Goldschmidt,  Namens  Schröder, 
wollte  beide  Brüder  im  Emailleschmelzen  unterrichten ,  und  brachte  ihnen  zu 
diesem  Zwecke  Farben,  welche  zu  den  Ausführungen  nöthig  waren.  Da  jedoch 
mehrere  mühevolle  Arbeiten  im  Feuer  verunglückten,  folglich  der  Schmelz  der 
Farben  schlecht  gerieth,  so  entfernten  sie  sich  von  diesem  unglücklichen  Lehrer, 
und  kehrten  mit  grösserem  Eifer  zu  ihrer  Wassermalerei  zurück,  in  der  Ueber*. 
zeugnng,  dass  dieselbe  nicht  verderben  könne.  Wie  aber  jeder  Bau  einer  sicheren 
Grundlage  bedarf,  um  fest  zu  stehen,  und  die  Kunst  nur  dann  fortschreiten 
kann ,  wenn  ein  geregelter  Unterricht  ihr  voran  geht,  so  konnte  Chodowiecki, 
bei  aller  Aufopferung  von  Zeit ,  doch  nicht  dahin  gelangen ,  ohne  Anleitung 
eines  guten  Meisters ,  etwas  Tüchtiges  hervorzubringen.  Wohl  war  er  jezt  alt 
genug ,  dieses  einzusehen ,  und  seine  Lage  wurde  immer  drückender,  da  ihm 
jede  Auasicht,  sich  empor  zu  arbeiten ,  verschlossen  blieb.  Um  sich  daher  für 
die  Folge  eine  sichere  Existenz  zu  verschaffen,  wobei  er  zugleich  sein  Lieblings- 
Studium,  die  Malerei,  mit  üben  könne,  entschioss  er  sich  zum  zweiten  Mal,  die 
Handlung  bei  seinem  Onkel  zu  erlernen. 

Obwohl  er  in  seinem  neuen  Geschäfte  alle  Pflichten  treu  erfüllte,  die  Messen 
mit  bezog,  und  zugleich  als  Buchhalter  arbeitete,  so  war  er  doch  nicht  so  sehr 
Kaufmann ,  dass  er  die  Kunst  ganz  darüber  vergessen  hätte.  Ja,  es  lag  sogar 
in  dem  Plane  seines  Onkela,  no:h  andere  Vortheile  aus  der  Geschicklichkeit  des 
Neffen  zuziehen.  Er  liess  zu  dem  Ende  einen  sich  in  Polen  aufhallendenMaler, 
Namens  Haid,  einen  Schüler  des  Georg  Philipp  Bugendas,  kommen.  Dieser 
Künstler  batte  V>el  gesehen,  geschickte  Männer  kennen  gelernt,  aber  selbst 
wenig  vom  praktischen  Theile  der  Kunst  begriffen  ;  duher  war  sein  mündlicher 
Vortrag  weit  besser,  als  das,  was  er  zeichnete.  Doch  lehrte  er  beide  Brüder 
manche  Vortheile  in  der  Emailkmakrei.  D;e*er  Künstler  führte  im  Hause  de« 
Onkels  eine  ganz  andere  Einrichtung  ein.  Auf  Spaziergängen  verkürzten  lehr- 
reiche Kunstgespräche  die  Zeit,  welche  Chodowiecki's  Inneres  erleuchteten, 
so  dass  er  das  Mangelhafte  seines  bisher  geführten  Künstlerlebens  garz  er- 
kannte, und  der  Entsohluss  sich  unwiderruflich  in  ihm  befestigte,  von  jetzt  an 
der  Kunst  ganz  anzugehören.  Er  nennt  diese  Zeit,  wo  er  (1754)  die  Handlung 
zum  zweiten  Mal  verlies» ,  seine  zweite  Kunstperiode. 

Da«s  dieser  EnUchliis*  bei  seinem  Onkel  Billigung  fand  ,  sieht  man 
daraus ,  dass  der  Neffe  noch  ferner  bei  ihm  wohnte,  sich  aber  einzig  mit  der 
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Kunst  beschäftigte.  Akademische  Figuren ,  welche  Haid  besass ,  wurden  ge- 
zeichnet, und  da  Chodowiecki  in  der  Lage  war,  sich  mehrere  gute  Kupferstiche 
nach  Watteau  und  Boucher  anzuschaffen ,  Meister ,  welche  er  vorzüglich 
schätzte,  —  denn  der  erstere  gefiel  ihm  wegen  der  Charakterköpfe,  der  gut 
gezeichneten  Hände  und  Füsae,  der  andere  wegen  der  geschmackvollen  Zu- 
sammensetzung, und  der  Weichheit  der  nackten  Formen ,  —  so  übte  er  sich 
nach  diesen  (damals  ausserordentlich  beliebten)  Mustern. 

Da  er  nunmehr  einen  bessern  Weg  verfolgte  —  freilich  vom  richtigen  noch 
weit  entfernt,  —  so  wurde  es  ihm  nicht  schwer,  seinen  Bruder  bald  zu  über- 
treffen. Dieser  arbeitete ,  ruhig  seinen  gewohnten  Pfad  verfolgend ,  für  den 
Oheim  fort,  und  gefiel  sich  in  kleinen  Darstellungen.  Daniel  aber  empfand 
Widerwillen  gegen  das  fernere  Copixen,  und  versuchte  sich  in  eignen  Com- 
positionen ,  welche  der  Oheim  für  Meisterstücke  anerkannte.  So  wie  er  hier 
innere  Oenugthuung  fühlte,  und  das  äussere  Lob  ihm  schmeichelte,  entfesselte 
ersieh  immer  mehr  von  den  Verhältnissen,  woran  ihn  bis  jezt  kleinliche  Vortheile 
gebunden  hatten,  und  da  mit  dem  Vertrauen,  welches  er  in  sich  setzte,  sein 
Muth  an  Festigkeit  gewann,  so  wagte  er  es,  den  Maler  Pesne  zu  besuchen,  der 
ihn  liebreich  aufnahm.  Schon  früher  sah  er  in  Potsdam  Werke  dieses  Meisters, 
wenige  von  italienischen  Künstlern,  mehrere  von  Watteau,  Lancret,  Dietrich  u.a. 
Die  früheren  Kunstschätze  in  Berlin  waren  durch  den  Brand  der  Akademie  1742 
zu  Grunde  gegangen,  und  mit  ihnen  alle  Zeichnungen,  Kupferstiche  und  Gyps- 
abgüsse.  Zwar  wurde  dieselhe  1745  wieder  errichtet,  allein  es  waren  so  wenige 
Mittel  zur  Erhaltung  derselben  vorhanden,  dass  Lesueur  auf  eigene  Kosten  für 
Feuerung  und  sonst  nöthigen  Bedarf  sorgen  musste.  Dass  bei  so  bewandten 
Umständen  für  die  Ausbildung  junger  Künstler  wenig  gethan  wurde,  lag  in  der 
Sache  selbst,  und  da  der  bald  erfolgte  Tod  von  Pesne  unsern  Chodowiecki  einer 
nützlichen  Bekanntschaft  beraubte,  so  befreundete  er  sich  mit  Falbe,  Glume, 
Meil ,  Keclam  und  Rode.  Auch  Frisch  und  Lesueur  gehörten  zu  seiner  Be- 
kanntschaft. Roden  schätzte  er,  als  genialen  Künstler,  vor  allen.*) 

Im  Jahr  1755  verheirathete  er  sich  mit  Demoiselle  Jeanne  Barez  (älteste 
Tochter  eines  geschickten  Berliner  Goldstickers).  Seine  und  seines  Bruders 
Hochzeit  wurden  an  einem  Tage  gefeiert.  Da  er  mit  dieser  Verbindung  auch 
andere  Pflichten  zu  erfüllen  übernahm ,  so  musste  er  jetzt  auf  vermehrte  Er- 
werbsmittel denken.  Die  Mode,  in  Emaille  zu  malen,  war  durch  die  schlechten 
Muster,  deren  man  sich  bei  derselben  bediente,  so  herunter  gesunken ,  dass 
man  sie  nicht  mehr  achtete.  Chodowiecki  war  ohnehin  des  fortwährenden 
Dosenmalens  überdrüssig,  und  da  er  schon  früher  Versuche  im  Miniaturmaler 
gemacht  hatte,  *»o  wagte  er  es  jezt,  sich  öffentlich  in  dieser  Gattung  von  Malerei 
zu  zeigen.  Das  erste  Bildniss,.  das  er  ausführte,  war  ein  Herr  v.  Burgdorf. 
Dieses  Gemälde  fand  Beifall,  denn  es  strebte  nach  Wahrheit,  welche  nur  durch 

*)  Im  Jahre  1754  versuchte  Chodowiecki  auf  Zureden  von  Göttlich  Berger,  ein  mittelraüggiger 
Kupferstecher  hauptsächlich  SchrifUtecher  und  Drucker,  Vater  v«n  Dan.  Berger,  der  den  jungen 
Künstler  wegen  »ei r.er  schönen  Arbelten  schätzte,  auf  Kupfer  zu  radiren.  Nach  einigen  Versuchen 
legte  er  aber*  diese  Arbeit  hei  Seite,  denn  er  fürchtet«  die  Leichtigkeit  seiner  Hand  invertieret*, 
•welche  er  zum  Zeichnen  un<«  Malen  erhalten  musste.  60  wenig  glänzend  indes»  auch  «eine  Lage 
war,  verwandte  er  doch  einen  Theil  seines  Einkommens  auf  gebuige  Ausbildung,  nahm  wissen- 
schaftlichen und  andern  Unterricht.  Die  französische  und  deutsche  8praehe  erlernte  er  nach  Regeln, 
ta*  altere  dnd  heuere  gute  Sohrifien  mit  grüner  Aufmerksamkeit,  vozu  er  den  Abend  und  einen 
Theil  der  iNacht  benutzte,  da  er  b*-i  Licht  seiner  Augen  wegen  nicht  arbeiten  mochte*  Bei  seiner 
glücklichen  Auffassungsgabe  und  lebhaften  Finhüdnn<rkraft  entvmrf  er  b«im  Lesen  viele  ihn  an- 
sprechende Scencn ,  Situationen ,  und  erlangte  schon  damals  Leichtigkeit  Int  Componircn.  Treffend 
und  .lovdrtrcksvull  war  Alle»,  obgh/ich  nur  leicht  skizzirt. 
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treue  Auffassung  des  Charakteristischen  im  Lebenden  erreicht  wird,  und  da  er 
in  seinen  Ausführungen  schon  viel  Fertigkeit  zeigte,  so  fehlte  es  ihm  nicht  an 
Beschäftigung,  obwohl  der  zweite  schlesische  Krieg  schon  ausgebrochen  war. 
Freilich  verringerte  sich  in  der  Folge  seine  Einnahme,  als  mehrere  Miniatur- 
maler sich  bekannt  machten,  die  um  geringere  Preise  arbeiteten.  Sich  aber  so 
herunter  zu  setzen,  und  unter  dem  Preis  zu  malen,  dazu  war  er  zu  stolz. 

Da,  wie  schon  bemerkt,  die  Akademie  im  völligen  Verfall  war,  so  hatte 
Rode,  um  den  jungen  Künstlern  nützlich  zu  seyn ,  in  seinem  Hause  eine  kleine 
Privatakademie  errichtet,  wo,  des  Abends  bei  Erleuchtung,  nach  dem  Leben 
gezeichnet  wurde.  Nie  fehlte  Chodowiecki  bei  solcher  Versammlung,  und  da 
es  ihm  darum  zu  thun  war,  das  früher  Versäumte  nachzuholen ,  so  war  er  hier 
einer  der  Fleissigsten ,  so  dass  er  manchen  Abend  zwei  Akte  zeichnete.  Bei 
diesen  Ausführungen  folgte  er  weder  der  Manier  seines  Lehrers ,  noch  gefiel  er 
sich  im  auswendig  Gelernten ,  sondern  sein  Zeichnen  war  ein  fortwährendes 
Studium  und  ein  genaues  Beobachten  der  Natur  in  allen  ihren  Theilen.  Auch 
bediente  er  sich  bei  Licht  und  Schatten  jedes  Vortheils,  um  Muskeln  und 
Formen  gehörig  auszudrücken.  Wie  er  aber  hier  Alles  genau  beobachtete,  so 
auch  in  öffentlichen  und  Privat- Gesellschaften.  Immer  wählte  er  seinen  Stand- 
punkt so,  dass  er  die  Gesellschaft,  Gruppe  oder  einzelne  Person ,  welche  ein 
malerisches  Interesse  gewährten ,  übersehen  konnte ,  und  so  unbemerkt  wie 
möglich  zeichnete  er  in  der  Geschwindigkeit  die  Gegenstände,  welche  ihn  am 
meisten  anzogen ;  wenn  er  in  solchen  Beschäftigungen  gestört  wurde,  so  war  er 
schon  mit  dem  Entwürfe  zufrieden;  denn  der  beachtete  Gegenstand  hatte  sich 
seinem  Gedächtnis*  so  tief  eingeprägt,  dass  er,  nach  seiner  Kückkehr,  zu  Hause 
seine  angefangene  Arbeit  mit  leichter  Mühe  vollenden  konnte. 

Der  Künstler,  der  sich  zu  keinem  besondern  Fache  hinneigt,  versucht  sich 
in  allen  Theilen  der  Kunst ,  um  bei  vorkommenden  Fällen  Gebrauch  davon  zu 
machen.  In  demselben  Falle  befand  sich  Chodowiecki.  Er  hatte  nun  auch  so 
manchen  Maler  kennen  gelernt,  der  mit  Leichtigkeit  seine  Oelmalereien  aus- 
führte und  Kraft  und  Leben  darin  vereinigte.  Durch  öftere  Besuche  bei  sol- 
chen Meistern,  während  sie  arbeiteten,  wurde  der  Wunsch  in  ihm  lebendig, 
sich  auch  in  diesem  Fache  zu  versuchen.  Wohl  fühlte  er,  obschon  in  der 
Zeichnung  und  Composition  geübt,  dass  er  hier  zurückstehen  müsse  *,  um  so 
mehr,  da  er  zu  wenig  mit  der  Technik  der  Oelmalerei  bekannt  war.  Doch  der 
Versuch  musste  gewagt  werden,  und  sollte  es  auch  des  Nachts  geschehen,  da 
andere  Arbeiten  seine  übrige  Zeit  in  Beschlag  nahmen.  Er  befestigte  daher 
eines  Abends  ein  Stück  Leinwand  auf  den  Tisch ,  setzte  eine  brennende  Lampe 
vor  sich  hin ,  und  fing  die  Strahlen  derselben  durch  ein  convexes.  Glas  auf  >  so 
dass  der  Schein  den  Gegenstand  beleuchtete.  Als  dies  geschehen  war,  setzte,  er 
die  Farben  auf  die  Palette,  und  fing  nun  an,  einen  alten  Mannskopf  zu  malen, 
und  fuhr  mit  dieser  Arbeit  so  lange  fort,  bis  ihn  der  Schlaf  überfiel.  Die  zweite 
Arbeit,  welche  er  auf  diese  Weise  ausführte,  war  ein  Vater,  der  bei  einer  Frau 
um  ihre  Tochter  für  seinen  Sohn  anhält.  Dann  folgte  die  Geschichte  Eliesers), 
der,  von  Laban  geführt,  Bethuel  den  Antrag  macht,  seine  Toohter  Rebekka 
dem  Isaak  zur  Gemahlin  zu  geben.  Alsdann  malte  er  einige  Wochenstuben, 
und  endlich  folgt  noch  ein  Bild  in  Rembrandt's  Geschmack. 

Auf  diese  Weise  verkürzte  sich  Chodowiecki  die  Winterabende,  und  es  ist 
tu.  bewundern,  dass  seine  Augen  diese  Anstrengungen  ertragen  konnten.  So 
wie  aber  die  schönere  Jahreszeit  eintrat,  nahmen  andere  Versuche  seine  Thätig- 
keit  ip  Anspruch.  Zu  diesen  gehört  sein  erster  Versuch  im  Radiren,  Avclchen  er 
(1756  begann,  aber  erst)  f  75S  ausführte.  Die  Veranlassung  hiervon  war  diese  : 
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Ein  dnrch  unglückliche  Versuche  verarmter  Stempelschneider  und  Dosen- 
stecher, Namens  Nicolaus  Fonvielle,  unterstüzt  von  den  Mitgliedern  der  fran- 
zösischen Colonie,  kam  öfter  an  den  Vergnügungsort,  wo  sich  Abends  die  Mit- 
glieder versammelten,  und  wusste  durch  heitere  Laune  die  Gesellschaft  zu 
unterhalten.  Da  das  Würfelspiel  le  passe  dix  *«  ihm  Vergnügen  machte,  liess 
man  ihn  gern  gewinnen.  Dieser  Mann  war  hasslich  und  verwachsen.  Er  wurde 
von  Chodowiecki,  nach  seiner  gewöhnlichen  Art,  unvermerkt  gezeichnet,  und 
um  den  Scherz  zu  vervielfältigen ,  entschloss  er  sich ,  diese  Zeichnung  zu  ra- 
diren.  Um  jedoch  den  Gegenstand  seines  Scherzes  nicht  doppelt  zu  verletzen, 
setzte  er  auf  das  fertige  Blatt  eine  fremde  Adresse.  Dieser  erste  Versuch  mit  der 
Radirnadel  fiel  indess  nicht  zum  Vortheil  des  Künstlers  aus.  Mit  der  Führung 
der  Nadel,  und  noch  mehr  mit  der  Starke  des  Aetzwassers  unbekannt,  missrieth 
ihm  diese  Arbeit,  und  sie  fiel  zu  schwach  aus.  Chodowiecki  aber  war  nicht  der 
Mann ,  der  sich  durch  einen  misslungenen  Versuch  abschrecken  liess.  Ohne 
fremden  Beistand  suchte  er  vielmehr  die  Ursache  aufzufinden ,  wodurch  seine 
Arbeit  missrathen  war.  Daher  wurde  die  Platte  noch  einmal  vorgenommen, 
und  sie  gedieh  zu  seiner  Zufriedenheit  (s.  Verzeichniss  Nr.  1).  *) 

Chodowiecki  muss  in  keiner  näheren  Berührung  mit  dem  berühmten 
G.  F.  Schmidt  gelebt  haben,  denn  dieser  Künstler,  der  die  Radirnadel  so  meister- 
haft führte,  würde  ihm  sicher  alle  Vortheile  mitgetheilt  haben.  Es  lag  indess 
noch  nicht  in  Chodowiecki's  Plan ,  sich  einem  Fache  zu  widmen,  das  er  in  der 
Folge  selbst  mit  so  vieler  Meisterschaft  betrieb.  Ihm  genügte  es,  seine  Arbeiten 
durch  den  Druck  vervielfältigt  zu  sehen ,  und  ohne  noch  die  Absicht  zu  haben, 
seine  Lage  dadurch  zu  verbessern ,  verfertigte  er  in  verschiedenen  Zeiträumen 
die  russischen  Gefangenen  (Nr.  12),  •*)  Friedrich  II.  zu  Pferde  (Nr.  9),  •*•)  und 
den  L'hombre  -Tisch  (Nr.  13) ;  da  er  aber  den  Grabstichel  nicht  zu  führen  ver- 
stand, dieses  Mittel,  die  Töne  in  den  radirten  Platten  zu  vervielfältigen  und  die 
Schatten  zu  verstärken ,  so  sah  er  sich  genöthigt ,  in  den  angeführten  Platten 
die  Schatten  durch  mehrmaliges  Aetzen  hervorzubringen.  Dasselbe  Verfahren 
musste  er  bei  dem  Viehstück  Nr.  26  anwenden.  Das  Bildniss  der  Prinzessin  von 
Uranien  ist  mehrere  Male  überradirt  und  geätzt,  so  wie  auch  die  auf  die  Ver- 
mählung derselben  sich  beziehende  allegorische  Darstellung. 

Zu  No.  16 — 50  laust  der  Herausgeber  dieses  aus  den  ihm  vorliegenden  schrift- 
lichen Mittheilungen  der  Familie  und  Freunde  des  Künstlers  die  nachfolgenden 
theils  künstlerischen  theils  historischen  Beiträge  hier  wörtlich  abdrucken. 

No.  16.  Ohne  eine  besondere  Zeichnung  auf  grundirter  Platte  radirt.  Dies« 
Blatt  gab  einen  erfreulichen  Beweis  von  der  Sicherheit  und  Festigkeit  seiner 
Hand ;  indessen  Hess  er  nach  wenigen  Abdrücken  die  Platte  abschleifen ,  weil 
Manches  darin  Anstoss  fand. 

No.  17,  18.  Unter  den  vielen  Freunden  und  Gönnern  Chodowiecki's  war 
auch  der  reiche  Banquier  D. ,  ein  grosser  Kunstliebhaber  und  Förderer  der 
Künste ;  er  besass  viele  Kunstwerke ,  sammelte  jezt  auch  dieses  Künstlers 
Arbeiten ,  und  liess  mit  vieler  Leutseligkeit  seine  bedeutenden  Sammlungen 
sehen.  Im  Besitz  der  fast  vollständigen  Rembrandt'schen  Kupfer  und  Original- 

*)  D'e  Platte  too  dieser  No.  1  sowie  von  No.  4  lies«  der  Künstler  nach  wenigen  Abdrücken 
ausschleifen. 

**)  Als  Vaterländisches  brachte  es  grossen  Absatz,  erschöpfte  die  Platte,  sowie  No.  9  bald, 
and  worden  gute  Abdrücke  bald  selten. 

~>  Vergleich«  hiersu  im  Ver.eichni.se  die  Noten  S«,  7,  8,  16, 15,  Ift,  21,  24  and  fernere,  welche 
über  die  for Uch reitende  Tbltigkeit  des  Künstler»  mit  seinen  eigenen  Worten  einigen  Aufschluß  geben 
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Zeichnungen  dieses  Meisters,  trug  er  Chodowieeki  auf,  zwei  der  letzteren  auf 
dieselbe  Manier  und  Grösse  für  seine  Rechnung  zu  stechen. 

Diese  unter  No.  17  und  18  zur  Zufriedenheit  des  Besitzers  A12  1759  voll- 
endeten Blätter  wurden  grossmüthig  honorirt.  Nachdem  sie  in  den  Handel  ge- 
kommen, sind  sie  selten  und  theuer  geworden. 

No.  19.  Der  Clerus  der  französischen  Colonie  trug  Chodowieeki  auf  das 
Frontispice  zu  dem  kirchlichen  Oesangbuch:  „  Les  pseaumes  de  David.1 unter 
No.  19  zu  stechen.  Auch  hier  erschöpfte  sich  die  Auflage  bald,  da  die  guten 
Abdrücke  bald  selten  wurden  und  durch  die  starke  Verbreitung  des  Buches 
des  Künstlers  Name  mehr  bekannt  und  berühmt  wurde. 

No.  20.  EinFamilien-Bildniss,  in  klein  Format;  die  Platte  ging  verloren.  — 
An  diesen,  zu  London  erschienenen  (Schwarzkunst-)  Arbeiten,  eben  die  3  letzten 
Blätter,  No.  18,  19  und  20,  versuchte  sich  der  Künstler  in  der  Schabkunst  — 
Memo  tinio  — ,  welche  derzeit  viel  Beifall  und  Abnahme  fand. 

Von  den  bisher  gefertigten  Platten  verkaufte  er  die  Abdrücke,  so  viele  er 
davon  besass,  von  Zeit  zu  Zeit,  wodurch  er  sich  ein  gutes  Einkommen  verschaffte. 

In  den  drei  folgenden  Jahren  1760.  61.  62.  gab  Chodowieeki  das  Kadiren 
gänzlich  auf,  weil  er  fleisnig  in  Emaille  und  Miniature  malte,  welches  ihm  durch 
Aehnlichkeit  und  fieissige  Ausführung  besser  als  andern  Künstlern  dieses  Faches 
honorirt  wurde,  und  ihm  hinlängliche  Beschäftigung  und  gutes  Einkommen 
verschaffte. 

No.  21.  Der  Friede  im  Jahre  1763  veranlasste  den  Künstler,  auf  die  Rück- 
kehr des  Königs  eine  schöne  ausgeführte  Zeichnung  mit  allegorischer  Um- 
gebung zu  machen ,  welche  vielen  Beifall  fand.  Seine  Freunde  beredeten  ihn, 
selbige  in  Kupfer  zu  stechen. 

Dem  Könige  war  Chodowiecki's  Namen  durch  seine  schönen  und  ahnlichen 
Bildnisse  in  Emaille  bekannt,  welche  der  Hofjuwelier  häufig  zu  Tabatieren  und 
andern  Bijouterien  fassen  lassen  musste,  womit  der  Monarch  bekanntlich  Ge- 
schenke machte.  Freunde  des  Künstlers ,  welche  auch  dem  Monarchen  näher 
standen,  und  Chodowieeki  gern  Angenehmes  und  Erfreuliches  erweisen  mochten, 
riethen  ihm  Zeichnung  und  Abdruck  dem  Könige  persönlich  zu  überreichen. 
Dem  Monarchen  vorgestellt  ward  ihm  Beifall  über  die  Ideen  und  Arbeiten, 
auch  über  seine  Emaille  «Malereien  und  Anderes  als  die  Werke  eines  deutschen 
Künstlers  ertheilt.  Der  König  erkundigte  sich  über  seine  Herkunft,  Familien- 
verhältnisse und  Kunst,  wobei  Chodowiecki's  Erwiderungen  in  gewählter  fran- 
zösischer Sprache  ihn  sehr  vorteilhaft  empfahlen.  Der  König  wünschte  indess 
nicht,  dass  die  Abdrücke  von  No.  21  ins  Publikum  kommen  sollten,  und  fügte 
wörtlich  hinzu  v  ,,Ce  cos  turne  n'est  que  pour  les  her  ob  du  theatre."  Der  Künstler 
wurde  für  Zeichnung,  Platte  und  Abdrücke  königlich  entschädigt ,  die  beiden 
letzten  nach  Ablieferung  vernichtet,  und  die  Zeichnung  verschenkt.  Es  mögen 
davon  kaum  12  (?)  Abdrücke  existiren,  daher  grosse  Seltenheit  und  theurer 
Preis  bei  sehr  sparsamem  Vorkommen. 

No.  22,  23  sind  Gruppen  aus  der  Familie.  Erstere  gab  wegen  der  Feinheit 
des  Korns  nur  sehr  wenige  Abdrücke,  welche  nur  in  Freundes  Hände  über- 
gingen; letztere  wurde  bald  ganz  unbrauchbar,  daher  waren  Abdrücke  selbst 
zu  theuren  Preisen  nicht  zu  haben. 

In  dem  folgenden  Jahre,  1764,  stach  Chodowieeki  21  Platten  von  verschie- 
denen Dimensionen,  von  No.  23  -bis  No.  44.  Ausser  No.  26,  welche  nach  einem 
Gemälde  im  Besitze  von  Dietrich,  und  No.  39,  welche  nach  der  Zeichnung  eines 
Architekten  gestochen  wurde,  sind  alle  andern  Nummern  nach  der  Natur  ge- 
zeichnet: Gruppen  aus  der  Familie,  Bauern,  Weiber,  Kinder,  Bettler,  Gruppen  von 
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Türken  der  damaligen  Gesandtschaft  und  zwei  kleine  Landschaften,  Pankow  bei 
Berlin,  den  Sommeraufenthalt  des  Künstlers  und  der  Familie  darstellend.  Die 
meisten  Nummern  sind  auf  grundirter  Platte  radirt,  ohne  vorher  gemachte  Zeich- 
nung; was  ihm  auf  dem  Lande  vorkam  und  ansprach,  fing  er  an  zu  radiren,  weil 
ihm  das  Radiren  nicht  schwerer  als  Zeichnen  wurde,  und  er  sich  dabei  mehr  übte. 

No.  45.  Jetzt  eröffnete  sich  ihm  eine  neue  schöne  Aussicht.  Die  Prinzessin 
Friderike  Wilhelmine  Sophie  vonPreussen,  Nichte  des  Königs,  wurde  Anno  1767 
dem  Prinzen  von  Oranien  —  später  Statthalter  Wilhelm  der  Vte  —  vermahlt, 
und  Chodowiecki,  auf  Empfehlung,  der  ehrenvolle  Auftrag  ertheilt,  der  Prinzessin 
Bildniss,  als  Geschenk  für  den  Prinzen,  in  Oel  zu  malen.  Es  gefiehl  sehr 
und  mus8te  auch  in  Kupfer  gestochen  werden,  was  Chodowiecki  in  kurzer 
Zeit  that,  und  auch  der  grossen  Aehnlichkeit  und  mühsamen  Arbeit  wegen,  gut 
und  beifällig  aufgenommen  wurde.  Als  vaterländisches  Kunst-Produkt  wurde 
ihm  Platte  und  Druck  fürstlich  bezahlt.  Die  Abdrücke  wurden  hier  bei  Hofe 
als  Andenken  verschenkt  und  die  Platte  zu  demselben  Zweck  mit  nach  Hol- 
land genommen.  Es  kommt  selten  im  Handel  vor.  —  Bei  dieser  und  den  fol- 
genden Platten  hat  der  Künstler  viel  mit  dem  Grabstichel  gearbeitet. 

No.  46.  Mythologische  Allegorie  auf  diese  Vermählung,  eine  schöne  Com- 
positum von  sehr  mühsamer  Bearbeitung,  für  seine  eigne  Rechnung  gefertigt. 
Von  dieser  Platte  wurden  sehr  viele  Abdrücke  gemacht ,  die  vom  Hofe  gekauft 
und  verschenkt,  auch  mit  nach  Holland  genommen  wurden.  Auch  hiervon  sind 
gute  kräftige  Drucke  selten. 

No.  47.  Der  hiesige  Buchhändler  De  Bordeaux,  ein  gebomer  Brüsseler, 
bezeigte  den  hohen  Vermählten  seine  ehrfurchtsvolle  Aufmerksamkeit  durch 
kleine  anspielende  Gedichte  in  holländischer  und  französischer  Sprache,  auf 
farbigem  Papier  von  ganz  kleinem  Format,  mit  Gold  und  anderem  Druck,  und 
niedlich  eingebunden.  Hierzu  musste  Chodowiecki  die  beiden  fürstlichen  Brust- 
bilder, den  Titel  und  die  Einfassung  stechen.  Bouquet  de  Maxime  etc. 

Der  Hofjuwelier  liess  diess  kleine  Büchelchen  in  Gold  sehr  niedlich  fassen, 
als  Berloques.  Sie  wurden  viel  bei  Hofe  zu  Geschmeide  gekauft,  die  Platte  davon 
mit  nach  Holland  genommen ,  und  die  Abdrücke  davon  werden  bei  seltenem 
Vorkommen  sehr  theuer  bezahlt. 

Dem  Künstler  ward  hiebei  Ehre,  Beifall  und  Gewinn;  die  allmäliche  Ver- 
grösserung  und  das  Heranwachsen  seiner  Familie  und  deren  Ausbildung  unter 
seiner  Leitung  vermehrten  natürlich  auch  seine  Sorgen.  Obgleich  Werth- 
schätzung und  Ruf  ihm  Beschäftigung  verschafften,  und  der  Verkauf  der  Ab- 
drücke von  den  meist  für  seine  Rechnung  gefertigten  Platten  ihm  eine  gute 
Einnahme  brachte,  war  dieselbe  jedoch  bedeutend  geringer,  als  die  frühere  für 
die  jetzt  ganz  aufgehörte  Emaille-Malerei.  Unter  des  Künstlers  und  seines 
Bruders  Gottfried  Aufsicht  waren  stets  mehrere- Künstler  als  Gehülfen  zu 
seinem  Nutzen  beschäftigt ,  um  die  vielen  Aufträge  gehörig  auszuführen. 

Chodowiecki  bekam  viele  Aufträge  auf  Zeichnungen  für  Buchhändler  und 
andre  Verleger,  doch  aber  keinen  Auftrag  Platten  zu  stechen ^ 

No.  49.  Das  Bildniss  des  Königs,  ähnlich  und  gut -ausgeführt,  wurde  in 
bedeutender  Anzahl  verkauft,  denn  es  wurde  zur  Zimmerverzierung  benutzt 
und  sogar  einige  Copien  von  andern  Künstlern  fanden  grossen  Absatz.  Eine  da- 
von wurde  zu  dem  Cälender  von  No.  74  genommen. 

Nov  50.  Ein  Theil  der  Platte  von  No.  17,  worauf  die  No.  50  gestochen  ist» 
erhielt  durch  Grünspan  unverbesserliche  Beschädigung  und  musste,  wie  unter 
No.  )7  auf  S.  37  angegeben  ist,  Abgesehnitten  werden,  worauf  der  Künstler 
im  untern  Rande  die  uns  vorliegendem  Vennehrungen  hinzufügte. 
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Jezt  erst  fing  Chodowiecki  an ,  sein  KQnstlerleben  mehr  auf  diesen  Zweig 
der  Kunst  zu  richten.  Die  mannich faltigen  Versuche  mit  der  Iladirnadel,  ob- 
wohl für  den  Anfang  durch  unangenehme  Erfahrungen  erkauft,  der  geistreiche 
Vortrag  seiner  Blätter,  die  schon  su  jener  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Kunst- 
kenner erregten,  Alles  trug  dazu  bei,  ihn  zu  bestimmen,  sich  in  diesem  Fache 
mehr  auszuzeichnen.  Dazu  kam  noch,  dass,  mit  Ausnahme  von  Meil,  der  zwar 
eine  leichte  Nadel  führte,  in  der  Zeichnung  aber  weit  hinter  Chodowiecki  stand, 
er  in  Berlin  der  einzige  Künstler  war,  der  in  kleinen  Darstellungen  allen  übrigen 
den  Rang  streitig  machen  konnte. 

Um  diese  Zeit  erhielt  Chodowiecki  einen  zu  Paris  erschienenen  Kupferstich, 
„La  malheureuse  famille  de  Calas."  Obwohl  die  Theilnahme  für  jene  Unglück- 
lichen beim  Publikum  gross  war,  so  fand  dieses  Blatt  doch  wenig  Gunst  bei 
demselben,  weil  ihm  die  Darstellung  wegen  ihrer  ungünstigen  Ausführung  nicht 
genügte.  Chodowiecki  theilte  diese  Meinung  nicht,  sondern  er  copirte  dieses 
Blatt  in  Oel,  und  es  fand  Beifall.  Um  aber  ein  Gegenstück  dazu  zu  verfertigen, 
verschaffte  er  sich  alle  auf  die  Begebenheit  Bezug  habenden  Schriften,  com« 
ponirte  jene  rührende  Scene,  und  führte  sie  in  Oel  aus.  Alle  seine  Bekannten, 
welche  diese  Darstellung  sahen ,  riethen  ihm ,  sie  in  Kupfer  zu  stechen :  ein 
Unternehmen ,  das  wegen  der  Grösse  des  Gegenstandes  ihn  freilich  hätte  ab- 
schrecken können.  Aber  es  musste  gewagt  seyn.  Er  fing  diese  Platte  1767  an, 
führte  sie  mit  aller  Sorgfalt  der  Nadel  aus,  und  war  eben  so  sorgfältig  im  AeUen. 
Da  er  aber  vorher  die  Kraft  des  Aetzwassers  nicht  gehörig  geprüft  hatte,  so 
zeigte  sich,  dass  beim  Probedruck  die  Mitteltinten  zu  schwach,  und  die  Schatten 
zu  stark  erschienen.  Er  versuchte  es  daher,  die  Platte  noch  einmal  mit  Firniss 
zu  überziehen  und  mit  der  Nadel  zu  überarbeiten ;  allein  der  Erfolg  fiel  so  wenig 
befriedigend  aus,  dass  er  genöthigt  war,  die  Platte  ganz  abschleifen  zu  lassen, 
und  sie  aufs  Neue  anzufangen.  Um  ein  ähnliches  Missgeschick  zu  vermeiden, 
war  er  bei  der  neuen  Ausführung  sorgfältiger  in  der  Wahl  seiner  Striche,  und 
(La  er  gleiche  Aufmerksamkeit  auf  das  Aetzwasser  verwendete,  so  fiel  der  neue 
Druck  besser  aus ,  obwohl  auch  er  zweimal  überäzt  werden  musste.  Ehe  die 
Platte  zum  Druck  gegeben  wurde,  verfertigte  ein  alter  Franzose^  einige  Verse 
dazu,  welche  er  unter  die  Platte  stechen  liess ,  die  aber  von  den  Kritikern  so 
angefochten  wurden ,  dass  sich  Chodowiecky  genöthigt  sah ,  dieselben  aus- 
schleifen zulassen.  Er  liess  statt  dieser  sodann  eine  Strophe  aus  der  Athalie 
des  Kacine  als  Unterschrift  stehen.*) 

*)  „Um  diese  Zeit  (1757)  wurde  ich  roit  Herrn  Meü  bekannt,  der  lüer  viele  fürtrefliebe  Vignetten 
und  die  Kupferstiche  zu  dem  Spectaeulum  Natura«  et  ArUum  verfertigte.  Seine  gefällige  saubere 
Manier  hätte  mich  damals  abschrecken  können,  welter  su  gehen,  oder  anspornen,  seine  Manier  nach- 
zuahmen :  aber  ich  habe  immer  dafür  gehalten :  es  tauge  nichts ,  eines  andern  Manier  oder  Be- 
handlung nachzuahmen.  Ich  sah  meine  Arbeiten  als  Zeitvertreib  an,  und  nützte  die  Manier,  die  mir 
die  Natur  an  die  Hand  gab,  so  gut  ich  konnte.  Wahrend  des  Kriegs  machte  ich  verschiedene  Ge~ 
legenheitgbliUtchen,  als:  die  gefangenen  Hussen,  und  andere  mehr,  auch  ein  ziemlich  grosses  Blatt 
auf  den  den  König  zurückbringenden  Frieden.  Mittlerweile  kam  in  Paris  ein  Kupferstich  heraus  : 
La  malheurnue  famüU  d*  Caiat.  Dieses  Blatt  fand  hier  wenig  Beyfall:  man  war  unzufrieden  mit 
der  Erfindung,  mit  dem  Ausdruck ,  mit  der  Ausführung,  man  fand  es  kalt 4  steif  u.  s.  w.  Ich  war 
nicht  der  Meinung,  und  suchte  es  bey  Gelegenheit  zu  verth eidigen.  Ich  fand  Wahrheit  in  den 
Stellungen ,  und  den  Ausdruck  der  Vorstellung  angemessen  :  nur  die  Behandlung  missfiel  mir.  Ich 
kopirte  es  in  Oelfarbe,  und  wer  nun  mein  Gemälde  sah ,  versöhnte  sich  mit  dem  Kupferstich.  Ich 
bekam  Lust,  meinem  Bilde  ein  Qegenbild  zu  geben  .  schaffte  mir  ajless  an,  was  ich  von  gedruckten 
Urkunden  auftreiben  kounte,  die  bey  Gelegenheit  der  Untersuchung  des  Calasischtfn  Prozesses  in 
Paris  waren  an*1»  Licht  gekommen,  and  sah  bey  Lt-tfng  derselben  ein,  dass  die  Pariser  interessirt 
gewesen  waren,  keinen  andern  Augenblick  zu  wählen-,  als  den,  den  man  hier  so  kalt  fand.  Da  es  mir 
nfeht  darum  zu  thun  war,  der  französischen  Nation  ein  OonYplitueiit  zu  machen,  sondern  nur  einen 
Augenblick  zu  wählen,  der  den  Ansehauer  rührt,  und  beym  Gedanken  des  unschuldig  geräderten 
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Chodowiecki, 


Man  kann  behaupten ,  daas  durch  den  Abschied  des  Calas  sein  Ruhm  ge- 
gründet wurde ;  denn  von  jezt  an  vermehrten  sich  die  Aufträge  der  Liebhaber 
und  Buchhändler,  welche  Zeichnungen  von  ihm  verlangten,  au  sehr,  dass  er  die 
Miniaturmalerei  völlig  aufgeben  musstc.  Ihm  war  es  aber  nicht  darum  zu  thun, 
jede  Neigung  der  Liebhaber  zu  befriedigen ,  sobald  sie  mit  seinem  sittlichen 
Gefühl  nicht  übereinstimmte.  So  verwarf  er  mit  Unwillen  die  Zumuthung  des 
Secretärs  der  russischen  Gesandtschaft,  ihm  einige  zwanzig  obseöne  Dar- 
stellungen zu  liefern.  Im  Jahr  1769  machte  er  sich  verbindlich,  die  Zeichnungen 
und  Kupfer  für  die  Akademie  der  Künste  #)  zu  verfertigen.  Auch  für  Basedow 
lieferte  er  viele  Zeichnungen  zu  dessen  Elementarwerke,  und  radirte  mehrere 
Platten  dazu.  Da  nun  die  auswärtigen  Buchhändler  seine  Werke  näher  kennen 
gelernt  hatten,  so  fehlte  es  ihm  auch  nicht  von  dieser  Seite  an  Aufforderungen, 
ihre  Verlagsbücher  mit  seinen  Kupfern  zu  zieren. 


ehrlichen  Manne*  eine  mitleidige  Thr&ne  ablockt;  to  wählte  ich  den,  da  er  nach  dem  Gerichtsplatz 
•oll  geführt  werden ,  und  «eine  Familie  ton  ihm  Abschied  nimmt.  Ich  führte  diesen  Gedanken  aus, 
und  hatte  das  Vergnügen,  dass  niemand  ungerührt  davon  gieng.  Man  rieth  mir,  ich  Milte  dieses  Bild 
in  Kupfer  stechen  lassen,  oder  selbst  stechen.  Ich  glaubte  nicht,  dass  irgend  ein  Kupferstecher  nach 
meiner  Arbeit  würde  stechen  wollen ,  und  radirte  es. 

Ao.  1767  hätte  ich  es  herausgeben  können,  hatte  auch  die  Jahnabi  darauf  stechen  lassen  :  aber 
die  Prinzessin  von  PreiiBsen  vermählte  sich  in  diesem  Jahre  mit  dem  Erbstattbalter  von  den  rer- 
einigten Niedetlandcn.  Ich  hatte  sie  gemalt,  und  glaubte  dem  Publikum  einen  Gefallen  su  thun. 
wenn  ich  das  Gemälde  in  Kupfer  radirte,  ich  that's  und  Calas  blieb  liegen.  Das  darauf  folgende  Jahr 
gab  ich  ihn  heraus ,  und  da  ich  schon  hundert  Abdrücke  hatte  machen  lassen,  rieth  man  mir,  die 
Jahnahl  tu  verändern,  anstatt  1767,  1769  darauf  stechen  td  lasten;  dieses  geschah,  und  dadurch 
wurden  die  eraten  Abdrucke  bestimmt.  Eine  Anekdote,  die  mir  mit  diesem  Bilde  begegnete,  rouss  ich 
Ihnen  doch  ei-xahlen,  und  dann  kein  Wort  mehr  davon.  Ein  Charge  d'Affaires  vom  französischen 
Hofe  besuchte  mich  mit  ein  Paar  andern  Kavaliers,  sah  das  Bild  bey  mir  hingen.  „Wie  kömmt 
dieses  Bild  hierher,  oder  ist  es  eine  Kope> ?'*  „Es  ist  das  Original  und  ist  hier  gemacht. w  „Aber 
das  Original  Ist  ja  in  Paris.4'  „Um  Vergebung,  ich  habe  es  gemacht."  „Owi  da  ?  You»  cni  eti  hie* 
mal  gravi,"  Sie  können  sich  vorstellen ,  dass  ich  nicht  tagte :  „je  Vai  gravi  moi  meim." 

MeuseTs  Miscellaneen  5. Heft.  Erfurt  1780.  8.5—7. 

„  Als  Nachtrag  tu  dem ,  was  ich  im  5ten  Hefte  dieser  Miscell.  von  meinem  Kupferstich  £n 
Adieux  de  Calas  h  safamille  sagte,  ist  noch  um  einiger  Liebhaber  willen  tu  bemerken .  dass ,  da  ich 
diese  Platte  anfleng  zu  ätzen ,  nahm  ich  mich  ao  ungeschickt  mit  dem  Scheide  wasser,  da««  der  erste 
Abdruck  mir  ganz  unbrauchbar  schien.  Man  rieth  mir,  die  Platte  noch  einmal  mit  Firnis  zu  über- 
ziehen, mit  der  Badirnadel  nachzugeben  und  noch  einmal  zu  ätzen.  Ich  that's  und  der  Erfolg  war 
eben  so  wenig  befriedigend,  als  zum  erstenmal.  Hieraus  entstanden  zweier ley  Abdrücke,  die,  da  sie 
in  sehr  geringer  Anzahl  gemacht  wurden,  äusserst  selten  sind.f)  Nun  liess  ich  die  Platte  ab- 
schleifen, mittlerweile  retoaehirte  ich  noch  mein  Gemälde,  machte  su  der  Figur  des  Schliessen  noch 
eine  Zeichnung  nach  der  Natur  und  mahlte  ihn  ganz  wieder  über.  Dadurch  wurde  die  neue  Platte, 
die  ich  nachher  wieder  vornahm,  verschieden  von  der  eisten,  und  da  ich  nur  die  Fehler,  die  ich  bey 
der  ersten  Platte  begangen  hatte,  bey  der  sweyten  sorgfältig  vermied,  wurde  mein  erster  Aetzdruck 
auch  ungleich  besser,  als  der  von  der  ersten.  Es  hatte  mir  jemand  Verse  gemacht  ff) ,  um  sie  unter 
die  Platte  stechen  tu  lassen ,  nachdem  dies  geschehen  war,  fanden  sieh  Kritiker  —  ich  niusitc  sie 
wieder  auaschleifen,  und  die  Strophe  au«  der  Athalia  des  Racine  darunter  stechen  lassen,  ff  f)  Hier- 
durch rind  etliche  wenige  Abdrücke  entstanden  mit  Versen,  die  beynahe  eben  so  selten  sind,  alt  die 
Abdrücke  von  der  ersten  Platte.  Ea  war  vor  ein  paar  Jahren  ein  Mann  aus  Dresden  in  Berlin  ;  der 
sachte  alle  Veränderungen  von  dieser  Platte  auf,  fand  auch  einige,  aber  diese,  glaube  ich,  ist  ihm 
doch  nicht  tu  Gesicht  gekommen.11  —  Ebendaselbst  1785.  22s  Heft.  S.  233,  34. 

f )  Diett  ist  die  auf  8.  M4  aufgeführte  ErstePlatte.  Hiervon  sollen  6—8  Abdrücke  existiren. 
ff)  Diess  ist  die  Zweite  Platte  I.  Nach  einer  handschriftlichen  Mittheilung  sollen  hiervon  nur 
ein  paar  Dutzend  Abdrücke  gemacht  worden  sein, 
fff)  Ebenfalls  die  Zweite  Platte  II. 

*)  Im  Jahre  1764  wurde  er  bereits  Mitglied  der  Akademie  der  Künste.  In  den  beiden  Jahren 
1765,  66  stach  Chodowiecki  gar  nichit ,  malte  in  Gel  und  viel  in  Miniature,  zeichnete  mehr  auf  Be- 
stellungen der  Buchhändler,  wonach  andre  Künstler  stachen ,  und  war  dadurch  stets  angenehm  und 
nützlich  beschäftigt. 
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Endlich  im  Jahr  1773  war  es  ihm  möglich,  sich  von  seinen  vielen  Arbeiten 
loszureissen,  um  seine  Mutter  in  Danzig  zu  besuchen,  die  er  seit  dreissig  Jahren 
nicht  gesehen  hatte.  Seine  Reise  dahin,  wie  alle  seine  spätern  Reisen,  machte 
er,  weil  er  das  Fahren  nicht  ertragen  konnte,  zu  Pferde.  Diese  Art  zu  reisen 
gewährte  ihm  zugleich  den  Vortheil,  dass  er  alle  Gegenstände,  die  ihm  von 
einigem  Interesse  schienen ,  besser  beobachten  konnte.  Oft  hielt  er  auf  der 
Strasse,  den  Zügel  des  Pferdes  im  Munde,  und  zeichnete  irgend  einen  auf- 
fallenden Gegenstand.  Sein  Aufenthalt  in  Danzig  war  für  ihn  sehr  ehrenvoll, 
ja  es  wurde  ihm  am  Ende  lästig,  nie  vor  Mitternacht  aus  den  Gesellschaften 
gehen  zu  können.  Nicht  aber  bloss  Zuneigung  für  den  Menschen  äusserte  sich 
hier,  auch  der  Künstler  blieb  nicht  unbeachtet.  Unter  mehreren  Miniatur- 
gemälden, welche  er  hier  ausführte,  ist  das  grösste  das  des  Fürsten  Erzbischofs 
von  Gnesen,  Gabriel  Potosky,  Primas  von  Polen  j  es  ist  13  Zoll  hoch  und  10  Zoll 
breit.  Da  er  hier  auch  die  Platten  zum  Lobe  der  Narrheit  und  einige  andere 
ausführte,  so  verlängerte  sich  sein  Aufenthalt  in  Danzig  auf  neun  Wochen, 
üebrigens  war  diese  Reise  für  seine  Kunstbeobachtungen  von  grossem  Nutzen. 
Er  führte  ein  eignes  Tagebuch ,  nicht  um  hinein  zu  schreiben,  sondern 
um  seine  Beobachtungen  bildlich  darzustellen.  Diese  Darstellungen  be- 
stehen in  108  Blättern*),  und  fangen  von  dem  Augenblicke  an,  wo  er  im  Be- 
griff ist,  auf  das  Pferd  zu  steigen,  und  von  Frau  und  Kindern  Abschied  nimmt. 
17  Blätter  sind  Darstellungen  dessen ,  was  ihm  auf  der  Land  Strasse  und  in  den 
verschiedenen  Gasthöfen  begegnete,  so  wie  der  Personen,  die  ihm  dabei  merk- 
würdig waren.  Die  übrigen  Blätter  stellen  seine  Ankunft  in  Danzig,  das  väter- 
liche Haus,  die  Umarmung  seiner  Mutter,  die  Beschäftigung  daselbst,  und  die 
Personen,  welche  er  kennen  lernte,  die  Gesellschaften,  welche  er  besuchte,  die 
Erholungsorte  und  Gebräuche  der  Danziger  Einwohner  dar.  Fünf  und  dreissig 
dieser  Blätter  sind  theils  in  Octav,  theils  in  Duodez,  getuscht,  und  theils  mit 
der  Feder  gezeichnet.  Das  Gepräge  der  Wahrheit,  welches  in  jeder  Darstellung 
herrscht,  macht  diese  Sammlung  höchst  interessant.  Der  Künstler  selbst  legte 
bis  zu  seinem  Tode  einen  grossen  Werth  darauf. 

Bei  seiner  Rückkunft  fand  er  neue  Aufträge  von  Lavater,  für  welchen  er  zu 
den  physiognomischen  Fragmenten  viele  Zeichnungen  verfertigte,  auch  mehrere 
Blätter  in  Kupfer  ausführte.  Eine  Geschäftsreise  entfernte  ihn  dann  noch  in 
demselben  Jahre  von  seiner  Heimath.  Bei  dieser  Gelegenheit  besuchte  er  Dres- 
den, fand  daselbst  die  ausgezeichnetste  Aufnahme,  und  befestigte  mit  Graflf  und 
Zingg  das  schöne  Band  der  Freundschaft.  Da  ihn  hier  Alles  so  freundlich  an- 
sprach ,  so  entstand  in  ihm  der  Gedanke,  sich  in  der  Folge  in  Dresden  häuslich 
niederzulassen ,  aber  die  überhäuften  Arbeiten ,  welche  er  bei  seiner  Rückkehr 
fand,  hinderten  ihn  an  der  Ausführung  seines  Vorsatzes. 

Der  Kreis  seiner  Thätigkeit  erweiterte  sich  immer  mehr.  Die  fremden 
Buchhändler  Hessen  anfangs  nur  die  Zeichnungen  bei  ihm  verfertigen,  welche 
andere  Künstler,  mehrentheils  schlecht,  in  Kupfer  stachen.  In  Berlin  erkannte 
man  zuerst,  dass  ein  Meister,  der  geistreiche  Zeichnungrn  lieferte,  denselben 
Geist  auch  in  seine  Radirungen  überzutragen  im  Stande  sey,  und  da  dies  dann 
auoh  den  Ausländern  nicht  verborgen  bleiben  konnte,  wählte  man  ihn  vorzugs- 
weise zum  Zeichner  und  Stecher  für  Kupfer  zu  Almanachen  und  Büchern/*) 


*)  •.  dieNo.  109  a. 

**)  Am  6.  Januar  1786  schrieb  der  Künttler  an  Oraff:  „Ich  befinde  mich  jetzt  wieder  ziemlich 
„wohl  mein  Oeiat  batt  «ich  wieder  etwas  aufgeheitert  aber  ich  spüre  doch  dass  ich  alt  werde,  unter- 
„diesen  bah  ich  mich  auch  wieder  beynah  aus  meinen  Schulden  heraus  gearbeitet  nun  komt  et  nur 
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Im  Jahr  I  "SO  reiste  er  zum  zweiten  Mal  nach  Danzig*),  um  seine  Schwester 
nach  dem  Tode  der  Mutter  abzuholen ,  und  1781  begab  er  sich  nach  Hamburg, 
um  das  Kabinet  des  Kaufmanns  Sillem  zu  taxiren  und  den  Katalog  desselben 
anzufertigen.**)  Für  diese  Heise  erhielt  er  lOODucaten  und  freie  Station.  Im 
Jahr  1789  unternahm  er  in  Begleitung  seines  ältesten  Sohnes,  seines  Schwieger- 
sohnes, des  Predigers  Papin,  und  des  Naturmalers  A.  L.  Krüger  eine  Reise. 
Alle  zu  Pferde,  nahmen  sie  den  Weg  nach  Dresden,  Leipzig,  Halle  und  Dessau. 
Auf  dem  ganzen  Wege  war  Chodowiecki,  obwohl  der  Aelteste,  immer  der 
Leite,  welcher  zu  Bette  ging,  und  des  Morgens  immer  der  Erste  beim  Auf- 
stehen. Wenn  sich  seine  jungern  Reisegefährten  zur  weitern  Fortsetzung  der 
Reise  anschickten ,  hatte  er  schon  die  Pferde  besorgt  und  die  Notizen  des 
vorigen  Tages  in  sein  Tagebuch  ***)  eingetragen.  Seine  letzte  Reise  nach  Frank- 
furt an  der  Oder  fiel  weniger  glücklich  für  ihn  aus ;  denn  auf  dem  Wege  dahin 
stürzte  er  mit  dem  Pferde.  Da  ihn  nun  schon  früher  ein  Wasserbruch  belästigt 
hatte,  so  empfand  er  jezt  solche  Schmerzen,  dass  er  in  Frankfurt  sich  an  einen 
Chirurgus  wenden  musste.  Obwohl  dieser  Unfall  nachtheilige  Folgen  für  ihn 
haben  konnte,  so  bestieg  er  doch  schon  nach  zwei  Tagen  das  Pferd  wieder  und 
kehrte  nach  Berlin  zurück. 

Zum  Erstaunen  gross  ist  die  Anzahl  von  Malereien,  Zeichnungen  und  ra- 
dirten  Blättern ,  welche  Chodowiecki  geliefert  hat.  Es  gab  aber  auch  keinen 
Üeissigeren  und  fertigeren  Künstler,  als  er  war.  Oft  arbeitete  er  bis  des  Morgens 
zwei  Uhr,  und  schlief  dann  völlig  angekleidet,  um,  sobald  er  aufwachte,  gleich 
wieder  bei  der  Arbeit  zu  8eyn.+)  Oft  legte  er  sich  halb  angekleidet  zu  Bette 
und  ohne  seine  Perrücke  abzunehmen.  Um  aber  leztere  nicht  in  Unordnung  zu 
bringen,  schlief  er  sitzend  und  liess  die  Kissen  an  die  Wand  lehnen.  Ein  grosser 


,, dar  auf  an  das*  ich  nicht  wieder  herein  falle,  denn  wer  das  niebt  gewohnt  iat  dem  ist  Übel  in  muth 
.,dabey  ;  ich  habe  xu  dem  Ende  meine  Arbeiten  auf  einen  etwas  hohen  Preyss  gesetzt  damit  daas  ich 
„mit  weniger  Anstrengung  mein  Aulkommen  erhalten  könne.  Einige  meiner  Herren  Kunden  wie 
„man 's  xu  nennen  pflegt  haben  sich  da»  niebt  wollen  gefallen  lassen,  dtt  hab  kh  gehen  lassen,  andere 
„nehmen  vorlieb.  Es  find  sieh  denn  doch  noch  so  viel  daas  ich  nicht  sorgen  darf  müssig  xu  gehen." 

*)  „Dass  ich  in  Dantaig  gewesen  bin,  das  wiasen  Sie  schon  aber  ich  that  es  nicht  dnfirm  weil 
„ich  es  für  meine  Gesundheit  nöthig  glaubte,  sondern  einzig  und  allein  weil  ich  «s  meiner  Seel.  Muter 
„versprochen  hatte  nach  ihrem  und  ihrer  Schwester  Tode,  meine  xwey  Schwestern  von  dorth  abzu- 
holen, und  sie  mit  nach  Berlin  xu  bringen  da*  hab  ich  glücklich  ausgerichtet,  ünbeschaffügt  bin  ich 
„dorth  auch  nicht  gewesen,  ohne  die  Arbeiten  die  so  sine  tratuioeoHtm  mit  steh  bringt  halte  tr?h 
,  ,noch  10  Kopfer  Platten  mHgenomen  die  xur  Michaelis  fertig  wesden  Mite,  and  hab  sie  dorthjadirt." 

Brief  an  Qraff  vom  12,  Jenner  4  78). 

**)  An  Qraff  schreibt  er  hierüber  den  4.  MÄrtz  1781 :  „Nach  Hamburg  reyste  ich  den  SU»  8b/e 
„und  kam  den  12  oder  13tea  9bre  wieder  zurück.  Ich  wolte  gerne  geschwinder  als  mit  der  ordinären 
„Postreysen,  nahm  Extra  Post  Pferde  und  ritt  dennoch  mit  einem  pLttillou  3  Nacht  und  2 Tage. 
„Zurück  nahm  ich  Covrir  Pferde  und  ritt  in  2  Nachten  und  ein  und  einen  halben  Tag.  Mit  Meyer 
„hab  ich  viel  Vergnügen  gehabt  er  batt  eine  gute  liebe  Frau  und  hübsche  Kinder,  und  bey  Stllsm 
v, wo  ich  logirte,  war  ich  wie  ein  Bruder  aufgenommen.  Dieser  hatt  eine  grosse  schon?  Kupfocatich 
., Sammlung  wovon  ich  ihm  einen  Cathalogum  machte.  Die  Schwalbische  Colection  Getnkhlde  hab  ich 
„auch  besucht,  sie  ist  sehr  schätzbar,  und  anderen  fand  ich  auch  ein  Paar  Bildnis  von  Ihnen  da, 
,,M»d  eihe  Magdalena  nach  Battoni." 

***)  Diese«  Tagebuch  ,  67  Seiten  in  8*,  befand  sich  laut  Kunstblatt  zum  Morgenblatte.  !83f>. 
Nb.  7*  culetrt  in  den  H Luden  des  Kriegseecretairs  J.  F.  Linck  in  Berlin;  es  führt  den  Titel: 
„Journal,  gehalten  anf  einer  Lustreyse  von  Berlin  nach  Dresden,  Leipzig, 
Halle,  Dessau  etc.  Anno  1789."  und  sind  in  No.  73— 76  des  Kunstblattes  von  1839  Auszüge 
daraus  gegeben. 

t)  In  einem  Briefe  an  Becker  aus  dem  Jahre  1794  schreibt  er :  „ich  sass  vorgestern  zwischen 
• , Eins  Und  Zwey  und  zeichnete,  schlief  ein,  und  viel  Seitwärts  vorn  Stuhle  zur  Erden. u  Ond  vteilt 
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Wecker  war  in  seiner  Stube  angebracht,  damit  er  ja  nicht  später  aufstehe,  als 
er  sich  vorgenommen  hatte.  Er  schonte  seinen  Körper  so  wenig,  dass  er  einst, 
vom  kalten  Fieber  befallen ,  den  Griffel  nicht  eher  aus  der  Hand  legte,  als  bis 
ihn  das  Zittern  dazu  zwang.  Aber  nicht  der  FleisB  allein  beförderte  seine  grosse 
Anzahl  Werke,  sondern  auch  seine  Kunstfertigkeit  und  die  grosse  Sicherheit 
in  seinen  Ausführungen.  Sehr  oft  von  den  Buchhändlern  getrieben  und  von 
Bestellungen  überladen,  blieb  ihm  nichts  anders  übrig,  als  schnell  zu  arbeiten. 
In  einem  Schreiben  fragt  ihn  Zingg :  „Wie  ist  es  möglich,  dass  Sie  die  Kupfer 
aum  Sebaldus  Nothanker  bis  auf  die  lezten  vierzehn  Tage  versparen ,  und  wie 
ist  es  möglich ,  diese  Kupfer  in  so  kurzer  Zeit  fertig  zu  machen  ?  Mir  ist  das 
Lezte  ein  Räthsel."  Da  nun  auch  bei  vielen  Zeichnungen,  nach  denen  er  stach, 
nur  die  Umrisse  bestimmt  ausgeführt  waren,  und  er  alles  Uebrige,  was  zur 
malerischen  Ausführung  gehört,  Licht  und  Schatten,  durch  die  Kadirnadel  auf 
die  Platte  zu  bringen  suchte,  so  darf  man  sich  nicht  wundern,  dass  man  in  dem 
Verzeichnis*  seiner  Werke  über  950  Nummern  findet,  wo  bei  den  Kalender- 
kupfern  zwölf  Blätter  auf  eine  Nummer  gerechnet  sind.  Wenn  ihn  Freunde 
besuchten ,  liess  er  sich  nie  in  seiner  Arbeit  stören ,  und  wusste  sich  doch  auf 
die  angenehmste  Weise  mit  ihnen  zu  unterhalten.  Theils  gab  er  ihnen  seine 
eigenen  Werke  zur  Ansicht,  theils  andere  Kupferstiche  in  Mappen ,  und  diese 
gaben  Stoff  zu  interessanter  Unterhaltung.  Der  Prinz  Louis  besuchte  ihn  einst, 
um  sich  mit  ihm  über  eine  Figur,  die  er  in  Kupfer  wollte  stechen  lassen ,  zu 
besprechen,  und  waT  äusserst  überrascht,  als  er  schon  nach  einigen  Tagen 
einen  Abdruck  der  Platte  erhielt. 

Chodowiecki  war  ein  genialer  Künstler,  der  in  seinen  mannich faltigen 
Leistungen  jede  Schwierigkeit  überwand.  Unermüdet  in  seinen  Versuchen, 
strebte  er  nur  dahin ,  das  möglichst  Vollkommene  zu  erreichen ;  und  wenn  er 
nicht  ganz  zum  vorgesezten  Ziele  gelangte,  so  lag  die  Schuld  davon  theils  in 
den  Zeitverhältnissen ,  in  welchen  er  lebte,  theils  darin ,  dass  der  frühere 
mangelhafte  Unterricht  seinen  spätem  Wirkungskreis  beengte.  Aber  es  bleibt 
immer  bewunderungswürdig ,  dass  der  Künstler,  welcher  Alles  nur  sich  selbst 
verdankte,  sich  in  seiner  Kunst  so  auszeichnete,  dass  er  in  keiner  Hinsicht 
übertroffen  wurde,  und  sich  den  Ruhm  erwarb,  unter  den  Meistern  kleiner  Werke 
den  ersten  Hang  zu  behaupten. 

Die  wenigen  grössern  Blätter,  welche  er  mit  der  Radirnadel  ausführte, 
haben  so  viel  lebendige  Darstellung,  so  viel  Charakteristisches  in  den  Köpfen, 
dass  man  die  kleinen  Mängel  der  Zeiohnung  darin  gern  übersieht.  Wie  konnte 
aber  auch  ein  Mann  wie  Chodowiecki  nach  Einzelheiten  beurtheilt  werden, 
ein  Künstler,  der  die  Natur  so  treu  und  das  individuelle  Leben  so  wahr  wieder 
zu  geben  wusste?  Verfolgen  wir  ihn  von  dem  frühern  Gange  seiner  Kunst,  so 
wird  manches  Unbefriedigende  verschwinden  und  der  Künstler  um  so  lobens- 
werther  erscheinen. 

Die  lebhaften  Eindrücke  der  empfänglichem  Jugend,  die  Folgen  eines 
mangelhaften  Unterrichts ,  und  des  unsichern  Ganges  bis  zu  einer  festen  Be- 
stimmung, dies  Alles  lässt  sich  nicht  ganz  in  dem  reifern  Alter  verwischt». 
Daher  konnte  das  fortwährende  Zeichnen  nach  kleinen  Kupferstichen  in 
früherer  Zeit  auf  Chodowiecki  nicht  anders  als  nachtheilig  wirken;  sein  Auge 
wurde  nur  an  den  Umfang  eines  kleinen  Raums  gewöhnt ;  alle  grossem  Gegen- 
stände lagen  ausser  dem  Bereiche  seines  Wirkens ;  er  konnte  also  in  diesen 
nicht  zu  der  Vollendung ,  die  er  in  seinen  kleinen  Darstellungen  bewies ,  ge- 
langen. Selbst  als  er  das  mütterliche  Haus  verlassen  hatte,  und  sein  Verstand  ihm 
den  Weg  vorzeichnete,  den  er  bei  seiner  künftigen  Laufbahn  verfolgen  musste ; 
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als  der  Speculationsgeist  seines  Onkels  ihn  auf  das  Maler  kleiner  Dosenbilder 
und  Miniaturen  beschränkte,  wobei  sein  Geschmack  um  so  grössere  Gefahr  lief, 
da  er  die  darzustellenden  Gegenstände  nach  schlechten  Mustern  französischer 
Kupferstiche  ausführen  musste,  ja  selbst  dann,  als  er  sich  schon  freier  be- 
wegte, vermochte  er  sich  nicht  sogleich  über  ein  Zeitalter  zu  erheben,  in  wel- 
chem die  französische  Mode  jede  edle  Form  vernichtete  und  die  Grazie  im  Reif- 
rock erschien.  Sein  richtiges  Gefühl  lehrte  ihn  aber  bald  diese  Mängel  er- 
kennen ;  diese  Erkenntniss  führte  ihn  zur  Natur,  die  seine  Lehrerin  wurde, 
und  je  näher  er  diese  kennen  lernte,  je  mehr  entfaltete  sie  ihm  ihr  Wirken  in 
dem  Leben  und  Treiben  der  Menschen.  Scharfsinnig  beobachtend ,  fand  er 
heraus,  wie  die  verschiedenen  Affecte  und  Leidenschaften,  Tugenden  und  Laster 
in  dem  Aeusseren  der  Menschennatur  sich  zu  erkennen  geben,  und  keine  noch 
so  leise  Nüance  entging  dabei  seinem  beobachtenden  Blicke,  weder  im  Edeln 
noch  im  Niedrigen,  deren  Beider  Darstellung  er  zu  Contrasten  benuzte.  So 
bildete  sich  nach  und  nach  der  Seelenzeichner,  Maler  und  Stecher,  immer 
gleich  wahr,  mit  welchem  Materiale  er  auch  seine  Bildungen  darstellte. 

In  seinen  Zeichnungen  ist  nichts  Gesuchtes,  nichts  Ueberflüssiges ;  alle 
Grenzlinien  der  Composition  sind  streng  gezogen ;  eine  Figur  erklärt  die  andere, 
und  ohne  schriftliche  Erläuterung  weiss  man  sogleich ,  was  der  Künstler  beab- 
sichtigte; ja  selbst  in  allen  einzelnen  Figuren  ist  dieselbe  Deutlichkeit. 

Von  Manier  oder  Nachahmung  Anderer  wollte  Chodowiecki  nie  etwas 
hören.*)  Wie  er  sioh  selbst  Alles  verdankte,  so  fand  er  auch  in  sich  die  Mittel, 
jede  Darstellung  auf  seine  eigenthümliche  Weise  auszuführen ,  ohne  sich  dabei 
eines  fremden  Vorbildes  zu  bedienen.  Seine  frühern  Zeichnungen  nach  Boucher, 
in  Ootavformat,  sind  mit  grosser  Sorgfalt  vollendet.  Mit  zartem  Pinsel  sind 
die  Umrisse  angegeben  und  mit  schwarzer  Tusche  fleissig  ausgeführt.  Den- 
selben Fleiss  und  dieselbe  Sorgfalt  findet  man  schon  in  den  kleinen  Blättern 
zum  Blaise  Gaulard,  welche  er  1752  in  43  Darstellungen  bildete.  Der  Koman, 
welcher  ihm  dazu  den  Stoff  gab,  scheint  ihm  viel  Vergnügen  gemacht  zu  haben, 
denn  er  schrieb  einen  besondern  Auszug  aus  demselben  und  Hess  diesen  mit 
den  Zeichnungen  zusammenbinden**),  und  zu  dem  Kalender  von  1775  benutzte 
er  zwölf  Zeichnungen  davon ,  welche  er  ebenfalls  selbst  radirte. 

Die  Studien  und  Zeichnungen,  welche  er  nach  der  Natur  und  dem 
Leben  ausführte,  sind  leicht  behandelt,  aber  höchst  charakteristisch.  Zu  diesen 
bediente  er  sich  theils  des  Bleistifts  oder  der  schwärzen  Kreide,  theils  des 
Rothsteins;  auch  bediente  er  sich  viel  des  farbigen  Papiers,  auf  welchem  er  die 
Lichter  mit  weisser  Kreide  erhöhte.  Selten  überschreiten  diese  Zeichnungen  das 
Octavformat,  die  grossen  Bildnisse  ausgenommen,  welohe  er  in  grosser  Zahl  mit 


*)  Der  Exped.-Secrrt.  des  Herxop  ron  Weimar  Friedrieh  Justus  Bertuch  hatte  ihn  1775  in 
einem  Briefe  mit  Hogarth  verglichen ,  welche«  Chodowiecki  Übel  aufgenommen  sn  haben  scheint. 
Bertuch  erwiedert  darauf:  „Albern  war  ea  von  mir,  dass  ich  durch  eine  Vergleichung  mit  HogarÜV» 
„Talenten  meine  Hochschatsung  Ihnen  ausdrücken  wollte.  8ie  sind  etwas  anders,  sie  sind  In  vielen 
„Stücken  mehr  als  Hogarth.  Man  thut  alleseit  unrecht,  wenn  man  einen  Originalgenie  mit  dem 
„Müsse  eines  andern  messen  will.  Aber  ihn  vollends  »um  Nachahmer  des  andern  machen  tu  wollen 
„ist  Dummheit.  Wer  waren  wohl  die  lieben  Leute,  die  in  ihrem  Lüderlichen  Kopien  Hogarth1» 
„fanden  ?  Nein,  liebster  Freund,  so  was  hatte  ich  und  konnte  ich  nie  im  Sinne  haben,  als  ich  Ihnen 
„in  meinein  vorigen  Briefe  von  Hogarth  schwatste.  Bloss  die  Sucht  (wischen  2  Genien  Parallelen  zu 
„sieben,  die  mir  zuweilen  anklebt,  hatte  mich  dazu  verleidet  und  da  fand  ich  unter  allern  Zeichnern 
„die  ich  kenne,  keinen  Charakter- Zeichner,  den  ich  Ihnen  h&tte  Vis  a  vis  schicklicher  geben  können 
„als  Hogarth.  —  Aber  wer  hiess  mich  Parallelen  ziehen  wo  keine  statt  finden  ?u 

••)  Die  44  Zeichnungen  sammt  dem  geschriebenen  Texte  sind  jert  im  Besitz  S.  K.  H.  des  Gross- 
hersog ■  von  8achaen  -  Weimar. 
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Rothstein  nach  dem  Leben  ausführte.  Seine  Zeichnungen  für  die  Buchhändler, 
welche  diese  von  andern  Kupferstechern  ausfahren  liessen,  sind  mit  zarten,  aber 
bestimmten  Umrissen  angegeben ,  und  die  Schatten  zwar  leicht  getuscht,  doch 
bestimmt  in  jedem  Theile ,  so  dass  ein  geschickter  Stecher  wohl  etwas  Gutes 
nach  diesen  liefern  konnte.  Freilich  hatten  diese  aber  nicht  die  Augen  eines 
Chodowiecki,  mit  denen  sie  hätten  sehen  sollen;  noch  weniger  seinen  Geist, 
um  den  Geist  des  Gegenstandes ,  so  wie  er,  aufzufassen.  Man  kann  bestimmt 
annehmen ,  dass  Chodowiecki  seit  der  Zeit,  wo  er  eigene  Compositionen  aus- 
führte, weit  mehr  Handzeichnungen  als  Kupferstiche  vollendet  hat.*) 

Seine  Arbeiten  in  Emaille  aus  seiner  frühem  Periode  sind  Meister* 
stücke  in  der  Vollendung.  Eben  so  leicht,  wie  in  der  Zeichnung  mit  dem  Stifte, 
bewegt  er  sich  hier  mit  dem  Pinsel,  und  er  wusste  mit  gutem  Geschmack  so  zu 
ordnen ,  dass  sich  die  kleinen  Figuren  mit  aller  Anmuth  bewegen  und  Leben 
und  Heiterkeit  sich  über  das  Ganze  verbreitet.  Eben  so  wenig  lässt  die  grosse 
Sauberkeit  in  der  Behandlung  der  Farben  etwas  zu  wünschen  übrig.  Auch 
seine  Bildnisse  in  Miniatur  haben  dasselbe  Verdienst ;  jedes  ist  sicher  dem  Ur- 
bilde  ähnlich ,  denn  sie  sind  voller  Charakter. 

Was  er  in  der  Oelmalerei  leistete,  besteht  mehr  in  Versuchen,  um 
diese  Gattung  Malerei  kennen  zu  lernen ,  in  deren  technischem  Theile  er  keine 
Kenntniss  besass  und  auch  nie  Unterricht  erhalten  hatte.  Dessen  ungeachtet 
sprechen  uns  diese  kleinen  Gemälde,  Familienscenen  darstellend,  durch  ihre 
Wahrheit  und  die  einfache  Zusammenstellung  freundlich  an.  Ton  und  Farbe 
sind  der  Natur  abgelauscht,  und  das  Gemüthliche  der  Darstellung  erhöht  das 
Interesse  des  Beschauers.  Sein  Abschied  der  Familie  Calas  bringt  diese  Wirkung 
nicht  hervor.  Die  Grösse  des  Formats  setzte  ihm  schon  manche  Schwierigkeiten 
entgegen ,  und  da  er  mit  dem  Pinsel  fortwährend  Verbesserungen  anzubringen 
suchte,  ging  die  Klarheit  des  Tons  verloren. 

Als  Kupferstecher  im  kleinern  Format  ist  Chodowiecki  un- 
erreicht. Viele  vor  und  nach  ihm  haben  in  derselben  Grösse  gearbeitet;  ja 
durch  Hülfe  des  Grabstichels  und  der  kalten  Nadel  haben  Manche  ihn  in 
sauberer  und  geleckter  Ausführung  übertroffen.  Diese  Künstler  aber,  der 
Technik  oder  dem  mechanischen  Theile  der  Kunst  Alles  aufopfernd ,  um  das 
Auge  des  grossen  Haufens  der  Nichtkenner  auf  sich  zu  ziehen,  bedachten  nicht, 
dass  der  Gewinn  im  Mechanischen  den  Verlust  des  Geistes  der  Darstellung  nicht 
ersetzen  kann.  Chodowiecki  ist  einzig  in  Darstellung  des  Charakteristischen ; 
jedem  Gesicht  und  jeder  Stellung  der  Figur  wusste  er  den  passendsten  Ausdruck 
zu  geben.  Alles  wirkt  bei  ihm  zusammen,  und  oft  sind  in  seinen  kleinen  Figuren 
wenige  Striche  hinreichend ,  um  den  Charakter  zu  bestimmen. 

Die  frühern  Blätter,  welche  er  ausführte,  sind  durch  manche  Hülfsmittel, 
durch  mehrmaliges  Aetzen  und  den  Gebrauch  der  zarten  Nadel  entstanden. 
Verfehlte  er  das  erste  Mal  die  gehörige  Wirkung,  so  zog  er  einen  durchsichtigen 
Firniss  über  die  Platte,  und  brachte  durch  neue  Lagen  von  Strichen  in  den 
Schatten  mehr  Kraft  hervor,  und  da  er  Anfangs  pikante  Schatten  liebte,  be- 
diente er  sich  des  stumpfen  Schabers ,  um  dadurch  über  den  Strichlagen  einen 
Ton  von  schwarzer  Kunst  zu  bewirken.  Man  sieht  hieraus,  wie  wenig  er  schon 
zu  jener  Zeit  über  die  Mittel  verlegen  war,  die  malerische  Wirkung  hervorzu- 
bringen ,  und  wie  wenig  er,  seiner  Eigentümlichkeit  getreu ,  vorhandene  Vor- 


*)  Cm  dM  Jahr  178»  achreibt  er  an  Graff:  „  Ein  paar  Liebhaber  fangen  jetzt  an  meine  Zeich- 
nungen sammelnswerth  zn  Änden  für  BOOThlr.  und  etwas  habe  ich  schon  davon  abgesetzt,  wenn 
"das  so  fort  geht  so  können  sie  für  mich  ein  neuer  Nahrungszweig  werden." 
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biider  benutzte.  Bei  seinen  spätem  Arbeiten  nahm  er  eine  leichtere  Behandlung 
in  derSchraffirung  an ;  denn  hier  war  es  ihm  nur  darum  zu  thun ,  das  Wahre  in 
einer  leichten  Art  darzustellen,  um  die  vielen  Aufträge  befriedigen  zu  können. 

Dass  Chodowiecki's  Arbeiten  sich  nicht  alle  gleich  sind,  und  seine  Kupfer- 
stiche für  Bücher  und  Kalender  zum  Theil  Manches  zu  wünschen  übrig  lassen, 
ist  nicht  zu  läugnen.  Aber  welcher  grosse  Meister,  jeder  in  seiner  Gattung, 
steht  wohl  hier  vorwurfsfrei,  zumal  wenn  der  Stoff,  welchen  er  behandeln  soll, 
durchaus  kein  malerisches  Interesse  darbietet.  Der  billige  Beurtheiler  wird  da- 
bei auch  in  Anschlag  bringen,  dass  die  Gemüthsstimmung,  von  welcher  doch 
daa  Gelingen  des  Gegenstandes  abhängt,  nicht  immer  dieselbe  ist.  Sich  zu  er- 
holen und  die  günstige  Gelegenheit  abzuwarten ,  war  bei  Chodowiecki,  der  mit 
Arbeiten  überladen  war,  nicht  möglich ;  da  aber,  wo  er  freies  Spiel  hatte  und 
nach  seiner  Laune  schaffen  konnte,  da  zeigt  sich  der  feine  Beobachter  des 
Menschen  im  Hohen  und  Niedrigen.  Immer  trifft  er  das  Wahre,  mögen  seine 
Darstellungen  die  Thorheiten  geissein,  oder  in  Beispielen  das  Glück  des 
Tugendhaften  zeigen. 

Man  hat  es  Chodowiecki  wohl  zum  Vorwurf  gemacht,  dass  er  sich  nur  in 
Seen en  des  bürgerlichen  Lebens  ausgezeichnet  habe.  Dieser  Vorwurf  «könnte 
ihm  vielmehr  zum  Lobe  gereichen ,  da  es  nur  darauf  ankommt,  dasB  er  in  dem 
Fache ,  welches  er  ausschliesslich  wählte ,  Alles  leistete ,  was  darin  verlangt 
werden  konnte.  Aber  dieser  Vorwurf  ist  sogar  nicht  gegründet;  denn  dass  er 
auch  in  Compositionen  höherer  Art,  in  Darstellung  des  Reinmenschlichen  sich 
auszeichnete,  davon  geben  seine  Blätter  von  Lavaters  Jesus  Messias  den  über- 
zeugendsten Beweis. 

Die  vorzüglichsten  Kupferstecher,  welche  theils  nach  seinen  Zeichnungen 
gestochen,  theils  seine  Werke  copirt  haben,  sind:  Berger,  Geyser,  Meil, 
Schleuen,  Krüger,  Endner,  Schellenberg,  Schuster,  Henne,  Rossmässler, 
Glasbach,  Thönert,  Lips,  Vogel,  Liebe,  Bock,  Nilson,  Kohl,  Bolt ,  und  endlich 
sein  Bruder  Gottfr.  Chodowiecki  und  sein  Sohn  Wilh.  Chodowiecki  u.  A: 

Chodowiecki  besass  als  Mensch  so  viele  liebenswürdige  Eigenschaften 
so  viel  Nachahmungswürdiges,*)  dass  es  wohl  der  Mühe  werth  ist,  ihn  auch 
von  dieser  Seite  kennen  zu  lernen.  Für  seine  Mutter,  obgleich  von  dieser  ge- 
trennt ,  hegte  er  eine  kindliche  Verehrung.  Bei  jeder  Gelegenheit  sorgte  er 
dafür,  ihr  Freude  zu  machen.  In  ihren  Briefen  macht  sie  ihm  desshalb  sogar 
Vorwürfe ,  dass  er  ihr  so  bedeutende  Geschenke  mache ,  und  droht  ihm ,  wenn 
er  so  fortfahre,  ihm  nicht  nur  diese,  sondern  auch  die  letzten  zwölf  Louisd'orff 
wieder  zu  überschicken.  Gleiche  Sorgfalt  hegte  er  für  seine  Brüder  und  für 
seine  beiden  Schwestern.  Als  sein  Bruder  Gottfried  1781  starb,  nahm  er  sich 
der  Wittwe  "und  der  Kinder  desselben  redlich  an.  Der  Braut  des  Sohnes  gab  er 
bei  ihrer  Verheirathung  2000  Thaler.  Wie  er  hier  das  Glück  seiner  Verwandten 
zu  begründen  suchte ,  eben  so  eifrig  strebte  er  dahin ,  seiner  Gattin  und  seinen 
Kindern  Freude  zu  machen.  Nicht  sein ,  sondern  ihr  Glück  suchte  er  zu  be- 
fördern ,  und  der  Gedanke ,  ihr  Leben  zu  erheitern ,  entschädigte  ihn  für  die 
Mühen  des  Lebens.  Als  seine  Kinder  herangewachsen  waren  und  sich  ver- 
heirathet  hatten,  gab  er  jedem  jährlich  400  Thaler;  und  da  diese  ausser  Berlin 
wohnten,  fühlte  er  sich  immer  glücklich,  wenn  sie  ihn  besuchten.  Wie  ihn 
seine  Mutter  in  der  Frömmigkeit  erzogen  hatte,  eben  so  fromm  lebte  er  hernach 
im  häuslichen  Kreise.  Jeden  Morgen  hielt  er  Betstunde  mit  seiner  Familie, 

*)  So  schreibt  er  t.  B.  d.  8ten  9t>er.  1799  au  Becker:  „Ich  liebe  nicht  vreun  Künstler  den  Uttel 
„Qoflfrath  u.  d.  gl.  der  Benennung  Künstler,  Mahler,  Kupferstecher  Bildhauer  vorziehen,  gewöhn- 
lich ist  alsdann  die  Kunst  bei  ihnen  auch  nicht  weit  her.1! 
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und  verfehlte  Sonntags  nie,  den  Gottesdienst  zu  besuchen.  Der  französischen 
Kirche  diente  er  als  Ancien  Diacre  und  als  Cassicr  de  la  Bouiangerie  als 
Receveur,  and  versah  gern  diese  zeitraubenden  Geschäfte.  Als  seine  älteste* 
Tochter  in  ihrem  seehszehnten  Jahre  krank  wurde,  las  er  ihr  selbst  Erbaaungs- 
schriften  vor  und  bereitete  sie  so  zu  ihrem  Ende.*)  Nicht  aber  bloss  für  seine 
Familie  sorgte  er  liebevoll ,  sondern  er  war  auch  nicht  minder  empfanglich  für 
die  Freundschaft.  An  Zingg  und  Graff  hing  er  mit  treuer  Liebe,  und  Schellen- 
berg sagt  von  ihm:  „Sein  Herz  ist  viel  schöner  als  seine  trefflichen  Arbeiten/' 
Dieses  beurkundete  er  auch  an  seinen  ärmeren  Verwandten. 

Einem  Manne ,  der  so  gesucht  war  wie  er ,  der  sich  in  Deutschland  einen 
so  ausgebreiteten  Ruf  erworben  hatte ,  konnte  es  natürlich  nicht  an  Bekannt- 
schaften fehlen.  Diese  aber  legten  ihm  eine  Menge  Verbindlichkeiten  auf,  wo- 
bei es  nicht  an  Aufträgen  fehlte,  die  er  besorgen  sollte.  Er  beantwortete  nicht 
nur  die  vielen  an  ihn  gerichteten  Briefe,  sondern  befriedigte  auch  auf  das 
Gewissenhafteste  das  Anliegen  eines  Jeden.  Seine  Dienstfertigkeit  wurde  da- 
her Oft  in  Anspruch  genommen.  Einst  sohrieb  ihm  ein  amiur  Rector,**)  dass 
er  Chodowiecki's  Werke  ausserordentlich  liebe ,  aber  bei  seinem  geringen  Ge- 
halte nicht  in  der  Lage  sey,  sich  dieselben  anschaffen  zu  können.  Was  hier 
viele  Andere  gethan  haben  würden ,  nämlich  den  Brief  unbeantwortet  liegen 
lassen,  strebte  gegen  Chodowiecki's  edlere  Gesinnung,  und  so  antwortete  er 
nicht  nur  dem  armen  Kunstfreunde ,  sondern  schickte  ihm  auch  dabei  Zeich- 
nungen und  Kupferstiche.  Wie  sehr  er  im  Rufe  der  Mildthätigkeit  stand ,  bei 
weiset  auch  der  Umstand ,  dass  ein  armer  Student  ihn  um  eine  Vignette  bat, 
weil  er  hoffe,  durch  den  Verkauf  der  Abdrücke  so  viel  zu  gewinnen,  dass  er 
seinen  Aufenthalt  auf  der  Universität  leichter  werde  bestreiten  können ;  so 
wurde  er  durch  Chodowiecki's  Güte  in  den  Stand  gesezt,  sioh  brauchbarer  für 
den  Staat  auszubilden. 

Verunglückte  gemeinnütziger  Institute  fanden  fortwährend  an  ihm  einen 
Wohlthäter.  Bei  Gelegenheit  der  grossen  Wasserfluth  zu  Frankfurt  an  der 
Oder,  1785,  wo  Prinz  Leopold  von  Braunsohweig  durch  seine  Menschenliebe 
in  den  Fluthen  sein  Leben  verlor,  verfertigte  er  zur  Unterstützung  der  Un- 
glücklichen eine  Platte  ***)  die  er  selbst  abdrucken  und  verkaufen  Hess ,  und 
der  Ertrag  des  gelösten  Geldes  betrug,  nach  den  noch  vorhandenen  Listen, 
1795  Thaler  22  Groschen,  welche  Summe  er,  ohne  sich  einen  Abzug  für  Un- 
kosten zu  erlauben,  an  die  Behörde  zur  Vertheilung  überschickte.  Auch  bei 
dem  grossen  Brande  von  Ruppin  suchte  er  durch  eine  zweite  Platte  der  Noth 
der  Unglücklichen  von  seiner  Seite  mit  abzuhelfen.  Aber  auch  die  Armen  in 
seiner  Nähe  unterstützte  er  reichlich,  und  theilte  jährlich  an  300  Thaler  an  die- 
selben aus  j  ja  ein  kleines  elternloses  Mädchen  nahm  er  sogar  zu  sich  in  das 
Haus  und  vertrat  Vaterstelle  bei  demselben.  Entetand  in  der  Nähe  eine  Feuers- 
brunst,  so  war  er  immer  einer  der  Ersten  an  dem  Orte,  um  thätig  zu  helfen. 
Sein  Aeusseres  war,  im  Gegensatz  zu  seiner  innern  Vortrefflichkeit,  weniger 
einnehmend  und  erschien  kalt ,  bis  man  ihn  näher  kennen  lernte. 


*)  Als  da  spitsr  wieder  genas  and  sieh  verheirathete,  achrieb  er  den  24  May  1783  an  Graff: 
„Ich  habe  vorige  Woche  meine  Altesta  Tochter  (Jeannette)  mit  einem  fanzosischen  Prediger  in  Bourg 
„Herrn  Papin  rerheyrathet.  Die  Trauung  Ist  in  unterm  kleinen  Q&rtchen  (in  der  Behrenstrasse) 
„unter  freyem  Himmel  und  dem  Schatten  iwey  schöner  BirnBttutne  die  noch  in  der  Blfttbe  standon 
„vorgenommen  worden,  einige  orthodoxen  wollen  das  nicht  10  gant  gut  heiB*«*rt  iber  es  sah  doch 
„sehr  mahlerisch  schön  aus.  waren  Sie  doch  hier  gewesen  1 u 

♦*)  Den23Augu«tl787,und27Febr.  1788.  M.Qeaader, Bertor der UteiDuchon Schule iuBah»hel.... 

•«)  a.  die  Not«  tu  No.  MO. 
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Chodowiecki  war  einfach  in  seinem  Leben ,  mäasig  in  jedem  Genna»,  und 
hatte  «einen  Körper  sehr  abgehärtet.  Im  Winter  arbeitete  er  oft  im  ungeheizten 
Zimmer  und  wurde  dann  erst  aufmerksam ,  wenn  ihn  Jemand  besuchte,  der 
über  Kälte  klagte.  Selbst  noch  im  letzten  Jahre  seines  Lebens  ritt  er  in  strenger 
Kälte  Mos*  in  Stiefeln ,  ohne  Strümpfe ,  nach  Potsdam ,  und  nur  durch  vieles 
Bitten  seiner  Familie  wurde  er  vermocht f  bei  seiner  Bäckkehr  nach  Berlin 
wollene  Strümpfe  anzuziehen. 

Durch  das  anhaltende  Sitzen  waren  ihm  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  die 
Füsse  angeschwollen ,  doch  hinderte  ihn  dieses  nicht,  seine  gewohnten  Gänge 
zu  verrichten.*)  Nie  fehlt«  er  beim  Zeichnen,  in  der  Kunstakademie ,  deren 
Mitglied  er  war,  und  vermiete  man  ihn  daaelbst.  so  konnte  man  gioher  darauf 
rechnen,  dass  er  sich  nicht  wohl  befinde.  Die  Akademie  der  Künste  wählte 
ihn  den  25,  November  1764  zum  Rector;  seit  1788  bekleidete  er  die  Stelle  eines 
Vicedirectors  und  wurde  nach  B.  Rode's  Tode  1797  zum  wirklichen  Director 
ernannt.  Im  Jahre  1 798  hatte  er  nonh  die  Ehre ,  dass  ihm  die  Kunstakademie 
zu  Siena  das  Diplom  als  Ehrenmitglied  überschickte.  Bis  vier  Wochen  vor 
Semem  Tode  war  er  thätig  und  arbeitsam  :  dann  überfiel  ihn  ein  hitziges  Fieber, 


*)  In  vielen  Briefen  an  Graft*  schreibt  er  t.  B.  d.  23.  April  1790:  „Mit  mir  wilU  noch  nicht 
„recht  vorwärts  seit  beynah  4  Wochen  nun  ich  jetat  Tag  und  Nacht  im  Bette  liefen ,  dadurch  hab 
„ich  eine  grosse  abnähme  der  üec^hwuUt  in  den  Beinen  erbalt  und  die  Wunden  nehmen  auch  ab. 
„ich  weiss  aber  doch  noch  nicht  wenn  ich  wieder  werde  können  ausgehen ,  seit  mehr  wie  drey  Mo- 
„oathen  hab  ich  nun  nicht  Mache  Luflt  geschöpfft.  Das  Beete  ist  data  ich  die  Langeweile  und 
„offtere  Schmerzenhaben  durch  Arbeiten  vergessen  könne.  Ich  habe  mir  einen  Tisch  machen  lassen 
„der  aber  mein  Bette  (welches  parallel  mit  dem  Fenster  in  mainer  Arbeits  Stube  steht)  machen  lassen 
„worauf  ich  bey  Tage  Arbeite  und  Esse  und  de«  Nachts  darunterschlafe." 

In  einem  Briefe  «.  J.  u.  O.  (17%) :  „Die  vielen  Nichte  die  ich  (mit  meiner  Tochter)  durch- 
wacht  habe ,  haben  meine  Beine  wieder  in  einen  aolchen  Zustand  versetxt  das«  ich  beynah  nicht 
„mehr  auagehen  und  noch  weniger  reiten  kann ;  da  sits  ieb  nun  unter  den  H&nden  eines  Wund- 
„artztee  und  habe  ein  Bein  rund  uro  Tum  Fussgelenk  bis  an  die  Wade  voller  Locher  und  singe  das 
Hallische  8tudenten-I»iedchen  »»Ich  bin  ein  armer  Teufel  ich  kann  nicht  mehr  marschiren" 
„u.  a.  w.  aber  vam  Kopf  bis  an  die  Knie  genta  gans  gut«  sagen  Sie  davon  aber  nichts  in  Ihrem 
„Hause  dass  könte  ihre  liebe  Familie  —  scandalüriren" 

Im  J.  1793;  „Ich  hab  immer  geschwollne  Beine,  im  Sommer  als  im  Winter,  und  je  weniger 
„ich  sie-  warm  halte  je  dünner  sind  sie,  ich  trage  nichts  als  Zwirne  oder  8eidene  Strümpfe  niemahle 
„ivr&j  paar  übereinander ,  zuweilen  geh  ich  in  »tieften  ohne  Strümpfe  besonders  des  Sommers.  Des 
„Nachts  faU  die  Geschwulst  gsmz  ah  und  bey  Tag  kommt  sie  wieder,  jetat  aber  nur  wenig,  ich  hab 
„aber  Gott  sey  Danck  gar  keine  Schmerzen. u 

D.  14.  Jener  1798 :  „Jetat  geht  Alles  wieder  gut,  bis  auf  ein  krankes  Bein  (dass  sich  aber  doch 
„tillem  Ansehen  nach  mit  grossen  Schritten  zu  Genesung  anliest)  befind  ich  mich  sehr  wohl,  mit 
„dem  besten  Apetit  esse  ich  alles  Waas  mir  vorkommt  von  dea  Morgens  bis  in  die  Nacht,  denn  wenn 
„ich  van  Tische  aufsteh  bo  nehm  iah  allemahl  ein  Stück  Boggen  Brodt  mit  und  das  Ebb  ich  gegen 
,,Ein  Uhr  tu  Mittag  wenn  das  Eatan  nicht  zeitig  genug  auf  dem  Tisch  ist  und  um  1  Uhr  in  der  * 
„Nacht  wenn  ich  aufhöre  zu  arbeiten  ^oder  bey  der  Arbeit)  mit  dem  gröesten  *P*tit  von  der  Weit 
„und  nachher  gehe  ich  mit  eben  dem  Apetit  zum  schlafen  zu  Bett  und  denke  offt  da  bey  dass  ich 
„ebenso  freudig  ins  Grab  gehen  werde  Wenn  Gott  mich  abraffen  wird ,  und  in  5  Minuten  schlaf  ich 
„ein ,  binde  einen  Faden  an  meinen  Wecker  an  der  Uhr  (denn  mein  Bette  steht  gerade  vor  ihr)  um 
„meinen  Daumen  und  um  7  Uhr  bin  ich  wieder  da,  und  mit  dum  Tage  an  die  Arbeit,  da  kommen 
„denn  offt  angenehme,  uninteressante,  auch  unangenehme  Besuche  die  mich  die  kurzen  Tage  noch 
„knrser  machen ,  aber  ich  habe  Geduld  mit  allen,  und  hole  des  Abends  wieder  ein  was*  sie  mich 
„bej  Tage  verrtumt  haben." 

Den  3  August  17»»:  „ich  habe  Ihnen  auch  lange  nichts  von  meinen  Arbeiten  gesandt,  die 
„raehrsten  die  ich  gemacht  habe  sind  solche  die  erst  auf  Michaelis  das  Licht  der  Welt  erblicken  und 
„andre  geben  noch  weiter  hinaus,  im  ganzen  Hast  man  mir  aber  noeb  weniger  machen  ais  sonst- 
?, den n  es  entstehen  immer  neue  Anfänger  und  unter  Ihnen  einige  die  Genie  haben  und  da  sie  wohl- 
feiler arbeiten  konen  als  ein  alter  Mann  der  viele  Kinder  und  Buckels  hUt  so  werde«  sie  diesem 
„vorgezogen. ' ' 
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geschildert  von  A.Weise.  LI 

woran  er  den  7.  Februar  1901  starb.  Seine  Gattin,  die  ihm  sieben  Rinder  ge- 
hören, wovon  ihn  zwei  Söhne  und  drei  Tochter  überlebten,  war  längst  vor  ihm, 
am  1.  Juni  1785  gestorben.  Einer  seiner  Söhne  und  zugleich  sein  Schüler, 
Wilhelm ,  zeichnete  und  radirte  ebenfalls ;  besass  jedoch  nicht  die  Talente  des 
Vaters.  Dieser  Sohn  ist  zu  Berlin  den  26.  Oktober  1805  verstorben. 

Es  ist  merkwürdig ,  welchen  Einfluss  Chodowiecki's  Werke  auf  die  da- 
malige Zeit  ausübten.  Ihr  Werth  erweckte  Kunstkenner ,  welche  seine  Blätter 
sammelten ,  und  Buchhändler  fanden  ihren  Vortheü  darin ,  wenn  sie  seinen 
Namen  auf  die  Titel  setzten,  der  ihren  Büchern  einen  bessern  Absatz  verschaffte. 
Die  ersten  Kalenderkupfer,  welche  er  für  die  Akademie  der  Künste  ausführte, 
waren  die  Veranlassung ,  daas  diese  Mode  sieh  überall  verbreitet ,  und  freilich 
viel  Seichtes  zur  Welt  befördert  hat*  das,  charakterlos,  gleich  nach  seinem 
Entstehen  vergessen  war ,  während  der  Werth  der  Chodowiecki'schen  Werke 
sich  stets  steigerte.  Wie  mancher  Künstler  wäre  unbekannt  geblieben ,  hätte 
er  nicht  Gelegenheit  gefunden,  nach  Chodowiecki'schen  Zeichnungen  zu  ar- 
beiten. —  Aber  bei  allen  den  verdienten  Auszeichnungen ,  die  ihm  während 
seines  Lebens  überall  zu  Theil  wurden,  konnte  er  dennoch  von  Kritikern  nicht 
unangefochten  bleiben ,  die  theils  an  seinen  Compositionen  etwas  auszusetzen 
suchten,  theils  Bemerkungen  Uber  einzelne  Theile  der  Zeichnung  machten. 
Dies  veranlasste  ihn  mehrere  Male,  sich  öffentlich  zu  tertheidigen.  Sein  Ruhm 
als  Künstler  konnte  jedoch  dadurch  nicht  geschmälert  werden ,  und  er  wurde 
reichlich  durch  das  Lob  entschädigt,  welches  Männer  wie  Lichtenberg  und 
ähnliche  seinen  Werken  zollten. 


Die  gesammte  Anzahl  der  Blätter  oder  Darstellungen, 
welche  Chodowiecki  in  Kupfer  gestochen  hat,  beträgt  2U75  auf  978  Platten. 
Zu  den  950  Nrn.  des  Catalogs  sind  nämlich  noch  die  nachfolgenden  Nummern 
von  den  28  veratzten  Platten  zu  zählen,  und  zwar  die  Nrn.  1,  48.  L,  51.  A», 
55a.,  57.1.,  70a.,  106a.,  109a.,  122a.,  132a.,  200a.,  208a.t  351.1.,  407a., 
416a.,  436.1.,  440a.,  527a.,  605  a.,  623,24.,  722  a.,  754.  T.,  754. 1.,  837. T., 
875,  76.  1.,  882. 1. ,  904. 1. ,  9 1 7  a. 

Von  diesen  2075  Darstellungen  wurden  allein  zu  Cal endern  verwendet: 
996  auf  83  Platten  ä  1 2  Darstellungen. 

24  »    3    ä  8  

72  v  12    ä  6   

16  ,    4    a  4   

6*2    ä  3  

86  m  43    ä  2   

40  «  20    Portraits  und  Titel  a  2  Darstellungen. 

20  *    4    Modekleidungen    ä  5  

3  „     i  ä  3  

12  »    6      ä  2   

230  Blätter  sind  mit  ca.  737  Einfällen  vom  Künstler  versehen. 
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IV. 

LITERATUliANGABEN 

nach  der  Chronologie. 

( H  e  i  n  e  k  e  n ,  Carl  H .  von , )  Nachrichten  von  Künstlern  und  Kunst- 
Sachen.  Leipzig,  In  Verlag  Joh.  Paul  Krauss,  Buchhändler  in  Wien. 
1768.  (436  S.  u.  Register  IIS.)  in  8°.  S.  27—31. 

Giebt  eine  kurze  Lebensbeschreibung  und  ein  Verzeichniss  seiner  Blätter 
No.  1—41.  von  Joh.  Martin  Falbe  aufgesetzt.  Die  Fortsetzung  hiervon 
steht  in  MeusePs  Miscellaneen.  1.  Heft. 

Bibliot heck,  Allgemeine  deutsche.  Berlin  und  Stettin,  Friedr. 
Nicolai,  in  8°. 

In  Bd.  11.  Stck.  1.  (1770.)  S.  258,  59.  Anzeige  und  Beschreibung  der 
Nrn.  45,  46  und  48. 

Im  Anhang  zu  dem  13—24.  Bde.  2.  Abtheil.  (1776.)  S.  1219:  die 
Nrn.  55,  75  und  83. 

Im  Anhang  zu  dem  25-36.  Bde.  2.  Abtheil.  S.  796—99 :  Aufzahlung 
der  Blätter  aus  den  Jahren  1775—78.,  nebst  verschiedenen  Copien,  und 
Stiche  nach  seinen  Zeichnungen. 

In  Bd.  14.  Stck.  2.  (1771.)  S.  564,  65:  No.  51. 
«    »   15.     »    1.      »      8.  247:  No.  55. 

»    *  27.     »    2.  (1776.)  S.  501:  No.  92  -96,  100  —  104,  110,  120, 

121,  125,  133,  138,  140. 
-    »  45.     *    2.  (1781.)  S.  474-78:  Aufführung  der  in  Meuael's 

Miscellaneen  abgedruckten  Nrn.  273—379.  mit  verschiedenen  Copien  und 
Stiche  nach  seinen  Zeichnungen. 

Herr  von  Vieth  gab  1775  ein  Verzeichniss  der  von  Ch.  radirten 

Kupferstiche  heraus,  welches  die  Nrn.  1  — 141  enthält  und  bei  dem 

Buchhändler  Aug.  Mylius  in  Berlin  erschien. 

Zu  diesem  Verzeichnisse  lieferte  der  Kunstler  die  Fortsetzung  in 
Meuael's  Miscellaneen. 

Merkur,  der  deutsche,  vom  Jahr  1776.  Weimar,  in  8°. 

Junius.  S.  276—278.  enthält  eine  kurze  Nachricht  von  seinen  ersten 
Arbeiten. 

Meu8el's,  Joh.  Qeo.,  Tentsches Künstlerlexicon.  ErsterTheil.  S.  22 — 24. 
und  Zweyter  Theil.  S.  25.  Lemgo  1778,  1789.  in  8°. 
Enthält  nur  bereits  Bekanntes. 

 Neue  Miscellaneen  artistischen  Inhalts.  13.  Stück. 

Leipzig  1802.  S.  617—19. 

Enthält  die  Nachricht  von  des  Künstlers  Tode. 
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Littetatar-  und  Theater-Zeitung.  (Herausgegeben  von  Chr.  A. 
Bertram.)  1  — 7.J ahrgang.  Mit  Kupfern .  Berlin  bey  Arnold Wever . 
1778-t7£4»  gr.  8°. 

1.  Jahrg.  1778.  S.  53.  No.  213,  S.  144.  No.  214.  —  S.  105.  u.  251. 
No.  208-12.  —  S.  493.  No.  215-230.  232-239.  —  S.  554.  No.  210.  — 
8.  668.  No.  252. 

2.  Jahrg.  1779.  S.  16.  No.  272.  —  S.  252.  No.  246-251.  —  8.  554. 
No.  289  90  98—303. 

4.  Jahrgl  1781.  8.' 335.  No.  394.  —  S.  511.  No.  384.  —  8.  705.  No.  419. 

5.  Jahrg.  1782.  S.  320.  No.  434.  —  8.  687.  -  No.  428—31.  -  S.  779. 
No.  444  -  55. 

Miscellaneen  artistischen  Inhalts.  Herausgegeben  von  Johann  Georg 
Meusel.  (30  Hefte.)  Erfurt,  im  Verlag  der  Keyserschen  Buchhand- 
lung. (1779—1787.)  in  8«. 

1.  Heft  1779.  8. 30—41.  dieNo.  142—258.  und  ein  Verzeichnis«  der  von 
andern  Kupferstechern  nach  seinen  Gemälden,  Zeichnungen  oder  radirten 
Blättern  gestochenen  Blätter. 

Im  5.  Heft  1780.  S.  15—43.  giebt  der  Künstler  ein  vollständigeres  Ver- 
zzeichnisa  und  war  von  No.  1 — 338.,  so  wie  ebenfalls  auf  S.  28—43.  ein 
Verzeichnis«  der  von  anderen  Kupferstechern  nach  seinen  Zeichnungen 
oder  radirten  Blättern  gefertigten  Kupferstiche. 

9.  Heft  1781.  S.  133-136.  die  Fortsetzung  des  Verzeichnisses : 
No.  339—399. 

22.  Heft  1785.  8.  227—234.  die  Nrn.  400—527.  Bis  zum  8.  Octbr. 
1784.  fortgeführt. 

30.  Heft  1787.  8.  338—340.  die  Nrn.  528—573. 

In  dem  Vorstehenden  befinden  sich  noch  die  nachfolgenden  Mit- 
theilungen über  den  Künstler: 

2.  Heft  1779.  S.  42.  Eine  Recension  der  von  Joh.  Heinr.  Meil  ver- 
grossert  herausgegebenen  12  Kupfer  nach  Dan.  Chodowiecki.  s.  No.  100. 

3.  Heft  1780.  S.  23—32.  Die  Beurtheilung  der  Kupferstiche  im  Göt- 
tingischen  Taschenkalender  auf  das  Jahr  1780.  Von  Timme  in  Erfurt, 
s.  No.  319. 

S.  32—46.  Die  Beurtheilung  der  Kupferstiche  im  Gothaischen  Hof- 
kalender auf  das  Jahr  1 780.  Von  Timme  in  Erfurt,  s.  No.  320. 

4.  Heft  1780.  8.  26-  31.  Des  Künstlers  Vertheidigung  auf  die  vor- 
stehenden zwei  Aufsätze,  dat.  Berlin  d.  25  Mai  1780. 

5.  Heft  1780.  S.  3—14.  Sein  Leben  von  ihm  selbst  geschildert,  unter 
dem  Titel :  „Daniel  Chodowiecki  von  ihm  selbst.*' 

Vom  Künstler  der  Frau  Hofräthin  Hesel  in  Ilmenau  zu  ihrem  Wochen- 
blatte mitgetheilt,  und  von  dieser  an  Hrn.  Meusel  gesandt. 

S.  52  —  62.  Timme'«  Antwort  auf  Chodowiecki's  Vertheidigung  im 
4.  Hefte. 

7.  Heft  1781.  S.  3—14.  Ueber  Chodowiecki's  Leben,  im  5.  Hefte,  vom 
Jahre  1 780.  von  T  i  m  m  e. 

8.  15—47.  Beurtheilung  der  Chodowieckischen  Kupferstiche  im  Gdt- 
tinger  Taschenkalender  vom  Jahre  1781.  von  Timme. 

9.  Heft  J781.  S.  131-133.  Herrn  Chodowiecki's  Erklärung  über  den 
im  7:  Hefte  befindlichen  Aufsatz ,  sein  Leben  betreffend. 

10.  Heft  1782.  S.  246,  47.  Recension  der  „Werke  der  Finsternis»." 
No.  394. 

24.  Heft  1785.  8.  363,64.  Anzeige  de*  Hofbuchdruckers  J.G.  Decker 
in  Berlin  über  No.  565 :  „Ziethen  vor  seinem  Könige  sitzend." 
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Schwäbische  Chronik  von  Chr.  Fr.  Dan.  Schabart.  S.  19. 
Ist  mir  noch  nicht  zn  Gesieht  gekommen. 

Museum,  Deutsches.  1779.  Septbr.  S.  220.  und  1780.  S.  464. 
Ueber  Chodowiecki's  Kupfer  zum  Tristam  Shandy. 

Berichte  der  Buchhandlung  der  Gelehrten  zu  Dessau  1781.  I .  Stück . 
Enthalt  Chodowiecki's  eigene  Worte  Über  seinen  Wilhelm  Teil. 

Merkur,  Deutscher.  1781.  September. 

Enthält  eine  Besprechung  der  Kupfer  zur  neuen  Heloiae  (vom  Kanzlei- 
secretair  Lanostallein  Bonn.  Nach  einem  Briefe  vom  Jahre  17S2.  vom 
Kurfürst.  Cöln.  Rath  Altstaedten  in  Bonn  an  den  Künstler). 

Nachrichten,  Literarische, von Preussen.  Erster Theil.  Herausgegeben 

von  J.  F.  Goldbeck.  Leipzig  und  Dessau  1781.  Bei  dem  Verfasser 

und  in  der  Buchhandlung  der  Gelehrten.  (XII  u.  287  S.)  in  8°. 

Enthält  auf  S.  221 — 223.  nichts,  -was  nicht  schon  durch  Meusel 
bekannt  wäre. 

Verzeichniss  einer  Sammlung  von  Kupferstichen  aus  allen  Schulen  und 
verschiedenen  gebundenen  Kupferwerken  gesammlet  von  Herrn  Sillem 
Kaufmann  in  Hamburg.  Aufgesetzt  von  Daniel  Chodowiecki.  1781. 
Berlin,  gedruckt  bei  George  Jacob  Decker.  1782.  (324  S.)  in  4°. 

(  )  Anhang  zu  dem  Verzeichniss  etc.    Hamburg,  gedruckt  bey 

Gottlieb  Friedr.  Schniebes.  1801.  (35  S.)  in  4°. 
Enthalten  auch  Verzeichnisse  seiner  Kupferstiche. 

Monatsschrift  der  Akademie  der  Künste  und  mechanischen  Wissen- 
schaften von  Itiem.  Berlin,  1788.  1.  Stück. 

Enthält  eine  Anrede  an  die  Akademie  über  Ermunterungen  zur  Er- 
weiterung der  bildenden  Künste  und  Vorschläge,  drei  gute,  halberhabene 
Werke  zu  verfertigen. 

Merkur,  Deutscher,  1788.  Quartall.  S.  99. 

Etwas  über  Chodowiecki  und  andere  Berliner  Künstler. 

Meusel's,  Joh.  Geo.,  Museum  für  Künstler  und  für  Kunstliebhaber. 

6.  Stück.   S.  44  —  49  und  12.  Stück.   S.  541 -—572.  Mannheim 

1788  und  1790.in  8«. 

Beurtheilung  des  1.  u.  2.  Bandes  von  Klein's  Leben  und  Bildnisse 
grosser  Teutschen  von  Carl  Lang  in  Heilbronn. 

 Ebendaselbst  16.  Stück.  Mannheim  1792.  in  8°. 

S.  191—202. 

Fortsetzung  zu  dem  30.  Hefte  der  artistischen  Miscellaneen ,  das  Ver- 
zeichniss seiner  Kupferstiche  von  No.  571 — 671.  von  dem  Künstler  selbst 
aufgesetzt.  Zugleich  geschieht  hier  Erwähnung,  dass  der  Künstler  selbst 
die  Absicht  hatte  ein  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche  herauszugeben,  wel- 
ches wahrscheinlich  das  auf  S.  VIII.  unter  1 )  aufgeführte  Verzeichniss  des- 
selben ist.  Ebenso  wird  bemerkt,  dass  von  älteren  seltenen  Blättern  Nach- 
stiche existiren,  und  sagt  er  bei  den  Nrn.  16,  22  und  53,  die  ihm  bekannt 
geworden :  M  Diese  Nachstiche  sind  so  genau  nachgemacht,  dass  der  beste 
„Kenner,  wenn  er  nicht  das  Original  dagegen  halten  kann,  betrogen  werden 
„kann  •  aber  mit  dieser  Vergleichung  halten  sie  doch  nicht  die  Probe." 
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Kr'etBchmann's,  Karl  Friedr  ,  sämmtliche  Werke.  5 .  Theil.  Leipzig 
1780.  Dyk.  in  8». 

Enthalt  einen  Aufsat«  „Ueber  Sterne  und  Chodowiecki." 

(Heineken,  Charles  H.  de)  Dictionnaire  des  artistes,  dont  nous 
avons  des  estampes,  avec  une  notice  dätaillee  de  leurs  ouvrages  gravis. 
Tome  IV,  contenant  les  lettres  Cec  — Di?,  a  Leipzig  chez  J.  G.  J. 
Breitkopf.  1790.  (734  pag.)  in  8». 

Enthalt  auf  S.  76  -99.  die  Nrn.  1—605.  nachden  Gegenstanden  geordnet, 
80  wie  Aufführung  der  Copien  und  Stiche  nach  seinen  Zeichnungen. 

Catalogue  des  estampes  (No.  1—759)  gravees  par  Daniel  Chodowiecki. 
(Par  le  Baron  d'Aretin.)  o.  O.  1796.  in  8°.  (32  pag.) 

Ist  nur  ein  abgekürzter  Auszug  ans  dem  vorstehenden  Dictionnaire 
des  artistes. 

Handbuch  für  Kunstliebhaber  und  Sammler  über  die  vornehmsten 
Kupferstecher  und  ihre  Werke  etc.  nach  der  französischen  Handschrift 
des  Herrn  M.  Huber  bearbeitet  von  C.  C.  H.  Rost.  Zweiter  Band. 
Deutsche  Schule.  Zürich  1796.  (399  S.)  in  8°. 

Enthält  auf  S.  178—186.  des  Künstlers  Leben  und  Aufzählung  seiner 
Kupferstiche  bis  um  das  Jahr  1794. 

Auch  in  der  französischen  Uebersetzung  desselben  Werkes. 

Neue  allgemeine  deutsche  Bibliothek.  Berlin  und  Stettin  bey 
Friedr.  Nicolai.  1801.  In  Bd.  6 1 .  Stück  1 . 

S.  64.  ,, Anzeige,  dass  der  verstorbene  Künstler  die  Anordnung  ge- 
troffen  hat,  dass  seine  Tochter,  verehelichte  Henry,  und  sein  Sohn,  der 
„Zeichner  Wilhelm  Chodowiecki,  den  Druck  seiner  hinterlassenen  Kupfer- 
„platten  besorgen  lassen,  und  den  Verkauf  seiner  Verlagskupferstiche  zum 
„Besten  der  Erben  fortsetzen  sollen." 

Füssli,  H.  H.,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  Zweyter  Theü,  Erster 
Abschnitt.  Zürich,  MDCCCVI.  in  Fol.  S.  196,  97. 

Enthalt  besonders  nur  das  schon  in  Meusels  Miscellaneen  über  den 
Künster  publicirte. 

Bartsch,  Adam  von,  Anleitung  zur  Kupferstichkunde.  Mit  1 1  Kupfer- 
tafeln. Erster  Band.  Wien  1821.  (VIII.  u.  287  S.)  in  8». 

Giebt  auf  S.  199—201.  zwar  eine  kurze  aber  eine  der  gelungensten 
Charakteristiken  des  Meisters. 

Link,  J.  F.,  Bemerkungen  und  Zusätze  zu  Jacoby's  Verzeichniss  der 
Kupferstiche  von  Daniel  Chodowiecky,  im  Kunst-Blatt  1838. 
No.  41,  42. 

_—  Fortsetzung  der  Bemerkungen  und  Zusätze  zu  Jaeoby'  Ver- 
zeichniss der  Kupferstiche  von  Daniel  Chodowiecki ,  im  Deutschen 
Kunstblatte.  Leipzig  1851.  No.  35,  36,  u.  37. 

h 
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Conversations-Lexikon  für  bildende  Kunst.  Begründet  von  J.  A. 

Homberg,  fortgeführt  von  Friedr.  Faber.  Zweiter  Band.  Leipzig, 

1846.  (667  S.)  in  8°. 

Nennt  Beine  hauptsächlichsten  Blatter  und  zwei  auf  dem  Rönigl. 
Museum  in  Berlin  befindlichen  Oelgem&lde. 

Bartsch,  Friedrich  Ritter  von,  Die  Kupferstichsammlug  der  K.  K. 
Hofbibliothek  in  Wien.  In  einer  Aus  wähl  ihrer  merkwürdigsten  Blätter 
dargestellt.  Wien,  1854.  Wilh.  Braumüller.  (XVT  u.  312  S.)  in  gr.  8°. 

Führt  das  Satyrische  Blatt  A.  und  die  Nrn.  59,  4$0,  461  u.  882.  auf. 

Obgleich  noch  eine  Reihe  von  Auctions-Catalogen,  als  die  von  Geyser, 
Becker,  Siegel,  Veith,  Einsiedel  u.  s.w.,  sowie  Nagler*s  Neues  Künstler- 
lexikon, Fr.  Müller,  die  Künstler  aller  Zeiten  und  Völker  und  andere 
Werke  zu  nennen  wären,  so  liefern  solche  für  unsere  Zwecke  nichts  Neues, 
und  sind  sie  auch  hier  nicht  weiter  aufgeführt  worden. 


•  ■ 
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V. 

DIE  BILDNISSE  DES  KÜNSTLERS. 

Im  Profil  nach  Links. 

1)  Unterschrift:  ,,2).  Chodowiecki  Peinire  et  Graveur  Vice  Direeteur  de 
V Academxe  Royale  des  Arles  et  fcienees  mechaniques  ä  Berlin  peint  par 
J{oh.)  C{hrvtt*ph)  Frisch  1790,  grate" par  B{etme$  Salomen  1796.*' 

2)  In  Halbfigur  sitzt  er  nach  Rechts,  freundlich  den  Beschauer  anblickend, 
vor  einem  Tische  und  hat  mit  beiden  Händen  die  Brille  erfasst. 

Unterschrift!      „DANIEL  CHODOWIECKI 

Direetor  der  Königg.  Academie  der  Künste  zu  Berlin. 
Berlin  beiJacoby." 

Unten  Links:  „gemalt  wn  A.  Gr  äff."    Unten  Rechts:  „geftochen 
von  Fi  Arnold." 

Stißh-Höhe  8"  1"',  Breite  6"  4%"'. 
Erste  Abdrücke  sind  vor  Jacoby*s  Adresse. 

3)  Dasselbe  Portrait,  etwas  verkleinert. 

Unterschrift :  „  D.  CHODO WIECK  I . " 

Unten  Links:  „Gemahlt  von  A.  Gr  äff."  Unten  Rechts:  „Gestochen 
von  F.  Arnold." 

Stich -Höhe  7"  6"',  Breite  5"  10"'. 

Ist  die  auf  drei  Seiten  verkleinerte  Platte  von  2)  mit  neuer  Unter- 
schrift und  wurde  solche  zu  dem  „DeutschenEbrentempel,  Gotha, 
W.  Hennings  1821."  verwendet. 

s.  auch  unten  No.  1 1  und  13. 

4)  Profil  nach  Rechts,  in  Medaillon;  an  der  linken  Seite  windet  sich 
von  unten  ein  Weinstock  herauf.  Unten  Rechts  sitzt  ein  Genius 
mit  drei  von  Strahlen  umgeben  Flammen  auf  dem  Kopfe ,  und  zeigt 
mit  der  Linken  auf  die  Inschrift : 

Daniel 

Codoivieki 

Verfertiget  durch  feinen  Freund  u.  Diener 
J.  R.  Sc  helle  nb  erg." 

Vor  dieser  Inschrift  liegt  ein  Lorbeerkranz  an  einen  Stein  gelehnt. 
Stich-Höhe  4"9%"\  Breit«  3"  !"'. 
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Die  Bildnisse  des  Kün stlers. 


Das  Bild  ist  auch  in  „Lavater's  physiognomischen  Fragmenten.  Erster 
Versuch.  1775."  S.  254  eingedruckt. 

Hiervon  giebt  es  zwei  Copien:  1)  C.  Kilian  exe."  und  2)  von 
Pentzel  in  Leipzig. 

s.  auch  unten  No.  13. 

5)  Profil  nach  Links ,  in  Medaillon ,  mit  Laub  eingefasst ,  mit  einem 

Briefe  in  der  Rechten.  Unterschrift  in  einem  länglichen  Quadrat: 

Daniel  Chodotviecki 
geboren  zu  Damig 
1726. 

Unten  Rechts:  „C.  Schule  fculp  17b5" 

Stich -Höhe  4"  11"',  Breite  3"  1"'. 
Linke  unter  dem  Medaillon  sitzt  nach  Rechts  gewendet  ein  Genius 
mit  einer  von  Strahlen  umgebenen  Flamme  auf  dem  Kopfe  und  zeigt 
mit  der  rechten  Hand  auf  die  Inschrift. 

G)  Dieselbe  Compositum  wie  5),  die  ganze  Platte  in  Contur. 

Inschrift  in  einer  Einfassung:  „Daniel  Chodotviecki"  in  verkehrter  Schrift. 

7)  Krustbild,  Profil  nach  Links,  in  Oval.  Im  oberen  Rande  der  gra- 
virten  Einfassung  D.  CHODOWIECKI".  Unter  dem  Oval  liegt 
eine  Palette  mit  Pinseln,  Reissfeder  und  Zirkel.  Rechts  das  Bücher- 
zeichen des  Künstlers:  No.  192  verkleinert,  zu  Dreiviertel  sichtbar. 

Unten  Links:  „Zingg  del."  Rechts  „Gey  »er  sc."  •) 

Stich- Höhe  5"  1"',  Breite  2"  1U"\ 
Die  Aetz  drücke  sind  vor  der  Schrift,  und  die  Palette,  der  Tisch  etc., 
worauf  solche  liegt,  ganz ,  und  Rechts  das  Bild  zur  Hälfte  weiss. 

Befindet  sich  als  Titelkupfer  vor  dem  24.  Bande  der  „Neuen  Biblio- 
thek der  schönen  Wissensehaften.  Leipzig  1780."  in  S°. 
s.  auch  unten  No.  15  und  20. 

8)  En  face,  nach  Rechts  gewendet,  in  gravirtem  Rande,  oben  an  einem 
Bande  hängend,  mit  der  Unterschrift:  ,, DANIEL  NICOL:  CHO- 
DOWIECKY,  Director  der  Academie  der  Künfte  und  mechanifchen 
Wisfenfcha/ten  zu  Berlin. 1 ' 

Unten  Links:  ,, gemahlt  von  Madam  Henry  geh:  Chodowiecka." 
Unten  Rechts:  „geß.  von  S.  Halle  Berlin." 

Stich -Höhe  5"  S",  Breite  3"  2%"'. 

Befindet  sich  vor:  ,,J.  G.  Krünitz'  ökonomisch-technologische  En- 
cyklopädie.  82r  Theil.  Berlin  ISul.  Joach.  Pauli."  (795  S.)  in  t>°. 

9)  Brustbild,  Profil  nach  Links,  unten  das  Untertheil  einer  Säule. 
Inschrift :  , ,  Daniel  Chodotviecki. ' ' 

Ohne  Angabe  des  Stechers. 
1 0)  Brustbild ,  in  Oval ,  en  face  nach  Rechts  gewendet.  Punktirt. 

Unten  in  der  Mitte  „1799."  Unten  Rechts  „  Meno  Haas  Sc.  Berlin." 
  Oval  in  der  Höhe  3"  2'/,'". 

•)  Ein  Nachstich  hiervon,  wie  S.  86.  in  Schmidt  und  Mehrin;,  Neunte»  gelehrte«  Berlin. 
1.  Theil.  Bertin  1795.  aufgeführt  ist,  von  Joh.  Elias  Haid  in  Augiburg,  in  schwarzer  Kunst  aus- 
geführt, und  aich  in  der  „Sammlung  von  Bildnissen  von  Gelehrten  und  Künstlern  in  4*."  befinden 
soll,  sich  aber  darin  auch  nach  anderen  sicheien  Mittheilungen  n  i  eh  t  befindet,  ist  mir  bis  heute, 
trotx  alleu  Nachforschens,  nicht  iu  Gesicht  gekommen,  und  venuuthe  ich,  dass  bei  dieser  Angabe 
eine  Verwechselung  mit  der  No.  75  dem  ,,Cabinet  dHin  peintre"  stattfindet. 
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I.  Mit  der  Unterschrift:  „DANIEL  CHODOWIECKI." 
II.  Mit  dieser  und  darunter : 

„Geb:  in  Danzig  16lf?  Od-  1726 
Gest-  in  Berlin  7^  Febr:  1801. 
Berlin  in  Jacoby'e  Kumthandlung.** 
Diese  leUte  Abdrucksgattung  ist  zu  Jacohy's  Verzeichniss  benutet  worden. 

1 1)  Brustbild,  en  face  nach  Rechte  mit  Brille,  in  Achteck. 

Verkleinerte  Copie  von  No.  1.  Unten  Links  „  Gr  äff  pinx."  Unten 
Rechts  „C.  T.  Riedel  del.  &  sc.  Zip*." 
Unterschrift  „DAN.  CHODOWIECKI." 
Zwickau  bei  Gebr.  Schumann." 

Stich  im  Durchmesser  Höhe  3"  4"',  Breite  2"  8"'. 

Erschien  mit  der  21 .  Suite  der  „Bildnisse  der  berühmtesten  Menschen 
aller  Völker  und  Zeiten.  Zwickau  und  Leipzig,  Gebrüder  Schumann. 
35  Suiten  von  1818—1832.  in  4°. 

12)  Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  grossen  Oval.  Oben  ein  Band  : 
„  D  Chodowiecki,  G.  F.  Schuft  Sc."  in  gr.  12°. 

13)  Profil  en  face ;  er  sitzt  mit  der  Brille  in  der  Hand  nach  Rechts. 

Unterschrift:  „D:  CHODOWIECKI." 

Unten  Links:  „A:  Gr  äff p:  1800."  Rechts :  „A:  H:  Riedel  fecit  1812." 

Stich -Höhe  4"  7"',  Breite  3"»"'. 
Verkleinerte  Copie  von  der  Gegenseite  von  No.  1 . 

14)  In  Halbfigur,  nach  Links  gewendet.  Die  Brille  auf  der  Nase  liest  er 
in  einem  halbaufgeschlagenen  Zeichenbuche,  welches  er  mit  der  linken 
Hand  hält.  Lithographirt. 

Unterschrift:  „CHODOWIECKI". 

Unten  Links :  „  Nach  der  Natur  u.  auf  Stein  gez.  von  F.  A.  Schöner.'* 
Unten  Rechts:  „Steindr.  von  B.  Gleim  in  Bremen.** 
Stich -Breite  9"  7%"',  Höhe  7"  10" 

1 5)  Brustbild ,  Profil  nach  Rechts. 

Unterschrift:  ,,D.  Chodowieki 
Unten  Links:  ytZing  del.**  Unten  Rechts:  ,.Dizög  sc:** 
Unten  am  Platten  rande  nach  Links:  „d*  \4™Aug  1786" 

In  Oval:  Höhe  3"  6%"',  Breite  2"  9"'. 
Copie  von  No.  7  von  der  Gegenseite. 

1  6)  Bios  der  Kopf  als  Büste  in  Dreiviertel  nach  Rechts  gewendet ,  im 
blossem  Halse  mit  hoher  freier  Stirn ,  sein  Haar  ist  schlicht  nach 
hinten  zu  gekämmt,  in  einem  Medaillon. 
Unterschrift:  „Chodowjeki. 

G.  r.  M.  S.  v.  D.  i.  D.*' 
Medaillon  im  Durchmesser  2'  7"'. 
s.  auch  unten  No.  2 1 . 

17)  Brustbild,  Profil  nach  Rechts,  lithographirt,  mit  der  gedruckten 
Unterschrift:  „Dantcf  (£Qoöonriecfti."  Als  75.  Portrait  in:  „£outfd)C 
ÄunjHfr«@alWue  fyfraufyeae&en  öonSWar:  fttan f.  ÜKündjen  inftcm* 
mifjton  frei)  3ofep$  Öinbouer."  80  lithogr.  Bildnisse  mit  darunter  ge- 
druckter kurzer  Lebensbeschreibung  enthaltend.  Lith.  Titelblatt 
und  5  Blätter  Text  in  kl.  Folio.  Zwischen  1813  —  1818  erschienen. 
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1 8)  Brustbild  in  einem  kleinen  ovalen  Medaillon ,  etwa  3"  hoch ,  oben 

mit  einer  Bandschleife,  mit  der  Unterschrift  ,,Dan.  Chodowiecki. 

Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Danzig  1726.  starb  1801." 

Auf  dem  Titelblatte  der  Quartalschrift  ,,Ola  Potrida.  17S6.  Ites  Stück. 
Berlin,  Wewer."  abgedruckt. 

19)  Silhouette,  in  Hennings  Sammlung  von  Schattenrissen  No.  113. 
Die  Sammlung  kam  in  Nürnberg  heraus. 

20)  Brustbild  im  Profil  nach  Links,  in  Umrissen,  kenntlich  durch  vier 
länglich  runde  Haaritcken,  sonst  aber  dem  Stiche  von  Geyser  nach- 
gebildet, ohne  alle  Unterschrift. 

Befindet  sich  in  ,,Joh.  Casp.  Lavaters  Physiogrnomi&che  Fragmente. 
Verkürzt  von  J.  M.  Armbruster.  Dritter  Band.  Wmterthur  1787.  in  8°." 
und  hat  oben  Rechts  die  Bezeichnung  „CXIV.  298."  mit  Buchdrucker- 
lettern, ebenso  ist  auf  S.  297,  98.  die  physiognomische  Beschreibung  des 
Kopfes  gegeben. 

Platten-Höhe  3"  7"',  Breite  2"  10  ". 

21)  Die  Copie  von  No.  16.  Die  vier  Ecken  um  das  Medaillon  sind  mit 
Schattirung  ausgefüllt.  Ohne  Unterschrift  in  dem  nehmlichen  Werke, 
wie  unter  20,  und  oben  Rechts  die  Bezeichnung  ,,CXV.  P.  298." 
nebst  der  Beschreibung  auf  S.  298. 

Platten-  und  Stich-Breite  2"  10%"'. 


22 — 28)  Auf  den  nachfolgenden  Nummern  seines  Werkes :  No.  12,  14, 
24,  75,  109  a,  793,  882  hat  der  Künstler  sein  eigenes  Bildniss 
angebracht. 
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L  Einleitung  VH 

11.  Chodowiecki  als  Künstler  unti  Menden  geschildert  von  A.Weise.  XXXIII 

III.  Genealogie  LH 

IV.  Uteraturangaben.  .  LTV" 

V.  Die  Bildnisse  des  Künstlers.   ...   LIX 

Das  Verzeichniss  der  Nummern  A.  B.  und  1  — 950  ]  — 513 

Zwei  zweifelhafte  Blätter  513 

Nachtrage  514 

Aligemeines  Kegister   51f 

Kegister  der  Bildnisse : 

a)  Männliche  und  Familien  uiidnisse  53f» 

b)  Weibliche  Bildnisse  54< 

Kegister  der  Calenderkupfer : 

1 )  ä  12  Darstellungen  auf  einer  Piattt  5-1  ] 

2)  u   B  Darstellungen  auf  einer  Hatte. 

3)  ä  (.•         "  »      •  */ 


A. 

Ankunft  der  Franzosen  in  Deutschland. 

Stich-Breite  S"  4'",  Höhe  6"  7"'  altfranzösisches  Maass. 

Ein  satyrisches  Blatt.  Ein  elegant  gekleideter  französischer  Ca- 
valier,  mit  dem  Ludwigsorden  geschmückt,  steht  Rechts  auf  kothi- 
gem  Wege  bei  regnichtem  Wetter  vor  einem  Dorfe  angekommen, 
blosshäuptig  mit  dreispitzigem  Hute  unter  dem  Arme.  Seine  zur 
Hälfte  entknöpfte  Weste  zeigt  sattsam,  dass  er  hemdlos  ist.  Gefolgt 
von  zwei  Bedienten,  deren  einer  barfüssig,  der  andre  verstohlen 
seinen  Hunger  stillt,  wird  dem  hohen  Herrn  durch  seinen  ebenfalls 
schuh-  und  strumpflosen  Kammerdiener  und  Leibfriseur  eine  Prise 
Schnupftabak  mit  tiefem  Bückling  geboten.  Ein  deutscher  Michel 
trägt  dem  Hochadeligen  treuherzig  Hemd  und  Kappe  an.  Verwun- 
dernde Dorfbewohner  begaffen  die  Fremdlinge.  Ein  Links  im  Vor- 
dergrunde mit  seiner  Frau  stehender  Landmann  liest  aus  einem 
Buche  die  Deutung  dieser  seltsamen  Erscheinung:  „Die  Franfofe 
Komi  ins  Teütsch  fand  hats  keinhemde  an."  Im  Hintergrunde  er- 
heben sich  die  Zelte  eines  Feldlagers.  Im  Unterrande  bezeichnet: 
J'  C'  del:  W.  Fox  Scul.  London.  —  The  Coming  of  the  French  in 
Germany.  AnKumft  die  Frantzofen  in  Teütsch  Land. 

In  der  Kupferstichsammlung  der  K.  K.  Hofbibliothek  in  Wien  befindlich. 
Der  Custos  derselben ,  Friedrich  Ritter  von  Bartsch,  beschreibt  diess  Blatt,  wie 
oben  angeführt,  in  seinem  1854  in  Wien  herausgegebenen  Werke  „Die  Kupfer- 
atichsammlung  der  K.  K.  Hofbibüothek  in  Wien  etc."  gr.  8.  (312  S.)  auf  S.  157 
unter  No.  1774  und  fügt  hinzu:  Dieses  Pseudonyme  Blatt  gehört  zu  den 
frühesten  des  Künstlers,  auch  stimmt  es  in  Zeichnung,  Radirung  und  Schrift- 
,, Zügen  besonders  mit  den  Nummern  1  und  4  überein.  Dass  Chodowiecki's  Hu- 
,,mor  sich  unter  Fremdnamen  zu  verbergen  liebte,  beweisen  eben  die  ange- 
führten Nummern,  wo  er  sich  einmal  Huquier,  das  anderemal  J.Vogel  nennt." 
Nachdem  mir  dort  das  Blatt  zu  Gesicht  gekommen,  stimme  ich  dem  Bartsch'achen 
Ausspruche,  dass  diess  ausserordentlich  seltene,  vielleicht  einzige  Blatt  von  un-  - 
serm  Künstler  stamme,  vollkommen  bei. 

B. 

Henry  Gierart. 

In  den  handschriftlichen  Notizen  von  Jacoby  befindet  sich  eine  eigenhändige 
Angabe,  dass  ein  solches  Blatt  mit  der  Unterschrift  „Henry  Gierart,  marchand 
des  Savonettes  tri  renomde  ä  Berlin  agi  98  ans."  von  unserm  Künstler  soll 

gefertigt  sein.  Jacoby  bemerkt  noch  dabei,  d&ss  sich  ,, unter  dem  Blatte  zwei 
leihen  mit  Versen  in  deutscher  und  französischer  Sprache  befinden ,  und  dass 
dieser  Gierart  in  den  Strassen  Berlins,  Parfümerien,  Seife,  Pomade,  Puder  a  la 
marechalle  etc.  ausrief." 

Leider  habe  ich  trotz  alles  Nachsuchens  keine  weitere  Spur  von  dem  Blatte 
auffinden  können. 


Cbodowiecki. 


1 


2 


1757. 


1. 

Le  passe  dix,  oder  der  Würfler. 

Stich-Höhe  4"  6"'|  Breite  4"  3'".  Platten-Höhe  5"  9"';  Breite  4"  9"'. 

Nicolaus  Formelle,1)  ein  hässlicher,  alter  bucklicher  Mann, 
steht  nach  Links  gebückt  vor  einem  Tische  und  betrachtet  er- 
staunt drei  Würfel ,  die  er  aus  einem  Becher  ausgespielt  hat.  Auf 
dem-Tische  liegen  drei  Geldstücke,  daneben  steht  ein  brennendes 
Licht  und  ein  hohes  Glas  mit  schäumendem  Biere. 

In  der  Mitte  der  inneren  Radirung :    Huquierfc",  Unterschrift : 

LE  PASSE  DIX 
Ataris  Chet  Huquier  rue'  SL-  Iaques  au  com  de  la  rue' 
de»  Mathurin» 
avec  prtmlege  • 

Den  ersten  Entwurf,  StichhSh*  4"  6"',  Breit*  3"»«",  au»  der  Idee  gezeichnet*)  ein  sehr 
schwach  ausgefallener  Ae  t »druck,  wo  Fonvielle  en  face  mit  ausgebreiteten  Beinen ,  den  Bscher 
in  der  Hand  nach  Links  gewendet  an  dem  Tische  steht,  sahen  wir  auf  der  Berliner  Academie,  und 
erscheint  das  Ganz?  wie  eine  Bleistiftzeichnung.  Das  zweite  ton  Jacoby  erwähnte  Exemplar,  welches 
sich  ebenfalls  auf  der  Berliner  Academie  befindet,  ist  aber  sin  Abdruck  von  der  nur  stellenweise  ein- 
geschwttfzten  Platte,  man  sieht  die  Figur  von  Fonvielle  allein  bis  zum  Knie  und  den  Becher  in  der 
Linken  haltend.  —  Später  zeichnete  er  die  Figur  wie  sie  jetzt  ist  nach  der  Natur. 

Ein  Abdruck,  wo  die  Unterschrift  zugelegt  ist,  befindet  sich  in  der  Samm- 
lung des  Erzherzogs  Albrecht  in  Wien. 

„Es  giebt  hiervon  ein  paar  Abdrücke  wo  um  das  Licht  Strahlen  sind, 
übrigens  ganz  gleich.  —  Noch  seltener  als  die  vollendeten  Abdrücke." 

Handschriftliche  Mittheilung  von  Jacoby. 

S.  die  Erklärung8-Taf.  I.  No.  1.,  wo  die  drei  Würfel  und  die  nächste  Um- 
gebung davon  in  dem  Original  und  in  den  drei  Copien,  zur  Unterscheidung  des 
Originals,  copirt  sind* 

Copien : 

1.  In  dieser  besseren  hat  das  e  in  dem  zweimal  Torkommenden  Worte  rue  keine  Doppelpunkte; 
bei  dem  mittelsten  Würfel  laufen  die  drei  Punkte  im  Originale  senkrecht  herunter  und  bilden 
beinahe  eine  Reihe,  wogegen  in  der  Copie  diese  drei  Punkte  diagonal,  von  der  obern  linken  Ecke 
nach  der  untern  rechten  Ecke,  in  drei  einxeinen  Punkten  sichtbar  sind ;  hinter  privilege  befindet 
sich  beim  Originale  oben  hinter  dem  leisten  s  ein  um  1  Linie  entfernter  Punkt,  welcher  bei  der 
Copie  fehlt ;  auch  sind  «wischen  dem  zweiten  Worte  rue  und  dem  Plattcnrande  bei  guteu  Ab- 
drucken nach  unten  sieben  leicht  radirto  Striche  sichtbar,  die  ebenfalls  bei  den  Copien  fehlen. 
Die  U.  8.  ist  kleiner  gestochen  als  die  des  Originals.  Im  Unterrande  Rechte  ,,h\  C.  Gey/er  fe.tl 
Hiervon  giebt  es  Expl.  vor  aller  Schrift  selbst  vor  dem  Namen  Huquier's  unten  in  der 
Mitte  der  Radirung. 

s.  Tafel  I.  Copie  1. 

Stich-Höhe  4" 4"';  Breite  4*  l1/»'" in  der  Mitte. 

1)  „Nicolaua  Fonvielle  ein  Änobfftenusefmadjer  »Ott  Huguenottifc&erfcbfunfft  batte  rmrt  ber  93a* 
„taiUe  bei  $1  otmit  ftctj  einfallen  laffen  «ine  [DJebatlie  anf  btefen  Sieg  ju  febneiben,  ba  er  tote  »iele  feiner 
„9k$fi>Igcr  in  biefer  Äwnft  bat?  3eid)nen  al«  eine  Siebenfache  angefeben  battc  tmb  ein  Stempel  tu  einer 
„ÜHebatUe  ein  ganj  anter  Ding  ift  alt  ein  Anopffiempei,  fe  fönte  »erfclbe  —  (fo  viel  3<ü  unb  9)!übe 
„er  auch  barauf  antoanbc)  nicht  anberl  all  febr  fe&r  geratben,  baut  fam  noch  ba§  bie  Aöntgl.  ®iün$e 
„tbn  ibm  mett  prägen  motte :  mittlerweile  aber  fcatte  er  afle  feine  6  adj  tn ,  Jtleiber  SBrifcfee  ©totf  un» 
„Degen  verfemt,  teine  Äunben  für  bie  er  gearbeitet  hatte,  verlobren  unb  befanb  ftcb  in  ber  gröfiten 
„flrmutb.  Seine  greunbe  in  ber  franjöfifc  „h  Colonnie  gaben  ibm  bin  unb  toieber  eine  9)labJ§ett  erlaubten 
„iljm  auch  in  tyrer  Tabagie  be«  9lbe  nt>«  ben  $i<fetyertng  tu  machen  unb  faulten  mit  ihm  le  passedix, 
„wenn  er  bie  me^reflen  Äugen  warf,  befamm  er  eine  Souteille  58ter,  »erlo^r  er,  fo  bejahte  er  nidjtf 
„benn  er  battr  niebtf,  in  biefer  23«f(bafftiaung  ift  er  bJer»orgrfteÜt  unb  o$ne  fein  miffen  nach  bem geben 
„gewidmet,  übrigen«  mar  er  ton  ber  SHatur  etmal  »ernaeblifigt  »orbtn,  benn  er  mar  anlgmacbfen 
„nnb  batte  frumme  $etne.  aber  eine  Jovialle  leichtfertige  Vjunr."   Handschriftlich  vom  Künstler. 

2)  „SSor^er  Batte  ibn  ber  Jtünftler  au«  ber  3bee  oen  Berne  gezeichnet  unb  iRabirt  aber  fo  fdjmadj 
»gedfct  bas  bie  «Platte  äuffeift  fdjwatb  bruette  unb  bannt  nad>  bem  tfrften  «bbruef  »eroorfen  tourte.- 
Handschriftlich  vom  Könstler.  —  8.  auch  die  Einleitung. 
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2.  Bei  dieeer  i weiten  ungleich  schwächer™  Copio  fällt  der  Buchstabe  L  bei  LE  nach  links;  bei 
Chh  fehlt  derAccent;  hinter  St:  fehlt  der  Doppelpunkt,  ebenso  auf  dem  e  der  Worte  rwe;  swi- 
schen  au  coüt  ist  in  der  Mitte  ein  Punkt,  der  beim  Originale  nicht  vorhanden ;  Ober  dem  i  bei 
com  fehlt  der  Punkt;  bei  Mathurins  steht  das  t  genau  unter  dem  darüberstehenden  wogegen 
es  beim  Original  daneben  stobt,  und  neben  dem  q  sich  der  Punkt  befindet;  ebenso  fehlen  auf 
den  beiden  «  bei  dem  Worte  privilege  die  beiden  Punkte,  so  wie  die  gante  U.  8.  ohne  Verständ- 
nis* und  unbeholfen  nachgemacht  ist.  Die  sieben  leicht  radirten  Striche  fehlen  hier  ebenfalls. 

Unten  K.  „J.  C.  0*y/er  f*c: 44  ») 

Ente  Abdrücke  sind  tot  der  Adresse  am  untern  rechten  Plattenrande  „Berlin  bei  Jacoby" . 

Stich-Höhe  4"  5'";  Breite  4"  2 in  der  Mitte, 
s.  Tafel  I.  Copie  2. 

Der  Kunsthändler  Jacoby  besas«  diese  Platte  und  verkaufte  davon  Abdrücke  tu  10  fgr. 

3.  Ton  Hagen4)  ist  von  ganz  roher  Badirung  und  hat  die  U.  8. 

„LS  PASSE  DJX44 
unten  L.  „C.  RuquUr  de/.44  und  unten  B.  „TT Hagen  f  1782." 

Stich-Höhe  4 "3V*'",  Breite  4"  1"'.  Platten-Höhe  5"4'*,  Breite  4"2"'. 
■.  Tafel  I.  Copie  3. 

2. 

Brustbild  eines  alten  lesenden  Bauern. 

Stich-Höhe  2"  9%"';  Breite  3"  5%"'  in  der  Mitte  des  Bilde«. 
Platten-Höhe  2"  11%"';  Breite  3"  8"'. 

Profil  nach  Hechts  mit  rundem  aufgekrempten  Hute  und  langen 
Haaren;  in  beiden  Händen  hält  er  ein  Blatt,  eine  Wochenschrift, 
das  er  mit  aufgesperrtem  Munde  liest.  Auf  dem  Blatte  steht  „@rn|r* 
tjaftc*  un*  *etttauli<$e«3  Sauien'Qefprä^  gehalten  juRuW 
1757"  5) 

Unten  Rechts  schwach  radirt  „Ckodowücki  inv  f/c" 

S.  Tafel  I.  Original  No.  2. ,  wo  das  Wochenblatt  und  der  aufgesperrte 
Mund  nebst  den  drei  Copien  copirt  sind. 

Ein  Aet«d  ruck  vor  der  U.S.  des  Künstlers  befindet  sich  auf  der  Rückseite  von  No. 
23. 1.  abgedruckt  in  der  Sammlung  des  Herrn  Schüppel  zu  Berlin. 

Copien : 

1.  Die  ähnlichste,  unten  Links  „F.  C.  Qey/erf.u 

St.-Breite  3"5'",  Höhe  2"  9  '"in  der  Mitte.  PL-Breite  3"  S"',  Höhe  2"  11  "in  der  Mitte, 
s.  Tafel  I.  Copie  1. 

2.  ebenfalls  eine  fluschende,  wahrscheinlich  auch  von  Geyser,  aber  ohne  seinen  Namen.  Die 
8chrift  auf  dem  Wochenblatte  ist  hiermit  fernerer  Schrift  radirt,  und  die  Nainens-U.  8.  Cho- 
dowiecki's  unten  Bechts  fehlt  ebenfalls  wie  bei  vorstehender  ersten  Copie. 


3)  Die  Platten  der  Geyeer'schen  Copien  von  No.  1.  2.  3.  und  4.  besass  früher  Frauenholl  in 
Nürnberg ;  sie  sind  in  dessen  Verlagscatalog  vom  Jahre  1809,  S.  17  aufgeführt,  kosteten  zusammen- 
genommen fl.  1.  48  kr.  und  befanden  eich  daselbst  bis  zur  Auflösung  der  Handlung  im  Jahre  1832. 
Später  gingen  solche  an  Jacoby  in  Berlin  über. 

4)  Der  Künstler  schrieb  den  22.  Febr.  1793  hierüber  an  Graff  in  Dresden  „3hm  9lo.  1  Ja«  malt 
„eine  Copie  fcte  ein  junget  $err  »on  -tragen  Uber  nicht  um  bamit  ju  betrügen)  vor  etlichen  3abren  gemacht 
„&att  bte  fld?  aber  jebr  (auch,  bureb  bieunterfcfarifft)»om  Original  unterfduibet.  Gr«  febroebt  mir  im  ®e* 
„Jim  all  ob  ©cbcUenbtra  ober  Spenjel  auch  eine  Sopie  gemacht  bätte  aber  icb,  hjeiü  ti  nicht  ger»if ." 

6)  Während  des  7jährigen  Kriegs  erschienen  viele  Schriften  gegen  Friedrich  IL,  welche  wieder 
andere  im  preussischen  Sinne  hervorriefen.  Das  Buch,  welches  der  Bauer  in  der  Hand  hat,  ist  eins  der 
letzteren,  welches  unter  dem  Titel  „(Jrnftbafte«  unb  vertrauliche!  «Üauernatfprdch,  ben  gegenwärtigen 
„.Krieg  betreffend  sÄuf  »iele«  «nfudjeu  au«  bem  ^lattbeiitfdnn  in  bie  boebbeutfefee  Sprache  überfest. 
,,2Ict)t  llnterrebungen.  fcranffurt  unb  «eipjig  175S  unb  1759."  192  Seiten  in  8°.  erschien.  Eine  neue 
Auegabe  Ebenda«.  1762.  254  Seiton  enthalt  13  Unterredungen  in  dramatischer  Form.  Nach  einer 
handschriftlichen  Angabe  des  Künstlers  soll  die  Schrift  zuerst  in  Form  eines  Wochenblatts  gedruckt 
«ein.  Die  Personen  in  dem  Buche,  wovon  ein  Exemplar  in  meiuero  Besitze,  sind :  „'Dcubtne  'TtUacf«'' 
die  Kaiserin  Maria  Theresia,  „«ruber  Offen"  der  Churfürst  von  8achaen,  <,9Jiufime  Siefe"  die  Kaiserin 
Elisabeth,  „«Rae&bar  fclinf  Friedrich  IL 
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Erste  Abdrucke  und  vor  der  Adresse  „Berlin  bei  Jaeoby"  an  der  linken  Langen*eitc. 

8t--H6he  2"  9"',  Breite  3"  5"'  in  der  Witte  de«  Bilde». 

Pl.-Höhe  '2"  11»/»"',  Breite  3"  1©W. 
Es  giebt  auch  Abdiücke  auf  braunem  Papiere,  und  Abdrücke»  wo  alck  dieae  and  die  No.  3. 
auf  einem  Blatte  befinden. 

Jaooby  besass  ebenfalls  die  Platte  dieser  Copie  und  rer  kaufte  das  Expl.  tu  lOfgr. 

s.  Tafel  1.  Copie  2. 

X  s«>hr  schlecht  eopirt  und  gewöhnlich  auf  blaugraues  rapier  abgedruckt,  tragt  unten  Rechts  die 
U.8.  ,,-D.  Chodowiecki./e.  Berlin  1758."  Daa  Wort  „Caurtn  ö'f  mrd*"  ist  mit  halb  ao  atarker 
8chrift  gestochen  ala  im  Original,  und  besonder»  der  Buchstabe  „<&"  des  Wortes  Gesprich  un- 
geschickt nachgemacht. 

Hierron  giebt  es  auch  Abdrücke  tor  der  angegebenen  Namensuntersebrift  des  Künstlers 
unten  rechts. 

Stich-Breite  3"5V,  Hohe  2"»'". 
a.  Tafel  I.  Copie  3. 


3.  1758. 
Brustbild  eines  alten  singenden  Weibes. 

Stich-Höhe  2"  8"';  Breite  3"  4%"'  in  der  Mitte  des  Büde«. 
Platten-Höhe  3"         Breite  Zh  9'". 

Profil  nach  Links.  Sie  hat  eine  Haube  auf  und  singt  aus  einem 
Buche6),  welches  sie  mit  der  linken  Hund  hält.  In  dem  Buche  steht 
der  nachfolgende  Titel:  „RECEUiL  de  POESIES  &  CHANS  NOU- 
YELLES  PAR  DIFERENS  AUTEURS",  darunter  an  einem  dürren 
Baume  eine  weibliche  Figur  nach  Bechts  gewendet,  welche  eine 
Leier  spielt. 

Unten  Rechts  „CWwwoiN  in*  -  4ßmlp  -  Barlin  1758" 

S.  Tafel  I.  Original  No.  3.,  wo  das  Titelblatt  des  Buches  nach  dem  Original 
und  den  drei  Copien  copirt  ist. 

In  einem  Aetsdrucke  der  Sammlung  des  ▼erstorbenen  Kaufmann  Hertel  in  Nürnberg 
sind  die  in  vollendeten  Abdrücken  sichtbaren  horiiontalen  Linien  in  der  linken  oberen  Ecke 
noch  nicht  bis  zu  den  dunklen  Sehlagschatten  hinübergesogen ,  sondern  die  Ecke  ist  leer. 

Copien : 

1.  Die  ähnlichste,  unten  Bechts  „T  C  Geyfer  /«u 

«.-Breite  3"  4 "',  Höhe  2"  8"'  in  der  Mitte.  Pl.-Breite  3"  7     Höhe  2"  11 "'. 
s.  Tafel  l.  Copie  1. 

2.  Ist  wahrscheinlich  ebenfalls  von  F.  C.  Oeyser,  jedoch  ohne  alle  U.  S. 

Diese  Copie  zeichnet  sich  besonders  dadurch  aus,  dass  statt  BECEüIL  hier  „BECHTjiL" 
statt  „POEsiES"  hier  „POBsiES",  statt  „DIFERENS41  hier  „01FEREN8"  »Übt. 
s.  Tafel  I.  Copie  2. 

Erste  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse  „Berlin  bei  Jacoby"  unten  Link». 
St.- H Ohe  2"  8"',  Breite  3"  4"'  in  der  Mitte  des  Bildes. 
Pl.-Höhe  3",  Breite  3" 9% '". 

Es  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  sich  diese  No.  mit  No. 2.  auf  einem  Bogen  befinden. 
Die  Platte  besass  ebenfalls  Jacoby  und  verkaufte  Abdrücke  a  10  fgr. 

3.  Ist  sehr  schwach  und  gewöhnlich  auf  blaugraues  Papier  abgedruckt,  tragt  unten  Links 
die  TJ.  S.  „Z>.  Chedowiecki/e.  Berlin.  1758.";  wie  bei  No.  2.  ist  die  Badirung  leicht  und  mehr 
elegant,  und  rühren  beide  Copien  ohne  Zweifel  von  ein  und  derselben  Hand  her. 

Stich-Breite  3"  4'",  Höhe  2"8Vi"'. 

s.  Tafel  I.  Copie  3. 


6)  „Hudj  »uretn  in  ofc«wartad)tcn  ftanjöflfcben  Safagien  (s.  Ne.  1.)  attftfrtf  Gktidjti-URb  Sieb« 
„auf  Ätit3c«b«äeb*nhfütn  gemacht,  aeorueb  »erfdjenh  an«  wraufft.  $ier  ift  emfflktMa*  fU  abfingt." 

Handschriftlich  vom  Künstler. 
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Husaren  und  Mönche.7) 

Stich-Höhe  3"  9"';  Breite  5"  lm  in  der  Mitte  des  Bildes. 
Platten-Höhe  4"  2%"';  Breite  5"  4*". 

In  der  Mitte  steht  ein  Husar  auf  einem  umgestürzten  Fasse  mit 
enlblösstem  Haupte,  den  Kaipak  in  der  rechten ,  ein  Glas  in  der 
linken  Hand;  um  ihn  herum  knieende  Mönche  mit  Gläsern  in 
der  Hand  und  dabei  Husaren.  Links  haut  ein  Husar  auf  einen 
Mönch  ein.  Auf  der  Erde  an  dem  Fasse  befinden  sich,  ein  Topf, 
eine  Kanne  und  zwei  Glaser;  im  Hintergrunde  stehen  Gebäude.8) 
Unten  Links  „P.  B.  M.  a.  M*ri*&ld.  1759."  unten  Rechts  „/.  rogth.jxA.  r.w 
Unterschrift:  m(£s  fe6e  6er  König  oen  preü&en.  &C-- 

Abdrucksgattungen  : 

I.  Die  perpendiculare  Strichlage  in  der  obern  reckten  Ecke  ist  nicht  bis  zur 
Handlinie  hinaufgeführt,  so  dass  daselbst  eine  weisse  Stelle  erscheint;  ebenso 
fehlen  oben  in  der  linken  Ecke  vier  Striche,  die  in  späteren  Drucken  sich 
an  die  nach  Rechts  ziehenden  waagerechten  Linien  ansrhliessen. 

II.  Diese  weissen  Stellen  sind  durch  Fortsetzung  der  Strichlage  ausgefüllt. 

S.  Tafel  I.  Original  No.  4.,  wo  der  eine  Husarenkopf,  die  Thurmspitze  und 
der  rechte  Theil  des  Hauses  copirt  sind,  aus  welchen  sogleich  die  Unter- 
scheidungszeichen des  Originals  von  den  zwei  Copien  zu  erkennen  sind. 

Copien : 

1.  Ton  Joh.  Oottl.  Schmidt^  Tom  J.  1759,  nach  der  ersten  Abdrueksgatrung,  ibH  ein«r dop- 
pelten Kinfassungslinie.  Di«  U.  8.  ist  hier  mit  stehenden  Lettern  (Camleischrift),  wogegen  die 
des  Originals  mit  einer  mehr  liegenden  und  gemischten  Schrift  gestochen  ist.  Diese  Copie  ist 
mit  dem  Grabstichel  ausgeführt. 

8.  Tafel  1.  Cople  1. 

St.-Höhe  3*  8W,  Breite  b"  l^ln  der  Mitte  des  Büdea. 

2.  von  F.  C.  Oeyier  nach  der  iweiten  Abdrncksgsttnugfmlt  derselben  TJ.8  ,  allein  mit  feineren 
Buchstaben  radirt  als  beim  Originale.  Unten  Links  steht  hier  y^Mar Uttfeld  "  statt  Marienfeld, 
und  unten  Recht»  steht  statt  ,./<"•'"  nur/r.  Oben  Links  in  der  Badirung  selbst  irF.  C.  G<ys*r  />■:•• 

Es  kommen  öfter  Exemplare  tot,  wo  der  Name  von  Oejaer  aueradirt  ist. 
Erste  Abdrücke  sind  vor  der  gestochenen  Adresse  ,Jierlin  bei  Jacoby"  unten  Link«.  Bei 
uoch  spateren  Abdrücken  ist  diese  Adresse  tugelegt. 

Stich-Höhe  3"  8"',  Breite  4"  11»/*'"  in  der  Mitte  de«  Bildes. 

Platten-Hohe  4"  2'",  Breite  5"  5"". 
8.  Tafel  I.  Copie  2. 

Abdrücke  der  Platte,  die  Jaeoby  besau,  Terkaufte  er  xu  10  fgr. 


7)  „3*  ben  3<itungcn  erfcbjra  eine  (friäbüwg  fcajj  bie  >J)töncbe  in  einem  Jtlrficr  iu  SDiarienfelbt 
„fiotl  »on  kern  .Renig  xtrn  33rtuj}fn  gtfprodjen  hatten,  ber  ^«rjoat  Rerbinanb  »rn  i8raunt<b»eig  ber 
„nidjt  weit  baoon  lag.  feitefte  eine  $artrt  febwarje  Omaren  tabitt  um  Rt  ju  flraffen.  $iefe  naAbem  flt 
„ba*  Jtlofler  aulgeplüttbert  bauen,  lirffm  fte  ben  ©ein  au«  ben  Jtellern  bercwfbcingen  «nb  jttangrn 
bie  aJicncbe  Änietnb  auf  be«  Jltfntg«  ©efunbbeit  §u  trinefen.  Sitr  JJünfil«  fanb  »er  gut  ntdjt  feinen 
yJiahroen  tatunttc  ju  feien."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

S)  „SRann  ficht  tt  »orflebrnben  diätem  an  rnie  toenig  btr  Äünflltr  tarn  ab  14  jeiebnetr  fönte,  unb 
„fu  i-bitc  gehörig«  QUttoeifung  rabbrtt  hatte  3>a«  (Srftctt  hatte  er  ju  f<buxid?  geä&t  unb  einen  Jltabren 
„V«rnita  barübft  gebogen  unb  »cd)  einmal  über  raddirt,  in  ben  !Bet>brn  Sclgrnben  ifl  er  pffrer«  mit  tter 
„«JJabel  mebt  burdj  bot  Virnia  gelcrnnten  unb  ba«  öitrtt  bau  wenig  »eflimmte«.  Stom  ©tabftidjel 
,,unb  ber  f»genünnten  falten  SJlabel  muite  et  bebna$  gar  nicht«,  aufer  was  ber  «etflorbene  alte  SBarer 
„iBerger  »eß  btm  er  feine  «Platten  btuefen  lieg  ibm  baruber  fagen  tonnte.  Sie  fub  ab«  bent  obn» 
„geachtet  febr  feiten."    Handschriftlich  vom  KünsÜer. 

9)  Den  22.  Febr.  1793  schrieb  Ch.  an  Graft"  in  Dresden  „von  No.  4  b«tt  ber  »erftorbene  Heine  (*on 
„^erfon  unb  »on  $4le«t)  €cbnubt  »or  niebr  »ie  SO  3abren  ein»  Copio  geaitKb/t  bie  fleb;  uitter  anbrtn 
„babureb  untetfebeibtt  ca*  bie  Unterfcbrijft  «effet  gegeben  ifl.- 
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•5. 

Eine  stehende  Dame  (Demoiselle  Quantin).10) 

Platten-Höhe  6"  7%"';  Breite  5"  1"'. 

Sie  steht  en  face  nach  Rechts  gewendet,  im  Morgenkleide, 
kurzen  Mantel,  mit  einem  breiten  Strohhute  auf  dem  Kopfe,  den 
rechten  Arm  in  der  Seite,  den  linken  aufgestützt,  an  einem  Thor- 
wege. Links  ausser  dem  Thore  sind  Bäume  sichtbar. 

Am  linken  unteren  Plattenrande  ,»D.  ChodouHecki.  ad.  vir.  jtc  Berolini  1758" 

In  dem  vom  Künstler  aU  „Wo.  5.  <S  r  ft t r  £  J b t U  <f  1 75S  "  bezeichnete»  Abdrucke  in  der 
Sammlung  de*  Erzherzoge  Albrecht  befinden  »ich  Z.  B.  um  den  Hut  und  um  den  linken  Arm 
noch  viele  weisse  Stellen,  ebenso  itt  das  ganze  Geeicht  noch  nicht  vollendet. 

Ein  vom  Künstler  als  „  9?o.  5.  3  to  r  Q  f  c  r  £  3  b  r  u  cf  1 768"  bezeichneter  Abdruck  befindet 
sich  in  der  Sammlung  des  verstorbenen  Kaufmanns  Hertel  in  Nürnberg,  bei  welchem  sieh  aber 
bei  genauer  Vergleichung  ergiebt,  data  der  Künstler  nicht  mehr  in  die  Platte  gearbeitet  hat, 
sondern  der  Abdruck  sich  nur  durch  seine  grossere  Kraft  auszeichnet. 

Verfälschte  Abdrücke:  ") 

1)  Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

2)  Auf  jeder  Wange  der  Dame  befindet  sich  ein  Schönheitspflästerchen. 

3)  Dieselbe  hat  vorn  auf  dem  Kleide  an  einer  Schnur  iwei  Schlund  hängen. 


*6. 

Der  Bauernjunge  mit  verbundenem  Gesichte.12) 

Stich-Höhe  4"  11'";  Breite  3"  9"'. 

Er  steht  en  face  in  einer  Landschaft  nach  Rechts  gewendet  in 
Jacke,  Schuhen  und  Strümpfen  in  einem  breitkrämpig  herunter- 
hängenden Hute,  mit  verbundenem  Gesichte,  mit  der  linken,  über 
die  ein  Tuch  geschlagen,  hält  er  die  verbundene  rechte  Hand. 
Rechts  ein  Baum  vor  einem  Bauernhause. 

Unten  KechtS  „  D.  Chodowiecki  deUn:  #  Sculp.  Berolini  1758" 

Die  ersten  Abdrücke  zeichnen  sich  durch  die  Schärfe  des  Platteneindruckes 
aus,  in  welchem  sich  hin  und  wieder  Plattengrat  befindet. 

Hiervon  giebt  es  äusserst  seltene  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe.") 
Dergleichen  Abdrücke,  von  diesen  und  wenigen  andern  Blättern  des  Meisters, 
kommen  den  Originalzeichnungen  in  Biester  sehr  gleich ,  zeichnen  sich  durch 
ihre  Schärfe  aus  und  finden  sich  nur  in  wenigen  Sammlungen. 


*)  Bei  allen  mit  *  beieichoeten  Nummern  befinden  sich  die  Platten  noch  in  der  Familie  de« 
Künstlers  und  zwar  der  Frau  Geh.  Rathin  du  Bois  in  Berlin. 

10)  „Deirnnfelle  Ouantin,  nodjber  »erebeltcbte  SNabame  Ouien  fanb  ber  Äün|tler  an  einem  ffrubs 
„Itngoniurflm  an  einer  ©artentbür  »orm  Ulotabammet  Übor,  unb  fie  blie*  in  biefer  Stellung  bis"  er  jte 
„gewidmet  hatte."  Handschriftlich  Tom  Künstler. 

Diese,  so  wie  No.  11,  13,  14,  15,  16,  20,  22,  23,  24,  35  und  75  sind  Bildnisse,  meist  Gruppen, 
aus  der  Familie  des  Künstlers. 

11)  Jede  dieser  Verfälschungen  btundet  sich  hierund  bei  allen  nachfolgenden  stets  nur  auf 
der  vollendeten  iulet/.t  genannten  Abdrucksgattung  der  Originale,  so  dass  t.  B.  die  Verfälschungen 
2, 3.  u.  s.  w.  die  Torhergehenden  von  1.  und  resp.  2.  n  i  c  h  t  in  sich  schliessen.  Diese  Verfälschungen, 
welche  nicht  von  Chodowiecki1«  Hand  herrühren ,  sind  durch  besondere  Platten  auf  die  Abdrücke 
der  Originalplatten  eingedruckt. 

12)  „$iefer  iBetreljunge  fam  jum  JtünfMet  auf  bie  ©tufce  unb  lieg  fld)  für  ein  mäfigtf  ©tfdjenf 
jetdjnen."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

13)  Ein  solches  Exemplar  befand  sich  nach  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  26.. Januar  1794 
an  den  Buchhändler  Voss  in  Leipzig  in  seiner  Privatsammlung. 


1758. 


7 


Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  grün  gefärbte*  Papier. 

2)  Oben  Link*  In  der  Loft  fliegt  ein  kleiner  Vogel. 

3)  An  derselben  8tclle  flit-gt  ein  größerer  Vogel. 

4)  Der  Name  des  Künstler*  ist  unten  aosradirt  und  an  dessen  Stelle  einige  Schrafnrungen 

•7. 

Der  Betteljunge  bei  dem  Baume.14) 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  3"  9"'. 

Er  steht  Profil  nach  Links  gewendet  in  einer  Landschaft  an 
einen  starken  Baum  gelehnt  in  einem  breitkrämpigen  zerrissenen 
Hute,  barfuss  und  zerlumpt  und  beisst  in  eine  Semmel. 

Unten  Rechts        Chodowieeki  *W.  4  fix.  £*rx>lä*tl75Su 

KftMÜtnH  1  J  '  U  C  d  iD  0  der^emfek*  ^Sf™  ^^Uai^  B^ith  **  H*nabur*'  >»*  ▼  o  r  des 

Es  giebt  auch  rothbraune'*)  höchst  seltene  und  schöne  Abdrücke,  wo 
die  Plattenränder  äusserst  scharf  und  mit  vielfachem  Plattengrat.  s.  auch  No.  6. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  roth  gefärbtes  Papier. 

2)  In  der  Mitte  des  linken  Plattenrandes  zwei  Profile  anter  einender. 

•8. 

Derselbe  Betteljunge  bei  dem  Thorwege.14) 

Süch-Höhe  4"  11"',  Breite  3"  8"'. 

In  zerlumptem  Anzüge  steht  er  en  face  in  der  Mitte  eines  Ge- 
machs; Links  ist  eine  Thüre,  Rechts  anscheinend  auf  einem  Ofen, 
ein  Drahtleuchter  mit  Licht  und  ein  umgekehrter  Topf,  auf  der  Erde 
ein  Fasß,  woran  ein  Stallbesen  gelehnt  ist. 

Links  im  untern  innern  Rande  der  Radirurig  in  verkehrter  Schrift : 
„D.  CMkmeekif.  Benlim  1758."  Die  Zahl  1758  steht  ausserhalb  der  Einfassungslinie. 

Die  Aett drücke  sind  v or  der  Einfawungslinie  und  in  der  Sammlung  des  Herrn  Hebich 
ein  Abdruck  noch  vor  des  Künstler*  Namen. 

Auch  hiervon  giebt  es  rothbraune1')  äusserst  seltene  und  schöne  Abdrücke. 

In  den  späteren  Abdrücken ,  wo  die  Platte  schon  ausgedruckt  ist,  sind  die 
unten  in  der  Mitte  der  Platte  befindlichen  Aetzflecke  und  Plattenrisse,  die  in 
den  ersten  Abdrücken  scharf  erscheinen ,  nur  noch  sehr  schwach  sichtbar. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  bla umfärbte s  Pspier. 

2)  In  der  Mitte  des  linken  Plattenrande*:  eine  kleine  weibliche  Figur  mit  einem  Korbe  sm  Arme. 

3)  Unten  Link*  auf  der  Erde  liegt  ein  Kreisel  mit  einer  Peitsche. 

4)  In  einem  Aetzdrucke  bei  Thiermann  ist  unten  Links  ein  Oeftss  in  leichten  Umrissen 
radirt. 


14. 14)  „im  $biergarten  gejeidjnet.  Diefer  junae  jeidmete  üd>  baburdj  au«  baf  et  einen  etoa«  er« 
,,$abcnrn  9?abtl  hatte  unb  gerate  in  ber  (Stegen*  beljefben  im^emee  ein  8odj." 

Handschriftlich  vom  Künstler. 

15. 15)  Ein  «olches  Exemplar  befand  «ich  nach  einem  Briefe  vom  26.  Januar  1794  an  den  Buch- 
händler Voss  in  Leiptig  in  der  Privatsammluug  des  Künstler*. 
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*9. 

Friedrich  der  Grosse  zu  Pferde.16) 

Stich-Höhe  10"  \"\  Breite  7"  7"'. 

Der  König  Friedrich  II.  zu  Pferde  gallopirt  den  gezogenen  De- 
gen in  der  Rechten  nach  Links.  Er  trägt  einen  Tressenhut ,  die 
Generalsuniform  und  Ordenshand  und  wendet  sich  nach  den  hinter 
ihm  Rechts  aufmarschirten  Garde-Cuirassieren ,  welche  er  com- 
mandirt.  Eines  der  charakteristischen  Portraits  des  Königs. 

Unterschrift:  FRIDERICUS  MAGNVS 

Rex  Borussia. 

Unten  Rechts  „  D.  Chodowiecki,  inv:  Se:  itexc:  Btrolimi.  1758." 

a)  Ein  al«#,<5tftetäljbtU(f  91 1.  9."  Tom  Kttnrtln  unten  RechU  eigenhändig  mit  Tinte  be- 
zeichneter Abdruck  in  den  Sammlungen  der  Herren  Thiermann  und  Scbüppel  tragt  mit  gTosKeren 
Buchstaben  in  gerissener  Schrift  die  U.S.  „FRIDERICÜS  MAGNUS  REX  BOKUSSORÜM" 
und  unten  Recht«  in  gerittener  Schrift  „2>.  ChodowieeH  inv.  fec.  f  exe.  in  Berolini  1758." 
Der  Kopf  hinter  dem  zweiten  Säbel  ron  RecbU  ist  z.  B.  nur  zur  Hälfte  vollendet,  und  alle  Wol- 
ken haben  eine  kleinere,  runde  Form. 

b)  Ein  zweiter  Abdruck  bei  Thiermann,  Tom  Künstler  unten  Rechts  mit  „!8et>na6  g  a  tl )  ab* 
gefdjlif  fen  unb  »icber  aed tt"  bezeichnet,  tragt  die  spätere,  Jedoch  gerissen«  U.S.  und 
ebenso  die  des  Künstlers  wie  bei  1.  Der  ganze  Hintergrund  mit  den  Wolken  und  Reitern  ist 
au»  geschliffen  und  neu  gestochen  und  Ist  z.B.  die  Wolkenbildung,  wie  bei  den  späteren  voll- 
endeten Drucken,  allein  diese  und  die  Reiter  Tor  mehreren  Vollendungen. 

I.  Mit  der  noch  sehr  leicht  angelegten  oder  gerissenen  Schrift, 
sowohl  der  Unterschrift  als  des  Künstlers. 

Hiervon  befindet  sich  im  Königl.  Kupferstichkabinet  zu  Berlin  ein  Ab- 
druck, der  vom  Künstler  als»&<$ter$rof>ebrti(f"  bezeichnet  ist. 

II.  Mit  der  vollendeten  Schrift. 

Oute  kräftige  Drucke  kommen  selten  vor. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Anf  der  Abdrucksgattung  b)  Links  im  untern  Rande  ein  grosser  Adler  mit  ausgebretteten  Flü- 
geln en  face,  und  Rechte  eine  Krone,  mit  Scepter  und  Schwert  über  Kreuz  darunter. 

2)  Auf  II. :  1)  Unter  den  Vorderhufen  des  Pferde«  ist  ein  nach  RecbU  stehender  grosser  Hund 

roh  radirt  eingedruckt. 

2)  Links  im  untern  Rande :  ein  Ritter  tu  Pferde,  nach  Rechts  reitend. 

3)  Rechts  im  untern  Rande :  eine  altdeutsche  männliche  Büste  mit  langen  Haaren 
und  Federhut,  en  face,  nach  Rechts. 

4)  Links  im  untern  Rande  die  grosse  Büste  eines  altdeutschen  Ritters  in  Profil  nach 
RecbU,  mit  Federhut. 


16)  Tieft«  sölatb  maebre  ibm  viele  SJJfibe,  bat  {Übt  man  an  ber  unbtftttnmftn  9Ranier  —  tt 
„tourb  $ti%t,  oeräbt,  ab<ief<bliffen  bil  auf  einen  fltwifjrii  ®tab  ber  Slricfre,  mit  Jtlarem  äCttnif  über* 
„joaen  unb  »ieter  übergearttitet,  aud>  loobl  3t&n  »erfdjicbtne  »Örobebrucfe  «emadjt." 

Handschnlüi^»  vom  Künstler. 
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*10. 

Die  beiden  stehenden  Damen  (Demoiselles 

Quantin).17) 

Platten-Höhe  5"  2"',  Breite  3"  4%"'. 
Die  zwei  umschlungen  stehenden  Damen,  en  face,  sind  in  Ne- 
glige, Morgenhauben  und  kurzen  Mänteln;  die  Hechts  stehende 
lächelt.  Am  Fussboden  zwischen  Beiden  liegen  einige  Steine. 

Uütcn  Rechts  „2>.  Cliodowiecki  ad.  tir.  del.  f/ec.  175S". 

Ein  erster  A etzdruck  bei  Thiermann  und  in  der  HertelVben  Sammlung  ist  vor  de« 
KünBÜers  Namen  und  vor  Angabe  de«  Jahres  unten  Hecht*.  Unten  in  der  Mitte  fehlen  die 
Steine  und  die  Grashalmen  noch  gänzlich ,  und  Ober  das  Kleid  der  Links  stehenden  Dame 
gehen  noch  keine  diagonal  geschnittenen  Linien.  Die  Gesichter  der  Damen  sind  breiter  und 
alter,  besonders  das  der  Rechts  stehenden,  ebenso  die  Uauben  etwas  breiter. 

Hiervon  gab  es  höchstens  3  bis  4  Abdrücke. 

Die  Probedrücke  sind  schon  mehr  ausgeführt.  Unten  in  der  Mitte  sind  die  Steine  mit 
Grashalmen  sichtbar  und  Recht«  davon  laufen  übereinander  drei  feine  Linien  bis  zum  PlMten- 
rande,  in  der  untersten  stehen  Rechts  neben  dem  Steine  die  Buchstaben  ,,-D.  C",  und  über  das 
Kleid  der  Links  stehenden  Dame  gehen  jetzt  diagonal  geschnittene  Linien. 

In  einem  zweiten  Probedruck  ist  der  angefangene  Name  des  Künstlers  verschwunden 
und  dagegen  der  vollendete  Name  mltderJahrsahl,  unterhalb  der  Fusespitze  der 
Rechts  stehenden  Dame  beginnend,  sichtbar. 

In  vorstehenden  drei  Abdrucksgattungen  sind  die  Gesichter  der  Damen  breiter  und  Alter, 
ebenso  die  Hauben  etwas  breiter. 

Bei  den  spateren  Probedrücken  haben  die  Damen  einen  veränderten  Ausdruck  in 
den  Gesichtern,  jugendlicher  als  bei  den  vollendeten  Drücken,  allein  der  am  rechten  Platten- 
rande,  1 "  vom  oberen  Plattenrande  beginnende  und  bis  Uber  die  Hälfte  der  Platte,  neben  der 
Mantllle  der  Rechts  stehenden  Dame  laufende  waagerechte  Schatten,  welcher  nur  in  den  voll- 
endeten Abdrücken  sichtbar,  ist  noch  nicht  vorhanden ;  ebenso  fehlen  unten  Rechts  unter 
den  Kreuzschrafflrungen  die  spateren  über  die  waagerechten  8 triebe  auf  dem  Pussboden ,  von 
Links  nach  Rechts  laufenden  diagonalen  Striche.  Die  Einfassung  der  Haube  an  der  Seite  der 
linken  Wange  der  Links  stehenden  Dame  ist  noeh  breiter,  genau  1 "',  wogegen  bei  den  voll- 
endeten Drucken  diese  Haubeneinfassung  nur  '//"breit  ist. 

Auf  diesen  spaterenProbedrücken  habe  ich  noch  folgende  Abweichungen  bemerkt : 

a)  Der  Rechts  stehenden  Dame  fehlt  das  rechte  Auge,  und  der  Links  stehenden  das  linke 
Auge.  Ein  solcher  al»„@iff>eRtcr$rr<b<bruc("  vom  Künstler  bezeichneter  Ab- 
druck befindet  sieb  in  der  Sammlung  des  Herrn  Hebich. 

b)  Das  linke  Auge  ist  zwar  vorhanden ,  allein  mehr  nach  Rechte  sehend.  In  meiner 
eignen  Sammlung. 

I.  Auf  der  vollendeten  Platte  ist  das  linke  Auge  der  Zinks  stehenden  Barne  noch 

nicht  vollendet  und  grösser,  und  dit  Pupille  nicht  sichtbar.     •)  In  Thier- 

mann's  Sammlung. 
II.  Mit  dem  genannten  linken  Ange. 

Je  früher  die  Abdrücke,  desto  mehr  tritt  ein  durch  Plattengrat  hervor- 
gebrachter malerischer  Ton,  ähnlich  der  Aquatinta  hervor.  Diese  Abdrücke 
zeichnen  sich  auch  durch  die  Schärfe  des  Platteneindrucks  aus ;  die  kalte  Nadel- 
arbeit an  dem  Kleide  der  Dame  Links  ist  in  den  späteren  Abdrücken  fast  gänz- 
lich verschwunden. 

Ein  schöner  rothbrauner  Abdruck  befindet  sich  in  den  Sammlungen  der 
Herren  Thiermann  und  Schüppel. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II. : 

1)  Im  Plattenrande  oben  Rechts :  eine  mannliche  Büste  mit  Federhut. 

2)  *         *  mm       eine  weibliche  Büste  im  Profil  mit  hohem  Kopfputz. 

3)  *  -  i»        »       ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Rechts. 

17)  „3»tt  Demoifil«  Quantins,  nadtferige  Creute  uns  Bardin ,  Äommen  im  ORotgen  Negligee 
„0it  einem  Saat  ba  ble  9tad>ridjt  »on  einer  igeroontirntn  Srfelacbt  angtfommen  mar  unb  etjdblten  bem 
„JtunjÜer  bi«  Umfiänbe  bavon,  unterbefeh  jei&nete  et  fit." 

i7.a)  „dt  fjnbtn  fidj  »on  biefer  Statte  flbcrütfe  mit  33erf*itbfrt6c:t  tu  bem  SUafcmen  bei  Äunft* 
„lere",  audj  (abet  fe|r  wenig)  wo  bec  Siflut  unter  $anb  fteBenb,  b«  linfe  KQngtler 

Chodowiecki.  2 
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Die  beiden  sitzenden  Damen  (Demoiselle  Quantin 
und  die  Gattin  des  Künstlers).18) 

Platten-Höhe  5"  2%"',  Breite  3" 

Die  erste  sitzt  in  der  Mitte,  auf  einem  Stuhle  mit  hoher  Lehne 
nach  Rechts  in  Profil  und  sieht  auf  ihre  Näharbeit,  die  sie  in  der 
Hand  hat;  ihren  linken  Fuss  hat  sie  auf  einem  Fussbänkchen.  Die 
zweite  en  face  sitzt  Rechts  weiter  nach  hinten  und  schlaft. 

Unten  Hechts  „Da».  Vhodowisekifee.  1758.  JfaroJ." 

I.  Mit  einer  dritten  schlafenden  Jungen  Dame  im  Hintergründe  linke. 
Diese  befindet  sich  nur  in  den  er sten  Probedrücken, 

a)  der  ganze  linke  Hintergrund  um  diese  Dame  ist  bis  zu  Drei-  Viertel  nach 
Rechts  noch  nicht  überarbeitet ;  es  befinden  sich  da  nur  waagerechte  Li- 
nien. Links  auf  dem  mittleren  Theile  der  Stuhllehne  fehlt  der  zweite 
dunkle  diagonale  Schatten ,  welcher  von  Links  nach  Rechts  herab  geht, 
sowie  die  l'latte  in  den  Schatten  überhaupt  nur  zur  Hälfte  vollendet  ist 
und  zu  schwach  geätzt  erscheint.  In  der  Hertel'schen  Sammlung. 

».  Tafel  II.  Original  No.  11,  wo  diese  dritte  Dame  copirt  ist. 

b)  die  im  linken  Hintergrunde  und  über  dem  Kopfe  der  Dame  in  voll- 
endeten Drucken  sichwaren  Schraffirungeti  tind  bereits  vorhanden.  Da- 

fegen  sind  Rechts  neben  dem  Kopfe  nur  die  bei  dem  vorstehenden  Drucke  a) 
ejßndlichen  waagerechten  Striche  sichtbar,  ebenso  das  untere  Kleid  nnt 
der  Fussspitze.  Ueber  das  Kleid  und  die  Hand  der  Dame  laufen  jetzt 
von  Links  nach  Rechts  feine  diagonale  Striche,  die  grosse  Rücklehne  des 
Stuhles  ist  vollendet,  und  Kopf,  Haube  und  Haare  der  dritten  Dame 
sind  mehr  ausgeführt. 

Von  Beiden  gab  es  nur  3  bis  4  Abdrücke. 

II.  Ohne  die  dritte  Dame.   Der  ganze  Hintergrund  ist  jetzt  mit  kleinen 
zackenartigen  Schrajfirungen  übergangen,  und  die  Platte  vollendet. 

Je  früher  die  Abdrücke ,  Je  dunkler  erscheint  das  Schönheitspfläster- 
chen der  Rechts  schlafenden  Frau. 

Hiervon  giebt  es  auch  äusserst  seltene  Abdrücke  in  braunrother 
Farbe. 

Ver/SUchte  Abdrucke  von  II. : 

1)  Ueber  der  Jabrzahl  unten  Rechts :  ein  kleiner  Turkenkopf. 

2)  Mit  einer  Links  sitzenden,  schlafenden  dritten  Frau,  dem  Originale  geistlos  nachcopirt. 

Hiervon  piebt  es  auch  Abdrucke  in  rothbrauner  Farbe. 

Bei  einigen  Exemplaren  ist  dieHarjd  g-am  sichtbar,  bei  andern  sieht  man  nur  vier,  wiederum 
bei  andern  nur  drei  Finger  derselben;  ebenso  ist  das  Kleid  un  der  linken  Stuhllehne  bald  mehr 
bald  weniger  sichtbar. 

».  Tafel  11.  die  Copie. 

a)  Hechts  auf  der  Erde  liegt  ein  Knäuel. 

b)  8tatt  des  Knäuels  liegt  jetit  leicht  radirt  ein  Hund  auf  der  Erde. 


18)  „t\U  Ouantiit,  nadjfeeriae  Ärit^rärbin  Axtu%  ju  <SI«x  unb  *H  Äünfllcr«  fdjlafenbe  Ärau. 
„3Ran  batt  ftbbrütfe  (aber  Kenia.)  wo  an  ber  linfen  Stire  u«  jufcfcauenH  nod?  eine  fibenbe  unb  fd)laffrnte 
„jun-K  fßetfcw  \u  (eben  ift."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

Der  Künstler  schreibt  hierbei  eigenhändig:  „Dbiae  »l  Ott  et  nnb  No.  5.  6.  7.  8.  ftnb  fdjt«  mit 
„mehrerer  »iifnicrffamfeit  unb  4<tflimmtb,titraddtrt  «II  bieuDrlKr^ebenben,  aud>  bie3<idjnuna,  tfl  beffer 
„btnn  berJtünftler  fina  nun  an  »tel  nad?  berfliatur  ju  fiubiten,  mown  er  »orber  ned?  Ieine3bet  karte." 
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•12. 

Die  russischen  Gefangenen.10) 

Platten-Breite  6"  2'/,"',  Höhe  4"  %"'. 

Die  ersten  russischen  Gefangenen  im  Jahre  17 58  in  Berlin  von 
preussischem  Militair  eskortirt.  Links  ein  Grenadier,  der  die  zer- 
lumpten Gefangenen  abwehrt,  Rechts  ein  zweiter  Grenadier,  der 
von  Jer  neben  ihm  stehenden  Dame,  des  Künstlers  Gattin ,  Geld 
empfangt,  neben  ihr  unser  Künstler  selbst.  In  der  Mitte  giebt  eine 
Dame,  Dlle  Lecoq ,  nachherige  Gattin  des  Predigers  Erman ,  einem 
Gefangenen  Geld  in  den  Hut. 

Unten  Rechts  „  D.  Chodowiecki  dtl.  f/culp.  Berolini  1758." 

Die  ersten  Aetzdrücke  sind  vor  «Her  Luft,  und  mit  fetner  Nadel  sehr  ausführlich 
behandelt,  auch  befindet  sich  an  der  rechten  Seite  des  sweiten  Gewehres  von  Links  noch  ein 
Husarenkopf,  Profil  nach  Rechts ;  weiter  nach  Rechts  über  dem  Kopfe  des  Russen,  welcher  die 
Hand  am  Munde  halt,  noch  ein  Russenkopf,  Ton  dem  man  aber  nur  die  Pelzmütze  nach  Links 
gewendet  sieht,  und  Uber  dem  Kopfe  der  Dame  mit  Haube,  welche  dem  essenden  Rumcu 
Almosen  in  den  Hut  legt,  ein  Grenadierkopf  nach  Links  gewendet,  von  dem  man  ebenfalls  nur 
den  Hut  mit  dem  Gewehre  bemerkt.  Der  Künstler  hatte  wohl  bei  dem  ersten  Drucke  bemerkt, 
daas  dieser  unmittelbar  Ober  dem  Kopfe  der  Dame  emporragende  xweite  Kopf  unharmonisch 
wirkte,  und  so  diesen  in  den  späteren  Abdrücken  mehr  nach  Rechts  hin,  zwischen  den  Kopf  der 
Dame  und  dem  des  bartigen  mit  hoher  Mutze  bedeckton  Gefangenen,  verwiesen.  Auf  den  Kleidern 

ler  Schlagschatten  und  sind  solche  s.  B. 


noch  nicht  mit  waagerechten  Strichen  und  Schrafnrungen  aberdeckt,  auch  auf 


dem  Tornister  des  Links  stehenden  Soldaten  fehlen  die  Kretuschrmfllrungen  u.  s.w.,  und  die 
Plattenrinder  sind  noch  rauh.  Ein  solcher  al»  „tf  rft t r  £  J *  r  u  rf  *  o.  12"  vom  Kunstler 
bezeichneter  Abdruck  ist  in  Thiermann'*  Sammlung. 

In  einem  als  „Sic.  12.  3wcftter  Ä|brarf"  vom  Künstler  bezeichneten  Abdrucke  in 
Thiermann'*  Sammlnng  sind  die  drei  Köpfe  nur  leicht  auagcsrhliffen,  und  der  dritte  Kopf,  der 
Grenadierhut  mit  Gewehr,  Über  dem  Kopfe  der  Dame,  bereits  wie  bei  den  vollendeten  Ab- 
drucken mehr  nach  Rechts  gestellt,  deren  Umrisse  aber,  besonders  des  Husarenkopfes  Links 
und  die  Spitze  des  Gewehres  über  dem  Kopfe  noch  deutlich  sichtbar.  Die  leicht  gewölkte 
Luft  ist  dagegen  wie  bei  den  vollendeten  Abdrücken.  Der  untere  Theil  der  Kleider  der  zwei 
Recht«  «Munden  Damen  ist  wie  bei  den  ersten  Abdrücken  noch  ohne  Schlagschatten. 

I.  Demoiselle  Lecoq  trägt,  wie  bei  den  Aetzdrucken ,  eine  mit  Spitzen  besetzte 
Haube,  an  der  rechten  Hand  eine  Manschette,  und  hat  nur  eine  M antäte  um- 
geschlagen. Die  unteren  Theile  der  zwei  Röcke  der  Rechts  stehenden  Damen 
sind  jetzt  beschattet. 

II.  Dieselbe  trägt  hier  statt  der  Haube  frisirtes  Haar  und  unter  der  Mantille 
noch  ein  aufgestecktes  Kleid ,  an  der  linken  Stirne  befindet  sich  ein  Schön- 
heitspflästerchen, dagegen  fehlen  an  der  ausgestreckten  rechten  Hand  die 
Manschetten. 

a)  Mit  obigen  Schrqßrungen  auf  der  untern  Hälfte  der  Kleider  der  Rechts 
stehenden  Damen. 

b)  Die  vielen  feinen  Nadelarbeiten  sind  verschwunden ,  und  die  Kleider 


genannter  Damen  jetzt  mit  solchen   Ws3&*    Zacken  uberschattet. 


lieber  den  Tornister  des  Links  stehenden  Soldaten  gehen  von  LinJcs 
nach  Rechts  noch  diagonale  Striche,  und  ebenfalls  solche,  aber  noch 
stärkere,  von  Rechts  nach  Links,  auf  der  beschatteten  Seite  der  Patron- 
tasche des  Soldaten  vom  Links. 


18)  „iDiefe  abger ifftntn  9iufTrn  waren  au«  tem  abflebtanben  (Jöftrin  nadi  fflcrlin  gebradit  »orten 
„um  nach  Wartburg  geführt  ju  werten.  «Sie  ftanben  auf  beut  ©ehloirlaj  batb  »erhungert  unb  et; 
„warteten  sie  Ordre  brf  Gouverneurs."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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Diese  letzteren  Abdrücke  II.  b)  haben  einen  Tuschton ,  welcher  in  den 
späteren  Abdrücken  nur  schwach  oder  gar  nicht  mehr  wahrsunehmen  ist. 

Um  die  Veränderungen  in  der  Kleidung  der  Lecoq  zu  treffen,  grundüte  der 
Künstler  zuvörderst  die  Platte.  Unten  in  der  Mitte,  wo  sie  der  Schraubstock 
fasste ,  befindet  sich  eine  ca.  5"'  breite  und  3"'  hohe,  grau  und  schwarz  sich 
druckende  Stelle,  welcher  Flecken  nicht  genug  beseitigt  wurde.  In  den  Ab- 
drücken II.  b)  in  Tuschmanier  sind  nur  geringe  Spuren  dieses  Fleckens  noch 
sichtbar,  die  unten  in  der  Mitte  befindlichen  Schattenstriche  aber  weiter  nach 
Links  fortgeführt:  in  den  Abdrücken  II.  aj  endigen  diese  3"  vom  linken 
Flattenrande,  bei  II.  b)  aber  nur  2"  9"'  und  sind  bis  zu  diesem  Ende  noch  mit 
diagonalen  von  Links  nach  Rechts  herabgehenden  Strichen  überdeckt. 

Verflachter  Abdruck: 
Oben  Rechts  in  der  Luft  swei  minnliche  Profile  nach  Rechts  mit  Hüten. 

Copie: 

von  Schellenberg.  Unten  Link»  „CWwtwJH  rf*£u  und  unten  Rechts  „ScMlmUrg  /ec." 
Von  der  Grösse  des  Originals. 

a)  Tor  der  Einfassiingslim'e  oben. 

b)  mit  dieser  Rtnraisungslinie. *) 

13. 

Der  kleine  rHombre-Tisch.*) 

Platten-Breite  4",  Höhe  2"  11"'. 

Drei  Damen**)  mit  Hauben  sitzen  um  einen  Tisch,  worauf 
Rechts  ein  Licht  brennt.  Die  Dame  hinter  dem  Tische  en  face  sieht 
auf  die  Karten  herab,  die  sie  in  der  linken  Hand  hält,  und  spielt  mit 
der  Dame  Links,  die  vorne  am  Tische  ihr  schräg  gegenüber  auf  einem 
Stuhle  sitzt,  dessen  Rücklehne  ganz  sichtbar  ist.  Die  Dame  Rechts 
hat  einen  Strickstrumpf  in  der  linken  Hand,  sitzt  von  der  Seite 
sichtbar  an  der  Ecke  des  Tisches. 

Oben  Hechts  im  Plattenrande  „D.  chodowieeki  ie&  1758." 

Dieses  eben  so  schöne  als  sehr  seltene  Blatt  ist  meist  in  Aquatinta  gearbeitet. 

Die  Aetsdrücke  sind  ror  des  Künstlers  Namen  oben  Rechts  und  Tor  rieten  Nadel' 
urbeiten,  s.  B.  ror  der  KreuxschrafHrung'  an  der  Wand  Rechts,  neben  dem  Kopfe  der  mittleren 
Dame  und  der  lichtflamme  und  zwischen  der  ersten  Links  sitzenden  und  mittleren  Dame. 
Ebenso  £st  da«  Bohrgeflecht  in  den  Rücklehnen  der  beiden  Stuhle  noch  nicht  Torhanden. 

I.  Mit  den  Nadelarbeiten  an  den  vorbezeichneten  Stellen,  die  JtUcklehnen  haben 
eine  Krcuzschraßrutig ,  und  vor  den  in  der  rechten  unteren  Ecke  mittelst  des 
Stichels  überarbeiteten  starken  Kreuzschrajßrungen.  Die  in  den  Aetsdrücken 
Links  in  der  oberen  und  unteren  Ecke  der  Platte,  in  minderem  Maasse  attch 
in  der  unteren  rechten  Ecke  sichtbaren  schrägen  Striche,  nämhch  solche, 
welche  mit  etwas  stumpf ähnlichen  schwarzen  Kreidestrichen  bewerkstelligt 
wurden,  sind  in  diesen  Abdrücken  fast  gänzlich  entfernt,  der  Tuschton  des 
Hintergrundes  ist  gleicher  und  verstärkt,  und  auch  in  den  Figuren  ist  die 
Tuschmanier  weiter  fortgeführt. 


20)  Im  „Essai  sur  la  Physiognomie,  destinc  k  faire  Conuottro  l'Horame  et  ä  le  faire  rvimer.  Far 
J.  an  Gaspard  Larater  etc.  Quatrieme  Partie.  A  la  Haye  chet  J.  Tan  Cleef,  Libraire  1803."  in  4° 
(VIII  et  326  pag.)  auf  8.  155  eingedruckt,  s.  auch  No.  25,  107,  122,  127.  251  u.f. 

21)  „(Sin  iüfrfudj  bic  aquatinta-Manier  nacf)jumadjrn,  bte  bamabls"  auf  er  in  ben  Arbeiten  von  Le- 
„priuee  (Le  Prince),  8:  non  (8aint-Non)  unb  Charpentier  rocNtg  befaant  mar."  Handschr.  v.  Künstler. 

22)  „Des  Künstlers  Gemahlin  unb  |»eb  Demoiselles  Quantin."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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II.  Mit  der  starken  Kreuzschraffirung  in  der  unteren  rechten  Ecke  mittelst  de» 
Grabstichels,    lieber* die  Kreuzschraffirung  des  Rohrgeßechtes  des  linken 
Stuhle«  gehen  noch  diagonale  Linien  von  Rechts  nach  Link*  herab.  Auch  ist 
der  Tuschton  hie  und  da  entfernt  worden  oder  hat  sieh  abgenutzt. 
Hiervon  giebt  ei  schöne  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe. 

Eine  Gesellschaft  von  sechs  Damen  mit  dem 
Künstler  in  seinem  Zimmer. 

Platten-Breite  6",  Höhe  4"  3"'. 

In  der  Mitte  sitzen  drei  Damen  beim  Kartenspiel ,  wovon  zwei 
nach  den  Karten  herabsehen,  die  sie  in  der  Hand  halten.  Links 
sitzt  eine  Dame  vom  Rücken  gesehen  neben  einem  Schreibpulte,  und 
eine  andere,  des  Künstlers  Gattin,  die  auf  sie  herabsieht ,  steht 
Rechts  neben  ihr.  Rechts  sitzt  auf  einem  Kasten  der  zeichnende 
Künstler  in  Pantoffeln  und  herabhängenden  Strumpfen,  und  be- 
trachtet mit  Aufmerksamkeit  die  mittlere  Gruppe,  um  solche  zu 
skizziren.  Hinter  ihm  steht  eine  Dame,  die  auf  sein  Skizzenbuch 
herabsieht. 

Unten  Hechts  auf  dem  Kasten  „Daniti  Chodowiteki  ieif/ee 

Berolitn  1758." 

In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  befindet  «ich  ein  Abdruck  einer  gänzlich  Ter- 
itsten  and  dadurch  unbrauchbar  gewordenen  Platte. 

I.  Vor  dem  skizzirten  Kopfe  unten  Rechts  an  dem  Kasten,  worauf  der 
Künstler  sitzt : 

a)  Vor  den  auf  dem  Kasten  von  Links  nach  Rechts  laufenden  diagonalen 
Strichen,  vor  de\n  Schatten,  welcher  sich  bei  dem  sitzenden  Zeichner  und 
der  hinter  ihr  stehenden  Dame  Rechts  senkrecht  an  der  Wand  hinauf- 
zieht, vor  den  horizontalen  Strichen  der  hinteren  Hälfte  der  heraus- 
geschlagenen Klappe  des  Links  stehenden  Schreibtisches,  welche  noch 
ganz  weiss  erscheint.  Ebenso  fehlt  zwischen  der  Links  sitzenden  Dame 
und  dem  Plattenrande  noch  der  ganze  Schatten,  der  in  diesen  Abdrücken 
nur  mit  einem  Tuschtone  angegeben  ist ;  ebenso  ist  das  Korbgsßecht  der 
Stuhllehne,  worauf  die  Links  stehende  Dante  ihren  linken  Amt  legt, 
nicht  vorhanden  und  die  Stelle  noch  weiss.  **) 

b)  Auf  der  beinahe  vollendeten  Platte,  mit  den  vorstehenden  Zusätzen,  wo 
jedoch  bei  der  Rechts  stehenden  Dame  die  an  der  rechten  Wange  bis  zur 
Schleife  sich  befindenden  waagerechten  Striche  noch  fehlen. 

Beide  Abdrucksgattungen,  von  grosser  Seltenheit,  sind  kräftigin  Aqua- 
tinta  gearbeitet  und  mit  Plattengrat  in  den  scharf  eingedruckten  Rändern. 
II.  Mit  dem  Kopfe  auf  dem  Kasten  rechts  und  die  Platte  vollendet. 

Eine  wie  No.  13.  in  Aquatinta  ausgeführte  Platte ;  je  früher  die  Abdrücke, 
desto  schöner  ist  die  Wirkung  der  Aquatinta ;  bei  neueren  Abdrücken  ist  die- 
selbe beinahe  gSnzlich  verschwunden,  so  dass  nur  noch  die  Badirung  übrig  ge- 
blieben ist. 

Verfluchter  Abdruck: 
Zwi»chen  dein  Künstler  und  den  drei  Damen  in  der  Mitte  sieht  man  oben  eine  junge  weibliche 
Büste  nach  Links  gewendet. 

2»)  Nach  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  26.  Januar  1794  an  den  Buchh&udler  Voss  in  Leipzig 
befand  sich  ein  solcher  Abdruck  selbst  nicht  mehr  in  seiner  Sammlung. 
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M5. 

Die  beiden  sitzenden  Damen  am  Baume. 

Platten-Höhe  3"  2"',  Breite  2"  11"'. 

Mit  Hauben  und  Mantillen  bekleidet  sitzen  sie  auf  einer  Bank 
neben  einem  Baume  nach  Rechts  gewendet.  Die  dem  Baume  zu- 
nächst sitzende  Dame  hat  die  Hände  in  einem  Muff  und  die  andere 
ist  mit  übereinandergeschlagenen  Händen. 

Unten  Links  im  Plattenrande  „BC:f.  1758." 

Die  Platte  ist  in  Aquatinta  ausgeführt,  und  je  früher  die  Abdrücke,  desto- 
mehr  zeigt  sich  deren  schöne  Wirkung ;  bei  späteren  Abdrücken  ist  fast  nur 
noch  die  matte  Nadelarbeit  sichtbar. 

In  den  A  etx  drücken  seigen  «ich  die  Gewichter  der  beiden  Damen  weniger  schattirt  und 

▼  erflUchte  Abdrücke: 

1)  Die  recht*  sitzende  Dame  tragt  eine,  in  Umrissen  leicht  radirte,  höhere  Motte. 

2)  Oben  Recht«  die  Büste  einer  Frau  mit  Haube,  Profil  nach  Recht«. 

3)  Oben  RechU  eine  kleine  weibliche  Bütte  en  face  mit  breitkrempigem  Hat*. 


16. 

Das  Studienblatt  von  achtzehn  Figuren.*) 

Platten-Höhe  4",  Breite  2  11". 

In  der  Mitte  die  Halbfigur  einer  nach  Rechts  gewendeten ,  auf 
einem  Lehnstuhle  sitzenden  Dame;  Rechts  daneben  das Vordertheil 
eines  Reiters  und  um  diese  herum  1 6  Figuren :  Köpfe,  Brustbilder 
und  Halbfiguren  en  face  und  im  Profil.  Rechts  oben  ein  Mädchen 
in  ganzer  Figur  und  unten  Rechts  eine  stehende  Dame  in  Kniestück. 
Oben  in  der  linken  Ecke  befindet  sich  ein  ganz  leicht  rudirter  Pferde- 
kopf und  daneben  nach  Rechts  in  verkehrter  Schrift  „mk*L/.  t-ss." 

8.  Tafel  II.  Original  No.  16,  wo  das  Brustbild  des  Kindes  en  face,  oben  in  der 
Mitte,  und  der  Links  daneben  befindliche  Kopf  von  hinten  sichtbar  copirt  sind. 

Dieses  geistvoll  radirte  Blatt  ist  von  der  grössten  Seltenheit  und  die  davon 
vorkommenden  sogenannten  Originale  sind  stets  nur  die  Copien,  die  sich,  wie 
bereits  erwähnt,  beinahe  in  alle  »Sammlungen  der  Liebhaber  als  Originale  ein- 
geschlichen haben ;  beide  sind  ausgeführter  als  das  Original. 

Copien:  *•) 

1)  Die  bessere,  welche  mich  öfter  in  rothen  Drucken  vorkommt,  iat  besonders  in  den  Extremitäten 
der  Hände  ohne  Verständnis«  nachgemacht,  kaum  dass  man  z.B.  in  der  Hand  des  jungen  Mannes 
Links,  welcher  das  Madchen  su  umfassen  scheint,  eine  Hand  su  erkennen  vermag  und  die  bei- 
nahe einem  Handschuhe  ähnlich  sieht.  Bei  der  unteren  Dame  Link*  ist  durch  falschgelcgtu 
8trichlage  eine  krumme  Nase  entstanden. 

Platten-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  11«/,'". 

s.  Tafelll.  Copie  1. 


24)  „Obne  eine  oefenwte  3«id»nirn«  <in  einem  «beim  auf  Käufern  9Rema  fein  robirt  unk  in  ten 
„ttejorunb  gefrojt."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

25)  Schon  bei  Lebieiten  des  Künstler»  sagte  derselbe :  „  SRantt  bat  nadjßtcbc.  Womit  bie  Sieb* 
„bflber  leidjt  betrogen  »erben  fönnen  ,  bie  Original  *tbbr:  Rnb  feht  feiten."  Dnd  in  einem  Briefe  vom 
8.  Februar  1793  an  Graft*  schreibt  er,  dass  er  hiervon  eine  Kopie  gesehen  habe.  8.  die  Einleitung. 
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2)  Bei  dieser  zweiten  Copie  hat  das  Original  nicht  einmal  vorgelegen,  sondern  dieselbe  i*t  nach  der 

Torstehraden  ersten  Copie  gemacht  und  noch  schwacher  als  jene.  Die  Hand  des  jungen  Mannes 
Links  ist  hier  so  einem  Menschengeeicht  geworden,  wovon  sich  im  Original  keine  Spur  findet. 
Die  Augen  des  Kindes  oben  sind  gani  verstellt,  das  Uuke  steht  xu  tief. 
Platten-Höhe  3"  lt«/*"",  Breite  3". 
s.  Tafel  II.  Copie  2. 

Bei  einem  Aetsd rucke  geht  der  linke  Plattenrand  noch  weiter,  ist  aber  In  Thiermanns 
Sammlung,  dem  einzigen  Exemplare,  weiches  mir  vorlag,  abgeschnitten,  und  misst  dies  Eiemplar 
in  der  Breite  K"  4"  und  in  der  Höbe  noch  4"  r. 


175».  17. 

Die  schlafende  Frau  nach  Rembrandt. 

Stich-Breite  6"  8"',  Höhe  4"  7%'". 

Studienblatt,  eine  Venus  nach  Rembrandt.  Sie  liegt  halb  nackt 

ausgestreckt  den  Kopf  nach  Rechts  auf  einem  Kissen ,  den  rechten 

Arm  über  ihren  Kopf  gelegt,  der  linke  ruhet  auf  ihrem  Körper,  und 

über  ihrem  Schoosse  ist  der  Kopf  eines  Kindes  zu  sehen.  Das  Blatt 

ist  leicht  skizzirt  und  die  wenigen  Schattirungen  sind  in  Aquatinta. 

Oben  Links  „  Rembrandt  <Jc£"  und  unten  Kechts  „  D.  Chodometki Sc.  Ben*.  1759", 
beide  Zeilen  in  der  innern  Handlinie. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  vor  mehreren  V eberarbeitu ngen ,  z.  B.  vor  dem 
grösseren  Schatten,  welcher  »ich  Uber  dem  Leibe  der  Frau  ca.  1"  nach  der 
Mitte  hinaufzieht.**) 

In  Schüppel's  Sammlung  befindet  sich  ein  solcher  Abdruck ,  wo  auf 
der  Rückseite  No.  26.  das  Viehstück  nach  Dietrich,  vor  aller  Schrift,  sonst 
aber  vollendet,  abgedruckt  ist. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Hiervon  giebt  es  auch  seltene  rothbraune  Abdrücke, "*)  wie  die 
Originalzeichnung  ist,  welche  sich  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Al- 
brecht in  Wien  befindet. 

Dieselbe  Platte  an  der  linken  Seite  abgeschnitten  und  oben  mit  einer  zweiten 
Darstellung :  s.  Nb.  50.  die  Caravane. 

Verfälschter  Abdruck  Ton  I.: 

Unterhalb  des  Kopfkissens  der  Frau  befindet  «ich  die  Büste  eines  Greises,  In  Aquatinta- 
Manier,  Links  daneben  mit  gerissener  Schrift  die  Worte  „  D'aprh  um  de*tin  original  de  Remhrant 
apartmant  au  praeewr.**  Der  Platteneindruck  der  2"  Ö'"  hohen  und  4" «'/,"'  breiten  darauf- 
gedruekten  Platte  ist  In  dem  Exemplar  bei  Thiermann  deutlich  zu  erkennen. 

^Eine  £j.P»«  die*»  Blattes  ist  nur  6"  7"' breit  und  i"  6»/,'"  hoch  und  hat  oben  eine  doppelte 

18. 

Die  Landschaft  nach  Rembrandt.17) 

Stich-Breite  11"  6"',  Höhe  6"  6"'. 

Eine  Landschaft  bei  Abendlicht,  in  Zeichnungsmanier,  in  Aqua- 
tinta ausgeführt.  Links  Aussicht  in  die  Ferne  mit  Baumgruppen  und 

2«)  Nach  einem  Briefe  vom  26.  Januar  1704  an  den  Buchhändler  Voss  in  Leipzig  befand  «ich 
ein  solches  Exemplar  selbst  nicht  in  der  Sammlung  des  Künstlers. 

27)  Mit  dieser  und  den  beiden  folgenden  Nummern  machte  der  Künstler  einen  Versuch  inScha.be- 
manier  oder  Schwankunst,  welche  8üchgattung  er  aber  kaum  weiter  geübt  hat. 
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Wasser;  im  Vordergründe  zieht  sich  vod  Links  nach  Rechts  eine 

Anhöhe  mit  Bäumen  besetzt,  auf  der  zur  Hechten  eine  Kirche  mit. 

Thurm  und  Häusern. 

Unterschrift  „ Gravi  fapres  le  Desfein  de  Rembrandt".  Unten  Recht» 
„  par  D.  Chcdo*ci»eki.u 

Die  Blätter  No.  17.  IS.  sind  nach  Zeichnungen  von  Reinbrandt,  aus  der 
vormaligen  Stieglitz'schen  Sammlung  in  Leipzig. 

Bei  den  A etzdrücken  ist  unten  in  der  Mitte  der  Eindrock  des  8chraubenstockes ,  an 
welchem  die  Platte  beim  Auftragen  des  Aet*grundes  Ober  das  Kohlen  feuer  gehalten  wurde, 
sichtbar.  Die 'Wolkenbildung'  fehlt  noch  ganxlleh,  und  oben  Aerhts  an  der  Hosen  Seite  der 
Häuser  und  Dacher  und  unter  den  Bäumen  befinden  sieb  noch  gan«  lichte  Stellen. 

I.  Vor  aller  Schrift: 

a)  Mit  schönem  Tusch  ton  und  den  Lichtern  auf  den  Dächern  und  Rechte 
unter  den  Räumen. 

Die  Abdrücke  dieser  Gattung  haben  viel  Plattengrat.  Der  Ein- 
druck des  Schraubenstockes  ist  unten  noch  sichtbar. 

b)  Mit  weniger  Tuechton,  und  erscheint  das  Ganze  noch  lieht. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Je  früher  die  Abdrücke,  desto  klarer  sind  die  Lichter  oben  Recht«  auf 
den  Häusern,  und  desto  besser  die  Wirkung  der  imitirten  Originalzcichnung. 

Hiervon  befinden  sich  in  der  Sammlung  des  verstorbenen  Königs  von  Sachsen 
und  bei  Herrn  Thiermann  in  Berlin  dunkel  braune  Abdrücke. 


19. 

Titelkupfer  zu  den  Psalmen. 

Stich-Höhe  4"  8"',  Breite  2  '  7"'. 

Titel:    „LES  PSEAUMES  DE  DAVID  EN  VERS  AVEC 

DES  PRIORES.  AUX  DEPENS  DE  LA  COMPAGN1E  DU  CON- 

SISTOIRE.  A  BERLIN  1759. "  in  8°. 

Derselbe  Gegenstand  in  veränderter  Composition  zu  den  neuen  Auflagen 
desselben  Buches  verwendet:  s.  No.  459  und  ü60. 

Der  König  David  mit  entblösstem  Haupte,  en  face,  die  Blicke 
gen  Himmel  gerichtet,  singt  kniend  nach  Links  gewendet  zu  seinem 
Harfenspiel.  Vor  ihm  auf  einem  Tische  steht  ein  Notenpult,  zu  sei- 
nen Füssen  Krone  und  Scepter,  hinter  ihm  ein  Lehnstuhl,  in  den 
Wolken  das  Auge  Gottes  und  vier  Cherubim. 

Unterschrift  , , Nation*  hui»  le  Seigneur."  Unten  Rechts  „.Et'**«/" 

Ein  A  et«  druck  in  der  HertelV;hen  Sammlung  befindet  sich  auf  einer  grosseren,  8"  2V,"' 
hohen  und  2"  8'/j"'  breiten  Platte,  auch  sind  die  Plattenrander  noch  nicht  ^leichgefeilt  und 
polirt.  In  den  spateren  Drucken  reicht  die  Arbeit  oben  unJ  neben  bis  an  den  Plattenrand,  wo- 
gegen sich  in  dem  obigen  Drucke  daselbst  noch  weisse  ßtellen  befinden. 

I.  Vor  der  U eher arbeitung ,  welche  besondere  im  Lehnstuhl  und  über  dem- 
selben wahrzunehmen  ist.  Der  Schlagschatten  in  der  gepolsterten  ISessellehne 
ist  vor  den  verstärkten  diagonalen  und  senkrechten  Strichlagen,  und  über  dem 
genannten  Sessel  bildet  der  Vorhang  fünf  senkrechte  Falten.  Das  Ganze  ist 
von  einem  helleren  Tone. 

II.  Nach  der  lieber  arbeitung. 
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III.  Von  der  bereits  ausgedruckten  und  von  neuem  gänzlich  überarbeiteten  Platte 
Der  Schlagschatten  an  dem  angegebenen  Lehnsessel  z.  B.  ist  mit  einer  starken 
diagonalen  Strichlage,  welche  von  obeti  Rechts  nach  Zinks  herabgeht,  über- 
gangen. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 
Diese  letzte  Abdrucksgattung  ist  als  Titelkupfer  tu  der  neuen  Ausgabe  der 
obigen  Psalmen  benutzt,  welche  unter  dem  Titel  erschien:  „LES  PSEAÜMES 
DE  DAVID.  En  Vers.  Nouvelle  Edition.  Avec  Privilege.  Aux  depens  De  la 
Compagnie  du  Ccufiftoire  Et  de  l'Ecole  de  Charite.  A  BKHL1N.  MDCCLXII. 
Imprim6  par  ChrÄtien  Maurice  Vogel."  (556  S.)  in  8«. 

20. 

Die  Dame  mit  dem  Muff. 

Platten-Höhe  2"  4"',  Breite  1 "  1 1 

Die  Hände  in  einem  Muff  steht  sie,  mit  Haube  und  Pelzüherwurf 

bekleidet,  in  halber  Figur,  fast  Kniestück,  nach  Links  gewendet 

an  einem  offenen  Fenster. 

Diese  Dame  hat  der  Künstler  noch  einmal  und  zwar  in  der  Mitte  des  Blattes 
No.  23.  dargestellt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Dieses  in  Schwarz  kuns  t*")  ausgeführte  Blatt,  fast  das  einzige,  welches  der 
Künstler  in  dieser  Stichgattung  gemacht  hat,  ist  von  der  äussersten  Seltenheit, 
und  die  vorkommenden  sogenannten  Originale  sind  gewöhnlich  nur  die  Copien. 

Die  Platte  ist  nach  allen  Seiten  irregulär  und  besonders  an  der  rechten  Seite 
eingebogen;  die  Ecken  an  der  linken  Seite  sind  oben  und  unten  spitzig,  und 
die  an  der  rechten  Seite  oben  ganz  rund  und  unten  nur  wenig  abgerundet. 

Rechts  am  Oberrande  sieht  man  an  der  dunkeln  Wand  eine  lichte  Stelle,  von 

fieser  Grösse  ggfll  ,  welche  aber  in  den  Copien  grösser  KtfR»  erscheint. 

S.  Tafel  II.  Original  No.  20.,  wo  der  Kopf  der  Dame  copirt  ist. 

In  der  Sammlung  de*  Köllig*  von  Sactoen  befindet  sich  ein  Aetzdruck. 

Copien : 

1.  Der  Plattenrand  Rechts  xwar  eingebogen ,  dagegen  die  übrigen  Plattenrinder  regelrechter ;  du 
Machwerk  der  Schwankung  selbst  ist  besser  als  im  Originale,  dagegen  ist  die  Formdurcbbildong 
im  Originale  weit  vonügiieher.  Die  im  Originale  sieh  befindende  lichte  Stelle  an  der  rechten 
Seite  der  Stirne  ist  in  den  Copien  nicht  sichtbar,  ebenso  erkennt  man  in  den  Copien  den  be- 
leuchteten Theü  der  Haube,  zunächst  der  angegebenen  lichten  Stelle,  nur  schwer.  Die  Schleife 
unter  dem  Kinne  ist  im  Originale  ebenfalls  deutlicher.  Die  Platte  ist  nur  1"  10%'"  breit. 

Herr  J.  A.  Boerner  In  Nürnberg  vermuthet,  das«  diese  Copie  von  Freidhof  verfertigt  sei, 
».  Tafel  II.  Copie  I. 

2.  Diese  Copie  scheint  uns  nicht  nach  dem  Originale,  sondern  nach  der  vorstehenden  Copie  gemacht 
su  sein,  sie  ist  «ch wacher  und  glatter  als  die  vorige,  und  die  Cn Vollkommenheit  der  Technik 
des  Originals  noch  weniger  darin  »n  erkennen.  Die  Plattenrinder  sind  regelmässiger  und 
«ammtliehe  Ecken  gerundet.  Diese  Copie  kommt  am häufigsten  vor ;  sie  tuiut  in  der 
Höhe  wu 

s.  Tafel  II.  Copie  2. 

ea  21. 

Der  Friede  bringt  den  König  wieder. 

Stich-Höhe  14"  4"*,  Breite  10"  10"'. 

Eine  allegorische  Darstellung.  In  der  Mitte  des  Blattes  reitet 
Friedrich  II.  in  römischer  Imperatorenkleidung  mit  Hermelinmantel 


28)  „(Sin  SJcrfud}  in  fdjtoarfccr  Jtonjt".  Handschriftlich  ?oro  Künstler. 
Chooowiecid.  3 
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nach  Links,  hinter  ihm  sieben  Feldherren  zu  Pferde,  mit  römischen 
Feldzeichen.  Der  Friede  mit  einem  Olivenzweige  in  der  rechten  Hand 
neben  dem  Pferde  des  Königs ,  Links  mehr  nach  hinten  empfangt 
ihn  die  Stadt  Berlin ,  eine  kniende  weibliche  Figur  mit  einem  zur 
Erde  gebückten  Bäre;  die  Stadt  selbst  ist  im  Hintergrunde  sichtbar. 
Links  im  Vordergrunde  zeichnet  die  Geschichte  die  Thaten  des  Königs 
in  das  aufgeschlagene  Buch,  welches  auf  der  Figur  der  Zeit  liegt.  Oben 
Links  ist  der  Tempel  des  Ruhmes,  mit  Strahlen  umgeben,  vor  wel- 
chem die  Fama  auf  Wolken  sitzend  in  die  Posaune  bläst  und  mit  der 
Rechten  einen  Lorbeerkranz  mit  den  verschlungenen  Buchstaben  FR 
hält;  neben  ihr  schweben  zwei  Engel.  Ueber  dem  Haupte  Friedrichs 
in  den  Wolken  die  geflügelte  Victoria,  welche  ihm  einen  Kranz  auf- 
setzen will.  Links  der  Wohlstand ,  als  schwebende  weibliche  alle- 
gorische Figur,  welche  aus  einem  Füllhorne  den  Segen  de«  Friedens 
ausschüttet,  Rechts  ein  Engel,  der  ebenfalls  Kränze  auf  die  übrigen 
Feldherren  herabfallen  lässt.  Zu  Oberst  das  Auge  Gottes. 

Unterschrift  „FRÜDERIC  VICTORIEUX  ET  PAC1FICATEUR. 
rend  U  repos  a,V  Allemagne,  le  bonheur  ä  Ses  Peuples  VatUgreffe  ä  Sa  Capital  le. 
—  Voilä  le  modele  que  doivent  Suivre  tous  les  Rois." 
Unten  Rechts  ,,/iu».  *t  grave  par  I).  Chedoviecki  d  Berlin,  le     Avrilt  1763." 

Diese  säramtliche  Schrift  ist  auf  einer  besonderen  Platte  gestochen,  welche 
unter  das  Bild  angedruckt  wurde,  und  10"  10"  breit  und  1"  6"'  hoch  ist. 

a)  Ohne  die  darunter  gedruckte  Platte  mit  den  Unterschriften. 

b)  M  i  t  diesen  Unterschriften : 

1)  unten  Rechts  „k»o.jr«r#.u 

2)  das  vorstehende  Mars  in  „U   Avrül"  abgeändert. 

Diese  Abdrucksgattungen  sind  in  vielen  Theilen  mehr  ausgeführt,  daher  stets 
kräftiger,  und  beide  gleich  selten. 

22. 

Der  grosse  THombre-Tisch. 

Platten-Breite  4"  4%"',  Höhe  4"  4%"'. 

Fünf  Damen  sitzen  aufmerksam  am  Spieltische  mit  Karten  in 
der  Hand.   Zwei  zur  Linken ,  die  dritte  quervor  auf  einem  ge- 
polsterten Armstuhle  mit  durchbrochener  Lenne,  den  Rücken  dem 
Beschauer  zugekehrt.  Die  vierte,  deren  Gesicht  nur  sichtbar  ist, 
hinter  dem  Tische,  und  die  fünfte  sitzt  Rechts  an  der  Ecke  des 
Tisches  unu  ist  zum  Theil  von  der  Lehne  des  Armstuhles  bedeckt. 
Ohne  des  Künstlers  Namen.  Radirt  und  in  Tuschmanier. 
I.  Die  Arbeit  der  Radirnadel  ist  allein  sichtbar.    In  der  unteren 
linken  Ecke,  sodann  am  unteren  Rande  fortlaufend  bis  in  die  rechte  Ecke 
tritt  etne  durch  das  Scheidewasser  verätzte  Stelle  deutlich  hervor,  sowie  feine 
Kreuzschraßrungen  mit  der  kalten  Nadel  an  der  reckten  Seite  des  Kopfes 
der  zweiten  Dame  von  Rechts  sichtbar  sind.  Diese  erste  Abdrucksgattung  zeigt 
wie  die  nachfolgende  II.  ebenfalls  einen  zarten  Tuschton,  welchen  der  Drucker 
auf  dem  oberen  Theile  der  Platte  stehen  Hess,  dagegen  auf  dem  unteren  bei- 
nahe ganz  wegwischte,  wesshalb  ich  die  II.  Abdrücke  auch  vorzugsweise  als 
,  ,mit  einem  Tuschtone1 «  versehen  genannt  habe. 


Digitized  by  Google 


1783. 


19 


In  der  Thiertnann'schen  Sammlung  befindet  «ich  ein  solcher  I.  Abdruck, 
auf  dessen  Rückseite  sich  ein  Aetzdruck.  vonNo.  13.,  dem  kleinen  l'Hombre- 
Tische,  befindet. 

s.  Tafel  II.  Original  No.  22.,  wo  der  Kopf  der  in  der  Mitte  v«r  dem 
Tische  sitzenden  Dame  und  der  Schatten  neben  ihrem  Kopfe  copirt  sind. 

II.  Von  zartem  sammetartigen  Tuschtone.  Von  der  Mitte  des  Tische* 
geht  die  Beleuchtung  aus  auf  die  Umsitzenden,  was  eine  malerische  Wirkung 
hervorbringt.  Der  untere  und  mittlere  Theil  der  Platte  ist  beim  Drucken  zu 
dunkel  ausgefallen,  welches  vielleicht  eher  aus  Unkunde  beim  Abwischen  der 
Platte  als  mit  Absicht  geschehen  ist.  Dieser  Unkunde  im  Abdrucken  und  der 
Zartheit  des  BUittes  wegen  konnten  nur  sechs  bis  acht  Exemplare  abgedruckt 
werden ;  es  verwischte  sich  zu  stark  ah  dass  darin  /ortgefahren  oder  dasselbe 
in  seiner  Zartheit  wieder  hergestellt  werden  konnte.  An  der  lichten  Seite 
des  linken  Theiles  des  hohen  Lehnstuhles  bemerkt  man  jetzt  senkrechte  Strichs, 
und  ebensolche  an  der  Armlehne,  welche  Stellen  bei  I.  noch  nicht  beschatte 
sind.  Die  feinen  Kreuzschraßirungen  Jiechts  neben  dem  Kopfe  der  mittelsten 
Dame  sind  verstärkt  und  noch  mit  diagonalen  Linien  von  Hechts  nach  Links 
überzogen.  Alle  Schatten  sind  noch  einmal  überarbeitet,  so  dass  z.  B.  eine 
beil.  noch  4"'  breite  lichte  Stelle  am  unteren  rechten  Plattenrande,  welche 
bis  zum  ersten  Stuhlbeine  spitz  zuläuft,  nicht  mehr  sichtbar  und  ganz  über- 
schattet ist.  An  der  reckten  Seite  der  Wand,  über  dem  Kopfe  der  Rechts 
sitzenden  Dame,  ist  die  bei  I.  noch  weisse  Stelle  hier  mit  feinen  Nadel- 
strichelungen übergangen..  An  dem  rechten  Plattenrande  und  Links  auf  der 
Wand  befindet  sich  der  Schatten  der  zwei  sitzenden  Damen,  welcher  auf  I. 
noch  gänzlich  fehlt  und  in  den  Copien  ohne  alles  Verstandniss  nachgemacht 
ist.  Die  verstärkten  Kreuzschraffirungen  an  dem  rechten  Plattenrande  hinter 
dem  Stuhle  der  Dame  haben  in  dem  Originale  bis  zum  Fussboden  noch  senk- 
rechte Striche,  wogegen  in  allen  Copien  nur  waagerechte  und  diagonale 
Striche  von  Rechts  nach  Links  und  von  Links  nach  Rechts  sichtbar  sind. 

Nach  dieser  II.  Abdrucksgattung  sind  alle  die  nachfolgenden  Copien 
angefertigt  worden,  und  befindet  sich  gewöhnlich  die  eine  oder  die  andere, 
irrig  für  das  ungemein  seltene  Original  gehalten,  in  den  Sammlungen  der 
Liebhaber. 

Copien :  ") 

1.  Unten  Beehts  „2>.  Ch!$Jks  1762" 

Platten-Bieite  4"4Vi",  Höhe  4" 4"'. 
s.  Tafel  II.  Copie  1. 

2.  Unten  Bechts  „2>  ClJsLfu  176  44 

Diese  Copie  seheint  nach  der  vorstehenden  gemaefct  tu  sein,  sie  hat  mehr  sichtbar«,  nicht  so 
gedeckt«  Radien  und  ist  Überhaupt  sehr  roh. 

PlatteD-Breitc  4"  3"*,  Höhe  4"  3V»"". 
s.  Tafel  II.  Copie  2. 

Beide  Copien  sind  in  Tuschmanier  gearbeitet. 

3.  Ohne  des  Künstler«  Namen,  und  ohne  Tuten toa. 

Diese  ähnelt  dem  Originale  am  meisten ,  allein  alle  feinen  Nadelarbeiten  de«  Original«  er- 
scheinen hier  scharf  und  hart  und  ist  diese  Copie  durch  die  beinahe  wokrechten,  sehr  nahe 
an  einander  liegenden  Striche  auf  dem  ganten  obersten  Hintergrunde  der  Wand  tu  erkennen, 
welche  hier  mit  dem  Grabstichel  gearbeitet,  auf  dem  Originale  I.  gar  nicht  vorbanden ,  und  auf 
dem  Originale  II.  in  kaum  sichtbaren  feinen  Nadelrissen  tu  bemerken  sind. 

Diese  Copie  wurde  in  neuerer  Zeit  öfter  als  das  Original  verkauft. 

Hiervon  kommen  auch  bräunliche  Abdrücke  vor. 
Piatten-nöhe  4"  4'",  Breite  4"  4"". 

s.  Tafel  11.  Copie  3. 


29)  Der  Künstler  sagt  itfurr  diese  Copien  wörtlich  :  „  ffiian  batt  £»pien  von  stefer  SMatte  et«  ton 
„original  febr  abnlidj  fins,  fie  fdjetnen  aber  nad)  einein  nicfjt  a,anj  fertigen  flbbrud*  gemadtt  $u  ieqn 
„beim  e«  feblen  einige  @d}4ttirungcn  barin.  3)a4  Original  tft  "febt  feiten."  Und  in  einem  Briefe  an 
Graft"  in  Dresden  vom  8.  Februar  1793  beweist  der  Künstler,  dass  eine  Copie  fälschlich  als  das  Ori- 
ginal mit  lOThlr.  verkauft  wurde. 
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23. 

Die  vier  Damen  am  Fenster. 

Platten-Höhe  4"  4'",  Breite  4"  4"'. 
Bei  Abendbeleuchtung  sitzt  Rechts  eine  Dame  in  einen  Lehn- 
stuhl gelehnt  ,  die  Hände  in  einen  Muff  gesteckt  und  hört  dem 
Zitherspiele  einer  ihr  gegenübersitzenden  jungen  Dame  zu.  In  der 
Mitte  nach  hinten  an  einem  offenen  Fenster  sind  zwei  Damen,  wo- 
von die  eine  nach  Rechts  hinaussieht,  die  andere,  und  zwar  dieselbe 
welche  der  Künstler  unter  der  hier  beschriebenen  No.  20 .  in  Sc'hwarz- 
kunst  dargestellt  hat,  ist  gegen  den  Beschauer  gewendet  und  scheint 
dem  Zitherspielc  ebenfalls  zuzuhören.  Radirt  und  in  Tuschmanier 
und  von  gleicher  Ausführung  wie  die  vorstehende  No.  22. 
Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 
I.  Minder  bearbeitet,  und  nur  die  Arbeit  der  Nadel  sichtbar,  und  somit 
ist  der  in  den  zwei  nachfolgenden  Abdrucksgattungen  beim  Drucken  bewirkte 
Tuschton  noch  nicht  vorhanden.  Ueber  die  Manlille  der  zweiten  Dame  von 
Links  gehen  noch  keine  schrägen  Striche  von  Links  nach  Rechts  herab,  ebenso 
hat  die  Stuhllehne,  unter  dem  Muffe  der  dem  Beschauer  zugewendeten  Dame, 
noch  keine  von  Rechts  nach  Links  gehenden  Strichelungen.  In  der  Hertel' - 
sehen  und  Schüppel'schen  Sammlung. 

In  Schuppers  Sammlung  befindet  sich  ein  Abdruck,  auf  dessen  Ruck- 
seite sich  die  No.  2.  in  einem  Aetzdrucke  vor  der  Unterschrift  des  Künst- 
lers befindet. 

IL  Mit  einem  Tuschtone  übergangen ,  welcher  weder  eingeätzt  noch  ein- 
geschlafen ist,  sondern  wahrscheinlich  beim  Drucken  durch  Wischen  der  Platte 
vorsätzlich  stehen  gelassen  wurde.  Dieser  Tuschton  erscheint  in  der  oberen 
Hülfte  der  Platte  geringer  als  in  der  unteren,  in  welcher  letzteren  die  Nadel- 
arbeiten  kaum  noch  zu  ei'kennen,  und  diese  untere  Parthie  beim  Drucken  ab- 
sichtlich dunkler  gehalten  worden  zusein  scheint.  An  dem  beleuchteten 
linken  Oberarme  d-er  Rechts  sitzenden  Dame  befindet  sich  jetzt  eine  feine 
Strichlage  schräg  von  Links  nach  Rechts  herab  gehend,  welche  sich  an  die 
unteren  und  rechten  stärkeren  Schatten  anschliesst. 

s.  Tafel  II.  Original  No.  23.,  wo  der  Kopf  der  Dame,  welche  zum 
Fenster  heraussieht,  copirt  ist. 

III.  Mit  einem  grauen  Tone  und  in  laicht  und  Schatten  gleichmässig  ge- 
halten. Die  zwei  lichten  Falten,  die  sich  an  der  linken  Seite  der  Rechts 
sitzenden  Dame  befinden,  sind  hier  nicht  wie  bei  II.  überschattet,  sondern 
endigen  von  der  Mitte  der  Falten  an  ganz  licht,  und  scheinen  diese  früheren 
Stellen  auepolirt  zu  sein.  Die  untere  Parthie  des  Kleides  ist  gegen  die  früheren 
Abdrücke  etwas  verändert,  auch  befinden  sich  hinter  dem  Stuhle  der  Links 
sitzenden  Dame  senkrechte  Striche,  welche  auf  II.  noch  nicht  vorhanden  sind. 
In  der  Hertel'schen  Sammlung  und  auf  der  Berliner  Academie. 
Auf  allen  vorstehenden  Abdrücken  befinden  sich  Aetzf lecke  in  der  unteren 

linken  Ecke  und  ebenfalls  solche  unten  gegen  die  Mitte. 

Die  Copie, 

welche  rieh  fast  in  allen  Sammlungen  der  Liebhaber  als  das  äusserst  seltene  Original**)  befindet, 
iat  nach  dem  ersten  Abdrucke,  ohne  Tuschton  gearbeitet,  und  nur  die  Arbeit  der  Radirnadel  sichtbar, 
die  aber  durchaus  verschieden  von  der  des  Originales  ist.  Die  AeUflecke,  welche  sich  auf  dem  Ori- 
ginale unten  befinden,  feh  len  liier  ganslich. 
Platten-Breite  4"  4"',  Höhe  4"  3"'. 
s.  Tafel  II.  Copie. 

30)  Der  Künstler  sagt  handschriftlich  hiervon :  „  Die  96torü<fe  biefer  platte  finb  nodj  feftener" 
alt  die  von  der  No.  22. 
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*24. 

Die  Kinderstube  des  Künstlers.*1) 

*  Platten-Breite  4"  5"',  Höhe  4"  4'". 

Des  Künstlers  Gattin,  eine  starke  Frau,  sitzt  nach  Rechts  ge- 
wendet und  stillt  ihr  Kind ,  die  spatere  Frau  Prediger  Henry  in 
Berlin ;  neben  ihr  nach  Rechts  sitzt  eine  alte  Frau,  und  neben  dieser 
nach  hinten  noch  zwei  Frauen  von  verschiedenem  Alter,  nach  Links 
gewendet.  Links  steht  ein  Mädchen  nach  Rechts  gewendet,  die 
Hände  auf  eine  Tischecke  gestützt,  neben  ihr  Rechts  nach  hinten 
ein  kleineres  Mädchen  beinahe  en  face  mit  übereinandergeschlage- 
nen  Händen  nach  unten  blickend,  und  dahinter  liegt  ein  Kind 
auf  einem  Bette,  den  Kopf  nach  Rechts  und  die  Hand  vor  dem 
Munde,  welche  Figur  in  späteren  Abdrücken  kaum  noch  zu  er- 
kennen ist.  Links  am  Rande  in  Umrissen  eine  weibliche  Figur  vom 
Rücken  gesehen,  in  der  Mitte  ein  Mann  (nach  einer  handschrift- 
lichen Mittheilung  von  Jacoby  der  Künstler  selbst),  und  ein  Knabe 
in  einer  Mütze,  nach  Links  gewendet. 

Ohne  den  Namen  des  Künstler«. 

Bei  den  Aetidrücken,  welche  tot  den  in  der  Mitte  befindlichen  iwei  minnlichen  Fi- 
guren ,  fehlt  z.  B.  der  Schatten  in  der  rechten  und  linken  8eite,  ferner  auf  dem  in  der  Mitte 
stehenden  kleinen  Mädchen  und  auf  der  linken  Seite  de«  Kleide«  der  Mutter. 
I. .  Vo  r  den  genannten  zwei  männlichen  Figuren,  sonst  aber  vollendet. 
II.  Mit  diesen  Figuren. 

In  späteren  Abdrücken  iat  die  viele  feine  Nadelarbeit  ganzlich  verschwunden. 

Verfälschte  Abdrücke; 

1)  Oben  Recht»  ein  weiblicher  Kopf  mit  Nachtmütae. 

2)  Oben  Link»  ein  weiblicher  Kopf  mit  einem  Tuche  Terbunden. 

*25. 

Sechs  Türken  zu  Pferde.®) 

Platten-Höhe  4"  4"\  Breite  4"  4"'. 
Sie  stehen  in  der  Mitte  des  Blattes,  Rechts  drei  andere  Türken 
zu  Fuss  und  Links  ein  vierter;  im  Mittelgrunde  reiten,  halb  sicht- 
bar, noch  drei,  und  weitere  drei  kleine  türkische  Reiter  sprengen 
im  Hintergrunde  von  Links  nach  Rechts  eine  Berghöhe  hinan,  auf 

welcher  sich  eine  Veste  befindet. 
Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Auf  Seite  X.  »eine»  Verxeichnirae»  erwähnt  Jacob;  einen  Aetxdruck. 

Verf& lachte  Abdrucke: 

1)  Oben  Link»  Uber  den  drei  kleinen  Heitern  ein  kleiner  minnlicher  Kopf  mit  Klappmütze. 

2)  *       -    ein  kleiner  Türkenkopf ,  Profil  nach  Hecht*. 

3)  Auf  dem  Berge,  Link»  unter  den  Burgmauern,  sprengt  ein  rierter  Reiter  den  Berg  heran. 

4)  Oben  Links  in  der  Luft  ein  kleiner  Türke  iu  Pferde  nach  Link»  gewendet. 

Eine  Copie, 

welche  an  "der  rechten  und  linken  Seite  mit  ähnlichen  Türken  xu  Fum  und  iu  Pferde  vergröesert 
ist,  befindet  rieh  in  dem  „E***i  ntr  la  Phyriognomoni*  par  J.  O.  Lavater.  Quatrüm*  Partie. 
A  la  Hayn  1803."  auf  8.  154  eingedruckt,  a.  auch  No.  12. 

31)  „9}ad>  mfdjitfcentn  nadjbtrDJarur  gtmadjtrnSti^nungtn  jufammtngtfffct."  Handschriftlich 
vom  Künstler. 

32)  „5Rad)  »«r  9lot«T  gf jfitbntt,  fo  rote  No.  42,43,44.  au«  »emÖefotfle  be«  Xürrfif*™  (Vcfanbltn 
„flcbtntt  fSffenbt  »rr  nad)  Um  fubenjäbrigdt  Jtctege  nad)  JBerlin  fam  unb  einen  SBtnter  ftä?  biet  auf* 
„fielt."  Handschriftlich  wm  Künstler. 
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*26. 

Viehstück  nach  C.W.  E.  Dietrich  yi  Roos'Manier. 

Stich-Breite  5"  11"',  Höhe  4"  7'". 

In  der  Mitte  einer  Landschaft,  mit  Felsen,  Bäumen,  Gesträuch 
und  Bruchstück  von  altem  Mauerwerk,  liegt  eine  Kuh,  daneben 
Links  ein  stehendes  und  drei  liegende  Skhaafe  und  eine  Ziege ;  im 
Hintergrunde  Gebüsch  und  Berge.  Rechts  sitzt  auf  Gemäuer  eine 
Bäuerin,  die  auf  dem  Kopfe  des  vor  ihr  stehenden  Hirten  Ungeziefer 
sucht.  Neben  der  Bäuerin  steht  Links  ein  Handkorb. 

Unten  Link»  „C.  JB.  W.  Dietricy  pirue.  1739."  Rechts  „Z>.  Ctodowiecki  8c" 

In  einen  vom  Kanttier  mit  ,,1764.  (STfttt'Äifcturf"  bezeichneten  Abdrucke  fehlen  aaf 
der  ganzen  rechten  Seite  bu  Ober  die  Milte  die  Luft  und  die  Wolkenumri»*«,  auch  befindet  eich 
in  der  Witte  de*  rechten  Plattenrande»  nach  oben  an  dem  Feiten  eine  V breite  und  7'" hohe 
weisse  Stelle,  und  erscheint  die  Platte  überhaupt  nur  wenig  oder  halb  vollendet.  Bei  einem 
als„£rttter!Brcbt»ru(f"  vom  K  ünstler  bezeichneten  Abdrucke  sind  die  Wolken  umrisse 
iwar  sichtbar,  allein  die  Links  oben  in  der  Luft  befindlichen  diagonalen  von  Rechts  nach  Links 
gehenden  Striche  sind  nicht  vorhanden.  Beide  Abdrücke  in  Thiermann1!  Sammlung. 

I.  Vor  Dietrichs  und  ChodowieckC»  Namen  unten  Links  und  Recht». 

Ein  solcher  Abdruck  von  malerischer  Wirkung  befindet  sich  in  dem 
Königl.  Kupferstich-Kabinet  zu  Berlin. 

II.  Mit  diesen  Namen. 

Von  dieser  letzten  Abdrucksgattung  giebt  es  ebenso  schöne  als  sehr 
seltene  Abdrücke  auf  ein  dünnes,  gel  Des  chinesisches  Papier,  und 
einen  Contradruck,  ebenfalls  auf  chinesischem  Papier,  auf  der  Berliner 
Academie.  Nicht  zu  verwechseln  mit  neuen  Abdrücken  auf  chines.  Papier, 
wo  die  kalte  Nadelarbeit  gewichen  ist,  besonders  auf  dem  Berge  am  linken 
Hintergründe. 

Ein  Abdruck  auf  hellbraun  graues  Papier  befindet  sich  in  der  Sammlung 
des  verstorbenen  Königs  von  Sachsen. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  befindet  sich  ein  Abdruck ,  wo 
sich  auf  der  Rückseite  die  No.  17,  vor  aller  Schrift,  befindet. 


1)  Auf  rothbraun  gefärbtes  Papier. 
I)  Aul  oraungeiarotes  .rapier. 

Hiervon  kommen  auch  Exemplare  tot,  wo  die  Lichter  mit  dem  Pinsel  weiss  gehöbt  sind. 

3)  In  der  Mitte  des  untern  Bandes  zwei  liegende  Sct)aafe,  in  Dietrichs  Manier,  leicht  radirt,  und 
nach  Links  noch  eine  kleine  ßkisxe  von  Laubwerk. 

4)  Wie  vorstehende  3),  und  Rechts  läuft  noch  ein  Hund  nach  Beehts ,  Link«  unten  liest  man  fein 
radirt  den  Namen  „Zou*«*",  und  zwischen  diesem  Namen  und  den  beiden  Schaafen,  Beehts 
neben  1739,  die  Skizze  von  Laubwerk  unter  3). 

5)  Wie  die  obige  No.  3),  und  oben  Beehts  in  der  Luft  ein  grosser  Schwärm  Zugvögel. 

6)  In  der  Mitte  de«  untern  Bandes  liegt  ein  nach  Rechts  gewendetes  Kind. 

7)  Oben  Rechts  in  der  Luft  ein  fliegender  Storch. 

8)  Im  untern  Bande  iwei  nach  Links  gehende  Kühe. 

9)  -      <•         "     eine  Landschaft  mit  Wald  und  Wasser,  an  dessen  Ufern  rwei  Fischreiher. 

10)  -      «         "     ein  nach  Beehts  laufender  Jagdhund. 

11)  »      "         «ein  stehendes  und  ein  liegendes  Schaaf  auf  einem  grasreichen  Erdboden. 
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#27. 

Die  Bettelfrau  mit  den  beiden  Kindern.83) 

Platten-Höhe  2*  4"',  Breite  1"  10*/,"'. 

Sie  sitzt  eingehüllt  nach  Links  gewendet  mit  einem  Kinde  auf 
dem  Rücken,  und  neben  ihr  Rechts  sitzt  ein  zweites  Kind  schlafend 
und  mit  verbundenem  Kopfe. 

Unten  Rechts  „JCA*1 1764" 

Esgiebtauch  Contradrücke,  und  Exemplare,  wo  sich  diese  No.  mit 
No.  28.  auf  einem  Bogen  abgedruckt  befindet. 

a)  wo  der  Raum  zwischen  den  zwei  Blattern  2"  betragt  und  welche  wir 
für  die  vorzüglicheren  halten, 

b)  wo  dieser  nur  l"  */,"'  ist. 
Künstler  als  „Qrfttx  «janic!"  bezeichneter  Abdruck  ist  we 


Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Link«  ein  kleiner  orientalischer  Kopf,  nach  Rechte  j 

2)  Link«  vor  der  Bettelfrau  steht,  fein  radirt,  ein  Knabe. 

3)  Oben  Linkt  ein  weiblicher  Kopf  in  der  Dreiviertel-Ansicht  nach  Link«  gewendet. 

Das  bettelnde  Soldatenweib. 

Platten-Breite  2"  9"',  Höhe  2"  7%"'. 

Sie  sitzt  nach  Links  gewendet,  ein  Bündel  auf  dem  Rücken,  auf 
dem  Kopfe  einen  in  das  Gesicht  gedrückten  Soldatenhut,  einen 
zweiten  halt  sie  bettelnd  in  der  linken  Hand,  und  auf  ihrem  rechten 
Arme  ruht  ein  Kind. 

Unten  nach  Recht«  „ 

Je  früher  die  Abdrücke,  je  mehr  zeigen  sich  die  Strichelungen  gegen  den 
linken  Plattenrand. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke,  und  Exemplare,  wo  sich  diese  No. 
mit  No.  27.  auf  einem  Bogen  abgedruckt  befindet,  s.  oben  No.  27. 

Ein  ala„9t|!er&)vru<f  No.  28.  1764"  vom  Künstler  bezeichneter  Abdruck  befindet  sich 
bei  Thiermann.  Bei  Vergleicht»?  mit  späteren  Abdrücken  bemerkte  ich ,  data  in  die  Platte 

Copie : 

Diese  ist  von  der  Gegenseite  und  befinden  sich  oben  und  unten  Links  zwei  Laubwerk -Skizzen. 
Unten  Links  nach  der  Mitte  „Z>.  CA*»  1764"  in  verkehrter  Schrift. 


Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Das  Kind  auf  dem  Schoosse  der  Frau  ist  auf  den  Abdrucken  ausradirt.  **) 

2)  Wie  No.  1),  dagegen  sieht  man  oben  eine  kleine  weibliche  Figur  en  face  nach  Hechts  stehend. 

3)  Ohe»  Rechte  en  face  eine  kleine  mannliche  und  Links  eine  kleine  weibliche  nach  Bechte 
stehende  Figur,  dieselbe  wie  bei  2). 

4)  Die  vorsU-hende  minnliche  Figur  ist  entfernt,  dagegen  sieht  mau  die  weibliche  Figur  noch  ein- 
mal unten  Bechte  auf  dem  Kopfe  stehend. 

5)  Wie  vorstehende  4),  aber  statt  der  zweiten  auf  dem  Kopfe  stehenden  weiblichen  Figur  siebt 
man  ein  mannliche«  Köpfchen ,  Profil  nach  Bechte. 


33)  Der  Künstler  radirte  diese,  sowie  No.  28,  36,  37,  40  und  41.  nach  der  Natur,  atmmtlich  auf 
tdirten  Platten,  ohne  eine  besonders  dazu  gemachte  Zeichnung. 

34)  Herr  Linck  in  Berlin  irrt  sich,  wenn  er  solche  Abdrücke  im  Deutschen  Kunstblatte  1851 
35.  als  „««Ar  $»lt*n»  Probe  drück*"  bezeichnet! 


Digitized  by  Google 


24  1764. 

6)  Wie  die  obige  4),  jedoch  ohne  die  swelte  auf  dem  Kopfe  »teilende  weibliche  Figur. 

7)  Linkt  neben  dem  Kopfe  der  Bettelfrau  ist  fein  radirt  ein  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  mit 
K  re  tn  ]>en  in  UU  e . 

8)  Oben  Link«  ein  grosser  männlicher  Kopf  en  face  mit  Schnurrbart  und  PeUmütrt. 

#29. 

Die  Landschaftsstudie  mit  Hütten. 

Platten-Breite  2"  2"',  Höhe  1%"'. 

In  einer  kleinen  Landschaft  steht  Links  ein  Baum ;  in  der  Mitte 
befindet  sich  eine  breterne  Einzäunung,  die  an  den  Rechts  stehenden 
Bauernhäusern  geöffnet  ist ;  zu  dem  Giebelfclde  des  Rechts  stehen- 
den derselben  neigt  sich  ein  Baum  herab. 

Oben  Links  „  D  Ch*i  " 

Es  giebt  hiervon  auch  Contradrücke,  und  Exemplare,  wo  diese  Nr. 

mit  No.  30.  auf  einem  Blatte  abgedruckt  ist. 

Die  ersten  Probedrücke  sind  mitNo.30.  und  39.  auf  einer  noch  uniersehnitte- 
n  e  n  Platte ,  b.  No.  39. 

Verfälschter  Abdruck: 

TJeber  dem  Recht*  quer  atebenden  Haute  rieht  man  die  8pitzen  \on  Tier  Baumen  und  an 
der  linken  Seite  des  Daches  etwas  Laubwerk. 

•30. 

Die  Landschaftsstudie  mit  dem  geöffneten 

Thore.*) 

Platten-Breite  2"  4"',  Höhe  1"  %"'. 

Gegenstück  zum  vorigen.  Hinter  einer  bretemen  Einzäunung 
ist  in  der  Mitte  ein  Baum  und  Gesträuch,  Links  ein  geöffnetes 
Thor,  hinter  welchem  die  Zweige  eines  abgestorbenen  Baumes. 

Oben  Rechts  „i>  CAJW". 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke,  und  Exemplare,  wo  sich  diese  Nr. 
mit  No.  29.  auf  einem  Blatte  abgedruckt  befindet. 

Die  ersten  AetidrOcke  sind  mit  Nr.  29.  und  39.  auf  einer  noch  unterschnit- 
tenen  Platte,  s.  No.  39. 

Ein  Tom  Künstler  als  „a$bru<f  No.  29.  1794"  bezeichneter  Abdruck  bei  Thiermann  ist 
vor  einigen  kleinen  Ueberarbeitungen. 

Verfluchter  Abdruck: 
Oben  Hechts  fliegen  in  der  Luft  neun  Vögel. 

*31. 

Die  strickende  Frau. 

Platten-Breite  1"  3"',  Höhe  l" 

Sie  sitzt  auf  einem  Stuhle  und  sieht  nach  Hechts  gewendet  nach 
einem  in  der  Mitte  sehr  leicht,  nur  in  Umrissen,  radirten  Kinde, 
welches  einen  Blumenkorb  vor  sich  hat.  Zu  den  Füssen  der  Frau 


35)  „No.  29,  30.  wr  bcm  $c-tfbanui  Sbor  nads  Ux  Natur  gtjridjnrr."  Handachr.  von.  Künstler. 
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sitet  ein  kleines  Kind  und  spielt  in  einem  Geftsse,  welches  es 
zwischen  den  Füssen  hält. 88 ) 

Ohne  de«  Künstler«  Namen.  . 

Je  ap&ter  der  Abdruck,  deeto  weniger  erkennt  man  das  Kind  in  der  Mitte. 

"Ein  Aetsdruek  in  der  8*mmlnng  dee  Könip  *on «acheen  Ut  von  «l«*^08**™ 
.    j    u-l  h^nHli»h#  leicht  radirte  Kind  irt  noch  nicht  yorhanden,  ebenso  fehlt  das  Ge- 

^;ir^£™^^*^^  *™-  °"  ****** d« putt* ™  ■»•*  Muo*eben' 

da  das  Exemplar  beschnitten  ist. 

Verfälschter  Abdruck: 
Rechte  in  der  Ecke  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit 


*32. 

Die  Bettelfrau57)  mit  drei  Kindern. 

Platten-Höhe  2"  7%"',  Breite  2"  2%"'. 

Sie  sitzt  Rechts  mit  einem  Kinde  auf  dem  Rücken,  und  giebt 
einem  zweiten,  welches  vor  ihr  steht,  zu  essen;  ein  drittes  sitzt 
Links  neben  dem  letzteren. 

Unten  Bechts  „JCAg  1764". 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

In  dem  vom  Kttnetler  «1»  „C  tfUt  *jbru*'^be«eiclu,eter 'Abdruck,  bei  Thicrcnann  fehlen 
die  bU  in  die  Mitte  de.  Kleides  der  eittenden  Frau  von  BechU  nach  linke  gehenden  fernen 
senkrechten  «chatten. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Hinter  den  beiden  Kindern  in  der  Mitte  riebt  ein  ältere*  Madchen  mitKopftuch,  Profil  nach  Beehte. 
2  Oben  Links  ein  leicht  radirter  kleiner  Kiuderkopf  en  face. 
2  Oben  unu  ^  weibUcher  Ropf  mit  8troUhut,  Profil  nach  Rechts. 

J{  •     ein  weiblicher  Kopf  en  face  mit  MQU«.  -„endet. 

I]    l      0     «in  Kinderkopf  in  der  DreiTiertel-Ansicht,  nach  Links  gewendet. 

*33. 

Das  junge  Mädchen  vom  Rücken  gesehen.») 

Platten-Höhe  3"  1%"'»  Breite  1"  4%"'. 
Mit  blossem  Kopfe  steht  sie  rückwärts,  die  Hände  in  die  Seite 
gestützt. 

vor,  wo  diese  Ne.  mit  No.  34.  auf  einem i  Bogen 
u    a    nhr?S  •  rliPieniSen  wo  der  Zwischenraum  grösser  ist,  nämlich  2   11  , 
£nf  Ä  ^  8t&r" 

^^^^^  Contradrücke  und  Aetzdrücke  von  alter 
KlsAeäTw?  jfdoch  die  Linien  der  Formen  zum  Theil  kaum  zu  erkennen  sind. 

Einige  ,.<5r*e  *jbrfi(ft"  befinden  rieh  mit  No.  35.  und  36.  auf  einer  noch  un.er- 
•  chnittenen  Platte,  s.  No.  36. 

Verfälschte  Abdrucke: 

3 
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Die  Bauernfrau  vom  Rücken  gesehen.®} 

Platten-Höhe  3"  %'",  Breite  1"  7  ". 

Gegenstück  zu  vorigem  Blatte.  Sie  geht  Darfuss  und  trägt  am 
rechten  Arme  einen  Korb,  in  der  linken  Hand  einen  Roher. 
Oben  Rechts  „  DChodowitcki". 
Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

In  einem  höchst  seltenen  ersten  Abdrucke  auf  der  K.  K.  Hofbibliothek  in 
Wien  befindet  sich  diese  und  die  No.  37.  auf  einer  unzerschnittenen, 
3"  9"'  breiten  Platte.  No.  34.  ist  Links  und  No.  37.  Rechts;  die  Köpfe  nach  dem 
Plattenrande,  und  beide  Nummern  in  der  Mitte  durch  zwei  feine  Striche  getrennt. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Recht«  in  der  Ferne  leicht  rmdirt  eine  rolnuliche  und  eine  weibliche  Figur  vom  Böcken  gesehen. 

2)  In  einem  AMrucke,  mit  No.  33.  muf  einem  Bojen ,  hingt  aus  dem  Korbe  ein  Tuch  herab. 


*35. 

Drei  Damen  am  Fenster. 

Platten-Höhe  4"  4"',  Breite  2"  11"*. 

In  einer  Stube  mit  grossem  Fenster,  dessen  linker  Flügel  ge- 
öffnet, und  an  dessen  rechtem  ein  Vorhang  ist,  sitzt  Links  eine 
Dame  in  der  Fensterbrüstung  an  die  Wand  gelehnt  und  siebt  nach 
Links  zum  geöffneten  Fenster  hinaus;  ihr  gegenüber  sitzt  eine 
zweite  Dame  am  geschlossenen  Fenster  auf  einem  Stuhle  und  näht; 
beide  auf  einem  Fenstertritt.  Eine  dritte  sitzt  unten  Rechts  rück- 
wärts auf  einem  Tabouret  vor  einem  runden  Tischchen  und  sieht 
auf  ihre  Arbeit  herab. 

Unten  Links  „  D  Chodowtecki." 

Auch  hiervon  giebt  es  Con  tradrücke. 

Es  giebt  erste  Abdrücke,  welche,  mit  einer  bräunlichen  Farbe  ge- 
druckt, von  malerischester  Wirkung  sind. 

Ein  vom  Künstler  als  „1764.  @rftcr$()bru<f  t>  o  n  9t  0.  3  5."  beteichneter  Abdruck  in 
der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  ist  von  einer  tur  Linken  grösseren  Platte,  welche  da 
noch  4"  5"'  breit  ist;  unten  auf  diesem  linken  Rande  ist  die  No.  33.  und  darüber  die  No.  36, 
welche  nach  1  bis  2  Abdrücken  abgeschnitten  wurden.  In  dieser  Abdrucksgattung  sind  die 
leichten  Fensterkreutabtheilungen,  wie  in  den  vollendeten  Drucken,  schon  vorbanden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Vor  dem  Fenster  sieht  man  Links  eine  Baumparthie  und  Recht*  Gebäude. 

Ich  besitze  einen  Abdruck ,  wo  beim  Eindrucken  der  verfälschten  Platte  sich  da*  Original- 
blatt etwas  nach  Links  verschoben  hat,  und  die  Baumparthie  theilweise  in  die  Links  stehende 
Dame  eingedruckt  ist.  Bei  einem  «weiten  Abdrucke,  der  mir  vorlag,  hatte  diese  Verschiebung 
nicht  stattgefunden. 

2)  Die  Fensterkreuze  und  Sprossen  sind  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  augradirt  und  dann 
mit  Bleistift  wieder  eingezeichnet. 


3»)  „  «nf  Km  SBege  »on  fflertin  na*  $anfo  im  gtfcni  gf jridjnti."  Himdichriftlfch  v.  Künstler. 
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*36. 

Das  lesende  Kind. 

Platten-Breite  1"4%'",  Höhe  1"  2%"'. 

Ein  Kind  mit  einer  Mütze  auf  dem  Kopfe  hält  mit  beiden 
Händen  ein  Buch,  in  welchem  es  nach  Links  gewendet  liest. 
Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 
In  den  ersten  Abdrücken  zeigt  sich  Plattengrat. 
Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Einig«  „Qrflc  ttejbrüef e"  befinden  «ich  mit  No.  33.  und  35.  auf  einer  unser«cbnit- 
tenen  Platte.  No.  35.  Der  Schatten,  der  von  der  Mitte  de«  aufgeschlagenen  Buche«  nach 
Link«  geht,  ist  i.  B.  noch  nicht  vorhanden. 

Verfluchter  Abdruck: 
Oben  BechU  ein  «itxendes  Eichhörnchen. 

*37. 

Die  beiden  Alten  und  das  Kind.40) 

Platten-Breite  3",  Höhe  2"  1"'. 

Ein  alter  Mann  mit  einer  spitzen  Pelzmütze  auf  dem  Kopfe  sitzt 
nach  Rechts  gewendet,  eine  alte  Frau  in  der  Mitte,  und  Beide  haben 
die  Hände  im  Schoosse;  nach  Links  auf  der  Erde  sitzt  ein  Kind  mit 
einer  Brodrinde  in  der  Hand ,  mit  dem  Rücken  an  die  Alte  gelehnt. 

Unten  Links  „.ort» 

Hiervon  giebt  es  auch  Con  tra drücke. 

In  einem  höchst  seltenen  ersten  Abdrucke,  der  schon  mit  dem  Links 
sitzenden  Kinde,  befindet  sich  diese  und  die  No.  34.  auf  einer  unserschnit- 
tenen  Platte,  s.  No.  34. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Das  Link«  «Uende  Kind  fehlt  und  i«t  au«  den  Abdrücken  auaradirt.  * ') 

2)  Oben  Link«  ein  männlicher  Kopf  mit  Mfitxe,  Profil  nach  Recht«. 

3)  Oben  Bechta  die  BUate  eine«  kleinen  Madchen«  in  einem  Häubchen. 

4)  Wie  3),  und  Links  das  Profil  eine«  männlichen  nach  Bechta  gewendeten  Geeichte  mit  einer 
Habichtsnase. 

5)  Oben  Links  ein  grosser  müiinlicher  Kopf  mit  Schnurrbart. 

Der  Knabe  beim  Bratenwender.") 

Platten-Breite  5"  5"',  Höhe  4"  3"'  inclus.  von  6"'  des  weissen  Unterrandes. 

Mit  langgekrämptem  Hute  und  in  Hemdärmeln  steht  derselbe 
Links  vor  einem  Heerde,  auf  welchem  über  dem  Feuer  ein  Braten  an 
einem  langen  Spiesse  steckt,  welchen  der  Knabe  mit  der  Linken 
drebt.  Links  steht  ein  Holzstuhl.  In  der  Mitte  unter  dem  Heerde 

40)  „Sue"  bem  Senßcr  gqeitbnet."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

41)  Wenn  Herr  Linek  in  Berlin  im  Deutschen  Kunatblatte  1851.  No. 35.  •  ol che  Abdrücke  als 
, ,  ItSchtt  leiten  "  beieichnet,  wovon  nur  „wenige"  exlsüren ,  so  musa  er  «ich  haben  täuschen  lassen. 

42)  ,,©eto  einem  ©örtner  Thomas  torm  $obtsbammertbor  brtbte  fein  ©cfcn  an  einem  @»nn« 
„taglVbenb  einen  ^ammetbratben  »er  betnad»  von  bc«  Sunftler«  ftaraifte  bie  ben  Sommer  über  bortb 

,»cbiUe  »erjebrt  würbe,  nadj  ber  SRatur  fleitidmtt."  Handschriftlich  vom  Kunetier. 
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liegt  Holz,  daneben  ein  Rettig,  Rechts  ein  langer  Handkorb,  da- 
hinter steht  ein  Eimer  mit  Flasche,  auf  dem  Heerde  sind  ver- 
schiedene Küchengeräthschaften. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Hiervon  giebt  es  ebenfalls  Co n t ra d rü c k e. 

Ein  vom  Künstler  als  „dt  ft  e 1 31 J b  t  tt  d  1 764.  No.  38."  bezeichneter  Abdruck  befindet  «leb 
bei  Thiermann.  Bei  Vergleicbung  mit  späteren  Abdrücken  bemerkte  ich,  da«  in  die  Platte  nicht 
mehr  gearbeitet  worden  ist. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1 )  Auf  einem  vom  Künstler  eigenhändig  als,,<5rflfr9ljbtu<fl  764.  No.  38."  bezeichneten  Ab« 
drucke  bei  Thiermann  sieht  man  durch  Eindrucken  einer  nicht  rom  Künstler  herrührenden  Platte 
unten  ror  dem  Boliloehe  des  Heerdes  «wei  Stückchen  Holz  über  Kreui  liegen. 

2)  Unten  in  der  Mitte  die  Unterschrift  „Der  Xuchenfnt*." 

3)  »mm     »    eine  kleine  Lsudschaft  mit  einer  Scheune,  Oebüsch  und  zwei  Figuren. 

4)  »mm     m    niederes  Oebüsch  nebst  einem  Steine,  worauf  eine  Frau  sitzt,  die  ein  Kind 

vor  sich  stehen  hat. 
b)      ii      n    m      m     ein  sitzender  Hund  nach  Recht*  gewendet. 
6)  Vor  dem  Hollloche  liegt  eine  Hübe  und  eine  Obertasse. 

*39. 

Das  Brandenburger  Thor  in  Berlin.41) 

Platten-Breite  5"  9"',  Höhe  3"  8"'  incl.  4%'"  des  weissen  Unterrandes. 

Man  sieht  aus  der  innern  Stadt  über  dem  in  der  Mitte  befindlichen 

Thore  die  Bäume  des  Thiergartens ;  ein  sechsspänniger  Wagen  fährt 

nach  dem  Thore  zu ;  Links  steht  das  Wachhaus  mit  vier  Soldaten, 

der  Wachposten  und  Gewehre  mit  Trommel.  Rechts  vom  Thore  das 

Accisehaus.  An  beiden  Seiten  noch  zwei  Gebäude,  verschiedene 

Fussgänger  und  Rechts  ein  kleiner  Brunnen. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Hiervon  giebt  es  ebenfalls  Contradrücke. 

Ein  erster  Probedruck  in  der  Sammlung  des  Erzherzog«  Albrecht,  vom  Künstler  mit  ,,No.  39 
$robcbrU(f  176-1"  bezeichnet,  befindet  sich  mitNo.  29.  unten  Hechts  und  No.  30.  Links  auf 
einer  noch  u  n  z  e  r  s  e  h  n  i  1 1  e  n  e  n  4  *  8 */»'"  hohen  Platte.  In  der  Mitte  zwischen  29  und  ^0  be- 
findet sich  ein  1" 3'" breiter,  und  darüber  ein  4 Vi  bis  5 "'breiter  leerer  Baum.  Der  Aetzfleck 
am  Bande  von  No.  39.  ist  deutlicher  sichtbar,  auch  fehlen  die  Wolkenangaben. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  Links  in  der  Hadirung  sieht  man  die  Hilfte  eines  Gebüsches. 

2)  Oben  Hechts  fliegt  nach  Links  ein  Storch. 

3)  Wie  obige  1),  und  unten  im  Bande  Hechts  zwei  kleine  Figuren  zwischen  Buschwerk.  Die 
Platte  ist  aber  Hechts  durch  eine  künstlich  angesetzte  Platte  um  5'/»'"  breiter  und  durch  einen 
8trich  getrennt.  Auf  dieser  angedruckten  Platte  befindet  sich  oben  ein  Bindskopf,  darunter  ein 
Schild  mit  dem  Buchstaben  C,  dann  einige«  Laubwerk,  einige  8chrafflrungen  und  zuletzt  ein 
brennendes  Herz.*4) 

4)  Wie  obige  3),  jedoch  in  der  Mitte  des  unteren  Bandes  noch  ein  nach  Links  kriechendes  Kind. 

■ 

*40. 

Das  ausländische  Weib  mit  den  drei  Kindern. 

Platten-Höhe  2"  11"',  Breite  1"11"'. 
Eine  Frau  mit  drei  Kindern ,  en  face,  geht  barfuss  nach  Links 
mit  einem  um  den  Kopf  gebundenen  Tuche  und  mit  niedergeschla- 

43)  ,  «u<  tem  «enfiet  bei  lefrten  <frafrl  unter  »en  «inben  rechter  4}anb,  »ebm  Surften  Bepnin  fle» 
jtid)Uft."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

44)  Ein  sehr  symbolische«  Zeichen  für  diese  Betrügereien ! 
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genem  Blicke ;  sie  trägt  einen  grossen  Strohhut  in  der  Hand ,  und 
hinter  ihrer  linken  Schulter  ist  der  Kopf  des  Kindes ,  welches  sie 
auf  dem  Kücken  trägt,  sichtbar ;  Rechts  stehen  zwei  Kinder,  wo- 
von das  erste  den  grossen  Strohhut  auf  seinem  Kopfe  festhält. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 
Auch  hiervon  giebt  es  Gontradrü  cke. 
^  Exemplare,  wo  sich  diese  und  die  No.  41.  auf  einem  Bogen  abgedruckt 
befinden ,  sind ,  wenn  sie  auf  einem  starken  Papiere,  von  besonderer  Schönheit. 

Auf  8.  X.  Mine«  Verzeichnisses  erwähnt  Jacoby  einen  Aetidruck. 

Verf  alsch  te>  Abdrücke: 
))  Die  Frau  hat  über  dem  Kopftuche  noch  einen  Aufsatz  und  an  beiden  Seiten  ein«  Art  Schleife. 

2)  Dieselbe  trägt  an  dem  Kopftuche  noch  iwei  herunterhängende  Binder. 

3)  Oben  Kechts  das  Profil  eines  kleinen  orientalischen  Kopfes  nach  Hechts  gewendet. 

4)  Hechts  fein  radirt  eine  Frau  en  face  mit  breitem  Hute  nach  Links  behend  und  mit  einem  Kinde 
auf  dem  Anne,  welches  sich  an  ihre  Brost  lehnt. 

Die  Frau  mit  den  beiden  Kindern. 

Platten-Höhe  2"  11"',  Breite  2". 

Eine  Frau  geht  barfuss  nach  Rechts  mit  einer  Mütze  auf  dem 
Kopfe ;  im  rechten  Arme  tragt  sie  ein  Kind,  und  an  der  linken  Hand 
zieht  sie  einen  Knaben  mit  blossen  Füssen  nach  sich. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Auch  in  Abdrücken  mit  No.  40.  auf  einem  Bogen ;  s.  No.  40.**) 

Ein  vom  Künstler  als  „No.  41 .  lr  «bbr."  beseichnetes  Exemplar  befindet  sich  iu  der 
Sammlung  des  Herrn  Thiermann. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Oben  Links  zwei  fliegende  Vögel. 
1)    »       *     ein  leicht  radirter  Kinderkopf. 

3)  Um  den  Kopf  des  Knaben  ist  der  Contur  eines  zweiten  Hutes  mit  Krampe  sichtbar. 

*42. 
Der  Türke. 

Platten-Höhe  3"  1 1 Breite  2"  11'". 

Ein  Türke  ohne  Bart  steht,  die  rechte  Hand  in  der  Rocktasche, 
nach  Rechts  gewendet,  „bie  ©tatue  Equestra  (des  grossen  Churfürsten) 
auf  ber  Sanken  93tücfe  (in  Berlin)  onfcfcenb" ;  hinter  ihm  Links  reitet  ein 
zweiter,  sich  nach  Rechts  herunterbiegend ;  im  Hintergrunde  Rechts 
sind  noch  vier  Türken  zu  Pferde,  jedoch  nur  halb  sichtbar. 

Oben  Rechts  „z>  Ctod<*riccki/U. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke,  und  Exemplare,  wo  sich  diese 
undNo.  43.  auf  einem  Bogen  abgedruckt  befindet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  am  Bande  ein  Türke  zu  Pferde  leicht  radirt,  und  aus  dem  Turban  des  stehenden  Türken 
hangt  eine  Troddel. 

2)  Oben  Kechts  neben  dem  Kopfe  des  Türken  ein  zweiter  Türkenkopf,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Der  Türke  Links  zu  Pferde  und  die  vier  Türken  Bechts  fehlen;  sie  waren  vom  Originalabdrocke 
susradirt. 

4)  Oben  Bechts  der  Kopf  eines  Chinesen. 

6)  Oben  Links  ein  bartiger  Türkenkopf  en  face  mit  Turban. 

45)  No.  40.  41.  „auf  b«  Gtxait  flcitidjnet."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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#43. 

Die  drei  Türken. 

Platten-Höhe  3"  8"',  Breite  3". 

Ein  Gegenstück  zum  vorigen.  Ein  Türke  mit  langem  Barte  und 
gesenktem  Gesicht  steht  nach  Links  gewendet,  zwei  andere,  wovon 
der  eine  eine  lange  Tabakspfeife  hat,  gehen  den  Rücken  dem  Be- 
schauer zugekehrt  links  dem  Hintergrunde  zu. 

Oben  Links  ,,z>ci!i  . 

Hiervon  giebt  es  Contradrücke,  und  Exemplare  mit  No.  42,  auf  einem 
Bogen  abgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links  ein  zweiter  leicht  radirter  Türkeukopf ,  Profil  nach  Links. 

2)  Die  zwei  von  hinten  gesehenen  Türken  sind  auf  den  Abdrücken  ausrsvdirt. 

3)  Oben  Links  die  Büste  eines  Griechen ,  Profil  nach  Rechts. 

4)  Der  TürTte  trä^t  einen  Stock  quer  in  der  rechten  Hand. 

5)  Rechts  neben  den  Türke»  ein  Chine««  alt  Zopf  und  KamiaoL,  vom  Rücken  gesehen. 

Russen  und  Türken.4*) 

Platten-Breite  4"  5"',  Höhe  4"  4"'. 

Im  Vordergründe  Links  sitzen  zwei  Küssen  auf  einem  Steine, 
von  denen  der  erste  einen  Korb  mit  Datteln  vor  sich  stehen  hat ; 
daneben  Rechts  angelehnt  sitzt  ein  Neger,  Profil  nach  Rechts,  mit 
übergeschlagenen  Beinen  auf  der  Erde.  Im  Hintergrunde  Hechts 
steht  ein  Russe  und  drei  Türken,  wovon  der  eine  auf  den  mit 
seiner  Frau  nach  dem  Hintergrunde  gehenden  Russen  hinzeigt. 
Beide  tragen  Bündel  auf  dem  Rücken. 

Unten  Rechts  „Z>.  Chodowiecki"  und  dahinter  die  kleine  Figur  eines  Tarken. 
Die  Buchstaben  „D.cho"  im  Namen  des  Künstlers  sind  in  den  späteren  Ab- 
drücken verschwunden;  sie  sind  zwar  eingeritzt,  haben  aber  nicht  geätzt. 

Auch  hiervon  giebt  es  Contra  drücke. 

In  einem  Tora  Künstler  als  „<&  r  ft  er  £  Jbr  U  tf  No.  44.  1764"  bezeichneten  Abdrucke  bei 
Thiermann  befinden  sich  dieselben  Figuren  wie  bei  den  späteren  rollendsten  Abdrücken. 

Verf&lschte  Abdrücke: 

1)  Oben  ein  Kopf,  im  Prodi,  leicht  radirt,  mit  einer  mit  Pelzwerk  umgebenen  Mütze. 

2)  Rechts  sind  alle  sechs  Figuren  aus  dem  Papiere  ausradirt. 

3)  Hechts  nur  Tier  Figuren ,  die  zwei  nach  hinten  gehenden  sind  aus  dem  Papiere  ausradirt. 

4)  Hechts  sieht  man  nur  die  zwei  hintersten  Figuren,  die  vier  vordersten  sind  au«  dem  Papiere 
ausradirt. 

5)  Oben  Rechts  ein  bärtiger  Türkenkopf  mit  Turban,  nach  Links  gewendet,  nnd  drei  Viertel 
gesehen. 

6)  Auf  einem  „<5rftrn  ÄJbrucfe"  bei  Thiermann  liegen  au/  der  Erde  noch  einige  Datteln,  die  eben- 
falls durch  eine  zweite  Platte  eingedruckt  sind. 

Copis: 

„  Im  unversebnittenen  Zustande  kann  man  sie  am  Plattcnniaasse  erkennen,  sie  ist  links  war  4"  5"' 
knapp  hoch ,  während  das  Original  beinahe  4  "  6"'  in  der  Höhe  dort  ausreicht.  Bei  «ehr  sorgfältiger 
Vergleichung  mit  dem  Original  nimmt  man  zwar  Abweichungen  wahr,  sie  sind  aber  höchst  unbe- 


46)  „  3n  ber  HufWtJ&t  (in  Berlin)  nad)  ber  JRotur  grir idjntt,  »o  biefe  Seute  au«  beut  (Befolge  bee" 
Achmct  für  feine  Siedjnung  Uatlen  unb  ^afelnüffe  eerfauften."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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deutend  und  nur  mit  Yielem  Wortaufwand  deutlich  zu  erkennen  tu  (eben.  Nach  langem  Suchen 
finde  ich  eine  Verschiedenheit,  welche  einer  minder  weitschweifigen  Schilderung  bedarf.  Am  obern 
Bande  der  Fusssohle  de«  Neger« ,  da  wo  sie  «ich  an  dessen  rechten  Schenkel  anschmiegt,  sieht  man 
in  der  Cople  eine  lichte  Stelle,  indem  einet  der  kurzen  horiiontaleu  Strichelchen,  mit  denen  dieser 
Rand  belegt  ist,  nicht  ToUkommen  ausgezogen  wurde  (wie  im  Originale) :  statt  des  kunen  Strichs  ist 
nur  ein  Punkt  vorhanden.  Zwischen  diesem  Punkte  aber  und  dem  Rechts  folgenden  8trichelch*n 
zeigt  sich  ein  breiterer  leerer  Raum  als  derjenige,  welcher  gelassen  werden  musate ,  wenn  diese 
Scbramrung  egal,  in  gleichem  Abstande  der8triche  von  einander,  geführt  werden  wollte,  wie  solche« 
im  Originale  geschehen  war.  Durch  diesen  Punkt  und  den  grösseren  Zwischenraum  von  ihm  bis  zum 
nächsten  Strichelchen  entstand  ein  kleine* ,  im  Originale  fehlende«  Licht.  Im  verglichenen  frühzeitigen 
Abdrucke  de*  Originals  liest  sich  noch  deutlich  der  nur  eingerissene,  nicht  geätzte  Boden  des  Dattel- 
korbes wahrnehmen ,  so :  —  —  —  •  Hiervon  findet  sieh  in  der  Cople  keine  Spur.  Vertnuthlich 

drückten  sich  diese  leichten  Nadelriase  Dicht  lange  ab,  und  fehlten  bereit«  in  dem  Abdrucke,  dessen 
sich  der  Copist  als  Vorlage  bediente ;  er  würde  sie  ausserdem  wohl  auch  imitirt  haben.  Dm  No.  *44. 
nicht  zu  den  seltenen  Blattern  gehört,  eine  Cople  keinen  grossen  Geldgewinn  versprechen  konnte, 
ist  die  hier  angezeigte  wohl  nicht  Behufs  der  Tauschung ,  sondern  aus  Liebe  für  den  Gegenstand 
gefertigt  worden.  Von  wem  —  ?  —  ?—?  —  "  Handschriftlich  von  Herrn  J.  A.  H oerner  in  Nürnberg 
mir  mitgetheilt. 


Prinzessin  Friederike  Sophie  Wilhelm-ine 

von  Preussen. 

Stich-Höhe  14"  5"',  Breite  10"  10'". 

Brustbild  en  face  gegen  Rechts  gewendet,  mit  hochfrisirtem  Haar 
und  ausgeschnittenem,  mit  Spitzen  besetzten  Kleide.  Rechts  an 
der  Brust  drei  Rosen  und  ein  Blumenbouquet.  Medaillon  auf  einer 
länglich  viereckigen,  mit  architektonischem  Schmucke  und  einer 
Blumenguirlan.de  verzierten  Marmorplatte. 

Unter  dem  Medaillon  auf  einer  Tafel: 


Unten  Rechts  „2>.  Chodawiecki  pmx:  4/ecit  BenIM  1767." 

Auf  dem  vom  Künstler  als  ,,<5rfte  r  ägbrud*  No.  45.  1767."  bezeichneten  Abdrucke  bei 
Thiermann  vor  aller  Schrift  ist  die  Tafel  unter  dem  Med.  noch  ganz  weiss,  und  solche 
l" 4'" hoch  und  4"  b'" breit.  Der  Kopf,  Busen  u.  s.w.  ist  noch  ganz  unvollendet.  In  einem 
gleichen  Abdrucke  in  der  Hertelschen  Sammlung  ist  die  spätere  Unterschrift  in  zwei  Zeilen  mit 
Tinte  vom  Künstler  eingeschrieben. 

Ein  als  „  $  T 1 1 1  f  r  Ä  J  p  r  U  (f  No.  45. 1 767."  bezeichneter  Abdruck  auf  dem  Königl.  Kupfer- 
stiebkabinet  in  Dresden  ist  tast  wie  der  erste,  allein  besonders  in  dem  Kopfe  schon  mehr 
ausgeführt. 

Ein  Aetzdruck  des  Med.  befindet  sich  auf  dem  Königl.  Kupferstichkabinet  in  Berlin 
mit  der  geschriebenen  Unterschrift:  ift  fca«  figrnHidje  «Pilfcmji  in  btr  ÜJürte  au^rfebnitttn, 
„bfll  8Utt  friefl  tji  in  %olio  mit  wtlen  gSerritranani;3iif<$riften  u.  f.  ».  «ine  iiitmffaiue  Piece 
für  @amml«r  hierin." 

I.  Mit  der  verkehrten  6  in  der  Jahrzahl  1767  „17d7",  soicie  vor  den  Punkten 
und  Büppelpunkte  hinter  D,  pinx  und  der  Jahrzahl. 

II.  Die  verkehrte  6  iit  in  eine  richtige  6  abgeändert  und  mit  dem  vorgenannten 
Doppelpunkte  und  zwei  Punkten. 

HI.  Der  untere  Theil  de*  Steines  ausserhalb  des  Ovales  um  die  Schrifttafel  herum 
ist  hier  mit  mehr  Moos  bedeckt ,  auch  ist  eine  lichte  Stelle  an  der  linken 
Seite  der  Marmorplatte  2"  von  der  Schrißtafel,  welche  mit  waagerechten 
Kalte-Nadel-Strichlagen  übergangen  isty  in  dieser  III.  Abdrucksgattung 
ganz  verschwunden. 
Da  das  Blatt  nicht  in  den  Handel  gekommen,  so  sind  gute  Abdrücke  selten. 


1707. 


45. 


FREDERIQUE  SOPHIE 
WILHELMINE 
PRLNCESSE  DE  PRUSSE. 
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#46. 

Die  Vermählung  der  Prinzessin  Friderike 
Sophie  Wilhelmine  von  Preussen  mit  dem 
Prinzen  WilhelmV.  von  Oranien. 

Stich-Höhe  12"  6"',  Breite  8"  6"*. 

Allegorische  Darstellung  in  einem  Medaillon.  An  einem  in  der 
Mitte  stehenden  runden  Altar,  auf  welchem  ein  Feuer  brennt,  steht 
Rechts  die  mit  einer  kleinen  Krone  geschmückte  Braut  in  reichem 
Gewände,  gefolgt  von  der  Tugend,  den  drei  Grazien  und  der  Mi- 
nerva. Links  am  Altar  der  Bräutigam  in  römischem  Feldhefrn- 
costüm,  jedoch  mit  Hermelinmantel,  Ordensband  und  Perücke; 
beide  sind  im  Begriffe  sich  über  dem  Altare  die  Rechte  zu  reichen, 
hinter  ihm  die  Grossherzigkeit,  Klugheit  und  Gerechtigkeit.  In  den 
Wolken  über  dem  Altar  Hymen  mit  brennender  Fackel,  gelehnt  auf 
die  Göttin  des  Segens ,  die  ein  Füllhorn  in  der  Hand  hält,  aus  wel- 
chem er  Blumen  auf  das  Brautpaar  herabschüttet.  Hinter  dem  Altar 
stehen  zwei  mit  Weinlaub  bekränzte  Knaben,  wovon  der  eine 
eine  Doppelflöte  bläst.  Rechts  uod  Links  unten  am  Med.  die  In- 
signien  des  Brautpaars  auf  Kissen :  Rechts  das  preussische  Wappen 
mit  Königskrone  und  Links  das  niederländische  Wappen ,  die  v  er- 
fassungsurkunde,  Helm  und  eine  die  Seemacht  andeutende  Krone. 

Im  untern  Theile  des  Medaillons  die  Inschrift : 

„BERLIN  LE  IV.  D'OCTOBKE.  MDCCLXV1I." 

Im  Würfel ,  worauf  das  Medaillon  ruht,  die  Inschrift : 

MAKIAGE 
de 

SON  ALTESSE  SERENISSIME  MONSEIGNEUR  GUILAUME  V. 
Prince  d'Orange  &  de  Nassau,  SUdhouter  hereditaire,  Amirai  &  Capitaine  General 

des  Provinces  unies 
avec 

SON  ALTESSE  ROYALE  MADAME  FREDE  RIQUE  SOPHIE  WILHELMINE 

Princeffe  de  Prufle. 

La  Grandeur  D'ame,  la  Jujtice,  la  Prudence  conduifent  le  Prince* ä  Vautel  de 
Vhymen,  la  Princeffe  s'en  aproche  Suivie  de  laSagesfe,  de  la  Vertu,  8^  des  Graces. 
L'hymen  repandfur  leur  union  les  tresors  de  la  Feliciti. 

Inventi,  deeßne  8f  Gravi par  D.  Chodomecki  d  Berlin,  1767. 
Auch  hiervon  sind  gute  kraftige  Abdrücke  längst  selten. 

In  einem  Tom  Künstler  als  „No.  46.  (Stfler  & jorud* "  beieichneten  Abdrucke  in  der 
Sammlung  de»  Enhenogs  Albrecht  sind  i.  B.  nur  die  Wolkenumrisse  angegeben. 

In  dem  vom  Künstler  ala„No.46.  au  4 tortigir ttr &jbru<f"  beseiehneten  Abdrucke 
bei  Thiermann  fehlen  ebenfalls  die  Unterschriften  auf  beiden  Feldern  und  die  oberste  Unter- 
schrift ist  mit  Tinte  eingesehrieben ,  so  wie  das  Blatt  überhaupt  noch  unvollendet  ist,  %.  B. 
ist  Links  der  Löwe  noch  nicht  überschattet  und  das  oben  in  der  Mitte  der  Inschriften  bangende 
Krem  ist  noch  nicht  sichtbar. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Uber  den  Grazien  schweben  iwei  gans  fein  radirte  Engel. 

2)  Ebendaselbst  schwebt  ein  grosserer  Engel  ohne  FlUgel  mit  einer  Ouirlande  in  den  Händen. 

3)  Ebendaselbst  schwebt  ein  Amor,  der  mit  seinem  gespannten  Bogen  nach  unten  tielt. 
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47. 

Bonquet  de  Maximes.47) 

Titel  undPortraits  zu  „Bouquet  dt  Maxime*"  in  zwei  ge- 
trennten Feldern,  jedes  8%"  hoch  und  6%"  breit. 

Links  die  beiden  miniaturmässig  trefflich  ausgeführten  Büsten 
des  Prinzen  Wilhelm  V.  von  Oranien  und  der  Prinzessin  Friderike 
Sophie  Wilhelmine  von  Preussen ,  in  einem  mit  Guirlanden  einge- 
fassten  Medaillon.  Profil  gegen  Rechts. 

Unten  Rechts  kaum  erkennbar  „  J>.  CKodowUcM 

Rechts  die  Inschrift  des  Buchtitels  in  einer  Tiereckigen  Einfassung  t 

BOUQUET  de  MAXIMES  offert  i.  S.  AS.  MV  le  Stadhouder.  d.  Berlin. 

chez  E.  de  Bourdeaux.  1767. 

s.  Tafel  II.  Original  Nr.  47. ,  wo  der  Titel  des  Buches  copirt  ist 

Die  Copie, 

welche  gewöhnlich  für  dM  Original  gehalten  wird ,  tragt  ebenfalls  unter  den  Bütten  den  Kunstlers 
Namensunterschrift,  a.  die  Copie  Tafel  II. 

Plattenrand:  Breite  fll'/,"',  Höhe  1"7"',  wogegen  das  Original  .ich  auf  einer  gröwrcmi 
Platt*  befindet. 

Hiervon  kommen  auch  Abdrücke  auf  chinesischem  Papier  und  vor  der  Titelaehrif t  vor. 

48. 

Der  grosse  Calas.48) 

In  einem  gewölbten,  durch  eine  herabhängende  Laterne  be- 
leuchteten Kerker  sitzt  Calas  in  der  Mitte  nach  Rechts  gewendet 
und  tröstet  seine  Kinder,  von  denen  die  eine  Tochter  Links  zu  seinen 
Fussen  kniend  ihn  umfasst,  während  die  zweite,  welche  neben  ihm 
steht,  ihn  trauernd  umfassend,  ihr  Haupt  an  seinen  Kopf  lehnt;  vor 
dieser  der  Sohn,  die  ausgestreckte  rechte  Hand  des  Vaters  küssend, 
dessen  linke  Hand  nach  der  Mutter  hinweist,  um  diese  der  Kinder 
fernerer  Liebe  zu  empfehlen.  Rechts  kniet  der  Kerkermeister,  neben 
dem  ein  grosses  Bund  Schlüssel  liegt,  und  öffnet  an  dem  rechten 
Fusse  des  unglücklichen  Opfers  der  Justiz  das  Schloss  der  Kette. 
Rechts  nach  hinten  sitzt  die  ohnmächtig  gewordene  Gattin  in  einem 
Korbsessel,  vor  welchem  ein  runder  Tisch  steht  mit  aufgeschlage- 
nem grossen  Buche  und  Brille.  Der  Freund  der  Familie,  der  junge 

47)  „JDtrffludjbanMttlie.  De  Bourdeaux  in  39rrttn  Uff  feiefen  %HH  jtt  einem  tum  Former  flt* 
„fcfcriefcenen  «üAelcfcen,  einem  «fieajabr^tfdjeiif  für  Tarnen  mimanad))  fiteben,  um  et  m  ^erlcque* 
,,jtt  trogen,  anh  präfentirte  el  ben  wrbftattbaJrer."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

48)  Du  Orig  inalgemUde  von  der  Grosse  dea  Kupferstiche«  ist  im  Besitze  des  Herrn  Thiermann 
in  Berlin.  Die  Idee  tu  diesem  Blatte  gab  dem  Künstler  wahrscheinlich  der  Kupferstich  Ton  De- 
lafosse,  nach  einer  Zeichnung  von  L.  C.  De  Carmontelle  vom  Jahre  1765,  derselbe,  welcher  in  der 
Einleitung  genannt  ist.  Das  schöne  Blatt  ist  fast  von  gleicher  Grösse  wie  das  Chodowiecki'iche  und 
tragt  die  untenstehende  Unterschrift.  Es  stellt  die  sich  im  Kerker  befindende  Familie  des  Calas  vor, 
welcher  der  junge  Lavaysse  die  Freiheit  ankündigt. 

Unterschrift  „La  maUureute  Familie  CaUu.  La  mere,  le*  dein  Fille*,  acec  Jeanne  Viguiert 
leur  bonne  Serranttj  le  Tils  et  Jon  ami,  lejeune  Lavayjie. 

Qualibus  In  tenebris  vitae  quantiTque  periclis 
Degitur  hoc  aevi  quodeumque  eft.  LvereU 

Chodowiecki.  5 
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Lavaysse,  giesst  stärkendes  Wasser  auf  ein  Tue]) ,  welches  die  alte 
treue  Magd  Johanne  Viguiere  in  der  Hand  hält.  Links  zur  geöff- 
neten Kerkerthüre,  an  deren  Seiten  zwei  Soldaten  stehen,  treten 
zwei  Mönche  herein«  von  welchen  bei  dem  hintersten  nur  der 
Kopf  sichtbar  ist. 

Der  Künstler  bat  diese  tief  ergreifende  Darstellung  zweimal  gestochen . 

Erste  Platte.0) 

Stich-Breite  15"  5"',  Höhe  10"  10"'. 

Der  Mönch  hat  keinen  Rosenkranz  in  der  Hand;  auf  dem  Kopfe 
tragt  er  ein  Käppchen  und  keine  Uber  den  Kopf  gezogene  Kutte ;  an  der  rechten 
Seite  der  Stirn  fallen  die  Haare,  hinter  das  rechte  Ohr  gestrichen ,  auf  seine 
Kutte,  und  unten  ist  nur  sein  Kock ,  und  zwar  2"'  Links  vom  Gewehre  des  Sol- 
daten sichtbar.  Bei  dem  Kerkermeister  befindet  sich  das  linke  kniende  Bein 
vor  dem  unteren  Theile  des  rechten  Beines,  so  dass  man  nur  Dreiviertel  Theil  des 
rechten  Fusses  sieht.  An  dem  Schlüsselhunde  neben  ihm  sieht  man  nur  sieben 
Schlüssel,  und  seine  Haare  sind  hinter  das  linke  Ohr  gestrichen.  Die  Gewehr- 
spitze hinter  dem  Hute  des  zweiten  Soldaten  fehlt.  Der  Zopf  des  ersten  Soldaten 
geht  über  den  breiten  Kiemen  hinaus.  Die  Quadern  der  Hinterwand  sind  voll- 
ständig sichtbar. 

Das  Blatt  trägt  keine  Schrift,  ebenso  wenig  hat  es  eine  Einfassungslinie. 

a)  „(St  (i  f  r  au#corrtgtrtcr4jfcru(f  lt  r  c  rfttn  platte  1767",  so  eigenhändig  mit  Tinte 
unten  Rechts  vom  Künstler  bezeichnet,  befindet  «ich  Ruf  der  Berliner  Aeademie.  Die  für  die 
x weiten  Aetzdrucke  bestimmten  Schatten  sind  bei  diesem  Exemplare  mit  blauschwarzer  Tusch- 
farbe vom  Meister  selbst  aufgetragen. 

Der  Hechts  stehende  Soldat  hat  noch  keine  Augen ;  das  Wappen  auf  der  Patrontascbe  des 
Links  stehenden  Soldaten  ist  unbeschattet,  und  unten  Links  am  Stichrande  befindet  sich  eine 
kleine  runde  Stelle,  wo  das  AeUwasser  nicht  gefasst  hat. 
Ein  gleicher  erster  Aetidruck  ist  in  der  llertel'scben  8ammlung. 
b>  „No.  48.  3»evter  &)br:  U«  $(<ifte",  so  eigenhändig  mit  Tinte  unten  Hechts  vom 
Kunstler  selbst  benannt,  befindet  sich  auf  der  Berliner  Aeademie. 

Das  Blatt  ist  weiter  vollendet,  jedoch  bat  das  Ganze  ein  rauhes,  Schwanes  Ansehen  be- 
kommen und  ist  ver&txt. 
Ein  zweites  Exemplar  befindet  sich  in  der  HertePscbeu  Sammlung  und  ein  dritte«,  weniger 
schwarz  erscheinendes  bei  Thiermann.  Mehr  Abdrucke  dieser  Platte  sind  mir  nicht  zu  Gesicht 

Zweite  Platte. 

8tich-Breite  15"  6%"',  Höhe  11". 

Mit  Einfassungslinien. 

Der  Mönch,  einen  Rosenkranz  in  der  Hand  haltend,  trägt,  wie  auf  der 
ersten  Platte,  ein  Käppchen  auf  dem  Kbpfe  und  hinter  das  rechte  Ohr  ge- 
strichene Haare.  Das  linke  Bein  des  Kerkermeisters  verdeckt  den  Fuss  des  an- 
dern Beines  nicht,  und  seine  Haare  fallen  über  das  linke  Ohr  lang  herab.  Am 
Schlüsselbunde  sieht  man  acht  statt  sieben  Schlüssel.  Hinter  dem  Hute  des 
Kechts  stehenden  Soldaten  ist  eine  Bajonetspitze  sichtbar. 

a)  „Ho.  4  8.  «rfterHjbrnc?  »er  3»etyt<lt  9)(atte."  vor  aller  Sch  rift,  unten  nach 
Link«  eigenhändig  mit  Tinte  vom  Künstler  so  bezeichnet,  befindet  sich  auf  dem  Königl.  Kupfer- 
stichkabinet  in  Berlin ,  und  unten  Hechts  ebenfalls  rom  Kunstler  mit  Tinte  geschrieben  :  „  Jjs- 
vmtf,  peint  f  gravi  par  2>.  Chodowiscki  a  Berlin  1767." 

Die  genannte  Bajonetsprtze  ist  weiss,  und  die  Quadern  des  Gewölbes  sind  noch  alle  sichtbar. 

In  einem  gleichen  ersten  Aetzdrucke  der  Hertelschen  Sammlung,  wo  auch  da«  grosse  auf- 
geschlagene Buch  oben  auf  beiden  Seiten  noch  keine  von  Hechts  nach  Links  gehenden  dia- 
gonalen Striche  hat ,  ebenso  fehlen  der  Gattin  des  Calas  noch  die  Augenbrauen  und  ist  der 
obere  Theil  der  Nase  nur  schwach  angegeben. 


^49)^  Jffint  jm.f**>en  "^JJq"9™'  !Dlattt-  a&fltfdjliflfen  unb  »on  nruan  gfftodjtn 
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b)  Id  einem  t  weiten  Ae  tadr  u  e  k  e  der  Herterschen  Sammlung,  wo  derKünntier  die  vollständige 
•pitere  Unterschrift  mit  den  sechs  Verton ,  sowie  seinen  Namen  mit  Tinte  eingeschrieben  bat,  tat 
die  linke  Seite  dea  aufgeschlagenen  Buches  oben  mit  diagonalen  von  Bechts  nach  Link»  gehen- 
den Strichen  aberlegt. 

Bei  den  vorstehenden  AeUdrucken  befindet  sich  im  Stichrande  unten  Linka  eine  — 1  "'holte, 
noch  nicht  überarbeitete  licht«  Stelle,  and  sind  die  Quadern  dea  Hintergrundes  noch  alle  deutlich 
sichtbar. 

I.  Vollendeter  Druck  mildem  Rosen  kränze  in  der  linken  Sand  des 

eintretenden  Mönchs,  und  der  nachfolgenden  Unterschrift: 

„LES  ADIEUX  DE  CALAS,  A  SA  FA MILLE." 
je  meur»!  Victime  infortunee  vous  garde  encore  d*heureux  jour», 

C'edt  d  Dieujeulqutfai  recour»        Ah  !  Chere  Epouse  §  triste»  Enfans 
Lux  quifouttent  Dame  aüarmee         Aimes  Le  vous  feres  Triomphant». 
Unten  Hechts  „/»»:  peint,  t}  Grave  par  D,  Chodowiecki  d  Berlin.  1767." 

Die  Quadern  sind,  obgleich  stark  schatHrt,  dennoch  stellenweise  sichtbar. 
Auf  den  drei  Uretern  der  Wand  des  Bettes  befinden  »ich  noch  keine  senkrechten 
Striche,  welche  auf  den  nachfolgenden  Abdrücken  zu  bemerken  sind;  über  die 
ganze  linke  und  dte  Hälfte  der  oberen  rechten  Seite  des  aufgeschlagenen  Buches 
gehen  jetzt  diagonale  von  Rechts  nach  Links  laufend«  Striche ,  auch  ist  da» 
Hai* eisen  an  der  Wand  nun  ganz  schatHrt.  Die  Kutte  des  Mönch»  hat  oben 
Links  und  an  den  Armen,  auch  über  dem  Daumen  des  Soldaten,  womit  er  das 
Gewehr  hält,  noch  eine  weisse  Stelle,  beinahe  von  der  Grösse  des  Damnens. 

Die  Abdrücke  dieser  Gattung  sind  von  malerischer  Wirkung  oder  in 
Licht  und  Schatten  gleich  harmonisch. 

a)  Unterhalb  der  ausgestreckten  linken  Hand  des  Calas  ist  eine  weisse  un- 
verarbeitete Stelle,  wie  in  den  Aetzdrücken.  In  Thiermann^  Sammlung. 

b)  Die  vorgenannte  weisse  Stelle  ist  überarbeitet. 

Ein  solcher  eigenhändig  vom  Künstler  als  vNo.  4  8.  SSterter  9tb- 
bru  d"  bezeichneter  Abdruck  befindet  sich  auf  der  Berliner  Academie. 

Der  Mönch  ohne  Rosenkranz  in  der  Hand  und  statt  des  Käppchens 
trägt  er  eine  Tonsur;  sein»  Kutte  ist  bis  zur  Hälft«  des  Kopfes  heraufgezogen, 
und  die  an  der  rechten  Stirn  herabfallenden  Haare  fehlen. 

Unterschrift  „ LES  ADIEUX  DE  CALAS,  A  SA  FAMILLE. 

je  crains  Dieu  et  n*aipoint  tfautre  crainte. 

Racine  Trag.  tTAthalie.** 
Unten  Rechts  „/**■:  psint,  f  Gravi par  D.  Chodowiecki  d  Berti»  1707." 

1.  Mit  der  ersten  noch  beibehaltenen  Jahrzahl  1767.") 

Hiervon  befindet  sich  auf  der  Berliner  Academie  ein  trefflicher  Ab- 
druck auf  chinesischem  Papiere. 

Diese  Abdrücke  sind  gewöhnlich  von  einer  Klarheit  und  Schönheit, 
wie  die  freilich  weit  seltenern ,  fast  einzigen  Abdrücke  mit  dem  Rosen- 
kränze. 

2.  Die  Jahrzahl  1767  ut  in  1768  umgeändert. 

Die  Nachfrage  nach  Abdrücken  dieses  Blattes  war  bei  Lebzeiten  des 
Künstlers  schon  so  gross,  dass  er  sie  fort  und  fort  retouchiren  musste. 
Ich  fand,  dass  die  Abdrücke  die  besten  sind,  wo  der  Bogen  des  Gewölbes 
deutlich  sichtbar  ist  (nicht  zu  verwechseln  mit  den  dieses  von  neuem 
erzeugte  Merkmal  tragenden  spätesten  abscheulichen  Abdrücken)  und 
welche  sonst  die  Vorzüge  eines  guten  Abdrucks  in  sich  vereinigen.  Noch 
gebe  ich  als  Abzeichen  an : 


50)  „  Wegsn  der  Arbeiten  zur  Term8hkm§  dei  Prinzen  ron  Oranien  musste  dies*  Matte  liegen 
bleiben,  nachdem  nur  wenige  Druck*  davon  abgezogen  waren,  welche  aber  Helen  Beifall  hatten.  t 
„1768  nahm  der  Künstler  diese  Watt»  Wieda  vor.  änderte  mehr  eres  ab,  so  ihm  miufiel  und  gab  dies 
..Blatt  unter  dieser  Jahrestahl  heraus."  Jaeoby. 
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a)  Der  äussere  Saum  der  beiden  rechten  Huteinfasstmgen  des  Links  stehenden 
Soldaten  ist  weiss.  Diese  beiden  schmalen  Streifen  sind  später  durch  kleine 
waagerechte  Strichehmgen  überarbeitet. 

b)  Mit  den  vorstehenden  weissen  Stellen ,  aber  mit  einer  senkrechten  Strichlage 
über  den  Mücken  de*  Links  stehenden  Soldaten,  und  zwar  bildet  diese  Strich- 
lage eine  vierte  Kreuzschrafirung. 

c)  Die  vorgedachten  weissen  Stellen  bei  der  Huteinfassung  sind  überarbeitet,  mit 
der  unter  b)  genannten  vierten  Strichlage  über  dm  Rücken  des  Soldaten.  Das 
Korbgeflecht  des  Lehnstuhles,  sowie  das  Halseisen  sind  nicht  mehr  deutlich  sicht- 
bar, ferner  befindet  sich  über  dem  linken  Schenkel  und  dem  Knie  des  Kerker- 
meisters eitie  diagonale  Strichlage,  welche  von  oben  Links  nach  Rechts  herab- 
führt,  und  eine  gleiche  auf  dem  Rockauf schlage  des  jungen  Lavagsse. 

Copion : 

I .  Mit  der  Unterschrift  „  Der  Abtchied  dt»  Cola»  von  »einer  Familie.  Dem  Hoehwolgebohmen 
Herrn  Paul  v.  Stetten  etc.  widmet  von  And.  Leonh.  Mveglich.'1" 

Unten  in  der  Mitte  da«  StettenVhe  Wappen  in  Medaillon  mit  allegorischer  Einfassung. 
Unten  Links  „Daniel  Chodowiecki  inv.  et  delin."  und  Hechte  „  AnArea*  Leonhard  Moeglich, 
fculpßt  et  excudit  Norimb.  17»l>." 

Stich-Breite  16"  11»/,%  Höhe  12"  3"'. 
1.  In  Schwankung  Ton  der  Grosse  des  Originals,  mit  der  Unterschrift  „Der  Abschied  de»  Calat  von 
/einer  Familie«  etc.  Unten  Hechts  „Jon.  Elia»  Haid  »culpsit  Aug.  find.  1777."  Unten  Links 
„Daniel  Chodounecki pinxit." *') 

3.  Von  der  Gegensuite,  gant  roh  gestochen,  mit  der  Unterschrift  LEB  ADIKUX  DE  CALAB  bis 
Racine  Trag.  <?Afhahe.lt  Unten  Rechts  „  Inv.  peint,  et  Gravi par  D.  Chodowiecki  ä  Berlin.** 

Stich-Breite  15"  9"*,  Höhe  11"  I  »/»*". 

4.  Von  der  Gegenseite,  ebenfalls  roh  gearbeitet  and  mit  derselben  Unterschrift  wie  bei  vorstehender  3. 
Unten  Links  „Fait  d>apri»  V Original  de  D.  Chodowiecki,  de  176S."  und  unten  Rechte  „par 
J.B.H  (Haber  der  Jüngere?)  4  Strasbourg,  1792." 

8.  Calas  und  seine  mit  dem  Kopfe  an  ihn  gelehnte  Tochter,  Tergrossert  als  Bruststück  in  einem 
Medaillon  mit  der  Unterschrift  „LeeAdieux  de  Cola»."  Unten  Hechts  „Jok;  H:  Lip*  fculp:  1778." 
Im  „E»*ai  »W  laPhytiognomonie  par  J.  O.  Lavater.  Seconde  Partie.  ImprimI  h  la  Haye  1783." 
neben  8.  68.  eingeheftet.  •.  aueb  No.  12, 107,  185»  251. 

*49. 

Portrait  von  Friedrich  dem  Grossen. 

Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  1"  10"'. 

Brustbild  nach  Ch.  Amadeus  Ph.  Van  Loo.  Der  König  en  face 
nach  Links  gewendet  in  einem  mit  einem  Lorbeerkranze  umgebenen 
Medaillon  auf  einem  Postamente.  In  letzterem  stehen  die  Worte 
„FRIDEIiICUS  REX  BORUSSUORUM. " 

Unten  Links  „Van Loop."  und  Rechts  „2>.  Chodowiecki  f." 

I.  Die  Platte  ist  Rechts  vom  Stichrande  an  um  2"  7%"'  breiter,  und  misst  so- 
mit in  ihrer  ganzen  Breite  4"  9%"'. 

Ein  solches  Exemplar  befand  sich  in  der  Sammlung  des  verstorbenen 
Barons  Verstolk  van  Soelen,  Rechts  war  jedoch  ein  Theü  des  Papieres  ab- 
geschnitten ,  so  dass  man  den  rechten  Plattenrand  nicht  bemerkte. 

II.  Auf  dem  vorbemerkten  breiten  leeren  Räume  Rechts  hat  der  Künstler  die  Dar- 
stellung No.  278.  quer  einradirt.  Ein  solches  Exemplar  befindet  sich  in  der 
Sammlung  des  Herrn  Schüppel,  und  scheint  ein  Unxcum.zu  sein. 

Beide  Nummern  sind  mit  der  Schrift  und  vollendet. 
III.  Die  Platte  ist  an  der  rechten  Seite  abgeschnitten,  misst  vom  rechten  Stichrande 
bis  zum  Plattenrande  nur  noch  2"',  und  beträgt  die  ganze  Breite  der  Platte 
jetzt  nur  noch  2  4  . 

51)  Nach  einem  Briefe  vom  7.  Mir»  1777  von  J.  Elias  Haid  in  Augsburg  sandte  der  Künstler 
das  Gemälde  an  diesen  Kupferstecher  um  solches  copiren  zu  dürfen.  Er  dankt  für  dieses  Vertrauen 
und  versichert,  dass  nicht  der  geringste  Schaden  selbigem  zugefügt  werden  solL 
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Ver/Uschte  Abdrücke  von  III.: 

1)  Neben  einem  Striche  Hechts ,  welcher  den  Rechts  abgeschnittenen  Plattenrand  verdeckt ,  befindet 
sich  eine  10 "'  breite  Platte  quer  angedruckt,  auf  welcher  der  untere  Theil  eines  Sockels  und 
darüber  neun  nach  Rechts  kniende  Bewaffnete,  welche  anscheinend  von  den  vor  ihnen  stehenden 
vier  Soldaten  Pardon  erbitten.  Links  stehen  iwei  Trabanten,  und  alle  Personen  in  mittelalterlicher 
Tracht.  Im  Sockel  stehen  die  Worte :  „  DI8C1TE  IÜSTITIAM  MONITI."«*) 

2)  Mit  derselben  Darstellung,  darüber  noch  eine  fliegende  Taube,  und  unter  der  Darstellung  ein 
bartiger  Kopf  en  face. 

S)  Ebenfalls  mit  der  1.  Darstellung  und  unten  in  der  Mitte  des  Randes  unter  dem  Portrait  ein  Helm, 
Schwert,  Schild  und  Krone. 

«50. 

Die  Caravane.5') 

Platten-Breite  4"  10"',  Höhe  1"6%"'. 

Ein  alter  Mann  zieht  Rechts  einen  Schubkarren,  worin  ein  altes 
Weib  mit  Krücken  sitzt;  dahinter  stehen  zwei  Damen,  deren  eine 
einen  Sonnenschirm  trägt,  noch  weiter  Links  zwei  kleine  Figuren. 
Hinter  dem  Karren  folgt  ein  geharnischter  Bitter  zu  Pferde  und 
zwei  Reiter  in  Mänteln,  der  vorderste  ist  unser  Künstler;  zwischen 
diesen  geht  ein  Kameel  mit  einem  Tuche  behangen ,  auf  dessen 
Höcker  ein  Affe  sitzt;  auch  sind  von  zwei  Führern  dahinter  die 
Beine  und  von  einem  der  Kopf  sichtbar.  Hinter  den  zwei  Reitern 
ein  geharnischter  Landsknecht  mit  langem  Spiesse,  und  eine  männ- 
liche und  weibliche  Figur;  zuletzt  sieht  man  Links  noch  leicht 
radirt:  einen  Mönch,  einen  Türken  und  über  letzterem  noch  einen 
Türkenkopf.  Alle  Figuren  gehen  nach  Rechts.  Im  unteren  Platten- 
rande unter  der  Einfassungslinie :  neun  Köpfe,  Profil  nach  Rechts, 
eine  Dame,  em  Türke,  ein  Ritter,  zwei  Reiter  und  eine  Kutsche 
mit  zwei  Pferden ,  nach  Rechts  fahrend. 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „D  ChodowUcki/.  1708  " 

Diese  Darstellung  ist  auf  dem  oberen  leeren  Räume  der  Platte  No.  17,  aus 
freier  Hand ,  verkehrt  radirt,  und  weil  dieselbe  theilweise  vom  Grünspan  ver- 
dorben war,  mussten  Links  fast  2  Zoll  abgeschnitten  werden,  wodurch  das  Fuss- 
ende der  liegenden  Venus ,  Links  „Rembrandt  deg."  und  die  linke  Einfassungs- 
linie wegfiel,  und  dagegen  unten  Rechts  „D.  Chodovnecki  Sc.  Serof  1759."  stehen 
blieb.  In  der  Mitte  Links  von  dieser  abgeschnittenen  Platte  hat  der  Künstler 
eine  5"'  breite  und  7"'  hohe  Stelle  Nadelversuche,  sowie  ebenfalls  eine  solche 
kleinere  über  und  neben  dem  Kinderkopfe  nach  Rechts  gehend  gemacht. 

I.  Links  hinter  der  Caravans  fehlen  der  Mönch ,  der  Türke  und  über  diesen 
der  Türkenkopf,  Profile  nach  Rechts,  noch  gänzlich,  da  diese,  mit  der 
kalten  Nadel  radirt,  erst  später  hinzuaeßlgt  wurden,  jene  Stelle  somit  leer  ist. 
Auf  der  Berliner  Academie  befindlich,  das  Papier  ist  oben  abgeschnitten. 

Ein  Aetxdruck  auf  hellbraunem  Papier,  das  Papier  aber  oben  ebenfalls  abgeschnitten, 
befindet  sich  in  der  Sammnüung  des  Erzbeiiogs  Albrecht. 

II.  Mit  den  obigen  zwei  Figuren,  und  dem  Türkenkopfe,  auch  sind  jetzt  neben 
diesen  feine  Nadelstriche  sichtbar. 

52)  Wenn  Herr  Liuck  in  Berlin  im  Deutschen  Kunstblatt  1S5I.  No.  35.  solche  Abdrücke 
„äusserst  seltene  Prob edrVcke"  einer  Rechts  um  10"' breiteren  Platte  nennt,  so  hat  er 
•ich  nur  tauschen  lassen,  da  der  unter  I.  angeführte  Abdruck  diese  hinreichend  widerlegt.  Irh  habe 
solche  seltene  Probedrücke  in  mehreren  Sammlungen  von  Liebhabern  gefunden.  Ganz  ähnlich  vei- 
filschte  Blatter  s.  unter  No.  ISO,  597,  097,  754. 

53)  Um  bat  ©d)tibetT>ajfcT  tu  b<r  $latt<  No.  51.  ju  verfueben  auf  ben  teeren  Maurn  btr  $Uttc 
„No.  17.  tabblrt  »eil  feine  anbre  »Platte  bei»  ber  $airt  tear."  Handschriftlich  vom  KünsUvr. 
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III.  Von  der  Caraeane  allein: 

1.  Von  der  grossen  Platte,  deren  oberer  Tkeü  mit  der  liegenden  Frau  beiui 
Drucken  aber  zugelegt  worden  ist. 

a)  Auf  grossem  Papier  mit  dem  Platteneindruck  der  ganzen  Platte. 

b)  Auf  kleinerem  Papier  und  der  obere  Plattenrand  nicht  sichtbar. 

2.  Die  Platte  ist  oben  abgeschnitten  und  oben  mit  einer  Stichlinie  versehen/ 
die  Höhe  des  Blattes  beträgt  nach  den  Stichlinien  gemessen  l"  6%"'  und 
ist  die  Platte  selbst  1 "  1  (T  hoch. 

Verfluchte  Abdrücke  Tonil.; 

1)  Die  unter  I.  angefahrten  zwei  Figuren  und  der  Kopf  sind  auf  den  Abdrücken  auaradift,  und  durch 
Ueberdrucken  einer  «weiten  Platte  an  dieser  Steile  feine  Nadclstrichclungen  sichtbar,  welche  auf 
dem  Originale  nicht  vorhanden  sind. 

2)  Wie  vorstehende  1),  die  liegende  Krau  aber  mit  Ton  gedruckt. 

3)  Wie  vorstehende  1),  an  der  ausr.idirten  Stelle  befindet  «ich  ein  laufende«  Pferd. 

4)  Oben  in  der  rechten  Ecke,  unter  dem  Schenkel  der  liegenden  Frau :  ein  mannlicher  Kopf  in  Prodi 
mit  breitkrempigem  Hute. 

5)  Bechta  über  dem  Karren :  das  leicht  entworfene  Profil  eines  Mannes  im  blossen  Kopfe  mit 
starkeY  Nase. 

ff)  Ebendaselbst :  ein  mit  tum  Himmel  gehobenen  Binden  kniender  Mann. 

7)  Im  obern  schmalen  Bande,  unter  der  liegenden  Frau  :  eine  rautenförmige  Schraffirung,  weibliche 
Kopfe  en  face,  ein  Minnchen  mit  einem  Hunde  tind  drei  minnliche  Profile  mit  langen  Nasen, 
leicht  radirt. 

8)  Unter  dem  Kopfkissen  der  liegenden  Frau  :  ein  Mann  auf  einem  Karrengaul  reitend. 

9)  Ebendaseihst :  der  rasende  Roland  su  Pferde,  und  unter  den  Schenkeln  der  Frau :  ein  hlsslicbes, 
aufgeputztes  altes  Weib. 

10)  Bechta  über  dem  Karren :  ein  bartiges  männliches  Profil ,  mit  einem  Tuche  aber  den  Kopf. 

1 1)  Im  leeren  Räume  unter  dem  Kopfkissen ,  wie  bei  9) :  der  rasende  Boland  su  Pferde  in  Galopp ; 
unter  den  Schenkeln  der  Frau :  die  Figur  eines  beleibten  zufrieden  llchelnden  Mannes ,  mit  langer 
reicher  Weste,  in  welche  er  die  linke  Hand  steckt  und  in  der  Rechten  seinen  Stock  hllt. 

51.  1769. 

Zwölf  Blätter  zu  Lessing's  Minna  de  Barnhelm.5*) 

Erste  Folge  mit  französischen  Unterschriften.") 
Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  10  — 10 %'".••) 
Platten-Breite  13"  8'",  Höbe  8"  6"'. 

Im  ,,  ALMANAC  Genealogique  pour  Fan  1770,  avec  lapprobation 
de  L'Academie  Royale  des  Sciences  et  belies  Lettres  Ä Berlin. '*  (Mit  dem 
Bildnisse  in  Medaillon  von  ,,  Wilhelm  V.  Prinz  von  Oranien."  Nach  Chodo- 
wiecki  gestochen  von  Berger.)  in  1 6°. 

Unten  Rechts  No.  1.  Unterschrift  MINNA  DE  BARNHELM 

ACTE  I.  SCENE  II. 
Unten  Links  „  D.  Chodoieiecki  ino  ffecu.*' 
•       »   2.         «         ACTE  1.   SCENE  VI. 
•    Links     «3.         *         ACTE  II.  SCENE  II. 


54)  Diese  und  die  nachfolgenden  Darstellungen,  welche  der  Künstler  zu  Kalendern  und  Taschen- 
büchern lieferte  und  wozu  12,  8,  B,  4,  3  und 2 Blatter  gehören,  stach  er  meist  auf  eine  grosse  Platte, 
die  oberen  Thcile  gegeneinander;  so  abgedruckt  sind  diese  die  ersten  und  geschätztesten.  Diejenigen 
vor  den  Unterschriften,  die  vorher  in  noch  geringerer  Anzahl  abgezogen  wurden,  sind  die  seltensten. 
Dem  Verleger  sodann  übergeben,  wurden  die  Abdrücke  durchschnitten,  dem  Texte  beigebundtn  und 
scharf  beschnitten,  wessbalb  solche  auch  nur  von  minderem  Werth e  sind.  Unter  No.  1.  befindet  sich 
stets  des  Künstlers  Name. 

55)  Die  Darstellung  ist  vom  Künstler  zweimal,  einmal  mit  französischen  und  das  andere  Mal 
mit  deutscheu  Unterschriften,  radirt  worden,  s.  Meu  sePs  Miscellaneen.  Erstes  Heft.  Erfurt  177». 
8. 30,  "wo  er  selbst  sagt:  „Sur  baf  Safer  1770  mußt  td)  tote  Jtalenter*.ÄtH>fer  nach  riflfttnt  <5rfinbuna,en 
„ftedjcn,  i<6  hniblte  üftinna  von  SJambelm ,  uns  rabirte  jroölf  Auftritte  baraii*  jro  e  Jj  m  a  ( ,  aber  mit 
(,n>eniger  Serdnberung." 

56)  Die  Stich-Höhe  und  -Breite  ist  stets  nach  der  ersten  und  letzten  Nr.  gemessen. 
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Unten  Rechts  No.  4.  Unterschrift  ACTE  IL    SCENE  VII. 


» 

Link» 

5. 

• 

ACTE  II. 

SCENE  IX. 

f 

Rechte 

» 

6. 

m 

ACTE  III. 

SCENE  VII. 

M 

Links 

m 

7. 

ACTE  III. 

8CENE  X. 

» 

• 

8. 

• 

ACTE  IV. 

SCENE  II. 

* 

v. 

m 

ACTE  V. 

SCENE  IX. 

Rechts 

10. 

« 

ACTE  V. 

SCENE  XI. 

tt 

Links 

11. 

ACTE  V. 

SCENE  XII. 

0 

Rechts 

12. 

« 

ACTE  V. 

SCENE  XIII. 

Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12. 3.10.5.8.17.6.9.4. 11. 2. 

Die  Darstellungen  sind  in  Medaillons ,  Ober  welchen  in  einer  länglich  vier- 
eckigen monumentalen  Einfassung  eine  Guirlande  hangt,  auf  weniger,  schwarzem 
Grunde,  der  nur  eine  horizontale  Strichlage  hat;  auch  sind  die  Tafeln  unter 
dem  Medaillon,  worauf  die  französische  Unterschrift  steht,  ganz  weiss. 

A.  Erste  veritste  Platte: 

Die*«  erste  Platte  verunglückte  dem  Künstler  beim  Aetzen,  and  nachdem  nur  3  bis  4  Ab- 
dtOcke  davon  gemacht  worden,  waren,  bees  er  im  abschleifen.  Die*«  ver&tttenAbdrneke 
tragen  unten  Links  unter  No.  1.  des  konitler*.  Namen  1VD:  Chodowiecki  inv.  4  /Stf.",  jedoch 
mit  grösserer  ächrift,  die  bis  zur  Mitte  der  Darstellung  geht,  auch  stehen  unten  die  Nrn.  I,  2, 
6,  3  (filschlich  statt  8),  10  «ad  »2.  Rechts,  und  Ne.  5,  4  (verkehrt),  &,  7,  »  und  11.  Links. 

Von  dieser  verätxten  Platte  befindet  sich  auf  der  Kgl.  Academtein  Berlin,  ausser  sinsm  gewöhn  - 
liehen  Abdrucke,  auch  ein  Contradruck;  die  12  Darstellungen  sind  aber  aUe  zerschnitten. 

B.  Zweite  vollendete  Platte: 

In  den  Aetidrüuken  ist  ».  B.  bei  No.  1.  die  unter«  RiufaasunrsJiiuf  Links  und  Rechts 
nicht  vollendet.  In  der  Hertal'schan  Sammlun*. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Dieselben  12  Blätter  zu  Lessing's  Minna  von 

Barnhelm. 

Zweite  Folge  mit  deutschen  Unterschriften. 
Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  14"        Höhe  8" 

In :  , ,  Oeneahgifcher  CALENDER  auf  das  Jahr  1 770 ,  mit  Kupfern 
gezieret  und  mit  Genehmhaltung  der  Königl.  Academie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin,  herausgegeben.'*  (Mit  dem  Bildnisse  in  Medaillon  „WILHELM.  V. 
Printe  von  Oranien.u  Nach  Chodowiecki  gestochen  von  IX  Berger,)  in  I6°.M*) 

(No.  1.)  Unterschrift  MINNA  VON  BARNHELM. 

I.  AUFZUG.  ILAUFrRlT. 

Unten  in  der  Mitte  „D.ChoäawimUtkt.ffmip:" 


Unten  Rechts 

« 

2. 

it 

I.  AUFZUG.  VI.  AUFTRIT, 

* 

Links 

3. 

'm 

LI.  AUFZUG.   11.  AUFTRIT. 

Die  3  unten  Links  ist  verkehrt  gestochen. 

u 

Rechts 

It 

4. 

ii 

II.  AUFZUG.  VII.  AUFTRIT. 

II 

Links 

II 

5. 

II.  AUFZUG.  IX.  AUFTRIT. 

'■ 

Rechts 

lf 

6. 

HI.  AUFZUG.  VII.  AUFTRIT. 

II 

Links 

II 

7. 

» 

III.  AUFZUG.    X.  AUFTRIT. 

H 

II 

It 

8. 

IV.  AUFZUG.   II.  AUFTRIT. 

* 

tt 

It 

9. 

ii 

V.  AUFZUG.  IX.  AUFTRIT. 

5fi a).  „In  einigen  Exemplaren  stehet  man,  zwölf  Auftritte  aus  Lessing's  M  i  n  n  a  t  o  n  Barn- 
„heim, Ten  Uro.  Dan.  Chodowiecki  sehr  niedlich  radlrt,  bey  andern  Exemplaren  sind  die  12. 
,,  himmlischen  Zeichen  von  J.W.  Meil  befindlich.  Auf  jedem  Blatte  siebet  man  unter  den  Himmrls- 
,, seichen  Genien ,  die  sich  mit  den  für  jeden  Honath  gehörigen  Arbeiten  beschilftigen ,  diese  kleine 
..Gruppen,  sind,  wie  man  von  diesem  Künstler  schon  gewohnt  Ist,  schon  gezeichnet,  und  sehr 
„sauber  radirt.**    Allgemeine  deutsche  Bibliothek.  Berlin  1771.  Nicolai.  14  Bd.  8.  M4. 
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Unten  Rechts  No.  10.  Unterschrift  V.  AUFZUG.    XI.  AUFTREP. 
.    Links    -   11.        «        V.  AUFZUG.   XII.  AUFTRIT. 

•   12.        -        V.  AUFZUG.  XIII.  AUFTRIT.") 
Die  Nrn.  3,  5,  7, 10,  11, 12,  unter  den  Rändern  sind  verkehrt  gestochen. 
Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende :  1 . 1 2. 3. 10. 5. 8. 1 7. 6. 9. 4. 1 1 . 2. 
Die  Unterschriften  befinden  sich  in  geädertem  (jaspirtem)  Grunde 
unter  den  Medaillons,  ebenso  haben  die  Einfassungen  um  letztere  eine  Kreuz- 
schraffirung,  so  dass  sie  dunkler  erscheinen. 

I.  Vor  der  Unterschrift ,  mit  den  unter  No.  53.  aufgeführten  Einfällen: 

a)  Mit  sieben  Einfällen  unter  a  —  g.") 

Auf  der  Kgl.  Academie  in  Berlin  befindet  sich  hiervon  ein  Abdruck, 
welchen  der  Künstler  eigenhändig  als  „brüte  $Utte'  bezeichnet  hat. 

b)  Mit  acht  Einfällen  unter  a  —  h. 

In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  in  Wien  und  des  Herrn 
Schüppel  in  Berlin. 

Alle  diese  Abdrucksgattungen  sind  von  der  grossten  Seltenheit,  da 
nur  8  bis  9  Abdrücke  davon  gemacht  sein  sollen. 

11.  Ebenfalls  vor  der  Unterschrift ,  jedoch  ohne  Einfälle. 
UM.  Mit  der  Unterschrift. 

Die  Copien 

1)  tod  Dan.  Berg er,  (a.  Bost's  Catalog  Uber  dessen  Kupferstiche,  Leipsig  1792,  Wo.  55.)  befinden 
sich  in  spater  ausgegebenen  Exemplaren  des  obigen  Kalenders,  da  die  Original-Platte  Chodo- 
wieckPs  nicht  genng  Abdrücke  Ihr  die  gante  Auflage  hergab ,  was  ebenfalls  tob  vielen  übrigen 
Kupfern  des  Meisters  gilt,  welche  tu  den  Kalendern  u.  s.  w.  nachgestochen  wurden. 

2)  Liebe  in  Leipzig  copirte  die  No.  4. 

53. 

Die  nenn  Einfälle  zu  Lessing's  Minna  von 

Barnhelm. 

Jeder  1 — 3"  breit  und  % — %"  hoch. 

a)  Links  von  No.  1.:  Rechts  galoppiren  zwei  polnische  Reiter,  ein  dritter  in  der 
Mitte  sprengt  nach,  und  Links  ein  bepacktes  nach  Links  gehendes  Kameel. 

b)  Unter  No.  2.:  Rechts  steht  eine  Dame  mit  Muff  und  Enveloppe,  ihr  gegenüber 
ein  Herr  in  Perücke  und  Degen  an  der  Seite ,  und  Links  ein  Reiter  en  face. 

c)  Rechts  unten  von  No.  4.:  ein  stark  beleibter  Mann  nach  Rechts  reitend. 

d)  Unter  No.  5.:  ein  Gefecht  zwischen  zwei  Reitern,  in  der  Mitte  liegt  ein  dritter 
vom  Pferde  abgeworfen  und  stutzt  das  Pferd  neben  ihm. 

e)  Unter  No.  8.:  zwei  Damen  stehen  Rechts  neben  einander,  vor  ihnen  ein  Herr 
in  Perücke,  Degen  an  der  Seite  und  Hut  unter  dem  Arme,  der  sich  verbeugt. 

f)  Unter  No.  9.:  zwei  Kosaken  mit  langen  Lanzen  galoppiren  nach  Rechts. 

g)  Unter  No.  11.:  Rechts  bei  einer  Feldhütte  ruhen  Bauern,  in  der  Mitte  steht 
ein  Ochse  nach  Links  gewendet ,  und  Links  nach  hinten  will  ein  Bauer  auf 
ein  Pferd  springen. 

h)  Unter  No.  6.:  Ein  Herr  mit  blossem  Kopfe  in  Perücke  sitzt  auf  einem  Lehn- 
stuhle ,  die  Füsse  über  einander ,  nach  Rechts  gewendet. 

i)  Ein  männlicher  frisirter  Kopf ,  mit  Tupet,  breiter  Locke  und  Haarbeutel, 
Profil  nach  Rechts. 


57)  Die  von  Jscoby  8. 107.  bei  No.  687.  gemachte  Bemerkung,  daas  der  Künstler  bei  dieser  Platte 
im  Jahre  1792  suerst  die  sogenannten  Einfalle  oder  Croquis  (geistvolle  kleine  Compositiooen  und 
Figuren  in  die  Plattenrander  einradirt)  in  Anwendung  gebracht,  beruht  auf  einem  Irrthuine ,  da 
solche  suerst  im  Jahre  1769  bei  dieser  No.  52.  vorkommen. 

55)  Ein  solcher  Abdruck  fehlte  selbst  in  der  Sammlung  des  Künstlers.  S.  Note  61)  su  No.  55. 
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„Diese  Einfälle  wurden  von  dem  Künstler  in  die  Plattenränder  von  No.  52.  ein- 
radirt,  und  sollen  davon  nur  höchstens  8  bis  9  Abdrücke  gemacht  worden  sein,  weil 
der  innere  Theil  der  Platte  eine  unverbesserliche  Beschädigung  erlitt  und  nicht 
weiter  gedruckt  werden  konnte.  Der  Künstler  Hess  die  Randfiguren  abschneiden, 
welche  dann  einzeln  abgedruckt  wurden."  Hsadsehriftliehe  MittboUung  von  Jecoby. 

Der  neunte  Einfall  unter  i)  scheint  bei  No.  52.  nicht  benutzt  worden 
zusein.  n«.;— .«»\ 

Hiervon  jiebt  et  twei  tauschendeCopien,  welche  gewöhnlich  für  die  Originale  gehalten 
den  und  sich  als  solche  beinahe  in  alle  Sommlunjeu  der  Liebhaber  eingeschlichen  haben. 
■.  Tafal  III.  Original  No.  53.  und  Copie  1.  2.,  wo  da*  Gefecht  dar  drei  Baitor  eoplrt  ist. 


*54. 

Erstes  Blatt  zu  Basedow's  Elementarwerk. 

Stich-Breite  8"  2"',  Höhe  6"  1%'"  aller  vier  Darstellungen. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  57,  61  —  63.  und  117. 

Titel:  „$>a«J  »afebo»if<$<  dimtntattotxt.  din  Sonata  Ut  hften 
erfenntniffe  gum  &tnen,  fielen.  2öieberyolen  unb  9Rad)bmfen.  33Mnfce.  3toeite 
fc^tWPffferte  Auflage,  fieipjig,  1785.  SBcp  ©ieftfrieb  fiebre^t  (Stujtu«."  in  8°. 

Die  Kupfer  sind  zum  ersten  Theile  der  1.  Auflage  1774.  und  2.  Auflage  des 
Werkes  verwendet  worden. 

In  vier  Abtheilungen  auf  einer  Platte :  „©nige  foatete  menfd)lid)e  SBegierben." 

Oben  L.  «a)  JDcrJrieb,  bie  Uebwinflimmunfl  ju  bemetttn.*  (Ein  Concert  in 
einem  Gartensalon.) 

•  K.  Mb)  Jfci<  ÜRcnfdjenUcb«  in  beut  SWitlciben.*  (Der  bannherzige  Sa- 

mariter.) 

Unten  L.  „  c)  SDie  SWenfdjcnUcbe  in  bet  SRitfrftib«.*  (Eine  Kutsche  und  ein 
Bauern  tanz.) 

•  R.  >d)  Die  9Rfnfd)<nüefee  in  bet  Familie."  (Rückkehr  eines  Vaters.) 

Buch  II.  4.  d  und  e. 

Unten  in  der  Mitte  „TAB.  XVIII.««  Unten  Rechts  „2>.  ckodcwUcki     4/tuip  « 

I.  Tragen  unten  in  der  Mitte  die  Unterschrift  „TAB:  XXVII*'  und  sind  vor 
vielen  U Überarbeitungen ,  z.B.  fehlt  bei  der  Darstellung  unten  Hechts  die  dia- 
gonale Strichlage,  welche  von  der  Ecke  oben  Link»  nach  dem  unteren  Theüe 
des  Himmelbettes  herabfuhrt;  bei  der  Vorstellung  oben  Links  fehlt  die  waage- 
rechte Strichlage  oder  Kreuzschruffirung ,  welche  von  oben  Links  unter  dem 
Bilde  hin  und  über  den  Bücherschrank  an  der  Wand  nach  der  Schulter  des 
ersten  Violinspielers  Unke  her  abfuhrt,  auch  ist  unter  dem  Instrumente,  einem 
Flügel,  noch  eine  lange  lichte  Stelle. 

II.  Bei  diesen  ist  die  erste  römische  X  ungeschickt  aus  der  Platte  ausradart,  und 
lautet  die  Unterschrift  jetzt:  „TAB:  XVII".  Mit  den  oben  angegebe- 
nen Strichlagen. 

III.  Mit  der  mit  grösseren  Buchstaben* gestochenen  Unterschrift  „TAB. 
XVIII."  und  von  der  noch  nicht  auf  geätzten  Blatte. 

IV.  Von  der  aufgeätzten  Platte,  welche  sich  durch  ihre  grosse  Schwärze  unan- 
genehm auszeichnet  und  fehlt  somit  die  ursprüngliche  Klarheit 

Copien: 

t.  Von  der  Ortete  des  Original«.  Unten  In  der  Mitte  „Tab:  XF7J/."  Unten  Linke  „D.  CKodowiecki 

de4«  Unten  Kecht«  „2>.  Befpl/c." 
2.  Von  der  Darstellung  oben  Hechts :  der  bmrmhenle;*  Samariter,  !«t  etwas  verkleinert.  Unten  Link». 

„noch  Chodowieeki",  und  unten  Rechts  „/.  R.  Jfuber/.  1792." 

59)  In  einem  Briefe  vom  g.  Febr.  1793  sehreibt  der  Künstler  an  Graft*  in  Dresden,  dass  er  sc  hör» 
eine  Copie  hiervon  feschen  habe.  S.  auch  die  Einleitung. 

Chodowieckl.  6 
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55. 

Action  pres  de  Choczim  le  18.  Sept.  1769. 

Stich-Breite  8"  4%"',  Höhe  6"  2"'. 
In  der  Mitte,  vor  einer  zusammengeschossenen  Kanone,  hinter 
welcher  sechs  Rossschweife  und  eine  türkische  Fahne,  ein  Turban 
und  Schild  und  Säbel  zu  einer  Trophäe  gruppirt  sind ,  steht  der 
Fürst  Galliczin  und  hinter  ihm  nach  Rechts  russisches  Kriegsvolk. 
Rechts  vor  der  Festungsmauer  stehen  die  von  einem  alten  Kosaken 
bewachten  gefangenen  türkischen  Frauen,  welche  der  Fürst  mit 
freundlichen  Blicken  empfängt,  während  er  Links  mit  seinem  Degen 
auf  den  Sieg  zeigt,  den  die  russische  Reiterei  über  die  fliehende  tür- 
kische davon  tragt.  Unter  der  Kanone  sitzen  zwei  gefesselte  Türken 
und  Links  liegen  getödtete  Menschen,  Pferde  und  Waffen. 

Unterschrift  „ACTION  PRES  DE  CHOCZIM  LE  XVIII.  SEPT:  MDCCLX1X. 
Galliczin  porte  un  coup  funefle  Et  plus  dune  Captive,  au  Maintim  ß  modeße, 

A  t  Empire  Oltoman,  qu'il  prive  de  Soldat* :     De  Ses  Vainqueurs  va  peupler  tes  Etats.' ' 

Unten  Rechte  „  z>.  Chodowieeki./. " 

I.  Mit  dem  kleinen  Mars  und  der  kleinen  Venus.9*)  Vor  der  Schatterr- 
laqe  von  der  ersten  Erderhöhung  an ,  Hechts  unterhalb  der  Fässe  der  türki- 
schen Frauen  bis  an  den  untern  Plattenrand.  In  den  Wolken  schwebt  Links 
ein  nach  Links  ßiegender  kleiner  Mars,  welcher  ein  Schwert  über  seinem 
Kopfe  hält,  dessen  »Spitze  nach  Rechts  geht.  Hechts  eine  Venus,  anderen 
linken  Seite  Amor  mit  gespanntem  Bogen  sitzt.  Venus  zeigt  mit  der  rechten 
Ltand  auf  die  unter  ihr  stehende  Gruppe  der  Frauen.  Ute  beiden  Figuren, 
Mars  und  Venus,  sind  ganz  leicht  mit  der  kalten  Nadel  eingerissen*1)  und 
ungefähr  1 "  gross. 

In  Thiermann'«  Sammlung  befindet  sich  ein  Abdruck  vorallerSchrift. 
Hiervon  sind  höchstens  10  bis  12  Abdrücke  gemacht  worden;  die  oben 
schwebenden  mythologischen  Figuren  erlitten  Beschädigungen,  wurden 
dann  ausgeschlin'en  und  die  Platte  ohne  diese  abgedruckt,  woraus  die  nach- 
folgende Abdrucksgattung  entstand. 

Eine  Copi« 

des  kleinen  Mar«  und  der  Venus,  auf  der  nachstehenden  II.  Abdrucksgattung  eingedruckt,  er- 
kennt man  nicht  allein  durch  den  angedruckten  rechten  Fuss  des  Mars  ,  sondern  auch  an  dem 
Schatten  Rechte  unterhalb  der  Füste  der  Frauen,  welcher  sich  nur  in  den  folgenden  Abdrucks - 
gattungen  befindet. 

Einen  solchen  Abdruck  sah  ich  in  Herrn  Hebich's  Sammlung. 

s.  Tafel  III.  Original  N.  55.  und  die  Copie,  wo  der  fliegende  kleine  Marc  copirt  ist. 

II.  Mit  der  Schattenlage.  Die  zwei  Figuren  in  den  Wolken  sind  nun  ausge- 
schliffen,  indessen  erkennt  man  die  Spuren  davon,  so  ist  z.  B.  der  rechte  Fuss 
des  Mars  noch  sichtbar. 

Hiervon  giebt  es  auch 

a)  Contradrucke, 

b)  wo  nur  die  Unterschrift  im  Contradrucke  darunter  steht, 

c)  Abdrücke,  wo  die  U.  S.  und  des  Künstlers  Name,  und 

d)  wo  nur  die  U.  S.  zugelegt,  des  Künstlers  Name  aber  noch  sichtbar  ist. 

60)  mit  fem  Siguren  M  SWnr*  unfe  bet  ÜBcnuf  in  fern  SBolfen  mebinrd)  feie  ©orfieflung  <Cöttifd) 
„iDtrfe.  iKtnut  fubrt  bcm  Sürßen  @jlt)in  feie  fdjänen  lürfinnen  }u  feie  in  Gtycjim  rtrfc&Irjtfn  maren 
„unfe  STOarl  »erjoqt  ibrf  SDldnner."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

61)  Am  1 5.  Febr.  1 794  schreibt  der  KünsUer  an  Graff  in  Dresden :  „  SBenn  idjj  von  fern  9himmrtn 
„mit  abdnberungen  nod)  roelebe  b^tte  fo  toc-lte  i<b  jic  3bnen  gerne  geben  j.  58.  No.  55.  mit  feen  Stguren 
(den  kleinen  Mars  und  Venns)  in  fett  8uffr,  fe<won  bab  id>  nur  einen  einigen  Hbferud*  in  meinet 
„eigenen  (Sammlung  Stt  int  |  »ob  meinen  Äinferro  ^att  fte,  bt«gletdjen  No.  52.  mit  Keinen  Äiguren  i)abt 
„ic§  felbft  ntc^t." 
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Hiervon  giebt  en  auch  alte  Abdrücke  auf  gelbliches  Papier. 

III.  Müdem  grossen  Mars  und  der  grossen  Venus.*')  An  die  ausgeschlifetK>n 
Stellen  der  vorstehenden  zweiten  Abdrucksgattung  ist  die  nächste  No.  55a.  ein- 
gedruckt. _  Mars  und  Venus  sind  noch  einmal  so  gross  und  in  einer 
andern  Stellung  ah  bei  I. ,  auch  sind  die  zwei  Füsse  des  ausgeschliffenen 
kleinen  Mars  in  und  neben  denselben  des  grösseren  Mars  noch  sichtbar.  — 
Sehr  selten. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  TJeber  der  Festung- :  ein  leicht  radlrter  nach  Seehte  gewendeter  Türkenkopf  in  Profil. 

2)  Ebendaselbst:  iwei  Türkenköpf*. 

Copien: 

1.  Von  der  Ordne  de«  Original«,  obne  Man  und  Venu« ,  mit  der  Unterschrift  „Fürst  GalJizin,  an 
Übtnoinder  der  Türcken  bei  ühoczim  dj  18  Sept.  176»."  o.  «.w.  Unten  Link»  „  J>.  Chodowtscki 
inv."  nod  unten  Bechts  „/.  S.  Niltom,  exrud:  Auf:  V.  " 

2.  Mit  deutschen  und  franxosischen  Unterschriften:  ..  Für»t  Galli*iin  —  beyet/fc  ha/Ten."  „Golliczin 
parte  —  peupler  let  Etat*."  Jede  Unterschrift  in  je  vieneiligen  Versen.  Ohne  Angabe  de«  Stechen. 
Oben  BechU  „ad  Relat:  Yern:  1770.  peg.  39,  et  40." 

Stich-Breite  1S"8V\  Höbe  tt"4%". 

55  a. 

Mars  und  Venus  in  Wolken. 

Platten-Breite  8"  5%"',  Höhe  6"  8%"'. 

Auf  einer  Platte,  von  beinahe  der  Grösse  der  vorhergehenden, 
welche  in  diese  No.  55.  eingedruckt  wurde,  so  dass  der  untere  Raum 
leer,  weiss,  ist,  fliegt  Mars  auf  einer  Wolke  nach  Links  mit  ge- 
zogenem Schwerte,  welches  er  quer  über  seinen  Kopf  hält  und  dessen 
Spitze  nach  Links  geht.  Venus  sitzt  Rechts  mit  ausgebreiteten 
Armen  und  über  ihr  ein  Stern;  auf  ihrem  linken  Knie  ruht  Amor 
mit  dem  Köcher  und  zielt  mit  einem  Pfeile  nach  Rechts  herab. 

Eine  Copie 

hiervon  ist  sehr  t kuschend,  und  wird  gewöhnlich  für  das  Orginal  gehalten.  Die  Platte  ist 
6" 9'" hoch  und  8" 5 "'breit.  Bei  dem  Original  befinden  «ich  unterhalb  der  Kniee  des  Man  in  den 
Wolken  eine  Menge  Punkte,  die  bei  der  Copie  ginilich  fehlen;  ebenso  sind  in  der  SchattJrung 
de«  inneren  rechten  Knie«  fünf  waagerecht  gebende  Striche  nicht  vorhanden.  An  den  untersten 
Wolken,  wonuf  die  Venu«  sitzt,  fehlt  noch  eine  lange  Kreuzsvhnfflrung,  welche  in  einer  Biegung 
nach  unten  geht.  Ebeuao  «lebt  man  in  dieser  Copie  den  rechten  Fuss  der  Venus,  welcher  gebogen 
sich  nach  unten  wendet. 

Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe  kommen  hiervon  seltener  vor. 

s.  Tafel  III.  Original  No.  55a.  und  die  Copie,  wo  Helm  und  8cbild  des  Man  copirt  sind. 

*56. 

Medaille  auf  die  Schlacht  bei  Choczim. 

Platten-Breite  8"  7%"',  Höhe  5"  2"'. 

In  swei  Medaillons,  jedes  3"  3%'"  im  Durchmesser,  mit  doppelter 

Einfassungslinie. 

Im  Avers :  An  dem  Fusse  eines  Postaments,  worauf  die  gekrönte 
Büste  der  Kaiserin  Catharinau.  Profil  nach  Rechts  steht,  sitzt  in 
der  Mitte  ein  griechischer  Philosoph,  welcher  eine  steinerne  Tafel 

62)  Der  Künstler  sagt  hierüber  wortlich :  ,,ka  kiffe  ftigurtn  nur  fd)[td?t  entwerfen  waren ,  fo 
,  .ronrken  fle  aue^efcbliffcn  unk  auf  einer  ankern  platte  ausgeführt  unk  auf  fdjen  aeinacbte  ftbfcrutfe  (die 
unfv  II.)  «ingtkrutft,  kakureb  entflank  fciefe  Dritte  9lrt  Itfcbriufe."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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mit  der  griechischen  Inschrift  „Bißazov  e^etg  top  dixoiog  otv,  Xw^lg 
xb  SoqvÜü  *ai  (poßa  £rjoetg  xcthjug."  (Deutsch:  Deine  Gerechtigkeit 
wird  dir  dein  Leben  sicher  stellen  und  es  von  aller  Art  von  Furcht  und 
Schrecken  freymachen.)  mit  der  rechten  Hand  hält.  Im  Hintergründe 
ist  die  Stadt,  davor  ein  Fluss  mit  Schiff  sichtbar.  Innere  Umschrift : 
„CATARINA  II  RUSSLE  IMPER ATRIX ' ' .  Unten  im  Abschnitt 
des  innern  MedaiUons :  „  L:  B:  A  LABES  INV  D:  CHODOWIECKI 
DELIN 

Im  Revers:  Eine  der  No.  55.  ähnliche  Darstellung ;  in  der  Mitte 
lehnt  der  Fürst  Galliczin  an  einer  mit  eroberten  Bossschweifen  und 
einer  Fahne  geschmückten  Kanone ;  vor  und  neben  ihm  kniende 
und  stehende  türkische  Frauen.  Im  Hintergrunde  fliesst  die 
Donau ,  in  welche'  die  fliehenden  Türken  von  den  Russen  gejagt 
werden.  Innere  Umschrift:  „HIS  ARM1S  ET  UNDIS."  Unten  im 
Abschnitte  des  innern  Medaillons:  „OB  FRACTOS  SUPERBOS 
IOB  C :  XXXVIII  V:  XI  ET  XV.  M:  SEPT:  MDCCLXIX" 
Unten  in  der  Mitte  %  wischen  den  Medaillons :  „D.  Chodowi*eki ««" 

In  den  Aetsdrücken  steht  s.  B.  die  Unterschrift  unter  beiden  Medaillons  noch  auf 
weissem  Orunde,  die  Tafel  des  Philosophen,  da  vro  die  Inschrift  steht,  ist  noch  weiss,  und  nur 
unten  beschattet ;  der  Fluss  im  Beyers  hat  noch  keine  das  Wasser  beieichnenden  Striche. 

Bin  Probedruck  in  der  Sammlung  des  Erthercogs  Albrecht  ist  Tor  des  Haustier*  Namen, 
und  erscheinen  die  Schatten  weniger  kräftig. 

I.  Vor  der  auf einem  Folioblatte  darunter  gedruckten  Beschreibung  dieser  Me- 
daille in  deutscher  Sprache. 
0.  Mit  dieser  Beschreibung. 

Verfälschte  Abdrücke: 
fon  1.  1)  Oben  «wischen  den  beiden  Medaillons  :  zwei  Esquimaux- Köpfe  mit  hohen  spitien  MOUeQ. 

2)  Ebendaselbst:  eine  männliche  Büste  mit  kleinem  Hute,  Profil  naeh  Links. 

3)  Ebendaselbst:  ein  Türkenkopf  mit  Feder  auf  dem  Turban. 

4)  Des  Künstlers  Name  ist  unten  in  der  Mitte  vom  Papiere  ausradirt,  und  an  dessen  Stelle 
sind  zwei  Schiffe  mit  Mastbäumen  und  Tauwerk  and  swei  Kähne  eingedruckt. 

5)  Unten  link»  in  der  Ecke :  ein  am  Fusse  eine*  Baumes  »iUender  lesender  Bauerjunge, 
von  II.  6)  Oben  i wischen  den  beiden  Seiten  des  Medaillons  das  Profil  eines  asiatischen  Kriegen  mit 

Kocher  und  Bogen. 

*57. 

Zweites  Blatt  zu  BasedoVs  Elementarwerk. 

Stich-Breite  8%",  Höhe  6"  V"  aller  vier  Darstellungen. 
Platten-Breite  8"  4%'",  Höhe  6"  9%  ". 

Die  ahrigen  Blätter  s.  No.  54.  61  —  63.  und  117. 

In  vier  Abtheilungen  auf  einer  Platte.  ,,9h>ä)  einige  triebe  ober.  Weisungen 
t>er  9Wenfd)en." 

Oben  L.  »  a)  SDif  SEtanf barfeit.*  (Freude  an  angenommenen  fremden  Kin- 
dern. Drei  Knaben  verneigen  sich  gegen  die  Eltern.) 
•    K.  *b)  SMe  Qfjrliebe."'  (Freude  an  Kindern.  Kinder  bringen  den  El- 
tern ihre  Censuren.) 
Unten  R.  ,c)  2>«  @cf<$l«$t6lritb.*  (Freuden  des  Ehestandes.  Em  Ver- 
heirathetes  und  ein  unverheirathetes  Paar.) 
»    L.  0d)  5)o«  SScrlonafii  na$  (Gütern  "  (Wohlstand.  Eine  beschäftigte 
Mutter  mit  ihren  arbeitenden  Kindern.)  Bueh  II.  4.  f,  g,  h,  i. 
Unten  in  der  Mitte  „TAB:  XXII Unten  Rechts  „z>  Chotomtckij*:» 
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1. 
U. 


Es  «lebt  nach  Aetsdrücke  »eiact  mtllungentll  ttBb  »ctirorfenea,  abge» 
f  (fe  ItfftntnSJlcitte"  (auf  der  Konigl.  Aeademie  in  Berlin  und  in  der  Hertertchen  Sammlung 
in  Nürnberg) ;  oben  Link«  i.  ß.  auf  dem  Gemälde  an  der  Wand  «übt  eine  Kuh  in  der  Mitte  auf 
einen  kleinen  Hügel ,  hinter  welchem  noch  ein  grotaerer  «ichtbar;  ebenso  bemerkt  man  keine 
Horiiontallinieu  in  der  Luft  auf  dieeem  Gemälde. 

Diese  Platte  ist  h"*'"  breit  und  »"8"'  hoch. 

In  den  Aetidrncken  der  iwetten  wiederholten  Platte  fehlt  i.  B.  in  der  unteren  rechten 
Darrtellnng  der  mittehrte  Faaaboden  nach  Rechte ,  ebenso  ist  der  untere  Theil  dei  Schranke» 
beim  Kopfe  der  oitaenden  noch  weise. 

Von  der  noch  nicht  aufgeritzten  Platte. 

Von  der  schon  auggedruckten  und  aufgeätzten  Platte,  so  das»  s.  B.  in  der  untern 
Darstellung  Rechts  auf  der  noch  nicht  geöffnetenThüre  desSchrankes  der  untere 
helle  Schlagschatten  beinahe  weiss  erscheint.  Die  Zettel  an  den  Geldsäcken  im 
Schranke  erscheinen  durch  das  Verschwinden  der  kalten  Nadelarbeü  weiss. 


Unten  It.  2.  » 


L.  3. 


1770.  58. 

12  Blätter  zu  Cervantes'  Don  Qnixote, 

Süch-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10%- 1!'". 
Platten-Breite  13"  9'",  Höhe  8"  2"\ 

Im    ALMANAC  Genealogique  pour  Tan  1771,  avec  T approbation  de 

L'  Academie  Royale  des  Sciences  et  bell*» Lettre*  A  Berlin.  (Mit  dem  Bildnisse 

in  Medaillon  von  „IOSEPHUS.  II.  Romanorum  Imperator'1.**)  in  16°. 

(Unter  1.)  U.S.  Viümte  Chevalier  de  la  Triste  Figure 
Se  dispose  d  tenter  sa  premiere  avanture. 

D.  Guichote,  Tome  I.  Ch.  I.  p.  I . 
Unten  in  der  Mitte       chodoviecki  m«  f/ecit." 
Les  Cabarets  pour  lui  deviennent  Forter  effes, 
Les  Höfas  Gouverneurs,  les  Suivatttes  Duchejjfes. 

D.  Guichote,  Totnel.  Ch.II.  p.  1. 
Ilprend  de  ces  Brebis  le  ümide  JEscadron, 
Pour  des  Gians  conduits  par  Alifan  faron. 

D.  Guichote,  Tom.I.  Ch.XVII.  />.210. 
Lajine  Dorothee,  u  genoux  devant  lui, 
En  Prineesse  aßigee  implore  son  appui. 

D.  Guichote,  Tome.  II.  Ch.  XXIX.  p.  33. 
Grace  au  sage  Enchanteur  out  sut  le  mettre  en  cage, 
II  retoume  chez  lui  dans  ce  bei  Equipage. 

D.Guichote,  Tome.II.  Ch.XLVIII.  j».395. 
Sur  Chevülard  tous  deux,  les  yeux  du  jour  prives, 
Au  Wieste  Foyer  se  croyent  arrivis. 

D.Guichote,  Tome.  IV.  Ch.  XIII.  p.  90. 

Ohne  Angabo  der  Nummer. 

Dans  un  salon  dori  six  ßlles  le  disarment: 
La  Ducheffe  8f  le  Duc  par  leurs  bontes  le  charment. 

D.  Guichote,  Tom.  III.  Ch.  XXXI.  p.  369. 
Bieti  plus  sens4s  que  lui,  ces  Lions  qu'il  menace 
lief iisen  t  de  sortir  pourpunir  son  audace. 

D.  Guichote,  Tome.  III.  Ch.  XVII.  p.  197. 
II  souUent  qu'en  beauU  cette  Jeune  AssembUe, 
Ne  le  cede  ä  personne,  excepti  DuJcinde. 

D.  Guichote,  Tome,  IV.  Ch.  L  VIII.  p.3U. 
Des  mains  des  Scelerats  delivrant  Eugenie, 
A  son  Epoux  mourant  tl  sauoe  aussi  la  vie. 

D.  Guichote,  Tom.  V.  Ch.  XXVI.  p.  256. 


*    R.  i. 


L.  5. 


Unten  L.  7. 


R.  8.  » 


L.  9. 


*    R.  10. 


W)  a.  die  Note  iu  No. 
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Unten  L.  11.  U.  S.  McUgr4  la  passion  qu'il  apour  Dulcinee 

II  ne  peut  acec  eile  dextinie. 

D.  Guichote,  Tome  VI.  Ch.  L  VIII.  p.  398. 
»    R.  12,     *     De  cette  onde  trop  fraiche  il  a  Tarne  saisie, 
II  vetd  cesser  (Taimer,  <£•  meurt  de  plewrisie. 

D.Guichote,  Tom.  VI.  Ch.LXI.p.U9. 

Die  Nummern  befinden  sich  ausserhalb  der  doppelten  Einfassungslinien. 

Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  12.  3.  10.  5.  8.  I  7.  6.  9.  4.  1 1.  2. 

Ein  vom  Künstler  als  „No.  58«  i»  TSC?"  beselehneter  Abdruck  in  der  Sammlung  des  En- 
henojjs  Albrecht  i»t  z.  B.  vor  aller  Luft  und  bei  No.  1.  ist  der  Fussboden  noch  weiss,  des  Kanst- 
lers  Name  bei  der  ersten  Darstellung  und  die  Nummern  2  bis  12  aber  schon  torhaaden. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

Die  Zahl  No.  „8."  ist  nur  leicht  radirt  und  in  späteren  Drucken  ganz 
verschwunden. 

Ein  solches  Exemplar  auf  chinesischem  Papier  ist  in  J.  A.  G.  Wei- 
gel's  Catalog  „Aehrenlese  auf  dem  Felde  dir  Kunst.  Zweite  Abtheilung. 
Leipzig  1841."  unter  No.  945.  aufgeführt,  und  scheint  einzig  su  sein. 
II.  Mtt  der  Unterschrift 

Copisn : 

1.  Von  Dan.  Berger,  xweiCopien  mit  d e u t s c h e r  Unterschrift,  welche  sieh  in  der  deutschen 
Ausgabe  des  Calenders  befinden.  Auch  giebt  es  hiervon  Abdrucke  vor  der  Unterschrift. 

2.  Von  J.  F.  Schuster  in  Berlin,  mit  deutscher  Unterschrift. 

59. 

Titelkupfer  zum  Vade  mecum.  Fünfter  Theil. 

Stich-Höhe  5"  3"',  Breite  3"  4"'. 
Titel:  „SBabeSWecum  für  luftige  Seute  entbaltenb  eine  ©ammtana,  an« 
genehmer  6#erje  »ifciger  einfalle  unb  fpa^bafter  furjer  £tftorien  au«  ben  beßen 
ec^tiftfleUern  jufammengetioften.  fünfter  3: beil.  SRcbfl  be«  Serf.  Lic. 
Simon  töafceberger«  jun.  liebreiä^er  9nreb»  an  alle  feine  Mitbürger  in  unb  aufeer 
Altona  in  ©täbten,  gierten  unb  Dörfern.  Serlin,  1783.  ben  tttug.  2»»Hu«." 
(XXXVniu.  176  6.)  in  8°.  (lOThle.  Ebend.  1764  —  92.) 

Das  Kupfer  ist  im  Buche  dem  Titel  gegenüber,  und  auf  schlechteres  Papier 
abgedruckt. 

Vier  Herren  und  drei  Damen  sitzen  und  stehen  um  einen  Tisch 
bei  zwei  Lichtern ;  Einer  Links  liest  vor,  Andere  lachen,  oder  be- 
zeugen ihren  Beifall. 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowiecki  inv:  fjke:  Berooj.  1770 

In  der  Kupferstiehsammlung  der  K.  K.  Hofbibliothek  in  Wien  befindet  sich  ein  reiner 
Aetzdruok,  mit  Bleistift  retouchirt ;  im  Unterrande  Cbodowiecki's  handschriftliche  Bemerkung: 
„  Atucorrigirter  Azdruck." 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte  ein  fliehender  Hirsch. 

«60. 

Die  Gleichheit  aller  Stände  im  Grabe. 

6tich^Breite  7"  10%"',  Höhe  6". 
Die  übrigen  Vignetten  s.  No.  64  —  66. 

Vignette  zur  „©ebädjtnifcÄebe  auf  bie  »eüanb  2Bobla,ebotyren,  #oa> 

<5&r  *  unb  £ua,enbbelobte  grau ,  grau  Carolina  2Äaria  »emuttwete  $aum ,  a,e* 

bobme  Oloffen,  galten  ju  3ernicfo»,  »on  Sodann  griebrid)  «Porree.  SBerlin, 

gebrudt  beb  ©eora,3acob  Werfer,  flonia,l.  #of*$uä)bru(fer.  1770."  16  S.  in  Fol. 
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Auf  S.  1  eingedruckt. 

Diese  Leichenrede  wurde  für  den  Geheimen  Rath  Baron  von  Labes,  Schwieger- 
sohn der  Wittwe  Daum,  angefertigt. 

In  der  Mitte  in  einem  Haine  steht  ein  kolossaler  steinerner  Sarko- 
phag, von  vierCypressen  umgeben ;  über  dem  Deckel  desselben  liegt 
hingestreckt  ein  nackter  Mensch,  auf  dem  der  Tod,  sich  auf  ihn 
stützend ,  sitzt.  Von  allen  Seiten  nähern  sich  Menschen  verschie- 
dener Nationen,  Religionen  und  Stünde,  Gesunde  und  Krüppel, 
Alt  und  Jung.  Im  Würfel  des  Sarkophags  die  Worte  QUOT 
QÜOT  DISTANT". 

Unten  Rechts  in  der  Radirung  „D:  Ckodowieeki  de{,  tfeeit". 

In  den  Aetsdrncken  fehlen  i. B.  unten  in  der  rechten  Ecke  und  in  dem  ganten  Hinter- 
gründe unter  den  Bäumen  die  waagerechten  Strichlagen. 

Ein  Abdruck  auf  dunklem  bräunlichen  Papiere  befindet  sich  in  der 
Sammlung  des  verstorbenen  Königs  Friedrich  August  11.  von  Sachsen. 

VerfiUebte  Abdrücke: 
I)  Zwitcben  dem  bockenden  Knaben  und  der  Frau  mit  dem  Kinde  :  ein  Hund. 
7)  An  derselben  Stelle  befindet  eich  ein  anderer  Hund. 

*61  —  63. 

3.  —  5.  Blatt  zu  Basedow's  Elementarwerk. 

Die  Übrigen  Blätter  s.  No.  54,  57  und  117. 

61.  J£hte  Sorjfettung  Don  ber  <&üte  ©orte«  freto  bem  2fabli<fe  be$  ©enufi>3 

„von  mänd)etlcty  Sergnitgungen  an  ber9?atur,  an  bem  freunbföaftlicfyen  Um* 

gange  unb  an  ben  SJÖerfen  bei  ftunfi.  93ud)IV.  13".  (Fröhliche  Menschen 

in  einem  Garten.) 

Unten  in  der  Mitte  „TAB:  XL1X.".  Unten  Rechts  „i)a»M.  cwo»m< 
ie$.  Qfntlp  1770".  Letztere  Zahl  sehr  schwach. 

Stich-Breite  8",  Höhe  6"  1"'. 

In  den  Aetsdrücken  fehlt  «.  B.  da«  Wasser  in  dem  erstpn  Baasin  und  Link«  die  waage- 
rechten Strichlagen  auf  dem  Wege  noch  gänxlich. 

I.  Auf  der  noch  nicht  retouc Hirten  Platte  sind  z.  B.  die  waagerechten  Stri- 
chelungen auf  dem  ersten  Bassin,  die  später  kaum  sichtbar  oder  ganz  ver- 
schwunden, scharf  sichtbar. 

II.  Von  der  durch  At/fätzunp  retouchirten  Platte.  Die  doppelte  Handlinie  ist  ver- 
stärkt, und  das  Wasser  im  Bassin  erscheint  beinahe  Wellen  ähnlich.  Um  die 
Wipfel  der  zwei  über  der  Hecke  Rechts  hervorragenden  höchsten  Bäume  ist 
in  der  Luft  ein  fast  ganz  weisser  Raum,  wo  die  eingeschnittenen  horizontalen 
Linien  sich  nicht  mehr  abdruckten.  Unten  die  Zahl  „1770"  ist  beinahe  ge- 
schwunden. 

Verf  al  achter  A  bdruck  eines  „aufeerrtgtrttn  Verliefe*1*  bei  Herrn  Thiermann  : 

Oberhalb  der  liegenden  Dame  in  der  Mitte :  ein  nach  Rechts  laufender  Hund ;  auch  steht 
Links  in  der  Mitte  auf  dem  Hügel  neben  dem  Gebüsch  eis  groiser  Bauin. 

62.  In  drei  Abtbeilungen  auf  einer  Platte;  „©irfungen  bet  SReHgion." 

Oben  L.  „  a)  Uebtrtoutbung  ber  @cty»itrigfctt  im  Äufjtfigrn  $u  brat  Srmbel  ber £ugmb 
um  ®ottrt  trnflen,  too  »ftlcSDirafcfcen  fyingcfyrn,  nidjt  ade  biufontmen." 
#    R.  „b)  S)er  Untrrrtdjt  ber  Äinbrr  um  ®vtU6  «Kiffen,  tl>ei(«  buru)  ba«  fBud? 

ber  Wählt  unb  ©iiten,  tfteil«  but($  ba«  ©ud>  ber  Ädigion.*  (Ein 
Lehrer  unterrichtet  einige  Kinder  hierin.) 
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Unten  *c)  $a«©cbcttmb  bet  öffentliche ©oHrtbicnft.*  Buch  IV.  15.  (Eine  Er- 
bauungs«Lehranstalt.)  Mit  der  Inschrift  auf  der  rechten  Wand : 
„WANDELT  VOR  GOTT,  THUT  WOHL,  AUCH  FEINDEN." 
Unten  in  der  Mitte  „TAB  XL VIII".  Unten  Rechts  „  D:  Chodotriecki  inv:  ffmip  ". 
Stich-Breite  7"  10'",  Höhe  6"  aller  drei  Vorstellungen. 

I.  Vor  mehreren  Ueberarbeitungen  mit  der  kalten  Nadel;  z.  B.  ist  auf  der  un- 
tersten Darstellung  die  zweite  bis  vierte  Vorderseite  der  Bänke,  worauf  die 
Gemeinde  sitzt,  noch  vor  der  senkrechten  Strichlage  und  ganz  weiss ,  und 
unter,  zwischen  und  neben  den  zwei  Fenstern  in  der  Mitte  befindet  sich  keine 
waagerechte  Strichlage. 

I.  Mit  diesen  senkrechten  Strichlagen  an  den  Bänken,  und  waagerechten  bei 
den  Fenstern  an  der  hintersten  Wand. 

Von  der  aufgeätzten  Platte.  Die  Strichlagen  an  den  Bänken  erscheinen 
nur  theilweüe,  und  die  Nadelarbeiten  sind  überhaupt  mehr  oder  weniger  ge- 
schwunden. Copie. 


Von  der  Grösse  de*  Original*.  Unten  in  der  Mitte  „Tab.  XLVIII."  Unten  Recht*  „  D.  Chodo- 
dW."  Unten  Link*  „  D.  Beytlfe." 


63.  In  vier  Abteilungen  auf  einer  Platte :  „Sorfteflung  einiger  öffentlichen 
©trafen." 

Oben  L.  „  a)  Di«  ©etbffrafe  »or  (Beriet.* 

»     R.  „  b)  2)a6  e6rtia)t  ©affenlauftn  unk>  bte  un^rlid)<  <Stäubung." 
Unten  L.  „  cl  SRandNtlrt)  Sebratfürafe." 
*     R.  „d)  9Ran$er(ety  ©ffangtüfj  unb  ©daueret)."  Buch  VII.  1. 
Unten  in  der  Milte  „TAB  XXXIV".  Unten  Rechls  „D.  ChodotcUxkideLffcuip.  1770". 
Stich-Breite  aller  vier  Vorstellungen  8",  Höhe  6"  2" . 

lndenAettdrQcken  fehlt  i. B.  unten  Unk«  die  Luft,  oben  BechU  Ut  die  lange  Mauer 
weiM,  oben  Links  i*t  die  lichte  Seite  de*  Geb&ude«  nicht  schattirt  und  unten  BechU  sind 
keine  waagerechten  Schatten  auf  dem  Fu»*boden.  Linke  im  unteren  Bande  befinden  aich  einige 
Nadelproben. 

I.  Vörden  Ueberarbeitungen,  z.  B.  vor  der  waagerechten  Strichlage  in  dem 
oberen  inneren  Theile  des  Bogens  des  grossen  Thores  bei  der  Vorstellung 
unten  Rechts. 

II.  Mit  der  Ueberarbeitung,  aber  vor  der  Aufätzung.  In  der  vierten  Abtheilung 
unten  Rechts  hat  die  äussere  lange  Seite  der  steinernen  Stufe  der  geöffneten 
Gefängnissthüre  über  die  senkrechten  noch  feine  diagonale  von  Links  nach 
Rechts  gehende  Strichlagen  erhalten. 

III.  Von  der  retowhirten  Platte.  Bei  der  Darstellung  unten  Rechts  laufen  die 
ScJiatten  am  ganzen  Himmel,  hinter  dem  Gitterthore,  in  waagerechter  Strich' 
läge;  der  Querbalken  davor  hat  eine  senkrechte  Strichlage  erhalten  und  das 
ganze  innere  Mauerwerk  des  Thores  trägt  eine  Kreuzschraffirung  durch  eine 
waagerechte  Strichlage,  anderer  Ueberarbeitungen  nicld  zu  gedenken. 

«64— 66. 

Drei  Vignetten  zur  Gedächtnissrede  auf 

Frau  Daum. 

Die  erste  Vignette  s.  No.  60. 

64.  Die  Freundschaft  weint,  mit  dem  Kopfe  auf  ihrem  linken  Arme 
ruhend,  auf  einer  Urne,  der  Asche  der  Verstorbenen ;  dahinter 
steht  eine  Cypresse.  Rechts  zeigt  die  Hoffnung  mit  mit  empor- 
gehobener Linken,  die  rechte  Hand  auf  den  Anker  gestützt,  gen 
Himmel,  und  erinnert  an  ein  künftiges  Wiedersehen. 

Auf  dem  Titelblatte  der  Rede  eingedruckt. 
Dieselbe  Vignette  noch  einmal  verwendet  s.  No.  437. 
Unten  Rechts  im  zweiten  Würfel  in  der  Radirune  „D.  Chodov>Uckiu. 
Platten-Breite  4"  2%"',  Höhe  3*  8%' 


Digitized  by  Google 


1T70.  49 

Die  ersten  Abdrücke  sammtlicher  vier  Vignetten  sind  zu  der  gedruckten 
höchst  seltenen  Leichenrede  angewandt,  sie  sind  aber  nicht  mit  der  Sorgfalt 
abgezogen,  wie  die  späteren  auf  stärkeres  Papier  einzeln  abgezogenen 
Abdrücke. 

Inden  AettdrQcken  haben  z.  B.  die  drei  Stufen  an  der  Vorderseite  noch  keine  senk- 
rechten Striche.  In  Hertel'»  Sammlung'  (ladet  sich  ein  allererster  Druck,  wo  diese  and  No.  05. 
sich  auf  einer  noch  unserschnittenen  Platte  befinden.  No.  65.  ist  oben  auf  der 
und  in  der  Mitte  durch  einen  Strich  getrennt,  und  die  Platte  6"  £'/,"'  hoch. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Ueber  der  Figur  der  Hoffnung  fliegt  ein  Schmetterling.*4) 

2)  Rechts  in  der  Höhe  des  Ackers :  ein  kleiner  mannlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Ohen  Rechts :  ein  geflügelter  Engelekopf  (Cherubim). 

4)  Oben  links :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Schleier  en  face. 
6)     m       n       Profil  eines  Mannes  mit  Perücke  nach  Links. 


65.  Die  menschliche  Eitelkeit.  Auf  einem  Consol  liegt  eine 
Bibel,  auf  welcher  ein  Todtenkopf,  eine  Sense,  ein  Eichen- 
zweig, ein  geflügeltes  Stundenglas  und  eine  Urne  steht.  Rechts 
eine  antike  Lampe,  aus  welcher  Rauch  emporsteigt. 

Schlussvignette,  am  Schlüsse  der  Seite  8  eingedruckt. 
Dieselbe  Vignette  noch  einmal  verwendet  s.  Wo.  437. 
Unten  Links  in  verkehrter  Schrift  „D:  cw«««c*»". 

Platten-Breite  4"  3%"',  Höhe  2"  11"'. 
Die  ersten  Aetxd  rücke  befinden  sich  mit  No.  64.  auf  einer  nnserschnittenen  Platte. 


Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts  ist  der  Rauch  grösser,  und  ist  dessen  ausserstes  rechtes  Ende  bis  zu  dem  Abstände 
▼on  4'"  Tom  Plattcnrande  entfernt. 

2)  Oben  Rechts :  ein  auf  einem  Buche  ruhender  Todtenkopf. 

3)  Oben  Links :  ein  mit  einem  Tuche  behangener  nach  Rechts  gewendeter  weiblicher  Kopf. 

4)  Links:  twei  kleine  männliche  Portraits. 


66.  Eine  Uhr  auf  einem  Consol,  auf  welcher  oben  eine  Lampe 
dampft.  Der  Zeiger  weiset  die  Sterbestunde  der  verblichenen 
Wittwe  Daum ,  die  Zahl  I ,  und  um  die  römischen  Zahlen  des 
Zifferblattes  steht  die  Umschrift  ,,düm  starb  videtur.  ut 
cuspis.  sie  vita  flu  it."  Im  inneren  Zifferblatte  unten  „xxvni 

FEBRVAY 

Vignette,  womit  der  Text  beginnt,  s.  No.  60. 
Unten  Rechte 

Platten-Höhe  3"  5"',  Breite  1"8%"\ 

Einen  Aetsdruck  erwähnt  Jacoby  auf  S.  X  seines  Verzeichnisses. 
Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechts:  ein  geflügelter  Engelskopf  (Cherubim). 

"67. 

Die  ökonomische  Trophäe  von  Labes. 

Platten-Breite  12"  6%"',  Höhe  10"  7"'. 
Durch  ein  Portal  mit  vier  dorischen  Säulen ,  auf  dessen  Giebel 
das  Labes'sche  Wappen ,  sieht  man  im  Vordergrunde  einer  Land* 
schaft,  bei  einer  in  der  Mitte  stehenden  ökonomischen  Trophäe, 
Bauern  vermittelst  einer  Walze  einen  grossen  Stein  fortwälzen. 

64)  BerrLinck  in  Berlin  hat  sich  geirrt,  wenn  er  solche  Abdrücke  im  Deutschen  Kunstblatt  1851. 
No.  35.  als  „#«Ar  Malten li  bezeichnet,  Ohne  grosse  Anstrengung  siebt  man ,  das*  diese  Psyche  ein- 
gedruckt ist! 

Chodowiecki. 
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Links  steht  der  sie  anweisende  Gutsbesitzer  in  einen  Mantel  gehüllt 
(das  Portrait  von  Labes)  .**) 

Unten  in  der  Mitte  im  Portale  die  Inschrift  „IPSORUM  TUNC  IM  PER  A- 
TORUM  MANIBUS  COLEBANTÜR  AOR1  Plimus " 

Unten  Rechts  am  Würfel  „D.cwo»i*dW./."  und  Links  am  unteren  Platten- 
rande eine  Vermessungelinie. 

Die  ersten  schönsten  Abdrücke  sind  auf  dünneres  gelbliches  Papier,  wo  man 
auch  Plattengrat  in  den  Rändern  bemerkt;  die  späteren  auf  stärkeres  weisse» 
Papier  abgedruckt. 

In  den  Aets  drücken  ist  i.  B.  weniger  Luft,  und  in  einem  Abdrucke  bei' 

sind  die  Schatten  auf  dem  Felde,  in  den  Blumen  u.  •.  w.  mit  Bleistift  eorrigirt. 
Verfluchter  Abdruck: 

ein  Backofen,  in 


*68. 

Romanzoffs  Sieg  über  die  Türken  den  1.  Angust 

1770  am  Kahul  (Kartal). 

Stich-Breite  8"  3%"',  Höhe  6"  %'". 
In  der  Mitte  ist  die  Eroberung  des  fast  unbefestigten  türkischen 
Lagers  durch  die  im  Sturmschritt  anrückenden  Russen  dargestellt. 
Links  die  Zelte  des  Grossveziers ;  nach  Rechts  an  dem  linken  Ufer 
des  Kahul-Flusses  flieht  bereits  die  türkische  Reiterei.  Im  Hinter- 
grunde ein  Gebirge  und  nach  Rechts  eine  Stadt.  Im  Vorder- 
grunde auf  einer  Erhöhung  der  nach  Rechts  zu  sprengende  General, 
welcher  von  dem  Links  mit  seinem  zahlreichen  Gefolge  befindlichen 
Feldmarscball  Romanzoff  Befehle  erhält.  Daneben  Links  plündert 
ein  Kosak  einen  Koffer,  ein  anderer  Russe  hält  einen  gefesselten 
Türken ,  an  einen  Baum  sind  Rossschweife  gelehnt,  und  Turbane, 
Säbel  etc.  vorn  auf  der  Erde  zerstreut. 

Unterschrift   „  Victtrire  remportte  für  Lee  Türe»  Le  I  TAotU  I  770. " 
par  P Armee  Ruße  aux  Ordre»  du  General  Feld-Marechal  Comte  de  Romanzoff. ' « 
Unten  Rechts  „  Ine:  et  Gravi p.  J>.  Chodomecki."  ' 

Ein  als  „  erfttr  £  i  tmcf  "  beseichneter  Abdruck  ist  in  allen  TkeUeo  noch  unvollendet. 
Ein  *we' ter  Aetidruck  ist  schon  mehr  fertig  und  in  einem  Exemplare  viele  Schatten 
mit  Bleistift  cincomprt.  Beide  Abdrücke  sind  ?or  aller  Schrift  und  in  der  8aramlune  des 
Herrn  Thiermann.  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  in  Wien  ist  ebcnfaUs  ein  zweiter 
Aetidruck,  wo  die  spatere  Unterschrift  vom  Künstler  mit  Tinte  darunter  geschrieben  ist. 
Bei  Hertel  befindet  sich  ein  Probedruck,  jedoch  schon  mit  der  8ehrift,  und  mit  Grab- 
stichelarbeit  in  der  Link«  vorn  befindlichen  Figur  des  Bussen ,  allein  noch  vor  dem  Schatten 
Hechts  auf  dem  Fussboden,  sowie  die  Platte  im  Mittelgrunde  noch  nicht  vollendet  ist. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  gelbgefärbtes  Papier. 

2)  Oben  Links  am  Himmel  fliegt  ein  Adler  nach  der  Bitte. 

3)  Am  mnmel  Rechte  neben  dem  Pulverdampf  fliegt  eine  Victoria  mit  twei  Posaunen  nach  Links. 

4)  An  derselben  Stelle  diese  Victoria  mit  nur  einer  Posaune. 

5)  In  der  Mitte  der  Luft  fliegt  nach  Link*  ein  Adler  mit  einem  Lorbeerkränze,  den  er  ; 
•)  Ebendaselbst  streckt  eine  Hand  einen  Pahnxweig  aus  den  Wolken  herab. 
7)  Unten  Links  im  Bande :  ein  nach  Links  laufendes  Pferd  und  eine  männliche  Figur 


65)  „©er  Caren  »ort  8aM  Uti  blefe  fiattt  mit  feinem  ©ÜMiiff«  raranf.  »erfertige n ,  um  bie 
„UriarmaAuns  c.nr«  unfrudjttoren  €te»a<fer«  auf  feinen  Sutern  ju  intern." 

,,ü)«r  «aren  lief  mebrere  <Sre4n»fa«  auf  «Ha«  abwürfen,  uns  »erfdnnftt  He  an  Damen,  alt 
„JDeden  auf  flemtn  9lrbeit«ti|d>en  JU  flecrauebtn.  "    Handschriftlich  vom  Künstler 
niese  scheinen  von^allergrosster  Seltenheit,  fast  einzig,  tu  «ein,  denn  nie  ist  i 
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12  Blätter  zu  Sal.  Gessner's  Idyllen.*) 

Stich-ßöhe  3"  2"',  Breite  1"  10%"'. 
Platten-Breite  13"  6"',  Höhe  8"  4"'. 

Im  Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  dm  Jahr  1773."  (Mit 
den  Bildnissen  in  Medaillon  von  „Friderich  Wilhelm  Printz  von  Preusfen ' ' 
und  ,,Friderica  Louisa  von  Darmßadt,  Prmzefsin  von  Preusfen.' 1  Gez. 
nach  „Reclam",  gest.  von  D.  Berger.)  in  12°. 

Unten  R.  1  U.  S.  Daphnie 

Du  herber  Winter  —  doch  biet  du  schön  !     Gegners  Idillen  p.  24. 
Unten  in  der  Mitte  „  D  Chodounecki  mv:  de^j 

*  L.  2    »  Daphnie 

Da,  Alexis!  —  nimm  diese  Ziegen.  Gem.  Id.  ».  26. 

Die  2  unten  Link«  ist  hier  verkehrt  gestoehen. 

*  R.  3    »  Milon 

Ich  habe  dich  behorcht,  Chloe  Gern.  Id.  p.  16. 

»    L.  4    f  Die  Erfindung  des  Saitenspiels  &e: 

O  du  schffnes  Mädchen!  —  Ich  war  es  der  deinen  Gesang  mit 
diesen  Saiten  begleitete.  Gern.  Id. p.9l. 

Die  4  unten  Link«  ist  hier  verkehrt  gestochen. 

*  R.  5    "  Dämon* t  Phillis 

Höre  Phillis  !  mir  fällt  was  ein :  wenn  dieses  Küfse  wären  t 

*  L.  6    «  Palemon  Gesn.  Id.  p.  46. 

Umarmet  mich,  Kinder  Gern.  Id.  p.  66. 

Die  0  unten  Unke  ist  hier  verkehrt  gestochen. 
«     R.  7    »  Daphnie  Chloe 

Kein,  kein  Mädchen  hat  mem  Hertz  enthärtet    Gesn.  Id.  p.  53. 
"     L.  8    -  Dämon  Daphne 

Wie  schimmert  dort,  Daphne!  —  der  Bogen  der  Iris 
n    R.  9    «  Milon  Gesn.Idp.U 

Ich  liebe  dich  mehr  als  die  Schaafe  den  Klee.     Gesn.  Id.  p.  19. 
Die  9  uoten  Hechte  ist  hier  verkehrt  gestochen. 

*  L.  10   -  Titgrus  Menalkas 

Vielleicht,  wmn  du  wieder  körnst,  schöner  Herbst !  vielleicht  seh 
ich  dich  dan  nicht  mehr.  Gesn.  Id.  p.  90. 

m    R.  11  »  Phillis  Chloe 

Warum  hältst  du  dein  Körbgen 

So  werth  f  Soll  ich  rathen  t  Gesn.  Ia\  p.  28. 

Die  11  unten  Rechts  ist  verkehrt  gestochen. 

»    lt.  12  t  Daphnis 

Dort  wo  der  Rauch  aus  den  Bäumen  empor  wallt,  dort  wohnet 
meine  Phillis !  Gesn.  Id.  p.  25. 

Bei  den  Nrn.  2  — 12.  unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Randlinie  „ucAfe/." 
Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  12.  3.  10.  5.  8.  I  7.  6.  9.  4.  11.  2. 

66) Bunt  Jtalenbet  toro  1772  benimmt  aber  erfl  ju  betn  pro  1773  gebraucht,  toetf  (ba  in  ben  pro  1771 
„too  bie@cfrf)icf)te  M  Donquichotte  angebracht  murbt  nnb  bat  ^Portrait  Ut  jtatyfcrs'Bofcfeb  neben  bent 
„Sitcl  ftanb,  roelcfee«  in  äBien  febr  übet  gebeutet  tourbe)  ber Stön\%  ben  Wienern  jeigen  noflte  baj  batet? 
„feine  2lbflcbt  gewefen  toat,  unb  ber  Acedemie  befabi  bafi  in  btm  9U<bft  t)erau*fcmrnfnbf*  ifafeiiber. 
„eine  fc&r  riducule  <5>tf4icf)te  nebfl  feinem  eigenen  Portrait  a.c(tet  werben  fette.  $>er  £ü«fU«  «Äbltc 
„ju  biefem  ©nbe  tot«  ©efebtebte  bei  ortend©  Furioso  *om  Ariost."  Handschriftüch  vom  Kun«tW. 
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Ein  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  unten  bei  No.  2.  und  3.  Tom  Künstler  alt 
„  2t  j  b  r  U  rf  No  70"  beseichneter  erster  Abdruck  ist  i.  B.  vor  der  Luft,  auch  befinden  sieh  unten, 
wo  spater  die  Unterschriften  eingestochen  wurden,  bei  No.  1,  5.  7,  8,  9  und  10.  einige  Nadel- 
proben;  sonst  wie  I.  Ein  sweites  Exemplar  befindet  sieb  in  der  Hertfl'schen  Sammlung.  Die 
Probedrucke  sind  ebenfalls  noch  nicht  vollendet  und  fehlt  s.  B.  bei  No.  8.  die  Luft. 
I.  Vor  der  Unterschrift.  Man  liest  in  den  weissen  Unterrändern  innerhalb 
der  Einfassungslinie,  und  zwar  in  den  Ecken  unten  Rechts  mit  gerissener 
Sehriß: 

Unten  R.  1  U.S.  Oetnidp.  24. 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Einfassungslinie 

„  D  Chodoviecki  wc;  d*(:  ffeuip:" 
-     L.  12     -     (hm  Idg:  j».  25 
»     R.  3     »      t7«s»  Idj  p.  16. 

Die  6  bei  der  16  ist  verkehrt  radirt. 

*  L.  10     m      Qem  Id.  p.  90. 
»     R.  5     »      (?«n.  Id.  p.  46. 

Die  4  bei  der  46  ist  verkehrt  radirt. 
»     L.  8     •      ffs>.  7d«^.p.41 
»     R.   7     m      <?</*.  Id.  p.  35 

*  L.  6     -     Gi/h.  Idj.  p:  W. 

Die  No.  6  und  die  66  sind  verkehrt  radirt. 
«     R.  9     »      öe>  Idj  19 

Die  No.  9  ist  verkehrt  radirt. 
tt     L.  4     •      Bs/h  Idg  p.  97 

Die  No.  4  ist  verkehrt  radirt. 
«     R.  11     *•  Oesnld.92 

Die  No.  11  ist  verkehrt  radirt. 

*  L.  2     *      Oan  Idig:  p.  26 

Die  No.  2  und  die  26  sind  verkehrt  radirt. 

Ich  besitze  ein  Exemplar  mit  des  Künstlers  eigenhändiger  Unterschrift 
mit  Bleistift  »Sin  ben  $m  Obnhqi  Cftnnetymer.  äöeiflt  bu«b  beffe»  gc^orfamen 
D.  Chodowiecki. " 

II.  Mit  den  nachfolgenden  Unterschriften  : 

bei  No.  2  Da  Alexis  statt  Da,  Alexis! 
»    »    3  behorcht       •>  behorcht, 
n    »    4  Mädchen      »  Mädchen! 
»    *    5  was  ein,       »    was  ein: 
»    »    »  wären  »    wären  t 

*  *    7  JV«an  »  JVifftn, 
"    w  10  kämst,          -  kämst, 

if    t   0  Herbst,        '»  Herbst! 
"    »  »  mehr;         *  mehr. 
Hiervon  sah  ich  auch  einen  Contradruck  auf  der  Königl.  Academie 
in  Berlin. 

III.  Mit  den  nun  corrigirten  Unterschriften,  wie  oben  beschrieben. 

Zwei  Copien  von  B.  Berger ;  1)  mit  deutscher  TJnterschri ft,  welche  xu  der  deutschen, 
und  2)  mit  fran  losischer  Unterschrift,  welche  Zur  französischen  Auagabe  dieses  Ca- 


70. 

Zwei  Blätter  zu  Büffon's  Naturgeschichte. 

Erster  Theil. 

Auf  einer  9"  4"'  breiten  und  7"  7%"'  hohen  Platte. 

Titel :  „  $errn  Don  S  u  f  f  o  n  &  allgemeine  9latorgefdji$te  (Sine  frelje  mit  einigen 
3ufafeen  vermehrte  Ü&erfefcung  nach  ber  neuejlen  ftanjöf:  Slu&gabe  toon  1 769:  in  8? 
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SRit  attergnätigß:  JHnigl:  <J5reu&:  $ri»if:  l  öettin  1771  3oaAjim 

$ault,  SuuftänMct."'in  8°. 

a)  Titelkupfer  Links:  Eine  weibliche  Figur  (die  Geschichte) 
nach  Rechts  gewendet  sitzt  Links  an  einem  Baume,  vor  wel- 
chem sie  in  eine  auf  einem  Baum  stamme  ausgebreitete  Rolle 
schreibt  und  sinnend  nach  der  Rechts  stehenden  Bildsäule  der 
Diana  von  Ephesus  (Symbol  der  fruchtbringenden  und  nähren- 
den Natur)  sieht. 

Unten  in  der  Mitte  „2>.  Ckodowitk*.  im.  »tftc." 

Stich-Höhe  5"  9%"',  Breite  3"  V/,'". 

b)  Vignette  Rechts:  Ein  Mensch  im  Naturzustande  steht  vor 
einer  Thiergruppe,  mit  dem  rechten  Arme  auf  einen  Baum- 
stamm gestützt,  worunter  ein  Elephant,  andere  Säugethiere 
und  auch  Vögel.  (Adam  benennt  die  Thiere ;  Motiv  aus  Ri- 
dingers Paradies.)  Mit  einer  arabesken  Einfussungslinie,  worin 
später  der  Titel  des  Buches  gestochen  wurde. 

Unten  Rechts  „d.  Chodowiecki.  in:  *./e" 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  1"'. 

Die  Aetidr&cke  ron  a)  Bind  t.B.  vor  dra  Wolken  und  Tor  dem  Schatten  Linka  auf  dem 
Rasen  ,  Baumstämme  and  dem  Erdboden  ;  die  Probedrucke  sind  mehr  vollendet  und  du 
im  vorstehenden  Fehlende  ist  sichtbar.  Bei  den  Aetxdrucken  von  b)  fehlt  t.  B.  der  mittelste 
Fussboden,  und  der  Recht«  unter  dem  Pferde  noch  g&nslich ,  wogegen  in  den  Probedrucken 
dieser  Schatten  unter  dem  Pferde  sibon  sichtbar  ist. 

I.  Vor  der  eingestochenen  Titelschr\ft  unter  b)  und  vor  des  Künstlers  Namen 

unter  a)  dem  Titelkupfer. 
II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  und  des  Künstlers  Namen  unter  a). 

Hiervon  sahen  wir  aufgeätzte  Abdrücke,  wo  die  schöne  kalte  Nadel- 
arbeit geschwunden  ist. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. :  auf  a)  Links  neben  der  Diana  fliegt  ein  Schmetterling; 
auf  b)  Oben  im  leeren  Baume  ein  grosser  sitzender  Raubvogel. 

Copien : 

1 .  Der  Vignette,  ohne  des  Künstlers  Namen,  auf  einer  kleinen  2"  1 1 V»  '"breiten  u.  2  "3  Vj  '"hohen  Platte. 

2.  Des  Titelkupfers  und  der  Vignette.  Unten  Rechts  „Glq/sbach  sc.  Berol."  Diese  wurden  iu  dem 
2.  —  7.  Bande  des  obigen  Werkes  verwendet. 

70  a. 

Portrait  von  Schoenberg  von  Brenkenhoff, 

Kgl.  Preuss.  Geh.  Ober  -  Finanz  -  Kriegs-  und  Doraainen  -  Rath. 
Stich-Höhe  5"  7%"\  Breite  3"  7"'. 

Titelkupfer  zu  „Ärüni^  CSncijclopdWe.  drjlet  3fyU." 
Die  Titelvignette  hierzu  s.  No.  91. 

Brustbild  en  face  in  Medaillon  in  monumentaler  Einfassung. 
Unter  dem  Medaillon  in  der  Mitte  das  Wappen  und  eine  Tafel 
mit  der  Inschrift  „FRANZ  BALTHASAR  SCHOENBERG  VON 
BRENCKENHOFF ' 1 . 

Die  Aetsdrücke,  der  mislungenen  und  vom  Künstler  verworfenen  Platte,  sind  unten 
Links  mit  „ S  dt  Gate  pinx  1762."  und  unten  Rechts  mit  ,,2).  Chodovnecki  fenfp.  1773."  w) 

67)  Nicht  wie  Jacoby  angiebt  „1771.",  weshalb  es  auch  nicht  in  dieses  Jahr,  sondern  in  das 
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bezeichnet,  und  da«  ßchüd,  worin  da*  Wappen,  ist  noch  weiss,  die  Mitte  de«  oberen  Tbeales  de« 

Kopfes  ist  noch  hoher,  uud  daselbst  eine  Glatze.  Die  Probedraek«  dagegen  tragen  die  Unter- 
schrift „Ä:  de  Oase pinx:  1 762/'  und  Rechte  ,,D:Chodowi4cki/tmJp.  1773."  Der  Grund  im  Schilde 
hinter  dem  Wappen  ist  mit  perpendicularen  Strichen  überschattet,  und  hinter  den  sechs  Bosen 
ia  dem  unteren  Felde  de«  Wappens  befindet  sieh  eine  senkrechte  schwach  geführte  Strichlag«, 
a)  Mit  der  obigen  Unterschrift,   b)  Wo  diese  entfernt  ist.  •*) 

Bei  den  vollendeten  Drucken,  die  ebenfalls  ohne  Unterschrift,  ist 
z.  B.  der  Grund  hinter  dem  Wappen  und  hinter  den  Bosen  im  unteren  Felde 
mit  einer  zweiten  horizontalen  Strichlage  übergangen.  Die  im  vorstehenden 
Abdrucke  mit  feinen  horizontalen  Linien  übergangenen,  minder  beleuchteten 
Theile  des  Medaillons,  welches  das  Bild  umfasst,  sind  in  diesem  dritten 
Drucke  mittelst  schrftg  laufender  Striche  dunkler  gemacht. 

*71  —  73. 

Drei  Blätter  zu  Basedow's  Agathokrator. 

Auf  einer")  12"  «"'breiten  und  7"  8%"' hohen  Ratte. 

Titel:  „flgatboftator:  ober  \>on  ßrjie^ung  (ünftig«  Äegaitcn  nefcjl 
Anhang  unb  ©exogen  »on  3.  93.  ©afebo»,  *ßrof.  in  Hltotta.  3»»i  tkmenta« 
rifd>en  ©ibliotbcf.  1771.  Sei)  bc«  93erfoffcr<  gteunben  unb  in  Gommiffion  fcety 
£.  grirfd?  in  2eij>jtfl."  in  8°.  (XXIV  u.  279  S.) 

71.  Ein  Lehrer  macht  in  einem  Zimmer  mit  einer  Luftpumpe 
Versuche  an  einem  Caninchen  in  Gegenwart  fürstlicher  Eltern, 
die  hinter  dem  Tische  auf  dem  Sopha  sitzen.  Links  steht 
der  junge  Prinz  zwischen  zwei  älteren  Knaben.  Links  am 
Sopha  stehen  zwei  Cavaliere  und  Rechts  eine  Hofdame.  „Die 
fürstliche  Familie  in  Dessau,  welche  Basedow  als  Gründer  und 
Vorsteher  des  Philantropins  zu  Dessau  unterstützte,  wohnt 
seinen  Vorlesungen  bei." 

Oben  Rechts  „  J".   Unten  Rechts  „D;  choiovUekijee 
Stich-Höhe  5",  Breite  2"  9'". 

In  einem  als  „No.  71  5&Jbru<f  bezeichneten  Exemplare  in  der  Sammlung  de«  Erz- 
herzogs Albrecht  and  in  der  HerteTschen  ist  z.  B.  die  H&l/te  des  Fassbodens  Links  weiss. 

72.  Rechts  steht  das  projectirte  Gebäude  für  den  Naturalien- 
Kunst-  und  Schulbuchhandel  mit  der  Inschrift  über  demThore 
,,EDUCATIONS  HANDLUNG",70)  woraus  Maschinen  und 

Jahr  177J  gehört.  Indessen  giebt  der  Künstler  in  einem  Briefe  vom  8.  Marz  1794  an  Graff  aus- 
drücklich an,  dag.  da«  Blatt  „  zwischen  70  und  7  t  gehört1',  und  mun  er  es  ahm  im  Jahre  1771  tchon 
gefertigt  haben. 

88)  Am  2.  Juni  17»3  schreibt  hierüber  der  Künstler  an  Graff  in  Dresden :  „  ©Wifenboff  ffUbt  tdj 
„Sentit  \f  itte\)  in  bem  £8erjetdmr§  fiebt  <t  nicht  »eil  ich  ti  nicht  rorrtb  btelt  in  mein«  Sammlung  mit 
„aufgenobtntn  411  nxtben  betoegrn  fdjltff  id>  au*  ecu  Mahnten  btr  taruntf  rflanb  au«  ttnb  id>  trei#  niebt 
„wie  t«  btn  Kicbbatxrn  ift  Mannt  gcirrrbcu."  (Wahrscheinlich  durch  Herrn  Berger.  s.  die  Note  zu 

60)  Die  Bemerkung  von  Herrn  Linck  im  Deutschen  Kunstblatt  1851.  No.  35.  S.  270,  das*  sich 
diese  drei  Mummern  in  ,,  höchst  seltenen  Abdrücken  auf  einer  Platte  u  befinden ,  beruht  auf  einem 
Irrthume,  da  diese  Platte  nie  zerschnitten  Korden  ist;  sie  ist  bis  heute  noch  im  Besitte  des  Verlegers, 
der  ebenfalls  noch  Exemplare  des  Werkes  hat  und  solches  mit  den  unzertheilteo,  jetxt  aber  »dum  »ehr 
ausgedruckten  Nummern  verkauft,  wo  die  schöne  kalte  Nadelarbeit  aber  gänzlich  geschwunden  ist. 

70)  SBaffbctv  hatte  ein  !ßrojfCt  gemacht  bat  nitmnbll  auigrfüftrt  Worten  ift,  eine  Educations- 
„^anbhmq  ttt  etaMirrn ,  »©rinn  m#v  altrrletj  3nflrumtrttr  unb  Wafdjinrn  tb«il<  n>itfltd)  tbrtli  in 
„^obtn<n^obcT«bbilbungtn  befemmen  fennt«,  biet  ift  bie  ffiorfUllung  biefe«  Blattei."  Handschrift- 


im 


Gerätschaften  getragen  werden.  In  der  Mitte  nach  hinten 
werden  auf  einem  Schiffe  und  einem  Wagen  Waaren  in  Kisten 
verladen,  und.  dahinter  mehrrre  Gebäude. 

Oben  Recht*  „ II".   Unten  RechU  „D:  Chodniecki  m  #/«*: 
Stich-Höhe  5",  Breite  2"  9"'. 

IndenAetidrOeken  iflts.B.  noch  kein«  Luft,  und  «eiche  in  einem  Exemplare  bei 
Thiermann  mit  Bleutift  einjeiekhnet. 

73.  Im  Mittelgrunde  steht  das  grosse  zweistöckige  Seminargebäude, 
vor  welchem  sich  bis  zum  Vordergründe  viele  ältere  und  jüngere 
Personen  mit  gymnastischen  Uebungen ,  Spielen  und  Gärtner- 
arbeiten beschäftigen.  Links  im  Hintergrunde  eine  Stadt  mit 
schiffbarem  Flusse.71) 

Oben  Recht«  „III".   Unten  RechU D:  c*«e*n»feeJW  d*. 
Stich-Höhe  5",  Breite  2"  9'". 

In  den  Aetzdrfteken  fehlt  x  B.  unten  Recht»  der  gmnie  SeMagaclwtten.  " 


*74. 

12  Blätter  zu  Ariosto's  rasender  Roland. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  I"  10"'. 
Platten-Breite  13"  9"',  Höhe  8"  3"'. 

Im  „ALMANAC  Gen6alogique  pow  Tan  1772,  avec  Fapprobation  de 
L'Academie  Royale  des  Science*  et  helles  Lettres  Ä  Berlin*'.    Mit  dem 
Bildnisse  in  Medaillon  von  „F&idebicus  Rex  Bobussls.  * '  Unten  Links 
„  SahUr  xß.".  Unten  RechU  „d.  Bwtwjt«  in  12°. 
Siehe  hierzu  die  Note  66)  bei  No.  t>9. 

Unten  L.  J  U.  S.  D'Alcine  en  vain  Roger  fuit  lea  troitree  ajrpa», 

Viennent  s'opposer  ä  ses  pas.")  Roland  le  furieux.  Charit.  VI. 
Unten  RechU  „  D.  chodo*>i*cki  ine.  et  se: "  und  unten  in  der 
Mitte  der  innern  Radirung  „  D.  CA*i/.u 
m      m  2    •     Pour  retenir  Birene,  envam  se»  ennemis 

Qu'il  mßle  au  bout  de  *a  lance.  Chan*.  IX. 

Unten  Rechts  in  der  Radirung  „  z>.  t'k**/ec.u 

»      m  3    i»     Roger  charme  les  yeux  du  grand  Orque  des  Mers, 

La  NouveUe  Andromede  et  son  nouveau  Pertee.       Chani.  X. 
Unten  RechU  „  D.  CA«./" 

»      »  \    »     V  Orque  engloutit  Roland  son  ancre  et  sapatache  : 

Reste  gosier  btant. 
Die  No.  4.  Ut  hier  ▼erkehrt  rmdirt.  Unten  Rechte  n D.  Ckodb/.u 
m      0  5     *     Uaffreux  Caligorant  par  Astolfe  vaineu 

Fit  pour  Surprendre  un  Dieu  qui  le  deehonoroit.   Chant.  XV. 
Unten  in  der  Mitte  der  inneren  Radirung  ,,D.e**»/." 


71)  „Da«  $ier  »or^fteüte  Srminarfam  ifk  ungcfdbr  fu  fcurd)  fea<  SP&itantrobin  in  iDfffa«  au*« 
geführt  »orte«."  HejMUchriftllch  vom  K mutier. 

72)  Dieee  Veree  «ind  vier-  bis  »echszeilig ,  indeeWtt  nnr  die  ertte  und  letite  i 
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Unten  L.  6  U.S.  Lebon  Roi  Nor  an  diu,  son  vpouse  ei  leur 

Mais  la  Reine  faillit  d*y  trouver  son  tombeau.   Chant  XVII. 
Unten  Rechts  „d.ca£./" 

R.  7    *     Marßse,  apres  aooir  desarconni  Zerbin 

Qu'ü  a  trait&e  avec  dedain.  Chant.  XX. 

Unten  Links  „Z>.  CA*»/."  und  unten  in  der  Mitte  der 
inneren  Radirun g  nach  Links  „  D:  CA** 

u     L.  8     »     Roland  dans  sa  fureur  deracine  les  »ins; 

Fatale  en  ce  Sejour  ä  plus  aVun  habitant.         Chant.  XXIV. 
Unten  in  der  Mitte  der  inneren  Radirung  „Z>.  CA*/.4' 

»     >t  9     «     I.e  tombeau  d Isabelle  est  aupris  de  ce  pont. 

Cherche  entre  ces  ecus  celui  de  son  amant.        Chant.  XXIX. 
Unten  Rechts  „D:CA*>"  und  in  der  inneren  Radirung 
Links  nach  der  Mitte  „D.CA*«/." 

»10    »     Roland  pretend  ici,  par  un  trait  insense, 

Sempare  de  la  bite  et  va  sans  Savoir  ou.  Chant.  XXX. 

Die  No.  10  Ut,  wie  in  den  ersten  Abdrücken,  in  verkehrter  8chrift 
radirt.  Unten  in  der  Mitte  der  inneren  Badirung  t,  2>.  CA*».  /." 

-     f  11     u     Auparadis  terrestre  Astolfe  a  retrouvi 

Et  resprit  attire  se  remet  en  son  Heu.  Chant.  XXXIX. 

Unten  Links  auf  dem  umgestürzten  Kahne  „  D.  CA*«/mju 
"     "  12    i     Par  le  moyen  (Tun  bon  Hermite, 

Cest  qu'ifn'est  pas  un  hypocrite.  Chant.  XLIII. 

Unten  in  der  Mitte  der  inneren  Radirung  „  D.  CA*j  /." 

Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  12.  3. 10.  5.  8.  |  7.  6.  9.  8.  11.  2. 

In  den  Aett  drücken,  welche  schon  mit  den  Nummern  und  des  KünstUrs  Namen  sind, 
fehlt  z.  B.  alle  Luft,  sowie  die  meisten  8ehattenlagen  auf  der  Erde  und  den  Figuren.  In  dem 
A  bd nicke  auf  dem  Königl.  Ktrpferstichkabinet  in  Dresden  ist  unter  No.  7.  mit  verkehrter  Schrift 
als  Nadelprobe  das  Wort  „Coi/W4  radirt  Auch  ein  als  „  91 }  b  r  u  <f  No.  74  "  bezeichneter  Ab- 
druck befindet  sich  in  der  T 


I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Es  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  die  Unterschriften  aus  dem  Papiere 
ausradirt  sind,  um  solche  als  Abdrücke  vor  der  Schrift  erscheinen  au  lassen. 

Verfälschter  Abdruck  von  einem  Aetxdrucke  bei  Thiermann :  im  linken  Rande  von 
No.  1. :  zwei  kleine  Blümchen;  bei  No.  7.  im  linken  Bande:  ein  kleines  männliches  Profil  nach 
Links;  im  rechten  Bande  von  No.  7. :  ein  kleiner  fliegender  Amor;  unter  No.  12.  im  weissen 
Felde :  ein  Mönchskopf  mit  Kapuze. 

Copien: 

1.  Von  D.  Berger  mit  der  französischen  Unterschrift  und  Links  ausserhalb  der  Bandlinie 
„  D.  Chodowiecki  inre.  et  del." 

2.  Von  Demselben  mit  der  deutschen  Unterschrift  und  Links  „  D.  Chodowiecki  inv.  et  dW." 

Von  dieser  letzteren  mit  der  deutschen  Unterschrift  (riebt  es  Abdrücke,  wo  man  unten  Links 
ausserhalb  der  Bandlinic  „  D.  Chodowiecki,  inte:  et  sc."  liest.  Die  Bezeichnung  von  „e:  et  *c." 
ist  neu  dozugestochen  und  auf  dem  Exemplare,  was  ich  sah  ,  war  Berger's  Name  ausradirt. 

3.  VonWilh.  Chodowiecki,  mit  deutscher  Unterschrift,  unten  Links  ausserhalb  der  Band- 
linie „Z>.  Chodowiecki  wir."  und  BechU  „<?.  CA*?"/ec." 

Bei  2.  und  3.  befindet  sich  übrigens  noch  ein  8tichfehler,  indem  bei  No.  12.  statt  Cant.  XLIII, 
hier  XVIII  steht. 

1.  wurde  zum  Almanac  Qenealofiqxte  pour  TAnnie  1772.  A  Berlin ,  2.  und  3.  zur  deutschen 
Ausgabe  desselben  Almanachs  „  Genealogischer  Calender  auf  da»  Schaltjahr  1772 ,  Berlin " 
verwendet. 

4.  Der  Bitter  allein  mit  den  zwei  Pyramiden  im  Hintergründe,  aus  No.  5,  von  der  Gegenseite  auf 
einer  kleinen  Platte,  oben  Links  „  Sam.  OrSnicher.  /ec." 
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Cabinet  öVun  peintre.78) 
Das  Familienblatt  des  Künstlers. 

8tich-Breite  7"  9"',  Höhe  5"!»"'. 

Fünf  Rinder74)  des  Künstlers  sitzen  und  stehen  um  einen  Tisch 
und  beschäftigen  sich  in  seinem  mit  Gemälden  reich  verzierten  Zim- 
mer. Links  am  Tische  steht  die  Gattin  des  Künstlers  zwischen  den 
ältesten  Kindern ;  Rechts  sitzt  er  selbst  am  Fenster  an  einem  Tische 
mit  Zeichnen  der  Gruppe  beschäftigt. 

Unterschrift  „CABINET  D'UN  PE1NTRE 

Dedii  a  Madarm  Marie  Henriette  Ayrer,  v*uve  de  feu  MT.  G.  Chodowiecki 
Parfon  trhs-humble  et  tre$  Obeü/ant  Serviteur  et  Jils  Daniel  Chodowiecki« 

Unten  Links  „Grote  parD.  Chodowiecki  A  Berlin  en  1771." 

Die  ersten  Aettdrüeke  sind  vor  aller  Schrift,  die  streiten  trafen  dl«  spateren  Unter- 
schriften, beide  vor  vielen  üeberarbeitungeo ,  z.  B.  mit  vielen  lichten  8tell«n  auf  allen  Oe- 
malden  an  der  Wand  des  Hintergrundes. 

Von  diesem  schönen  Blatte  giebt  es  Contradrücke,  sowie  alte  Ab- 
drücke auf  chinesisches  Papier. 

Copien: 

1.  Unten  Rechts  „/.  Q.  Penztl  fec.u  mit  der  Unterschrift  „Cabinet  de  D.  Chodowiecki." 

2.  Von  Haid  in  Anschüre;  in  Schwarskanst  gearbeitet,  mit  der  Unterschrift  „The  Family  «/  a 
Painter."  und  unten  Links  „Chodowiecki  pinx."  Beide  1.  wie  2.  von  der  Grosse  de«  Originals. 

3.  Die  Frau  des  Künstlers  mit  den  *w«i  Kindern  neben  ihr  am  Tische,  allein,  von  der  Gegenseite  und 
vergrössert  auf  einer  Octav- Platte,  unten  Links  „  Sam:  Gräflicher. /ec." 

VerfSlschte  Abdrücke: 

1)  Auf  fjelbgeflrbtes  Papier. 

2)  *    grüngefärbtes  " 

3)  m    braung*färbtc8  Papier  und  die  Lichter  mit  dem  Pinsel  weiss  gehöht. 

4)  Links  ein  Weib  mit  einer  hochgefüllten  Küpe  auf  dem  Bücken,  beinahe  vom  Bücken  gesehen. 

5)  Bechts  steht  eine  lange  miümliche  Figur  nach  Links  gewendet. 


76. 

Erstes  oder  Titelkupfer  zu  Sulzer's  Theorie, 
erste  Auflage.  Erster  Theil.75) 

Stich-Höhe  7"  10"',  Breite  6"  1"'. 
Das  Kupfer  zum  2.  Theil  t.  No.  109. 

Titel:  „SlUflemeine  StyeoiU  Der  frönen  ÄünjU  in  einjeln,  nad> 
aty^a&«Hfu>et  Ortnung  bei  Äun(h»&t«  auf  einander,  folgen*«,  Hrtitdn  ab* 

73)  „  Sic  SRutter  M  AunfHerf ,  geb.  Henriette  Hl»rer  im  Danjig ,  Bat  ihn  um  eine  3ef«bnung  vor 
„feinen  Ainbern.  One  fing  <in  ja  jeithnen,  unb  backte ,  baji  nunn  er  ei  rafcbirte  mürbe  cf  ibm  Hiebt  viel 
„tnebr  mube  !oflen,  unfc  rabirte  tt."  Handscbriftlich  todq  Künstler. 

Diese  obengenannte  köstliche  Zeichnung  ist  im  Besitze  der  Madame  Orctschel  in  I-eiptig,  einer 
Nachkommin  Chodowiecki's. 

74)  Die  fünf  obenbemerkten  Kinder  sind  von  Links  nach  Rechts  1)  die  älteste  Tochter  Jeannette, 
spater  verehelichte  Papin,  2.  3)  ßueette  und  Henriette,  die  später  verehelichte  Henry  und  I<e  Coq, 
4)  Isae  Heinrich,  sein  iweiter  8obn,  später  Prediger  an  der  franzosisch-reformirten  Gemeinde  in  Pots- 
dam, 5)  sein  ältester  Sohn  Wilhelm,  der  spätere  Kupferstecher. 

75)  „Sßoi  (Buchhändler  in  Berlin)  folte  biefe  SPIattf  begabten,  irr  Jtünfiler  forderte  Stf.  SO  — , 
„tro.8  er  »u  «iel  fanb  unfc  fefirieb  at«tann  an  SSeicb,  (den  Verleger),  ter  \\t  bc flcllt  hatte ;  btefer  antii>otiete 
„et  fep  nicht  gewob.nl  mit  JtnnlHern  ju  hingen,  er  fotte  ibn  bejabten,"  Handschrifüich  vom  Künstler, 

Chodowiecki.  8 
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gebanbelt,  von  3ol>ann  ©eorge  Suljet.  (Stfte  Aufgabe. )  2  J  heile.  SeiVjig. 
iöe^  TO.  ©.  ffieibmann«  toben  unb  Heid)."  l.Thl.  1771.  2.  Tbl.  1774. 
in  4°.  (Neuer  Abdruck  4Theüe  in  gr.8.  1773—75.)—  Die  2.Aufl. 
in  4  Bänden  in  gr.  8.  1777,  78.  —  Eine  „neue  &etmehtte  Auflage"  4  Theile 
in  gr.  8.  Ebend.  1786,  87.  —  Neue  vermehrte  zweite  Auflage. 
4  Theile  in  gr.  8.  Ebend.  1792,  93,  94. 

Bei  der  späteren  Ausgabe  in  4  Binden  in  gr.  8.  ist  da«  frühere  Bild  in  4°,  in  OcUt  Ton  der 

Gegenseite  copirt  und  verkleinert:  „  D.  Chod.  del.  —  J.  Pmseljtc.  1792." 

Das  Symbol  der  künstlerischen  Schönheit  in  Gestalt  einer  be- 
kleideten weiblichen  Figur  steht  von  den  Grazien  umgeben  hinter 
der  Links  im  Vordergrunde  sitzenden  Minerva;  über  ihrem  Haupte 
eine  strahlenwerfende  Sonne.  Im  Vordergrunde  liegen  die  Attribute 
der  Musen.  Rechts  nach  dem  Hintergründe  sechs  Personen  im  Na- 
turzustande vor  einer  Hütte;  eine  siebente  jagt  einen  Hirsch.  Mit 
doppeltem  gravirten  Rande. 

Unten  Rechts  „2>;  Ckodowiecki  dsg  4/culp.  B*nl.  1771". 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft,  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  sind  die 
Sonnenstrahlen  nur  mit  leichten  Strichen  angedeutet. 

77.  ■ 

Titel-Kupfer  zuThom.  Abbt,  vom  Verdienste. 

Stich-Höhe  4"  4%'",  Breite  2"  6"'. 
Titel :  „£botna69lbbt,  toajl.  ®rd|I.  ©djaumburgsSipptfdKn  -&ef  *  unfe  Stcgirrangeratb 

*>om  SJerbienjte.  Dritte  (und  zur  4.)  Auflage.  Setiin  unb  Stettin  t»ea>  ^riefctid) 

SRicolai  1772." —  4.  Aufl.  auch  unter  dem  Titel:  „Jfcbomai  %bbt€  Detmifcbte 

2Berfe.  (Jrjtet  Sbetf  welker  bie  Wbbanblung  »om  Setbienße  enthält.  4.  9ufL" 

Ebend.  1790.  8°.  (XVIII  u.  316  S.) 

Bei  der  1.  u.  2.  Aufl.,  1765  und  1767,  befindet  sich  das  von  Chodowiecki 
gestochene  Bild  noch  nicht. 

„S)ic£ugenb  fübtt,  ben  u)t  ju  folgen  entfd)loffenen  $ertule3,  gum  Jempel 
„bcs  IBeibienße*.  %n  bem  Sempel ,  Rängen  bie  3Äerfgeid)en  bet  brennten  be$ 
„9Setbienjtei,  bie  ber  üßetf.  erwähnt,  bet  ©eifteelrdfte,  be$  Äriege'  unb  bet  ©efejj* 
„gebung,  nämlid)  eine  fielet,  eineÄeule  unb  ein  Oefywetg.  #etfule$  Witt  nad)  bet 
„Heute  greifen,  bteftigenb  geigt  ihm  ober  jene  bet)be<5innbilbet,  unb  warnet  tbn 
„in  feinet  ffiabl  nid)t  aü>  wtettig  ju  fet)n." 

Unten  in  der  Mitte  der  Radirung  selbst  „2):CWm«Jb;  m.  f/aOp:  1771". 

Die  Aetsdrücke  sind  t.  B.  ror  der  Luft. 

In  derHertelVhen  Sammlung  ist  ein  erster  Aettdruck,  wo  «ich  auch  noch  die  No.  80. 
und  81.  auf  einer  unterschrittenen  7" Schoben  und  3"  10 V»"' breiten  Platte  befinden.  Auf 
Ko.  81.  befinden  sich  nur  die  obersten  Tier  Beiter,  und  der  Raum  darunter  ist  noch  leer.  Als 
die  Platte  No.  77.  im  Stiche  beendigt  war,  wurden  die  No.  80  and  81.  abgeschnitten  und  be- 
sonders abgedruckt. 

I.  Oben  Rechte  im  Fronton  des  Tempels  mit  der  falschen  Inschrift  „bene 

MERITES". 

II.  Mit  der  geänderten  Inschrift  „bene  meritis". 

Die  Abdrücke,  dem  Titel  des  Buches  gegenüber  eingedruckt  und  auf 
grauem  Druckpapier,  sind  grösstenteils  schwach. 
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*78. 

Die  Einwanderung  der  Franzosen  zur 
Errichtung  der  Regie.76) 

Platten-Breite  5"  5"',  Höhe  1"5"\ 

Der  Zug  geht  nach  Rechts.  Voran  ein  mit  Geigen,  Kappiren  und 
anderem  Geräth  beladener  Esel,  Männer,  Frauen  und  Kinder  folgen, 
dahinter  zwei  zweiraderige  Karren,  der  hinterste  hoch  beladen  mit 
einem  darauf  stehenden  und  ausruhenden  Herrn,  auf  dem  vor- 
dersten sitzt  eine  Frau  mit  zwei  kleinen  Kindern,  und  dahinter 
noch  drei  Männer  zu  Fuss. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  einem  als  „(St  fktr  H  b  b  r  u  d  No.  78 :  1771."  vom  Künstler  bezeichneten  Abdrucke  bei 
Thiermann  ilt  z.B.  Links  der  Stein  mit  dem  Gebüsch  nicht  vorhanden. 

Die  ersten  Abdrücke  dieses  geistvollen  Blattes  sind  mit  Nr.  79  und  86. 
auf  einem  Bogen  abgedruckt,  und  haben  diese,  besonders  im  Rande,  mehr  oder 
weniger  Plattengrat. 

Diese  theilweise  zu  schwach  geatzte  Platte  ist  selten  vollkommen  deutlich 
ausgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Äe<-ht»  in  der  Ecke :  ein  kleiner  fein  radirter  männlicher  Kopf  mit  Motze. 

2)  Die  zwei  Manner  hinter  dem  Wagen  und  über  dem  Steine  nach  hinten  sind  auf  den  Abdrucken 
aas  dem  Papiere  auaradirt,  und  Ober  diese  auaradirte  Stelle  etwas  Gebüsch  eingedruckt 

Copie 

zu  ein  Drittel  verkleinert  oben  Links  „  S.  Grfinictor:  ftc« 

*79. 

Das  Scharmützel. 

Platten-Breite  5"  2"',  Höhe  1"  6%"'. 

Ein  Russe  mit  einer  langen  Pike  galoppirt  nach  Links;  ein 
geharnischter  Reiter  in  der  Mitte  hält  einen  neben  ihm  reitenden 
Türken ,  ein  zweiter  mit  zerschossener  Fahne  reitet  dahinter,  und 
Rechts  noch  zwei  tartarische  Reiter. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Am  rechten  Plattenrande  sind  quer  unten  noch  Spuren  einer  ganz  leicht 
radirten,  verkehrten  unleserlichen  Schrift,  sowie  an  einigen  Stellen  der  Platte 
ganze  und  Bruch-Zahlen  einradirt,  welche,  wie  die  ganze  Platte,  nur  um  die 
Stärke  des  Scheidewassers  zu  versuchen  ,  gemacht  waren. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  mit  No.  78  und  80.  auf  einem  Bogen  abgedruckt, 
s.  No.  78. 

Eine  Copi«, 

roh  mit  dem  Grabstichel  gearbeitet,  befindet  sich  auf  einer  5"  V  breiten  und  1"  5"' hohen  Platte, 
wo  an  der  rechten  und  Unken  Seite  noch  zwei  Heiter  und  auf  der  Erde  zwei  Getodtete. 


76)  „©tnwanbeniBfl  btt  »on  Jtönia  Brirtrid)  II.  »erfdjrieboten  Sranjofen  ioSBctlin  jur  <5rrfd)tuna 
,,b«  8eaü.  SBaeeii,  $ftrbe  uub  Sübrtr  nad)  b«t  9laUir  gejeidjntt."  Handschriftlich  vom  Künrtler. 
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Verfiliebte  Abdrücke: 

1)  Der  Hügel  iut  Linken  und  die  darüber  befindliche  Luft  ist  anf  den  Abdrücken  auxradirt. 

2)  Nur  mit  dem  geharnischten  Reit«?,  alle«  TJebrige  aber  ebenso  auiradirt. 

3)  Oben  BechU:  ein  bärtiger  Kopf  mit  Pelztnütse,  Profil  nach  Seehta. 

4)  «        m       eine  kleine  mannliehe  Bülte. 

5)  Seehta  in  der  Mitte :  ein  leicht  entworfener  Türkenkopf  mit  Bart. 

6)  m      n  »      h       ein  leicht  entworfener  B«iter  mit  Pike. 

7)  Unk«  vorn  ein  Busse  nach  Link»  hinter  »prengend ,  und  BechU  ein  nach  hinten  Link«  reitender 
Türke ;  beide  fein  radirt. 

*80. 

Studien  von  Figuren. 

Platten-Breite  4'  8'",  Höhe  1"  1"'. 

Links  sitzt  ein  Affe  in  Husarenuniform  auf  dem  hinteren  Theile 
des  Rückens  einer  Dogge;  in  der  Mitte  weiter  nach  hinten  sitzen 
drei  als  Bauern  gekleidete  Affen  an  einem  Tische  und  essen  und 
trinken ;  gegen  Rechts  nach  vorn  eine  Gruppe  von  drei  Männern 
von  verschiedener  Grösse  in  Unterredung  mit  einer  Köchin;  und  noch 
weiter  Rechts  sprechen  zwei  Damen  und  ein  Herr  mit  einander. 

Ohne  des  Künstlers  Namen, 

In  den  Aett drücken  tat  s.B.  der  Degen  de«  nach  Bechts  stehenden  kleinen  Manne«  nur 
rar  Hallte  sichtbar. 

Die  ersten  Aetsdr üeke  befinden  sich  mit  No.  77  und  81  auf  einer  Platte,  s.  No.  77. 
Die  ersten  Abdrücke  sind  mit  No.  78  und  79  auf  einem  Bogen  abgedruckt. 

Eine  Oopie 

ist  etwas  leicht  and  verzagt  radirt  an  dem  Ohre  de«  Hundes  xu  erkennen.  Vergrüseert  erscheint 
dieses  im  Original  ,  in  der  Copie  •   ltlttheilnng  des  Herrn  J.  A.  Boeroer  in  Nürnberg. 

Verfilaehte  Abdrucke: 

1)  Oben  Links  Profil  eine«  Mannes  mit  Glatte  nach  Links. 

2)  »    Bechts  eine  kleine  männliche  Büste  nach  Bechts. 

8}  Bechts  neben  den  drei  sitzenden  Affen  steht  ein  Zwerg  mit  dickem  Bauche  auf  seinen  Stock  gestützt. 

♦81. 

Zwei  Studien  von  Reitern  auf  einer  Platte.77) 

Platten-Höhe  3"  11"'.  Breite  3"  1"\ 

Auf  dem  oberen  Räume  vier  Reiter  in  verschiedenen  Stellungen; 
der  eine  in  der  Mitte  in  Rüstung  galoppirt  nach  Rechts.  Auf  dem 
unteren  Räume  fahrt  ein  polnisches  Fuhrwerk,  auf  dessen  Bocke 
zwei  Juden  nach  Links  sitzen.  Zwei  Begleiter  reiten  hinterher,  zwei 
andere  kommen  Rechts  angesprengt.  Ueber  dem  Fuhrwerke  Links 
sind  vier  nackte  Kinder  in  leichten  Umrissen  einradirt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Ke  Aets  drücke  sind  mitNo.  77  and  80  auf  einer  Platte  gestochen,  a.  No.  77. 
I.  Die  oberen  Plattenränder  sind  noch  spitz. 

In  ersten  Abdrücken  ist  diese  und  die  folgende  No.  82.  auf  einem 
Bogen  gedruckt,  die  sich  durch  grosse  Klarheft  besonders  bei  den  nackten 
vier  Kindern  und  den  starken  Plattengrat  auszeichnen. 
D»  Diese  Plattenränder  sind  abgerundet. 

In  späteren  Abdrücken  ist  der  Plattengrat  fast  ganz  verschwunden. 

77)  ,,«afoBfttMjlmbcnfria«ifd>fmt<r^ntm  wbirt."  Handschriftlich  tom 
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Die  unten  Recht«  ansprengcnden  ivrei  Reiter  von  der  Gegenseite,  auf  einer  kleinen  Platt«, 
unten  link«  n  Samuel  Grficher". 

Verflucht«  Abdrücke: 

a)  Auf  den  Abdrucken  ist  au  dam  Papiere  ausradirt: 

1)  Oben  Rechts  der  Ton  hinten  gesehene  Heiter,  so  dut  nur  3  Reiter  sichtbar  sind. 

2)  Oben  nur  diese  3  Better,  ebenso  ist  das  Buschwerk  ,  welches  man  links  hinter  dem  leisten 
Heiter  sieht,  ansradirt. 

3)  Oben  ist  nur  der  nach  Hechts  galoppirende  Roiter  in  Rüstung  sichtbar,  die  übrigen  3  Reiter 
■ind  susradirt.  Unten  ist  der  auf  dem  Bocke  «teilende  Jude  und  der  tweite  and  vierte  Heiter 
nach  Hecht«  ebenfalls  ausradirt,  and  nur  die  «wei  vordersten  sichtbar. 

«.  anter  den  Aetsdräcken  von  Mo.  77. 

b)  Mit  verfälschten  Einfallen  : 

1)  Oben  Link«  ein  kleiner  Kopf  mit  Helm  im  Profil. 

2)  »    Rechts  ein  Frauen  »Immer  nach  link«  auf  einem  Beel  reitend. 

3)  »        *        ein  weiblicher  Kopf  nach  Rechts. 

4)  m    Links  Profil  eine«  Turkenkopfcs  mit  Turban. 


*82. 

Der  Lebenslauf  einer  Buhlschwester. 

Zwei  Figurenatudien  auf  einer  Platte. 

Platten-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  6'". 

„A  la  CAarite"78)  steht  unten  über  einer  Gruppe,  wo  zwei 
Männer  ein  Frauenzimmer  auf  einer  Bahre  nach  Recht«  tragen, 
neben  welcher  eine  alte  Frau  geht.  Links  steht  ein  dicker  Offizier 
neben  einem  jungen  Mädchen  mit  Muff,  auf  deren  Schulter  er 
seine  rechte  Hand  gelegt  hat,  mit  der  andern  fasst  er  sie  am  Kinne. 
In  dem  oberen  Räume  der  Platte  quer  ist  ein  nach  Rechts  galoppi- 
render  geharnischter  Reiter;  daneben  ein  kleiner  Pferdekopf  in 
Contur,  und  über  beiden  ein  kleiner  Reiter,  der  nach  Links  sprengt, 
leicht  einradirt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  mitNo.  81.  auf  einem  Bogen  abgedruckt,  s.  No.  81. 

> 

Eine  Copie 

der-  unteren  Darstellung  ist  Ton  der  Gegenseite  auf  einer  kleinen  Platte,  mit  der  Unterschrift  link« 
„J.I*  Charit*",  nnd  unten  Links  „Sam.  Grünicher/ec." 

Verfilschte  Abdrücke: 

a)  Auf  den  Abdrücken  aus  dem  Papiere  ausradirt: 

1)  Der  obere  Theil  der  Platte  Ober  dem  Worte  A.  la  Ckaritf  ist  ganz  leer,  und  sind  dort  alle 
Figuren  auf  dem  Abdrucke  ausradirt.7*) 

2)  Wie  Torstehende  1),  nur  das«  da«  Wort  A  la  Charitt  ebenfalls  ausradirt  ist. 

b)  Mit  verfälschten  Einfallen :  .... 

1)  Rechts  unter  dem  geharnischten  Heiter:  ein  kleiner  geharnischter  Reiter  nach  Links  ge- 
wendet. 

1)  Rechts  neben  dem  geharnischten  Reiter :  ein  kleiner  Reiter  nach  Links  gewendet. 

3)  Rechts  hinter  dem  geharnischten  Reiter:  die  Enste  eines  Mennes  mit  Kocher  und  Bogen 
auf  dem  Rücken  ,  Trorll  nach  Rechts. 

4)  Unter  dem  geharnischten  Reiter :  ein  mannlicher  Kopf ,  Profil  nach  Rechte. 

5)  Ebendaselbst :  ein  kleiner  Militär,  welcher  i 
6) 


78)  Das  grosse  Krankenhaus  in  Berlin. 

79)  Herr  Linck  in  Berlin  beteiebnet  solche  im  Kunstblatte  sum  Morgenblatte  189».  No.  1f .  als 
„Itueeertt seltene  erste  Abdrucke'^  ohne  den  geharnischten  Reiter! 
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Die  Zelte  im  Berliner  Thiergart en. 

Stich-Breite  15"  11"',  Höhe  10"  11'". 
Aussicht  aus  dem  Thiergarten  nach  der  Mitte  der  Zelte,  einem 
Vergnügungsorte  bei  Berlin,  durch  Lustwandler,  Wagen  und  Reiter 
belebt.  Scene  dem  Leben  entnommen. 
Unterschrift    Premiere  promenade  de  Berlin 
La  place  des  Tentes  au  Pare*'. 

dcfrinee  d'apres  natvre,  <f-  gravfe  a  L'eau  forte  par  D.  CKodotciecki  ä  Berlin." 

Ein  „auf  corrigirtrr  &}fcru<f  No.  83."  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  ist  »or 
allerSchrift  und  vor  aller  Luft,  der  Baumschlag  besonders  auf  dem  oberen  Theile  der  Platte  ist 
anders  gruppirt;  ebenso  fehlt  die  Einfalt ungmli nie  und  unten  geht  von  Recht«  nach  Link*  ein«  am 
rechten  Bande  (»'"breite  noch  nicht  auegeführte,  also  weisse  Stelle,  welche  sich  bis  zu  drei  Viertel 
der  Radirang  nach  Links  abspitst. 

Noch  giebt  es  Aetxdrücke  ebenfalls  tot  der  Luft  und  tot  vielen  Nadelarbeite  11 ,  sowohl  im 
Vordergründe  als  in  der  Ferne,  jedoch  schon  mit  der  Einfasanngslinie  : 

a)  Mit  der  leicht  gerissenen  Schrift ,  wo  1. B.  der  Hintergrund  «wischen  den  iwei  Rechts 
stehenden  Damen  noch  nicht  vollständig  schattirt  ist. 

b)  Mit  der  ge«  tochen  en  Schrift,  wie  beiden  vollendeten  Drucken,  der  Hintergrund  ist  aber 
jetort  ganz  schattirt. 

Die  Abdrücke  dieser  Platte  sind  fast  immer  ungenügend,  die  vorgeatzten  Stellen 
an  den  Baumstellen  und  einzelnen  Baumparthien  haben  su  sehr  geatzt. 

84. 

Titel-Vignette  zu  den  Nouveaux  M^moires 

de  Berlin.81) 

Stich:  im  Durchmesser  1"9"'. 
Platten-Breite  5"  5"',  Höhe  2"  8%'". 

Titel:  „  NOUVEAUX  MÜMOIRES  DE  L'ACADEMIE  ROY  ALE 
DES  SCIENCES  ET  BELLES  -  LETTRES.  ANNßE  MDCCLXX. 
AVEC  L'HISTOIRE  POUR  LA  MflME  ANNÄE.  A  BERLIN.  CHEZ 
CHRßTIEN  FRßDERIC  VOSS.  MDCCLXXII."  in  4°.  (496  S.) 

Das  Original  befindet  sich  noch  in  den  folgenden  Jahrgingen  Ton  1771  und  1772.  Ebend. 
1773.  1774.  Die  folgenden  Jahrgänge  haben  die  Copie  Schienen  fte."  ;  diese  Vignette  geht 
in  verschiedenen  Copien  bis  zu  den  „  Abbandlungen  der  KSnigl.  Academie  der  Wissenschaften 
in  Berlin.  Aus  den  Jahren  1804  — 181 1. 

In  einem  mit  Palmen  und  Lorbeeren  umgebenen  Medaillon  fliegt 

ein  Adler  den  über  sich  befindlichen  fünf  Sternen  zu ;  unten  in  der 

Ferne  die  Stadt  Berlin  vom  Hamburger  Thore  aus  aufgenommen. 

Umschrift  im  Innern  des  Medaillons  „COGNATA  AD  S1DERA  TENDIT." 
Unten  in  der  Mitte  „  D  Chodowiecki/e. " 

*85. 

Medaille  auf  das  Jubiläum  der  französischen 

Kirche  zu  Berlin. 

Stich:  im  Durchmesser  je  1"  7"'. 
Platten-Breite  3"  5"',  Höhe  1"  11%'". 

Im  Avers  sitzt  eine  Charitas  mit  einem  Kinde  an  der  Brust,  und 

80)  2>cr  JtünfHer  »ölte  mehrere  £>rter  beraufgeben  toobin  bic  Sta-Iincr  tfufhfanMcn,  aber  cic 

„3«t  ertaubte  e«  ni4t."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

81)  „9la$b«n  qßetfdjaft  ber  «eabemie  ber  SÖiffenfdjaften  gejeiebnet.''  Handschr.  vom  Künstler. 
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ein  zweites  lehnt  an  ihrem  Schoosse,  die  Rechte  auf  ein  Schild  ge- 
stützt, auf  welchem  eine  Kirche  dargestellt  ist ;  daneben  steht  der 
Glaube  in  Gestalt  einer  weiblichen  Figur.  Umschrift  ,,  ASYLE 
OUVERT  A  LA  FOI  PAR  LA  CHARIT*!".  Unten  im  Abschnitt 
,,le  x  juin  mdclxxii".  Im  Revers  die  Inschrift  „L'EGLISE 
FRANQOISE  FONDtiE  A  BERLIN  PAR  LE  GRAND  ELECTEUR 
CELEBRE  SON  JUBILß  SOUS  LE  REGNE  DE  FREDERIC  LE 
GRAND  LE  X.  JUIN  MDCCLXXII  ". 

Unten  in  der  Mitte  zwischen  dem  durch  ein  Band  verbundenen  Medaillon 

D:  Chodotciecki  def  ffctdp: " 

In  den  Aetidrüeken  ist  z.B.  die  Figur  des  Glaubens  wenig  ausgeführt  und  der  Hinter- 
grund des  Schildes,  auf  weiches  sich  die  Charitas  stützt,  ist  weiss. 

a)  auf  einer  Rechts  breiteren  und  unten  längeren  Platte,  und  wo  später  dieselbe  unten  abge- 
schnitten wurde,  befindet  sich  ein  langer  Strich.  Das  Maas«  war  leider  nicht  anzugeben, 
da  das  mir  vorgelegene  einzige  Exemplar  verschnitten  war. 

b)  auf  der  verkleinerten  Platte  von  der  oben  angegebenen  Grösse. 

Diese  Medaille  ist  in  den  späteren  Abdrücken  auf  einem  Octavblatte  oben 
eingedruckt,  worunter  mit  Buchstaben  die  nachfolgende  Beschreibung  und  Be- 
stimmung derselben  gedruckt  steht: 

Medaille 

Jrappee  ä  Foceajion  du  Jubile  repre/antant  le  bienfait  accorde  anx  Rifugies  par 
r '  etablijjernent  de  VEglife  Francoife,  Cotta  Vemblime  de  la  Charite  prlfentanl  un 
Temple  ä  la  Foi. 

La  Medaille,  dont  le poids  eß  eTttne  once,  a  6U  executee par  le  Sr.  Abraham. 
Le  defein  en  a  ett  faxt  par  Mr.  Daniel  Chodotciecki,  d*  apres  le«  idees  f ournies 
par  la  Compagnie  du  Conßfioire. 

Elle  Je  vend  au  proßt  des  pauvres  ä  deux  ecut  et  douze  gros. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte  ein  kleiner  weiblicher  Kopf  mit  Haube. 

2)  «    »  -      «ein  geflügelter  Engelskopf  (Cherubim). 

86. 

Vignette  zu  den  Lecons  de  morale  par  Geliert. 

Platten-Breite  3"  3%"',  Höhe  2"  3"'. 

Titel:  „LEgONS  DE  MORALE  OU  LECTURES  ACADE- 
MIQUES  FAITES  DANS  L'UNIVERSITE  DE  LEIPZIG  PAR  FEU 
M.  GELLERT.  ON  Y  A  JOINT.  Des  rißezions  sur  la  personne  &  les 
icrits  de  t Auteur  le  tout  traduit  de  V Allemand.  2Tomes.  A  UTRECHT, 
Chez  J.VAN  SCHOONHOVEN  ETC.  MDCCLXXII."  (Tom.  I.  XXX 
et  240  pag.  Tom.  II.  pap.  241—564  et  1—90.)  gr.  in  S°. 

Auf  dem  Dedicationsblatte  „aux  eleves  du  seminaire  franeois  de  theologie 
ä  Berlin."  eingedruckt. 

Zwei  griechische  Philosophen ,  der  eine  pflanzt  jnnge  Bäume, 
der  zweite  begiesst  sie;  im  Hintergründe  Rechts  Gebäude  und 
Links  Berge. 

Ueberschrift„DlEU  DONNE  L'ACROISSEMENT". 

Unten  Rechts  „  D.  Chodowucki/. w 

In  den  Aetzdrücken  fehlen  z.  B.  die  Wolken  ganzlich.  Die  Platte  ist  unten,  oben  und 

Hechts  grosser  und  befinden  sich  an  dem  untersten  und  rechten  Plattenrande  Linien,  auch  sieht 

man  unten  die  Endspitze  des  Harkens,  welcher  in  spateren  Abdrücken  durch  das  Verkleinern 

der  Platte  abgeschnitten  worden  ist.  In  der  Hertel'schen  Sammlung  befindet  sich  ein  Exemplar, 

wo  die  Platte  wie  in  gewöhnlichen  Abdrücken  Hechts  abgeschnitten  und  oben  beim  Drucken 

zugelegt  ist. 
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Else  Oopie 

von  der  Gegenseite  unten  Recht«  „  SthslUnbery  Jec. t(  and  unten  Links  „2>.  Chvdov  itcki  "  in  ver- 
kehrter Schrift,  die  Platte  2"  9  V/"  breit  nnd  2"3"*hocb,  ist  auf  8.33  ein^druekt  in  „3.  ö.  ¥m>atcr* 
i^t?fip^nomifd;f  Äragmtntc  «tc.  J43trfürit  berau«qecjfben  rcn  3^lH«nn  3)ii*atl  flrmbmfifr.  (Stfttv  i*ani>. 
ÜJitt  wtclen  Äußern.  aüintertbiir.  3n  SSnla^  tfeinrirf?-  fcteinerl  unt  öomp.  1783"  (X  u.  '246  s.)  in  8», 
und  eingedruckt  auf  S.  127  im  „  „JSfiaißtr  Ut  Phytionnomonie,  deftini  a  faire  Connoitre  VHomme 
*}  a  le  faire  Äimer.  Par  Jean  Oospard  Latater.  Premitre  Parti*.  Imprimi  ä  la  Hop."  s.  a.  (1781.) 
in  4»  (XIV  et  294  pag.) 

87. 

Bibliothekzeichen  des  französischen  Seminars 

zu  Berlin.8*) 

Platten-Höhe  3"  3,  Breite  1"  10%  ". 
Zwei  griechische  Philosophen ;  der  eine  Rechts  stehende  pflanzt 
Bäume,  der  zweite  zur  Linken  begiesst  sie.  Im  Hintergrunde  Ge- 
büsch. Oben  bei  einer  strahlenden  Sonne  die  Worte  ,,dieu  donne 
l'acroissement      Unten  in  einer  Einfassung  „birliothfque  du 

SEMINAIRE.  " 

Unten  Links  ,,Z>.  CWowiseM./" 

Eine  der  vorigen  ähnliche  Darstellung  von  der  Gegenseite  und  in  der  Höhe; 
ebenfalls  in  Oeser  s  Manier. 

Je  später  die  Abdrücke,  desto  weniger  erkennt  man  die  Arbeiten  der  kalten 
Nadel  am  Horizonte. 

Die  Aetidrüeke  sind  s.  B.  tot  der  Luft  und  der  8onne,  jedoch  mit  den  beiden  Inschriften. 
Die  Platte  iet  5"  hoch,  und  wo  sie  spater  unten  und  an  der  linken  Seite  abgeschnitten  wurde, 
befindet  sich  ein  Strich.  In  der  Hertel'schen  Sammlung  ist  ein  noch  früherer  Aetsdruck ,  auf 
welchem  sich  oben ,  wo  die  Platte  später  abgeschnitten  wurde,  ein  Strich  befindet.  Links  ist 
die  Platte  ebenfalls  grosser,  Jedoch  sugelegt,  und  unten  und  an  der  linken  Seite  sind  noch 
keine  Striche. 

Verfälschter  Abdruck  :  Rechts  und  Link»  im  Rande  ist  die  Arabeske,  welche  unten 

88.  89. 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Büffon's 
Naturgeschichte  der  Vögel.  Erster  Band. 

Stich-Höhe  5"  10"',  Breite  3"  3%"'. 
Titel:  „£enn  toon  SBuffon**  9?atutg e| (feilte  beiSoge!.  Hut  bem 
*yran$öjtf$en  überfefct,  mit  fcnmertungen,  3ufä&tn,  uru>  t>ieletiÄu»fern  terme^rt, 
bur<S)  $riet>ri(b  ^einri<fc  Silbelm  üRartiru,  (Srfler.  JBonb,  mit  ein  unb  jWan^ 
Äutfertofeln.  Berlin  1772.  »ejjSoofbim^auU,  93u^bänMer.M  gr.  S°.  (276  S.) 

*88.  Titel- Kupfer.  In  einer  Stube  sitzt  ein  Mann  im  Schlaf- 
rocke und  Mütze  Links  vor  einem  Tische,  worauf  Naturalien 
stehen :  er  hält  in  der  linken  Hand  ein  Buch,  in  der  rechten 
einen  ausgestopften  Vogel ;  auf  der  hintersten  Wand  befinden 
sich  in  einem  geöffneten  Schranke  ausgestopfte  Vögel ;  auf 
der  Erde  liegen  Bücher  und  Kupferstiche. 
Unten  Rechte      Chodowiseki  dy:  f/mlp. " 

82)  In  einem  Briefe  vom  30.  Nor.  1772  dankt  der  Prof.  Srman  im  Namen  der  Direeteura  du  se~ 
minaire  de  Theologie  in  Berlin ,  dem  Kunstler  für  die  Platte  und  3000  Abdrücke,  die  er  gratis  ge- 
stochen nnd  geschenkt  hat. 
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Bei  der  vom  Verleger  veranstalteten  illuminirten  Ausgabe  ist  das 
Blatt  schlecht  illuminirt. 


Bio  „ft)*ru<f  N*.  88*, 
weiss,  ist  »on  der  Schöuheit « 


wo  *.  B. 


Verfälsch  ter  Abdruck:  zu  den  Fussen  des  Manne*  liegt  ein  kleines  Buch,  fr 
Rande  fliegt  eine  Taute,  and  gegen  die  Mitte  eine  snf  einem  Aste  sitzende  Taube. 

89.  Titel-Vignette.  Im  Vordergründe  sitzen  und  stehen  ver- 
schiedene Vögel  auf  der  Erde  und  auf  einem  Baumstämme, 
Links  in  der  Ferne  ein  Reiher  im  Wasser*  Rechts  im  Hinter- 
grunde auf  einem  Hauernhause  ein  Storch. 
Unten  Rechte  „  D:  Chodweiecki  /. " 

Platten-Breite  3"  4"',  Höhe  2"  2"'. 

Diese  Vignette  befindet  sich  auch  bei  dem  zweiten  Bande,  Berlin,  1774. 
(255  8.)  und  retouchirt  bei  dem  fünften  Bande  1 774.  Ebend.  (314  S.)  Bei  den 
übrigen  Bänden  befindet  eich  dieselbe  Vignette  in  schlechten  Copien. 

Bei  der  illuminirten  Ausgabe  ist  solche  ebenfalls  durch  den  Ver- 
leger schlecht  illuminirt  ausgegeben  worden. 

In  den  Aetidrttcken  hat  t.B.  die  Vorderseite  des  Rechts  stehenden  Hanse*  keine  senk- 
rechte Schattenl&ge  und  alle  Vögel  sind  nur  toicht  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Retouche.  Je  früher  die  Abdrücke,  desto  mehr  sieht  man  die  kalte 
Nadelarbeit. 

II*  Von  fremder  Hand  mit  dem  Grabstichel  rrtonchirt,  wie  sie  zumeist  im  Buche 


1778.  90. 

12  Blätter  zum  Leben  eines  Lüderlichen. 

Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  1"  9%"'. 
Platten-Breite  13"  6%'",  Höhe  7"  10"'. 

Im  „Berliner  genealogischen  CALENDER  auf  da»  JaAf  1774.'« 
(Mit  dem  Büdmsse  in  Medaillon  von  „ELISABETH  CHRISTINE  von 
Braunfchweig-  WoWenhüttel  Königin  von  Preußen.«  Nach  D.  Chodotciecki. 
,,^«.M)  in  12  . 

Unten  L.  1  U.  S.  Sorgfältige  Grundlage  zu  künfiiger  Erziehung. 

Unten  in  der  Mitte  „D:  Chodotciecki  inv:  4fev  " 

»    2     »     Fürtrefeliche  Bildung  des  Geißes  und  des  Hertzens. 
Unten  in  der  Radirung  „  ß.  Ohedcwiscki/. « 

R.  3     »      Vcrbeieituhg  zur  Univerßtät. 

Rechts  unter  der  Darstellung  „i>.  Chodowüeki" 

<r    4    »     UniverfUäU  Studien. 

Unten  Links  „D.CkodowiecU/» 

L.  5     »     Begierde  nach  Kenntnifs  der  Welt. 

Unten  Links  in  der  Radirung  „Z>.  Chodowiwkif." 

*    6    n     Praktifche  Kenntnifs  der  Welt. 

Unten  in  der  Radirung  „  D.  Chodowieeki/. " 

R.  7    »     Übung  der  Gedult  und  der  Verachtung  des 
Uriten  Links  „jD.CAe^w«*«/" 

m      »    8    »     Veranlafsung  zu  Einfainkeit  und  Nachdäncken 

Unten  Links  in  der  Radirung  „Ä7*!  " 
Chodotrlecki.  9 
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Unten  L.  9  U.  S.  Anfang  der  Häuslichen  Gläck/eeligkeü. 

Unten  Links  in  der  Radirung  „£.  Chodowitekif." 

m     »  10    -    Folaen  der  yraktifchen  kenntnijs  der  Welt. 

Unten  Links  in  der  Badirung  „  LCk*  " 

•    R.  11    "    Das  Glück  des  häufslichen  Lebern. 

Unten  Links  in  der  Radirung  „D.choiowUcki"  und  unten 
Links  „L.Ckodowücki/:" 

»     «12»    Ende  des  wohlgenofsenen  Lebens. 

Unten  Rechts  in  der  Radirang  „D;  Chodowi*cki/.u 
Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  12.  3.  10.  5.  8.  I  7.  6.  9.  4.  11.  2. 

In  den  Aeti  drücken  fehlt  s.B.  bei  5  dieLnit  und  bei  1.  2.  6.  8.  10.  11.  12  ist  der  Fuis- 
bodeu  halb  weite. 

Ein  solcher  vom  Künstler  mit  „Äjbrui"  bezeichneter  Abdruck  befindet  «ich  in  der 
du  Boie'schen  Sammlung. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift: 

a)  Unter  No.  8.  steht  fälschlich  „  Nachdanckm 

b)  Mit  dem  veränderten,  nun  richtigen  Worte  „  Nachdäncken  *'. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.:  Rechts  von  No.  2:  eine  kleine  Frau  mit  zwei  Eimern 
an  einer  Trage.  Im  weissen  Felde  anter  No.  3 :  ein  Reiter  sa  Pferde.  Unter  No.  4  :  ein  laufen- 
der Fuchs.  Unter  No.  6  ein  kleiner  Kopf.  Unter  No.  12  ein  Reiter  bei  Gebüsch. 

Copien 

von  D.  Borger:  1)  mit  deutscher  Unterschrift  befindet  sieh  bei  der  deutschen  und  2)  mit  f  r  a  n- 
lösiacher  Unterschrift  bei  der franxöiischen  Ausgabe  des  Almanach» ,  t.  No.  51 . 

91. 

Titel-Vignette  zu  Krünitz's  Encyclopädie. 

Erster  Theil. 

Platten-Breite  3"  4'",  Höhe  2"  10%"'. 
Das  Titelkupfer  hierzu  8.  No.  70.  a. 

Titel:  „Oeconomifdjc  fönctyclopafeie,  ober.  attgtmeine4  €>»fiem 
frer  8<mb«  £au$*  unb  ©taar««2Bittfyf<$aft,  in  attofyabtttfö«  Dtbnung;  2lu$ 
bem  $ranjöfifä)en  fiberfefct,  unb  mit  Bnmethingen  utib  Sufäfcen  wraefcit,  au<$ 
nötigen  Äupfcm  »eiferen,  »on  D.  Sodann  ©eotg  Ätünifc.  <5r  jUtSbeil, 
»on  Ha  M*  3lm.  93«Un,  1773.  bei  3oad?im  $auli."  (XXVIII  u.  771  S.) 

Eine  weibliche  Figur  mit  Kornahren  um  das  Haupt  sitzt  en 
face  und  hält  in  ihrer  rechten  Hand  einen  Zirkel,  in  der  linken 
ein  Scepter,  ihr  Arm  ruht  auf  einem  Steuerruder.  Links  im 
Hintergrunde  sind  Bienenkörbe  und  Rechts  im  Hintergrunde  ein 
Pflügender. 

Unten  Rechts  ,,z».  chodowUcki  sc: " 

I.  Vor  dem  Namen  des  Künstlers. m) 

II.  Mit  dessen  Namen.  Die  späteren  zu  dem  Buche  benutzten  Abdrücke  sind 
grösstentheils  schlecht,  da  die  Kalte  Nadelarbeit  ganz  geschwunden. 

Bei  dem  zweiten  und  folgenden  Banden  der  Encyclopädie  befindet  sich  eine  gani  schlechte  Copie. 
Die  Aet«  drucke  sind  ».  B.  vor  der  Luft  und  die  Wolken  nur  durch  ümri»«e  angegeben, 
ebenso  hat  das  Steuerruder  keine  senkrechte  Strichlage  und  ist  weiss. 

83)  „  (Srinc  tdufdjtntt  (forte,  btt  eft  für  baf  Original  gefcafttn  »leb,  ift  ebne  bat  Sßanun  btf 
JtÜnfUtrf .  8  i  n  d."  Eine  solche  Copie  ist  mir  nicht  iu  Geeicht  gekommen. 
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*92—96. 

i, — 5.  Blatt  zu  Nicolais  Sebaldus  Nothanker. 

1.  Band.  Erste  Auflage. 

Die  übrigen  Blatter  s.  No.  100  —  104.  122.  129  —  132.  132.  a.  154  —  158. 

Die  No  92t  auf  einer  besondern  Platte,  als  Titelkupfer  benutzt,  hat  keine 
Seitenzahl. 

Die  No.  93  —  96  befinden  sich  auf  einer  12"  3"'  hohen  und  7"  7%"'  breiten 
un z  ersehn ittenen  Platte,  jedoch  äusserst  selten. 
I.  Vor  den  Seitenzahlen  oben  Rechts. 
II.  Mit  denselben. 

Titel :  „$o*  geben  unb  feie  SWcinungen  be4  fcerrn  «Wagiftet  ©ebalbu« 
„«Rotyanfer.  (Seit  ftrieDrid)  Nicolai.)  Gifler.  $anb.  1773.  (231  6.)  — 
„3»eijte  mbefferte  Auflage.  1774.  (235  6.)  —  {Dritte  eerbeffette  Sfaflage* 
„1776.  (232  6.)  3wetter8anb.  1775.  (284§.)  —  Dritter  unb  lefctetiBanb. 
„1776.  (201  ©.)  Serlin  unb  Stettin,  bett  ftrtebrid)  Äicolai.*' 

92.  Sebaldus  vor  dem  Consistorium,  als  er  abgesetzt  wird.  „Qü 
„toarb  bem  fluten  <5eba1bu4  ton  bemÄonjtftorialboten  uni?er$üglicb  fragen 
„unb  ÜWantel  abgenommmen ;  gugleid)  warb  er  etnfttid)  bebeutet,  bie$fan« 
Mttovnung  ju  räumen ,  inbem  bie  $fane  bereit«  beigeben  fey."  (1.  Bd. 

I.  2.  u.  3.  Aufl.  S.  42.) 

ErstePlatte.  Sebaldus  hält  Handschuhe  in  der  Hand,  die  lichte  Seite 
des  Tintenfasses  auf  dem  Tische  ist  schattirt,  und  der  sitzende  Herr  Zinks 
im  Hintergründe  hält  den  Kopf  gerade.  Die  Tapeten  sind  mit  Musterstreifen. 
Unten  RechU  „  D:  Chodowiecki  da/       : ",  und  ohne  Angabe  der  Pag. 
Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  5%"'. 
Platten-Höhe  5"  4%"',  Breite  2"  11"'. 
Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  lOO.a.  und  132.  a. 

In  der  4.  verbesserten  Auflage  3  Bände.  Ebend.  1799.  sind  die  Rupfer 
von  Chodowiecki  bis  auf  No.  122.  weggefallen  und  durch  drei  von  Joh. 
Wilh.  Meil  gezeichnete  und  geätzte  TiteTkupfer  ersetzt  worden. 

93.  Vertreibung  der  Familie  aus  dem  Pfarrhause.  Wilhelmine, 

Sebaldus*  Frau,  Mariane  und  die  kleine  Charlotte  werden  von 

Tuffelius  zur  Thflre  des  Pfarrhauses  hinausgeführt,  „ßr  führte 

„fte  fduberlid),  eine  nad)  ber  anbem,  jur  Xtyüte  Ijinau*,  n>o  jte,  ju  tyttm 

„nid)t  geringen (Srftounen,  toicr  futfltidie  Trabanten,  t»on  einem  Unterofjtciet 

„befehligt,  porfanben."  (1  .Bd.  1  —  3.  Aufl.  S.  50.) 

ErstePlatte,  auf  welcher  Mariane  Hechts  die  kleine  Charlotte  a  uf 
dem  Arme  trägt,  und  mit  dem  rechten  Fussc  auf  der  Thiirschtoelle  steht. 

Oben  Rechts  „50.  S."  Unten  Rechts  „D:Chodowücki  ino: 

Stich-Höhe  4"  6%'",  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetidrücken  befinden  sich  *.  B.  in  der  Mitte  des  Fuasbodena  keine  waagerechten, 
und  an  der  linken  Wand  keine  senkrechten  Striche,  ebenso  fehlt  über  den  Köpfen  der  Soldaten 
der  Schlagschatten ,  durch  eine  diagonale  Strichlage  bewirkt. 

I.  Vor  der  Seitenzahl  oben  Rechts. 

II.  Mit  derselben. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  8.  No.  101. 
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94.  Sebaldus  am  Sterbebette  seiner  Frau  uud  seiner  kleinen  Char- 
lotte, die  in  einem  offenen  Sarge  auf  einem  Schemel  steht,  und 
deren  Hände  am  Körner  gerade  gestreckt  liegen.  Mariane  lehnt 
trauernd  am  Bette,  Hieronymus  und  der  weinende  Bauer,welche 
die  vertriebene  Familie  aufgenommen  haben ,  stehen  Rechts. 
„6ebalbue\  in  fyänenfaftr  Serjweifeluna, ,  jhimm  unb  ftounenb,  fajj  ohne 
„SBetoeguna, ,  au§et,  ba§  er  feinen  büftetn  SBÜcf  &on  bet  fieidje  feinet  fleinen 
„£oä)tet  gU  bet  Cetebe  feinet  fttau  tpenbete.  ®o  fajlen  gwiföen  &oo  geliebten 
„Seidjen  gmen  Sebenbe,  tobtenä&nfofc."  {1.  Bd.  1—3.  Aufl.  S.  67.) 

Erste  Platte.  Oben  Rechts  „67.  S."  Unten  Rechte  „2>. Chotowücki« 
8tich-Hohe  4"  6%"',  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetzd rucken  ist  x.  B.  der  mittlere  Theil  des  Fus*bode»4  weiss. 
I.  Vo  r  der  Seitenzahl  oben  Recht«. 
II.  Mit  derselben. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgefitzt. 

Die  Wiederholung  der  Darstellung  s.  No.  102. 

95.  Sebaldus,  der  sich  bei  einem  Markthelfer  untergebracht  hat, 
findet  den  jungen  Staupius,  den  Sohn  seines  Verfolgers,  des 
Superintendenten,  als  er  Links  mit  einem  Liebte  in  der  Hand 
in  den  Keller  tritt,  hinter  einem  Fasse,  wohin  er  aus  der  Wache 
als  Angeworbener  geflohen  war.  „£iemü  guift  et  in  bie  fd)on  <je» 
„öffnete Seflerfhibc,  [d^uo,  2id)t  an,  ( — )unb  erbhrfte  einen  jungen  Wengen, 
„tooblgeflaltet,  aber  tobienbla&."  (l.Bd.  i.  2.  Aufl.  S.  139.) 

Oben  Rechte  „  1 38.  S."  Unten  Rechte  „2>.  Chodowiecki 
Stich-Höhe  4"  7"\  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetxdrucken  ist  i.  B.  die  Lichtflamrae  nicht  rollend  et  und  die  geöffnete  Thüre 

beinahe  zur  Hälfte  noch  weis«. 

I.  Vor  der  Seitenzahl  oben  Rechte. 
II.  Mit  derselben. 

Die  späteren  Abdrucke,  sind  aufgefitzt  und  ganz  schlecht. 
Das  Kupfer  ist  zur  1.  und  2.  Auflage  benutzt  worden,  in  der  3ten  be- 
findet ea  sich  nicht. 

96.  Frau  von  Hohenau!*  überrascht  Marianen  mit  Säugling  in 
der  Gartenlaube.  „Bit  futyt  wie  eine  gfarie  auf  bie  arme  ÜRariane  lo«, 
„belegte  fte  mit  ben  fd)inü>ffic^jten  Warnen,  fHefc  fc  au«  bet  Saube  btnau*, 
„unb  inbem  fte  bem  aanj  etfd)to<fenen  Säugling ,  bet  n>ie  eine  unbewegliche 
„Silbfaule  ba  flanb,  jufdjtie,  —  fehlere  |te  bie  balbtobre  ÜRariane  nad) 
„bem  $aufe  $u."  (l.Bd.  1—3.  Aufl.  S.  230.) 

Erste  Platte.  Oben  Rechts  „22.7. Unten  Rechte 

,,/>:  (JhQdovfiecki  in:  ffc." 

8tich-Höhe  4"  6%"',  Breite  2"  6"'. 

Die  Aett drucke. sind  z.  B.  Tor  der  Luft  und  der  mittlere  Theü>dea  Fugsboden*  igt  weis«. 
I.  Vor  der  Seitenzahl  oben  Rechte. 

II.  Mit  derselben. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  schlecht  und  unharmonisch. 
Die  Wiederholung  der  Darstellung  s.  No.  101. 
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97. 

Portrait  von  Carl  Gottfried  von  Thile. 

Stich-Höhe  5"  8"',  Breit«  3"  7%"'. 

Krustbild,  vom  Künstler  nach  der  Natur  gezeichnet,  Profil  Hechts 
in  einem  Medaillon  mit  Schleife,  unten  auf  einem  Sockel  und  zu 
beiden  Seiten  des  Wappens  „CARL  GOTTF:  VON  THILE'*. 

Titel-Kupfer  zu  „3.  ©.Ätünife'  Off onomifd)f <5nctjflopät>it .  3»eitcr 
£b«l.  <Hn  bii  Sluf.  (1.  auflade.  Stalin  1773.  M.)  2.  «uflagf.  Berlin,  1782. 
U\)  3oa$im  $ouli.H 

Unten  in  der  Mitte  „  D.  ciodovuscki  d«k  4Jb*W:  Ifen*  •  1773." 

In  den  A.«t»d rucken,  wo.i. B.  der  Kopf  noch  unvollendet,  sind  die  iwei  satter  schat- 
tirten  Felder  unten  im  Wappen  weiss. 

f.  Vor  der  Retouche. 

IL  Nach  der  Retouche.  Man  bemerkt  um.  da*  Medaillon,  auf  dem  Hinter- 
gründe, noch  Mooh. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  Unk»:  ein  kleiner  männlicher  Kopf ;  in  der  Mitte: 
eine  Ente ;  Hechts :  einige  Blätter  und  eine  Baubrogelklaue. 


98. 

Die  Schlittenfahrt. 

Platten-Höhe  8— 1=0'",  Breite  5"  6'". 

Ein  Vorreiter^  nach  Links  reitend,  hält  eine  lange  Stange  auf 
der  rechten  Achse] ;  dahinter  ein  Schlitten,  in  Form  eines  Hirsches ; 
im  Grunde  sitzt  eine  Dame  mit  Muff ;  auf  der  Pritsche  ein  Herr,  der 
eben  mit  der  Peitsche  klatschen  will.  Auf  der  Spitze  der  hoch  zu- 
sammenlaufenden Kufen  steht  ein  Amor  auf  einer  Kugel.  Rechts 
reitet  ein  Herr  und  eine  Dame  en  Croupe,  welche  sich  an  ihn  an- 
lehnt und  ihn  mit  den  Armen  umfasst  hat. 

Dieses  Blatt  ist  ein  Einfall  ,  welchen  der  Künstler  im  oberen  Rande  der 
nächstfolgenden  No.  99. 1.  verkehrt  radirte,  und  später  von  der  Platte  abschnitt. 
Von  der  grossten  Seltenheit,  da  nur  wenige  Abdrücke  gemacht  wurden 
und  die  Platte  abhanden  kam. 

Unzerschnittene  Abdrücke  beider  Darstellungen  auf  einer  Platte, 
wie  solche  Herr  Linck  im  Deutschen  Kunstblatt  1851.  No.  35.  angiebt,  exi- 
stiren  nicht.  ».  No.  99.  1. 

Copiea: 

1.  eine  bessere,  und  2.  eine  schlechtere.  Das  Original  unterscheidet  sich  dadurch ,  dass  die  oberste 
Spitze  des  Büschels  auf  dem  Kummte  des  Pferdes  eine  freistehende  Kugel  bildet,  wogegen  diese 
in  der  besseren  Copie  1.  ganclieh  fehlt,  und  in  der  sehlechteren,  jene  beabsichtigte  Spitze  mit  dem 
übrigen  BuscJieJ  zusammenhingt.  Die  beasere Copie,  bei  welcher  auch  der  Sporn  des  rechten  Reiters 
fehlt,  wird  fast  stet«  für  da«  Original  verkauft. 

s.  Tafel  III.  No.  98.,  wo  dieser  Büschel  und  die  Parthie  darum  zur  Unterscheidung  des  Originals 
und  der  iwei  Copien  vorgeführt  ist. 

Von  der  2.  Copie  giebt  es  Abdrücke  auf  chinesisches  Papier. 
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99. 

CäsaVs  Zug  über  die  Pyrenäen. 

Stich- Breite  5"  3"',  Höhe  2"  4"'. 
Vignette  zu  „M&noires  critiques  et  historiques  sur plusieurs point» 
d  antiquitSs  milituires par  Charles  Guischar d ,  nommS  Qu  in  tue  Icilius. 
Tome  premier,  contenant  Vhiftoire  detaillee  de  la  Campagne  de  Jules  Ci/ar 
en  Efpagne  contre  les  Lieutenants  de  Pompie.  Enrichi  de  beaucoup  de  Fi- 
gur es.  ä  Berlin,  chez  Haude  et  Spener,  MDCCLXKIV."  (XXVI  et 
144  S.)  in  4°. 

Zu  Anfang  der  ersten  Seite  eingedruckt. 

Der  Feldherr  ist  Links  zu  Pferde  nach  Hechts  gewendet  mit 
entblösstem  Haupte  und  befiehlt  den  durch  die  Gebirgspässe  ziehen- 
den Kriegern,  zu  Pferde  und  zu  Fuss,  mit  beladenen  Kameelen  etc., 
von  welchen  im  Vordergrunde  die  Krieger  nur  in  halber  Figur  sicht- 
bar. Hinter  dem  Feldherrn  Links  ein  bewaffneter  Reiter,  neben  wel- 
chem Links  ein  römisches  Manipel-  oder  Cohorten- Feldzeichen 
sichtbar  ist ;  ein  zweiter  Krieger  zu  Fuss  trägt  des  Feldherrn  Helm. 

Unten  Hechte  »D:  ChodowUeki  int  4-/«  " 

In  den  AetsdrOcken  fehlt  >.  B.  die  Luft  and  der  in  der  Mitte  dee  Hintergründe*  befind- 
liche Berg,  die  beide  nur  leicht  angelegt  sind,  ebenso  fehlen  Links  auf  dem  Felsen  noch  viele 
Schatten.  In  dem  Exemplare  auf  dem  Königl.  Kupfentichkabioct  in  Dresden  sind  diese  Par- 
thien  mit  Bleistift  für  die  spatere  Vollendung  vorgezeichnet. 

I.  In  den  ersten  sehr  seltenen  Abdrücken  ist  Links  neben  dem  Heiter  eine  Standarte 
(das  Vexillum,  ein  Fähnchen).  Die  Platte  ist  oben  grösser  und  auf 
diesem  oberen  Räume  der  unter  No.  98.  aufgeführte  Einfall Die  Schlitten- 
fahrt*', die  Kopfseite  gegen  einander  gestochen,  aber  niemals  zusammen  ab- 
gedruckt worden.  Beim  Abdrucken  wurde  der  eine  oder  der  andere  Theil 
mit  eitlem  Papierstreifen  zugelegt,  daher  beide  Blätter  auch  nicht  die  gewöhn- 
lichen Platteneindrücke  auf  allen  vier  Seiten,  sondern  nur  auf  dreien  haben, 
und  die  sehr  wenigen  Abdrücke  von  No.  98,  mehr  oder  weniger  von  dem 
oberen  Stichrande  von  No.  99.  entfernt  sind,  Ja  bei  einem  Exemplare  in  der 
SchüppeF  sehen  Sammlung  beinahe  die  ganze  obere  Eirifassungslinie  von 
No.  99,  in  einem  andern  die  äusserste  Stritze  des  Kopfes  den  Amors,  welcher 
sich  auf  dem  Schnabel  des  Schlittens  der  verkehrt  radirtm  Schlittenfahrt 
befindet,  sichtbar  ist. 

II.  Von  der  kleineren  oben  abgeschnittenen  Platte,  an  welcher  die  oberen 
rechten  und  linken  Ecken  abgerundet  und  die  Platte  in  der  Höhe  2"  9'"  müst. 
Neben  dem  Krieger  Links  befindet  sich  jetzt  statt  des  Vexillum  ein  römisches 
Manipel-  oder  Cohorten- Feldzeichen. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rother  Farbe. 

VerfalschterAbdruckvonll.:  Oben  in  der  Mitte  lauft  ein  Hund  nach  Link*  einem 
Hasen  nach. 

♦100  — 104. 

6.  — 10.  Blatt  zu  Nicolais  Sebaldus  Nothanker. 
1.  Bd.  2.  u.  3.  Aufl.  1774  u.  1776. 

Die  übrigen  Blätter  a.  No.  92  —  96.  122.  129  -  132.  a.  154  -  158. 

Die  Nrn.  101  — 104  befinden  sich  auf  einer  12"  3"'  hohen  und  7"  5"'  breiten 
unzerschni ttenen  Platte. 

I.  Vor  den  Seitenzahlen  oben  Hechts. 
II.  Mit  denselben. 
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100.  Sebaldu8  vor  dem  Consistorium.  Wiederholung  von  No.  92. 

Zweite  Platte  zur  2.  Aufl.  Sebaldus  halt  ebenfalls  die  Handschuhe  in 
der  Hand,  da»  Tinten fass  ist  aber  an  der  Vorderseite  nicht  schattirt  und  die 
Tapeten  an  der  Wand  sind  ganz  gemustert,  nicht  in  Streifen. 

Unten  Rechts  „Z>;  ChodmdecM  ine:  ffc.",  und  ohne  Angabe  der  Pagina. 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2"  6%"'. 

Die  dritte  Platte  dieser  Darstellung,  sur  3.  Aufl.  1776.,  s.  No.  132a. 

101.  Wilhelrainens  Vertreibung.  Wiederholung  von  No.  93. 

Zweite  Platte.  Mariane  trägt  hier  die  kleine  Charlotte,  welche  hier 
grösser  ist,  nicht  auf  dem  Arme,  sondern  führt  sie  an  der  rechten 
Hand.  Wilhelmine  hat  hier  eine  andere  Haube  auf  und  beide  tragen  eine 
veränderte  Kleidung,  auch  ist  keine  Schwelle  vor  der  Thür,  und  hat  die 
Hausthür  eine  hellere  Einfassung.  Ebenso  sind  die  Röche  der  Trabanten 
verändert. 

Oben  Rechts  , ,  50.  S."  Unten  Rechts  „2>; CKodowieci*  *»*:  " 

Stich-Höhe  4"  7"',  Breite^"  6%"'. 

I.  Zur  2.  Auflage,  das  Fenster  im  Hause  und  die  Wand  oben  Links 

haben  einfache  Strichlagen,  wogegen 
IL  zu  der  3.  Auflage  dieselben  mit  Kreuzschraßrungen  überlegt  sind. 

In  den  Aetidr  ti  cke  n  ist  i. B.  die  Mauer  guu  weis». 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgestochen. 

102.  Sebaldus  am  Sterbebette.  Wiederholung  von  No.  94. 

Zweite  Platte.  Hier  ist  der  Sarg  grösser  und  das  Kind  hat  eine 
Haube  mit  Spitzen  auf  und  die  beiden  Hände  gefaltet. 

Oben  Rechts  „67.5."  Unten  Rechts   D:  Chodowiecki  inv:  f/c" 
Stich-Höhe  4"  V",  Breite  2"  5%"'. 

I.  Zur  2.  Auflage,  wo  die  Schatten  an  der  Kopfseite  des  Sarges,  an 
der  Lehne  des  Stuhles,  worauf  Sebaldus  sitzt,  die  Schattenlage  in  der 
Mitte  der  Stube  u.  s.  w.  scharf  hervortreten,  wogegen  bei  den 
II.  zur  3.  Auf  läge  benutzten  Abdrücken  diese  Schatten  kaum  noch 
sichtbar,  die  Platte  Überhaupt  aufgestochen. 

103.  Der  angeworbene  Staupius  gewährt  dem  Major  Befreiung  gegen 
ein  Lösegeld,  welches  sein  Vater  der  Superintendent  dem  sich 
dafür  verwendenden  Sebaldus  zahlen  soll;  letzterer  giebt  es 
grossmüthig  zurück.  „#ier,  £ert  ©eneralfuperintenbent,  nehmen  ©ic 
„M  ©elb  jurütf .  ©taupiui  flanb  ba,  nrie  ein  Änabe,  bem  ein  ©oft  einen 
„&<ferbiffen  in  ben  2Runb  fteefen  totü\"  (1 .  Bd.  2.  u.  3.  Aufl.  S.  153.) 

Oben  Rechts  „  1 53.  S. 1  *  Unten  Rechts  „  D.  Chodowiecki  in:  #  je  " 

Stich-Höhe  4"  7%'",  Breite  2"  6"'. 
Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgestochen  und  gewöhnlich  sehr  schlecht. 
Zur  2.  u.  3.  Aufl.  benutzt;  bei  der  1.  Aufl.  befindet  sich  das  Bild  nicht. 

104.  Frau  von  Hohenauf  überrascht  Mariane.  Wiederholung  von 
No.  96. 

Zweite  Platte,  zur  2.  und  3.  Auflage  benutzt.  Das  Gesträuch  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Gitter  nach  Meente  hinter  der  Gartenlaube  ist  hier 
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weggefallen ;  an  der  Decke  sind  die  Quadrate  enger  gehalten  und  die  Bordüre 

zwischen  der  Decke  und  Wand,  die  von  Link«  nach  der  Mitte  geht,  hat  eine 
gebogene  Form,  wogegen  sie  auf  der  ersten  Platts  rund  erscheint. 
Oben  Rechts  227.       Unten  Rechts  „D.  CfcNfewwcH  in  *./e" 
Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  5%"'. 

In  den  A  et idrück en  i*t  z. B.  der  Fueebodon  in  der  Mitte  weist. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgestochen  und  gewöhnlich  sehr  schlecht. 

105. 

Portrait  von  Joh.  Bernhard  Basedow. 

Süch-Höh*  h"  1%*",  Breite  3''  5%'". 
Brustbild,  Profil  nach  Recht«  in  einem  Medaillon  mit  Schleife. 
Nach  der  Natur  gezeichnet. 

Titel-Kupfer  zu  %  ii  gerne  in«  fceutf^e  Sil>  (i  o  t  t)ef,  ($erauägeg. 
*tm  %x.  Nicolai.)  $e«  21.  »anbei  erfrtf  ©nirf.  »eclin  unb  Stettin,  wtlegt« 
ffriebri*  Nicolai.  1774."  (622  S.)  in  S\ 

Unterschrift  „  J.  B.  BASEDOW". 

Unten  Rechts  „  D  CkodowUeki  ad  tieu*\  dei. 

In  den  Aetsdrücken  iat  der  Kopf  l.  B.  wenig  ausgeführt ,  und  die  Unterschrift  ohne 
Schatten. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  :  ein  Basedow  ähnliches  nach  Rechte  gewendetes  Profil. 

2)  -       der  Kopf  eines  Jüngling* ,  Profil  nach  Rechts. 

i)      m      die  halbe  Figur  «Ines  Mannes  mit  SchtefmOUe  in  Profil. 

*106. 

Portrait  von  J.  A.  Philippi. 

Stich-Höhe  5"  6%'",  Breite  3"  6%"*. 
Brustbild ,  Profil  nach  Rechts  in  einem  Medaillon  mit  Schleife. 
Nach  der  Natur  gezeichnet. 

Titel-Kupfer  zu  „3.  ©.  Ärünife'  Oefonomif^e  (JnctylMopäbie. 
2>tittet  Ibeil,  »on  2lug.  bii  Souer.  Berlin,  1774.  bcv  3oac^im  $«uUV'  gr.  8. 
Unterschrift  „  Jt  At  PHILIPPI". 
Unten  Rechts  „2».  GhkknoieeH  **** 

Verfälscht«  Abdrücke: 

1)  Unten  t  ein  kleiner  Kopf  mit  Matte  in  Dreiviertel-Ansicht  nach  Rechte  gewendet. 

2)  -      ein  männliches  Profil  mit  dreieckigem  Hute  nach  Links  gewendet. 

3)  *      drei  kleine  männliche  Portrait«. 

"106a. 

Der  Rathsherr  von  Wasenberg  zu  Danzig. 

Stich-Höhe  4"  Ii'",  Breite  3"  «"'. 

Brustbild ,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife; 
der  Raum  in  der  unteren  Einfassung  ist  leer,  das  Ganze  blos  in 
Contur,  und  um  die  Ränder  Laubwerk.  Nach  der  Natur  gezeichnet. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 
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Verfälschte  AbdrOckr: 

1 )  Bechtt  im  untern  Felde :  ein  nach  Recht*  gewendeter  Türke  mit  Pfeife. 

2)  -      -      *       *      eine  Rose  mit  Stengel. 

ruhender  Wanderer.  ****  Un,«TBbenea  Wwer  und  «" 

I)     •      -      -       -      ein  mlnnliehee  Portrait,  drei  Viertel  gesehen ,  mit  einer  Motze  bedeckt. 

107. 

1.  Blatt  zu  Lavater's  physiognomische 
Fragmente  etc.  Erster  Versuch. 

Platten-Breite  5"  2%'",  Höhe  3"  2  ". 
Die  Übrigen  Blätter  s.  No.  112  —  116,  123,  124,  126..127.  143  —  146. 

Titel:  „^tyfiognomif^e  Fragmente  gut  ©efötbetung  ber  SWenfdjcn* 
fenntni^  unb  ONenföenliebe,  con  3o$ann  (SafpatSauater;  ©Ott  f<i)uf  ben 
9Renfdi>en  jid)  jum  ©übe.  ßrjtetSerfu<$.  SRit  »ielen  Jhipfetn.  fieityig  unb 
2Bintyertyur,  1775.  Sei  2öeibmann*  <£rben  unb  Rtity,  unb  $einri$  Steinet 
unb  eomfcagme.'1  (XX,  272  u.  4  8.  Register.)  gr.  4. 

Titel  -Vignette.  In  der  Mitte  sitzt  „bei  ©eniu«  ber  «ßf^flognomit" 
und  betrachtet  eine  Rechts  von  der  Natur  gehaltene  Tafel  mit 
allerlei  Physiognomien;  „et  iß  toon  bei  ©üte  be$  $er$en«  unb  ber  &u 
„fatyrung  begleitet,  weit  et  o$ne  ienet  metyt  6d)aben  als  9iu$en  friffren  nmtbe 
„unb  obne  biefet  niemals  gtünbfid)  »erben  tonnte."  Im  Hintergründe  in 
der  Mitte  einer  Landschaft  eine  abgestumpfte  Pyramide.  Links  ein 
Pelikan  mit  seinen  Jungen. 
Unten  Rechts  „  D.  Chodmdecki 

Die  AettdrÜcke,t.B.  vor  der  Luft  und  dem  Schatten  auf  der  Tafel ,  sind  auf  einer  ?r  be- 
sann Platte,  und  an  der  Stelle,  wo  solche  später  zerschnitten  wurde,  geht  eine  Linie  um  das 
Bild.  Das  Exemplar  in  der  SchappeKschcn  8ammlung ,  das  einzige,  was  mir  vorlag,  ist  leider 
verschnitten. 

Verfälschter  Abdruck:  Der  zur  Linken  der  Pyramide  befindliche  Baum  ist  vergrdesert 
und  besteht  so  zu  sagen  aus  zwei  Kronen.  Die  Kopfbedeckung  der  Natur  ist  noch  um  zwei 
Aufsitze  vergrdesert,  und  bat  deren  jetzt  fünf. 

Copie : 

Unten  Links  „Chodovtitki  Min: "  und  Rechts  daneben  „KoUXalb /culpa:"  Auf  dem  Titelblatte 
vom,,  Rsiai  svr  la  Phytiognomonie,  etc.  parJ.  Q.  Lavatsr.  Premier* Parti«,  a  laHaye  (17SI.)44  im  4° 
abgedruckt,  s.  auch  No.  8d, 

108. 

Titel-Vignette  zu  Martinis  Geschichte 

der  Natur. 

Platten-Breite  3"  3%"',  Höhe  2"  9"'. 

Titel:  „D.  triebt.  $eint.  2öilf>.  SNartini'«  atigemeine  ©efd)id)te  ber 
9tatur  in  alpljafretifu^er  Orbnung  ßrfter  Sfyeil.  2Rit  24  5htpfertafeln  unb 
Sinne*«  33Hbni&.  93on  Ha  bi«  SUaun.  «Berlin  1774.  bei  3oa$im  «Pauli,  93ud)* 
t)änMct."  in  gr.  8. 

Die  Zeit  enthüllt  die  Wahrheit.  Links  fliegt  Saturnus  nach  der 
in  einer  Landschaft  Rechts  auf  einem  Postamente  stehenden  Bild- 
säule, welche  die  Natur  vorstellen  soll,  der  Diana  von  Ephesus 
gleicht  und  in  der  Linken  eine  Weltkugel  hält.  Saturnus  vertreibt 
mit  der  Rechten  das  um  sie  schwebende  Gewölk. 

Unten  Rechts  „D.  ChacUndaeki  ine  n?4." 

Chodowiecki.  10 
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IMe  Aetsdrucke  sind  «.  B.  vor  mller  Luft  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  irt  unten  da« 
Poetament  gani  weiss. 

Eine  sehr  schlechte  Copie,  welche  bei  den  sptteran  Binden  des  Buches  auf  dem  Titel  einge- 
druckt ist,  trtgt  ebenfalls  unten  Rechte  die  obige  Ntmensuntenchrift  des  Kunstlers. 


109. 

Zweites  Kupfer  zu  Sulzer*s  Theorie.  2.  Theil. 

Erste  Auflage. 

Platten-Breite  13"  10"',  Höhe  8"  2"'. 
Das  erste  Kupfer  8.  No.  76. 

Eine  Landschaft  zur  Erklärung  der  Perspective.  Sie  befindet 
sich  auf  dem  ganzen  oberen  Theile  eines  Querfolio-Blattes,  worin 
Häuser,  Gärten,  Bäume,  Wasser  etc.  an  verschiedenen  Punkten  mit 
Buchstaben  bezeichnet,  und  von  denen  Linien  bis  zu  dem  unten  be- 
findlichen in  zwei  Quadranten  getheilten  Halbzirkel  gezogen  sind. 

An  der  Seite  Link»  „Lambert^"  und  Rechts  „D.-(7Ao«VwiedW/c." 

In  den  Aetidrücken  fehlen  i.  B.  die  Strichelungen  auf  dem  Wasser  und  auf  dem  Dache 
de«  Hauses  in  der  Mitte  und  die  senkrechten  8trichlagen  auf  der  lichten  8eito  des  Links  stehen- 
den Thurmes,  ebenso  ist  die  Luft  und  der  Hintergrund  weniger  ausgeführt. 

I.  Unten  Rechts  „  S.  900."  zur  ersten  Auflage  des  Werkes,  2.  Bd. 

II.  Unten  Rechts  ,,S.  420.",  retouchiri,  die  Fenster  der  Vorderseite  des  Hauses 
in  der  Mitte  haben  hier  noch  eine  Kreuzschraffirung  durch  waagerechte  Strich- 
lagen, ohne  der  übrigen  üeberarbeitungen  zu  gedenken.  Zur  2ten  Auflage. 

III.  Oben  Rechts  „S.  679."  zur  ,9l«en  *erme$rten  jwdjtm  Auflage.  4  XfjeiU."  im 
3.  Theile  zu  S.  679. 

M09a. 

Der  Künstler  in  dem  Zimmer  seiner  Mutter 

zu  Danzig. 

Platten-Breite  6"  9'",  Höhe  4"  4%"'. 

Er  sitzt  vom  Rücken  gesehen  in  dem  Zimmer  vor  einem  Tische, 
welcher  Links  zwischen  zwei  Fenstern  steht,  und  ist  mit  Miniatur- 
malen beschäftigt.  Hinter  dem  Tische  steht  ein  zweiter  Lehnstuhl 
und  Rechts  an  einem  Schranke  ein  dritter.  Eine  verätzte  Platte. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Diese  später  verätzte  Platte  befindet  sich  in  zwei  ersten  unverätzten 
Abdrücken ,  und  noch  unüberarbeitet,  in  der  herrlichen  Folge  von  ]  OS  mit  der 
Feder  und  in  Tusche  ausgeführten  Originalzeichnungen  von  derselben  Grösse 
wie  das  obige  Blatt  im  Besitze  der  Frau  Gretschel  in  Leipzig,  einer  Tochter  der 
Frau  Clara  Chodowiecka,  geb.  George.  Der  Künstler  zeichnete  von  dem  Ab- 
schiede an,  welchen  er  in  Berlin  von  seiner  Familie  nahm,  bis  zu  seiner  Ankunft 
in  Danzig  und  während  seines  dortigen  Aufenthaltes  verschiedene  ihm  interes- 
sante Vorfälle,  hauptsächlich  Famihenscenen  und  einzelne  ihm  auffallende  Per- 
sönlichkeiten, die  in  Composition  und  Sinnigkeit  mit  zu  dem  Anziehendsten  ge- 
hören, was  der  Künstler  geschaffen  hat.  Diese  Folge,  welche  unter  dem  Namen 
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„bie Steife  na$2)anjig'  —  die  er  vom  3.  Juni  bis  10.  August  1773  machte,— 
bekannt  ist,  enthalt  auch  das  obige  Zimmer  in  dem  Hause  seiner  Mutter,  welches 
er,  um  sich  der  Muhe  su  überheben,  es  jedesmal  von  Neuem  zu  zeichnen,  wenn 
Personen  in  demselben  sich  portratiren  Hessen,  zu  diesem  Zwecke  radirte. 

Auf  diesen  unverätiten  Abdrücken,  wovon  sich  zwei  Exemplare  in  der  obigen 
Folge  von  108  Blättern  befinden,  sieht  man  das  im  Hintergrunde  stehende  Bett, 
mit  einem  Nachtgeschirr  darunter,  Links  davor,  hinter  dem  Tische,  einen  auf 
dem  hohen  Lehnstuhle  aufgehangenen  Rock.  Recht*  im  Hintergründe  der  Ofen, 
vor  welchem  ein  Koffer  steht,  und  auf  welchem  ein  Mantel  liegt,  vorn  Rechts  steht 
ein  Kleiderschrank ,  davor  ein  hoher  Lehnstuhl ,  auf  welchem  Mantelsack  und 
Hut  liegt,  und  über  dessen  Lehne  die  Sporen  aufgehangen  sind.  In  diese  zwei 
Abdrücke  zeichnete  der  Künstler  Rechts  vom  Tische  einen  hohen  Lehnstuhl,  auf 
welchem  die  Personen  beim  Portratiren  Bassen.  Diese  Abdrücke  sind  noch  wenig 
in  Lieht  und  Schatten  gehalten,  und  sollte  in  die  Platte  durch  schärferes  Aetzen 
mehr  Effect  gebracht  werden ,  wobei  sie  aber  verunglückte. 

In  der  Originalzeichnung  hiervon,  welche,  mit  einigen  wenigen  Abweichungen 
und  in  der  nummerirten  Folge  mitNo.  42.  bezeichnet  ist,  sitzt  seine  Mutter, 
die  er  zu  zeichnen  im  Begriff  ist,  Rechts  auf  dem  Stuhle  in  der  Mitte  der  Stube, 
neben  seinem  Tische. 

Auf  dem  ersten,  mit  ,No.  62.  ben  1.  3uty"  bezeichneten  noch  unver&tzten 
Abdrucke  sitzt  ein  Herr  Paul  Peltre,  auf  dem  zweiten  Exemplare  dagegen,  wel- 
ches mit  „No  75.  feea  7. 3uh>*  bezeichnet,  nach  Rechts  gewendet  ein  HerrTexier. 

Ein  drittes  Exemplar  der  unverfitzten  Platte  befindet  sich  in  der  Sammlung 
des  Erzherzogs  Albrecht. 

I.  Vor  der  Verätzung. 
II.  Dt«  verätzte  Platte. 

Verfälschter  Abdruck  von  II. :  Link«  neben  dem  Beehta  atehenden  Stuhle  liegt  ein 
Hund,  fein  radirt. 

*110. 

1  2  Blätter  zu  dem  Deserteur  von  Sedaine. 

Stich-Höhe  3"  2%"',  Breite  1"  10'". 
Platten-Breite  13"  8"',  Höhe  7"  11"'. 

Im  „Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  da*  Jahr  1775." 

(Mit  dem  Bildnisse  in  Medaillon  von  „FRIDRICH  Landgraf  von  Hessen 

Cajel"  und  „PHILIPPINA  AUGUSTA  AMALIA  Landgräßn  von  Hessen 

Cqjel."  Nach  „Reclam",  gest.  von  D.  Berger.)  in  12°. 

Oben  Rechts  1  U.S.  Einfolches  Hertz  zu  kränken, 

Das  mich  $o  zärtlich  liebt! 

Der  Deserteur.  Erster  Aufzug,  1-  Auftritt. 
Unten  in  der  Mitte  „  D:  Ctodowiecki  ^dt " 

»        -       2     »     Ja,  das  ist  Jle,  die  Linde  da, 

Wo  ich  Jle  einst  zum  erstenmalefah. 
Ich  werde  Jle  fehn  —  0  /  welche  Lust! 

Unten  Rechts  „  D.  Ch£jt "  I.  Aufz;  ¥  Auftr: 

„        n      3     »     Sagst  du  es  nur,  um  mich  zu  quälen  t 

Louise  könnte  fleh  vermählen  t 

Bin  andrer  hätte ße  gerührt  t .  J.  Aufz:  6f  Auftr. 

Im  Stiche  selbst  nach  Links  „D 

4    0     Ja,  glaubt  es  mir,  ich  defertire.        I.  Aufz:  8? Auftr: 

Nach  unten  in  der  Mitte  des  Stiche-  selbst 

„  D.  Chedowiecki: /o.u 
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Oben  Rechts  &  ü.  8.  Loutfen  treulos  glauben  — 

O.  Gott !  das  könntest  du  f  Ii.  Aufl:  8V  Auf  tri 

Unten  Rechts  im  Stiche  seibat  „2>.  ChodowUcki  je." 

m  6    «     Hör  auf,  mein  Kind,  mich  zu  bedauren. 

Was  htlß  es  mir,  das  du  dich  kränkst? 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowieeki:  /c"    II.  Aufz:  1 1  rAußr: 
o      7    »     Fort  mit  dem  Gram,  den  hir  ist  Wein, 

II.  Aufz:  nrAußr: 
Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  nD.  Chodowücki.ft." 

man  erzählt,  Sohatßefo  gesprochen: 
,,  Ich  liebe  ihn  und,  hat  er  was  verbrochen, 
„So  gebe  man  auch  mir  den  Tod.*' 

III.  Aufz:  VAuftr: 
Unten  Links  im  Stiche  selbst  nD.  ctodovieeki« 

*  9    *     Alans  deine   III.  Aufz:  WAvftr: 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „2>.  ChodowUckijt" 
»       «     10    h     LeV  wohl,  Louife,  lebe  wohl ! 

Des  Lebens  bestes  Glück  wird  dir 

der  Himmel  schenken.  III.  Aufz:  lOf  Aufbr: 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „D.  Chodoviecki » 

»       •     11    *     Wo  bin  ich!  —  Gott! 

zu  nettem  Schmerz  erwacht! 
war  das  noch  nicht  der  Todt  — 

von  aller  Welt  verlajen  !  III.  Aufz:  1 1  TAuftr: 

Unten  LinkB  im  Stiche  selbst  „2>.  chodowücMfe." 

*  «     12    »     Ach!  vergebet  alle  Schmerzen. 

Lebt  der  Freude,  Scherzt  und  lacht;  III.  Aufz:  \hrAuftr: 
Unten  Rechts  „D.  Chodoviecki" 
Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  12.  3. 10.  5.  8.  |  7.  6.  9.  4. 11.  2. 

In  den  Aetsdrttoken,  die  mit  der  leicht  gerufenen  kleinen  Schrift,  fehlt  t.  B,  bei  No. 
2.  3.  u,  4.  die  Luft  und  bei  No.  9.  10.  11.  der  Fussboden.  Ein  solcher  vom  Künstler  alt  „  2t  j« 
btutf  "  bezeichneter  Abdruck  befindet  «ich  in  der  Sammlung  de*  Erzherzogs  Albrecht. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  die  Acte  und  Scenen  in  französischer  Sprache  sind 
klein  und  leicht  mit  der  Nadel  gerissen,  in  der  inneren  Einfassungslinie 
unten  Hechts. 

Unten  L.  1  U.  S.  U  DtferUw  A:  lr  Sc:  1« 
»     »    2     »  A*\rfc.V™ 
«     «    3     »  AcUArfcb 

*  -    4     u      Ai  IZ:  Je:  8^f 

*  •    5     #      Act*  2.  Je: 

«     *    6     »      A:  2**  fc:  llm* 
h    m   7    -     A;  2^:  Je:  17™ 
»     »    8     *-      A:  35f  6™ 
»     »    9     *      As  10™* 
«     »  10     -     Aete:  3™f:  fc:  105? 
/     »11     *     A.  3™[.  Je:  II™ 
»     »12     »     A:  3/«.  15™« 

a)  For  den  Nummern  1  —  12. 

b)  Mit  diesen  Nummern. 

II.  Jf»'<  den  gestochenen  obigen  deutschen  Unterschriften  und  mit  den  Nummern 
oben  Rechte. 

Die  Copien  sind  von  D.  Berger  1)  mit  deutscher,  und  2)  mit  fr  an  tösis  eher  Unterschrift ; 
letztere  wurden  iur  französischen  Ausgabe  desselben  Almanachs  benutzt. 
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•III. 

D.  Fridländer'8  Bibliothekszeichen. 

Stich-Hfthe  3"  10",  Breite  2"  8"'. 

MercuT  ruht  mit  dem  rechten  aufgestützten  Arme  auf  einer  ab- 
geschnittenen Säule  und  blickt  nach  dem  umstrahlten  und  die  Leier 
spielenden  Apollo,  der  hinter  ihm  auf  einer  Wolke  sitzt.  Unten  im 
Quadrat  der  Säule  steht    DAVID  FRIDLJENDER' ' . 

Unten  in  der  Mitte  „  D:  Chodowitcki  im  4/. " 

In  den  Aetzdr  ücken  fohlt  t.B.  die  Sonne  um  Apollo'«  Kopf,  und  der  Schatten  auf  dem 
Quadrat  mit  der  Inschrift. 

Verfälschte  Abdruck«: 
1)  Auf  blaugef&rbtes  Papier. 

112  —  116. 

2.  —  6.  Blatt  zu  Lavater's  physiognomischen 
Fragmenten.  Erster  und  Vierter  Versuch. 

Die  übrigen  Blätter  0.  No.  107,  123,  124,  126,  127,  143—  146. 

112.  Lavater's  todtes  Kind  liegt  in  einem  Bette  nach  Rechts, 
der  Kopf  nach  Links  gewendet,  mit  einer  Mütze  bedeckt  und 
die  Hände  unter  der  Decke,  in  Drittel-Figur.84) 

Unten  Links  „D.Chodowiecki/t." 

Stich-Breite  5"  5%"',  Höhe  4"  2"'. 

In  den  AetzdrOeken  urt  der  Kopf  nicht  vollendet,  und  fehlt  z.  B.  die  diagonale 
Strichlage  auf  dem  Kopfkisten  Bechta. 

I.  Vor  der  doppelten  Einfassungslinie  und  vor  der  Angabe  „L.  2." 
oben  Links  im  Stiche  selbst. 

* 

II.  Mit  dieser  Einfassungslinie  und  mit  „L.  2.",  unten  Links  ist  des 
Künstlers  Name  durch  die  doppelte  Einfassungslinie  verdekt. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  befindet  sich  auch  mit  No.  124. 
zusammen  auf  einem  Bogen,  und  ferner  auf  S.  338.  der  „J^fiofutcmt- 
föenfftagmentf.  SBiettet  aferfuf$.*  viederholt  abgedruckt 

113.  Christuskopf85),  Brustbild ,  Profil  nach  Links  mit  glat- 
ten herabhängenden  Haaren  und  verschnittenem  Barte.  In 
einem  Medaillon  auf  dunklem  Grunde. 

Unten  Hechts  „  D:  ChodovriecK  d*6:  f/e: " 

Stich-Höhe  6"  10"',  Breite  5"  3'". 

In  einem  er sten  Aetzdrucke  in  der  Sammlung  dee  Erzherzog*  AlbreclK  ist  z.B. 
der  Kopf  und  der  Halt  nur  halb  ausgeführt,  und  sind  in  den  Haaren  weisse  Stellen.  Linke 
ist  die  Platte  grösser  und  befindet  sich,  wo  solche  spater  dort  zerschnitten  wurde,  ein  Strich. 
In  einem  zweiten  Aetzdrucke  in  der  HertePschen  8ammlung  ist  die  Platte  Links 
bereits  abgeschnitten. 


84)  „SJon  einem  Ungenannten  gejeidjnet."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

85)  Unser  Künstler  sagt  hierüber  handschriftlieh:  „wad)  einer  toeittäufffyen  JÖefdjreibung  »i>n 
,8at>ater  aejetdjnet.  <f«  ffi  ju  bemerfen,  ba$  nicht  mebr  bet  8tebfii«wütbigfett  bc«  Cbarafter«  fdjaMtt, 
al*  tnenn  bem  au«gejeie»neten  Sßrcftle  kec  «ort  »ngefe&t  toerbe." 
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I.  Vor  der  doppelten  Einfassungslinie  und  vor  „Nach  Chodowiecki — JE."9*) 
unter  dem  Medaillon  tm  Stiche  selbst. 

Auf  der  Berlin«  Academie  befindet  lieh  ein  Contradruck. 

II.  Mit  diesen  Bezeichnungen. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  befindet  sich  zu  S.  441  in  den  phy- 
•iognomischen  Fragmenten.  Vierter  Versuch. 

114.  21  männliche  und  weibliche  Brustbilder  in  Profil 
in  drei  Reihen  durch  Linien  abgetheilt ;  jede  Reihe  mit  7  Pro- 
filen nach  Links.  Das  erste  oben  Links  ist  ein  neugebornes 
Kind  und  tragt  unten  Rechts  die  Zahl  *  }T . ,  die  übrigen 
wechseln  in  männlichen  und  weibliehen  ab  und  steigen  von 
5  zu  5  Jahren  bis  100,  welche  Zahlen  sich  ebenfalls  unten 
Rechts  befinden. 

Unten  Rechts  „D:  Chodowiecki  mt: 

Stich-Breite  5"  47,"',  Höhe  2"  4"'. 
I.  Vor  den  Buchstaben  in  den  einzelnen  Abtheilungen  oben  Links: 

,,a  —  u  und  u>". 
II.  Mit  diesen  Buchstaben. 

Diese  Abdrücke  sind  in  den  physiogno mischen  Fragmenten, Vierter 
Versuch,  auf  S.  363  eingedruckt. 

115.  24  männliche  Köpfe,  Physiognomien  von  Personen  aus 
verschiedenen  Zeitaltern, Nationen,  Ständen  und  Lebensaltern, 
in  sechs  Reihen ,  je  vier  Köpfe.  Der  letzte  unten  Rechts  ist 
ein  evangelischer  Geistlicher  en  face  mit  einer  Perücke. 

Unten  Rechts  zwischen  dem  letzten  und  vorletzten  Kopfe  „D.  CW»- 
wiickif"  ganz  leicht  radirt. 

Platten-Höhe  7",  Breite  5"  8"'. 

Die  Aetsdrücke  sind  tot  einigen  kleinen  Zusitsen. 

I.  Vor  den  Nummern  1—24  über  den  Köpfen,  und  vor  der  üebertchriß. 

II.  Mit  diesen  Nummern  und  oben  in  der  Mitte  „nach  Chodowiecki." 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  befindet  sich  S.  211  von  «£a? 
taiev'i  ^ftognonuföe Fragmente,  (frjtar *Berfu<$." 

Verfälschter  Abdruck:  In  der  Mitte  «wischen  18,  19,  22  and  23.:  der  Kopf 
eine«  Chinesen,  Proftl  nach  Rechte. 

116.  24  andere  männliche  Köpfe,  verschiedene  Physiogno- 
mien verschiedener  Stände;  der  15te  und  16te  in  der  vierten 
Reihe  sind  Soldatenköpfe  mit  Schnurrbart,  Hut  und  Zopf. 

Unten  Rechts  leicht  radirt  „D.  Chodowiecki" 

Platten-Höhe  7",  Breite  5"  ö1/,"'. 
I.  Vor  den  Nummern  1  —24  über  den  Köpfen  und  vor  der  Ueberschriß. 

II.  Mit  diesen  Nummern,  oben  in  der  Mitte:  „nach  Chodowiecki."  und 
des  Künstlers  Name  unten  Rechts  ist  kaum  noch  sichtbar. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  gehört  zu  S.  209  von  Lavater's 
physiogrromischen  Fragmenten.  Erster  Versuch. 

Verfälschter  Abdruck:  Zwischen  den  Nummern  18,  1»  und  22,23  in  der  Mitte : 
swet  männliche  Profile  nach  Links  neben  einander. 

86)  Dieses  „  Nach  Chodowiecki")  auch  bei  No.  115  und  116,  deutet  auf  die  Idee  unsers  Künst- 
lers —  *tlon — ,  keineswegs  aber  auf  die  Zeichnung  oder  eine  Copie,  die  nicht  existirt.  Hand- 
•chnfüich  vom  Künstler. 
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M17. 

Fünftes  Kupfer  zu  BasedoVs  Elementarwerk. 

Zweiter  Theil. 

Platten-Brette  H"  8"',  Höhe  6"  7"'. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  54,  61—63. 

Der  Olymp  oder  eine  Versammlung  der  höheren 
Götter.  ,,Z ur  Mythologie.  Oben  in  der  Mitte  Jupiter,  den 
Donnerkeil  in  der  Linken,  Rechts  neben  ihm  die  Juno,  den  Sccpter 
in  der  Linken ,  zu  beider  Füssen  der  Adler.  Zur  Linken  Apollo, 
Vesta,  Mercur,  Ceres,  Diana.  Neptun  im  Vordergrunde  in  der  Mitte. 
Rechts  Mars,  Venus  mit  dem  Cupido,  Vulkan  und  die  Minerva. 
Das  Ganze  auf  Wolken  gruppirt.  Zu  Buch  VII.  6.  a." 

Unten  in  der  Mitte  „  T:  XCIV".  Unten  Recht«  „D  ca*j/;  " 

In  einem  vom  Künstler  als  „  $  j  b  r  U  d!  No.  117"  bezeichneten  Abdrucke  in  der  Hertel'schen 
Sammlung  tind  i.  B.  alle  Wolken  nur  halb  vollendet,  T:  XC'JV  ist  nur  leicht  gerieten  und 
de«  Kümtlers  Name  fehlt. 

I.  Mit  des  Künstlers  Namen. 

Es  sind  mir,  selbst  schöne,  Exemplare  vorgekommen,  wo  des  Künstlers 
Name  aus  dem  Papiere  ausradirt  war. 

H.  Oh  ne  de»  Künstlers  Namen.  Die  Stelle,  wo  dieser  Name  war,  ist  mit  einer 
doppelten  Strichlage  Überdeckt. 

Es  giebt  hiervon  eine  Copie,  welche  durchaus  mit  Einfassungslinien  und  ohne  Chodowieekl1» 
Namen  itt,  und  unten  in  der  Mitte  „Tab:  XCIF."  Hinter  der  Juno  ist  ein  Pfau  mit  auegebreitetem 
8chweif  sichtbar. 

*118. 

Portrait  von  Christian  Wilh.  Ernst  Dietrich, 

Maler  und  Kupferätzer  in  Dresden. 

8tich-Höhe  9"  2%"',  Breite  6"  7"'. 

Brustbild ,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Bordüre, 
worin  der  Name,  und  mit  moumentaler  Einfassnng  deren  unterer 
Theil  ein  Basrelief  enthält:  trauernde  Genien  bekränzen  und  sitzen 
bei  einem  steinernen  Sarkophag  mit  der  Inschrift  ,,C:W:  E:  D: 
23:  APR:  1774  DRESDEN". 

Unten  Links  „F:Reclam  Eflg:  d*U  1767"  Unten  Rechts  „D:  ChodowUcki  fcc.  1774." 

In  einem  «$roBcbrud,M  stehen  die  Buchstaben  C:W:E:D:  auf  weissem  Felde.  Ein 
„&toti>tttytobt^Tiid*ut%.  B.  in  den  Buchstaben  des  vollständigen  Namens  wie  in  dem 
ersten  noch  unfertig",  und  sind  die  Venierungen  des  Medaillons  fast  ohne  Schatten. 

In  Weimers  Auction  vom  Februar  1827  befand  sich  ein  Abdruck  des 
Kopfes  allein  ohne  alle  Umgebung. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts  in  der  Mitte :  ein  mannlicher  leicht  entworfener  Kopf,  Profll  nach  Recht«. 

2)  «      m   u     m      t wei  mannliche  Kopfe  nebeneinander. 
S)      h      «    »     *      eine  Magd  mit  einem  Mllcbgefass. 
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M19. 

Kleine  bergige  Landschaft.87) 

Platten-Breite  5"  8 •/,'",  Höhe  2"  •/.'"• 

Zwei  Keiter  sprengen  in  wilder  Hast  vor  einer  Kutsche,  auf 
welcher  hinten  zwei  Männer  stehen,  nach  Rechts.  Hinter  derselben 
befinden  sich  zwei  Reiter.  Links  im  Vordergrunde  steht  in  länd- 
licher Ruhe  eine  Gruppe  von  drei  Landmädchen ,  wovon  das  eine 
einen  Breiten  Korb  in  die  Seite  stemmt,  die  zwei  anderen  Peitschen 
tragen.  Hinter  dem  ersteren  ruht  ein  Mann  am  Gebüsch  und  zwi- 
schen den  Mädchen  spielen  zwei  Kinder  auf  deT  Erde. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetzdrücke  sind  i. B.  tot  aller  Luft  und  vielen  Sehattenparthien ;  Links  und  oben 
ist  die  Platte  grösser  und  befinden  »ich  dort,  wo  die  Platt.,  später  abgeschnitten  wurde,  Striche. 

Verfälschte  Abdrucke  sind  auf  braungefarbtes  Papier. 

1775.  120. 

Titel- Vignette  zn  Nicolai's  Freuden  des  jungen 

Werth  er. 

Stich-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  2"'. 

Titel:  „ftreuben  be*  jungen  2Bettver«.  Selben  unb  ftteuben  Server«  be* 
„SRanne«.  Sotan  unb  ndefet  ein  ©eft>räcl>.  ($on  ftriebri<$  Nicolai.)  »ertin, 
„oeto  tfriebrty  9?Uo!ai.  1775."  8°.  (60  S.) 

Werther  im  Jägerhause  umarmt  Lotte,  der  Amtmann  steht 
Rechts,  Albert  Links,  „Albert  $olte  SSertyetn  auf  ben  3aabl>of,  bei  alte 
Amtmann  t)ie^  ©erlern  birg  unb  lang ,  Corte  »einte,  unb  entf$ulbia,te  tyn. 
2öertl;er  umarmte  Sotten,  unb  fie  reifeten  »ottig  »erfö&nt  nirwf."  (S.  51.) 
Eines  der  reizendsten  Blätter  des  Künstlers. 

Unten  Recht«  ganz  leicht  radirt  „D:  ChodowiecU  <m>:  f/t: " 

In  den  Aetidrücken,  welche  schon  den  Namen  des  Künstlers  tragen,  fehlt  s.B.  der 
Fussboden ,  und  ist  derselbe  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  mit  Bleistift  ergänzt. 

1.  Mit  einer  lichten  Stelle  an  der  Wand  zwischen  dem  Amtmann  und  Zotten. 
D.  Ueberjene  lichte  Stelle  mit  senkrechter  Strichlage  ist  noch  eine  waagerechte 
gelegt,  und  unten  ist  des  Künstlers  Name  kaum  noch  sichtbar. 

Diese  Abdrücke  befinden  Bich  gewöhnlich  im  Buche  abgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Bcchts  in  der  Mitte :  ein  weiblicher  Kopf  en  face. 

2)  -      *   »     n      eine  kleine  weibliche  Figur  nach  Links  gewendet. 


87)  „ohne  anbete ©efUmmung,  alt  nm  nidjt  ein  ju&ereime« Äupfers$Wttd>en  Rid)t  unbenufcl 
„|u  Iaff«n."  Handschriftlich  Tom  Künstler. 
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»121. 

Das  Maskenrecht.*8) 

Platten-Breite  4"  6%"',  Höhe  3"  4%"'. 

Vier  maakirte  Männer  fidlen  ein  unmaskirtee  Madchen  unan- 
ständig an;  Rechts  äussert  ein  Paar  seinen  Unwillen  darüber;  im 
Hintergrunde  noch  mehrere  Masken. 

Ueberschrift  „Das  Masquen-recht.** 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Di«  Aetidrüeke  sind  tot  rLeleu  Ueberarbeitunfen. 

▼  erf&laehte  Abdrucke; 

1)  Auf  einem  Tom  Künstler  ele  .«  Jbrnrf  »o.  121."  bezeichneten  Abdrucke  bei  Tbiermean  liegt 
unten  Recht«  auf  dem  FtiMboden  ein«  Muke. 

2)  Die  letzte  Dante  BechU  trtgt  Federn  auf  dem  Kopfe,  und  iwiechen  der  iweiten  und  dritten  Mukc 
von  Beehta  ist  ein  weiblicher  Kopf  mit  grossen  Federn. 

3)  Oben  Linke  ein  Kopf  und  swei  Meeken  mit  nur  einem  Hute  auf  beiden  Maaken. 
•1)  Oben  Eechti  die  Bü«te  eine»  bärtigen  Alten  en  face. 

122.  122.  a. 

11.  Blatt  zu  Nicolais  Sebaldus  Nothanker.  2.  Band. 

Die  übrigen  Blatter  s.No.92  —  96,  100  —  104,  129-132,  132».,  154  —  158. 
Die  Kleidertracht  der  Berlinischen  Prediger.  Zur 
„@ef$i$te  ber  $üte  Cßerüquen)  unb  SWantel  bei  ©erüniföen  ©«ijlHdjfeit  unter 
fcer  Regierung  griebri^  I.  $tiebu<$  fflttyelmä  I.  unb  8riebri<$*  II." 

Acht  Prediger  in  verschiedenen  Amtstrachten  in  zwei  Reihen 
übereinander;  der  letzte  unten  Rechts  in  bürgerlicher  Kleidung 
mit  seiner  Frau  am  Arme,  die  ihren  Knaben  an  der  Hand  führt, 
(deren  Charakteristik  S.  93  —  98.) 
Hiervon  giebt  es  swei  Platten t 
122*  Erste  Platte  sur  1.  u.  2.  Auflage  benutzt. 

Unterhalb  der  Füsse  der  acht  Prediger  stehen  die  Nrn.  „1  —  8".  Unten 
Links,,  S.  93.  utfolgg:"  Unten  Rechts  „Z>:  Chodoviecki  in:  #/<?." 
Platten-Höhe  4"  8"',  Breite  3"  1"'. 

Ein  ertter  Ae ti druck  in  der  Hertel'tchen  Sammlung  befindet  sich  mit  den  No.  12J, 
125,  127  nnd  128  auf  einer  unierichnittenen  9"  6'"  hoben  und  9"  2m  breiten  Platte. 

I.  Vörden  Nummern  unterhalb  der  Fasse  und  der  Pag.  unten  Linke. 

II.  Mit  denselben. 

122s.  Zweite  Platte  zur  3.  und  4.  Aufl.  benutst,  welche  Beseichnung  aber 
nicht  auf  dem  Titel  des  Buches  steht. 

Mit  Angabe  der  Nrn.  „1  —8"  und  unten  Links  „S.  93.  urfolgg: "  Diese 
Zahlen  sind  etwas  kleiner  und  stehen  naher  an  den  Füssen  der  Prediger  als  auf 
der  ersten  Platte,  des  Künstlers  Name  ist  höher  gesetzt  und  f/e."  weg- 
gefallen, und  nur  mit  „i>.GWowwpjn  "  bezeichnet. 

Platten-Höhe  4"  Breite  3"  %"'. 

I.  Zur  3.  Aufl.,  wie  oben  beschrieben. 
II.  Zur  4.  Aufl.  ist  die  Platte  aufgeätzt  und  anstatt  der  S.  93  u.  folgg.  steht 
hier  Links  „II^Bd.  S.  104  u.folg." 

88)  ,,Q»  feilte  bie«  eine  Hnfrietuna  fein,  auf  bal  unanflanbige  ©«tragen  ungezogener  unb  mutb: 
„»iüiger^lrnfdjtn,  bit  fidj  in  ten  kIUa«ftraten,  ftrtibeiten  u,egtn  unma«tirte  SrautTieHtutc  erlauben,  ftc 
„fsfpir  «tiibanbeln,  unb  glauben  bai  fe»  ein  flMfrr,  bal  fbne»  erlaubt  feto."  Hendechr.  vom  Knnrtler. 

Chodoyiiecki.  U 
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Verfälschte  Abdrücke  von  der  «raten  Platte: 

1)  Zwischen  den  beiden  Figuren-Beihcn  Rechte  ein  kleiner  nach  Unk*  gewendeter  männlicher  Kopf. 

2)  An  derselben  8telle  anstatt  dieses  Kopfes  ein  anderer  es  face  nach  Beehts  gewendet,  mit  drei* 
eckigem  Hute. 

Eine  Copi«: 

auf  einer  langen  Platte,  die  acht  Prediger  nebeneinander  stehend  und  ober  ihren  Köpfen  die  Zahlen 
1—8.  Diese  Copie  ist  Ton  Seheüenberg  oder  Lips  (t).  Auf  8. 1»5  »om  ,*E/*ai  *vr  la  Phy/lotfiiomotti*  etc. 
por  J.  O.  LmaUr.  Troyfiims  Parti».  Imprimj  «  la  Xaf*  PA*  1786."  (VIII  et  380  8.)  in  4»  ein- 
gedruckt. 

123.  124. 

7.  u.  8.  Blatt  zu  Lavater's  physiognomischen 
Fragmenten.  Zweiter  und  vierter  Versuch . m) 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  107,  112  —  116,  126,  127,  143  -  Utj. 
123.  Kleinjogg.  Ein  philosophischer  alter  Bauer  —  Bauernarzt  — 
in  der  Schweiz.    Brustbild,  Profil  nach  Links  mit  unbe- 
decktem Kopfe  und  schlichtem  Haare. 
Unten  in  der  Mitte  „D:CkodowUekijc:  177»" 
Unterschrift  „Kleinjogg." 

Platten-Höhe  6"  11"',  Breite  6"  1"'. 

Die  ersten  AetzdrOcke  beHndeo  sieh  mit  No.  122,  125,  127  und  128  auf  einer  un- 
zereehnitttnen  9"6"'hohen  und  W 2 breiten  Platte,  s.  No.  122. 

In  den  Aetzdrürken  fehlen  z.  B.  die  waagerechten  8trich lagen  an  der  linken  Seite 
von  der  Mitte  bis  nach  oben. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Befindet  sich  in  obigem  Buche  „3»d>iet  ffierfuefc.  1776.*  als  JBifrtf 

Safd'ni  8.  216. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  an  der  Stell«  der  Unterschrift  fttnf  verschiedene Köpfe 
neben  einander  im  Profil  und  en  face  und  RechU  im  Bande  eine  Wellenlinie  und 


Cepien: 

1.  Unten  Rechts  „tf.  F.  Schmoü  <M.U  Unten  Links  „/**.  H.  Lif  i»  Lavater's 
menten.  Erster  Versuch.  8.234.  s.  No.  107. 

2.  Ohne  Angabe  des  Stechers ,  Profil  nach  Rechts,  mit  Einfassungslinie,  mit  der  Unterschrift 
„  KXeinjogg  SocraU  rvftiqu*." 

Stich-Höhe  8"  3"',  Breite  4" 5"'. 
Im  „K/Hai  fitr  la  Pky  ßognomonie  etc.  par  J.  O.  Lavattr.  Troifiime  Partie.  &  la  Haye.  PAn 
178«j.4k  in  4*  neben  8.  264  eingeheftet,  s.  No.  122. 

124.  La  vater's  Vater  im  Sarge  liegend.  Brustbild.  Der  mit  einer 
Nachtmütze  bedeckte  Kopf  ruht  Rechts  auf  einem  Kissen  und 
ist  nach  Links  gewendet. 
Unten  Rechts  „z> 

Stich-Breite  5"  5%"',  Höhe  4"  7%"'. 

In  einem  A  etzdrucke  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  AI  brecht  ist  die  Platte  grosser, 
und  oben  und  Links,  wo  solche  später  abgeschnitten  wurde,  sind  Linien.  Das  Kissen  ist  nur 
halb  vollendet,  und  die  oberste  Barglehne  ganz  weiss.  In  der  du  Bois 'sehen  Sammlung  in  Berlin 
befindet  sich  ein  solcher  als  „91  jbrutf  124"  Tom  Künstlet  bezeichneter  Abdruck,  aber  etwas 
verschnitten. 

I.  Vor  der  zweiten  stärkeren  Einfassung 8 linie  und  vor  der  Angabe  „L  \ " 
oben  Links  im  Stiche  selbst. 
II.  Mit  dieser  Einfassungslinie  und  mit  „L  1",  wodurch  zum  Theil  des 
Künstlers  Name  zugedeckt  wird. 
Diese  Abdrücke  befinden  sich  gewöhnlich  mit  Nr.  112  auf  einem  Bogen  ab- 
gedruckt und  ferner  auf  S.  338  in  den  ^ujiognomifdjen  fragmentem  ffltert«  f&eu 
fudj"  (9.  No.  126)  wiederholt. 

t>8)  Die  Nrn.  123, 124.  „  nach  einer  3tid}nung  eintl  UnMoralt*/ 
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125. 

Titelkupfer  zu  Blankenburg^  Geschichte 

deutschen  Reichs. 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6%"'. 

Titel:  „Beiträge  jut  ©efd)id)te  beutfcben  Meid)«  unb  beutfcber  6ittcn.  (Sin 
SRoman.  (93on  ft-  SBlanfenfcura.)  (Stjlet  ibcil.  ßetyjig  unfc  Ciegnifc  be^  $)<u>to 
SiecicrM  ffiittwe.  1775."  in  8°.  (30  u.  332  S.) 

Hanss  Peter  Friedrich,  Freyherr  von  Bernklau,  Abends  müde 
von  der  Jagd  zurückgekehrt,  und  „naf?,  ttnc  ein  eingetauchte*  .fjanbhub," 
ruht,  den  Kopf  auf  seinen  linken  Arm  gestützt)  in  einem  Lehn- 
stuhle, in  der  Ecke  einer  Stube  an  einem  Rechts  brennenden  Ka- 
mine aus.  Links  steht  seine  jugendliche  Frau  Adelgunde  Rosina 
Barbara,  nach  ihm  gewendet ;  sie  hat  eine  Flasche  Pontak  geholt 
die  Links  auf  einem  Tische  neben  dem  Glase  steht.  Auf  dem  Tische 
liegt  ein  Gewehr  und  darunter  ein  Jagdhund. 

Unten  Recht»  „D:  Choiomeeki  in:  1775." 

nie  ersten  Aetsdrnckc  befinden  sich  mit  No.  122,  123,  127  und  118.  auf  einer 
9" 6"' hohen  und 8* 2'" breiten  unierscbni  ttenen  Platte.  •.  No.  122. 

In  den  AettdrOeken  ist  s.  B.  die  Mitte  de«  Pussbodeas  gans  weiss. 

126.  127. 

9.  u.  10.  Blatt  zu  Lavater's  physiognomischen 

Fragmenten.  M) 

Dieührigen  BUtter  8.  No.  107,  112—116,  123,  124,  143—146. 

126.  Unbenanntes  Portrait  von  J.  G.  Zollikofer,  Prediger 
in  Leipzig.  In  jüngeren  Jahren.  Brustbild  in  Amtstracht 
en  face  nach  Rechts  gewendet,  in  Medaillon. 

Unten  in  der  Mitte  „D:  Chodoteucki/c" 

Platten-Höhe  4"  5"\  Breite  3"  6"'. 

In  den  »^^itPQnomtf^en  gragmfnten  k.  (s.  No.  107.)  öon  3o$.  dafp«r  8a* 
noter.  ©ierter  ©cxfw&.  Wit  »iden  Äupfetn  u.f.to.  1778."  (Xll,  490  u.  10  S. 
Register.)  in  4*. 

In  den  Aetzdruoken  ist  t.  B.  der  Kopf  nur  halb  fertig  und  unter  der  rechten  Kinnlade 
ist  der  zunächst  befindliche  Kragen  noch  weiss. 

I,  Um  das  Oval  des  Portrait*  befindet  «ich  nur  eine  einfache  Einfassungs- 
linie und  der  Raum  darum  ist  noch  weiss. 
Q.  Das  Oval  hat  ausser  der  verstärkten  Einfassungslinie  noch  eine  zweite 
erhalten,  die  Ecken  des  Medaillons  sind  mit  horizontalen  Strichen  über- 
legt, und  die  viereckige  Platte  ist  mit  einer  doppelten  Einfassungslinie 

versehen.    gtich-Höhe  4"  3"',  Breite  3"  4'". 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  Buche  verwendet  und  auf 
S.  293  eingedruckt. 

Verfilschter  Abdruck  von  I. :  Oben  Links  ein  auffreschla^nes  Buch  und  ein  Palm- 
lweig,  und  oben  Rechts  eine  mannliche  bartige  Büste,  Prodi  nach  Links. 

127.  Unbenanntes  Portrait  von  J.  G.  Zollikofer,  in  alteren 

«0)  Oie  Nrn.  128, 127.  „bdjbe  nach  3<iAnMigen  eine«  Unbefomtten."  Handschriftlich  y.  Kontier. 
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Jahren.*1)  Brustbild  in  Amtskleidung,  en  face  Dach  Links 
gewendet,  auf  einem  oben  mit  einer  Nadel  angesteckten  und 
sich  da  und  unten  rollenden  Papiere. 

Unten  Hechts  „D:  Ckodowisekijt" 

Platten-Höhe  3"  5"',  Breite  2"  5%"'. 

Zu  den  „$l)9fio0nosiif$en  $taa,raenien  tt.  »sn  3©$.  (iafpar  8o» 
«tttet.  JDtitt«t93frfu4.  SDW  »iclfnJtupfern  n.f.».  1777.*  (12S.  Titeln. 
Einleitung,  256  u.  7  8.  Register)  in  4*  am  Ende  von  S.  251  eingedruckt. 

Die  ersten  Aetidrücke  befinden  «leb  mit  No.  122,  123,  125 .and  128  auf  einer 
unserschnittenen  9  "6  "'hohen  und  9" V" breiten  Platte. 

IndenAetidrücken  sind  z.B.  die  Haare  weniger  »usgefflhrt. 

Verfluchte  Abdrücke: 

1)  Unten  BechU  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Links. 

2)  Unter  dem  Portrait  eine  Landschaft. 

3)  Linke  in  der  Mitte  ein  kleine«  männliche*  Profil  nach  Hechte. 

Copiezi : 

1.  Profil  nach  BechU,  unten  Linke  „J:  Meter  fec::  16",  oben  Becbte  „  XXIII"  roh  der  Grösse 
de«  Originals,  ist  hinter  8.  240  von  wS«r>attr«  tburtoanpmifdjtn  rfragnunttn  k.  wrfurjt  von  3.  S. 
ÄrmbruiUr.  Qrfler  Sbtil.  äUinttrtbur  1783."  in  8'  eingeheftet. 

2.  Unten  Rechte  ,.  D.  Ckod.  <M."  und  unten  Linke  in  verkehrter  Schrift  „/.  R.  Schelltnberg  Jbe.u 
ist  auf  8.  195  der  französischen  4 "Ausgabe  der  Lavatcrschen  Fragmente  „Qvatriime  Parti».  A  I* 
Http*  che»  J.  von  UUtf,  LUtrmire  1803.  (VIII  et  326  pag.)  eingedruckt,  s.  No.  12,  86,  122  und  US. 

Platten-Höhe  4"  10%  Breite  y'V/tm. 

#128. 

Drei  Baschkiren  zu  Pferd  in  einer  Landschaft. 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  4'yg"'. 

Der  vorderste,  Dach  Rechts  gewendet,  trägt  Pike,  Pfeil  und 
Bogen ,  der  zweite  Links  sieht  nach  Rechts  und  stützt  sich  auf  die 
Pike,  der  hinterste  zwischen  beiden  hat  keine  Pike. 

Unten  Rechts  „  D.  Ckodomecki." 

Die  Aetzdrüeke  befinden  «ich  mit  No.  122, 123,  12*  und  127.  auf  einer  unierscbuit- 
tenen  »"«'"hohen  und  9" 2" breiten  Platte.     No.  122. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  graugef&rbtf'S  Papier. 

2)  Auf  dem  Bücken  des  mittelsten  Kosaken  »übt  man  iwei  Piken. 

3)  Oben  BechU  ein  kleiner  Kopf  mit  Tiereckigem  Hute  en  face. 

4)  «       *     ein  kleiner  Kopf  mit  einer  runden  MüUe  mit  Schirm,  Profil  nach  Becbte. 

5)  Ueber  dem  vordersten  Kosaken  befindet  sich  die  Büste  eines  Mannes  mit  »ugespititer  MüUp. 

»129  —  132  und  132a. 
12.  — 16.  Blatt  zu  Nicolais  Sebaldus  Nothanker. 
2.  Band.  (1.— -3.  Auflage.)  1775,  u.  l.Band,  3.  Aufl. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  92—96.  100—104.  122.  122a.,  154  — 158. 

Die  Nrn.  129  —  132.  befinden  sich  in  äusserst  seltenen  Abdrücken  auf 
einer  un zerschnittenen,  U"  9"'  hohen  und  7"  2"'  breiten  Platte. 
I.  Vor  den  Seitenzahlen  oben  Hechts. 
II.  Mit  denselben. 
Die  Abdrücke,  welche  sich  bei  der  2.  u.  3.  Aufl.  befinden,  sind  schwächer, 
und  überhaupt  die  Platten  ausgedruckt,  was  auch  bei  den  folgenden  Nrn. 
130-132.  der  Fall  ist. 

91)  Jacob?  giebt  bei  diesem  Blatte  nicht  an,  dass  es  das  Portrait  des  Genannten  sei.  leb  zweifle 
jedoch  nicht,  dass  es  ebenfalls  das  Fortrait  von  Zollikofer  ist,  da  es  mit  dem  bekannten  Stiche  ton 
J.  F.  Bause  nach  Ant.  Graft-  (i.  KeU's  Catalog  No.  166.)  übereinstimmt. 
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Dia  1.  und  2.  Auflage  ist  derselbe  Druck,  die  3.  Aua.  ein  neuer  Druck  mit 
Hin  weglassung  der  bei  der  1.  u.  2.  Aufl.  auf  S.  284  angezeigten  Druckfehler, 
und  ohne  Angabe  der  Auflage  auf  dem  Titel. 

129.  Sebaldus,  an  einem  Postamente,  worauf  ein  Hirsch  ruht,  mit 
dem  Pietisten,  Rechts,  im  Thiergarten  zu  Herlin,  lässt  sich 
mit  einem  „Äerle"  in  einen  Disput  ein.  „(Snblia)  geriet^  er  an  einen 
Jtetl,  (et  nad)  feinem  braunen  {Rode  —  nid)W  anbete  als  ein  Sd?lächtet 
«ober  ©erbet  fettn  tonnte.  „Wein  $reunb,  tebete  er  tbn  an,  er  gefyet,  um 
Mfid)  bie  3«*    oertretben,  o !  »enn  er  müfcte,  »ie  »ob!  bem  iß, 

»Der  ba  feine  ©htnben 
*3n  b«  SBunben 

iD««  aefd>lad)t'en  gammt  »erbringt.* 
„#err,  fagte  berÄerl  mit  ftarrenStugen :  „ma$  fann  mir  ba$  helfen,  id)  bin 
„borigen  Sonntag  im  8amme  atmefen,  aber  bat  95ier  war  fauer."  (8.  28.) 
Oben  Rechts  ,,  S.  28."  Unten  Hechts  „2*  Ckodowiecki:  im:  4/eu 
Stich-Höhe  4"  7%'",  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetidrncken  sind  t.B.  die  Figuren  im  Hintergründe  nur  wenig  ausgeführt, 
und  der  Fussboden  daselbst  ist  gsns  weiss. 

130.  Der  Major  duelltrt  sich  mit  dem  Edelmanne,  welcher  die 
Tochter  des  Schulmeisters  verführt  hat,  und  wird  rücklings  von 
des  Gegners  Kammerdiener  in  die  Seite  gestochen.  „Dem  (Ebel* 
„manne  blieb  nid)tt  übrig,  alä  ben  Degen  ju  jieben.  Der  SDlajor  brang 
„auf  tbn  ein.  Der  ftammerbiener  fam  feinem  $errn  mit  Rogenern  $'\x\ty 
„finger  ju  £ulfe,  unb  plöfclicb  fubr  ber  $irfd)fänger  tief  in  be*  SRaior* 
„ghicfen.''  (S.  111.)... 

Oben  Rechts  „  S.  11*  1 Unten  Rechts  „2>;  ChodcwcH  int:  4/c » 
Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetid  rücken  und  in  einem  vom  Künstler  al*„<au0c0rrigtrt<rS}tTU<f" 
beteichneten  Abdrucke  ist  s.  B.  der  Fussboden  noch  weiss. 

131.  Der  Links  stehende  Oberst  beleidigt  Herrn  von  Säugline,  in 
Gegenwart  des  in  der  Mitte  in  einer  Laube  sitzenden  Fräuleins 
von  Ehrenkolb.  „STOein  guteä  £errdjen,  trofct  bei  fleinen  ftebevfyuti, 
„ben  ei  3bnen  ju  tragen  beliebt,  jtnb  6ie  nta^t  oon  folgern  Stanbe,  bafj 
„i$  3bnen  ©atüfaftton  geben  merbe."  „<So!  rief  ©äugling,  6ie  balten 
„mi<$  für  »cbrlo«  u.f.m."  (S.  fff.) 

Oben  Recht«  „  S.  1 79      Unten  Rechts  „  J>  Ckodowiecki  ine: 
Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  6"'. 

Ein  Tom  Künstler  als  „auecorriflirterHjbrucf"  bezeichneter  Abdruck  ist  i.  B. 
tot  der  Luft,  spätere  Aettdrucke  haben  die  Luft. 

132.  Streit  der  Prediger  über  die  Zulassung  eines  Calvinistischen 
Ta'ufzeugen.  D.  Puddewustius,  Pastor Buhkvedderius,  Pastor 
Wulkenkragenius  und  Andere  treten  nach  der  Beendigung  des 
Begräbnisses  eines  reichen  Brauers  aus  dessen  Hause,  vor  wel- 
chem sich  ihr  rechtgläubiger  Streit  bis  auf  die  Strasse  unter  den 
Pöbel  fortsetzt.  „Der  $öbcl  lief  jufammen,  nabm  au  bem  «Streite  ber 
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„arijtüdjen  Vetren  Bntfyeil ,  unb  nxil  bemfelben ,  in  feinem  Gtfer  für  bie 
,3lflj)tfl!äuMgfeit  eben  ein  Äalrinifcfyet  Üudjmacfyet  unglücftic^et  SDeife  in 
„fcen  2Be$  fam,  fo  warb  bcrfelbe,  jur  33eftQti$un$  ber  rectyrfllauMaen  Setyte, 
„mit  $ü§en  getreten  unb  ifym  ein  flugc  au^efc^lagen."  (S.  246/247.) 
Oben  Rechts  , ,  S.  24fi      Unten  Rechts  „  D.  Chodoirieeki  inv:  #/r." 
Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  6"'. 

Ein  vom  Künstler  als„$jbrucf"  bezeichneter  Abdruck  ist  x.  B.  vor  der  Luft,  spatere 
Aettdruckc  haben  die  Luft. 

132a.  Sebaldus  yor  dem  Consistorium.  Dritte  Platte  zur  3ten  Auf- 
lage des  I.Bandes  1776.  Wiederholung  von  No.  92  und  100. 

Sebaldus  hält  hier  keine  Handschuhe  in  der  Hand ,  das 
Tintenfass  ist  schattirt  und  das  Muster  der  Tapeten  ähnelt 
dem  auf  No.  92.  Der  Schatten  Rechts  unten  auf  dem  Fuss- 
boden ist  an  mehreren  Stellen  unterbrochen. 

Unten  Links  „D:  Chodowieckif.  1775."  und  ohne  Angabe  der  Pagina. 
Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6%"'. 
Platten-Höhe  5"  4"',  Breite  3"  6"'. 
In  den  Aetxdrucken  ist  s.  B.  der  Fussboden  in  den  lichten  8teUen  ganz  weis«. 

•133. 

Die  fleimführung  der  Braut.91) 

Platten-Breite  4",  Höhe  1"  8%"'. 

Voran  nach  Links  schreitet  Hymen  mit  brennender  Fackel  und 
Siegesfahne  mit  der  Inschrift  ,,AU  RENDAS  VOUS " ;  dahinter 
reitet  ein  die  Geige  spielender  Mann,  auf  einem  Hunde:  die  Treue 
und  Freude.  Diesem  folgt  eilenden  Schrittes  der  Bräutigam,  der 
auf  dem  Rücken  die  in  einem  Korbe  sitzende  junge  Frau  tragt ;  auf 
seinem  Halse  sitzt  Amor  mit  verbundenen  Augen ,  den  er  an  den 
Beinen  festhält.  Hinter  ihm  geht  „baö  Charivari  bei  fttanjofen":  ein 
Dudelsackpfeifer  mit  Stelzfuss ,  auf  dem  Rücken  einen  Kessel  tra- 
gend ,  auf  welchem  ein  hinter  ihm  tanzender  Harlekin  trommelt, 
lieber  diesen  letzten  zwei  Figuren  fliegt  nach  Links  ein  Storch. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  A  e  t zd  rü  c  k  en  i«t  die  Platte  oben  grösser  und  ihre  spatere  xlöhe  durch  einen 
Querstrich  angegeben.  Die  Fahne  ist  z.  B.  zur  Hälfte  beschattet,  der  Hund  ohne  allen  Schatten, 
und  der  Rockschoss  des  Bräutigams  ist  anders  geformt,  auch  ist  der  untere  rechte  Rockzipfel 
nicht  sichtbar,  und  der  Storch  bereit«  vorhanden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  rotb  gefärbtes  Papier. 

2)  Der  Storch  ist  aus  dem  Papiere  ausradirt. 

3)  Auf  dieser  ausradirten  8telle  ist  statt  des  Storches  ein  Rabe,  der  eine  Kette  im  ßchnabel  halt, 
eingedruckt. 

4)  Ueber  dem  auf  dem  Hunde  reitenden  Geiger  Biegt  nach  Recht«  ein  Amor. 

5)  Bei  der  jungen  Frau  sieht  man  eine  linke  Hand,  in  der  sie  einen  Pantoffel  hklt. 

97)  „  Difff«  Sldtdjen  tvurtoe  bty  (BeUgenbeit  einer  -&ocf)mt  feint«  Srrunbel  Barthelemy,  eine! 
„(JiftnbänMer«,  bann  «Rentier«,  juUfct  Gerretatr«  »c«  ftanjeftf<Vn  Gonflftorium*  in  Berlin,  afmacfct, 
„um  ti  al«  Jtarteju  gebrauchen,  roeldje  mit  »**  Warnen  eine«  jeben  ®jftc«  bfjfidjiiet.  «uf  bic  G emtxti 
„giltat  »urte.  ©eine  in  bem  Jtorb«  fieenbe  junge  Srau  »ar  eine  geb.  Kolbe,  Sanu  Ut  fürjlid)  «er* 
,  Jtorbentn  Wa(er«  Kolbe  in  Söerlin."  Handschriftlich  »om  Künstler. 
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M34. 

Der  Bankerottirer.ra) 

Platten-Breite  3"  10"',  Höhe  2" 

Er  steht  en  face  hinter  einem  Tische  und  über  seinem  Kopfe 
die  Worte  ,,«/*  eSde  tout",  auf  dem  mit  einem  Tuche  überbreiteten 
Tische  sind  viele  Goldstücke  aufgehäuft;  unter  dem  Tische  liegen 
Geldbeutel,  davor  die  Unterschrift Sage  pricaution" .  Links  streicht 
die  Ehefrau  das  auf  dem  Tische  liegende  Geld  ein,  indem  sie  sagt 
,,mes  Apports".  Rechts  am  Tische  steht  mit  halb  verbundenen 
Augen  die  Gerechtigkeit,  die  Rechte  auf  einen  Geldhaufen  gelegt 
und  neben  ihr  die  Worte  , ,  meg  fraiz  * « ;  mit  der  Linken  weiset  sie 
eine  schwarzverschleierte  YVittwe,  zwei  weinende  Waisen  und  zwei 
jammernde  Fabrikanten  weg.  Links  am  Rande  hinter  der  Ehefrau 
sitzt  die  Dummheit  auf  Wolken  und  ruft  durch  ein  Sprachrohr: 
„Oh  V  honette  hörnt  llll(t 

Ohne  des  Künstler«  Namen. 

DieAettdrücke  »ind  yor  vielen  TJebenu-beitungcn,  und  bereit»  mit  der  Figur  der  Dumm- 
heit in  de«  Wolken.  In  meiner  Sammlung. 
Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  gelb  gefärbte«  Papier. 

2)  Auf  blau  gefärbte»  Papier. 

3)  Die  Hgur  der  Dummheit  ist  aua  dem  Papiere  ausradirt,  und  befindet  neb  durch  üeberdrucken 
einer  neuen  Platte,  an  deren  Stelle  eine  Kreuzschrattirung,  welche  nach  dem  oberen  FUltenrande 
in  tenkrechte  Strichlagen  ausläuft. 

4)  Zwischen  dem  Bankerottirer  und  der  Gerechtigkeit:  ein  kleiner  mannlicher  Kopf  ohne  Haare, 
leicht  radirt,  Profil  nach  Rechts. 

6)  Oben  BechU :  die  Butte  einer  Türkin  mit  Turban  im  Profil  nach  Rechts. 

6)  Oben  rind  die  Worte  „0k  Phonette  home  Uü  ",  „Je  ceoV  to«f",  und  unten  „Sage  precautien'' 
aua  dem  Papiere  auaradirt. 

7)  Ueber  der  Gerechtigkeit  fein  geriaaen  die  Worte  »Alht  mendier  votre  pnin.u 

M35. 

Derbankerottirende  Schuh  flicker.9*) 

Platten-Höhe  2"  11'",  Breite  2"  10%"'. 

Er  hat  an  einem  Hause  eine  hundestallähnliche  Breterhütte, 
aus  welcher  er  Links  herauskriecht  und  dem  Rechts  stehenden  er- 
schreckten Bedienten  einen  Stolpenstiefel  zuwirft,  unter  welchen!  die 
Worte  „  50 pourCent"  stehen.  Ueber  der  Breterhütte  sieht  aus  einem 
Fenster  auf  das  Fensterbret  gestützt  ein  junges  Frauenzimmer  heraus, 
neben  welchem  Links  ein  Blumentopf  und  eine  Flasche  steht. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetidrücke  sind  z.  B.  vor  den  senkrechten  Schatten  auf  der  HauathOre,  der  Bretter- 
bude u.  a.  w. 

Verfalsc>hterAbdruck:  auf  rosenroth  gefärbtes  Papier. 

03)  Der  Künstler  beschreibt  das  Blatt  selbst  mit  nachfolgenden  Worten :  w!£er  lj?anqueroutirr  ftrbt 
„hinter  bem  Stifdj  unb  cedirt  bonus  bau  ab«  einen  grofjtn  Xbetl  feine«  Bonus  unter  bemlifdi  verborgen. 
„Seine  Brau  btr  er  im  ttbecoutraet  vielmebr  anerfannt  al«  pe  eingebrannt  bat  (ba*  ift  eine  @brlidSe 
„galanterie)  »itbt  if)t  eingebrannte«  bieSuftij  tbre  Liquidation*  Jtitfen  unb  weifet  bie  Hrmenmittwen  unb 
„weifen  nnb  fabrifanten  ab,  benn  e«  bleibt  nitbt«  übrig,  bie$ummbett  unterbrffen  rübmt  bieöbrliäjfeir 
„b<<  braven  manne«."  Eine  damalige  Stadtgeschichte,  wobei  der  Künstler  Verluste  erlitten  haben  soll. 

94)  Der  Künstler  beschreibt  das  Blatt  mit  folgenden  Worten :  „Gin  8dnibfii<frr  in  ?onbou  hatte 
,  gebort  bie  Jtaufleute  mürben  erft  btird)  Accordircn  reim,  weite  auch  reiä>  »erben.  (Sin  ?afd?  latt  ibm 
„fctirflen  jum  terfolen  gebradjt,  er  ffbliefft  fid)  bamit  in  feine  sötibe  ein  tiub  läpt  ben  Uttum  SftenfdHR 
„lange  baiiad)  laufen,  enblicb  tnadn  er  auf  unb  acorbirt  mit  ibm  a  50  pro  ceut  inbem  er  ibm  einer 
„etiefef  beroUw«rft  unb  ben  anbren  bebaU." 
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*136. 
Carricaturen  I. 

Platten-Breite  5"  3%'",  Höhe  6"'. 

Verschiedene  Personen  sind  zu  Fuss  und  zu  Pferde  in  einer 
Landschaft;  in  der  Mitte  stehen  drei  kleine  dicke  Bucklige  in 
Unterredung,  der  eine  mit  einem  Muff. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Link«  m-bcn  dem  dicken  Manne  tu  Pferde:  ein  zweiter  nach  BechU  reitend» 

2)  Als  eine  letite  Figur  Linke  steht  ein  russischer  Bauer  mit  Untern  Bocke  und  ohne  Rot. 

M37. 
Carricaturen  II. 

Platten-Breite  2"  11"',  Höhe  10"'. 
Sechs  Männer,  eine  wohlbeleibte  Frau  und  ein  Hündchen,  in  ver- 
schiedenen Stellungen,  theils  stehend,  theils  nach  Rechts  und  Links 

fehend ,  zum  Tbeil  auch  in  Unterhaltung  begriffen ;  an  den  dritten 
leinen  Herrn  Links  springt  ein  Bologneserhündchen  heran. 
Eine  Persiflage  einiger  in  damaliger  Zeit  bekannten  Personen. 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Hiervon  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  diese  und  die  No.  136;  auf  ein  em 
Bogen  abgedruckt  sind. 

Die  Aetsdrtteke  sind  weniger  aufgeführt,  mit  starkem  Plattengrate,  und  die  Platte  an 


M38. 

Drei  polnische  Figuren. 

Drei  kleine  Platten  auf  einem  Blatte  abgedruckt : 

a)  Links,  eine  polnische  Dame  aus  der  Messe  kommend  mit 
einem  Stocke  in  der  linken  Hand ,  von  einem  Edelknaben 
gefolgt,  geht  nach  Rechts.  Ueberschrift  „Devotka  PopoUha". 

^latten-Höhe  1"  10%"',  Breite  1". 

b)  Die  mittelste,  ein  polnischer  Edelmann  in  Nationaltracht, 
nach  Rechts  gewendet,  den  linken  Arm  in  die  Seite  gestützt. 

Platten-Höhe  1"2"\  Breite  6"'. 

c)  Rechts,  ein  katholischer  Priester  mit  gehaltenen  Händen  im 
Messornate,  vom  Altar  nach  derSacristei  gehend.  Ein  Chor- 
knabe mit  einem  Buche  geht  nach  Links  vor  ihm  her. 

Platten-Höhe  1"  9"',  Breite  II'". 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Diejenigen  sind  die  früheren  Abdrücke,  wo  die  Platten  a)  und  c)  nur  2"' 
statt  1"  1  —  3"'  von  der  mittelsten  Platte  entfernt  sind. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  üeber  alle  drei  Platten  ist  eine  grossere  Platte  obergedruckt,  so  das*  sich  anseheineud  diese  3  klei- 
nen Platten  auf  einer  grossen  befinden ;  die  Eindrücke  der  Plattenrander  sind  autgeglattet. 

2)  Auf  a)  ist  Tor  der  Dame  eine  minnliche  nach  Bechts  gewendete  Figur. 

3)  M    c)  ist  oben  ein  mannlicher  Kopf  mit  Hut  bedeckt,  Profil  nach  Bechts. 

4)  -   a)  läuft  Tor  der  Dame  ein  kleiner  untersetzter  Mann  mit  Hut. 


Eine  Copie  von  der  Gegenseite,  ohne  alle  Schrift,  ist  wahrscheinlich  von  H.  Lipa. 
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139. 

Die  Grausamkeit.  Männliches  Brustbild. 

Platten- Höhe  4",  Breite  2"  10"'. 

In  „3oty.  (Eafpat  Eatoater'tl  *ßbijjiognomifd)e  Fragmente  jur  Seforberung  ber 
üRenfd)enfenntni§  unb  SRenfdpcnhebe.  IBerfürjt  tjerau^gegeben  »on  3of).  SWid^ael 
Wrmbrufier.  (3i8anbe.)  dritter  iBanb.  ÜRit  Dielen  (150)  Äupfetn.  ffiintetttyur. 
3m  »erlog  Heinrich  Steiner«  unb  Gompagnie  1787.»  in  8°.  (320  S.)  neben 
S.  249  eingeheftet. 

Hrustbild  eines  geharnischten  Kriegers  en  face,  Dreiviertel  gegen 
Links  gewendet,  mit  unbedecktem  Haupte,  sehr  krausem  Haare 
und  Stutz  -  und  Knebelbarte.  „(Sin  (Sontur  nad)  ßaboter'a  3ei^nung." 

Handschriftlich  vom  Künstler. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

S.  249  wird  das  Bild  wie  nachfolgend  beschrieben :  „  SRotye,  wilbe,  räuberifdje, 
gefaljröeradjtenbc  €törfej  .Kleine*  Uebel  tu  iljm  ju  gering  \u  begehen j  <Seio  "Scbtag  ijt 
ttotenb  toie  fein^titfi  et  brurft  nid)t,  et  jertritt  SWorten  fdjeint  if)m  ©enwfi,  unb 
©djmenen  ©djerj  ju  febn ;  €ein.Rnod)enbau  leigt  feine  tStärfe,  fein  Slug  SKorbfiKtjt,  bie 
«ugenbrauen  Oewolmbeit  graufam  ju  fein,  fetn  3>h»nb  f)6bnenbr  ®ero^hi»g-  »e. 

I.  Auf  der  Links  grösseren  Platte ,  und  wo  solche  später  dort  zerschnitten 

wurde,  befindet  sich  ein  Strich.  In  SchüppeFs  Sammlung. 
II.  Von  der  abgeschnittenen  Platte  von  der  obigen  Grösse. 

Bei  den  späteren  Abdrücken ,  welche  zum  Buche  verwendet  wurden, 
Ut  oben  Rechts  mit  Buchdruckeriettern  „XXIV.  249."  eingedruckt. 

Eine  gute  CopiO 

von  Niusbitgel,  welche  in  weniger  kraftigen  Strichen  ausgeführt  ist,  hat  »ich  «ehr  häufig  ala  das 
seltene  Original  in  die  Sammlungen  der  Liebhaber  eingeschlichen. 

Platten-Hohe  nur  3"  10'",  Breite  2"»"'. 
t.  Tafel  III.  No.  13».,  wo  der  Mund  mit  dem  Schnurrbarte  copirt  Ut. 

*140. 

12  Blätter  zu  der  Geschichte  des  Blaise  Gaulard.95) 

Stich-Höhe  3"  1-2"',  Breite  1"  11"'. 
Platten-Breite  14"  1%"',  Höhe  7"  11"'. 

Aus  den  , , Promenade«  de  Mr.  le  Noble/1  im  ALMANAC  Ge- 

nealogique  pour  Fan  1776  etc.  A  Berlin."  (Mit  der  Ansicht  der  neben 

dem  Opernhaus  neu  erbauten  Bruche/'  Gez.  u.  gest.  von  J.  C.  Krüger 
in  Berlin.)  in  12°. 

Inden  Aetzdrücken  ist  z.B.  bei  No.  10.  die  Luft  nur  in  Umrissen  angedeutet,  und  bei 
No.  V,  7,  10,  11  und  12  ist  der  Fussboden  weit». 
I.  Mit  den  mit  der  Nadel  fein  gerissenen  kleinen  Unterschriften : 
Oben  R.  1  U.  S.  Blayfe  Gaulard  pnrt  pour  Pari». 

Unten  in  der  Mitte  der  äusseren  Randlinie 
  „  D:  Chodowiecki  d%:  #  Jtotpßt. 

95)  Die  vom  Künstler  angefertigten  Zeichnungen  zu  dem  Roman  umfassen  43 Blätter,  nebst  einem 
besonderen  von  ihm  geschriebenen  Auszuge  aus  dem  Romane,  welchen  er  mit  den  Zeichnungen  zu- 
sammenbinden lies*.  Diese  herrliche  Folge  ist  jetzt  im  Besitze  des  OroHsheno^s  von  Sachsen-Weimar. 

Chodowiecki.  12 
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Oben  R.  2  U.S.  Gd  aupre»  defafauffe  Tont*. 

Unten  Rechts  in  dem  Stiche  selbst  „D:  CkodowiecM /»«• 

n      *    3     *     Trahiptrjafaiuße  Cemßme,  G:  Je  precipite  <f  im  /econd  Etage. 
"      it  ■  4     *      Örf  eft  envole  pavr  aller  wtter  un/epuiere. 

Unten  Links  „  l>:  c**  " 
"      *    5     -     ff:  front*  le  Tre/or. 

Unten  Rechte  „  D.  Ckodowiecki.  /  » 
»      »    6     »     örf  /«  /Bit  kabiller  par  tm/ripier. 

Unten  Links  in  dem  Stiche  selbst  „2*  c**f." 

Die  6  in  oberen  Bande  tat  verkehrt  radirt, 
m     *>    7     *     OdvifiUja  Tante  BoU. 

Unten  Rechts  „2>.  cw»*!««," 

*  »8      »      C-      per/uade"  d>etre  malade. 

Unten  Rechts  in  dem  Stiche  selbst  „D.  cWwiwit/." 

*  #    9  Le  Medecin  fait  a  (ff  Ja  dejcription  de  fa  meladi». 

Unten  Rechts  in  dem  8tiche  selbst  „D.CA&." 

«      "  Ii)     i/     L'  Abi  fait  Veloge  de  Gaulard. 
m      »11      u      Qd  regale  madame  de  la  Paluelle. 

Unten  Links  in  dem  Stiche  selbst  „  Z>:  CA£*?>  " 
■     »  12     *     Of  rmdfapremiere  viflte  a  Jfad.  de  Voyere. 

Unten  Links  in  dem  Stiche  selbst  „D.CA*t/" 
II.  Ebenfalls  mit  der  Nadel  gerissene,  aber  grössere  Unterschriften,  und 
»ehernen  solche  als  Vorlage  zu  den  Unterschriften  der  III.  Abdrucksgattung 


.  Mit  den  gestochenen,  aber  noch  nicht  cor rig irten  Unterschriften : 
Oben  R.  1  U.S.  Blaise  Oaulard part pour  Paris, 

Promenades  de  MTLe  Noble.  Tom.  III.  Now.  6. 
m    *    2    »    Blaise  aupres  defafau/se  Tante. 

*  m   3    *    Trahi par  fa  faufse  coußne,  Blaüe  fepricipite  d>unfecond 

Etage. 

»    *   4    v    Blaise  est  enrolUpour  aller  voller  un  Sepulchre. 

»    »   5    »    Blaise  trouve  le  Trisor. 

-    »   6    -    Blaise  Je  fait  habüler  par  unfripier. 

»     *    7    »    Blai/e  visite  fa  Tante  Bobi. 

»    *   8    it    Blaise  est  persuade"  dötre  malade. 

n    m   9    *    Le  Medeem  fait  a  Blaise  la  description  de  fa  maladie. 

*  «10    m  IS  Abbe"  fait  Viloge  de  Blaise. 

*  "11    f    Blaise  regale  Madame  de  Noyers. 

h    »12    *    Blaise  fast  fa  pr emier  e  visite  a  Madame  de  Noyers. 
IV.  Mit  dm  corrigi  rten  Unterschriften,  nämlich: 
Bei  No.  2  aupre' s  de  la  faufse  Tante. 
»     »   3  coußne  Blaue. 

*  »    t  dtage. 

*   4  Sepulcre. 
»     »   8  On  fait  croire  a  Blaise  gfuil  est  malade. 

Wogegen  die  obige  Unterschrift  unter  III.  weggefallen  ist. 
»     •'   9  Medecin  fait  ä 
i     "12  a  Madame  de  Noyers. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende :  1 . 1 2. 3. 1 0. 5. 8.1 7. 6. 9. 4 . 1 1 . 2. 

•*J*rf4,*Cht'rAbdrU0kTonI,in  TMennwm'B  Sammlung :  Linkt  von  No.  1 .  eine  alte  Frau 
mit  Haube.  Rechts  von  No.  2.  ein  weiblicher  Kopf  mit  Toupet  und  Blumen  in  den  Haaren.  Link«  von 
■   2'  V,a  ?üeiner  Huna-  UntCT  No-  9-  lw«  Medizin  flachen,  eine  Klysuerspiitie  etc.  Unter  No.  10 
ein  Profil  eines  Geistlichen  mit  Krem  auf  der  Brust.  Unter  No.  12.  ein  laufender  Hirsch  bei  Gebüsch. 

Die  Copie  von  D.  Serger  mit  deutscher  Unterschrift  ist  lux  deutschen  Ausgabe  des  Calendere 
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*141. 

12  Blätter  zu  sechs  Fabeln  und  sechs  Erzählungen 

von  Geliert. 

8tich-Höhe  2"  0-7'",  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  13"  10"',  Höhe  7"  7%"'. 

In  „Genealogischer  Calender  für  Weß-Preufeen  au/das  Jahr  1776. 
zu  Berlin  herausgegeben.  Auf  Ko/ten  der  König  l.  Academie  der  Wifsi 
fchaftm."  in  12°." 


Einalt„£|bra<f"  Tom  Künitler  beteiebneter  Abdruck  in  der  8unmlunf  des  Erzherzog* 
recht  Ut  i.  B.  tot  aller  Luft,  und  der  Funboden  weis*,  jedoch  schon  mit  nachgebender 


ii 


Albrecht  Ut  I.B.  tot  aller  Luft,  und  der  Fowboden  wei«», 
Untertchrifl. 

Mit  den  mit  der  Nadel  gerissenen  kurzen  Unterschriften  : 
Oben  R.  1  U.  S.  OellerU  Fahlen   Das  Qsjpen/t 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Einfassungslinie 

„D:  Chodowiseki  im»  ffic»  " 

•  2  -  Der  glQklicX  gewordene  £h*Mann 
»   3  *  8*linds 
"    4  »  J)at  Hospital 

*  5  *  Der  jung«  Print* 

6  »  Das  junge  Mädgtn 

7  *  OsUsrts  Bnählungen.  Hanns  Nord. 
&  *  Der  alU  Dichter,  und  der  junge  Critieut. 

»    9  *  Alcut* 

»10  »  Der  groJkmiUMge  Räuber 

»11  »  Dar  8chu>at*er 

»  12  »  Rhyn/olt  m  Lucia 

Auf  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  befindet  sich  hiervon  ein  Abdruck, 
wo  die  nachfolgende  Unterschrift  vom  Künstler  mit  Tinte  eingeschrieben  ist. 

II.  Mit  den  nachfolgenden  gestochenen  Unterschriften : 

ObenR.  1  U.S.  GeUerU  Fabeln 

Da»  Gespenst 
Johann  

Der  Dichter  {lauft  geschwind!)  soll  von  der  Güte  segn 
und  mir  sein  Trauerspiel  auf  eine  Stunde  schicken. 
Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Einfassungslinie 

„  D:  Chodotoiscki  im  *fecs  " 
«  2     *        Der  glücklich  gewordene  Ehemann 

 so  arg  du  immer  bist : 

So  weis  ich  doch,  dost  Hannchen  ärger  ist. 

-     •  3    »  Sehnde 

Kein  Maler  könnt  euch  treuer  malen 
Abbittend  sollt  ihr  ihn  bezahlen ; 

n     »  4     *•  Das  Hospital 

Hört  auf  und  reiszt  den  Plunder  ein  ! 

Ich  lasse  keinen  Stein  mehr  tragen. 
Wofür  verbaut  ich  denn  mein  Geld  t 
Für  Männer,  die  die  Weiber  plagen  t 

»      »  5    m  Der  Junge  Prinz 

Lernt,  Prinz,  

Die  Kunst,  das  Geld,  nutzbarer  anzuwenden; 
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Oben  R.  6  U.  S.           Das  junge  Mädchen 
Was  f  

Was  sagten  sie,  Papa  t  Sie  haben  eich  versprochen 

Ich  soll  erst  vierzehn  Jahre  feyn  t 
Nein,  vierzehn  Jahr  und  sieben  Wochen. 

•  -  1     ff  Gelierte  Erzählungen 

Hanns  Nord 
Wird  nicht  das  Werk  bald  vor  sich  gehen  f 

m     •  8     »       Der  alte  Dichter  und  der  junge  Kriticus. 

Ich  würde  ganz  gelas/en  saßen, 
dmz  man,  Geschmack  und  Dichkumt  zu  entweihn, 
Oft  nichts  mehr  braucht  als  alt  und  Stolz  zu  seyn. 

•  »  9     u  Alcest 

Ihr  Herz  ist  deiner  Werth ;  wüst  du  mein  Eydam  Seyn. 
So  habe  sie  mit  meinen  ganzen  Seegen. 

•  *  10     •  Der  groszmütige  Räuber 

Nein  ....  ich  habe  nichts  rerlohren, 
Behaltet  euer  Geld,  weil  ihr  so  ehrlich  feyd. 

»11     »  Der  Schwätzer 

Ein  Narr,  mein  Herr,  Schweigt  niemals  still. 

-  12     ff  RhynfoU  und  Lucia 

Kennst  du  diesz  Weib  7 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12. 3. 6.9.4. 1 1 1.2. 10.5.8.7. 

Verfluchte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Links  von  No.  i.  ein  männlicher  Kopf  mit  langer  Nase.  Rechte  ron  No.  2.  ein  Teufeltkopf  mit 
Ziegenbart  und  hoher  spitzer  Mütze. 

2)  Rechts  von  No.  8.  ein  Unzeuder  Bär,  auf  dessen  Bücken  ein  Affe  sitzt. 

Copien : 

Die  Blätter  1,  3,  4,  <$,  8  u.  9.,  iu  8*  Format  vergröseert,  erschienen  1778  unter  dem  Titel  „3»6lf 
Äu*f«r  ju  et«  $rof.  «elltrt«  %aMn,  von  Jobann  £nnn&  3J?ri{,  nn*  SNinifl  ührt>ph;u<fi.  »frJtu  htp 
Ubrifliait  «UDtoifl  6ta&lbaum."  Die  übrigen  sechs  Blatter  sind  aus  No.  160.  entnommen. 

M42. 

Portrait  von  Wilhelm  Abraham  Teller 

Dr.  dar  Theologie,  Königl.  Preut*.  erster  Oberconsistorialrath  etc.  in  Berlin. 
Stich-Höhe  5"  7"',  Breite  3"  6"'. 

Titel-Kupfer  zu  „Allgemeine  beutfd)e  SBi&ltotbef.  (^erau^cg. 
von  %i.  Nicolai.)  $>e«  28.  JBanbe*  ertfe«  6tücf.  Setlm  unb  Stettin,  perlest« 
fcriebrich  Nicolai.  1776."  (620  S.)  in  gr.  8. 

Brustbild ,  Profil  nach  Rechts  in  einem  Medaillon  mit  Schleife 
in  monumentaler  Einfassung,  mit  der  Inschrift  „DW-A-TELLER". 

Unten  Rechts  „D:  Chodowiecki  ad.  ett»  deU  f/c.  1775". 

In  den  Aettdrücken  ist  s.  B.  der  Kopf  und  die  Halskrause  our  wenig  Tollendet  und  die 
Schleife  des  Medaillons  Tor  den  senkrechten  und  diagonalen  Strichlagen. 

I.  Von  der  noch  nicht  aufgeätzten  Platte. 
II.  Von  der  aufgeätzten  Platte. 
III.  Von  der  retouchirten  Platte.  Um  und  unier  dem  Medaillon  bis  zur  untersteh 
Einfassungslinie  befinden  sich  jetzt  z.  B.  schräglaufende  Linien,  welche  die 
in  den  II.  Drvcke* x  perpettdiculären  und  horizontalen  ganz  überdecken. 
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Diese  III.  Abdrucksgattung  wurde  auch  zu  den  nachfolgenden  zwei 
Schriften  benutzt  und  neben  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt: 

„@rt>d$huffötift  auf  Dr.  SBityclm  »bro^am  Ztlia,  Sßcn  $riei>ria)  öltcolat.  $ctim 
1807.  fönt*.  TOcolai.)'  (30  S.)  gr.  8. 

•®tbä$hiiffrr<bia,t  auf  4>crro  3B.  9.  Xtfltr,  am  23ten  3)<jembfT  1804  ht  brt  $fttü 
fitd><  ju  ©rrlin  gehalten  von  3afcb  ölia«  Xrcföel.  SRebjl  be6  3Bc$lf«hg«i  Hterarifd>rt 
töicgrap^ie  au«  heften  $anbfd)riftlid)fn  9ta$rut>tra.  iBerlm  unb  ©trttiit  B<9  griefcriä) 
flttcolai.  !8l>5.*  (54  S.)  gr.  8. 

143  —  146. 

11. — 14.  Blatt  zu  Lavater's  phy siognomischen 

Fragmenten. 

Die  übrigen  Blätter  s:  No.  107,  112—116,  123,  124,  126,  127. 

*143.  Zwölf  Köpfe  unbenannter  berühmter  Männer  verschie- 
dener Nationen  und  Zeitalter  in  vier  Reihen. 

Der  erste  Kopf  oben  Links  ist  1 .  Friedrich  II.,  dann  folgt  2.  sein  Bru- 
der Heinrich,  3.  der  grosse  Churfürst,  4.  Heinrich  IV. ,  5.  Karl  XII., 
6.  Graf  Caylus,  7.  Chalotais  (aus  der  Bluthochzeit),  8.  der  Philosoph 
Christian  Wolf,  9.  die  deutsche  Bürgerlichkeit:  Antiquar  Lippert, 
10.  ein  dantziger  Rathsherr,  11.  ein  berlinischer  Kaufmann ,  12.  ein 
französischer  Prediger. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Platten-Höhe  6"  4"',  Breite  5"  8"'. 

Inden  Aetsd  rücken  and  früheren  Abdrücken  befindet  eich  lwischen  den  oberen  drei 
Beinen  Ton  Köpfen  ein  8trich ,  welcher  in  den  späteren  Abdrücken  verschwunden  ist. 

I.  Vor  aller  Schrift,  und  vor  der  Einfassung »linie. 
II.  Mit  den  Nrn.  1—12.  über  den  Köpfen,  oben  Linke  „  IT."  und  mit  der 
Einfassungslinie. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  S.  408  des  obigen  Werkes  ^SBterfex  Snrfuoj  • 
(s.  No.  126.)  benutzt  worden. 

Von  dieeer  und  No.  144.  145  und  146.  soll  ea  Copien  geben,  welche  mir  nicht  xu  Ge- 
sicht gekommen  sind. 

*144.  Zwölf  Köpfe  unbenannter  berühmter  Frauen  in  vier  Reihen. 

Die  erste  oben  Links  ist  Catharina  II. ,  dann  folgt  Christina  von 
Schweden,  die  Pucelle,  Adr.  Lecouvreur,  eine  Dame  aus  Danzig**), 
Maria  Theresia  etc. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Platten-Höhe  4"  4"',  Breite  5"  2'". 

In  den  AetsdrQcken  und  früheren  Abdrücken  befindet  eich  swischen  den  obersten 
drei  Bethen  ron  Köpfen  ein  Strich,  welcher  in  den  spateren  Abdrücken  Yerachwunden  ist. 

I.  Vor  den  Nummern. 

II.  Mit  den  Nummern  1  —  12.  über  den  Köpfen. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zwischen  S.  32S  u.  329  des  obigen  Werkes 

«Stattet  äJerfud)"  (s.  No.  127.)  benutzt  worden. 

Verfälschter  Abdruck  you  1.:  Unten  Hechts  i  «Tischen  8/9  und  11/12.  «in  weib- 
licher Kopf,  Profil  nach  Links. 


9«)  Ton  dieser  Dame  Itflndrt  sich  die  vcrgröaiwrt*  trefflkhe  OripnaUeirhnune;  in  Rothstein  in 
der  Bad.  Weigersehen  Sammlung. 
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145.  Sechzehn  Köpfe97)  unbenannter  alter  Gelehrten  sowie 
römischer  Kaiser  nach  Antiken ,  in  vier  Reihen : 

Cicero.  Sokratea.  Thaies.  Hippocrates.  Architas.  Plato.  Xenocratea. 
Porcius  Cato.  Valerius  Poplicola.  Homerus.  L.  Junius  Brutus.  M.  Jun. 
Brutus.  Germanicus.  Titus.  Antonin.  Pius.  M.  Aurelius. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Platten-Höhe  7"  1"',  Breite  5"  6%"'. 
Dieses  Blatt  gehört  zu  den  selteneren  des  Künstlers. 

I.  Mü  den  Nrn.  „Villi  =  XVI"  unter  den  Köpfen  der  dritten  und  vier- 
ten Reihe,  ganz  leicht  radirt,  auch  ist  unter  der  ersten  und  zweiten  Reihe 
der  Köpfe  ein  feiner  Strich  sichtbar. 

II.  Diese  Nummern  und  Striche  »ind  verschwunden. 

HL  Mit  doppelter  Einfcusungslinie,  oben  in  der  Mitte  die  Ueberschrjfi  „Di- 
verfes  Tites  antiques."  und  mit  den  16  Unterschriften  von  Cicero  bis 
M.  Aurelius  wie  oben,  über  den  Köpfen  die  Nummern  1  —  16,  wogegen 
die  früheren  Nrn.  unter  den  Köpfen  ausgethan  worden  sind. 

Dieses  Blatt  wurde  nicht  zur  deutschen  4°Auegabe  von  Lavater's 
phywognomischen  Fragmenten  verwendet,  sondern  su  der  französischen 
49Au»gabe  „Premiere  Partie.  Imprimi  ä  la  Hage"  s.  a.  (1781.)  und  in 
diese  neben  S.  223  eingeheftet,  s.  No.  86. 

Verfluchter  Abdruck:  zwischen  der  3ten  und  4ten  Reihe  in  der  Mitte  ein 
minnlicher  Kopf  mit  Bart,  Profil  nach  Rechte. 

Eine  CoplS  dieeee  Blattes ,  die  Platte  in  der  Mitte  in  8'  lerechnitten ,  Jeder  mit  IX.  X. 
bezeichnet,  ist  hinter  8.  114  Ton  n£avatrr<  vbpfieqnomifcfcrn  Sraamenttn,  »erfuni  von 
3.  ».  armtaifter.  ©rfUr  Jtbeil.  JffiiiUertbsr  1788."  In  8«.  eingeheftet,  s.  Mo.  68. 

146.  Neun  Socrates-Köpfe,  nach  Gemmen  gezeichnet  in  drei 
Reihen,  der  erste  oben  Links  Profil  nach  Links,  die  acht 
anderen  Profile  nach  Rechts  gewendet.*7) 

Platten-Höhe  6"  11%"',  Breite  5"  9m. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

I.  Vor  der  Schrift  und  den  Nummern. 

U.  Mit  den  Nummern  1—9  über  den  Köpfen  und  oben  Links  „Socrates.** 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  S.  75.  des  obigen  Werkes  »Brcttytrt 
SJfrfudj.  SWU  ttirten  jfopfertafeln  u.f.to.  1776»"  (291  u.  7  S.  Register.)  be- 
nutzt worden. 

Eine  Copie 

von  acht  Köpfen ,  Profile  nach  Links ,  in  iwei  Reihen  mit  den  Nrn.  1 —  8.  über  den  Köpfen ,  wurde 
zur  französischen  4*Ausgabe  Premier»  Partie.  JmprinU  a  Ja  J7aye.u  •.  a.  (1781.)  verwendet  und 
auf  8.  181  eingedruckt. 

Die  Platte  mit  denselben  acht  Köpfen  in  der  Mitte  in  8*  lersehnitten  und  mit  1.  II.  und  Uber  j« 
4  Köpfen  mit  1. 2.  3.  4.  bezeichnet,  zwischen  8.  228,29  von  „gavaterf  »htaftoqticmifcSjtn  Fragmenten, 
Derfurjt  »on  3.  8».  »rm»ruj»er.  «rfUr  Sbtil.  SBintettbur,  1783."  in  8«  eingeheftet. 


97)  In  manchen  Sammlungen  hat  sich  ein  Blatt  eingeschlichen,  welches  nach  Chodowieeki'e 
Zeichnung  von  fremder  Hand  gestochen  und  als  „Serifie  Safft"  zu  „8o»a  t  e r  t  t^fto^nDmifcfcfn 
Fragmenten.  3<»eiter  'Utrfucto.  1776."  (s.  No.  146.)  verwandt  wurde;  es  stellt  1Ä  jüngere  und  ältere 
Köpft'  mit  doppelter  Einfassungslinie  um  die  Vorstellung  dar,  mit  den  Zahlen  1 — 16.  darüber.  Oben 
Links  „PI"  und  unten  Rechts  nur  „L'hodowUcki.^  Dasselbe  wurde  auch  zur  französischen  4'Aus- 
gabe  „  Seeonde  Partie.  ImprimJ  ä  ta  Heye  VAn  1783."  (VIII  et  404  pag.)  verwendet  und  neben 
8.  58  eingeheftet. 
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147.  148. 

I.  u.  2.  Blatt  zu  Cervantes*  Don  Quixote. 

1.  2.  Theil. 

Das  3.  —  5.  Blatt  s.  No.  169—171. 

Titel:  „Cebenunb  Saaten  be*  toeifen  3unfer«  Don  Outrote 
von  la  SWandja.  Huä  ber  Urfdjrift  be<  (£er»antee\  nebfl  ber  ftortfefcuna, 
fce*  Boellaneba.  3n  fed)«  23änben  »on  3.  ©ertud).  6  Jheile.  ffieimar 
1775  —  79."  in  &°. 

 3»cte  tfo«aabe_tnit  Jttttofetn.  Seityig,  1780,  81.  &ei  (lafoar  ftrirföV  (Die  erste 

Ausgabe  Ebendas.  1767.)  Diese  2.  Ausgabe  hat  auf  den  6  Titeln  eingedruckte 
Titelvignetten :  D.  Ohodowiecki  del.  —  D.  Berga-  «*.  und  30  Kupfer :  D.  Chodowiotki  del.  — 
J).  Borger  ee.  1779,  1780. 

Die  fünf  in  der  ersten  Ausgabe  befindlichen  Kupfer  von  Chodowiecki  hat 
Berger  in  dieser  2.  Ausgabe  nachgestochen. 

147.  Don  Quixote  ficht  im  Traume  in  seiner  Kammer  gegen 
Bockshäute  voll  Wein,  die  er  für  Kiesen  hält.  Der  Wirth, 
Sancho  Pansa,  der  Pfarrer  stehen  im  Hintergründe  an  der 
Thüre.  „Gr  fhinb  im  £embe  ba,  unb  bie«  war  fo  fut$,  bafj  ti  born 
„bie  $>icfbeine  ntd)t  balb  bebetfte  —  in  bec  redeten  £anb  abet  $telt  et 
„ben  blofen  Degen,  mit  bem  er  freu0wet*  um  ftd)  bieb  unb  flad)." 
(2.  Tbl.  S.  185.  1.  Ausg.  und  S.  180.  2.  Ausg.) 

Oben  Hechts  „S.  185."  Unten  Links  „Dan:  Chodowiecki  in:  1775." 
Stich-Höhe  4"  9'",  Breite  2"  6"'. 

IndenAetzdrOck.cn  ist  z.B.  der  Fussboden  weis»,  und  auf  der  Milte  desselben 
lauft  Ton  hinten  kein  Wein ;  auch  ist  die  Platte  oben  hoher  und  die  Ecken  Beehta  spitz. 

I.  Vo  r  der  Seitenzahl  oben  Rechte. 

II.  Mit  der  Seitenzahl.   

148.  Dulcinea  vom  Esel  geworfen  liegt  auf  der  Erde ;  Don  Quixote 
will  sie  aufheben;  Sancho  Pansa  befestigt  den  Sattel  des 
Esels,  im  Hintergrunde  zwei  Bauermädchen  auf  Eseln. 
„(Dulcinea)  jlod)  ibren  3eltet  mit  einem  foifctgen  €teä*en ,  ben  jle  in 
„ber  £anb  führte,  fo  ungewöbnlid)  an,  ba&  ber  ßfel  anfing  frumme 
„Sprünge  ju  mad)en,  unb  fte  berunterwarf .  £>a$  erblicfte  2>on  Duijote 
„ntd)t  fo  balb,  fo  lief  er  gu  fte  aufjubeben,  unb  @and)o  maa)te  ben 
„Sattel  ttueber  jureebte,  ber  Dom  £erabfaflen  bem  (Jfel  unter  ben  Saud) 
„gerutftbt  tt>ar."  (3.  Thl.  S.  144.  2.  Ausg.) 

Unten  Links  „Dum:  Chodowiecki  inv:  d-Jt:  1775 44 

Stich-Höhe  4"  8"',  Breite  2"  6%"'. 

In  den  ereten  Aetzdrueken  ist  die  Platte  oben  hoher,  die  Ecke  unten  Linkt  spitz, und 
fehlt  i.  B.  die  Luft  Ober  dem  untersten  Xheile  dea  Horizontes.  In  den  zweitenAetzdrQcken 
iat  die  Platte  oben  abgeschnitten  und  die  Ecke  unten  Links  abgerundet,  die  Luft  ist  jetzt  sichtbar; 
jedoch  ist  x.  B.  der  vordere  Erdboden  noch  nicht  mit  waagerechten  Strichen  überlegt. 

I.  Vor  der  Ueberarbeitung  des  Rechts  am  Fussboden  angebrachten  Lichts. 
II.  Mit  dieser  Ueberarbeitung. 

Hierher  gehört  noch  das  Blatt  No.  337.,  welches  Jacoby  unerklärlicher- 
weise unter  das  Jahr  1779  gebracht  hat. 
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M49. 

Titel-Kupfer  zu  O.  Goldsmith's  Vicar  of  Wakefield. 

Stich-Höhe  4"  8"',  Breite  2"  7'". 
Titel:  THE  VICAR  OF  WAKEFIELD  A  TALE.  Suppo/ed  to 
be  written  by  Himself.   THE  SECOND  EDITION.  Berlin  Sold  by 
AUGUST  MYLIUS,  Book/eller,  and  printed  at  ALTENBURGH  by 
RICHTER,  mdcclxxvi.  in  8ft. 

Der  Landprediger,  der  eben  nach  Auffindung  und  Durchsicht 
einer  Brieftasche  des  Herrn  Burchell  die  grösste  Ursache  zu  haben 
glaubt,  in  ihm  den  Verläumder  seiner  Töchter  bei  den  Damen  zu 
Thornhill-Castie  zu  sehen,  wirft  Herrn  Burchell  bei  dessen  uner- 
wartetem Besuche  in  seiner  Wohnung  seine  Niederträchtigkeit  vor, 
indem  er  ihm  die  Brieftasche  vor  die  Füsse  wirft.  Burchell  steht 
Links,  indem  er  mit  Gleichmuth  die  Beschuldigung  abwehrt,  der 
Landprediger  Rechts  mit  seiner  Familie. 

Unten  Rechts  „  D:  Ckodovtiecki  in:  4/e  " 

DieAetidrücke  sind  t.  B.  vor  deo  horizontalen  Linien  auf  dem  Futsboden ,  derselbe 
altto  weiss. 

I.  Von  der  g  rO teeren ,  6"  10"'  hohen  und  4*  5%"'  breiten  Platte  und  vor  An- 
gabe der  Pag.  oben  Rechte. 
II.  Von  der  verkleinerten,  \"  10"'  hohen  und  2"  10%"'  breiten  Platte. 
Oben  Rechts  „See pag  1 09  etc " 

Letztere  Platte  ist  neben  dem  Titelblatte  des  obigen  Buches  eingedruckt. 

Eine  Copie,  unten  Recht*  „Oberkogler.  fe"  ist  ron  der  Gegenseite. 

*150. 

Titel-Kupfer  zur  Storia  di  Bianca  Capello. 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  0%'"- 

Titel:     STORIA  DELLA  VITA ,  E  TRAGICA  MORTE  DI 

BIANCA  CAPELLO  GENTILDONNA  DI  VENEZIA,  E  GRAN' 

DUCHESSA  DI  TOSCANA  DEL  SIGNORE  DI  S ANSE VERINO . 

IN  BERLINO  Apreflo,  AUGUSTO  MYLIUS.  MDCCLXXVI." 

(XXX  u.  150  S.)  8°. 

Befindet  sich  auch  bei  der  Uebersetzung  des  Werkes  „  Seren  unb  traurige« 
©nbe  ber  Sßianca  <laj>ello.  21uö  bem  3ralientf#en  ic.  8.  Berlin  1776.  «.  äJtytio«.* 

Bianca  Capello  befindet  sich  mit  ihrem  Geliebten  und  nach- 
maligem Gemahle  Bonaventuri  auf  ihrer  Flucht  von  Venedig  in 
einer  Gegend  der  Apenninen ;  beide  gönnen  sich  eine  kurze  Rast 
nachdem  sie  einen  gefährlichen  Pfad ,  und  zwar  Bianca  in  einem 
Tragsessel  auf  dem  Rücken  eines  Hirten  zurückgelegt  haben. 
Bianca  an  einen  Baum  gelehnt,  wird  von  dem  erschrockenen  Lieb- 
haber, der  sie  bei  der  Hand  fasst,  gefragt,  was  sie  im  Augenblicke 
des  gefahrdrohenden  Todes  empfunden  habe.  Links  der  Hirt  mit 
dem  Sessel  auf  dem  Rücken.  (S.  65.) 

Unten  Rechts  „i>;  CKodowieeki  inv:  4fc; " 
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In  den  Aetsdrueken  fehlt  I.  B.  die  Luft,  «od  der 
Pro bedrücken  sind  die  Schatten  in  den  Baumparthien 

endeten  Abdrücken. 

VerftUchte  Abdrücke: 
t)  Auf  Jem  Erdboden  liegen  xyrei  Handschuhe. 

2)  Bechtr  eins  rtoi  kleine  mtnnliche  Figur  und  darunter  ein  kleiner  m&nnlicher  Kopf  im  Profil. 

151.  152. 

2  Titel-Vignetten  zu  Goethe's  Werther, 
trad.  de  TAlIemand. 

Titel:  „Wertker,  traduit  de  TAlUmand  (par  Deyverdun).  Premiere 
et  Seconde  Partie.  A  Maeetricht,  chez  Jean-Edme  Dufour  &  Philippe  Roux, 
Itnpri-neurs&Libraires,  affocih.  M.DCC.LXXVI."  (201  u.  250 pag  )  in  8°. 

151.  Lotte,  im  Ballanzuge,  schneidet  für  die  um  sie  herumstehen- 
den sechs  Kinder  Brod  ab,  indem  Werther  Rechts  zur  Thüre 
hereintritt,  um  sie  zum  Kalle  abzuholen.  (Zu  dem  1 .  Theile.) 

Eines  der  reizendsten  Blätter  unsers  Meisters. 
Unten  Rechts  „z>.-  chodowüeki  d»Um:  d-/?u 

Stich-Breite  2"  8'",  Höhe  1"  11%"'. 

In  einem  vom  Künstler  als  „auf  corrtgirter  AjbrtKf"  bezeichneten  Abdrucke  bei 
Thiermann  fehlt  i.  B.  der  schatten  auf  dem  Fussboden  und  ist  dort  mit  Bleistift  Tor- 
fes« Ichnet,  ebenso  ist  die  innere  Seite  der  Wand  an  der  geöffneten  Thüre  weiss. 

152.  Werther's  Zimmer.  Erliegt  todt  in  dem  Gardinenbette;  man 
sieht  jedoch  nur  seine  Hand.  Links  daneben  an  der  Wand 
hängt  Lottens  Silhouette  und  Links  zwischen  zwei  Fenstern 
steht  sein  geöffnetes  Pult  mit  einem  Briefe  und  der  einen  Pi- 
stole, auf  dem  davorstehenden  Lehnstuhle  liegt  die  zweite 
Pistole.  (Zu  dem  2.  Theile.) 

Unten  Rechts  „2>;  Chodotcüvki  »m>:  f/e" 

Stich-Breite  2"  b"\  Höhe  1"  11%"*. 

In  den  Aetx  drucken  und  in  einem  vom  Künstler  als^anitOTrtgirtcräjbriitf" 
bezeichneten  Abdrucke  bei  Thiermann  fehlen  1.  B.  die  Schatten  auf  der  lichten  Seite  des 
Bureaus  und  auf  den  Vorhinyen ,  welche  auch  in  diesem  Exemplare  mit  Bleistift  ror- 
gexeichnet  sind. 

Verfiltchter  Abdruck:  Bechts  in  der  Mirse  ein  kleiner  Baeer,  fast  von  hinten 
i ,  mit  8tock  in  der  Hand  nach  Links  stehend. 


153. 

Erstes  Blatt  zu  Tielcke's  Memoires. 

Platten-Breite  2"  4%"',  Höhe  1"9"\ 
Das  zweite  und  dritte  Blatt  s.  No.  161.  162. 

Titel:  Memoires  pour  fervir  ä  Vart  et  ä  fhiftoire  de  la  guerre  de 
1756-1763.  etc. par  J.  Qottlieb  Tielcke.  VI  Tomes.  äfreyberg  1777."  in  4°. 

Titel -Vignette:  In  der  Mitte  und  Hechts  Reitergefecht; 
Links  sucht  ein  Reiter  zu  Fuss  dem  gestürzten  Standarten  träger 
die  Fahne  zu  entreissen. 

Unten  Rechts  „cnloiowieeki " 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 
Chodowiecki.  13 
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Die  eretenAbdrüekeeind  tob  einer B*cku2"ll "'breiten  Platte,  aod  heben  auf  dieser  Seite, 
wo  nachher  die  Platte  abyeeohnitten  wurde,  einen  Strich,  auch  iet  dieee  oben  Linke  und  BechU  und 
unten  BechU  epitx.  In  der  Sammlung  dee  Herrn  Hebig  in  Hamburg. 

Verfälschter  Abdruck:  die  Wolken  erstrecken  »ich  oben  BechU  beinahe  bis  iura 
Plattenrande. 

•154  —  158. 

17. — 21.  Blatt  zu  Nicolai's  Sebaldus  Nothanker. 

3.  Band.  1776. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  92—96,  100-104,  122, 122.a.,  129-132,  132.a. 
Zur  1. — 3.  Auflage  verwendet,  welche  auf  einmal  gedruckt  wurden  und 
alle  die  Jahrsahl  1776  tragen;  die  Titel  haben  jedoch  keine  Bezeichnung 
dieser  Auflage. 

Die  No.  154  — 157  sind  in  äusserst  seltenen  Abdrucken  auf  einer  unter* 
schnittenen  12"  1%"'  hohen  und  7"  6"'  breiten  Platte. 

154.  Sebaldus  wird  nach  erlittenem  Schiffbruche  von  einem  hol- 
ländischen Fischer  in  die  Wohnung  eines  Predigers  in  Alk- 
mar  gebracht,  dem  er  seine  heterodoxen  Meinungen  mittheilt. 
„Der  $rebto,er  [prang  auf,  breite  ben  ©ebalbu«  mit  beiben  $änben 
„Ijcruin,  l>iclt  tyn  feft,  flaute  iytn  fletabe  in«  ©efu^t  unb  rief:  SRenfä) 
„warum  t»etabfd?eup  bu  einen  9Renfä)en ,  ber  ben  2Beg  jut  Selig  ff  it  für 
„etnjta,  hält?"  (S.  11.) 
Oben  Eechts,,  S.Ii."  Unten  Rechts  „2>;  OKxkncUcki  int:  #/c » 
Stich-Höhe  4"  7V,'",  Breite  2"  6%"'. 

In  den  Aetidrucken  sind  i.  B.  die  Ucfaten  Stellen  auf  dem  Fuseboden  gar»  weise, 
auch  der  Bettvorhang  ohne  Schatten. 

I.  Vor  der  Pagina  oben  Rechts. 
II.  Mit  dieser  Pagina. 

Die  Abdrücke,  welche  sich  bei  der  2.  und  3.  Auflage  befinden,  sind 
theils  schwächer,  da  die  Platten  ausgedruckt,  theils  aufgeätzt,  was  auch 
bei  den  nachfolgenden  Nrn.  155  —  58.  der  Fall  ist. 


155.  Säugling,  auf  der  Reise  zur  Heimath,  erkennt  die  lange  von 
ihm  getrennte  Mariane,  und  umarmt  sie  am  Ufer  eines  Baches 
im  Walde.  „211«  fie  eäuajingen  etbtirfte,  forana,  fle  auf,  unb  tyat 
„einen  lauten  6a>reto,  »eil  fte  glaubte  ein  ©eftenft  gu  fefyen.  @r  über* 
„jeugte  fie  aber  balb,  baf  er  lebte,  ba  et  fte  auf«  feurige  in  feine  Sinne 
„fd)to$."  (S.  125.) 

Oben  Rechts  „S  125  ".  Unten  Rechts  „D:Chodov>ieckiiiw: 
Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  7'". 

Die  Aetidrueke  tdnds.B.  vor  der  Luft  und  tot  den  Schatten  auf  dem  Erdboden. 
I.  Vor  der  Pagina  oben  Rechte. 
II.  Mit  dieser  Pagina.   

156.  Sebaldus,  tingekannt  bei  Säuglings  Vater  als  Gesellschafter 
aufgenommen,  besucht  mit  dem  jungen  Säugling  Marianen, 
deren  Ring  er  an  dem  Finger  des  Sohnes  erkannte,  welcher 
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die  Liebe  zu  seiner  Tochter  gestand.  Hingereist  um  sie  ab- 
zuholen sitzen  alle  drei  auf  einer  Bank  vor  des  Bauers  Hause, 
welcher  mit  einem  Freunde  Rechts  am  Wagen  steht.  ,,3tyi 
„93atet  bielt  ihr  feine  iefrige  Sage  gegen  ben  alten  «Säugling  »or.  4fr  gab 
„ihr  ju  überlegen,  ob  ex  ni<bt  beffen  ©uttbätigfeit  mit  Unbant  belohnen 
„ — -  mü$te  u. f. m."  (8.  136. J88) 

Oben  Rechte  „  «.  136 Unten  Rechte  „ Dz  chodowM  Mim:  *y#u 
Stich-Höhe  4"  7"\  Breite  2"  7'". 

Die  Artidr&ckt  tind  v.  a  tot  den  senkrechten  Strirhlayen  auf  der  lichten  &eite 
des  unteren  Theiles  de*  Haute*  und  deD  waagerechten  auf  dem  Fueaboden.  Unter  df*r 
unteren  Büchlinie  befindet  «ich  eine  sweite  3 y/*'  fortgeführt«  Kinfaaaungslinie,  in  wel- 
chem Baume  aich  Link«  Kreutschra&lrungen  befinden. 

I.  Vor  der  Paffina  oben  Hecht». 
II.  Mit  dieser  Pagina.   

157.  Hambold  und  Säugling  zu  Pferde,  der  letztere  giebt  dem 
bettelnden,  vom  bösen  Schicksal  verfolgten,  armen  und  ab- 
gemagerten ,  am  Ausgange  eine»  Dorfes  hinter  einer  Hecke 
stehenden  Sebaldus  ein  Almosen ,  und  nach  einiger  Unter- 
redung bestimmen  sie  ihn ,  Gesellschafter  des  Vaters  zu 
werden.  JU*  bie  {Reiter  ntyer  tarnen,  meinte  ber  9Iauro<f,  für  feinen 
„©ruber,  ben  er  faon  in  ber  $anb  ben  bienftfertigen  S^crnmrter 
„no$  IjetynnedVn  gu  bürfen."  (S.  86.) 

Oben  Rechts  „  8.  87     Unten  Rechte  „i>.  ckodo*i*cki  ins:  #./»" 
Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  7"'. 

Die  Aeti  drücke  tind  i.  B.  tot  aller  Luft  und  dam  Schatten  auf  de*  Erde. 

I.  Vor  der  Pagina  oben  Hecht». 
II.  Mit  dieser  Pagina.  _____ 

1 58.  Der  alte  Säugling  in  einem  GrossvaterBtuhle  an  einem  runden 
Tische  zeigt  dem  Sebaldus,  der  Links  sitzt,  seinen  Gewinn 
in  der  Zanlenlotterie ,  der  junge  Säugling  steht  Rechts. 
Letzterer  gewinnt  Thlr.  15,000  — ,  worauf  jener  jetzt  in  die 
Yerheirathung  der  Kinder  willigt.  „$on  3bren3ablen  toirb  auch 
„wobl  feine  beraub  fe^n.  ©efjen  <Sie  bo$  na$,  f>etr  $afior.  Sebalbu* 
„nabm  feinen  §titt\  auf  ber  ©cbreibtafel  unb  ber  alte  €>dugling  lad  bie 
,3a^len  ab  unb  »eigü$  jebe  mit  bei  3eitung.M  (S.  150.) 

Unten  Rechte  „D:  Chodotdscki  tmt>:  ohne  Angabe  der  Pagina. 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  7"'. 

In  einem  mit  MattfcorrigirtN  bezeichneten  Probe  drucke  ist  i.  D.  der  Fueaboden 
noch  weiai. 

I.  Von  der  5"  2"'  hohen  Platte  und  vor  dem  einfallenden  Streißichte  an  der 
linken  Seite  der  Wand,  und  besonders  über  den  unteren  Theil  des  Ofens. 
Gewöhnlich  zu  der  2.  Auflage  benutzt. 
II*  Von  der  oben  und  unten  beschnittenen  Platte;  sie  befinden  sich  in 
der  1.,  und  retouchi^i  in  der  3.  Auflage  des  Buches. 


98)  Nach  dem  Qan*e  der  Begebenheit  mittete  dieee  Nr. :  Nr.  157,  und  157:  156  werden. 
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12  Blätter  zu  Goldsmith's  Landpriester  von 

Wakefield. 

Stich-Breite  1"  10"',  Höhe  1"  3"'. 
Platten-Breite  15"  4"',  Höhe  8"  1'". 

Im  , ,  ALMANAC  Genealogique  pour  Fan  1777  etc.  A  Berlin." 
(Mit  dem  Bildnisse  in  Medaillon  von  „FERD1NANDUS  DUX  BR.  &  LÜNEB: 
gez.  von  „D.  Chodowiecki,t1  gest.  von  „  D.  Merger. ") 

In  den  Aetzdrucken,  die  schon  mit  den  gerittenen  nachstehenden  Unterschriften, 

fehlt  s.  B.  bei  No.  1.  2.  6.  und  7.  die  Luft,  und  alle  Figuren  sind  nur  wenig  ausgeführt. 

Ein  solcher  Aetidruek,  rom  Künstler  als  „  anftorrigif t "  bezeichnet,  befindet  sich  in  der 

du  Bois'schen  Sammlung. 

I.  Mit  den  nachfolgenden  mit  der  Nadel  klein  gerissenen  Unterschriften 
ausserhalb  der  Stichränder : 

Oben  L.  1  U.  8.   Ihr  Landpriefter  von  Wakeßeldt.  Burehel  rettet  Sophien  dat  Leben. 
Ä.U1 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Randlinie 

»Daniel  CkodoxciecM  inv  sy/culpfit« 

*  B.  2     '       Lafamille  du  Doetr  Primro/b  aUant  a  VEglfr.  Chi  XXX. 

Rechts  unten  ausserhalb  der  Randlinie 

„  D.  Chodowiecki  mm»;  f  fe« 

*  L.  3     n       Conter/ation  brillant  de»  Dame*  de  la  ville.  CK.  XI. 

Rechts  unten  ausserhalb  der  Randlinie 

„  D:  Choeknoieehi  *n«}Jeu 
»    R.  4     *       Brouilerie  de  lafamille  Primro/e  atme  MfBurcheU.  Ch.  XV. 

Die  „4"  oben  Becbtt  ist  hier  noch  nicht  angegeben. 
«     »    5     n        Tableau  de  la  famitte  Primro/e  Ch.  XVI. 

-  n  6  *  George  für  la  TCatre  reconoitfbn  Pere,  e}  en  tat  reeonnu.  Ch.  XIX. 
»    L.  7     »       Le  Di  Primro/e  reprimande  See  Paroiffiene  gui  veuleut  le  deUvrer. 

CK.  XXV. 

»    R.  8     ff       Preparation  &  la  friere.  CK.  XXVII. 

0     »    9     «       Le  DZ  Primrofe  prepare  Jim  fili  ala  mort.  Ch.  XXIX. 

n     »10     "       Retour  de  Sophie.  Ch.  XXX. 

ff     w  11     ff       Ml  Burehell  reprettant  George.  Ch.  XXX. 

h     »12     ff       Complimen»  entre  le*  dm» promifee.  Cht  XXXII. 

Bei  No.  7,  8,  10,  11  u.  12  befindet  sich  des  Künstlers  Käme  „2>;  Chodo- 
vAecki/"  unten  Rechts  ausserhalb  der  Randlinie;  bei  No.  4,  5  u.  9  Links 
unten  in  der  Radiruug. 
II.  Wie  I. ,  jedoch  noch  mit  den  nachfolgenden  gestochenen  Unterschriften  im 
inneren  Bande,  aber  vor  den  corrigirten  Worten  in  No.  2.  u.  6. 
Oben  L.  1  U.  S.  Le  Ministre  de  Wakefield 

M:  Bxtrchell  fauve  la  nie  a  Sophie  T.  I.  Ch.  3. 
"    R .  2    »      Lafamille  du     l*timrofe  allant  a  VEglife.  T.  I.  Ch.  1 0. 

*  L.  3    »      LaveiliedeNofl.  T.I.  CA.  11. 

<>    R.  4    »      Brouillerie  entre  la  famille  Primro/e  6}  M.  Burchell. 
T.  I.  Ch.  15. 

Die  No.  „4"  ist  oben  jetzt  einradirt. 

-  *    5    »      Tableau  de  la  famille  Primrofe.  T.I.  Ch.  16. 

»    »   6    "      George  reconnoit  fon  pere  8f  en  est  reeonnu.  T.I.  Ch.  19. 
m    L.  7    *      LeD;  Primrofe für  te  point  d?e*tre  conduit  en  prifon,  re- 
primande fes  Paroifsiens.  T.  II.  Ch.  6. 
"    R.  8    »      Preparatton  ä  lapriere  dans  la  prifon.  T.  II.  Ch.  8b 

-  *  9  n  Le i>T Primrofe preparefon  Als  äla mort.  T.II.  CA.  10. 
»    »10    »      Betour  de  Sophie.  T.II.  Ch.  11. 

»    »11    ff      M.  BurcheU reprenant  George.  T.II.  Ch.  11. 
«    -  12    *      Conclufion.  T.II.  Ch.  13. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 1 2. 3. 1 0. 5. 8. 17. 6. 9. 4. 1 1 . 2. 
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III.  Mit  den  corrigirten  Unterschriften  bei  No.  2.  und  6.,  und  die  mit  der  Nadel 

gerittene  Schrift  im  äusseren  Rande  ist  auageschliffen. 

Bei  No.  2.  ist  a  FEgltfe,  in  „a  PJBglife"  und 

•     »   6.  »  reconnoit,  in  „reconnott"  verbessert. 

Die  Copien  toi»  D.  Berger  mit  deutscher  Unterschrift  «iod  *ur  deutschen  Ausrabe  des 
Calenders  benuUt  worden. 

M60. 

12  Blätter  zu  Geliert's  Fabeln. 

Stich-Höhe  2"  7"\  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  15"  3'",  Höhe  8"  1"'. 
Das  Titelkupfer  hierzu  a.  No.  163. 

In  „Genealogifcher  Calender  für  Weß  Preußen  auf  das  Jahr  1777 
zu  Berlin  herausgegeben.  Auf  Koßen  der  Königl.  Academie  der  Wifsen- 
fchaßen."  in  12°. 

DieAetzdrocke  «iod  nur  halb  vollendet,  nnd  in  eine».  Abdrucke  beim  Enhenoe  Al- 
brecht die  späteren  Unterschriften  vom  Künstler  selbst  mit  Tinte  Torgeschrieben. 

I.  Mit  den  ausserhalb  der  Stichränder  mit  der  Nadel  klein  gerissenen 

Unterschriften ,  jedoch  ohne  des  Künstler 's  Namen. 

Oben  L.     1  U.S.  DerTantsBär. 

n      R.    2     m  DerOreU 

»    L.    3    "  Chicris 

*  »     4     *  Li/ittte 

*  0      5      »      ZHt  krankt  Frau. 

»  "  6  n  Di«  beyden  Mädchens. 

*  •  7  »  Der  /terbend*  Vater. 

*  "  8  «  Dm-  Freygeyt. 
"  "  9  -  ChotM. 

"     R.  10     «      J?«r  ieAarst*  Bntfehhtn. 

n     L.  11      "      JW«  Jauer»  «»dder^fntmfl»« 

»      »12     ff      Der  Polyhißor. 

II.  3/t7  rfer  gestochenen  Schrift. 

ObenL.  1  U.S.  Gelierte  Fahlen 

Der  Tanzbär 

  fort  mit  dir! 

Du  Narr,  wilß  klüger  fein  als  wirf 

In  der  Mitte  unterhalb  des  Stichrandes  „  D.  ChodowUdti 
del.  etfculp." 

0    R.  2     «  Der  Greis 

Er  lebte,  nahm  ein  Weih,  und ßarb. 

"    L.  3    »  Chloris 

Ach  Göttin  

Laß  diese  Taube  doch 
zur  phloris  wieder  werden. 

*  v  4    »  Lifette 

Ach  ....  .  lieber  Mann,  wie  redlich 

meinte  dein  Nerz 
O  gräme  dich  doch  nicht! 
Ich  bin  Ja  noch  am  Leben. 

»     »  5     »  Die  Krancke  Frau 

Ich  will  mich  aus  dem  Bette  wagen  ; 

So  können  Sie  noch  heute  fehn, 
Wie  mir  das  neue  Kleid  wird  stehn. 
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Oben  L.  6  U.S.         Die  beiden  Mädchen. 

Zwey  Junge  Mädchen  hofften  beide, 
Worauf  f  Gewi/z  auf  einen  Mann; 

»     h     7     •  Der  sterbende  Vater, 

Für  Oörgm  tft  mir  gar  nicht  bange, 
Der  kömmt  gewiß: 
durch  sein*  Dummheit  fort. 

m     m     8    •  Der  Treygeift  • 

 •  •  Lieft  von  feiner  frommen  Magd, 


Sich  wiederlegen  und  bekehren. 
•     »    9    «  Cotül. 

Nimm  alle*  cor,  eefey  fo  tott  et  will 

Heifz  anfangs  närrifch  wie  Cotül; 

Dein  Beyfatt  ist  drum  nicht  verloren, 
m   IL  10     -  Der  beherzte  Entfchlufz 

Haut  zu  !  fo  komm  ich  doch 

Der  Quaal  auf  einmal  loe. 

»   L  11     »      Die  Bauern  und  der  Arnimann. 

Hört  zu!  

Ihr  Ochfen,  die  ihr  alle  feyd! 

Euch  Flegeln  geb  ich  den  Befcheid 
Dir  fallt  den  Herrn  zu  eurem  Pf  arm  behalten. 
Sagte,  wollt,  ihrt  oder  nichtt  denn  itzl  find  wir  noch,  da. 

»    *   12    »  Der  Polyhiftor 

Zurück!  

 an  Leuten  Eurer  Art 

Hab  ich  mich  fchon  bald  lahm  gefahren. 
Eine  der  schönsten  Folgen  des  Meisters. 
Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3.10.5.8.17.6.9.4. 11.2. 
Verfälschter  Abdruck  von  II.:  Linkt  ron  No.  1.  steht  ein«  Dame,  Profil  nach  Unk«. 


Copien: 

Die  Blatter  2,  6,  7,  8,  10  and  11,  in  8*.  Format  veryröetert ,  erschienen  1778  unter  dem  Titel : 
„3ndlf  Äu»ret  ju  »t«  $rof.  Qkttcrtf  ffafcrin ,  von  3c^enn  $ctnrid)  2Rfit .  natft  5>a»iel  i 
JBfriin  *rt>  (tyrtfhan  «uiai^  Sta^lbaum."  Die  übrigen  »echi  Blltter  lind  tut  No.  141. , 


161.  162. 

2.  und  3.  Blatt  zu  Tielcke's  Memoires. 

Das  erste  Blatt  s.  No.  153. 

161.  Titel- Vignette:  Minerva  unterrichtet  das  in  Gestalt 
eines  nackten  Jünglings  dargestellte  militärische  Genie, 
-welches  vor  einem  auf  einem  Globus  gestützten  Reisbrete 
sitzt,  und  mit  dem  Zirkel  fbrtificatorische  Zeichnungen  zu 
Papiere  bringt.  Minerva  zeigt  mit  der  Rechten  auf  dieselben 
und  mit  der  Linken  auf  die  Rechts  auf  der  Erde  neben  ihr 
liegenden  römischen  Waffisnstücke.  Hei  dem  Globus  liegen 
mathematische  Instrumente. 
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Unterschrift,  vier  Vene  in  zwei  Zeilen: 

Ces  armes ,  ces  cheveaux  ces  foldats,  ces  canons 
Nefoutiemumt  pasjeuls  fhoneur  de»  Nation». 
Apprenes  leur  wage  ßf  par  quelle»  Maximes 
Ün  Geurrier  peut  attetndre  a  de»  Exploü»  f übten  es . 

l'Art  de  la  O'eurre  de  Main  de  M nitre. 
Unten  Rechts  „2>;  Chodoteiteki  in*:  #.-yb" 

Platten-Breite  6"  6%"',  Höhe  4"  6"'. 

In  den  Probe  drücken  fehlt  i.  B.  die  gante  Luft  und  die  Wolken,  und  bei  einem 
mit  „auÄCOtClgltt"  bescichneten  Abdrucke  bei  Thiermann  Ut  diese  Luft  mit  BleUüft 
angegeben. 

I.  Vor  der  Unter »chrift, 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 
Von  I.  1)  Der  Genius  bat  iwci  Flammen  Ober  dem  Haupte. 

2)  Unten  in  der  Mitte  liegt  ein  «weites  kleineres  Winkelmaass  unter  dem  grösseren. 
Vau  II.  Oben  BechU  ein  minnlieber  Kopf  mit  Pelimütee,  Profil  nach  Rechts. 

162.  König  Friedrich  II.  in  römischer  Iraperatorenkleidung  steht 
in  der  Mitte  einer  Landschaft  en  face  mit  dem  rechten  Fusse 
auf  einem  Würfel,  auf  den  er  mit  der  Rechten  sein  Schwert 
stützt;  in  der  linken  Hand  hält  er  sein  Schild  hinterwärts 
gewandt  und  blickt  voll  Zuversicht  nach  oben.  Im  Hinter- 
grunde nach  Rechts  und  Links  fliehende  Reiter.  Der  Him- 
mel ist  mit  Wolken  bedeckt,  aus  denen  Links  Blitze  zucken ; 
Rechts  die  geflügelte  Siegesgöttin  (Nike),  welche  auf  der 
rechten  Schulter  eine  Trophäe  trägt,  und  mit  dem  Ober- 
körper aus  den  Wolken  hervorragend,  dem  König  den 
Rücken  zukehrt. 

Unten  Hechts  „D.  Chodawüdd  in:  4.-/0  " 

Platten-Breite  6"  6"',  Höhe  4"  2"'. 

Die  Probedrücke,  wie  I.,  sind  weniger  ausgeführt,  und  s.  B,  unteu  Rechts  und 
Links  am  Horizonte  noch  keine  Wolken  sichtbar. 

I.  Vor  der  gestochenen  Unterschrift,  aber  vollendet. 

II.  Mit  der  gestochenen  Unterschriß  „FRIEDRicH  iM  UNGLÜCK 
MDCCLIX."W) 

III.  Die  Unterschriß  ist,  wie  in  der  Note  angegeben,  ausgeschliffen.  Die  kalte 
Nadelarbeit  ist  theih  unklar,  theils  geschwunden. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  1)  Oben  Links  ein  kleines  weibliche»  Profil  nach  Recht«. 

2)  Oben  Bechts  das  Profil  Friedrichs  des  Grossen  nach  Links  gewendet 

3)  Unten  in  der  Mitte  sehl-cht  gerissen  „FrUMc  dont  U  «a£W." 

2)  Von  II.:  Oben  Bechts  eine  Eule. 

3)  Von  III.  sah  icb  einen  betrügerischen  Abdruck,  welcher  die  fälschliche  Unterschrift  „Friedrich 
im  Unglück."  mit  gerissener  Schrift  trug;  dies  Exemplar  war  aus  obigem  Buche  geschnitten 
und  mit  dem  auf  der  Rückseite  befindlichen  f  ran  irischen  Texte.  Die  Unterschrift  ist  von  fremder 


99)  Der  Künstler  scheint  bei  Anfertigung  des  Blattes  die  für  Friedrich  verlorene  Schlacht  von 
Kunersdorf,  d.  12.  Aug.  1759 ,  vor  Augen  gehabt  zu  haben,  wie  aus  der  Unterschrift  zu  schlieesen 
ist.  Da  diese  aber  inissiiebl?  aufgenommen  wurde,  so  wurde  solche  nach  wenigen  Abdrücken  aus- 
geschliffen, und  die  Platte  ohne  diese  Unterschrift  wieder  abgedruckt. 
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Hand  geatochen  und  unter  den  leeren  Raum  in  der  Mitte  durch  eine  x weite  Platt«  eing^dnarkt ; 
der  Platteneindruck  der  neuen  cur  Üntenehrift  benutzten  Platte  reicht  nicht  gana  an  den  Band 
Reehta  der  ursprünglichen  Platte  und  l*t  deutlich  eichtter. 
4)  Mit  der  voratehenden  verfälschten  üntenehrift,  und  auf  dem  Würfel 
aetit,mitBlunien»chrift: 

163. 

Geliert's  Monument. 

Stich-Höhe  3"  1"',  Breite  1"  10' 
Die  12  Kalenderkupfer  hierzu  s.  No.  160. 

Titelkupfer  zum  Genealog  ifehen  Calmder  für  Weft -Preußen 

auf  im. 

Geliert's  marmornes  Monument,  früher  in  dem  Wendler'schen 
Garten,  jetzt  auf  dem  sogenannten  Schneckenberge  in  der  Prome- 
nade von  Leipzig  aufgestellt.  An  der  Vorderseite  einer  abge- 
schnittenen kannelirten  Säule  hält  ein  Genius  ein  Medaillon  mit 
Geliert's  von  Laub  umkränztem  Brustbilde,  welches  die  Umschrift 
„C.  F.  GELLERT"  trägt.  Auf  der  von  der  Säule  getragenen  Urne 
ruhen  zwei  trauernde  Genien.  Rechts  zeigt  ein  neben  einer  Dame 
stehender  Herr  auf  das  Monument  hin.  Links  am  Fusse  des  Mo- 
numents „Öfer  inv  " 

Unterschrift  „C.  F.  Gelierte  JBhrendenckmahl." 

Unten  Becht«  „2>.  Chodowiecki  inv  f/c" 


Die  Aetidrüeke  und  t.  B.  vor  der  Luft  und  vor  den  eenkrechten  Strichen  dea  Sockel« 
am  Postamente. 

f.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

III.  Von  der  retouchirten  Platte,  wo  z.  B.  die  unteren  rechten  und  linken 
Schatten  noch  eine  diagonale,  von  Links  nach  Rechts  herabgehende  Strich- 
lage haben.  Der  Schatten  Linke,  welchen  das  Monument  auf  dem  Erdboden 
wtrß,  hat  über  die  früheren  horizontalen  Linien  noch  diagonale  von  Rechte 
nach  Links  herabgehende  Striche. 

Eine  Copie 

mit  der  Unterschrift  „GELLERT8  MONUMENT"  ist  vergTOraert  und  Recht*  unten  „0*y««r  ec.u 

M64. 

Erste  Militärstrafe. 
Wie  ein  ehrlicher  Mann  Prügel  empfängt. 
Platten-Breite  2"  9"',  Höhe  2". 
Ruhig  duldend  steht  Links  ein  alter  Grenadier-Corporal  welcher 
von  dem  Rechts  stehenden  jungen  Offizier  mit  dem  Degen  Fuchteln 
auf  den  Rücken  erhält.  Hinten  Rechts  in  der  Landschaft  exerciren 
Soldaten. 

Ohne  de«  Künstlers  Namen. 


Inden  Aetxdrucken  fehlt  i.B.  alle  Luft,  die  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  mit 
Blciotäft  eingezeichnet  iet. 

Die  Nrn.  J64,  65.  befanden  sich  zuerst  auf  einer  unzerschnit(enen  Platte; 
an  drei  Seiten  derselben ,  oben  und  zu  beiden  Seiten ,  befinden  sich ,  wo  solche 
spater  zerschnitten  wurde,  Striche.  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht 
befindet  sich  ein  solcher,  wie  es  scheint  einziger  Abdruck. 
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*165. 

Zweite  Militärstrafe. 

Platten -Breite  2"  8"',  Höhe 

Wie  ein  Schurke  Prügel  empfängt. 

Ein  Links  stehender  Unteroffizier  ist  im  Begriffe  mit  einem 
Stocke  auf  einen  Rechts  stehenden,  sich  windenden  gemeinen  Sol- 
daten zu  schlagen.  Links  im  Hintergrunde  eine  zuschauende  Gruppe 
und  Rechts  eine  Dame  zu  Pferd,  Fussgänger  und  Vieh. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

IndenAetxdrueken  fehlt  z.  B.  die  Luft,  die  in  eisern  Exemplare  bei  Thiermann  mit 
Bleistift  eingezeichnet  ist. 

Verf&lschter  Abdruck:  Der  geprügelte  Soldat  halt  eine  Weinflasche  in  der  rechten  Hand. 

M66. 

Portrait  von  Johann  Wolfgang  Goethe.100) 

Stich-Höhe  5"  5"',  Breite  3"  5%"'. 

Titel- Kupfer  zu  „Allgemeine  beutfdje  StbHotyef  (t)etauägegefcen  ben 
<£t)r.  $r.  Nicolai).  ®ti  29.  SBanbe«  erjtc*  <5tü<f .  Berlin  unb  Stettin,  »erlebt« 
$tiebtt<t)  Nicolai.  1776."  (612  S.)  in  gr.  8. 

Brustbild ,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife, 
worunter  die  Unterschrift    D- 1-  W-  GÖTHE". 

Unten  Links  „Q:M:  Kraus  de(:  Weimar  1776."  Unten  Recht»  „D;  Chodowiecki/culp". 
IndenAettdrüekenisti.  B.  die  Uchte  8eite  des  Bockes  beinahe  noch  2ur  Hälfte  weiss. 

Die  Abdrücke  neben  dem  Titelblatte  des  Buches  befindlich,  sind  auf 
schlechtem  dünnem  grauem  Papier. 

*167. 

Titel-Kupfer  zu  Nicolai's  feyner  kleyner  Almanach. 

In  H.  Sachtleven's  Manier. 

Stioh-Höhe  3"  4"',  Breite  2" 5%"'. 

Titel:  „(Sijn  feonet  Heiner  WZWyLWWdQ  t>ot  fööncrr  e$tm  Ufr* 
liefen  93otcf«Ueber,  luftigen  flehen  tmnb  flegli^err  9>lorbäef<$id)te,  ^efungen  toon 
©abrie!  2Bunberh$  »e^l.  Senfelfengetnn  ju  $>effan>,  yerauSgegeben  toon  $anie( 
€>eubetli$,  ©<$uftermt  fcuJRifemü<f  ann  ber@lbe.  ßtjter  Solang.  ÜJMtÄönigl. 
^teuji.  aüetgn.  $rei$ett.  Sertynn  »nnbt  <ötettynn  »erlegt*  fttiebti^  Nicolai 

1777.  "  (176  S.)  16«. 

 *  Dass.  ,»3»^ter  3argan0.  Wlit  ftonigt.  $reu&.  unb  Gfyurf. 

Sranbenb.  atterftn.  gtetj^iten.  ßbenb.  1778."  (158  S.)  16°. 

Das  Titel-Kupfer  befindet  sich  sowohl  bei  dem  1.  als  2.  Jahrgange. 

100)  Bertuch,  der  Secretair  des  Herzogs  Ton  Weimar,  schrieb  im  J.  1775  an  ungern  Künstler, 
dass  „cal  cinjiqc  Jjiftorifdje  Portrait  »on  ®ottb<  im  93«fi^r  ber  ^trjogin  SKutttt  fr»  unt>  ron  $mn 
Stxmt  au!  Sranffurt  gtmalt  fr»."  Von  diesem  Bilde  schickte  ihm  Bertuch  eine  Zeichnung.  N«h 
Vollendung  des  8tichet  schreibt  Bertuch  :  „(ft  (der  Kopf)  tft  brav,  nur  an  fctr  D6tilü>pe  fd?tint  er 
et»al  fremhef  fctfommen  ju  6a6en." 

Chodowiecki.  1 4 
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Meyster  Gabryel ,  Schuster  und  Meistersenger,  der  an  seinen  Volksliedern 
erstickt,  muss  als  Geist  nachtwandeln,  »@<tyn£<tyb  tfi  fcu  äRclaw  uf  gemeinem  Äirdj? 
„^off  begraben ,  frt»»  arme  €etl  aber  bttt  fbt  bef  <n  frijne  Wae.  Srtfn'n  Öe^ft  f^orrt  man 
„oft  wcrmS^lcffe  fcu  3JMan>  mo  brrSurm  ftonb,  brrtjmal  fleglidj  (ruften,  benn  toanbeitt 
„er  uffm  SBege  vcn  3JMa»  nadjet  ©rodjlifc ,  ba  in  mand)rc  iötbrrmann  oft  gefeen  tnntt 
„bege^nd  Ijelt.  3f*  ftft*  ftttiggrun  angetan,  tut  nitmanbm  leöbe«,  manbelt  äff  grüner 
„$rt)it,  #et  bet  €>tcgtn,  brh  «nmuft^en  3ßafjrrn  »nnbt  ©rdjlrtju,  be»  ^ptcrm  SKonben; 
„för^n,  »nnbt  fongt  mit  ^ftet  ©ttnnmrn  altteufcff**  «oKelibrr  *  (8.  30.) 

Unten  Rechts  „2>:  Chodcwiscki  ine:  4 Jb." 
In  den  Probedrucken  fehlt  t.B.  die  Luft  am  Borttoote  und  iwischen  den  Wolken. 

I.  Vor  den  Üeberarbeitungen. 

II.  Mit  den  Üeberarbeitungen.  Die  unterste  Woikenkuj«  und  Luft  ist  mit  einer 
zweiten  diagonalen  von  Rechte  nach  Linke  herabgehenden  Strichlage  über- 
gangen. 

168. 

Titel  und  Portrait  zu  Voss*  Musenalmanach  für  1777. 

Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  l"  10  u.  10%"'. 
Platten-Breite  4"  7"',  Höhe  4"  1"'. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  175. 

Rechts :  auf  dem  Titel  bekränzt  eine  Muse  die  auf  einem  Posta- 
mente stehende  Büste  des  Apollo.  Inschrift:  >,Mufen Almanach ftlr 
1777.  herausgegeben  von  Joh.Heinr.  Vofs.  Hamburg,  bey  L.E.  Sohn.* 4 

Das  Kaninchen  unten  in  der  Ecke  sitit hier  nach  Links  gewendet. 

Unten  Rechts  „2>.  Ched&wieeki  int>.  f/t." 

Links:  Gerstenberg*s  Brustbild,  Profil  nach  Rechts,  mit  Mütze 
und  Pelz  bekleidet,  in  einem  Medaillon  mit  Schleife  auf  monumen- 
taler Einfassung.  Unterschrift :  , , GERSTENBERG" . 

In  den  Aetidrücken  fehlen  s.  B.  Bechta  die  gettoebenen  Inschriften. 
I.  Hechts  ist  die  Stelle  mit  der  Inschrift ,,  Hamburg  —  Hohn",  weiss. 

II.  Diese  weisse  Stelle  ist  mit  senkrechten  Linien  übergangen. 

III.  Metouchirte  Abdrücke  befinden  sich  in  demselben  Almanach  für  1 790. 

VerfiUehte  Abdrucke: 

1 )  Von  I. :  Auf  einem  Aetidruckebei  Thiermsnn  befindet  sich  in  dem  Postamente  an  der  Stelle 

statt  der  Inschrift  ein  schwebender  Genius. 

2)  Von  II.:  a)  Ober  dem  Portrait  Im  Bande  ein  kleiner  weiblicher  Kopf  mit  Hut,  Profil  nach  Rechts. 

b)  anter  dem  Titel  unten  in  der  Mitte  cii:  kl.-mer  Kopf  mit  Pelimütic,  Profil  nach  Bechts. 

•169.  170.  171. 
3. — 5.  Blatt  zu  Cervantes'  Don  Quixote,  4. 5. 6.Theil. 

Das  1.  u.  2.  Blatt  s.  No.  147.  148. 

169.  Don  Quixote  am  Eingange  eines  Dorfes  kommt  nach  Hause 
und  umarmt  den  Pfarrer  Links  vor  dem  Kloster ;  der  Bacca- 
laureus  Carrasco  hinter  diesem ;  den  Esel  mit  Waffen  bepackt 
hält  Sancho  am  Zügel;  vorne  Rechts  gaffen  sie  zwei  Jungen  an. 
,3hm  ^tte  6and)o  toen  fd;»ar$en  glammenrotf  über  ba«  gatue  33ünbel 
„ffiaffen  auf  feinem  (Sfel  gebeert,  uttb  bie  fcofc  mit  Seufeln  bemalte 
,#apicnnüfce  bem  ©tauen  auf  ben  Äotf  aefefci,  »etye*  ben  feltfamjten 
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Mm  *on  *n  ®e*1  machte.  Der  «Bfarrer  unb  ©accafaureu*  erfannrro 
„uufere  Wentbeurer  feajei*,  unb  famen  mit  offnen  Armen  auffte  ju." 
(4.  Thl.  S.  556.  2.  Ausg.) 
Unten  Links  „  D:  Chodourücki  <ug 

Stich-Höhe  4"  9"',  Breite  2"  6"'. 

DieAetidrüeke,  vor  aller  Luft,  befinden  sich  auf  einer  oben  und  unten  gröMercn 
6"0»,'t "'hohen  PUtte.  Auf  dem  unteren  Bande  belinden  «ich  Link«  einige  feine  Nadelproben 
und  KechU  eine  männliche  Bu»to  in  feinen  Umritten,  Profil  nach  Recht«.  Auf  der  k.  k.  Hof- 
bibliotbek  in  Wien.   

170.  Don  Quixote  auf  seiner  Rosinande  überreicht  den  auf  einem 
Turnier  gewonnenen  Siegespreis,  bestehend  aus  zwei  Strumpf- 
bändern ,  mittelst  seiner  Lanze  einer  am  Fenster  befindlichen 
alten  Dame;  Sancho  blickt  hinauf,  Zuschauer  stehen  herum- 
„(Snbliä)  bteit  et  unter  einem  giemlid?  niebetn  ^enjter,  on  bem  ein  jieinalte* 
„<Wüttera)en  jwifchen  jroecn  fcr/änt'lid)  a,ei'a)minften  $ub!fcbn»eftem  jlunb, 
„ftiUe,  legte  bie  Srnjie  feiner  Sanjc  mit  ben  lebernen  9iefteln  auf  ben 
„ftenfterratymen  Wte  b"t  «nb  wM*  W  ftattlic^  on."  (5.  Thl. 
8.  183/84.  2.  Aufl.) 

Unten  Links  „z>:  chodowiecki  f  " 

Stich-Höhe  4"  9'",  Breite  2"  tj"\ 

171.  Engrazia  erkennt  ihren  Onkel  Don  Diego;  Don  Quixote,  die 
alte  Paula,  Don  Cesar  zu  Pferde  und  Sancho  neben  seinem 
Esel  um  sie  herum.  „2Ub,Senor£>en£iea,o,  Uefrfrer  Dnfle,  i$  bitte  Qud) 
um  ©otte«  roiUen,  erbarmt  <5u<fc  über  mia)!"  (6.  Thl.  S.  58.  2.  Aufl.) 

Unten  Links  „  D:  Chodowiecki " 

Stich-Höhe  4"  9"',  Breite  2"  6"'. 

Die  Aetidrfieke  «lad  i. B.  Tor  der  Luft  am  Horiionte. 

172. 

12  Blätter  zur  Geschichte  des  Predigers  Gros, 

aus  Sophiens  Reisen. 

Stich-Höhe  3"3%  — 4"',  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  14"  6"',  Höhe  7"  7%"'. 

In  GOTHAISCHER  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen eingerichtet  auf  das  Jahr  1778.  Gotha  bey  C.  W.  ETTINGER." 
(156  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Die  Ge/chichte  des  Vredigers  Gros,  aus  Sophiens  Heise  von 

Hemel  nach  Sachfen  Zweyte  Ausgabe 
O  mein  Sohn  !  lafft  uns  aufheben  heilige  Hände,  ohne  Zorn 
und  Zweifel.   V.  Theil.  658.  Seite. 

Unten  in  der  Mitte  „  D.  Chodomiecki  int: 
./    2     «     N'imnorte!  VI.  Theil.  8.  S. 
"      »    3     »     erlauben  Sie  mir  Ihnen  vor  zu  beten.  VI.  Th.  34Ä. 
«      *    4     »     Unfre  Umarmung  würde  teol  keine  Störung  Seyn  : 

VI.  Th.  85.  S. 

»      t  (5)    »     Lebt/le  fo  nehme  ich  ße  von  der  gewaltigen  Hand  Gottes  an. 

II.  Th.  200.  S. 

Ist  ohne  Angabe  d«r  '. 
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Oben  K.  6  ü.  S.  Iß  d<ts  dein  Chrißenthumt  IV.  Th.  238.  S. 

•  u    7     -     Und  wir  Grau/amen  holen  Sie  vom  Sterbebett«  entfernt  

V.  Th.  289. 8. 

*  »    8    *     Wenn  ich  hier  Hichter  wäre  fo  würde  ich  richten ,  wie  Solomo 

zwifchen  den  beiden  Müttern.  V.  Th.  417.  S. 

m     m   9    »     Kur  deine  Schwarze  Weste  rettet  dich  heut,  du  

VI.  Th.  1 12.  S. 

m     »10    »     Ifta  möglich,  Herr  Feind t  ifts  möglich  VI.  Th.  409.  S. 
m     -11     »     So  Jteigt  aus  dem  Bade  de»  Thaues  ein  Blümchen  Mfch  hervor, 

VI.  Th.  475.  S. 

»     #12    *     Ich  weis  dafs  wirßlr  einander  ge/chafen find.  VI.  Th.  490.  S. 
Eine  weitere  Beschreibung  der  Darstellungen  findet  eich  nicht  im  Kalender. 

Die  Aetxdrüeke  dieser  unrergleichlichen  Folge  sind  von  malerischer  Wirkung  und  Ori- 
ginalxeichnungen  de*  Künstler»  Tergleichbar.  Ein  vom  Kunstler  als  „auicorrtgirt"  be- 
zeichneter Abdruck  befindet  aicb  in  der  du  Bols'achen  Sammlung. 

I.  Vor  den  Unterschriften. 
II.  Mit  den  Unterschriften. 
III.  Mit  dem  Grabstichel  schlecht  reiouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke  ron  II.: 

1)  In  der  Mitte  Links  von  No.  9.  eine  männliche  fein  radirte  Figur  nach  Link«  gewendet. 

2)  In  der  Mitte  Rechts  von  No.  4.  eine  männliche  fein  radirte  Figur  en  face  mit 
Gewände. 


173.  174. 

Titel-Vignette  und  Titel-Kupfer  zu 

Schummers  Kinderspielen. 

Titel:  „Äinber  j>iete  unb  ©efptod)e.  (SÖonSob.  ©ottl.  ©Rummel.) 

€rflctJbciI.  fieito^^c^etegfticbSebtc^temiiu*.  1778."  (XXVI  u.  292S.)  in  8°. 

Der  2.  u.  3.  Theil  Ebenda«.  1777,  78.  haben  ebenfalls  eingedruckte  Titel- 
Vignetten  und  Kupfer,  allein  von  fremder  Hand. 

173.  Titel-Vignette:  ,f2>a*  3fting  |>iel."  Die  Mutter  nimmt 
Gustav  in  ihre  Arme  und  küsst  ihn,  zwei  Geschwister  sitzen 
Links,  die  anderen  Kinder  um  die  Mutter  herum.  (S.  37.) 

Unten  Rechts  „  37  S.  • 1  Unten  Links  „  D  Ch£ ;  *»  « 
Platten-Breite  2"  4%'",  Höhe  2"  2%"'. 

174.  Titel-Kupfer:  Der  Onkel  auf  seinen  Stock  gestützt  sitzt 
in  der  Mitte  der  Stube  und  giebt  seinen  Neffen  Räthsel  auf, 
über  welche  sie  aufmerksam  nachdenken.  Hechts  stehen 
Lottchen  und  Jettchen,  Links  sitzen  Heinrich  und  Fritz. 

ci  n  r.  So  tfi$  [a  tool  «in  ffiauboogel  ? 
Onf.  3a.  — 

Co  ttd>.  2lber,  liebet  Onfel,  n>a*  fofln  fccnn  i<fe  unb3ett(ben  haben? 

SöoUen  6ie  un$  ni<ht  au$  »a«  ju  t>eroiencn  geben? 

Dnt.  2öenn  ihr  wollt,  Äinber  ic&  bin  ca."  (S.  171.) 

Oben  Rechts  , ,  1 7 1  S. 4 ' .  Unten  Rechts  „D;  Chodowecki  imn:$fc  " 

Stich-Höhe  4"  1"',  Breite  2"  2"'. 

Die  Abdrücke,  auf  dem  Titelbogen  des  Buches  befindlich,  sind  auf  einem 
dünnen  schlechten  Papier. 

Die  „»ul(0  rrigtrten"  Probedrücke  sind  xor  der  Pagina ,  und  hat  a. B.  der  Schatten 
nuten  Links  noch  keine  diagonale  Kreuzschraffirung. 
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175. 

Titel  und  Portrait  zu  Voss' Musenalmanach  für  1777. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breit«  1"  10%"'. 
Platten-Breite  4"  8"',  Höhe  4". 

Wiederholung  von  No.  168.  mit  Veränderungen. 
Das  Kaninchen  bei  dem  Baume  unten  Links  sitzt  hier  nach  Rechts 
gewendet. 

Mit  den  Inschriften  und  dem  Namen  des  Künstlers  wie  bei  No.  168. 

In  einem  ersten  Mäjbru<f  No.  175."  bei  Thiermann  fehlt  z.B.  die  Sonne,  deren  Strahlen, 
die  Luft,  sowie  die  iwci  Inschriften  noch  g&nilich. 

In  einem  als„auftorri<|irtet"  Probedruck  Tom  Künstler  bezeichneten  Abdrucke  eben- 
daselbst, ist  die  Sonne,  deren  Strahlen  und  die  Luft  sichtbar,  dagegen  fehlen  ebenfalls  die  iwei 
Inschriften.  —  Beide  Abdrucke  sind  schon  mit  dem  Namen  des  KünsUers  unten  Bechts. 

Verfälschter  Abdruck:  Unter  dem  Portrait  ein  weibliches  Portrait  mit  Haube,  Profil  nach  Links. 

176. 

Titel-Kupfer  zu  dem  Weihnachtsgeschenk 

für  Kinder. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  1"'. 

Titel:  „2Beifcnad)Ugefd}ent  füt  fleine  ftinbet,  in  angenehmen 
unb  lebtteid)en  Unterbairungen ,  bie  ibrer  ftakigfeit  anaemeffen  jinb.  ^ambutg, 
in  bet  £erolbf<ben  ©udjbanbtuna,.  1776."  in  160. 

In  der  Mitte  einer  Stube  ist  ein  mit  Geschenken  gefüllter  und 
mit  brennenden  Kerzen  geschmückter  Weihnachtstisch,  um  wel- 
chen Kinder  und  Wärterinnen  stehen.  Rechts  steht  eine  Mutter, 
welche  ihrem  Töchterchen  ein  Buch  reicht. 

Unten  Rechts  „2>:  Chodowüeki  inv.  4-/*" 

In  den  AetsdrQcken  fehlen  viele  8cbatten,  die  in  Thiermann1!  Exemplar  mit  Bleistift 
eingezeichnet  sind. 

Diese  Platte,  von  einem  andern  Künstler  aufgestochen ,  wurde  später  zum 
4,Äinbft»atraana<b  auf  ba«  3abr  1779*  angewendet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  zwei  kleine  Köpfe  en  face  und  im  Profil,  und  Links  ein  liegender  Todtenkopf 
nach  Üben  gewendet. 

2)  Unten  Links  ein  kleines  männliches  Profil  mit  Hut,  nach  Bechts  sehend,  leicht  radirt. 

•177. 

Titel-Kupfer  zu  Basedow's  Gesangbuch  des 
Philantropin  zu  Dessau.  1.  Band. 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  5"'. 
„IBafebow  tyält  SBotlefuna«!  in  ©egenwart  ber  fütftU$ ^effauifäjen  gamttie." 
Er  sitzt  in  dem  Betsaale  des  Dessauischen  Philantropins  Links  in 
einem  Lehnstuhle  vor  einem  Tische  und  spricht  zu  den  ihm  gegen- 
übersitzenden Herren  und  Damen;  neben  ihm  und  hinten  am  Fenster 
sitzen  und  stehen  die  Zöglinge. 

Unten  Rechts  „2>;  Chodmciecki  int:  4V«  u 

In  den  Aetz drücken  ist  z. B.  der  Fussbode«  in  der  Mitte  weiss. 
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Titel-Kupfer  zu  Basedow*s  Gesangbuch.  2.  Band. 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  5'". 

Titel:  „2Ulg.emein*(St)rijtHcr;e*  ®efttngt»u<^  für  alle  tfir<r)en  unb 
6etten.  ($erau*a,ca,eben  »en  3ol?ann  ©en^arb  Safebo».)  9Ua,a  unb  Wtona 
gebt,  mit  <£<n)art>riföen  elften.  1781."  (362  S.  u.  Register.)  in  8°. 

Christi  Bergpredigt;  Jesus  sitzt  im  Freien  auf  einem  Erdhügel 
Rechts  vor  einem  Baume  nach  Links  gewendet  mit  ausgestreckter 
Rechten ,  und  predigt  dem  um  ihn  herumstehenden  und  liegenden 
andächtigen  Volke. 

Unten  Recht«  „  2>:  Chodoviecki  inc:  ffc: u 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

In  den  Aetidrucken  sind  s.B.  die  Fifuren  nur  halb  zugeführt. 

M79. 

Titel-Kupfer  zu  Basedow's  praktische  Philosophie. 

Stich-Höhe  5"  1"',  Breite  2"  8"'. 
Titel:  „3o$«nn  93ernr;atb  Safebofcg  $ractif(r)e  $&ilofo^ie 
.  für  alle  6tänbt ,  (Sin  »cltbürgerü^  33u<$  o^ne  9lnjio§  für  itgenb  eine  Kation, 
9iegierutig«form  unb £ir$e .  (ätfter  £beil.  3»«)re  »eroefferte Auflage.  Deffau,  1777. 
3u  finben  in  ber  ptnlantyropifa^en  ©u^anbtung  infiettyia,,  bei  ©.8.  GruftueV' 
(XVI  u.  468  S.)  in  8°. 

Socrates  lehrend  in  einer  Strasse,  umgeben  von  acht  Schalem. 
Unten  Rechts  ,J>:  Chodowiecki  me;  " 
Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

In  den  Aetidrucken  fehlt  t.  B.  alle  Luft  und  der  Fugsboden  hat  keine  waagerechten 
Striche. 

I.  Vor  den  senkrechten  und  waagerechten  Strichlogen  an  dem  kleinen  Hause 

im  Hintergründe. 
II.  Mit  diesen  Strichlagen. 

180. 

Portrait  von  U.  F.  B.  Brückmann. 

Stich-Höhe  5"  10"',  Breite  3*  9"'. 
Platten-Höhe  6"  6"',  Breite  4"  1"'. 

Brustbild ,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife 
mit  der  Umschrift  „URB:  FRID:  BENED:  BRÜCKMANN  derA.W: 
Doct*:  Hertzogl:  Braunfchw:  Leib-Medicus,  Canonicus  heym  Stifl  St  Blasii 
in  Braunfchw:  Mitglid  der  Natur/:  Oe/eUfchafft  zu  Berlin."  Darunter 
ein  Basrelief,  welches  eine  Allegorie  auf  die  Natur-  und  Heil- 
kunde darstellt. 

Unten  Links  „/.  F.  JSiehpmx:  1776."  Unten  Rechts  „  D:  Cho<knci*cki  jt:  1776" 

In  den  todq  KUnstlcr  selbst  als  „Älbtud"  bezeichneten  Abdrucken  fehlt  die  % e- 
•  tocheneUmichrift  um  das  Medaillon  gänzlich .  auch  ist  t.  B.  der  Kopf  noch  nicht  voll- 
endet. Bei  solchen  Abdrücken,  wovon  der  Kttnrtler  «  bu  8  machen  lieat,  Ut  der  rechte 
Plattenrand  um  8"'breiter  m)  und  befindet  »ich  2"'Ton  der Elnfau ungtlinie,  w o  ipäter 
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die  Platte  abgeschnitten  wurde,  ein  Strich,  hinter  welchem  quer  in  der  Mitte  die  Worte  „Cor- 
nelit  Troo»  t  "  stehen.  Ceber  dem  Worte  TVoosf,  r wischen  den  Buchitaben  o  und  befindet 
•ich  ein  nach  Link«  galoppirendes  Pferd,  auf  t  sittt  eis  alter  Mann  nach  Rechts  gewendet,  da- 
Dfbni  xwei  Mtaner,  die  sich  gegenüberstehen ,  ein  nach  Links  tittender  Hund,  dessen  Ohren 
herabhängen,  und  toletit  ein  Knabe  nach  links  gewendet.  Der  oben  genannte  Trennungs- 
strich ist  rauh  und  bei  dem  Worte  Troott  doppelt  sichtbar,  s.  die  Tafel  III.  Ko.  180. 

Apart  abgezogene  Exemplare  dieses  Platten- Abschnitt«  habe  Ich  niemals  gesehen  und  be- 
zweifle ich  deren  Ex'stent. 

Von  der  bereits  abgeschnittenen  Platte,  wo  du  Portrait  iwar  vollendet,  die  Da- 
Schrift  aber  noch  fehlt,  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  ein  als 
„  tt rr  $  r  t  h  t b  r 0  <f"  bezeichneter  Abdruck. 

Verfälschte  Abdrucke  mit  der  angedruckten  Copie  1)  des  Plattenabschnittes: 

1)  Der  Trennungsstrich  ist  hier  ohne  Unterbrechung  fest  in  einer  Linie  gesogen ,  und  tou  C  geht 
nach  o  kein  Haarstrich,  tu  unten  bemerkt  man  Strichelungen,  Plattengrat  ahnlich.  Linke  neben 
CornaiU  ein  Mann  mit  einem  Knaben  nach  Hechts  gehend,  die  auf  dem  Originale  sieht  vor- 
handen, s.  die  Tafel  III.  Copie  1. 

a)  Ohne  diese  zwei  Figuren. 

Hiervon  gtebt  es  Abdrücke,  WO  der  Abschnitt  in  rother  Farbe  angedruckt  ist. 

b)  M 1 1  diesen  swei  Figuren. 

2)  Von  der  nachfolgenden  zweiten  Copie  sind  mir  keine  Exemplare  vorgekommen,  welche  an  das 
Original  angedruckt  gewesen  waren. 

Ohne  die  beiden  Figuren  Links.  Der  Trennungsstrich  hrt  hier  etwas  schwacher  als  bei  der  ersten 
Copie,  doch  geht  ein  Haarstrich  von  C  nach  e,  der  sich  im  Originale  befindet;  der  Hund  bat  eben- 
falls keine  herabhangenden  Ohren.  Die  plattengratahnlichen  Strichelungen  sind  hier  besondere  in 
der  Mitte  bemerkbar,  a.  die  Tafel  III.  Copie  2. 

Diese  Copie  beendet  sich  auf  einer  8"  V"  hohen  und  4"  10"*  breiten  Platte,  deren  linke  8eite 
somit  weiss  ist.  Auch  giebt  es  Abdrucke,  wo  ein  Theil  der  linken  Seite*  durch  Papierauflegen  beim 
Drucken  zugelegt  worden  ist,  und  hiervon  selbst  Exemplare  auf  chinesischem  Papiere. 

In  beiden  vorstehenden  Copien  ist  der  aber  dem  *  sitxends  alte  Mann  tu  einem  Affen 
geworden.  —  ■ 

Verfälschter  Abdruck  auf  der  serachnittenen  kleineren  Platte,  also  ohne  den  Platten- 
abschnitt: Unten  in  der  Mitte  ein  kleines  Köpfchen ,  Profil  nach  Links. 

181. 

Portrait  von  P.  J.  F.  Weitsch,  genannt  Pascha Weitsch, 

Maler  und  Gallerie-Director  in  Braun  schweig. 

Stich -Höhe  5"  10"',  Breite  3"  9"'. 
Brustbild ,  Profil  nach  Rechts  in  einem  Medaillon  mit  Schleife 
mit  der  Umschrift  „PASCHA  JOHANN  FRIEDRICH  WEITSCH 
MAHLER  IN  BRAUNSCHWEIG."  Unten  Rechts  ein  aufgestelltes 
Gemälde,  eine  bergige  Landschaft  mit  Vieh,  und  daneben  herum- 
liegende Malergeräthschaften. 

Unten  Linke  „  Johann  Früdr:  Xiokpins:  1776"  Unten  Recht«  „2>;  Chodowieekijb;" 

IndenAetzdrückeu  sind  c. B.  die Thieye  auf  dem  Gemälde  nur  halb  ausgeführt. 

In  einem  vom  Künstler  aU«3sm3n*c^tcn{D2abl  aitKerriflirt*'  bezeichneten  Ab- 
drucke ist  zwar  der  Umrand  des  Medaillons  schon  schattirt,  allein  die  darin  gestochene  Um- 
schrift fehlt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte :  eine  Palette  mit  Pinseln  und  ein  Ocbsenkopf,  zwischen  denen  man  fein  radirt 
„  Sauet  Lucas  "  liest.  Links  einige  Schrafflrungen. 

2)  Bechts  .*  ein  kleiner  Kopf  en  face  mit  Zipfelmatte. 

3)  -  eine  kleine  mannliche  Figur  mit  Hut  in  der  Hand. 

4)  »  ein  Gesicht  im  Profil  nach  Hechts. 

b)  -  ein  Mann  mit  einem  Zopfe  in  Halbfigur,  nach  Bechts  gewendet. 

6)  «  eine  kleine  mannliche  Figur  mit  Stock  nach  Bechts  gewendet. 


101)  Nach  einer  handschriftlichen  Mittheilnng  van  Jacohy  stach  der  Kunstler  dies«  Bildnis«  auf  eine 
alte  Platte,  auf  welcher  Bechts  die  Worte  „Corneli*  Troott  *'  sich  schon  von  fremder  Hand  gestochen 
befand  ,  und  wozu  er  nur  noch  die  kleinen  Figuren ,  vielleicht  um  das  Scheidewaaser  zu  versuchen, 
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182. 

12  Blätter  zu  Sophiens  Reise  von  Memel  nach 
Sachsen,  von  Joh.  Tim.  Hermes. 

Stich-Höhe  3"  1"',  Breite  1"  10'". 
Platten-Breite  13"  9"',  Höhe  7"  9%'". 

In  „Berliner  genealogifcher  CALENDER  auf  das  Jahr  1 778.  (Mit  dem 
Bildnisse  in  Medaillon  „FREDERIC  HENRI  LOUIS  Prinee  de  Prusse." 
Reclam  del.f  Berger  sc.)"  in  12°. 

Wir  fahren  hier,  da  solche  dem  Originale  mangeln,  ausnahmsweise  die 
Unterschriften  der  Berger 'sehen  Copien  an : 

Oben  R.  1  U.  8.  Herr  Lefs  giebt  Sophien  einen  Kufe. 
»     •   1     »     Sophie  mit  dem  Schiffscapitain  Puff,  der  einem  Mairajen  be- 
fiehlt die  Wohnung  der  Madie  Beau  auszufragen, 
n     »   3     n     Der  Capit.  Puff  küfst  kniend  Sophien  die  Hand. 
»     m   4     m     Sophie  auf  einem  Lehnftuhle.  Vor  ihr fteht  ihr  Dienflmüdchm . 
»     m   5     »     Sophia  fammlet  auf  der  Mefse  zu  Dornig,  für  eine  unglück- 
lich e  Frau  Almofen  ein. 
»     *   6     •     Sophie  auf  der  Promenade.  Bin  junger  Stutzer  küfst  ihr 
die  Hand. 

•     •   7     *     Sophie  verläfst  ohne  allen  Grund  plötzlich  die  Gefellfchaft, 

in  welcher Jie fich  befindet. 
»     *   8     »     Sophie  unrd  auf  Veranßaltung  eine»  rußifchen  Generals 

von  Cofacken  entführt. 
-     »   9     •     Sophie  entflieht  ihrem  Cofackenwächter. 
»     »10     »     Der  rufstfehe  General  läft  Sophien  in  einem  hohlen  Baume 

fuchen. 

»     »  t 1     »     Sophie  läuft  eilig  aus  dein  Zimmer. 

»     «12     »     Sophia  am  Schreibtifch.  Ihr  Mann,  ein  Schulmeifier  und 
JSrzpedante,  liefet  in  einem  Buche. 

Die  Reihenfolge  der  Nummern  auf  der  Originalplatte  ist  folgende : 

1.  12.  3.  10.  5.  8.  |  7.  6.  9.  4.  11.  2. 

Inden  Aetzd  rocken  dieser  eehonen  Folg«  sind  t.  B.  die  Unterrtnder  ganz  weis«,  ebenao 
fehlt  die  Luft,  auch  iet  der  Foeaboden  noch  weist. 

I.  Vo  r  den  senkrechten  Strichen  in  den  breiten  Unterrändem. 
Oben  R.  1.  Unten  Rechts  „d  ChodowieckUnitfc« 
»    »  2.  Ohne  des  Künstlers  Namen. 
»     »   3.  Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst  MD  CW*»  44 

Die  Zahl  „  3  44  ist  verkehrt  rmdirt. 

»    »  4.      "    Rechts  „i>:  cw«c^ic«" 

Die  Zahl  „  4  44  iet  verkehrt  radirt. 

»     *   5.      »     »  im  Stiche  selbst  n2>.  6'**» 44 

»      »    6.        *     Links  „J>:  ChodcwieeH 44 
»      »    7.        *     Rechts  ,,Z>:  Cfwdowücki" 

»   8.      »     n   im  Stiche  selbst  „D:  c*o</«ict*c*tu 

f      «9.        »     Rechts  „Z>:  ChodvwiecJä 44 

«  J0.      »    Links  im  Stiche  selbst  „2>  Ckodawiecki" 

»      "11.        »      Rechts  „ D  Chodmnecki" 

»     »12.      »    Links  im  Stiche  selbst  „D.C**1 44 
In  der  Sammlung  des  Herrn  Hebich. 
II.  Mi  t  diesen  senkrechten  Strichen. 

Die  Angabe  von  Jacoby,  daas  die  I.  Abdrücke  Unterschriften  hätten,  be- 
ruht auf  einem  Irrthume ;  solche  Abdrücke  sind  vom  Künstler  nicht  ge- 
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fertigt  worden,  und  die  von  ihm  angeführten  können  nur  den  Berger'schen 

Copien  entnommen  sein. 

Hiervon  giebt  es  i wel  Copien  ron  27.  Beraer,  I)  vor  der  Unterschrift  and  2)  mit 
deutscher  ¥T--  


183. 

12  Blätter.  Die  Monate  oder  auch  Jahreszeiten 

genannt.10*-10*) 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  14"  2"\  Höhe  7"  10"'. 

In  „  König  l:  Grofsbr:  u:  Churf:  Braunfchw:  Lüneb:  Oenealogifcher 
KALENDER  auf  da»  1778  Jahr.  Lauenburg  beyJoh:  Georg  Berenberg" .  in  1 6°. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellungen  s.  No.  205,  und  mit  französischer 
Unterschrift  s,  No.  193.  Die  Titel  und  Portraits  hiersu  s.  No.  187,  194  u.  206. 
Oben  Ii.  1  U.  S.  Des  Landmanns  unfchuldmlle  Freude 
Nicht  Majestät,  noch  Heiz,  gebricht.™) 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Einfassungslinie 

T,2>.  Chodowiecki  wie;  ffc.^ 

*  -(2)    •     Weg,  Staz,  mit  dem  gef checkten  Rock! 

Bedarf  der  Maske  nicht. 

Die  No.  2.  iit  oben  Rechte  nicht  angegeben. 
"    R.  3     f     Die  Lerch  entzückt  des  PßÜgers  Ohr,  , 
Ift  Himmel  in  der  Bruft. 

-  •   4     -     Gnäd'ge  Herren,  fchOne  Frauen, 

Wer  da  will ! 

Die  „  4  "  oben  Eechta  ist  ▼erkehrt  radirt. 
*»     »   5     »     Wiet  geht  er,  oder  geht  er  nicht  f 
Sie  Jlerben,  und  ihn  rührt  es  nicht! 

-  »   6     -     So  wird  das  Schaaf,  eh  es  die  Scheere  fühlet ; 

Dann,  freund  dann  nimm  dem  feil  in  Acht! 

*  *    1     *     Schlage,  oder fiiehe,  Kind! 

Ein  Wink  für  euch  von  Wichtigkeit! 
»     '   8     "     Nimm  mit  dem  frohen  Erndte  Cranz 

Dajs  wir  auch  Menfchcn  Jinä\  teie  du. 
"   .  "   9     -     Der  liebe,  würdige  Crifpin ! 

Auf  K offen  feines  Herrn. 
»     »10     »     Da  hätwt  der  Ochs,  und  Joß  nimmt  manchen  Glückwunfch  an 

Dm  Handel  selbst  treffen  kann  ! 
»     «II     »     Seht  hie  das  Schick  fal  fchlauer  Qeifter. 

Er  findet  endlich  feinen  Meißer. 
•  12     *     So  bauen  Kinder  ümfig  auf 
So  vieler  Alten  Lebenslauf? 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12. 3. 10. 5.8.17. 6.9.4. 11.2. 
I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift:  Unter  No.  10.  lautet  die  sechste  Zeile  der  Unterschrift: 

Den  Handel  selber  treffen  kann. 


102)  Nach  diesen  12  Kupfern  ist  eine  Enihlung  Ton  Job.  Chr.  Ludw.  Haken  Vinter  dem  Titel 
geschrieben:  „  3)ie  betben  Rrricr,  obtr  ©cflanfcl  unb  löfftf«  mrihrüreiqftt«  ?tbfn«jafir.  jruolf 
Jfurftni  wsn  Dan.  GboboWitffi."  in  dessen  „91fut  9lmaraatbtn.  »Bern  UUrfaff«  btr  grautn  Sttappc. 
(Srftt  eommlung.  flWagbebwrg  bei  SBilfi.  ^«inri*«bpfen.  1808  *  S.  169  —  320. 

103)  Der  Künstler  verlangte  vom  Verleger  für  ivrei  Platten  a  je  12  Darstellungen,  twei  Titel  und 
swei  Portrait!  340  Thlr. ;  rp&ter  verlangte  er  für  etne  Platte  200Thlr. 

104)  Diese  Verse  and  vier-  Ina  elebeoseJlig ,  jedoch  iet  hier  nnr  die  erste  und  letate  Zeile 
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III.  Mit  der  Unterschrift,  und  wo  die  sechste  Zeile  fälschlich  lautet: 

Den  Handel  selbst  treffen  kann. 
Die  letzten  zwei  Buchstaben  „er"  infdber,  sind  in  „*/",  felbß,  umgeän- 
dert worden. 

Diese  Abdrücke  stehen  gewöhnlich  denen  der  II.  Gattung  nicht  nach. 

IV.   *          Das  vorgenannte  Wort  „selbst"  ist  wieder  in  „selber",  wie 

in  der  Abdrucksgattung  II.  von  neuem,  und  zwar  etwas  vergrOssert,  ge- 
stochen worden. 

Einige  Unterscheidungen  von  No.  183.:  bei  No.  1.  ist  die  Rücklehne  des 
Stuhles  nier  ganz  weiss;  bei  No.  4.  sieht  man  keine  Dame  hinter  dem  Fen- 
ster ,  bei  No.  6.  steigt  aus  dem  Schornsteine  des  Rechts  hinter  der  zweiten  Fi- 
gurengruppe sichtbaren  Hauses  kein  Rauch  auf ;  bei  No.  8.  ist  der  Deckel  der 
hölzernen  fcanne  ge  öf  f  n  e  t ;  bei  No.  10.  sieht  man  am  linken  Hinterbeine  des 
Ochsen  einen  Stnck ;  bei  No.  12.  hat  das  hinten  Links  befindliche  höhere  Haus 
kein  Fenster  im  Giebel. 

184. 

Titel-Vignette  zu  Zacharias  Tayti. 

Stich-Breite  3"  7"',  Höhe  2"  9"'. 
Titel :  „  X  a  t>  i i ,  ober  2>ie  fltücfHd)e  5nfel .  *>on  griebrid)  ffiilbelm  3  o  d)  a  r  i  d . 
(6in  ©ebtdjt.)  (9Kit  bemSWotto:)  2>a«  föönfte  Sanb,  »om  fd)önjtcn  SBolf  be* 
ttobnt.  ©raunfujtteig,  im  Verlag  bcr8ürjlI.fflaifenbau«*5Bud)banblung.  177  7." 
(28  S.)  in  gr.  8d. 

Eine  Landschaft  in  Otaheite.  Links  stehen  zwei  Palmbäume, 
in  der  Mitte  die  kleinere  oder  Privat -Wohnung  eines  vornehmen 
Insulaners  mit  Einzäunung,  die  mit  Cocosblättern  verdeckt  zu  sein 
pflegt,  nebst  dazu  gehörigem  Gehöfte;  im  Hintergrunde  einige  In- 
sulaner auf  einem  Flusse  fahrend  und  dahinter  Gebirge.  In  der  Mitte 
einige  Figuren. 

Unten  Links  „F.  Q.  Weit/eh  fihu»  del.  "  Unten  Rechts  ,,D:Chodo«>ückifc:" 
I.  Vor  der  mit  Zettern  darunter  gedruckten  Unterschrift  „5)ai  fdjönfl«  Sanb, 

»om  fünften  93olf  bettofjnt." 
II.  Mit  dieser  darunter  gedruckten  Unterschrift,  welche  auf  dem  Titelblatte  des 

Buches  eingedruckt  wurde. 

Vcr/lUschte  Abdrücke: 

1)  Unten  :  iwei  Neger  Im  Profil  und  en  face. 

2)  «      ein  Backofen  von  Oettriuch  umgeben. 

185. 

Titel-Vignette  zu  Seiler's  Christenthum. 

Stich-Breite  2"  9"',  Höhe  2"  %"'. 
Titel:  „Der  Odft  unb  bie  ©tjm™"8«i  btf  »emünfrigen  Gbrijlentyum« 
jut  (Jtbauung  toon  D.  ©eorg  $t.  ©eilet.  Coburg  bei       1778."  in  8°. 

Die  Offenbarung,  halb  verschleiert,  in  der  Rechten  ein  grosses 
Buch  haltend,  zeigt  der  Links  neben  ihr  schreitenden  Vernunft,  die 
auf  Schlangen  tritt,  welche  sie  an  Ketten  hält,  den  Hechts  durch 
drei  Kreuze  bezeichneten  Berg  Golgatha. 

Mit  gravirter  Einfasaungslinie.  Unten  Rechts  „D.-cwotcü«w/eu 

IndenAetsdrocken  fehlen  s. B.  die  8trahlen  der  Sonne  und  die  Luft  am  Horizonte. 
Verfluchter  Abdruck:  Unten  ein  nach  Linke  Biegender  Engel  mit  einem  Palmzweige  in 
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186. 

Titel-Kupfer  zu  Menadie's  Leben.  Erster  Theil. 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2"  8"'. 
Das  Titel-Kupfer  zum  2ten  Theile  s.  No.  203. 

Titel :  S  e  b  e  n ,  traten  unb  9Reinungen  t>H  Dr.  3.  $  c  t  c  r  2R  e  n  a  M  e  (*on 
g.  *.  2Be6er).  4  2$efle.  £afle  1777  —  81.  bei  3o$.  3acob  (Betauet in  8°. 

In  einem  Bibliothekzimmer  sitzt  Links  am  Fenster  an  einem 
Schreibtische  der  Kunstrichter  in  Schlafrock  und  Mütze,  und  spricht 
mit  dem  Rechts  gebückt  stehenden  Autor  in  der  Figur  des  Voltaire, 
der  ein  Vergrößerungsglas  und  ein  Manuscript  in  der  Hand  hat. 
(S.  1  u.  folg.) 

Unten  Rechts  „D:C*odowi«ck%  foUffc:  1777  u 

In  den  Aetidrück  eu  ist  i.  B.  der  Fussboden  und  die  rechte  Seite  der  Fensterwand  weise. 

187. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  genea- 
logischen Kalender  für  1778. 

Platten-Breite  5"  9'",  Höhe  4"  1"'. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  206,  und  mit  französischer 
Schrift  s.  No.  191. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  183. 

a)  Rechts,  auf  dem  Titel :  Apollo  in  dem  Sonnenwagen  fährt  auf 
Wolken  nach  Rechts.  Unten  sind  drei  badende  Najaden,  bei  der 
dritten  Links  sieht  man  keinen  Fischschwanz.  In  der  Mitte  die 
Inschrift  „Königl:  Grofbr:  u.  Churf:Braunfchw:Lüneb: Genealogifcher 
KALENDER  auf  das  1778  Jahr.  Lauenburg  beijoh:  Georg  Bermberg . « 

Unten  in  der  Mitte  „2>;  ChodovfUcki  «Www  #/e." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  10"'. 

b)  Links,  Brustbild  en  face  in  einem  mit  Rosen  umgebenen  Medaillon 
mit  der  Unterschrift  „AUGUSTA  SOPHIA  geb:  den  $*?*Now:  1768". 

Der  linke  Plattenrand  ist  4"',  dagegen  der  rechte  Plattenrand  1 "  3"'  breit. 
8'"  von  dem  Platteneindrucke  Rechts  sieht  man  eine  senkrecht  gezogene 

Linie*  Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  10"'. 

In  den  AetzdrUcken  sind  i.  B.  um  den  Apollo  keine  Sonnenstrahlen  und  am  Horizonte 
Ober  den  achvrimmcnden  Najaden  keine  Luft.  Der  Kopf  von  Augusta  Sophia  ist  noch  wenig  aus- 
geführt. Des  Künstlers  Name  unten  in  der  Mitte  ist  dagegen  schon  angegeben. 

I.  Vor  den  gestochenen  Inschriften  auf  beiden  Darstellungen. 
II.  Mit  diesen  Inschriften.  Dte  Tafel  unter  dein  Brustbild?  ist  weiss. 
IUI-  Die  genannte  InschrifUafel  ist  mit  einer  senkrechten  Strichlage  gedeckt. 

188. 

12  Blätter.  Der  Fortgang  der  Tugend  und  des  Lasters. 

Stich-Höhe  3"l%  — 2"',  Breite  1"  9  —  10"'. 
Platten-Breite  14"  6"',  Höhe  7"  10"'. 

Im  „Goettinger  Tafchen  CALENDER  vom  Jahr  1778.  bey  Joh.  Chr. 
Dieterich."  (88  u.  98 S.)  Mit  gez.  u.  gest.  Titel-Bl.  von  Chodowiecki 
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(s.No.  195.),  16Modekupfern,wovon2vonChodowiecki(s.No.l95.), 
und  Erklärung  der  1 2  Kupfer  auf  S.  24  —  3'l  von  G.  Chr.  Lichtenberg. 
„Äöpfc,  im  £o$artt>'fd)eti  ©elfte ,  »onÄnaben  unfc2Jtab$en  auf  jwcen  »erföiebenen 
„^pfabcn  be*  Sefeen«  »orgeftellr,  unb  jtoar  foUte  ttyte  ©eföifye  mc^t  burd>  3«9< 
„bcä  ©cfic^fö  al^  $anblung  gegeilt  werben."  (S.  25.) 
Das  Titel-Kupfer  hierzu  s.  No.  195. 
Unten  B.  1.  Im  Medaillon  ein  Knaben-Brustbild  nach  Links. 

Unten  in  der  Mitte  „z>:  Chodowierki  d»l: 
h   2  — 6.  Mit  je  zwei  männlichen  Brustb.  nach  fortschreitendem  Alter. 
»     "    7.  Im  Medaillon  ein  Mädchen- Brustbild  nach  Links. 

«   s — 12.  Mit  je  zwei  weiblichen  Brustb.  nach  fortschreitendem  Alter. 
Diese  22  Brustbilder  ebenfalls  in  Medaillons. 
Der  Künstler  hat  die  charakteristischen  Köpfe  wie  nachfolgend  selbst  bezeichnet: 
„  a)  Sin  junger  SRenfö  l)att  bie  SBabl  ber  Stubien  ober  bem  ®*>iel  ober  ber  ®d>to><U 
flmi  nacbjuljäiiQen.  b)  <Sr  ijl  ein  99rau<$&arer  jima,rt  Wann  geworben,  c)  ©in  Berums 
fcfywärmer,  d)  (§r  ifi  in  ein  9t int  getreten,  e)  Glenb  unb  Derföutbetrt,  f )  2Ra$t  %oxU 
föritre.  g)  .Rrantf  unb  gefangen,   h)  £att  fi$  gur  9hi$e  begeben,  i)  3m  $oft>Uat, 
k>  Stirbt  ^ofhungewll.  1)  gjerjtoeiflfnb. 

m)  (Sin  junge*  unf$ulDige6  SWäbdjfn  ha tt  bie  ffiabl  jluifc&fu  9lrbnt  [aniffit  nnb  3eit* 
t>frfdj»fnbung.  o)  3fl  in  berSugenb  onfgewa^fen.  p)  3n  ber  fiebert  i$ftit.  a)  Sßexfös 
ratzet  unb  glü<fli<&,  r)  Äranef  unb  Setbnib,  s)  (Srjiefct  feine  Äinber,  t)  läuft  iteberlidjen 
Äerln  nad).  u)  Sil«  SKarrone  Don  iBren  Ämtern  unferflü^t,  v)  $att  gefallen,  unb  wirb 
gemifjljanbelt.  w)  VlU'  ©rofi  SWutfer  von  ibuti  (SnMcn  gr  hebfoft,  x)  11  rm  unb  »erlaffen.* 

In  einigen  ersten  Aetzdrücken  fehlt  bei  No.  7.  unten  Links  der  Titel  de«  aufgeschla- 
genen Buchet  ,,  La  Pucelle  cP  Orleans.^  Handschriftlich  Ton  Jacoby. 

In  iweiten  Aetsdrüeken  fehlt  t.  B.  in  den  Medaillons  ebenfalls  alle  Luft  und  sind 
nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  sind  die  Kopfe  nur  halb  ausgeführt. 

I.  Von  der  unzerschnittenen  ganzen  Platte. 

II.  Von  der  der  Höhe  nach  in  drei  Theile  zerschnittenen  Platte  und  von 
fremder  Hand  retotichxrt. 

Breite  der  in  3 Theile  zerschnittenen  grossen  Plattes  4"  8  —  11"'. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  su  der  französischen  Ausgabe  des  Ka- 
lenders benutzt  worden. 

Verfälschter  Abdruck  Ton  der  in  drei  Theile  zerschnittenen  Platte:  Links  in  der  Bütte 
neben  Mo.  1. :  ein  weiblicher  Kopf  en  face ;  BechU  neben  No.  6. :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube  nach 
Recht*  im  Profil ;  Links  neben  No.  7. :  ein  minnlicher  Kopf  mit  Motze,  Profil  nach  Links ;  Bechta  neben 
JJo«  1 2«   ein  Wi_ 1 \i\x  c-ii f- r*  JCopf  et)  fucc 

189.  190. 

1.  u.  2.  Blatt  zu  Dusch's  Geschichte  Carl  Ferdiner's. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  268,  278,  333  -  336,  341. 

Titel:  ,,©ef<feicfete  (Sari  ftetbinci«.  SretyJBänbe  ä  2Jbeile.  »on  bem 
Setfaffet  ber  moraliföen  Stiefe  jur 93ilbun$  beä bergend.  CBon  3ob.  %at .  $) u f 
93re«Iauunb8eipjtg  (l.öb.  2£ble.  1777.  2. «BD.  l.Zft,1777.  2.3$t.  1778. 
3.8b.  l.Xbl.  1779.  2.Sbl.  1780.)  »erlegt«  3ot).  Srnft  2Re$er." t0B) 

189.  Ferdiner  überrascht  Julien  beim  Lesen  im  Gartenhause.  Sie 
sitzt  an  einem  Tische,  worauf  ein  aufgeschlagenes  Buch,  ihr 
Strohhut  und  ein  Bouquet  liegen;  Ferdiner  steht  Rechts 

105)  Da  die  Kupferstiche  zu  den  sechs  Tbciien  narlt  Erscheinen  von  je  drei  Banden  besonders  nach- 
geliefert wurden,  so  trifft  es  sich  sehr  häufig,  dass  *u  den  leUten  dreiTbeilen  die  Kupferstiche  fehlen. 
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daneben  und  hat  seine  linke  Hand  auf  die  ihrige  gelegt. 

(1.  Bd.  t.Thl.  S.  412.) 

Oben  Rechts  „ Th.  I.  Br.  XLIX."  Unten  Rechts  „D.  CMedowitcki/» 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetzdrßcken  ist  x.  B.  der  FuMboden  ohne  Schatten ,  und  tind  nur  die  tot- 
geicichneten  Quadrate  des  Twr.iueU  sichtbar. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

a)  Von  der  unzerschnittenen,  6" 7%"'  breiten  Platte  mit  No.  190. 

b)  Von  der  zerschnittenen  und  jetzt  3"  3%"'  breiten  Platte. 
II.  Mit  des  Künstlers  Namen. 

III.  Mit  demselben  und  oben  Recht*  die  Angabe  des  T heiles  und  Briefes. 

190.  Elise,  welche  an  einem  Fenster  steht,  neben  welchem  Hechts 
ein  grosser  Spiegel  mit  einem  Tischchen  darunter,  wendet 
den  sie  von  hinten  umarmenden  Ferdiner  mit  den  Worten 
von  sich  ab:  „Wann!  faa,t*  unb  hielt  Me  £anb  \>ei,  wenn  fte 
<5bte  haben."  (3.  Bd.  2.  Tbl.  S.  302.) 

Oben  Rechts  „TA.  III.  Br.  XLII."  Unten  Rechte  „ D.  chodowiecki/. " 
Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6"'. 

Die  AetxdrOcke  tind  t.fi.  Tor  dem  in  der  Mitte  des  Fuwbodcng  befindlichen  waage- 
rechten Schatten  und  derselbe  weit«. 

I.  Vo  r  aller  Schrift. 

a)  Von  der  unzer  sc  hnittenen,  mit  No.  189.  auf  einer  Platte. 

b)  Von  der  nun  zerschnittenen  3"  3"'  breiten  Platte. 
II.  Mi  t  des  Künstlers  Namen. 

III.  Mit  demselben  und  oben  Rechts  die  Angabe  des  Theiles  und  Briefes. 

•191. 

Portrait  von  F.  E.  von  Rochow. 

Stich-Höhe  10"  11"',  Breite  7"  5"'. 

Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Eichenlaub. 
In  der  Umschrift  des  Medaillons  die  Worte  ,,  FRIEDRICH  EBER- 
HARD VON  ROCHAU  ERBHERR  AUF  REKAHN  &c".  Unter 
dem  Medaillon  ein  Basrelief,  eine  sitzende  weibliche  Gestalt  mit 
einem  Heiligenschein  (vielleicht  die  Einwirkung  der  Religion  auf 
die  Erziehung  darstellend)  hält  ihre  linke  Hand  um  einen  jungen 
Baum,. Rechts  steht  ein  lesender  nackter  Knabe,  den  sie  umfasst. 
Auf  dem  Vorsprunge  Links  ist  Rochow's  Kinderfreund  aufgeschla- 
gen, von  dessem  Titel  jedoch  nur  die  Hälfte  lesbar  ist,  darunter  ein 
Brief  mit  der  Adresse  , ,  H  Herrn . .  S...&  sß  in  Bafel. " 

Unten  Rechts  „  D.  ChodowieeH  del  et  Sculp:  Btrol.  1777." 

In  den  AetxdrOcken,  die  wie  I.,  sind  t.  B.  die  lichten  Seiten  dea  offenen  Buchs,  die 
xvrei  darunter  liegenden  Briefbogen  und  der  unterste  Stern  auf  Bochow'«  Brust  ganz  weiss, 
ebenso  sind  die  Strahlen  um  das  Haupt  der  Frau  im  Basrelief  um  die  H&lfte  grösser. 

I.  Vor  der  Schrift  auf  dem  Buche  und  auf  dem  darunter  liegenden  Briefe,  so 
teie  vor  des  Künstlers  Namen  unten  Rechts. 

Die  Platte  ist,  wie  bei  den  Aetzdrücken,  oben  an  beiden  Ecken  und  unten 
Links  spitz ,  wogegen  sie  bei  den  folgenden  Abdrücken  abgerundet  ist. 


Digitized  by  Google 


118  im 

II.  Mit  der  Schrift  im  Buch» ,  jedoch  vor  der  Adresse  auf  dem  Briefe  ,,H 
Herrn . .  S. . .  fysg  in  Basel"  und  vor  des  Künstlers  Namen  und  Ort. 

Hiervon,  desgl.  von  III.,  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rother  Farbe 
und  Contradrücke. 

III.  Wie  vorstehenden.,  jedoch  mit  des  Künstler»  Namen  und  Ort  im 
Unterrande. 

IV.  Wie  vorstehende  III. ,  jedoch  mit  der  Adresse  auf  dem  Briefe. 

Hiervon  giebt  ea  Abdrücke,  wo  das  Gesicht  mit  heller  röthlicher  Farbe 
und  die  Augen  mit  hellblaulicher  Farbe,  und  andere,  wo  auch  der  Rock 
mit  hellblauer  Farbe  gedruckt  sind. 

Von  dieser  IV.  Abdrucksgattung  giebt  es  noch  nachstehende  Abdrücke  von 
einselncn  Theilen  dieses  Blattes:10") 

a)  .Das  Innere  des  Medaillons  mit  dem  Bildniss  ist  zugelegt  und  er- 
scheint weiss. 

b)  Wie  vorstehende  a),  doch  ist  nun  auch  das  Innere  des  Basreliefs 
zugelegt,  und  erscheint  weiss. 

Auf  a)  und  b)  geht  die  Umschrift  um  das  Medaillon. 

c)  Mit  dem  Bildniss  Bochow1  s  in  Medaillon,  allein  das  Basrelief  ist 
zugelegt  und  erscheint  weiss. 

d)  Man  sieht  nur  das  Medaillon  mit  dem  Bildniss,  das  Buch  und  die  Briefe, 
alles  Uebrige  ist  weiss. 

e)  Wie  vorstehende  d),  nur  sieht  man  noch  das  Basrelief. 

f )  Das  Bildniss  im  Medaillon  ist  zugelegt,  ebenso  das  Buch  und  die  Briefe 
und  erscheinen  weiss. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

g)  Das  Bildniss  Bochow* 8,  ohne  die  Einfassung  des  Medaillons,  allein, 
der  ganze  übrige  Baum  herum  ist  zugelegt  und  nun  weiss.  Unten 
am  linken  Arme  gehen  die  zugelegten  zwei  Blätter  bis  in  das  Innere  de* 

,  Medaillons. 

h)  Wie  d),  doch  mit  der  Umschrift  und  dem  darunter  befindlichen  Lorbeer- 
zweige. 

i)  Man  sieht  nur  das  aufgeschlagene  Buch  mit  der  Inschrift  und  dasBasrelief. 
k)  Das  Basrelief  mit  dem  Buche  allein. 

Verfälschte  Abdruck«: 

1)  Vod  I. : 

1)  Auf  dem  obersten  Briefblatte  steht  „D.  CW./" 

1)  Unten  :  ein  weiblicher  Kopf,  dessen  Haare  in  ein  Büschel  rusajnmen  gebunden  find. 

2)  Von  II. :  Unten  in  der  Mitte  liegen  Fattce»,  worauf  xwei  sich  schnäbelnde  Tauben  ritzen,  Rechts : 

ein  nach  Links  schwebendes  nacktes  Kind,  Blumen  ausstreuend,  and  daneben  Hechte:  iwei 
Männorproaie  nach  Rechte,  Links:  ein  grosser  M&imerkopf,  Profil  nach  Links,  und  Rechts  und 
Links  leicht  radirt  xwei  mannliehe  Profile. 

3)  Von  IV. : 

1)  Auf  braun  gefärbte*  Papier. 

2)  Oben :  ein  Uundekopf  nach  Links. 

3)  Wie  vorstehende  2),  und  Unten  der  Kopf  eines  Invaliden  mit  dreieckigem  Hute  und  Brille 
auf  der  Nase,  Profil  nach  Rechts. 

4)  Wie  vorstehende  3),  und  Oben  ein  nach  Rechte  liegender  grosser  Matrose. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrucke  auf  grau  gefärbt««  Papier. 

5)  Wie  vorstehende  4) ,  und  Unten  Rechte :  der  Kopf  einer  alten  Frau  mit  Haube ,  Profil 
nach  Links. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  auf  grau  gefärbtes  Papier. 
<l)  Wie  vorstehende  6),  und  Unten  weiter  Rechte:  ein  kleiner  Reiter  auf  einem  arabischen  Pferde. 
Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  auf  grau  gefärbte«  Papier. 

Diese  Einfälle  wurden  von  fremder  Hand  in  die  Ränder  der  Originalplatte  einradlrt,  ond  mit  dieser 
abgedruckt. 

106)  j.ttt  $nt  von  Rocbow  rontbe  fcftfe  »a  rr  2blr.  100  für  eit  platte  jabltn  fottre,  bfc  er  eisige 
3abrc  nadj&fr  an  ben  QJtty.  ftaty  wn  Oesfeld  fit  $b!r.  300  oerfaufte !"  Handschriftlich  vom  Künstler. 
Es  scheint  als  wenn  die  Abdrücke  der  einseinen  Theile  der  Platte  durch  den  Letxteren  Teranstaltet 
worden  sind.  Zusau  dos  Herausgebers. 
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192. 

Das  Bibliothekzeichen  des  Künstlers. 

SÜch-Höhe  2"  8"',  Breite  2"  %"'. 

Der  geflügelte  Genius  der  Kunst  fahrt  einen  jungen  Künstler 
nach  Links  zu  der  an  einem  Haurae  stehenden  Figur  der  Natur,  an 
deren  Brüsten  er  saugt  „He"  et  im  Staube  ijl  gu  todblen,  »etyer.  Aunft  U 
jid)  toibmen  »itt",  neben  ihm  liegen  Malergeräthschaften. 

Unten  die  Inschrift  „DANIEL  CHODOW1ECKI 

In  den  AetidrOeken  foblt  i.  B.  die  Luft. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 )  Auf  violett  gefärbtes  Papier. 

2)  Oben :  ein  kleiner  minnlicher  Kopf,  Profil  nach  Link*. 

3)  Oben :  Tier  verschiedene  Schrat«  rutigen. 

Copie : 

von  der  Gegenseite:  8tich-Hohe  1"  8"',  Breite  2'      ist  auf  8.  21  vom  „EfHsiJiar  la  PhyJUynamonie 
par  J.  6.  Lovater.  PremÜre  Partie,  i  la  Äoye."  (1781.)  in  4«.  eingedruckt,  s.  No.  8«. 

193. 

12  Blätter.  Die  Monate  oder  auch  Jahreszeiten 

genannt. 

Stich-Höhe  3"2%  —  3"\  Brett*  1"9V,— 10"'. 
Platten-Breite  14"  5"',  Höhe  7"  9%"'. 

Die  Wiederholung  von  No.  183.  und  No.  205.  mit  den  deutschen  Unterschriften. 
Der  Titel  und  das  Portrait  hierzu  s.  No.  194. 

Im  ,,  ALMANAC  Genialogique  de  Sa  Maj.  de  la  Gr.  Brei,  et  Elect: 
de  Brunfw:  et  de  Luneb:  pour,  fan  Commun  1778.  d  Lauenburg  cAez 
Jean  George  Berenberg in  16°. 

Oben  H.  1  U.S.  Du  Campagnard  la  joSe  tre*~inocente 

Abende  de  Majesti  $  d  Attracte™) 

Unten  in  der  Mitte  der  äusseren  EinfassuDgslinie 

„  D.Chuduuvckifecit" 

»    »   2    <r     Fat!  a  Thabit  de  Baladin, 

Du  Masque  n'ajamaU  bejbin. 
h    »   3    *     ISAllou&'tte  en  enchantant  du  laboureur  Vor  etile 

Tu  portes  le  Ciel  au  fein. 
»    "   4    »     Ah!  mee  Seigneurs,  mes  Dame»  belle*  cheri* 

De  croire  a  vötre  fourire  gentil! 
»    i>   5    *     Quoi!  marche-til,  ou  ne  marche-fil pointt 

Elle»  meurent,  cela  ne  le  tauche  point. 
»    f   6     *     Voi!  les  brebis,  avant  dStre  tonduSa, 

Cher  Ami!  prends  gar  de  a  tapeau! 
n    »   7  Frappe  m'Amie!  oufui! 

Le  meilleur  avis  au  lecteur. 
t,         8     "     Recois  Seigneur,  avec  eette  guir lande 

Depenjer  Stre  komme*  comme  toi. 
»    »   9    -     Crifpin  ß  eher,  (i  digne  dAmour  t 
Mt  meme  au  depens  du  Seigneur. 

107)  Diese  Verse  sind  vier-  bis  siebeweilig,  indessen  ist  hier  nur  die  erste  und  letst.  Zeile 
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Oben  R.  10  U.S.  Du  boeuf  pendu,  Mariin  recoit  lee  Complimens, 

Ifachat,  tuifeul  des  Jims  $f  meme  des  pim  prüdem  f 
•    »    11     •  Ceßlalefortdufourbefdutraitre. 

II  va  troucer,  ou  töt  oh  tardfon  Maitre. 
i    12     "     ÄbaHr  ces  m/an»  font  promts  8f  fort  foxgneux 
La  vie    le  travait  de  quantiU  de  rteux. 
Diese  Wiederholung  unterscheidet  sich  z.  B.  dadurch,  das«  auf  No.  1.  die 
Rückleb ne  tchattirt,  bei  No.  4.  hier  hinter  dem  Fenster  eine  jun^e  Dame 
sichtbar  ist;  bei  No.  6.  steigt  aus  dem  Schornsteine  Rauch  auf;  bei  No.  8. 
reicht  die  Wetterfahne  bis  an  das  Laubwerk  des  Baumes,  und  der  Deckel  auf  der 
hölzernen  Kanne  ist  geschlossen;  bei  No.  10  sieht  man  am  linken  Hinter- 
beine des  Ochsen  zwei  Stricke;  bei  No.  12.  sieht  man  Links  in  dem  höheren 
Hause  ein  Fenster  im  Giebel. 

In  den  A  e  tsü  rücken  tat  t.  B.  die  Luft  und  der  Fassboden  nur  halb  vollendet. 
I.  Vor  aller  Schrift. 
n.  Mit  der  Schrift. 

8pitere  Abdrücke  sind  aufgellst. 

194. 

Titel  und  Portrait  zum  Almanac  genöalogique 
pourl778.  de  Lauenbourg. 

Platten-Breite  5";  Höhe  4". 
Die  Wiederholung  von  No.  187.  mit  französischer  Inschrift. 

a)  Rechte  auf  dem  Titel :  ..  ALMANAC  Ginialogigue  de  Sa  Mai. 
de  la  Qr.  JBret:  et  Elect:  de  Srtmjto:  et  de  Luneb:  pour,  ran  Commun 
1778.  ä  Lattenburg  chez  Jean  George  Merenberg. " 

Neben  der  Najade  unten  Links  sieht  man  jetzt  einen  Fischschwanz. 
Stich-Höhe  3"  4"*,  Breite  1"  10%"'. 

b)  Links:  das  nach  Rechts  gewendete  Brustbild  in  Medaillon 
auf  einer  Tafel  mit  senkrechten  Strichen  mit  der  Inschrift 
„AUGUSTE  SOPHIE  nie  le  %™NovrJ.\ltä 

Unten  in  der  Mitte  „  D:  Chodowiseki  del  ffc: " 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  10%"'. 


In  den  Aetzdrücken  iet  t.  B.  der  Himmel  hinter  dem  Apollo  gani  wein,  ebenso  fehlt 
die  Luft  am  Horizonte  Über  den  Walter. 

I.  Vor  den  Inschriften  auf  dem  Titel  und  unter  dem  Portrait',  die  senkrechten 

Striche  auf  der  Tafel  fehlen. 
II.  Mit  den  Inschriften. 

Spatere  Abdrücke  sind  aufgefitzt. 

Verfälschte  AbdrOcke  ron  I*: 

1)  unter  a)  ein  männliche*  Geeicht. 

2)  »    b)  auf  der  weissen  Tafel  unter  dem  Portrait:  mehrere  Baume  und  Bäsch  werk. 

3)  »     «an  derselben  Stelle :  ein  Kopf. 

195. 

Zwei  Titel-Blätter  und  zwei  Mode-Kupfer 
zum  Göttinger  Taschen-Calender  für  1778. 

Auf  einer  unzerschnittenen  7"  10"'  hohen  und  5"  9%"'  breiten 
Platte.  Von  größter  Seltenheit. 

Die  Kalenderkupfer  hier  tu  s.  No.  188. 
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Zwei  Titel-Blätter.  Ein  Engel  umkränzt  die  an  einem 
Postamente  gegen  einander  gewendeten,  in  einer  Rundung  von 
Palmenzweigen  und  Kosen  befindlichen  Brustbilder  des  Königs 
Georg  III.  und  der  Königin  Sophie  Charlotte  von  England. 

a)  Links,  zur  französischen  Ausgabe,  befindet  sich  unter 
den  Krustbildern  am  Postamente  die  Inschrift  „ALMANAC 
de  OoetÜngen pour  Tannie  1778.  chez  I.  C.  Dieterich." 

Unten  Hechts  „z>:  Chodomeckifie" 

Stich-Höhe  3"  1",  Breite  1"  9%"'. 

b)  Rechts,  zur  deutschenA  usgabe,  mit  der  Inschrift  „  Ooet- 
Hnger  Ta/chen CALENDER  vom  Jahr  1778.  bey  Joh.  Chr. 
Dieterich.4  * 

Stich-Höhe  3"1'",  Breite  1"  10"'. 

Die  Copietl  dieaea  Blattes  von  Endner  befinden  sieh  im  Jahrg.  1779.  desselben  Al- 
ms.nachs,  und  eine  andere  Copie  ron  Sturm  ün  Jahrg.  1780. 

B.  Zwei  Modekupfer,  über  deren  oberen  Rändern  „Co'eßures  de  Ber- 
lin." Jedes  mit  fünf  Frauenköpfen,  und  darunter  die  Nrn.  „1—5". 

a)  Links,  der  erste  Kopf  oben  en  face  mit  Federn. 

Unterschrift  „N.  1.  Cotffure  de  Nocet,  2  £  3.  Coeur ;  4.  Laitiere, 

5.  Lerner  a  la  Reine.'1 
Unten  Rechts  „2>:  CkodowiseM  ad  vicum  del." 

StichHöhe  3"  2"',  Breite  1"  8%"'. 

b)  Rechts,  der  erste  Kopf  im  Profil  nach  Links. 

Unterschrift  „1.  Herifion,  2.  petit  honet.  3.  demi  ajuftf,  4.  Bor- 

meuxe,  5.  Parure." 
Unten  Rechte  „2>:  Chodcv^u  ad  ™>um  M.u 
Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  1"  9"'. 

In  den  Aetsdr  ucken  ist  t.  B.  die  Inechriftrntafel  weiss. 
L  Vor  den  lieber-,  Unter- und  Inschriften  und  vor  Angabe  der  Nummern, 

jedoch  schon  mit  des  Künstlers  Namen. 
n.  Mit  diesen  Angaben. 

196. 

König  Friedrich^  II.  Wachtparade  in  Potsdam. 

Stich-Breite  II"  9"',  Höhe  8"  11%"'. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  200.  und  der  Kronprinz  aHein 
s.  No.  198. 

Friedrich  II.  hält  in  der  Mitte  zu  Pferde  nach  der  Links  in  Fronte 
aufmarschirten  zweiten  Leib- Garde  gewendet.  Der  Kronprinz,  nach- 
heriger  König  Friedrich  Wilhelm  II. ,  General  Ramin,  General  Ziethen 
und  ein  Flügel-Adjutant  befinden  sich  Rechts  zu  Pferd  in  seinem 
Gefolge.  Unter  dem  Bauche  des  Pferdes  des  Königs  nach  Rechts, 
ist  der  Fuss  des  Pferdes,  worauf  der  Kronprinz  sitzt,  sichtbar. 

„  Der  Unfcnner  tabeft  ben  vtöften  S3orbcrfuf  be*  $fett>e£  brt  Aronpringen  ald  ju  lang. 
Qr  ift  unter  be*  Äönig*  $ferb  faft  bii  in  btt  SWitte  ju  ittyn."  Handsehriniich  ron  Künstler. 

In  bordirter  (gravirter)  Einfassung  von  5«/,  — 6"'. 

Unten  Links  „Peint  4  gravi par  D.  Chodotoiecki." 
Chodowieeki.  16 
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Die  Aetsdraeke  sind  g.  B.  vor  dar  LoA  Ober  den  Linke  aufmarschirten  Soldaten  bie 
nach  Rechts  «um  iweiten  Pferdekopfe  und  oben  hinter  dem  Baume.  Ebenso  sind  die  Bein- 
kleider der  Soldaten  weis«. 

L  Vor  aller  Sehriß: 

a)  Wo  der  Pferdefuss  unier  dem  Bauehe  weniger,  und 

b)  Wo  er  mehr  schattirt  ist. 

II.  Mit  der  Unterschrift  in  der  Mitte  des  unteren  Randes  ,,*<?  vend  ehez  Hirn- 

bouTg,  Libraire  ä  Berlin.1* 
in.*08)  Mit  der  Unterschrift  in  der  Mitte  „Frideric  II.  Boi  de  Pruste."  und 
Rechts  „Se  vend  ehez  Bimbourg  Libraire  ä  Berlin." 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.: 

1)  Von  Mit  13  Einfällen:  Oben:  Eine  in  einer  Landschaft  vor  einem  Kreut*  Betende;  ein 
fliegender  Vogel :  ein  Krieger  mit  Helm.  Unten:  Ein  liegender  Hirt«  mit  Vieh ;  da*  Portreit 
eines  Militärs;  eine  Hirschjagd.  Linkt:  die  Baste  eines  Ritters ;  die  Büste  eine«  Mannet  mit 
Pelimutze;  eine  männliche  Figur  in  einen  Laken  gehüllt;  ein  dicker  Mann  en  face;  Rechts: 
eine  männliche  Figur  mit  breitkrämpigem  Mute;  die  Baste  eines  bärtigen  Greises;  die  Büste 
eines  Ziethen'schcn  Husaren. 

2)  Von  b)  Mit  strei  Pferdefussen  unter  dem  Pferd«  bauche ,  wovon  der  eine  bisweilen  mit  Tasche 
eingeseichnet  ist. 

2)  Von  II. : 

1)  Rechte  :  ein  Husarentrompeter  von  hinten  gesehen. 

2)  Unten  Links:  swel  Soldatenkdpfe, 

*197. 

Titel  und  Portrait  zu  Voss' Musenalmanach  für  1778. 

Platten-Breite  4"  8"',  Höhe  3"  8%"'. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  204. 

a)  Hechts,  auf  dem  Titel:  Die  Rechts  stehende  Muse  der  Dicht- 
kunst verdeckt  das  an  einer  Denksäule  befindliche  Medaillon 
des  Saturnus  mit  dem  Brustbild  des  Apollo,  welches  ein  darüber 
schwebender  Genius  befestigt.  Inschrift:  „Mufen  Almanach ßkr 
1778.  herausgegeben  von  Joh:  Heinr:  Vbjs."  Unten  im  Abschnitt 
,,  Hamburg  bey  L.  E.  Bohn." 

Unten  Rechts  „2>.  Chodc^cM  «» 

Stich-Höhe  3"  2%"',  Breite  1"  10"'. 

b)  Links,  das  Brustbild  Profil  nach  Hechts  in  einem  Medaillon, 
welches  auf  einem  sarkophagartigen  Monumente  ruht,  mit  der 
Inschrift:  „HCELTY." 

Unten  Links  in  verkehrter  Schrift  „D.  ChodowiecH  d«£." 

Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  1"10%'". 

I.  Vörden  Inschriften  auf  dem  Titel.  Der  mittelste  und  untere  Theil  der  Denk- 
säule ist  noch  weiss. 

IL  Mit  diesen  Inschriften  und  in  der  Mitte  mit  waagerechten  und  unten  mit 
senkrechten  Stricklagen. 

Der  obige  Titel  ist  auch  z u  spateren  Jahrgangen  des  Musenalmanachs  (1788  u.f.) 
benutzt  worden. 


108)  Herr  Ltnck  in  Berlin  int  sich,  wenn  er  im  Kunstblatte  tum  Morgenblatt*  1S38.  Ho.  41. 
diese  Abdrucksgattung  als  die  erste  bezeichnet;  man  sieht  in  diesen  die  Spuren  der  aueradirten 
Schrift  der  11.  Gattung  noch  deutlich. 
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198. 

Der  Kronprinz  ,  nachheriger  König 
FriedrichWilhelm  II. f  zu  Pferd. 

Platten-Höhe  4"  8"',  Breite  3"  9"\ 
Er  hält  nach  Links  gewendet,  daneben  der  hintere  Theil  des 
Pferdes  vom  König  Friedrich  II.  In  Umrissen  gestochen,  und  aus 
der  Platte  No.  196  entnommen. 

„Um  brn  Xabltxn  ju  bttDftfcn,  ba§  ber  obrnmod^nte  $ft*rbefutj  ridfotig,  unb  nirbt 
ju  teilt  nadj  ftntf  oeftellt  fei,  »erfertigte  bet  ÄfinfUer  biefe  platte  befonber«.* 

Handschriftlich  vom  Künstler. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Oben  Links  :  eine  männliche  Büste  mit  Zopf. 

2)  Rechts :  der  Kopf  and  du  Vordertheil  eine«  Pferd«,  in  Cootur. 

3)  Wie  vorstehende  1),  und  oben  Linke:  der  Kopf  Friedrich^  de«  Grossen  in  Contur,  Prodi  nach 
Hechte. 

•199. 

Die  drei  Grazien. lfleno) 

Platten-Höhe  2"  2"',  Breite  2"  2". 

Sie  stehen  nackt  in  der  Mitte  eines  von  einem  Rosenkranz  ge- 
bildeten Medaillons,  und  haben  sich  umschlungen ;  darunter  liegt 
Apollo's  LeieT  und  ein  Blasinstrument. 

Unten  Rechts  „eftfdWfcdK/.'" 

Diese  Platte  ist  auch  auf  dem  obern  leeren  Baume  von  No.  734,  in  wenigen 
Exemplaren,  eingedruckt  worden. 

„Einige  Abdrücke  sind  auf  farbigem  Papier  abgedruckt  worden."  Jacoby. 

Die  Aetidracke  befinden  eich  auf  einer  nach  oben  größeren  Platte;  du  Exemplar,  wel- 
che« mir  Torlu;,  war  oben  abgeschnitten. 

VerflUchter  Abdruck:  auf  rosenroth  gefärbte«  Papier. 

200. 

König  Friedrich^  II.  Wachtparade. 

Stich-Breite  11"  11"',  Höhe  8"  10"'. 
Wiederholung  von  No.  196. 

„Den  Unternien!  nt  gefallen  (?) ,  matbte  bei  ftünftlet  tiefe  neue  platte;  unb 
l>en  ^Pferbefnf  unter  bera  !8aud)e  bon  be*  Äöni^.^fetbe  etoa«  weniger  au«* 
gettßtfen,  nufyt  naä)  IReä)t*,  an  bat  redete  Hinterbein;  auä>  in  bat  <Beftd)t  bet 
©eneral  fflamtn  braute  er  me^r  Beljnlifbfeit."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

In  gravirter  Bordüre. 

Unterschrift  „FrSderic  II.  Mai  de  Pruste."  und  Rechts  „Se  vend  chez 
Uimbmtrg  Libraire  ä  Berlin." 

Unten  Links  „JW«f  ttgrovipar  DanUl  Ckodowiecki« 

Der  Verkauf  dieses  Blattes  war  so  stark ,  dass  die  meisten  Abdrücke  be- 
sonders in  dem  Rechts  stehenden  Baume  grau  erscheinen. 

Die  AettdrOeke  eind  s.  B.  ror  der  Lnft  dee  Horitonte«  Ober  den  Unk«  aufmanchirten 
Soldaten,  ebenso  fehlen  auf  der  Mitte  de«  Hintergrundes  die  Schatten. 

IM)  Oer  Künstler  hat  diese  Graiien  verkleinert  noch  id  seinem  Petechaft  benuttL 

IIS)  Diese  Blatt  Yerehrte  der  Künstler  einer  gefeierten  Dichterin  (vielleicht  der  Kartebin)  als 
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I.  Vor  aller  Sehriß. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 
HI.  Die  Platte  ist  hier  und  da  retouchirt. 


im 


Verf&lsohte  Abdrücke: 

1)  Auf  ei  neu»  Aeti  drucke  bei  Thiermann.  Unten  in  der  Mitte  lieben  Kinfllile :  ein  Pferdekopf ; 
ein  kleiner  Reiter;  ein  Grenadier;  ein  Krieger  mit  Helm;  ein  Baumzweig;  ein  Jude  mit  gross- 
krampigem  Hute  und  Bart,  und  ein  kleiner  Kelter  mit  Pike. 

3)  Von  L. :  Unten  in  der  Mitte  fünf  Einlalle :  «in  kleiner  Mann ;  ein  kleiner  Mann  mit  Schubkarren ; 

ein  Hund,  der  einen  Hasen  verfolgt;  ein  kleiner  Stengel,  und  eine  Leier  mit  einem  Palms  weife. 
3)  Von  II.: 

1)  Auf  grün  gefärbte«  Papier. 

2)  Links :  eine  kleine  männliche  Figur  nach  Rechts  gewendet. 

3)  Links:  drei  männliche  Köpfe  unter  einander  gestellt ,  im  Profil  nach  Rechts  gewendet,  der 
oberste  davon  ist  ein  Ziethen'scher  Husar. 

4)  Vor  des  König»  Pferde  ist  derselbe  grosse  plumpe  Hund  matt  eingedruckt,  der  bereits  unter 
Wo.  9.  benutit  wurde. 

Copien: 

1)  Von  J.  F.  Krethlow  in  Berlin  gestochen. 

2)  Ohne  den  Namen  des  Stechers,  nur  mit  folgender  Adresse :  „  Sold  *y  Bayer  QBeniutt  etc.  London". 
Der  Pferdefuss  unter  dem  Bauche  des  Pferdes  des  Königs  ist  gar  nieht  sichtbar. 

3,  4)  Zwei  tbeilweise  Copien  des  Originals,  Ton  J.  L,  FUekmr  in  Nürnberg  radirt,  dem  13jahrigen 
Sohne  eines  Notars  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  daselbst: 

a)  Wo  nur  der  König,  der  Kronprias  und  die  anfmarschirte  Garde  sichtbar  ist. 

Stich-Breite  7 "7'",  Höhe  4 "Ii"'. 

b)  Man  sieht  nur  den  Konig,  den  Kronprinten  und  die  drei  höheren  Offiziere.  Von  der  Gegen- 
seite des  Originals.      Stich-Breite  7"  Sy,'",  Höbe  4"  11*'. 

Beide  Blatter  sind  durch  Geschenk  des  Herrn  J.  A.  Boerner  in  Nürnberg  in  meinem  Besitze  und 

wahrscheinlich  Urtica. 

Wir  erwähnen  hier  keine  weiteren  Copien,  da  nie  von  der  Original- Compoaition  abweichen.  Die 

*200.a. 

König  Friedrich  II.  zu  Pferde. 

Platten-Höhe  8"  6"',  Breite  6"  8"'. 

Profil  nach  Links.  In  Umrissen  aus  der  vorstehenden  Platte 
gezeichnet. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

War  bestimmt  mit  Wasserfarben  ausgemahlt  zu  werden,  doch  ist  mjr  kein 
solches  colorirtes  Exemplar  zu  Gesicht  gekommen.  In  den  ersten  Abdrücken  ist 
die  Platte  nicht  rein  gewischt,  man  sieht  Strichelungen,  Punkte  u.  dergl. 

Verfälschte  Abdrücke: 

2)  f        "       das  Portrait  Friedrich's  des  Grossen  im  blossen  Kopfe. 

3)  «        •      in  der  Ecke  verkehrt  eingedruckt:  ein  Ton  einer  Mauer  umgebener  Hof  mit  einem 

201.  202. 

Zwei  Blätter  zu  Stillings  Jugend. 

Die  folgenden  Blätter  s.  No.  244,  45,  262,  63. 

Titel:  „#enri$  6HUing«  3ujjenb.  (Jitit  twtfctjafte  ©eföictjte. 
SttUn  unb  Öeitytg,  fcet)  ©eor^c  3acoB  $>«fei\  1779."  in  80. 
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201.  Titelkupfer:  Pastor  Stollbein  im  Lehrstuhle,  neben  ihm 
der  junge  Henrich  Stilling,  Hechts  steht  der  alte  Stilling 
und  Wilhelm  Stilling.  2)er  $a(icr :  „Äennjl  bu  benn  auch  ©Ott. 
beinen  geiftUcben  93ater?"  $enrid)  läcfcelte.  „SoUtt  ein  flftenfä)  ©ort 
mä)t  (ernten  ?"  —  JDu  fannft  tyn  ia  bo<$  nic^t  fet)ett.H  —  $enrid) 
ftbwiea,,  uttb  t)olte  feine  »o%efctau$tt  SHbel,  unt>  toieS  beut  $aßoi 
ben  epxn$  mm.  I.  53.  19  u.  20.  (6.  98.) 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „2>:  ChodometM  im:  r/te" 
Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6'". 

In  den  Aeti  drücken  ist  i.B.  der  Fumboden  und  die  linke  Stuhllehne-  weiss,  and 
der  Schatten  der  Katze  ist  wie  bei  den  vollendeten  Abdrücken  »chon  sichtbar. 

Die  Abdrücke  neben  dem  Titel  des  Buches  sind  auf  grauem 
Druckpapier. 

Verfälschter  Abdruck:  der  Schlagschatten  der  Katze  ist  um  ein  Drittel  ver- 
längert und  überschreitet  bedeutend  die  Mitte  des  Blattes. 

202.  Titel-Vignette:  Wilhelm  und  Henrich  Stüling.  Henrich 
fand  unter  einem  Stein  der  Ruinen  des  Schlosses  ein  Zulege- 
messerchen,  auf  dessen  Klinge  Johanna  Dorothea  Cathanna 
Stilling  (seine  Mutter)  geschrieben  stand.  Er  schrie  laut 
und  lag  da  wie  ein  Todter.  Wilhelm  setzte  sich  neben  den 
Knaben  und  nahm  ihn  in  seine  Arme  und  drückte  ihn  an 
seine  Brust.  Indess  kam  Henrich  wieder  zu  sich  —  — 
,&bränen  bec  jiätfficn  (Smpftnbuttg  fl  offen  übet  feine  fcr>neen?eifen  San« 
gen  t)erab.  Sätet,  habt  it)t  mid)  Heb?  fragte  et."  (S.  100.) 

Unten  Links  „Chodowcki/" 

Platten-Breite  2"  4%"',  Höhe  2"  3'". 

Die  ersten  Aetsdrficke  sind  z.B.  vor  der  Luft  und  nur  die  Wolkenumrisse  sichtbar,  auch 
ist  die  Platte  grosser,  und  befindet  sich  Rechts  und  Links,  wo  später  die  Platte  abgeschnitten 
wurde,  eine  starke  Linie.  Oer  Künstler  hat  wahrscheinlich  No.  201  u.  202.  auf  einer  Platte, 
und  wohl  noch  anderes,  radirt,  und  mit  den  erwähnten  tiefgeatzten  Linien  angedeutet,  wie 
die  Platte  zerschnitten  werden  müsse.  Bei  den  sweiten  Aetsdrücken  ist  die  Platte  zer- 
schnitten und  oben  Rechts  spitz;  bei  den  dritten  ist  solche  dort  abgerundet. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechts :  zwei  Storche,  dereine  fliegt  nach  Link«,  der  zweite 
sitzt  Rechts  auf  der  Ruine  im  Neste. 

*203. 

Titelkupfer  zu  Menadie's  Leben.  Zweyter  Theil. 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  7"'. 
Das  Titelkupfer  zum  1.  Theil  s.  No.  186. 

Peter  Menadie  schlägt  sich  Rechts  mit  einem  Kerle,  welcher 
ein  Mädchen  verfolgt  hatte,  unterdessen  Vitriolus  sich  ihrer  an- 
nimmt, „et  ttua,  bie  «Patientin  an  einen  in  bet  9tär)e  |ter)enben  3iebbtunnen, 
„fööpfte  ©äffet,  unb  ließ  it)t  baffelbe  anfange"  ttopfenwetfe,  unb  enbltd)  in 
„flattern  ©üffen  auf  ü)t  ©efu§i  unb  SBortuä)  laufen,  unb  t)atte  ba$  ©lücf  gu 
„fet)en,  baß  fle  ftd>  etyöUe."  Rechts  im  Hintergrunde  der  Landschaft 
ist  ein  Dorf  sichtbar.  (S.  60,  61.) 

Unten  Recht«  „ChodovAecM  mv:$fc:  1777" 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.B.  der  Erdboden  ohne  die  senkrechte  8trichlagc. 


Digitized  by  Google 


1777. 


*204. 

Titel  und  Portrait  zu  Voss'  Musenalmanach  für  1778. 

Stich-Breite  4"  1        Höhe  3"  2"'. 
Wiederholung  von  No.  197.  mit  Veränderungen: 

a)  Rechts x  Um  den  Titel  gehen  zwei  Einfassungslinien.  Die  lotete  Zeile 
lautet  hier  „bey  C.  E.  JBckn.'1 

Unten  Rechte  „2>:  Choiowbcki  ine: 

b)  Linkst  Das  Portrait  hat  eine  stärkere  Einlassungslinie.  Die  hinterste 
Wand  hat  dunklere»  Moos. 

Unter  dem  Portrait  in  der  Mitte:  „Nach  einem  Oibs-abg»fs  gezeichnet  und 
geätzt  von  Chodowiecki" 

IndenAetidrftek«ni*tx.B.  Ilölty't  Kopf  weniger  aufführt;  der  Unterbau  de«  Posta- 
mente«, an  welchem  der  Titel,  ebeiuo  der  obente  Theil  des  Aufaatie«  hinter  dem  fliegenden 
Engel  i»t  gani  vrei«. 

I.  Vor  den  zwei  Inschriften  auf  dem  Titel. 
II.  Mit  diesen  Inschriften. 

205. 

12  Blätter.  Die  Monate,  auch  Jahreszeiten 

genannt. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  14"  4%"',  Höhe  7"  11"'. 

Wiederholung  von  No.  183.  mit  der  deutschen  Unterschrift  und  von 
No  193.  mit  französischer  Unterschrift. 

Unter  No.  1.  in  der  Mitte  „2>.  chodowUckif.» 

Die  Nummern  der  Blatter  stehen  oben  Rechte. 

Inden  AetidrOcken  fehlt  i. B.  oben  die  No.  2. ,  auf  2,3,  4,  5,6,  8,  9,  10  und  11.  der 
Fuaibodea  und  bei  8.  die  Luft,  und  in  einem  Exemplare  in  der  Sammlung  der  Mad.  GreUchel 
iat  nicht  allein  die  ■patere  Unterschrift  (bei  No.  10.  mit  dem  "Worte  „yW&er"')  vom  Kanttier 
mit  Bleietin  dem  8chrifUteeher  Torgeechrieben,  «andern  auch  viele  Schatten  sind  für  die  Toll- 
endete Platte  eingezeichnet. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Bei  No.  10.  ist  das  Wort  „felber"  in  der  sechsten  Zeile  von  „selbst" 
in  „felber"  richtig  abgeändert  worden;  ich  zweifle,  dass  es  Exemplare  mit 
„selbst"  giebt. 

Diese  Wiederholung  unterscheidet  sich  z.  B.  dadurch,  das«  bei  No.  1.  ein 
Loch  in  der  Rücklehne  des  Stuhles  ist,  und  diese  ohne  Scbattirung;  bei  No.  4. 
ist  die  linke  Einfassungslinie  doppelt;  bei  No.  6  sind  nur  Wolken  sichtbar, 
aber  keine  Andeutung  des  Blau,  d.  h.  horizontale  Linien  ;  bei  No.  7.  steckt  die 
Schlange  die  Zunge  neraus;  bei  No.  8.  hat  die  Mütze  des  Gutsherrn  hinten 
einen  aufgeschlagenen  Schirm;  bei  No.  11.  ist  der  Schweif  des  Fuchses  nicht 
am  Boden  ausgestreckt,  sondern  emporgehoben}  bei  No.  12.  ist  der  Schatten 
des  Schornsteins  auf  dem  hintersten  Haus  Links  statt  Rechte. 
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Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  Kalender 

für  1778. 

Stich-Höhe  3"  3%"',  Breite  i"  10%"'. 

Wiederholung  von  No.  187.  mit  deutscher  und  von  No.  194.  mit  fran- 
zösischer Inschrift. 

Unter  dem  Titel  unten  Link«  „  2>.  CkodowUrki  deim: 

Unter  dem  Portrait  steht  statt  „Not*:"  jetrt  „Not:"  und  hinter  der  Zahl 
1768  ist  ein  Punkt. 

Unterscheidet  sich  Ton  No.  187.  dadurch,  dass  oben  der  Sonnengott  einen 
Bogen  auf  dem  Kücken  trägt,  und  von  No.  194.,  dass  die  mittelste  Najade  hyiter 
ihrer  rechten  Schulter  herabfallendes  Haar  hat,  das  ebenfalls  bei  No.  IST  fehlt. 
Bei  der  Najade  Links  sieht  man  wie  bei  No.  194.  den  Fischschwanz  derselben. 

Ia  den  Aetsdrficken,  die  noch  t o r  des  Konstiers  Namen,  fehlen  s.B.  die  Strahlen  um 
den  Kopf  de«  Sonnongottei. 

I.  Vor  aller  Schrift.  Die  Tafel  unter  dem  Portrait  ist  tceiss. 
II.  Mit  der  Schriß. 

Verfälschter  Abdruck:  in  der  Mitte  des  mittelsten  Bande«  steht  ein  Mann  ,  vom  Bücken 
gesehen,  der  nach  Link*  sieht. 

#207. 

Vignette  zum  Wandsbecker  Bothen.  III.  Theil. 

Stich-Breite  2"  4"',  Höhe  1"  1 1 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  654. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  468—473  und  625. 

Der  Tod,  in  der  Rechten  die  Sense  haltend,  steht  hinter  einem 
Bette  und  umfasst  mit  der  Linken  den  daselbst  liegenden  Kranken. 
Eine  klagende  händeringende  Frau  steht  in  der  Mitte,  in  einem 
Lehnsessel  sitzt  Rechts  ein  dicker  Herr,  neben  welchen  zwei  Kin- 
der, das  eine  hat  6ich  an  die  Wand  gelehnt,  das  zweite  sitzt  an  dem 
Sessel.  Links  entfernt  sich  der  Arzt  mit  einem  neben  ihm  her 
springenden  Pudel. 

,#reunb  $atn  in  feinem  Amt  unb  Setuf  »or$efteUt,  unb  mW  id)  nur  baju 

fagen :  bot  er,  tttnn  et  fieb  fo  in  ein  8ett  ^ereinjtfngt,  für  ben  bei  barin  liegt, 

eine  ernjlbafte  <5tf(6rinunft  tjt."  (S.  VI.) 

Zu  dem  Liede:  „3$  log  nub  fölief,  t>o  fiel  ein  Mfe«  %\thtf  u.  s.  w.  Auf  S.V. 
eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  „  D:  Chodo^cki  d*i.  4/tmip*  1777 " 

1778.  208—212, 

6  Blätter"1)  zu  Voltaire's  Kandide. 

Titel:  „Äanbifce  ober  bie  frejte  Seit,  auf«  neue  oerheutfebt  (»on  90. 
6Bjr.6.  SÄbliu«).  mit  5.  ä)obottnecfifcbenÄu»fetn.  ©erlin.  1778.  beb  (Sbrijtian 
#riebri$  ^im&urg."  (354  S.)  in  8°.  —  Neue  Ausgabe  unter  dem  Titel: 

III)  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  6  Blatter  i.  in  der  „glttt ra tute  unb  Ziftattx: 
3<itnn(i.  1.3«*r9.  1778.  aBerlin."  8.  lo5— 107. 

Dieselben  Blatter  sind  such  tu  nachfolgender  französischen  Ausgabe  benutzt.  „Candide,  ou 
L'optimifne,  par  Mr.  de  Voltaire.  2  Partie».  Sdit.  revtte,  earrigie  *  orne\t  de  fyuret  en  tailks- 
doucee,  deffinet*       Mr.  Daniel  Chodoteieehi.  A  Berlin  1778.  che*  nimkowrg«  in  b*. 
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„ffanbibe  ober  bU  belle  Seit,  »eue  Hrbcffette  Auflage.  Serlin,  1782  u.  f.»." 
in  8°.  (1  Theil.  224  S.  —  2.  Theil.  114  S.) 

208 .  Titel-Kupfer:  Magister  Panglos,  die  Krille  auf  der  Nase, 
steht  Links  und  demonstrirt  den  Rechts  sitzenden  Haron  und 
Baronin  Kurt  von  Donnerstrunkshausen  vor;  die  Baronesse 
Kunegunde  und  Junker  Polde  stehen  hinter  den  Stahlen, 
Kandide  vorn  Rechts.  Panglos  demonstrirt,  dass  die  Nasen 
um  Brillen  zu  tragen  gemacht  sind,  und  dass  es  eine  Thor- 
heit  ist  mit  einigen  zu  behaupten,  „baß  alle*  gut  gema$t  ift,  auf* 
5©€ft€  ifl  alle*  gemad)t,  mu§  man  fageu."  (Erstes  Kapitel.  S.  6.) 

Unten  Links  „N°.  1."  Unten  Recht«  „nwkodouücki     4/adp:  1727" 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aettdr acken  ixt  z.  B.  dar  fussbodea  weiss. 
I,  Vor  den  Nummern  unten  Linie  und  mit  No.  208. a  auf  tiner  unzer- 

echnittenen  7"  8"'  breiten  und  6"  3'"  hohen  Platte. 
II.  Mit  den  Nummern  aber  noch  auf  der  unzerschnittenen  Platt*. 
ID.  Die  Platte  ist  in  zwei  Theile  geschnitten  und  5"  3'"  hoch  und  3"  5"'  breit. 
Di«  Oopie  unten  Link«  „  D.  Chodatciecki  rfei."  und  Rechts  „  X.  Henne /fc.u  wurde 
tur  4.  and  den  folgjr.  Auflagen  des  Buche«,  Berlin  17U4  sq.  verwendet. 

Auf  einem  Exemplar  dieser  Copie.  vor  aller  Unterschrift,  sah  ich  ebenfalls  falsche  Ein- 
fälle eingedruckt :  BechU  eine  kleine  weibliche  Figur  mit  Hut,  nach  Unk«  sehend. 

208a.  Titel-Vignette:  Brustbild  Voitaire's  in  Allonge- 
Perücke,  in  Medaillon,  Profil  nach  Rechts;  er  sitzt  schrei- 
bend die  Matze  auf  dem  Kopfe  an  einem  Tische.  Unten  am 
Medaillon  die  Embleme  der  Dichtkunst. 
Unten  in  der  Mitte  „Chodowieeki u 

In  den  Aeti  drücken,  die  tot  der  eingestochenen  Titelschrift,  fehlt  x.  B.  die  waage- 
rechte Strichlage  auf  der  lichten  Seite  des  Bockes  und  neben  der  Nase. 

L  Mit  No.  208.  auf  einer  unzerschnittenen  Platte  und  mit  dem  obigen 

gestochenen  Titel  von  „äanbibe  —  Himburg.  1778.* 
II.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  tcelche  tum  viereckig  gemacht  und  Je 
2"  6'"  hoch  und  breit,  und  zuerst  zu  der  Ausgabe  von  1 782  gebraucht  und 
neben  dem  gedruckten  Titel  eingedruckt  ist.  Die  Worte  «mit  5  djobo= 
toierfifdjm  Stupf tm."  sind  verschwunden. 
Die  Abdrücke  zu  der  neuen  Auflage  des  Buches  sind  schlecht. 

Die  Copie.  von  £.  Henne,  befindet  sich  in  der  3ten  revidirten  Auflage.  Berlin  1785, 
und  die  von  H.  J.  Penning h  in  Berlin  in  der  4.  u.  folgg.  Auflage.  Berlin  1794  sq. 

Eine  x  weite  Copie  von  der  Gegenseite,  ohne  Angabe  des  Stechers,  befindet  sich  in 
Larater's  „Eftaifltr  la  Phyfiognotnonie,  Seconde  Partie,  h  la  Haye  FAn  1783  u  auf  6. 87 
eingedruckt,  ebenso  in  dem  Annbruster'achen  Ausxuge  aus  Larater,  Dritter  Theil,  Winter- 
thur  1787.  nach  8.  302  eingeheftet,  und  oben  Link«  mit  Lettern  gedruckt  „CIXV.  302.u 

209  —212  auf  einer  unzerschnittenen  12"  hohen  und  7"  5"'  breiten  Platte. 
I.  Vor  den  Nummern  unten  Links. 
II.  Mit  diesen  Nummern. 
III.  Von  der  aufgestochenen  Platte. 

209.  Der  Baron  jagt  nach  Rechts  ..  mit  berbert  §u§tutten "  Kandiden 
zum  Schlosse  hinaus ,  Kunegunde  liegt  Links  ohnmächtig 
hinter  einer  spanischen  Wand.  (Erstes  Kapitel.  S.  8.) 

Unten  Links  „II Unten  Rechts  „  D:  ChodowiecM 
Stich-Höhe  4"  J  "\  Breite  2"  6"'. 

In  den  AetsdrOeken  ist  t.  B.  der  vorderste  Fussboden  weis*. 

Die  Copie  von  X.  Htnne  befindet  skh  in  der  Sten  Auflag«.  Berlin  178&. 
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210.  Kandide,  Kuaegunde  und  die  Alte  vor  dem  Statthalter  von 
Buenog-avres.  „Seine  rrffc  gfragc  »ar,  ob  {U  brd  Hauptmann*  grau 
fei."  (Dreizehntes  Kapitel.  S.  73.) 

Unten  links  „  III**.  Unten  Recht«  „2fc  aiodotcucki  %nv  #jk" 
Stich-Höhe  4"  1"',  Breite  2"  ö"\ 

In  den  Aeti  drücken  i*t  S.B.  der  Kuesboden  wein. 
Die  Copi«  tob  E.  Heime  befindet  rieh  in  der  3ten  Auflage. 

211.  Kandide  bei  einer  Schauspielerin,  in  Oesellschaft  von  Herren 
und  Damen,  in  einem  erleuchteten  Saale  um  einen  Spiel- 
tisch sitzend.  „3nbejj  hatte  jty  ber  Wbit  $erigourbin  bem  Ohr  ber 
SDfatquife  be  $aro1ignac  genähert;  fte  lüpfte  jiä)  ein  wenig  in  ihrem 
Slrmßubl,  beehrte  Aanbiben  mit  einem  grajiöfen  £dd)eln,  unb  Martinen 
mit  einem  b0<j)abU<fcen  ^opfneigen ;  unb  Ue$  Itanbiben  einen  ©rublunb 
Äarten  teilen."  (Zwei  und  Zwanzigstes  Kapitel.  S.  148.) 

Unten  Links  „IV".  Unten  Recht«  „D:  Chodowieeki  ine: 
Stich-Höhe  4"  1%"',  Breite  2"  6%"'. 

Inden  AetidrOeken  fehlen  s. B.  die 8trehlen  um  die Lichter,  und  erscheinen  diese 
Stellen  beinahe  weise. 

Die  Copie  ron  £.  Henne  befindet  rieh  in  der  3ten  Auflage. 

212-  Kandide  in  Norwegen  unter  Lapländern;  er  steht  Rechts 
vor  seinen  Rennthieren,  Links  ein  Lapländer  mit  einem 
Prügel,  in  der  Mitte  eine  kleine  dicke  Laplanderin.  „3  ba! 
bei  $rembe  ....  fagte  ba«  fleine  ffiifylein.  8a)!  mit  flögt  no<$  bei 
21  erger  ba«  £er$  ab.  ©r  roitt  miä)  nia)t  ....  liebhaben.41  (Zweiter 
Theil.  Eilftes  Kapitel.  S.  294.) 

Unten  Links  „  F".  Unten  Rechts  „  2);  chodowieeki  ine:  4-jb 44 
Stich-Höhe  4"  1'",  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetidrüeken  fehlt  s.B.  BechU  die  Luft  g&nilich. 
Die  CopiS  tou  S.  Herrn»  befindet  rieh  in  der  3ten  Auflage. 

213.  214. 

Zwei  Blätter  zu  Shakespeare^  Hamlet. 

In  der  „Sitteratur*  unb  £heater«3eitung.  (Srjler  Jahrgang. 
ÜRit  Äupfetn.  ©erlin,  ber)  «rnolb  ffieuer.  1778."  (836  S.)  in  8°,  zu  zwei 
Aufsätzen  über  Brockmann's  Spiel  des  Hamlet  während  seines  Auf- 
enthaltes in  Berlin  im  Jahre  1778.  S.  54  und  144. 

Ein  drittes  Blatt  hierin  s.  No.  272. 

213.  Nächtliche  Unterredungsscene  Hamlet's  mit  seiner  Mutter 
und  Erscheinen  des  Geistes  seines  Vaters. 
Unterschrift  „  Seht  Ihr  denn  nichts  hier  f 

Hamlet  lte?Aiifz:  i  UjerAußr. 
Herr  Doebbelin  als  Geiste  Herr  Brockmann  als  Hamlet  Madam  Hencke 
als  Koeniginn." 

Oben  Links  „  54.  S."  Unten  Links  „  D:  Chodowieeki  äe£.  *jt.  ms44 
Stich-Höhe  5"  2"',  Breite  3"  4%"' 
Chodowieeki.  17 
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Bei  «Lea  Aetidrbc ken  fehlt  t.B.  der  Fussboden  unten  link»,  und  auf  dem  Exem- 
plare in  der  8ammlunf  dea  Enhenog»  Albrecht  befindet  »ich  mit  Rothstein  die  Unter- 
schrift darunter  geschrieben  :  „  JItrr  Döbhtlm  alt  Geist.  Herr  Breckman*  alt  HumUt. 
Madam*  Hmcke  alt  Köntffinn,  in  dem  11/'»  AvJ'.riU  des  V™  Anfxugn  det  Trauer/piek 
HAMLET."  Ein  sweites  Exemplar  mit  der  spateren  Unterschrift,  ebenfalls  mit EotL.tein 
vorgeschrieben,  befindet  eich  in  der  Sammlung  de«  Herrn  Thiermann. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  Angabe  der  Pagina. 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 

Verfälschte  AbdrOcke: 
1)  Auf  roth  gefärbtes  Papier. 

214.  Gespräch  mit  der  Ophelia.  Sie  steht  mit  gepudertem  hohen 
Haar  Links  neben  Hamlet,  der  sie  mit  beiden  Händen  an 
der  Hand  fesst. 

Unten  Recht«  „2>;  Chodcwiecki  imv:  fji:  1778 u 

Stich-Höhe  5"  4"',  Breite  3"  4%"'. 

Die  AettdrOck«  sind  tot  der  Unterschrift  und  tot  dem  Namen  des  Künstlers  und 
s.  B.  vor  dem  Schatten  auf  dem  Fussboden  und  an  der  Mitte  der  Wand. 

In  einem  vom  Künstler  als  „corrigtrter  ?l<Jbru<f"  beseichneten  Abdruck'*  bot 
Thiermann,  der  ebenfalls  noch  vor  der  Unterschrift,  sind  x.  B.  diese  Schatten  auf  dem  1  us*- 
boden  und  in  der  Mitte  der  Wand  mit  Bleistift  angegeben. 

Mit  der  Unterschrift:  ,,Geh  in  ein  Kloster,  geh. 

Harntet 

Herr  Brockmann  als  Hamlet,  Mademoifelle  Doebbelin  als  Ophelia.1* 
Ohne  Angabe  den  3.  Aufl.  u.  9.  Auftr. 

II.  Mit  der  veränderten  Unterschrift:  „  in  ein  Nonnen  Kloßer  geh. 

Hamlet  'd^Aufi.  9*" Auftr.    Herr  —  Ophelia14  teie  bei  I, 
HI.  Wie  vorstehende  II. ,  jedoch  mit  der  Angabe  der  Pagina  oben  Rechts 
„Pag.  Ui." 

*215  — 230. 
16  Blätter112)  zu  Joh.  BunkeTs  Leben. 

Je  yier  Blätter  auf  einer  Platte : 

No.  215— 19.  Platten-Höhe  12"  1"'  Breite  7"  5%*". 
»   219-22.      »        n     12"—"'    .    7"  5'". 
»   223—26.      -        .     12"  1"'      »     7"  5%"'. 
*   227—30.       *        „     12"  2"'      •     7"  5"'. 

I.  Vor  Angabe  der  Paguia's  und  der  Theüe  oben  Hechts  und  ohne  „Leben  Joh. 

Bunkels"  bei  No.  215. 
II.  Mit  diesen  Angaben  und  unten  Zinks  mit  der  fortlaufenden  Zahl 
„No.  1 — 16.'« 

Titel:  „geben  Semerfungen  unb  Meinungen  3ofyann  39un* 
f  tU,  nebfl  ben  ßeben  toetjtyiebenet  merfwürbiger  ftrauenjimmet..  9tu*  bem  eng« 
ldnbifäen  (be*  Ä.  *on  6»teren)  überfefct;  mit  r)injugefügten  JBemerrungen  unb 
aHcinungen  (Don  «.  ^ßtfloriu«)  unb  XVI.  Jtotferjttyen  *on  2).  ^obowieefi. 
»ier^eile.  »erlm,  bettfjriebri^ Nicolai.  1778."  (I.  418  8.  —  II.  468  S.— 
III.  448  S.  IV.  332  S.)  in  8°. 

215.  Kunkel  steht  Rechts  in  Miss  Henriette  Noel's  Bibliothek- 


112)  Der  Künstler  sagt  in  der  »üitteratut;  unb  Ibeattr-^tttung.  Grfter^obrqatja.  1778.  Prr.'in 
Bei  flrnolb  4De*er."  8.  494  folgende* :  w©|  iß  abtr  ttc^l  }u  bt.nfrf«,  ba>  »"<  «Uttcr  (»t«  *um  ©uA« 
»friDtnbrt  jlnt)  auf  Bödjfl  elenbe«  Javier  abgtbrueft  unb  babtr  teie  mtbreften  Sthbrucft  fcblrrbaft  at* 
»erbtn  finb." 


Digitized  by  Google 


im 


131 


zimmer,  sie  steht  neben  ihm  und  hält  die  rechte  Hand  auf 

eine  aufgeschlagene  Bibel,  welche  Links  auf  dem  Tische  liegt. 

„ —  baut)  überzeuget  Ha,  bafj  <6ie  bon  wtnünfH^crn  €>acben  reben 

tonnen,  fo  faben  ©ie  bte  Güte,  mit  3bre  SReinung  übet  einige  fünfte 

aus  biefer  l)ebräiföen  Sibel  ut  fagen,  »elcbe  Sie  auf  bem  Jifa>e  in 

btefem  3immer  liegen  feben."  (Erster  Theil.  S.  45.) 

Oben  Rechte  „S.  45."  Oben  in  der  Mitte  „Leben  Joh.  Bunkeh." 
Unten  Links  „  Nö.  1."  Unten  Rechts  „  i>.  cao^mdmcM  *w: 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  6%'". 

In  den  Aetsdrucken  ist  s.  B.  der  FuMboden  weis«. 

Verfälschter  Abdraek  von  I.:  Linke:  eine  etehende  pro«««  Frau  en  face. 

216.  Er  trägt  die  ohnmächtige  fast  nackte  Miss  Melmoth  aus  der 
im  Sturme  Oberschwemmten  Cajüte  aufs  Verdeck,  auf  wel- 
chem Matrosen  beschäftigt  sind.  ,,©o  mit  id)  jie  ergriffen,  eilte 
i<$  mit  ibr  auf  ba4  Serbecf,  unb  legte  fie  faß  obne  €>inne  unb  natft 
babin.-  (t.  Tbl.  S.  93.) 

Oben  Rechte  „S.  93."  Unten  Links  „  No.  2". 
Unten  Rechte  „z>  MkMU  *«»; 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  6%"'. 

In  den  Aetf  drücken  lind  t. B.  die  oberen  und  unteren  Stichlinien  über  die  linke 
8tichUnie  hinausgeführt,  und  unten  Link«  i*t  der  Saum  der  Wellen  wein. 

Verfilschter  Abdruck  von  II.:  Oben  eine  nach  Bechti  »ehende  Büste  einet 
Manne«  mit  altdeutschem  Hute.   

217.  Er  steht  Links  in  einer  Kapelle  beim  Morgengebete  rück- 
wärts hinter  den  mit  Damen  besetzten  Bänken;  oben  auf 
dem  Chore  sind  mehrere  betende  Damen.  „Damit  1$  alle« 
was  vorging,  befto  beffer  bemerfen  fönnte,  traten  bie  Damen  auf  einige 
«Stoffen  $u  einem  ßefepult,  unb  fljora  begann  mit  gro&er  fcnba<i)t  —  m 
beten."  (1.  Tbl.  S.  262.) 

Oben  Rechte  „S.  262."  Unten  Links  „ No.  3". 
Unten  Rechts  M  Z>;  Chodotneeki  in»;  Jt:  " 

Stich-Höhe  4"  6%"',  Breite  2"  6'". 

In  den  AetidrQcken  ist  u  B.  der  Theil  der  Wand  unterhalb  der  Kirchenfenster  weise. 
Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Links:  ein  nnchBechts  stehender  grosser  Bitter. 

218.  Er  betrachtet  in  einer  Einsiedeley,  nach  Links  gewendet, 
das  Gerippe  John  Orton's,  welches  in  einer  Bettstelle  liegt. 
„Unb  bie*  ijt  ber  Dermal*  fo  muntere,  berbubltc fömelgenbe  3obn 
Orten,  welker  t>or  eierjig  Sauren  badete,  ba{j  er  ju  feinem  böbern 
ßnbjtpetf  erföajfen  wotben .  a\i  alle  feine  Segierben  ju  beliebigen 
(1.  Thl.  S.  319.) 

Oben  Rechts  48.  319."  Unten  Links  „ No.  4." 
Unten  Rechte  „  D:  Chodowiecki  *Vh>:  *fc: " 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  6%"'. 
In  den  Aetxdrucken  sind  s.B.  die  liebten  Seiten  des  BettgesteUes,  sowie  die  ober- 
sten Glasscheiben  nicht  beschattet. 

Verfilschter  Abdruck  von  I.:  Rechts:  ein  nach  Rechts  stehender  Mann. 
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219.  Er  kommt  an  der  Wohnung  seines  Freundes  Carl  Turner 
an;  Miss  Turner,  die  Fische  angelte,  sieht  ihn  erschrocken 
an;  Martha  Jacquelot,  ihre  Vetterin,  ist  hinter  ihr  in  einer 
Laube.  Links  im  Hintergründe  Gehöh  und  weidendes  Vieh. 
„(Ed  »ar  eben  Wittag,  a\4  icb  bety  ben  fttauenjimmem  anlangte,  unb 
Da  fle  mi$  ni<*)t  e$er  fa^en,  ale"  bii  jte  jty  ton  ungefd^r  ummanbten, 
fo  »aten  fle  über  meinen  «nbütf  fo  erförcxfen."  —  (2.  Thl.  S.  80.) 

Oben  Recht«  „8.  80."  Unten  Linke  „Nö.  5." 
Unten  Rechte  „x>.-  CAodo»w«>e; " 

Stich^Höhe  4"  6"\  Breite  2"  7"'. 

Inden  Aetidrncken  ist  i.  B.  die  Wand  und  der  Funboden  fMt  yanx  weiss. 
Verfälschte  Abdrücke  tod  I. : 

1)  Unten :  eine  männliche  BQite  mit  breitkrainpifem  Hute. 

2)  In  der  Mitte  der  No.  219  — '22  liegt  ein  Mann  au/  dem  8cboo.se  einer  Frau,  die  «ich  an 
seinem  Kopfe  beschäftigt.   

220.  Er  vermählt  sich  mit  Miss  Melmoth,  der  Priester  segnet 
sie  und  gibt  ihre  Hände  zusammen:  „bei  SWonn  (Rottet  »er« 
rrauete  uns  na<$  Seife  bei  t6mtfa)en  Äircbe.  ffltr  festen  und  batauf  all 
Wann  unb  frau  nun  Cffen  nieber."  (2.  Thl.  S.  186.) 

Oben  Rechte  „S.  186."  Unten  Linke  „Nö.  6." 
Unten  Rechte  „2>;  fWm«*i i/»: w 

Stich-Höhe  4"  6%'",  Breite  2"  7"'. 

In  den  Aetidrfieken  ist  z.B.  der  Fuwboden  Hechts  und  Link«  weiu. 
Verfluchte  Abdrücke: 
t)  Von  I. :  Oben :  eine  männliche  Barte  mit  Lockenpcrüeke,  Profil  nach  Link«. 
2)  Von  II. :  Unten :  eine  männlich«  Büste  mit  dreieckigem  Hute  und  Zopf. 

221.  Er  kommt  zu  Basilgrove  an;  verneigt  sich  nach  Hechts 
gegen  Miss  Henley  und  ihren  Grossvater,  der  Hechts  auf 
der  Bank  sitzt.  Links  eine  Fontaine.  ,,9U«  i$  mi$  biefen  bevben 
«Perfonen  näherte,  bot  icb  nach  einet  riefen  Serbeugung  um  Vergebung, 
bafc  icb  mich  in  ir>rc  feböne  (Sinfamfeit  eingebrungen  ^atte."  (2.  Thl. 
S.  224.) 

Oben  Recht«  „S.  224."  Unten  Links  „Nö.  7." 
Ohne  des  Künstler*»  Namen. 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  6%"'. 

In  den  Aetidrncken,  die  vor  aller  Schrift,  ist  z.B.  der  Fuaeboden  und  die  Wand 
des  Haute*  fast  ganz  weiss. 

Verfälschter  Abdruck  roa  1.:  Unten:  eine  weibliche  Büste  mit  Haube,  nach 
Rechts  sehend.   

222.  Er  entführt'  des  Nachts  des  alten  Cock's  Mündel,  Miss 
Martha  Tilston  und  Alithea  Llandsoy.  Martha  wird  nach 
Rechts  von  seinem  Bedienten  O  Finn  über  den  Fluss  ge- 
tragen; hinter  Bunkel  seine  2wei  Pferde;  vorne  Bechts 
steht  Alithea  mit  Gepäck  unter  dem  Arme.  „3$  unb  mein 
SBebientcr  »oren  auf  einet  SWinute  ba,  unb  in  wenigen  »ÄugenbUcfen 
braute  O  ginn  jie  unb  ibte  Äleiber  jtyet  übet."  (2.  Thl.  S.  366.) 

Oben  Rechts  „S.  366."  Unten  Linke  „  iVö.  9." 
Unten  Rechte  „  D:  CKod<*ci*ckij*e: " 

Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  6"  . 
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In  den  Aetxdröcken  batx.B.  der  x'usshodou  keinen  8chattcn,  sowie  alle  vitr  Per- 
sonen nur  halb  vollendet  •lud. 

VTfllsshter  Abdruck  *m  1.;  Unten  liegt  ein  Hund  nach  Link*. 

223.  Er  verbeugt  sich  gegen  Miss  Marinda  Bruce,  die  vor  ihrem 
Landhause  Hechts  auf  einer  Bank  sitzt.  „<5ie  hatte  einen  Sanb 
r»om  €d)afefaear  in  ber  $anb,  at*  id)  leife  ju  ibr  trat ,  nad)bem  id) 
nein  $ferb  mit  meinem  Sebienten  in  einet  Entfernung  ntrütfgefafftn 
harte.«  (3.  TU.  S.  167—168.) 

Oben  Rechts  „III.  Th.  S.  167."  Unten  Links  „No.  12." 
Ohne  des  Künstler»  Namen. 

Stich-Höhe  4"  6"\  Breite  2"  6%"'. 

In  den  Aetidrueken  Ist  s.  B.  fast  der  gute  Fussboden  weis*. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. :  Auf  dem  unzerschnittenen  Bogen  mit  den  Küm- 
mern 223—26.,  befindet  «Ich  in  der  Mitte  eine  kleine  Landschaft  mit  einem  Hirten,  einem 
liegenden  und  einem  weidenden  Schafe,  mit  Buschwerk. 

224.  Er  sitzt  mit  Ribble  und  Richmond  in  einem  Wirthshause 
bei  Tische,  die  Wirthin  bedient  sie.  „Sie  fa&eu  Settbe  in  einem 
3immer,  in  weldje*  id)  eingefühlt  «mibe,  unb  ein  ieb«  ton  ihnen  hatte 
ein  ©d)äfield)en  mit  $amme(brübe  oor  ftd).*'  (3.  Tbl.  8.  49.) 

Oben  Rechts  „III.  Th.  S.  49."  Unten  Links  „ No.  10." 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Ae^iirücken,  die  vor  eller  8chrift,  befindet  sieh  oben  Links  fein  radirt  „X" 
und  ist  i.  B.  das  Tischtuch  oben  und  der  Mann  hinter  dem  Tische  weis«. 

225.  Er  findet  Carola  Bennet  nach  zehnjähriger  Trennung,  Hechts 
unter  einem  Baume  sitzend,  „«her  aU  td)  —  burd)  2>et-onfhire 
ritt,  fahe  id)  jte  (ba  id)  an  einem  ÜRorgen  mein  $ferb  in  einem  93ad), 
ber  an«  einem  Ibiergarten  ftofc,  trinfen  lief)  unter  einer  arojjen  unb 
fd)6nen  Geber  mit  einem  93ud)e  in  ber  $anb.M  Sein  Bedienter  ist 
Links  zu  Pferde  hinter  ihm.  (3.  Thl.  S.  81.) 

Oben  Rechts  „III.  Th.  S.  81."  Unten  Links  „ No.  11." 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  6  ". 

Die  Aetidrucke  sind  tot  aller  Schrift  und  Luft  und  vor  den  Schatten  auf  den 
Blumen,  auf  dem  Wasser  und  auf  der  Erde ;  oben  Links  Ist  fein  radirt  „  IZ  " 

226.  Miss  Bruce  an  der  Seite  ihrer  Freundin  in  arkadischer 
Schäfer-Kleidung.  „«Witten  auf  biefet  reifcenben  8anbfd)aft  jeigt  jid) 
ba«  ©rafemal  einer  ©cbönen ,  bie  in  ihrem  ftriihlinge  ©erwclfte.  3hr 
©üb  liegt  auf  bem  ©rabe  nad)  Spanier  ber  Gilten,  unb  barüber  flehet 
biefe  3nfd)rift :  AUCH  ICH  WAR  EINST  EINE  EINWOH- 
NERIN IN  ARCADIA."  —  Mt  iüngfte  ber  ©djaferinnen  reifet 
jid;  einen  ©lumenfranj  au«  ben  paaren ,  unb  geiget  —  auf  bie  furge 
3nf(hrift."  (3.  Tbl.  S.  187.) 

Oben  Rechts  „III.  Th.  S.  188."  Unten  Links  „No.  13." 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  A  ets drücke  n ,  die  ror  aller  Schrift,  ist  s.B.  die  lichte  8e4te  de«  8arkophags 
weiss,  ebenso  der  Baum  darunter,  swischen  dem  Postamente  und  dem  Sarkophag,  auch 
fehlen  auf  dem  Fusshoden  Link«  und  In  der  Milte  die  waagerechten  und  Rechts  unten  die 
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227.  Er  sitzt  Rechts  neben  der  schönen  Miss  Spence  in  Unter- 
haltung; sechs  Irländische  Edelleute,  ehemalige  Schulcolle- 
gen  aus  Dublin,  worunter  der  kleine  einäugige  Mackins 
treten  zur  Thüre  herein.  Jtti  fte  beto  intern  (5 in  tritt«  in  ben  großen 
Saal  mi$  jur  Seite  einer  Schönen  in  einer  tiefen  Unterrebung  erblicfen, 
fagte  einer  »on  tynen:  o  Gimmel,  ba  ijt  er,  etc.-  (2.  Tbl.  S.  304.) 

Oben  Rechte  „  II.  Th.  S.  304."  Unten  Link*  „  Nö.  8." 
Unten  Rechts  „!>.•  CWowW  in:  4 Je: u 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2"  7"'. 
In  den  Aetidraeken  ist  s.B.  der  gsnie  Fussboden  weiss. 

Verfälschte  Abdrucke  tob  I.:  Auf  dem  unzcnx-hnittenen  Bogrn  No.  227 — 30. 
befindet  sich  aber  No.  227 :  ein  Hirschgeweih  mit  der  Inschrift :  „Ordre  <*•  Ja  grandt  Con~ 
ftirie  ie*  Cocut."  und  Äechts  neben  No.  229 :  eine  stehende  nackte  minnliche  Figur. 

228.  Durour,  auf  der  Jagd  ohnmächtig  geworden,  wird  in  das 
Haus  seiner  ehemaligen  Geliebten  Miss  Dellon  gebracht  und 
ruht  in  der  Mitte  in  einem  Sessel  von  männlicher  und  weib- 
licher Bedienung  umgeben;  seine  Flinte  liegt  Links  auf  der 
Erde;  „man  gab  fid>  ade  mögli^e  3JWtye  nm  meine  Söiebcr^erjteflunä  * 
(3.  Thl.  S.  307.) 

Oben  Rechte  „III.  Th.  S.  307."  Unten  Links  „ No.  14." 
Unten  Rechts  „  JD:  CKodovUcki  inv:  #■/«" 

Stich-Höhe  4"  4%'",  Breite  2"  7%"'. 

In  den  Aetidröcken  ist  i.  B.  der  Fassboden  in  der  Mitte  and  die  gepolsterte 
Stahlh-liQe  weis».   

229.  Miss  West's  Entführung  nach  Bassora  bei  Aufführung  eines 
französischen  Schäferspiels  von  Moliere  in  einem  Wäldchen ; 
ein  Mann  hat  sie  bei  der  Hand,  ein  zweiter  verkleideter 
Mann  umfasst  sie,  im  Hintergrunde  mehrere  Geistliche  mit 
ihren  Frauen,  und  in  der  Mitte  die  Statue  des  Pan,  aber 
welcher  ein  Rosenkranz,  darin  eine  Flöte  u.  8.  w.  aufge- 
hangen ist.  „ —  er)e  ia)  noa)  —  geenbiget  t)atte ,  erfä)ienen  erjt 
einige  ato  ^rauennmmer  berfleibete  nnb  barauf  völlig  bewafnete ,  nnb 
gleidfr  3ägern  grün  gefteibete  Sftannäperfonen.  Sie  beuteten  ber  ©e[ett* 
f<f)aft  nnter  SBebrofyung  be$  Sobe*  an,  ni<$t  ni  rühren,  unb  ^ttrauf 
fü^reten  jn>een  berfelren  mid)  tocg,  fo  »ie  i$  in  meiner  9fynu>l)entiacf)t 
war."  (4.  Thl.  S.  87.) 

Oben  Rechte  „ IV.  Th."  Unten  Links  „No,  15." 
Unten  Rechte  „D;  ChodnoUcki  <*c  4  ft:u 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6%"'. 

In  den  Aetidraeken  fehlen  s. B.  »uf  dem  Erdboden  die  waagerechten  and  unten 
Rechts  die  diagonalen  Striche.  

230.  Miss  West  im  Zimmer  des  Comus,  willigt  in  den  Ehever- 
gleich ,  welchem  die  Links  hinter  ihr  stehenden  Damen  mit 
beiwohnen.  Rechts  führt  Comus  die  Geistlichen,  Dr.  Bullock 
und  Dr.  Bull  in  die  erleuchtete  Stube.  „So  batb  nur  unfer 
$erglei<$  ju  Stanbe  gebraut  war,  traten  bie  bettben  Stoctoren  ber 
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©otte^elaBrbeit  in  &««  fdtfne  3tmmfr,  worin  fch  temten,  in  ibren 
geiftlichen  Weibern,  unb  betjrüffeten  nti<b  mit  fteimMi«*«  <5ntßbaftia< 
feit."  (4.  Thl.  S.  98.) 

Oben  Recht«  „IV.  Th."  Unten  Link«  fljVo.  16." 
Unten  Recht«  „D:  ca^im««*»  ine*  4 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  7'". 

In  den  Aetidrüeken  ist  x.  B.  die  Mitte  de«  Fussbodens  wein ;  die  Vorhin«-  haben 
*ndt  ,*ndkr*cht*n  Bchatten  uad  die  Strahlen  am  den  Kronleuchter  sind  noch  nicht  roll- 


231. 

12  Blätter  moralischen  und  satyrischen  Inhalts. 

8tich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10  ". 
Platten-Breite  14"  6'",  Höhe  8". 
Im  Lauenburger  genealogischen  Kalender  auf  das  Jahr  1779. 

Die  Wiederholungen  die»er  Darstellungen  «.  No.  269,  und  mit  französischer 
Unterschrift  «.  No.  259. 

Der  Titel  und  da«  Portrait  hieriu  «.  No.  253,  und  >."o.  270.,  und  in  fran- 
zöaischer  Sprache  «.  No.  260.  Die  Blatter  mit  Kopfputz  und  Kleidungen  «. 

No.  254,  55. 

Oben  L.  1  U.  S.  Sie  Kommen ,  weil  der  Almanach 

der  Dinge,  Freund,  und  machen  Cour."*) 

Unten  in  der  Mitte  „2>.  Chodowücki.  ük>.  £  Sc.« 
-     *   2    -     Sey  arm,  feynochfo  niedrig  hier; 


oey  arm ,  jey  noch  Jo  niedrig  hier , 
Auch  unier  Thränen  Augenweide. 


»     •   3    •     Da  ftehn  Jle  prangend  bey  ei 
Kennt  er  die  Titel  allzumal. 

-     »   4    *     Zwölf  Bücher,  tief  in  Staub  verfchanzt, 
Ach,  Muß,  laß  den  Vorhang  ßhießen! 

•  »   5    •     Stürmend  bricht  der  laute  Troß. 

Und  ihr  Bellen  macht  dir  Ehre. 
»     »   6    "  der  Herr. 

Sießndfo  reizend!  ach,  Jle  find 

Daß  ein  so  fchönes  kind  auch  eine  Seele  hat. 

•  »   7    »     Fühlen  kannft  du,  Freund,  und  geben; 

Großes  herz  ich  fegne  dich  ! 

n     m   8     *  Belauf  che  fie ,  die  dorten  gehn 
~  Philander,  seinen  Gott. 

•  *   9    *     Schleichend  folgt  die  Traurigkeit 

Sonß  ergreift  du  beide. 

»     *  10    •     Die  Kinder  de»  Kümmere  durchziehen, 

Gefchühe  nicht  folches  vor  Geld! 

»     *  II     -     Nennt ,  Mifogynen  allzumal, 
Ein  kluges ,  treues  Eheweib. 

«     »12    »     Schnell  und  ungleich  ist  die  Fahrt, 
Gottfey  Dank!  herunter  fteigt! 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12. 3. 10. 5.8.17. 6.9.4. 11.2. 

113)  Diese  Vers«  sind  vier  -  bis  «iebenzeüig,  jedoch  ist  hier  nur  die  erste  und  leiste  Zefle 
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DieAetidrOcke  sind  *.  B.  tot  dar  Luft  und  die  FussbOden  lind  weiw. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Untertchrift. 

Ter  f»  lsch  terAbdruek:  Zwischen  No.  7.  u.  8. :  ein  tarnender  Mann. 

232  —  239. 

8  Blätter  zu  Bürgels  Gedichten.  Erste  Ausgabe. 

No.  232  - 35  u.  236  —39  auf  einer  je  10"  11 "'  hohen  und  6"  8"'  breiten  Platte. 
I.  Vor  Angaben  der  Pagina' s  oben  Recht»  mit  Auenahm«  von  No.  232.,  wozu 

keine  Pagina  gestochen. 
II.  Mit  diesen  Angaben. 

Titel:  „Qefctyte  »en  ©ettfrieb  8»g«ft  »ärger.  Kit  S  tfupfcrn 
»on  Gbobcwic<fi.tu)  (Böttingen  gebrucft  unb  in  Äommiffion  bei  3otyann  <£$ri* 
jtian  £ieteri<$.  1778."  (328  S.)  kl.  8. 

  (2.  3ui*gok.)  2  Steile,  ßbenbaftlbft  t789.   Mit  2  gestochenen 

Titelblättern  „/.  H.  Meil  del.",  Portrait  von  Bürger  und  2  Blät- 
tern ,,7.  H.  Meil  del"  zu  „bet  »Übe  Saget"  und  „be«  $f«ro«  lobtet 
wm  Jaubenyain,"  Vignetten  von  Schellenberg  und  den  von  Riepen- 
hausen nachgestoenenen  8  Kupfern  der  ersten  Ausgabe  mit  der 
Unterschrift  ,,/>.  Chodowiechi  del." 

232.  Zu  „SDet  SWtnnefinger."  Auf  einem  Markte  sitzt  ein  Bänkel- 
sänger am  Fussgestelle  einer  Ritterstatue,  auf  einer  Harfe 
spielend  und  ist  von  aufmerksam  zuhörenden  Personen  vieler 
Stände  und  jedes  Alters  umgeben. 

In  der  2.  Ausgabe  hat  das  Gedicht  die  Ueberschrift:  •$ttgiefcr*fat<tter*, 
in  den  folgenden  Ausgaben:  »£ub*  unb  fc«b  *tx  ©djenen." 
Unten  Rechts  M  Di  ChodcwieeM  4*4 

Stich-Höhe  4"  2%"',  Breite  2"  5'". 

Di«  Aetx drucke  sind  z.B.  vor  der  Luit  und  die  Häuser  im  Hintergrunde  sind  tiur 
fein  gerissen. 

Die  Copie  ron  Odenhausen,  zur  2.  Ausgabe  benutit,  trigt  oben  Beehto  „IT™  10." 

233.  Zu  „$)a$  Sieb  »om  brauen  ÜRanne."  Der  Bauersmann,  in- 
dem er  auf  die  Links  stehende  durch  Ueberschwemmung 
verarmte  Familie  zeigt,  schlägt  die  Börse  aus,  welche  Rechts 
der  Graf  von  seinem  Pferde  ihm  herabreicht : 

»Wein  Seben  tft  für  @olb  ni$t  feil, 
»arm  bin  i$  g»ar,  boc$  eff*  fatt." 
Oben  Rechts  „p:  230.*«  Unten  Rechts  „  D.  Ckodowiecki  d*4  */c." 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  4%"'. 

^  Die  A  et  z  drücke  w^d  i.  B.  vor  der  Luft  und  vor  den  waagerechten  Strichen  auf  dein 

114)  Der  Künstler  sagt  über  die  Abdrücke  in  der  M  8 1 ttera  tut»  «nb  Z\ t  a ttt *3* i t «««. 
(Srfler  3abroang.  1778.  ttctlin  bei  8rno!b  SBew."  S.  494 :  ,$ie  iBtdtter  ju  $üraerf  ©ttidjttn  ob« 
mob(  auf  etwa*  bt  jftrm  {kpitr,  a(4  bte  jum  Stanfcl,  finb  fo  aba.«brudt,  bai  icq  mtöj  a Urntal  febäme, 
»rnn  ein  örrmplat  biefer  (Stbidbtf  mir  in  bte  <§dnbe  fallt:  berfrnige  bre  fle  abaebrutft  bat,  mut  gar 
nidjt  mit  abbruefen  mnjugrbcn  »ifftn,  unb  brtyti««,  tic  gebier  be«  '.Uapitr«  unb  t*4  abbnid«  a,eb,n  utu 
qlürf(i4?crn?rife  bei»  Stuten,  bte  baten  feine  (Sinfidjt  baben,  auf  meint  iRt rbnuna." 

Nach  einem  Briefe  vom  3.  Decbr.  1778  vom  Verleger  Dieterich  erhielt  der  Künstler  Thlr.  240 
für  diese  8  D  litter,  welche  er  nach  einem  Briefs  vom  20.  Novbr.  1777  ebenfalls  von  Di  et  er  ich 
„nadj  ben  Ötbanden  bet     ©ürgtrr"  anforügte. 
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234.  Zur  „genote." 

*9tafdj  auf  «in  eifern  ©Ütrrtbor 
<9ing  6  mit  »er^änfltem  BügeU 
9Rit  ftbtoanfer  Öetr  ein  e^lag  bawr 
3erfprengte  €><blc$  unb  Stiegel.* 

Ueber  den  Dargestellten  fliegen  Eulen  und  tanzen  Geister 
in  einem  Reihen. 

Oben  Rechts  „p:  81."  Unten  Rechts  „D.  Chodowitek*  <U£. 
Stich-Höhe  4"  2%"',  Breite  2"4%". 

In  den  Aetid  rücken  ist  i.  B.  der  Mittelgrund  g&nt  und  derFuMbodeu  fiut  gani  weis». 
Die  Cople  too  BiepenhavMn  tur  2.  Ausi<a!;c-  trägt  oben  Hechts  „  JVÜ?  4." 

235.  Zu  „Der  Stüter  ©toutoef  unb  bie  ^ttgerin/' 

„gein'e"  giebeben,  febau  mit  in«  ©efutjt!  — 
Äennfl  bu  brn  Grübet  ©tautoef  nic^t? 
Dein  Siebfler,  a<fc  !  —  bin  i<b.* 

Der  Bruder  Graurock  tritt  Rechts  aus  der  Thür  seines 
Klosters  und  erkennt  seine  frühere  Geliebte  in  Pilger- 
kleidung. 

Oben  Rechts  „/>••  277."  Unten  Rechts  „/):  CMowimki  d*j  * /«  » 

Stich-Höhe  4"  2%"',  Breite  2"  5"'. 
In  den  AetidrOcken  itt  s.B.  der  Erdboden  wein. 
Die  Copie  TOD  Riepcnhomen  sur  2.  Aue  gäbe  trifft  oben  BechU  „Jt*™  3." 

236.  Zu  „Hie  Gntfübtung,  ober  {Rittet  Äatl  bon  gicbeitbocj} 
unb  giäuletn  ©ertiube  bon  4*>e<bbut<j." 

*©ie  9Dettet  feblng  bee"  Siebten  e<$wert 
Dm  Ungeffblifpten  nieber. 
©ertruben«  $elb  blieb  unx>erfe$rt, 
Unb  $(umb  erftanb  niefct  tmebrr.  — 
Wnn  toe$,  0  toeb !  Erbarm'  tt  @ctt ! 
Äam  fütebtertidj,  ©alolw  unb  Xrott, 
$1«  Stax\  faum  aiiGgeflritten, 
SD«  9ta<btrab  angeritten.  —  * 
Oben  Rechts  „p.  304."  Unten  Rechts  „i>  CA©***«*-  ine:  4 fc" 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  4"'. 

Die  Copie  ron  Riepenhauten  cur  2.  Au*f*be  trtgt  oben  BechU  „  NZ2.  6." 


237.  Zu  «Die  ©etbet  »on  SeitUberg."  Kaiser  Konrad  steht 
Rechts  vor  seinem  Zelte. 

„(Sa  öffnet  ftcb  boe*  nädjfle  %f)ct, 
Unb  jebe«  2ßefb<ben  jic^et, 
SKit  ifjrem  SWänruben  fetter  im  ©atf, 
60  waljr  i<b  Übe !  4)udfepa<f.*  — 
Oben  Rechts  „p.  159."  Unten  Rechts  „i>:  CM^mc:  * /«« 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  4"'. 

Die  Copie  von  5wp«*A*u*«»  tur  2.  Aiugmbe  trtgt  oben  BecbU  „  2TZ2  6." 


238.  Zum  „€>$ft>anenlieb."  In  der  3.  Ausgabe  1796  und  später 
unter  der  Aufschrift:  „$>et  ftebeslranfe." 

Unter  einer  Rosenlaube  liegt  ein  arkadischer  Schäfer  Rechts 
su  den  Füssen  seiner  Geliebten,  die  ihn  umarmt. 

Chodowiecki.  18 
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»Q'rnm  !ajj  mtcb,  vor  ben  ffi^m 
Der  ungffHIÜ«  2uft, 
3nrf4>melj<n  unb  vtx$t1)tr\, 
©ergel>n  an  keiner  SBtMjtl* 

Oben  RechU  „j>.  241."  Unten  Rechts  „  D  Chodo«<i*cki      4 /  " 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  4"'. 

Die  Copi«  Ton  EiepenhauMn  rar  2.  Ausgabe  trügt  ob«  BechU  „  ir*I£ 

239.  Zudem  M$ulbia,una,«lieb.  3m  a»drg  ITTO."11») 

Ein  Bauer  hat  sich  auf  die  halb  geöffnete  Thüre  seines 
Rechts  stehenden  Hauses  gelehnt  und  umarmt  und  küsst 
seine  Frau.  Vor  der  Thüre  Links  auf  dem  Hofe  steht 
ein  Huhn  mit  Küchlein,  Rechts  spielen  zwei  Kaninchen, 
Links  ein  Taubenschlag  auf  welcnem  sich  zwei  Tauben 
schnäbeln,  u.  s.  w. 

Oben  RechU  ,,/>.  2».'  *  Unten  Rechts  „  D:  Chodordecki  in*: 
Stich-Höhe  4"  1%'",  Breite  2"  4"'. 

Die  AetidrOeke  sind  t.  B.  Tor  der  Lall  and  den  senkrechten  Strichen  auf  der  Wand 
sowie  den  diagonalen  auf  dem  Dache  dei  Hause«  Rechts. 

Die  Copie  von  Riepen  Kausen  tur  2.  Ausgabe  tragt  oben  Hechts 

•240. 

Titelkupfer  zu  Mackenzie's  Mann  von  Gefühl.116) 

Stich-Höhe  4"  1%"',  Breite  2"  4%"'. 

Titel:  „$er  Wann  »on  ©eföbl.  (93on  ^einrieb  SRactenjie.)  Stach 
ber  dritten  Sonbonet  ftuäaabe  von  neuem  übetfejjt.  (93on  993.  dbtjrf.  ©ig. 
ÜJtyliu«.)  ©ettin  1778,  bei  ßfaiiftian  griebriä)  Himburg in  8°. 

Harley  im  Tollhause  ( Bedlam)  in  London ;  eine  junge  Dame 
hat  ihn  an  der  Hand  gefasst,  der  Wärter  und  mehrere  Damen 
stehen  in  einer  Stube  um  sie  herum.  „Stößen  ©te  ©td).  meine  junge 
2)ame,  fagt  £arleto,  3bt  »itty  iji  im  Gimmel.  3  et?  SSitflid),  fegte  jtc? 
©ollten  tott  un4  ba  «riebet  finben?  unb  toitb  biefet  fütdjterlicbe  SKenfcb,  —  fte 
geigte  auf  ben  Oluffeber  —  nicht  ba  fein?"  (S.  56.) 

Unten  Rechts  „2>.*  c*  odovfiecki  ine  <f  ft" 

Die  AetidrOeke  sind  vor  der  Pagina  oben  Hechts,  und  ist  x.  B.  der  Passboden  fast 

I.  Von  der  unzerschnittenen  7"  10"'  breiten  und  6"  !%"'  hohen  Platte  mit 

No.  241 .  Oben  Hechts  radirt  „56  S 
II.  Von  der  zerschnittenen  6"  1"'  hohen  und  3"  10%"'  breiten,  und  unretou- 
chirten  Platte,  mit  deneelben  Bezeichnungen  oben  Recht». 


115)  Die  Angube  von  Jacoby,  dass  dieses  Blatt  in  dem  Gedichts  „$ef  CS  Ii  ei  t"  gebort,  be- 
ruht auf  einem  Irrthume. 

116)  In  der  „gitteratar«  uib  £Qcatet*3cttitng.  1.  3ab>g.  ©erfin  1778.*  sagt  der  Be- 
eensent  8. 555 :  .  «Da«  Jitflfupftr  bat  <5bo».  mit  folditr  ftüUe  feiner  Äroft  verfertigt,  er  bat  ftcf>  babrt? 
fo  reeiua.  iraotb  eine  »yerfünbia,ung  flegen  eine  ber  Äeatln  feiner  Ännft  ju  ©djoiben  fommtn  (äffen, 
baf  t»ir  gar  mdjt  begreifen  fönnen,  ttie  nfnlidj  ber  ^ameurger  (Jrrrefijcnbent  birfe4  «Blatt  fc  birtator* 
mäfcta,  bat  verwerfen,  unb  btffcn  auf  }retn  fo  tnädmg  trfrfenbtn  Qftft  ni*t  fübten  rennen.  2)ie  ton 
$errn  (Sbotetoiedb  oerlauflie  ©elebreng.  tf»  bifftr  Siecrnfent  fei«  jrfct  noa>  fdjulbig  fleWieten." 
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III.  Oben  Recht»  „57.5" 

Spätere  Abdrücke  sind  matt. 

IV.  Von  der  retouehirten  Flotte.  Man  sieht  z.  B.  am  der  hintern  Wand  eine 
diagonale  Strichlage,  welche  von  Oben  Hechts  nach  Links  her  abfuhrt.  Oben 
Recht»  „57  S"  Unten  Recht»  in  verkehrter  Schrift  „Renovatum  1793." 

a)  Mit  Einfällen:  Oben  ein  nach  Links  tanzender  Harlekin ,  und 
Unten  eine  in  einer  Landschaft  nach  Links  sitzende  Dame, 

b)  Ohne  die  Einfälle. 

V.  Von  der  aufgeätzten  Platte,  oben  Recht»  in  gestochener  Schriß 
„S.  57.**  Da»  Wort  „Renovatum  und  1793"  ist  verschwunden. 
Diese  Abdrucksgattung  befindet  sich  in  der  ,$naftfn  Ättflage"  desselben 
Werkes.  ,9tad)  b«  legten  goabonet  &u«gabe  übetfefct.  3Rit  5  Anpfrat.  Jöetlm  in  Ux 
^imbttrgfdjm  »udi^aiiblune»  1803.«  (224  S.)  in  8*. 

VerfkUchte  Abdrucke: 

1)  Von  I.:  1)  Auf  der  Wand  ist  in  der  Mitte  ein  Muster  eingedruckt,  und  bat  die  junge  Dame, 

welche  Harley'g  Hand  ergreift,  eine  nach  JUchta  geschwungene  grosse  Feder  auf 
dem  Kopfe. 

2)  Auf  der  Wand  in  der  Mitte  befindet  sich  ein  Kopf,  Profil  nach  Links,  und  aber  der 
■weiten  Dame  nach  Rechts  gewendet  in  Umrissen :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Federhut. 

2)  Von  II. :  1)  In  der  Mitte  des  untern  Bandes  die  Figur  eines  Triton,  der  auf  einer  Muschel  blaeU 

2)  Wie  vorstehende  1)  und  oben  Becht*  ein  sehr  leicht  radirter  mannlieher  Kopf  mit 
»piücm  Hut,  nach  Links  sehend. 

Copie: 

Ohne  Angabe  der  Pagina  oben  Rechts,  und  unten  links  „  D.  Chodowiecki  im:  *  «W;",  Hechts 

241. 

Titel-Vignette  zu  Hahn's  Robert  von  Hohenecken. 

Mit  dem  Titelkupfer  von  No.  240.  auf  einer  7"  10"'  breiten  und  6"  1%"' 
hohen  Platte. 

Titel:  „Robert  t>on#ol;ene<fcn.  @in  Xrauerftriel  ton  ßubroig  ^ßbiltpp 
£abn.  Scifyig  in  bet  2öei&(jatibfd)en  93ud)tyanblung.  1778."  in  8°. 

Vor  dem  Rechts  mit  einer  Dame  in  einer  Landschaft  stehenden 
geharnischten  Ritter  welcher  eine  Partisane  in  der  Hand  hält; 
kniet  Links  ein  Knappe,  neben  welchem  ein  Mann  mit  einem  Beile 
auf  der  Schulter  steht. 

Unten  Links  „  36  S."  Unten  Rechts  „  D:  chodowUcki  iw>: 

Die  Aetidrftcke  sind  s. B.  vorder  Luft  und  vor  der  waagerechten  8trichlage  auf  dem 
Fussboden  und  dem  Gesträuch. 

Abdrücke  der  zerschnittenen  Platte  und  das  Buch  selbst  sind  mir  nicht  zu 
Gesicht  gekommen. 

242.  243. 

Zwei  Vignetten  zu  Niemeyer's  Gedichten. 

Titel:  „Siiguft  Hermann  •WiemepetS  ©ebidjte.  ÜJtic  Vignetten 
von  $tim  G^obowiedfi  unb  ©etyfet.  fietyjifl,  in  tcr  ©etyflanfrfdjen  JBudjbanb* 
lutift,  1778."  (250  S.)  kl.  4°. 
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242.  Zu:  „Sbitja  unb  ibt«  Scjnt."  m) 

Selima,  eine  junge  Israelitin,  wirft  sich  im  Tempel  zu  Je- 
rusalem  tot  Epiphanes,  König  von  Syrien,  nieder,  der  vor 
einem  Opferaltare  steht;  Thirza  fleht  um  Schonung  ihres 
jüngsten  Kindes,  deren  sieben  er  in  ihrer  Gegenwart  tödten 
Hess.  Dahinter  die  sitzende  Statue  des  Jupiter  Olympius. 
Links  spricht  Thirza  mit  Jedidia;  auf  der  Erde  die  sechs 
gemordeten  Kinder118)  der  enteren.  (In  MeiTs  Manier.) 

»$iet  »ill  (dj  Hegen,  jammern,  flehen 
ba  mein  griffe«  ftlefyn  gewaBrfr. 
Srljdt  in  beinern  ®rimme 
©rljdr  ber  SWenfd^eit  Stimme, 
©mit  bu  ber  Siebe  fclebn  mujt  bfttfl.*  (S.  143.) 
Oben  Rechts  „  S.  143."  Unten  RecbU  „D:  CkodswiseU  tm:  */r:" 
Stich-Breite  3*  \"\  Höhe  2"  3%'". 
1.  Vor  der  Pagina  oben  Rechts. 
II.  Mit  dieser  Pagina. 

Dieae  zweiten  Abdrücke  befinden  »ich  in  dem  Buche  auf  S.  117. 


243 .  Zu :  „  fi  a  j  a  r  u  #,  ober  bie  ft^cr  ber  HuferßebunV 

Lazarus  tritt  Rechts  vor  dem  Eingänge  einer  Felshöhle 
aus  dem  Grabe ;  Maria  und  Martha ,  Nathanael  und  Simon 
stehen  erstaunt  daneben ,  Links  nach  hinten  der  Chor  der 
Juden.119)  ^om«. 

©iüfommftt  meine  SBrifoer,  meine  €djwefiftn  I 
5Dte  füll  idj  trten  öcn  be«  &>btener»e<fer«  greife, 
3^m,  {6m  ben  erjten  3nBel  meiner  Siw>en!"  (S.  108.) 
Oben  Recht«  „5.  108.«'  Unten  Recht«  „äcwoi««*" 
Stich-Breite  3"  %"',  Höhe  2"  3%"'. 
I.  Vor  der  Pagina  oben  Rechts. 
II.  Mi  t  dieser  Pagina. 

Diese  zweiten  Abdrücke  befinden  «ich  in  dem  Buche  auf  S.  83. 

Ein«  Cepia 

tod  der  Geyenseite,  ohne  Angabe  de«  Steche»,  Stich-Breit«  3",  Hona1*'l,V*,  >**  •** 
8.  317  vom  „EhaiM  la  Phyßognomonie  par  J.  6.  Lovater.  Second*  PartU.  h  U  Hayt 
PA*  1783."  in  4».  abgedruckt.  ^ 

244.  245. 

Titelkupfer  und  Titelvignette  zu  Stilling's 

J  ünglingsjahre. 

Die  übrigen  Blatter  su  Jung-Stilling  «.  No.  201,  2,  262,  63. 
Titel;  „$enrid)  6tiUin$3  Sün^Ungi^abtc.  Qxnt  »abr^oftt  ©efcbicbte. 
Sellin  unb  Seityig,  ben  ©eorge  3acob  Werfet.  1778."  (220  S.)  in  84. 

117)  Chodowiecki  bat  den  Plan  des  Dichten  geködert,  indem  er  die  Getödteten  eben/all.  oach 
erblicken  llatt,  was  im  Gedichte  Dicht  erwähnt  ist. 

118)  Der  Künstler  beschreibt  das  Blatt  selbst  wie  nachfolgend:  ,,  Jbirja  ifk  Vit  <&ef<f)i(fete  ber 
„(Wärter  ber  7  ©tfbnt  sie  Hnticdju«  jrotHarn  jbiU  ©d)tnfincflf ifdj  ju  fffen,  bie  fwtrttrr  toarb  jultfct  aud) 
„bingftidjtrt.  ©i^t  Marcos  VII.  öud).  giiemrtjtr  bot  beut  Qiutn  nort>  eine  ttebfU  biujugtkidjtct.« 

119)  „gttemc^cr  bat  Cbrtfham  ntdjt  mit  in  bl«  3«fammtiif<bung  $abtn  »ollen." 

Hand««-hriftlich  rora  Künstler. 
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244.  Titel'Kupfer:  Stilling,  welcher  sich  um  seinen  Hals 
einen  papiernen  Kragen  gemacht  hat,  steht  Links  auf  einem 
hölzernen  Stuhle  und  indem  er  den  Prediger  spielt,  erzählt 
er  seinen  Schulkameraden  die  alten  Rittergeschichten.  In 
dieser  Beschäftigung  trifft  ihn  der  eben  Rechts  zur  Tbüre 
eintretende  Pastor  Stollbein. 
Unten  Links  „ChodovUcki  im,;  f/a" 

Stich-Höhe  4"  2%"',  Breite  2"  3%"'. 

la  den  A  e  1 1 dr Qc  ken  tot  s.  B.  der  Fuseboden  wein. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte :  ein  llönchakopf  mit  Toneur,  Profil 


245.  Titel -Vignette:  Stilling  sitzt  an  einem  Kachelofen  auf 
der  Ofenbank  bei  seiner  Grossmutter,  welche  Rechts  auf 
einem  Stuhle  sitzt,  und  ihn  mit  Vorwürfen,  wegen  seiner 
leichtsinnigen  Handlungen,  überhäuft. 

Unten  Link«  „  D.  Chodowücki/  " 

Platten-Höhe  2"  4'",  Breite  2"  2"'. 

Die  mr  „9leurn  JDriqinat*9u6gab?.  9afcl  vnb  Scttaig  1606.  bei  £ciim<$ 
Stuguft  Hertmann.*  (192  S.)  benutzten  Abdrücke  dieser  beiden  Blätter 
sind  Ton  den  ausgedruckten  Platten. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechte:  eine  kleine  eitsende  Katze. 

•246  —  251. 

1 — 6.  Blatt  zu  Hippel^  Lebensläufe.  Erster  Theii. 

No.  246,  247.  auf  einer  7"  8Va'"  breiten  und  6"  9"'  hohen  Platte. 
No.  248-51.  auf  einer  11"  10"'  hohen  und  7"  8"'  breiten  Platte. 
Die  übrigen  Blätter  8.  No.  289,  90,  98—303,  407-15. 
Titel:  „öeben«läufe  nad)  Hufjleigenber  ßinie  nefcjl  ©erlagen  %  23,  (£, 
(pon  Jtbeob.  ®otrfc.  oon  Hippel)  2Rcine$  fiebentlauf*  (Et jlet  2;  jieil.  Berlin, 
frety  Gbriftian  griebricb         1778."  (526  S.)  in  8g.  m) 

246.  Alexander,  der  Lebensläufer,  eben  aus  dem  Bette  gestiegen 
um  ein  Stückchen  Wurst  zu  essen,  und  noch  im  Hemde, 
steht  vor  dem  Doctor  Saft,  der  ihn  an  den  Puls  fühlt.  Links 
die  Mutter,  in  der  Mitte  der  Pastor  sein  Vater,  hinter  dem 
Tische  Rechts  der  Candidat.  „$>er  ebtltd)e  6oft  fdjdmtc  jtd)  bem 
„$ul<  bie£anb  ju  geben.  9lad)  einigem  ©ebenrfen,  nabin  er  [ein  aangcä 
,,$o<ftoranfefaen  ui  $ülfe  füblte  toirfiid)  6d)anbe  halber  nad)  bem  $uto, 
„inbeffen  (bat  tx'i  berjloblen  unb  fo  ungefebt  afo  ein  {wcyWobtgeboijmer 
„#en^  toenn  et  eine«  e^ilid)en  ©urger«  lobtet  gebeitatbet,  feinem 
„£enn  6d)wieget»atet  bie  #anb  giebt."  (S.  159.) 

Oben  Rechts  „p:  159".  Unten  Link«  im  Stiche  selbst 
Stich-Höhe  4"ö%"',  Breite  2"  4%"'. 

Die  Aeti drücke  nur  mit  de«  Konetlere  Num  sind  i.  B.  Tor  der  waa.gr  rechUc 
8triehla.gr  auf  dem  r'ueeboden. 

120)  Eine  ausführliche  Erklärung  der  Kupfer  nun  1.  u.2.Theile  findet  nua  in  der„tt  t  tcrattt  r* 
unb  t6fat«rs3«t»unfl.  2. 3a$rg.  «erlitt  177»."  8.  252  u.  554. 
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Retouchirte  Abdrücke  befinden  sich  in  Jli).  9.  o.  <§iW>eT«  fimmt- 
ltdjf  ©etff.  Q«P«  »anb.  «ebenitäufe.  ©vfUr.  X^cil.  «etlin,  bei  (8.  »ehnre. 
1827.*  auf  dem  Titelbogen  eingedruckt,  mit  der  geänderten  Seiteuzahl 
oben  Rechts  „S.  III."  Die  Vignette  No.247.  unten  Links  „Ä.315." 

247.  Titel-Vignette:  Da8  kleine  Fräulein  vonW.  lässt  einen 
Vogel  fliegen,  welchen  sie  dem  Links  stehenden  Knaben 
bezahlt;  zwischen  beyden  ist  ihre  Begleiterin.  Zu  der  Stelle 
l.Thl.  S.  452.  : 

„Äleine.  3d)  flab  km  jungen  ba«©elb,  unb  ben  Sögel  gabidj  bem 
„lieben  ©ort  »lebet.  würbe  gleid)  fo  Aar,  —  id)  bilbete  mir  ein  — 
„bafc  i<b  ben  lieben  ©Ott  fafae." 

Unten  Links  „JK452".  Unten  Rechts  „  Zh  ChodowiteM w 

In  den  A-etsdrueken  fehlt  i.fi.  die  Luft. 

Später  retouehirt  benutst  s.  No.  2 16. 
Verfilschte  Abdrucke: 

1)  Unten :  ein  kleiner  minnlicher  Kopf  nach  Link*  sehend. 

2)  »      steht  nach  Links  seheud  eine  betende  alte  Frau  mit  gefalteten  IHnden. 

248.  Sein  Vater  überrascht  ihn  mit  Minchen  im  Wäldchen : 

„$a  fhmben  mir  unb  fafaen  un«  an.  Sang  bielt  id)  meinem  $rm  wie 
um  U)ren  £al*.  Sie  gog  ft(t)  au*  ber  ©(blinge  ;  allein  id?  $ielt  meinen 
$rm  nod)  immer  in  ber  £öf;e  al4  ob  er  tyren  $al«  l>ätte  — .  3jl  bei 
£err  33ater  nicht  bier?  »enbete  et  jty  $u  SWincben  unb  pc  „SRein  er  ifl 
aud)  nid)t  bier  aooefen."  S.  215. 

Unterschrift    Nein  er  iß  auch  nicht  hier  yewefen  —  " 
Oben  Rechts  „p:  215".  Unten  Rechts  „2>;  Ckodowiecki  ü~:  f/e" 
Stich-Höhe  4"  Breite  2"  4"'. 

Matte  Abdrücke  der  No.  248  —  51.  befinden  sich  in  „$fc.  ®.  ». 
${ppfl'«  fSmmtlidje  Sßfrfe.  (Srfler  ©anb.  8rbm<(ftnfe.  (Srffcr  lEftett.  Serlin, 
bti  ®.  Weimer.  1828."  und  tragen  diese  vier  Nummern  die  ver&nderte 
Pagina  oben  Rechts  „8.  150.  S.  156.  5.  322.  5.  365." 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Linke:  eine  männliche  beinahe  yon  hinten  gesehene  und  nach  Recht*  gewendete  Figur 
mit  runden)  Hute. 

2)  Mit  No.  249.  üeber  No.  248.  oben:  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart  and  wenig  Haaren 
auf  dem  Kopfe ;  Aber  No.  249. :  ein  Gesicht,  beide  nach  Links  gewendet. 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite  hat  die  Unterschrift  „£•  Lavage  dt*  Anuitu."  and 
unten  Recht*  „  Z./#c."   

249.  Alexander  und  Minchen  schwören  sich  ewige  Treue  am 
Sterbebette  ihrer  Mutter.  „3$  nafym  bie  müttettid)e  falte  $anb 
„unb  rief  fle  jum  3*ua,en  über  mid; ,  bafj  id;  SWindjen  liebe  unb  Heben 
„mürbe  —  Sie  fabre  über  mid)  fagt*  9Rind)en ,  fo  falt  jte  ba  ift .  »enn 
„id)  einen  anbem  liebe ,  unb  tobte  mid) ,  »enn  id)  nid)t  ÜRin<ben  liebe, 
„iefct  unb  bor  ©otte«  Jron  fehl'  icb  bin$u."  (S.  224.) 

Oben  Rechts  „p:  224".  Unten  RechU  „2>:  chodowitki  mv:  */c" 

Stich-Höhe  4"  1%'",  Breite  2"  3%'" 
Spätere  matte  Abdrücke  s.  unter  No.  24 8. 
Verfälschte  Abdrucke  s.  2)  unter  No.  248. 
Eine  CopiS  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 
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250.  Frau  von  W.  in  ihrem  Garten  küsst  ihre  Tochter,  auf  welche 
der  Rechts  stehende  Alexander  herabsieht, 
„grau  t>.  2B.  ©te$  nur  Ijer,  brie  beburfam  Hefe  Äufeebenbe  ((Stbfe) 
He  Ctrbe  auf  ibjen  fletnen  SRütfen  trä^t  —  ©ie  $ebt  fte,  fte  ef>rt  ibre 
^Kutter. 

Ä  leine:  $>a«  tft  ihre  SdjulHgfdt.  — 

grau  ».  S.  Äufct'  ibre  lobtet  berjUa)."  (S.  460.) 

Oben  Rechte  „/£  46Q".  Unten  Rechte  „B  Chod^dtcki  i*:4/c" 

Stich-Höhe  4"  1  %"',  Breite  2"  3%"'. 
Spätere  matte  Abdrücke  ».  unter  No.  248. 
VerffcUehte  Abdrücke: 

1)  Hechte :  ein  männlicher  Kopf  mit  Zopf,  Profil  nach  Rechte. 

2)  Aof  No.  248  —  51.  unter  No.  250. :  Tier  Tenerrte  Geeichter  neben  einender  nach  Unke 
gewendet. 


251.  Herr     G.  giebt  den  Rechts  stehenden  Alten,  der  sich  auf 
seinen  Stock  stützt,  die  rechte  Hand;  hinter  ihnen  vor  einer 
Glasthüre  steht  auf  dem  Tische  eine  Flasche  Wein ,  zwei 
Glaser  und  ein  Handschuh  für  die  rechte  Hand,  den  linken 
hat  der  Alte  an. 
„$err  ».  ©.  (bxaty  tym  ein  $aar  $anbfd)u$e)  £ier,  %\ttt\  — 
2)  e  r  911 1  e.  &en  einen  brauo)  id)  md)t,  nur  einen  bab  id)  geforbert.  — 
£err ».  ©.  ffiarum  ben  anbern  nid)t  aud)? 
2)er  9Ute.  SDiefer  $anb  fe^U  nid)te\  <&i  ijl  blo*  He  ßinfe,  fo  He 
ßuft  nid)t  »ertragen  fann.  —  3d)  »erb  an  6ie  bentfen ! 

(<Sr  gab  ben  $errn  ».  ©.  He  red)te  blofce  $anb.)"  S.  522. 
Oben  Rechte  „j>1522".  Unten  Rechte  »Zh  Ckodewi*M  k*>: 

Stich-Höhe  4"  1%"',  Breite  2"  3"'. 
Spatere  matte  Abdrücke  e.  unter  No.  248. 

Verfll  echter  Ab  druek :  Linke:  ein  männlicher  Kopf  nut  Bart,  Profil  nach  Bechte. 

Eine  Copie 

Ton  der  Gegenseite,  ohne  den  Nemen  de«  Stecher«,  Btleh-Hobe  4",  Breite  2"  3"',  iit  auf 
8.  A7  vom  Eftai  für  la  Fhyfiognomonie  par  J.  O.  Larater,  Stconde  Partie,  h  Ut  Tlaye 
PÄn  1783."  eingedruckt,  e.  No.  145. 


252, 

12  Blätter  zu  Shakespeare^  Hamlet.121) 

Stich-Höhe  3",  Breite  1"  9%"— 10"'. 
Platten-Breite  13"  6%"',  Höhe  7"  4"'. 

Im  „Berliner  geneahgifchen  CALENDER  auf  das  Jahr  1779/' 
in  16°. 

Das  Titel-Kupfer  hierzu,  die  Baste  Shakespeare'«?,  s.  No.  257. 

ObenR.  1  U.S.  HAMLET 

O  Himmelf  ein  vemunftlofes  Thier  würde  länger  getrauret 
haben.  I.  Aufs.  %.l^Auftr. 

Unten  in  der  Mitte  „  D.  ChodowUckifedt." 

121)  Eine  auefuhriiehe  Erklärung  der  Blatter  befindet  «ich  in  der  „«i  ttera  tat*  MRb  2$C4t<r* 
Beituns.  1. Saktfl.  «criui  1778."  8. 909 -71. 
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Oben  R.  2  U.S  Sah  er  ungehalten  aus?  I.  Aufz.  iQ.*zAuflr. 

»     »    3     •»   gedencke  meiner,  Sohn.  II.  Aufz.l.^Auftr. 

-  »4     «-   ich  will  beten  gehen.  II.  Auf:.  QQAuftr. 

-  -   5  *     Wir  /chwören  II.  Aufz.  9*LAuftr. 

»     *   6  Schlafen  t  Vielleicht  auch  träumen.  Da,  daliegt»! 

III.  Aufz.  9.*ZAußr. 
»    1     -     So,  feht  ihr  nun,  was  für  ein  arm/eliges  Ding  ihr  aus  mir 
machen  wollt-,  IV.  Aufz.  l.iZAuflr. 

-  »   6     •     Wie  ßeht  es  um  Euch,  Mutter  f  IV.  Aufz.  II^Außr. 

»     "   9     -     Nicht»,  als  da/z  ich  Euch  zeigen  will,  wie  es  mit  einem  König 
fo  weit  Kommen  Kann,  da/z  er  eine  Be\fe  durch  die  Gedärme 
eines  Bettlers  machen  mu/z.   V.  Auft.  b.^Au/tr. 
»     »10  Sie  fenkten  ihn  in  Kaltengrund  hinab,  V.  Aufz.  \2J2LAuftr. 

"     //II     -     Ach,  der  arme  Yorick!  VI.  Au/z.  LfUtAuftr. 
•f     »12     -     Mutter !  verföhtit  Euch  mit  dem  Himmel. 

VI.  Au/z.  letzter  Außr. 
Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.3.10.5.9.17.6.9.4. 11.2. 

Die  Aetsdrftcke,  welche  ror  der  Unterschrift,  sind  s.  B.  vir  der  Luft,  und  der  Fül- 
lst fast  gans  weis« ;  sie 


Die  swei  Copion  tod  D.  Berger  mit  deutscher  und  mit  fran «ftaischer 
sind  nur  deutschen  und  franiosisehen  Ausgabe  des  Calenders  benutit  worden. 


*253. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger 
Kalender  für  17  79. 

Stich-Höhe  je  3"  3%"',  Breite  je  1"  10%"'. 
Platten-Breite   4"  11%"',  Höhe  4"  8"'. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  Ko.  270.  und  mit  französischer 
Schrift  s.  No.  260. 

Die  12  Kalender-Kupfer  s.  No.  231  u.  269.,  und  in  französischer  Sprache 
s.  No.  259. 

a)  Rechts,  auf  dem  Titel  der  mit  Wolken  umgeben ,  befindet  sich 
in  den  vier  Ecken  die  allegorische  Darstellung  der  vier  Jahres- 
zeiten. In  der  Mitte  die  Inschrift  ,, König l:  Oro/sbr.  u.  Chu'rf 
Braunfchw.  Lüneb:  Genealogifcher  KALENDER  auf  das  1779.  Jahr 
LAUENBURG  bey  I.  G.  Berenberg,  u.  Dantzman." 

b)  Links,  das  Brustbild  im  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon, 
an  dessen  beiden  Seiten  nach  unten  eine  Guirlande  hangt, 
mit  der  Unterschrift  auf  einer  Tafel  ELISABETH  geb:  den 
22.  May  1770." 

Unten  Rechts  „D:  Chodovi«cki  «*»:  4 /(" 

I.  T'br  den  Inschriften;  die  Ta/el  unter  dem  Medaillon  ist  ohne  die  senkrechte 
Strichlage  und  erscheint  weiss. 
II.  Mit  den  mit  der  Nadel  gerissenen  Inschriften: 

a)  von  „Königj: "  bis  „lauenburg" 

b)  ebenso,  jedoch  ist  hier  die  letzte  Zeile  „bey  I.  G.  Berenberg  etc." 
hinzugefügt. 

III.  Mit  der  gestochenen  Inschrift  und  Unterschrift  unter  dem  Medaillon. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unter  dem  Portrait:  ein  Amor  mit  verbundenen  Augen,  und  einem  Bogen  in  der  Hand. 

2)  Zwischen  a)  und  b)  in  der  Mitte :  eine  grosse  mannliche  nach  Links  1 
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254.  255. 

Fünf  Blätter  Kopfputz  und  Kleidungen  zum 
Lauenburger  Kalender  für  1779. 

8tich-Höhe  je  3"  4'",  Breite  je  1"  10  —  11'". 

Auf  einer  13"  4%  "  breiten  und  4"  5"'  hohen  Platte. 

Die  übrigen  Blätter:  die  12  Kalender-Kupfer  a.  No.  231  u.  2G9.  und  in 
französischer  Sprache  8.  No.  259 ;  der  Titel  und  das  Portrait  8.  No.  253  u.  270. 
und  in  französischer  Sprache  s.  No.  260. 

254.  2  Blätter  Kopfputz,  auf  jedem  5  uumerirte  Frauenköpfe,  mit 
der  üeberscbrift  „  Coißtres  de  Berlin. ' ' 

a)  Links,  mit  der  Unterschrift         Coifage  de  noee.  2.  Herifeon. 
3.  Phylantropine.  4.  Prefervatif.  5.  Heryfnon  negligi." 

b)  Rechts,  mit  der  Unterschrift  ,,1.  Coeur  bare".  2.  Treekumble. 
3.  JJraelüe.  4.  CircaJ aienne.  5.  Georgimne." 

255.  3  Blätter  Kleidungen,  auf  jedem  4  numerirte  Figuren,  und 
jedes  Blatt  mit  der  Ueberschrift  „Habillemeius  Berlinoie." 

a)  Links,  vier  Damen  mit  der  Unterschrift  „1.  Robe  de  Cour.  2.  Demi 
pari.  3.  Retroußi.  4.  Pequeche." 

b)  In  der  Mitte,  vier  Damen  mit  der  Unterschrift  „1 .     3.  Neglige". 
2.      4.  Circafsienne." 

c)  Rechts,  vier  Manner  mit  der  Unterschrift  „1.  Habit  de  gala. 
2.  Ntgligi,  3.  Froe.  4.  Surtout." 

Bei  jeder  Darstellung  unten  Rechts  im  Stiche  gelbst  „CAoAwwW  " 

DieAetxdrueke  aind  tot  der  TJeberechrift,  Unterschrift  und  den  Nummern ,  und 
bei  No.  255.  ohne  die  in  der  Mitte  der  drei  Bl&tter  gesogenen  feinen  Tbeilungsetriche. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  sehr  schlecht. 

256. 

12  Blätter.   Natürliche  und  affectirte  Hand- 
lungen des  Lebens,  erste  Folge. 

Stich-Höhe  3"  1"',  Breite  1"9-10*". 
Platten-Breite  14"  V/n'",  Höhe  7"  8"'. 
Im  „Goettinger  Tafehen  CALENDER  vom  Jahr  1779.  bey  Joh. 
Chr.  Dieterich."  (72  u.  136  S.)  in  16°.  Mit  7  Modekupfern ,  wovon  zwei 
von  Chodowiecki,  s.  die  No.  258.,  und  Erklärung  der  12  Monatskupfer  auf 
S.  116-127. 

Die  «weite  Folge  hierzu  s.  No.  319. 
Oben  R.        1  U.  S.  Der  Unterricht  L'inßrttction 

Unten  Rechte  „  D:  ChotovUcki  im> 
»  2     -     Der  Unterricht  Vinßruction. 

»    3.    4     »     Die  Unterredung  La  eonver/ation 
Die  4  oben  BechU  Ut  verkehrt  radirt. 
»    5.    6     »     Da»  Oebeth  La  priere 
»7.8»     Der  Spatzier  Gang  La  promenade 
*    9.  10     "     Der  Grus  La  reverence 
-  11.  12     -     Der  Tanz  Ladance 
In  den  Aetzdrücken  ut  t.B.  der  Fussboden  fast  gmns  weiss.  —  In  einem  Abdrucke  in  der 

i«t  die  spttere  Unterschrift  ton»  KQneUer  mit  Tinte  dngc, 

19 


n 


Chodowiecki. 
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I.  Vor  den  Unterschriften. 
II.  Mit  den  Unterschriften. 

▼  •rftUeht»  Abdrucke: 

1)  Von  I.:  Im  weteeen  Felda  anter  No.  4.  itatt  der  Schrift :  2  männliche  Köpfe,  Profil  Dich  Link«. 

2)  Von  II.:  1)  Link«  neben  No.  7. :  ein  mlnnllcher  Kopf  mit  einer  Art  roo Turban,  Profil  n*ch  Rechte. 

2)  Unter  No.  3. :  iwei  kleine  Frauenköpfe,  dl«  sieh  aneehen ;  unter  No.  IV. :  ei 
lieher  Kopf  mit  rundem  Hut,  Profil  nach  Rechte. 


257. 

Die  Büste  Shakespeare^. 

Stich-Höhe  3"  %'",  Breite  l"  10%". 

Platten-Höhe  3"  8%"',  Breite  2"  8". 
Titelkupfer  zum  Berliner  Genealogischen  CALENDER  auf  1 7  7  9 . 
Die  12  Kalender-Kupfer  s.  No.  252. 

Melpomene  und  Thalia  setzen  der  auf  einer  Säule  stehenden 
nach  Links  gewendeten  Büste  des  Shakespeare  einen  Kranz  auf, 
Inschrift  auf  der  Säule  „SHAKESPEARE,  unten  Rechts  im  Würfel 

„  D:  CfcMfewte«M  tn  4  Je  " 

Die  Aetzdrücke  »ind  z.B.  tot  der  Luft  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  ist  unten 
die  Vordereeite  des  Würfel»  wein. 
Ei  giebt  zwei  Copien  „  D.  Berger  fc.^ 

258. 

Zwei  Blätter  Kopfputz. 

Stich-Höhe  je  3"  3%"',  Breiteje  1"  10"'. 
Auf  einer  4"  7%  "  hohen  und  4"  11"  breiten  Platte. 
Zum  „Göttinger  Tafeken  CALENDER  vom  Jahre  1779." 
Die  12  Kalender-Kupfer  s.  No.  256. 

Ueberschrift  im  obere  Bande:  „Cotffages  berUnois*1.  Jedes  Blatt  mit  fünf 
numerirten  Frauenköpfen. 

a)  Links,  der  erste  Kopf  oben  Links  „2"  en  face  mit  zwei  Federn. 

Unterschrift  „1.  Coeffage  de  M aride,  2.  Herißon,  3.  a  feuille*, 

4.  5.  nigligi" 

Unten  Rechts  im  innere  Rande  „cwowcw" 

b)  Rech  es,  der  erste  oben  Links  „1"  im  Profil  nach  Rechts. 

Unterschrift  „1.  2.  Heryfaon,  3.  Chapsau,  4.  noble 

5.  Pqfsepartout.** 
Unten  Rechts  im  innere  Rande  „cWo«<*«w" 

Die  Aetzdrueke  eind  »or  den  Ueberzchriften,  ror  den  Unterschriften  und 
jedoch  mit  de*  KonaUera  Namen. 
I.  Mit  der  Schrift,  jedoch  mit  dem  falschen  Worte  auf  der  rechten  Seite  der 

Platte  unten  bei  5.  „Pafupartout  '< 
II.  Mit  dem  nun  eorrigirten  Worte  „Pafsepartout.** 

259. 

12  Blätter  moralischen  und  satyrischen  Inhalts 

zum  , ,  Almanac  genialogique  de  Lauenbourg  pour  Vannie  1779." 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10"'. 

Platten-Breite  14"  8'",  Höhe  7"  8%"'. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellungen  indeutscherSprache  s.  No.231  u.  269. 
Die  Titelkupfer  hienu  s.  No.  260.,  und  in  deutscher  Sprache  s.  No.  253  u.  270. 
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Oben  R.  1  U.  8.  L'ahnanae  les  apelle  a  cilebrer  cejour, 
Ami  Lecteur!  fest  qu'ils-font  Cour.'  *•*) 
Unten  in  der  Mitte  „D.ChodowUcH.f." 

*  »    2     •     Regarde  cet  objet  victime  du  Malheur 

Et  les  meaux  les  plus  grands  change  en  alUgrefsc. 

-  f    3     »     A  wnr  Fair  pedantef que  avec  le>quel  Pofthumes 

II  ne  connoxt  aufond  que  les  titres  notnbreux. 
"   4     *     Que  vois-je.  Muse  f  quel  tableau  !  — 

Mufe  tire  le  rideau! 
»   5     0     Contre  Fardent  Bauard  la  meute  fe  demene, 

De  (es  rares  talem  tu  peut  etre  afsure. 
»     »    0     »  Le  Mon fieur 

Quelle  gorge,  Grand  Dieux  !  quel  tarnt'  £  quel  vifage 

Avoit  peut  4tre  attfsi,  la  raison  en  pariage. 
•    7     »     Ami  quandje  te  vois  afflsler  Findig ence, 

De  ton  coeur  tleve  fadniire  la  grandeur. 

*  •   8     »     Mufe  dis  nous,  quelles  penfies  — 

Phylandre  de  Son  Dieu  la  bonti  patarnelle. 
"     «   9     «     L'alUgrefse  est  fuiviepar  lafomore  triftefse. 
Tu  les  embras/es  a  la  fois. 

-  *  10     »     Les  enfans  de  la  douleur 

Si  Famour  de  F  argen  t  n'en  etoit  pas  L'auteur. 
»11     -     Hommes  qui  dilefUs  les  femmes, 

Est  une  femme  Jouce,  habite  tendre  Sf  Jage. 

*  »12     -     Heureux  qui  peut  en  banne  Contpagnte 

.   En  meäantpted  a  terre  remercier  le  Ciel. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.3.10.5.8.17.6.9.4. 11.2. 

Ia  den  Aets  drficken  fehlt  i.  B.  die  Luft  und  der  Fouboden  fast  jr&nxBeh. 

L  Vor  der  Schrift,  mit  den  Nrn.  1.  und  12.,  und  beiNo.  1,  des  Künstlers  Name. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Verfilichte  Abdrücke: 

1)  Zwischen  No.  12  u.  3.  in  der  Mitte :  eine  eo  ftuse  stehende  weibliche  Fljur. 

2)  *        »    10  u.  6.  Inder  Mitte:  ein  weiblicher  nachBechta  gewendeter  Kopf  mit  rundem  Hot. 

3)  »        »    10  u.  5.  in  der  Mitte  :  eine  Freu,  welche  ein  Kind  auf  dem  Arme  tr&gt. 

4)  «        »6  u.  9.  in  der  Mitte:  ein  Bauer  in  kurzer  Jacke,  kürten  weiten  Hoeen,  Kremphut 

und  Schuhen ,  von  hinten  gesehen  und  nach  Links  gewendet. 

5)  Ueber  Mo.  3. :  ein  weiblicher  Kopf  nach  Links  gewendet,  und  über  Mo.  10. :  ein  männlicher  Kopf 

260. 

Titel  und  Portrait  zu  dem  Almanac  gen.6alogi.que 
pour  Tan.  1779  de  Lauenbourg. 

Stich-Höhe  je  3"  3"',  Breite  je  1"  10  ". 

Platten-Breite  5"  1"',  Höhe  4"  2"'. 
Wiederholung  von  No.  253,  und  No.  270.  beide  in  deutscher  Sprache. 
Die  12  Kalender-Kupfer  s.  No.  259,  und  in  deutscher  Sprache  a.  No.  231  u.  269. 

a)  Recht«,  auf  dem  Titel  die  Inschrift ALMANAC  Oenialogique 
pour  FAnnee  1779.  Lauenbourg  chez  J.  C.  Berenberg . ' ' 

In  den  beiden  linken  Flügeln  des  Genius  bemerkt  man  hier  nur 
zwei  Sterne. 

b)  Links,  unter  dem  Medaillon  „ELISABETH  nee  le  22.  May  1 770/' 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowiteki  ine:  #/0" 
In  den  Aettdrück*n  fehlt  x.  B.  bei  a)  oben  links  die  Luft  und  diu  Sonnenrtrahleu, 
und  bei  b)  sind  Bechts  um  den  Kopf  noch  weisse  Stellen. 


122;  Diese  Verse  sind  Tier-  bis  siebemeilif,  indessen  ist  hier  nur  die  erste 
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I.  Vor  der  Schrift  unter  dem  MetLdllon,  dum  Tafel  nach  weit*  ist,  und  vor 

der  Schriß  auf  dem  Titel. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälscht«  Abdrücke: 

1)  Zwischen  dem  Titel  und  dem  Portrait  in  der  Mitte :  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Bechte. 

2)  Ebendaselbst  steht  ein  Mann  nach  Bechte,  vorn  Bocken  gelben,  der  den  rechten  Arm  auMtreckt. 

3)  *         eine  nach  Links  gehende  junge  Dame. 

4)  Bechte  in  der  Mitte  de«  Randes  geht  ein  kleiner  Mino  mit  dreieckigem  Hut  und  Stock  nach  Links. 

261. 

Die  Jünger  zu  Emaus.  Erstes  Blatt. 

Platten-Höhe  6"  3%"',  Breite  5"  8'". 
Das  2te  Blatt  hierzu  s.  No.  277. 

Titel-Vignette  zu  „fcie  3üno,et  $u  <Smau*.  ((Srjta  £beil.)  («in 
Oratorium  Don  3ac.  <5$ubad,  Stonbicu«  $n  $ambuta,.)  $ambura,.  (gebrutft  bei 
SWi^oel  6f)tiilion  »e<f.  1778."  in  Fol. 

Jesus  erscheint  nach  der  Auferstehung  auf  dem  Wege  nach  Emaus 
zweien  seiner  Jünger;  alle  mit  Stäben  in  den  Händen  gehen,  Jesus 
in  ihrer  Mitte,  nach  Rechts  der  Stadt  zu.  Luc.  24,  v.  13  —  32.  Links 
ein  Fels,  über  welchem  in  einer  Wolke  vier  Cherubim.  Rechts 
nach  dem  Hintergrunde  die  Landschaft  mit  der  Stadt  und  unter- 
gehenden Sonne. 

Unten  Hechts  „Chodoie iV**  «*».-  j- ye;  1778". 

In  den  Aettdrueken  sind  s.B.  die  lichten  Stellen  zwischen  den  Wolken  und  dem  Berge, 
die  in  spateren,  vollendeten  Abdrucken  mit  waagerechten  Strichen  »utgefüllt  sind,  gant  weiss, 
ebenso  ist  der  Fuseboden  ohne  waagerechte  Striche. 

Verfälschte  Abdrücke: 
I)  Anf  rothlichbraunes  Papier  und  mit  dem  Pinsel  weiss  gehöht. 
J)  Oben  Links  in  den  Wolken  in  Cotttur :  ein  Engel. 

262.  263. 

Zwei  Blätter  zu  Stilling's  Wanderschaft. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  201,  2,  244,  45. 

Titel:  „$enud?  ©tilling*  Sanbetfcbaft.  (Sine  wahrhafte  ©e* 
fc>i$re.  Berlin  unb  8eityi&  beto  ©eorge  3«cob  $>«fer.  1778."  (190  S.)  8°. 
262.  Titel-Kupfer:  Troost  und  Still ing,  Links  stehend,  sehen 
Göthe  in  einem  Speisehause  zu  Strassburg  Rechts  zurThüre 
hereinkommen,  sein  Dienerfolgt  hinter  ihm.  „Sefonber«  tarn 
„einer  mit  großen  bellen  Bugen,  pra^tooüei  (Stirn,  unb  föönem  2Bu<i>w, 
„mutbig  in«  3^mm(r-  tiefer  jo$  #ettn  Jrooffo  unb  ©tiflingä  21ua,en 
„anf  fl<$;  erßetet  fagte  gegen  ledern:  ba$  mu§  ein  oortteflid?«  IRann 
„fel>n- —  6ie  tourben  gewahr,  bajj  man  Hefen  au#gejf  inneren  SRenföen 
„#etr  ©ötbe  nannte."  8.  144. 

Oben  Rechts  „15S  S."  ,M)  Unten  in  der  Mitte  „i>  a^««*« 
Stich-Höhe  4"  2~  Breite  2"  3%"'. 

In  den  Aets  drucken  ist  z.B.  der  &atue  Fassboden  weist,  auch  fehlt  des 
Künstlers  Name. 

123)  Die  Seitenangabe  von  Chodowiecki  „158"  oben  Rechts ,  beruht  auf  einem  Irrthum;  die 
IfcuateUung  gehört  wie  oben  angegeben  xu  8.  t44. 
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263.  Titel-Vignette:  Stilling,  sein  Bändel  auf  dem  Bücken, 
nimmt  von  dem  ihn  ermahnenden  und  gen  Himmel  blicken* 
den  Molitor,  der  seine  reckte  Hand  erfasst  hat,  dankbar  Ab- 
schied. „  SWolitor  begleitete  tyn  bi*J  ©ot  bo*  Ibot,  ba  fafy  et  auf  gen 
«Gimmel,  faßte  SHÜing  an  ber$anb,  unb  fagte:  „$>«£m!  bet ^eilige! 
„berUeberaOgegeniDärtige !  bewirte  <Sie  burd)  Seinen  beüigen  ©eift :  nun 
„bejlen  2Renfa>e«,  }um  befien  (tyriflen,  unb  jum  beflen  9trjt!"  S.  106. 

Unten  Rechts  „117  8: 14  ***)  Unten  Link§  „flw^«««. 
Platten-Höhe  2"  3%"',  Breite  2"  3"'. 

Dte  AettdrOeke  sind  t.  B.  vor  Luft  and  Wolken.  Man  bemerkt  an  allen  rier  Seiten 
eine  aiemlicb  eUrke  Handlinie,  wo  die  Platte  später  abgeschnitten  wurde.  Ein  Tom  Meieter 
mit  Bleistift  retouchirter  Abdruck  beflndrt  sich  io  meiner  Saminluug. 

I.  Die  auf  dem  sletzdrucke  »ich  befindende  radirte  Pagina  unten  Recht» 

,,117  /*"  üt  auegethan. 
II.  Die  Pagina  unten  Rechte  ,,117  f:i%  ist  radiri. 
III.  Mit  der  gestochenen  Pagina  unten  Recht»  ,,117 f: 44 
In  der  „  SQeuensOtigmaUVutfgabe.  '-Bafel  anb  geizig  18U6.  bei  ^einrieb  5tua.  Äott* 
mann."  befinden  sich  von  beiden  Blattern  nur  ganz  ausgedruckte  Abdrücke. 

•264—267. 

1. — 4.  Blatt  zu  der  Phil.  Gatterer  Gedichte. 

(Erster  Theil.) 

Auf  einer  10"  8"'  hohen  und  6"  7"'  breiten  Platte. 
Die  Blätter  zum  zweiten  Theile  s.  No.  420,  21. 

Titel:  t,©ebiä}te  *on  $$ilt*ppine  ©atterei.  3Jht  (4)  Äupfetn  r>en 
G&obonuetfi.  ©Ölungen,  gebrueft  unb  »erlegt  beb  3obann  ©btijhan  Dietericb. 
1778."  (IV  u.  290  S.)  in  8°. 

264.  Zu  Kolibri  unb  Silibalb.  Giftet  ©efang." 

„  $a  fa«  i$  (SRi§  ßoubii)  Cht*  auf  einer  Keinen  $anf 
„  ni*n  Hüffen  einer  SRagb  -  faty  nebenher  in  5Äuh 
„  bem  $>tftyen  ifjre*  ©tinnraW  *u  — 
»unb  ^ötte  SRährcben  an  ic."  (S.  21.) 
Oben  Hechts  ,,244'.  Unten  Links  im  Stiche  selbst  ,,cWo«?*#rJH  in:f/c" 
Stich-Höhe  3"  11%"',  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aetidrucken  Uta.  B.  der  Fuasboden  fast  gsns  weiaa. 

VerfälscbterAbdruck:  Unten  Link« :  ein  mknnlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechte. 
Eine  Copio  ron  der  Gegenseite  iat  obne  Angabe  de«  Stechen. 

265.  ZuJJoUbri  unb  ffitlibalb.  3weitet  ©efang." 

Die  alte  Melissa  weissagt  dem  Fraulein  Colibri  aus  ihrer 

ilachen  Hand,  ihr  Vater  und  ihre  Mutter  stehen  dahinter: 

,$t<b  ttnrb  —  fo  ffüb  nad)  toentg  Äugenblicfen 

„SJteliffa  an  —  ein  fiele«  SEBchl  beglüaen, 

»fo  balb  bu  etwa«  tynft,  ba#  in  ber  ganjen  3SeU 

»nur  toenig  9Räba>en  tl)un ;  nnb  bad  aud>  oft  ben  Alügften  ni<bt  gefallt. *  (S.  80.) 
Oben  Recht«  „80. 44  Unten  Rechts  „  D:  Ckodwiecki  i»v;  44 
Stich-Höhe  3"  11%"',  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aetidrucken  sind  i.  B.  die  xwei  obersten  Stichlinien  bis  iura  Platte n- 
rande  fortgeführt. 

VerfklschterAbdruck:  Unten  in  der  Mitte:  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Links. 
 Eine  Copie  von  der  Gegenseite  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 

124)  Die  Ton  Chodowiecki  angegebene  Seitenuhl  „11 7"  ist  falsch ;  die  DarateUung  gehört  iu  8. 106. 
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266.  Zu  „Der  fluge  Einfall  be«  »ebienteit.  eine  ©efcbicbte." 
(8.  231—257.) 

Die  Frau  Doctorin  Dombardey  reitet  in  ihrer  Stube  auf 
dem  grossen  Karo  während  der  Abwesenheit  ihres  Mannes. 
Der  Hund,  welcher  Links  steht,  wirft  sie  eben  herunter 
und  ihre  Zofe  Liesrhen  hebt  sie  wieder  auf: 
»Unb  ba  juft  toüttrit  ftd)  ber  inigalante  $unb, 
»tcfarft  an  brn  5tifd)  bie  fdjdne  Saft  — 
„unb  ad)  ~  e»  blutet  Stirn  imt>  3Hunb !"  (S.  243.) 
Oben  Recht»  „243".  Unten  Link»  in  der  Rodirung  „ew<*c*rii  mr:  ,*/e." 
Stich-Höhe  3"  11%'*',  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aetxdrttcken  ist  i.  B.  der  Fussboden  fast  gant  weiss. 
I.  Oben  Reckt*  die  falsche  Paffina  „143" 
II.  Diese  Paffina  ist  in  ,,243"  umgeändert. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte:  ein  weiblich«  Kopf ,  Prot»  nach 

RechU"  Gopten : 

1.  Von  der  Gegenseite,  ohne  Angabe  de«  Stechers. 

2.  Verkleinert  in  Oral,  ohne  Angabe  des  Stecher»,  mit  der  Unterschrift  „Der  klugr  Einfall." 

267.  Zu  „Sie  Salle."  Kunz,  der  hinter  dem  Hause  mit  einem 
Stocke  in  der  Hand  hervorkommt,  geht  auf  Konrad,  den 
Liebhaber  seiner  Frau  los,  der  als  er  über  den  zersagten 
Steg  laufen  will,  in  den  Graben  fallt;  Gretchen,  Kunzens 
Frau,  steht  klagend  an  der  Hinterthüre : 

„llnb  ba  fallt  auf  einmal  brr  <5tea,  in  €tn<fen, 
ttnb  et  in  ®a>lamm."  (S.  198.) 
Oben  Recht»  „198".  Unten  Links  „Chodowecki  mv: 
Stich-Höhe  3"  11%"',  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aetidrucksn  Ist  s.  B.  die  geöffnete  Thüre  und  der  Fussboden  fast  gam  weiss. 

Verfklschter  Abdruck:  Recht»  in  der  Mitte:  eine  nach  See  hu  gehende  Dame 
mit  Muff. 

268. 

3.  Blatt  zu  Dusch's  Geschichte  Carl  Ferdiner's. 

Platten-Breite  2"  4"',  Höhe  2"  2"'. 
Die  übrigen  Blatter  ».  No.  189,  190,  278,  333—36,  341. 

Titel-Vignette  zu  „3»e$ten  »ante«  3»e$ter.  Jfceil. 
Sredau  1778."  (524  S.)  in  8°. 

Julie  fallt  Ferdiner  vom  Pferde  in  die  Arme.  „(Sin  beifeiger  Stauer» 
bunb  föiejt  au*  einet  betäubten  £ütte,  unb  fdüt  »ütenb  3uKen6  $ftrb  an. 
$>a$  *Pferb  mit  ber  lieben  ftuuuone  $elb  ein ,  id)  iytn  nad).  ©ie  t>dlt  jtd)  er« 
fd)ro(fen  unb  Heid)  nod)  eben  an  ber  fliegenden  9Räi;ne,  al«5  icb  ben  ßügel  ei» 
IjafaX  fd)nett  auf  bem  SBoben  jlefye,  unb  ba«  t)etabfinfenbe  9Mbd;en  in  meinen 
«roten  auffange!-  (S.  274,  75.) 

Unten  Link»  „  B:  CkedowUcki/t« 

Verfilsehte  Abdrücke: 

1)  Auf  roth  gefärbtes  Papier. 

2)  Recht«  in  der  Luft  Aber  dem  Dache  sind  drei  Vogel  sichtbar. 

3)  Ebendaselbst :  ein  nach  Hechts  fliegender  Schwärm  von  elf  kleinen  Vogelu. 

4)  Oben  Links  beim  rauchenden  Schornsteine:  drei  nach  Link»  fliegende  kleine  Vogel. 

Eine  Copi» ,  unten  Links  „£o«*rr*r  94  "  ist  auf  einer  3"  V  breiten  Platte. 
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269. m) 

12  Blätter  moralischen  und  satyrischen  Inhalts  zum 
Lauenburger  genealogischen  Kalender  für  1779. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  10'". 
Platten-Breite  14"  7"',  Höhe  8". 
Mit  deutscher  Unterschrift. 

Wiederholung  von  No.  231  mit  deutscher,  und  von  No.  259  mit  fransösi- 
scher  Unterschrift. 

Die  Titel-Kupfer  hierzu  8.  No.  253  u.  270,  und  mit  französischer  Unter- 
schrift s.  No.  260. 

Die  Nummern  1  —  12.  stehen  hier  oben  Rechts;  die  Buchstaben  m  der 
Unterschrift  sind  etwas  grösser  und  anders  geformt,  und  bei  No.  11.  steht  in  der 
dritten  Zeile  nach  Nennt  ein  Komma.  In  No.  231.  giebt  der  Reiter  auf  No.  7. 
dem  Knaben  eine  Geldbörse,  hier  dagegen  fünf  Geldstücke  in  den  Hut.  Auf  No.  2. 
befinden  sich  in  dem  hängenden  Tuche  aber  dem  Kopfe  der  Frau  anscheinend  drei 
Löcher,  wogegen  bei  No.  259  u.  269.  nur  zwei  Löcher  sichtbar  sind.  Auf  No.  4 
hat  der  Pächter  im  Bilde  keine  Knöpfe  an  der  rechten  Seite  des  Rockes,  wogegen 
bei  No.  231  u.  259.  fünf  Knöpfe  sichtbar  sind.  Zwischen  den  Darstellungen  befinden 
sich  bei  No.  231  u.  269.  Theilungsstriche,  wogegen  diese  bei  No.  259.  fehlen. 

Unter  No.  1.  in  der  Mitte  „  D:  ChodowUcki  im:  f/b" 

Die  Aetsdrüeke  sind  i.  B.  Tor  aller  Luft,  der  Funboden  iit  fast  ganz  weis«,  und  oben 
Rechts  nur  mit  der  Nuramerangatie  I.  und  12. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfllachter  Abdruek:  Links  Ober  No.  3.:  eine  kleine  männliche  Figur  in  einen 
Mantel  gehüllt,  Profil  nach  Links. 

#270. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  Kalender 

für  1779. 

Platten-Höhe  nur  3"  11%"',  Breite  4"  11"'. 

Die  Wiederholung  vonNo.  253.  in  deutscher,  und  vonNo.  260.  in  französi- 
scher Sprache,  mit  nachfolgenden  Abweichungen :  auf  dem  Titel  hinter  Berenberg 
ist  Dantzman."  weggefallen.  Die  rechten  Flügel  des  Genius  haben  hier 
drei  Sterne,  von  derselben  Grösse  wie  die  fünf  Sterne  in  den  linken  Flügeln. 

Die  12  Kalender- Kupfer  hierzu  s.  No.  231  u.  269.  und  in  französischer 
Sprache  s.  No.259. 

IndenerstenAetzdrOcken  fehlen  t.  B.  auf  dem  Titel  die  Sonnenstrahlen  oben  Rechts 
bis  tu  den  Wolken,  und  die  8telle  ist  weiss. 

a)  Vor  der  gerissenen  Schrift  auf  dem  Titel  und  unter  dem  Portrait. 

b)  M  i  t  der  gerissenen  Schrft. 

Die  swelten  Aetzdrücke  sind  z.  B.  mit  diesen  Sonnenstrahlen  und  den  twei  Wolken 
Rechts  auf  der  Mitte  des  Blattes,  mit  der  gerissenen  Inschrift,  und  fehlen  die  Worte  ,, bty 
J.  O.  BermUrg."  auf  dem  Titel. 

I.  Vor  den  Inschriften,  und  die  Tafel  unter  dem  Portrait  ist  weiss. 

II.  Mit  den  Inschriften  auf  Beiden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  der  Mitte  des  rechten  Randes  steht  eine  kleine  männliche  Figur  von  der  Seite  gesehen 

nach  Rechts. 

2)  »     h      »       -        i»  <•       steht  eine  andere  kleine  männliche  Figur  nach  Rechts. 

3)  k     »  n  „       gteht  eine  männliche  Figur  nach  Links  gewendet,  mit  beiden 

Händen  auf  einen  Stock  gestützt. 

125)  In  der  Hertel'schen  Sammlung  in  Nürnberg  ist  die  oben  Rechts  nummerirte  Folge  mit 
No.  231.  bezeichnet.  Vielleicht  ist  diese  No.  20»,  als  vom  Künstler  früher  gearbeitet,  an  die  Stelle 
von  No.  231.  iu  setzen? 
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•271. 

Portrait  vom  Prof.  J.  A.  Eberhard. 

geb.  ni  Halbentadt  den  3t  Aug.  1738,  +  W*  tu  Halle. 

Stich-Höhe  5"  6%"',  Breite  3"  5  ". 

Titel- Kupfer  zu  „Allgemeine  beutf<be  SMblictbef.  ($etauetyg.  »on 
Stiebt.  Nicolai.)  be«  37jten  $anbe«  erM  6rü(f.  »eriin  unb  Stettin.  t*tlea,W 
gtiebti^  Nicolai.  1779."  (628  S.),  und  später  ebenfalls  als  Titel-Kupfer 
zu  ,,$tiebud)  9Hcoiai'4  <$eba^tm§fd)tift  auf  3ob<wn  $ua,uft  (Sbetbatb. 
JBertin  unb  Stettin  1810."  in  8°.  verwendet. 

Brustbild ,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife. 

Unterschrift  „I.  A.  EBERHARD4'. 

Unten  Rechts  „D.  Chodowucki  «ty; 4/c:  »778." 

Die  Aetidrücke  beiladen  «ich  auf  der  nach  unten,  am  10Y»"*voa  der  KiafeMunpiltnie, 
längeren  Platte. 

VerfaWcbter  Abdruck:  Unter  Eberhard^  Namen  ist  ,,ce».  17'.<9.  d.  M**A*".  fsit. 
180t».  d.  G'«/«m."  in  gestochener  Schrift  eingedruckt. 

272. 

Lady  Macbeth. 

Stich-Höhe  5"  3"',  Breite  3"  4"'. 

Lady  Macbeth  in  der  nächtlichen  Wahnsinnsscene  mit  bren- 
nendem Licht  und  fliegenden  Haaren.  Im  Hintergrunde  Rechts 
der  Arzt  uud  das  Kammermädchen. 

Als  Heigabe  zu  S.  16  der  „Sittetatut*  un b  !£t)eatet*3eUuna.. 
3»eitet3abtaang.  SRitÄutfetn.  ©etUn,fo»9ltnolb©et>er.  1779."  (832  S.)  in  8°. 

Die  ersten  Blfitter  zu  dieser  Zeitung  s.  No.  213  u.  214. 

Unterschrift  „Zu  Bett!  zu  Bett!  zu  Bett!  Macbeth  5.  Auft.  ItfrAußr. 

Lady  Macbeth  durch  Madam  Noufeul  vorgeßellt." 
Unten  Links  „D.  VKodowUcki  «vi.  *t  Sc.  im." 
I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfluchter  Abdruck:  Oben  in  der  Mitte  fein  radirt:  ein  Todtenkopf  und  darunter 
xwei  über  Kreuz  gelegte  Schwerter. 

1779.  *273— 276. 

1.—  4.  Blatt  zu  Le  Sage's  Gil  Blas. 
Erster  und  zweiter  Band. 

Auf  einer  1 1"  2"  hohen  und  7"  5"'  breiten  Platte. 
Die  folgenden  Blätter  s.  No.  285  —  88,  313  — 16. 

I.  Vor  den  eingestochenen  Titeln  zum  1.  u.  2.  Bde.  der  1.  Auß. 

II.  Mit  den  eingestochenen  zwei  Titeln  mit  der  Jahrzahl  1779.  der  1.  Auß. 

III.  Mit  den  eingestochenen  Titeln  der  2.  Auß.,  und  mit  der  in  1785  umgeän- 
derten Jahreszahl. 

Von  dieser  III.  Abdrucksgattung  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  die 
gestochene  Schrift  des  Titels  beim  Drucken  zugelegt  ist  j  man  sieht  die 
Spuren  des  deckenden  Papiere*. 
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Bei  allen  Abdrücken  der  No.  274  u.  275.  befindet  sich  die  Angabe  de«  Theiles 
I.  II. ,  und  des  Künstlers  Name. 

Titel:  ,,©it©la«  Don  SantiUana.  ($on  Se  6age.)  Beu  tifcerfefet. 
(Son  ffi.  £&rifiotf>  Sim.  SW^Iiu«.)  6  Sänbe.  Serlin  1779.  ©e$  ^rijlian 
griebridS  Himburg."  in  8°. 

Je  swei  Titel -Vignetten  und  Titel -Kupfer  auf  einer  Platte  gestochen. 

273.  Titel-Vignette  zum  1.  Bande.  1779.  —  Neuer  Titel: 
1785.  Ebend.  XLVIII  u.  220  S.)  Gil  Blas  hat  die  Donna 
Mencia  de  Mofquera  aus  der  Räuberhöle  befreit,  hinter  sich 
auf  dem  Pferde,  und  jagt  nach  Astorga.  „3$  werfe  mi$  in 
«Sattel ,  bie  S)ame  tyintet  mit  auf,  unb  fo  fotengten  toir  ben  etflen  jt$ 
barbietenben  $u*fieig  entlang."  (N.  Tit.-Ausg.  S.  76.) 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  Äeti drucken  fehlt  s.  B.  die  Luft,  und  ist  solche  in  einem  Exemplare  bei 
Thiermann  mit  Bleistift  eingezeichnet. 

274.  Titel-Kupfer  dazu.  GU  Blas  als  Diener  bei  dem  Licentiat 
Sedillo,  der  Links  im  Lcbnstuhle  sitzend  sein  Mittagsbrod 
verzehrt,  seine  Haushälterin  Jacinte  hält  ihm  einen  Becher 
Wein  an  den  Mund  „$u<$  tyelt  id>  tym  —  tote  einem  gunfbUrreliafa* 
finbe  —  nitoeilen  einen  ftlbetnen  ©er)auet  (ein  grofee«  tiefe«  Xrutfgefäp') 
mit  ettoa«  getauftem  ©eine  »or,  »«au*  er  gar  ^erj^afte  <S($Iüffe  tat." 
(1.  Bd.  8.  156.) 

Oben  Links    /      Unten  Rechts  „  D:  ChodotciecH  ktn:  fjk: " 
Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  5"'. 

In  den  AetsdrQcken  ist  i.  B.  die  lichte  Seite  der  Fentterwand  wein,  ebenso  die 
obere  de«  Tischtuches ,  und  die  lichte  Seite  des  Vorhanges  am  Himmelbette  nach  unten 
hat  keine  senkrechten  Strichelungen. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  ein  Frauenkopf  mit  hoh»m  Kopfputze,  nach  Links  gewendet. 
J)  Auf  einem  Bogen  mit  d»?n  Nrn.  273—76.  in  der  Mitte  des  rechten  Bandee  von  No.  274. : 
swei  kleine  mannliche  Köpfe  über  einander,  der  obere  sehr  fein  radirt,  Profll  nach  Links. 

275.  Titel-Vignette  zum  2.  Band.  1779.  —  Neuer  Titel: 
1785.  Ebend.  (IV  u.  284  S.) 

Gil  Blas,  von  seiner  Herrin  Aurora  heimlich  zur  Nachtzeit 
bestellt,  findet  sich  enttäuscht  ah  er  nicht  die  Erklärung 
ihrer  Liebe  zu  ihm,  sondern  zu  einem  Andern  hört,  und  zum 
Vertrauten  dieser  Liebe  gewählt  wird.  Zwischen  Beiden  ein 
Tisch  mit  brennenden  Lichtern.  „3$  Hebe  einen  junafti,  fdpönen, 
»ofgebilbeten  Äaoalier  au£  einem  ber  etflen  Raufet;  ben  Don  Suis 
$a$eco.M  (N.  Tit.-Ausg.  S.  214.) 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  Aets drücken  ist  z.B.  der  Fussboden  weiss  und  sind  die  Strahlen  um  das 
Licht  grosser.   

276.  Titel-Kupfer  dazu.  Gil  Blas  als  Diener  der  Komödiantin 
Arsenie ,  Wein  einschenkend ;  eine  Gesellschaft  von  Komö- 
dianten sitzt  beim  Mittagsessen  um  den  Tisch ,  ein  Autor, 

Cbodowiecki.  20 
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Pedro  de  Moya,  überreicht  Arsenie  mit  tiefen  Bücklingen 
seine  Holle  aus  seinem  Trauerspiele.  „$aben  @ie  bte  ©üte, 
SRabatn,  faftte  et,  bie  JRoUe  anjunemen,  bie  i$  3^nen  gu  übenei^en 
mit  bte  fretyeit  neme."  (2.  Band.  8.  193.) 

Oben  Links  „  // ' Unten  Rechte  „  D:  Chodowückt  int,:  *jt »* 

In  den  Aetidrucken  ist  t.B.  die  obere  Flieh«  de*  Tischtuches  weist,  ebenso  die 
hintere  8tuhllehne,  und  eile  Köpfe  «ind  wenis;  vollendet. 

277. 

Die  Jünger  zu  Em  aus.  Zweites  Blatt. 

Medaillon  im  Durchmesser  4"  11%"'. 

Platten-Breite  5"  4"',  Höhe  5"  4%"'. 
Das  erste  Blatt  s.  261. 

Titel-Vignette  zum  .^wetyrenSfyeil.  ©ebrucft  beo 3Wid)ael (Sbrijuan 
»0(f.  1779."  in  Fol. 

Nachdem  die  zwei  Jünger  von  dem  Herrn  eben  verlassen  wurden 
und  sie  ihn  erst  beim  Brodbrechen  erkannten ,  sitzen  sie  an  einem 
Tische  Links  und  sehen  nach  dem,  durch  das  Verschwinden  des  Herrn 
entstandenen  strahlenden  Glänze,  welchem  sie  starrund  voll  Staunen 
nachblicken.  Luc.  24,  v.  30 — 32.  Oben  hängt  eine  Lampe,  und  oben 
auf  dem  Medaillon  liegen  die  Embleme  eines  Pilgers. 

In  B.  Rode's  Manier.   Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Rechts  „2>;  (JhodovUcki  oVg ;  d-/«  177»". 

Spätere  Abdrücke  befinden  sich  auf  dem  Titelblatte  des  Werkes. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  einem  Probedrucke  unten  in  der  linken  und  rechten  Ecke  der  Platte :  iwei  nach  oben  krie- 
chende grosse  Kafex. 

2)  Oben  Rechte :  ein  Christuskopf,  niederblickend,  mit  gescheitelten  niederwallenden  Haaren  cn  face. 

278. 

4.  Blatt  zu  Dusch's  Geschichte  Carl  Ferdiner's. 

Stich-Breite  2"  5"',  Höhe  2"  1%"'. 

Die  übrigen  Blatter  s.  No.  199,  190,  268,  333  —  36  u.  341. 

Titel- Vignette  zu  „Dtitten  ©anbe«  (StftetS^eil.  $te*lau  1779." 
Henriette  im  Sarge  im  Hintergrunde.  Feldheim  hebt  Benning  auf. 
Feldheim's  Tante  und  Henriettens  Mutter  sitzen  trauernd  Links, 
und  in  der  Mitte  die  Wärterin,  „gelbtyeim  t)alt  u)n  immer  fcfl  in  feinen 
Stirnen.  „SRein  #err,  beftnnen  jie  jt<$,M  sagt  er;  „fd)onen  jte  u)ter.  Sßeniajten* 
fdjonen  jle  einet  ©efeüfd)aft  bon  grauen jimmem ,  bie  $ier  einet  unglütf Urtyen 
$teunbin  unb  Sottet  bie  legten  $flid)ren  «weifen."  (S.  204.) 

Oben  Links    204  S".  Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „  2>.  c*odom*cki  d*l. 

Die  Aettdracke  sind  ohne  des  Künstlers  Namen  und  ohne  die  Pagina,  ebenso  sind  t.B. 
die  lichten  Stellen  auf  dem  Fussboden  in  der  Mitte  und  Hechts  weiss. 

L  Auf  dem  rechten  leeren  Räume  der  noch  unzerschnittenen  Platte  No.  49. 
s.  unter  dieser  Nummer :  II.   Wie  bereits  dort  erwähnt,  ist  ein  solcher  Ab- 
druck wahrscheinlich  ein  Unicutn. 
II.  Gewöhnliche  Abdrücke  von  der  kleineren  zerschnittenen  Platte. 
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279. 

12  Blätter  zu  dem  Leben  eines  schlecht 
erzogenen  Frauenzimmers. 

Stich-Hohe  3"  %"',  Breite  1"  9"'. 
Platten-Breite  13"  6%"',  Höhe  7" 

Im  „Berliner  Oenealogi/chm  CALENDER  auf  da*  Schaltjahr  1780. 

mit  Kupfern ,  gezieret  und  mit  Genehmhaltung  der  König  l:  Academie  der 

Wis/enfchaften  zu  Berlin,  herausgegeben."  in  12°. 

Das  Titelkupfer  hierzu  s.  No.  311. 

Oben  R.  1  U.  S.  Vaterliehe  und  Mütterliche  Sorgfalt. 

Unten  in  der  Mitte  „  2>.  ChodowimcH  fctv: 
"2     «•  Erziehung. 

Die  No.  „  2  "  ist  hier  verkehrt  ndtrt. 

»     »   3     «     Unterricht  in  denjchönen  Wifsenjchafften. 

»»An     Beckanntfchaß  mit  grosfen  Mb 

»»b»     Unfchulätgee  Vergnügen. 

»     »   6     »     Freuden  Oer  Jugend. 

•     »   7     »     Kluge  Wahl! 

»     »   8     »     Wetser  Gebrauch  de» 

»     »   9     »     Gewöhnliche  Zuflucht. 

»     »  10     »     Ungelegener  Befuch. 

»     »11     »     Ver lohrner  Credit. 

»     »12     t>     Späths  Reue. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  J.  12.3. 10. 5.8.17.6.9.4. 11.2. 

Unten  Rechte  bei  No.  12  t,j>.-c**>7«,  bei  No.  4  „2>  CkS£/\  bei  den  übrigen 
Nrn.  „PA£&7",  mit  Ausnahme  von  No.  7,  welche  ohne  des  Künstlers  Namen  ist. 

In  den  Aetidrttcken  fehlt  g.  B.  der  Fanboden  and  die  Laft.  In  einem  Exemplare  in 
der  Sammlung  de»  Hern  Thiermann  in  Berlin  lind  diese  weissen  Stellen  mit  Bleiitift  eorrigirt 
und  ebenso  die  Unterschriften  vorgeschrieben. 

I,  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Zwei  Copien  sind  von  D.  Btrpr,  1.  mit  deutscher,  nnd  2.  mit  französischer  Unter- 
schrift; di«>se  leütere  xur  franzöx.  Ausgabe  de»  Calenders  benutzt. 

'280  —  284. 
Fünf  Blätter  zu  Wezel's  wilde  Betty. 

Die  No.  281—84.  befinden  sich  in  ersten  Abdrücken  auf  einer  1 1"  1'"  hohen 
und  7"  7"'  breiten  Platte.  —  Später  wurde  die  Platte  in  der  Mitte  zerschnitten 
und  die  No.  281,  82.  und  No.  283,  84.  ist  jetzt  je  5"  6'"  hoch. 

Titel:  „Die  toilbeSettü.  (Sine  Gbejianb^eföubte.  (Son  3ob.  Äatl 
Se}el.)  feityig.  im  Beilage  berStyfifcben 8tKbbanblung.  1779."  (199  S.)  in  8°. 
280.  Titel-Vignette:  Ein  Bauernjunge  läuft  nach  Links  mi t 
Betty's  Hute  auf  dem  Kopfe;  sie  wirft  ihm  nachlaufend 
einen  Frosch  nach,  „trab  i$  toeifj  mt$  genau  gu  beftnnen,  ba$  ich 
„be*  SPtuOetf  grifc  mit  einem  Ubenbigen  Bfafclje  übet  fra$  gelb  binmea, 
„McJ  ju  einem  anbern  Dorfe  gejagt  habt,"  (S.  91.) 
Oben  Rechts  „21/- "  Unten  Links  „D  CMewieeMf« 
Platten-Breite  2"  4%"',  Höhe  2"  1"'. 

In  denAetzdrueken  fehlt  *.B.  die  Luft  und  die  waagerechten  Striche  auf  dem 
Fussbodon. 
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281.  Ihr  erster  Mann.  Ein  alter  Garcon,  der  Rechts  sich  tief 
gegen  Betty  verneigt,  wird  von  ihrem  Schwiegervater  ihr 
als  Bräutigam  vorgestellt.  Sie  steht  Links  aufgeputzt  neben 
ihrer  alten  Gouvernante.  Vorn  des  Bräutigams  Jagdhund, 
der  Betty  ansieht,  „tat  $en  JRatb  tüdte  a,rafcUärif<fc  an ,  fefrte  ben 
„unten  %vfy  ab,  joa,  ben  testen  an ,  unb  beugte  jt<fc  langfam  unb  tief 
„wr  mit  —  tä)  fnirte  in  dinem  Sttbem  fort."  (S.  41 .) 

Oben  Hechts  „  41  S".  Unten  Recht«  „P:  CkodovUcki  im>:  4ft>« 
Stich-Höhe  4"1'",  Breite  2"  3%"'. 

In  den  Aett drücken  fehlt  i.B.  der  FuMboden,  der  in  einen  Exemplare  bei  Thier- 
mann mit  Bleistift  eingezeichnet  ist. 

282.  IhrzweiterMann.  Der  Tod  des  Kapitains,  ihres  zweiten 
Mannes,  der  sich  zu  Tode  gesoffen.  Er  liegt  Links  neben 
einem  Weinfasse  in  seiner  Stube ;  sie  kommt  hinten  in  Be- 
gleitung eines  Mannes  zur  Thüre  herein.  ,,2>e«  ÜRorgen«  fanb 
„man  ibn  erftarrt,  untet  biefet  Dbme  liegenb,  mit  beffyinbnem  Äopfe, 
„ber  im  %aütn  an  ba*  Äamtn  ana,efä)laa,en  hatte,  in  bet  Werten  ben 
w$entel  feine«  jerfä)metterten  ©ta«ftu^."  (S.  131.) 

Oben  Hechts  „131 Unten  Hechts  „£.-  CMovUcki  *»  #yb" 
Stich-Höhe  3"  11%"',  Breite  2"  3%"'. 

In  den  Acts drücken  ist  s.  B.  die  Mitte  des  Fussbodens,  das  Kamin  und  die  untere 
Hälfte  der  darüber  befindlichen  Wand  weit«. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  in  der  Mitte:  ein  männlicher  Kopf  mit  drei- 
eckigem Hute,  Profil  nach  Links. 

283.  Ihr  dritter  Mann.  Die  verunglückte  Wasserfahrt.  Der 
OffizieT  als  Mars  gekleidet,  kniet  vor  Mademoisell  ***,  die, 
als  Venus  gekleidet,  ohnmächtig  aus  dem  Wasser  gezogen 
ist.  Links  im  Garten  Betty  und  Herr  von  ***.  „Der  verlegene 
„tfricgdgott  hielt  ibr  ben  ausgeleerten  ftlacon  unter  bte  Wafe,  unb  ba 
„birt  nia)t  helfen  »oflte,  {topfte  er  ihr  eine  fo  arofje  ÜRenge  6ä)nupf- 
„tabatf  in  bte  9tofenlo<feet,  baf  bie  arme  ©öttin  —  ui  niefen  anfing." 
(8.  175.) 

Oben  Hechts  „175.S".  Unten  Hechts  „i>:Cho*>w{*eki  *»e:jc" 
Stich-Höhe  4",  Breite  2"  4"'. 

In  den  Aetsdrocken  ist  *.B.  die  auf  der  Erde  liegende  Mademoisen  ***  wenig  eos- 
gefuhrt,  und  erscheint  beinahe,  sowie  der  Erdboden  neben  ihr,  gans  weiss. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Links  in  der  Mitte:  ein  männlicher  Kopf  mit  feistem  Gesicht  und  Motie,  Profil  nach 
Bechts. 

1)  In  der  Mitte  i witschen  No.  2S3  n.  284.  leicht  radirt  In  Umrissen :  ein  grosser  Erdbeer- 
stengel mit  drei  Blattern  und  iwei  Frachten. 

284.  DervierteMann.  Der  hagere  Gewissensrath,  in  der  Nacht 
von  Herrn  von  ***  aus  dem  Bette  seiner  f,bufbauä)ia,ten  aeift« 
Hä)en  <Scfctt>efterM  getrieben,  erhält  von  diesem  Peitschenhiebe. 
„(<5t)  entbetf te  ben  (angbalj!a}ten  ^eibenbefebrer ,  bet  mit  bet  ftraulein 
„<5$»efter  —  ©in  25ett  theüe.  Unbarmherzig  fafjte  er  ben  arijfliäVn 
„®alan  beb  ben  breiten  Obren ,  unb  joa,  Ü)n  —  au«  bem  Sette  — , 
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„unb  mit  fo  balfamiföen  $e  irfd)en^ieben  gelabt ,  bafc  er  tanjtc ,  wie  ein 
„ftiftforina,«."  (S.  187.) 
Oben  Rechts  „1873".  Unten  Rechts  „D:C\odov>i«Mi*v:  d>/«u 
Stich-Höhe  3"  11%"',  Breite  2"  3%"'. 

In  d«D  Aets  drücken  iet  l.  B.  drr  Schein  um  du  Licht  grösser. 
Verfluchte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte :  eine  fliegende  Taube. 

2)  No.  283.  unter  2) . 

*285  — 288. 
5.-8.  Blatt  zu  Le  Sage's  Gil  Blas 

3ter  Band.  Berlin  1779.  und  2te  Aufl.  1785.  (278  S.)  und  4ter  Band. 

Ebend.  1779.  und  2te  Aufl.  1785. 
Auf  einer  1 1"  1"'  hohen  und  7"  6%"'  breiten  Platte. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  273—76.  313—16. 
I.  Vor  dm  eingestochenen  Titeln  zum  3.  t*.  4.  Bde.  der  1.  Aufl. 
II.  Mit  den  eingestochenen  Titeln  der  1.  Aufl.  mit  der  Jahrzahl  1779. 
ID.  Mit  dm  eingestochenen  Titeln  der  2.  Aufl.,  und  mit  der  in  1785.  umgeän- 
derten Jahreszahl. 

Von  dieser  III.  Abdrucksgattung  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  die 
eingestochene  Schrift  des  Titels  beim  Drucken  zugelegt  ist;  man  sieht  die 
Spuren  des  deckenden  Papieres. 

285.  Titel-Vignette  zum  3.  Bande.  Gil  Blas  als  Diener  des 
Gonzalez  Pacheco,  der  eben  aus  einem  Himmelbette  auf- 
steht, steht  Rechts  und  hält  ihm  seinen  Schlafrock  vor, 
Links  kniet  ein  zweiter  Bedienter  um  ihm  seine  Pantoffeln 
anzuziehen.  „21!«  et  aufflanb  glaubt'  i$  fcen  Sagaru«  au«  bem  ©tabe 
„^ereotgetyn  ju  fetjn.  Stellen  6ie  6i$  einen  gtoffen  2eia)nam  »or,  fo 
„troffen,  ba«  man  an  iym,  —  »dt  et  in  naturibus  getoefen,  bie 
„Äno$enlel>re  gar  »ol  ^dtte  jhibiten  fönnen."  (S.  39.) 

Unten  Rechts  „2>:  Ckodcwieeki.  «w;  f/b:u 

In  den  Aetxdrücken  bat  i. B.  der  FuMboden  noch  keine  waagerechte  8tricbla?(.- . 

Verfälechter  Abdruck  Ton  II.:  Zwischen  No.  285  a.  286.  in  der  Mitte  steht 
eine  grosse  männliche  Figur,  die  Hände  auf  den  Bücken,  nach  Hechte  gewendet. 

286.  Titel-Kupfer  dazu.  Don  Alfonzo,  Rafael  und Compagnie 
erschiessen  in  einem  Hölzchen  die  Räuber,  und  befreien  die 
beiden  von  letzteren  an  Bäume  gebundenen  Personen,  in  wel- 
chen sie  später  den  Grafen  von  Polan  und  seine  Tochter  Se- 
rafine  erkennen.  „Söit  Ratten  un«  tyxtt  ©e»ef>te«  unentbeeft  be* 
„matyrigt,  unb  ba  toit  iynen  bi$t  genug  auf  bet  #aut  waten,  feuerten 
„wir  afle  ju  gleitet  3eit  ab,  unb  flretften  fie  tn*gefamt  tot  auf  ©otte« 
„etbboben  &in."  (3.  Band.  S.  243.) 

Oben  Rechts  „ III".  Unten  Rechts  „  D:  Chodowücki  mv:jb:u 
Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  A et id rücken  und  i.  B.  die  niederstürzenden  Räuber  ohne  Schatten. 

Verfälschter  Abdruck  ron  II.:  auf  No.  285  —  288.,  BechU  neben  No.  26«. 
steht  ein  Mann  in  einen  Mantel  gebullt  nach  Unke  sehend. 
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287.  Titel-Vignette  zum  4.  Bande.  Gil  Blas  wird  vom  Erz- 
bischof  von  Granada,  der  Links  im  Lehnstuhle  sitzt,  wegen 
der  Offenherzigkeit,  mit  welcher  er  auf  des  Prälaten  Geheiss 
dessen  letzte  Predigten  missbilligend  beurtheilt,  sogleich  ver- 
abschiedet. „3yr  ftib  no<^  gu  jung,  um  bod  2öabrt  fcornfjalfcben  unter« 
„f  Reiben  ju  tonnen.  SBijl,  bafj  i<b  nie  eine  befie$rebigt  verfertigt,  alt  eben 
„bie,  bie  bat  Unglü!  gehabt,  (Juten  ©eifal  ni(^t  gu  erhalten."  (S.  47.) 

Unten  Rechts  in  der  Kadirung  „cwoinva" 

In  den  Aetidröcken  «lad  a.  B.  der  Tordcrete  Fuaaboden  und  die  Vorhinge  weiM. 
Verfklichte  Abdrücke  tot»  II.: 

1)  Unten  die  radirte  TJnteraenrift :  „Le/Hpon  d  min«  KonnfU." 

2)  In  der  Mitte  «wiachen  No.  287  a.  2tiS. :  ein«  gratie  Magd  en  face ,  mit  eia«n  Korbe 

am  rechten  Arme.   

288.  Titel -Kupfer  dazu.  Gil  Blas  findet  seine  Laura  als  Co- 
mödiantin  wieder,  und  wird  von  ihr  in  Gegenwart  ihres  Ge- 
liebten des  Marques  von  Marialva,  der  Links  hinter  ihr  steht, 
als  Bruder  umarmt.  N2lUein  bie*  üJlußet  aller  Äomobiantinnen  warb 
„nu$  faum  ßetoabt,  fo  taute  pe  mit  cfnen  Firmen  auf  raty  pi,  unb  rief 
„mit  öntuftafmu«:  «y!  mein  »ruber!  feb  ich  $i$  »iebet!  2KU  biefen 
Korten  umarmte  jte  nrty  einige  male."  (4.  Band.  8.  61.) 

Oben  Rechts    IV".  Unten  Rechte  „2>  CA<xfcm*«c;w      #  " 
Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetidröcken  tat  z.B.  airten  Linki  und  in  der  Mitte  der  Fus»bodcn  weis», 
jedaeh  «tobt  man  die  Parquetabtheüung. 

Verfluchter  Abdruck:  Linkt  in  der  Mitte  eine  Frau  mit  einem  Korbe  am  Arme 
und  einem  Stocke,  nach  Recht«  gehend. 

Copien : 

I.  Unten  Bechte  „Obgrkufttr. /».** 

1.  Von  der  Uegeneeite  ohne  Angabe  de«  Stecher». 

♦289.  290. 

7.  u.  8.  Blatt  zu  Hippels  Lebensläufe.  Zweiter Theil. 

Auf  einer  8"  breiten  und  5"  10"'  hohen  Platte. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  246  —  251.  No.  298  —  303.  407     1 5. 

Titel:  „8eben«ldufe  etc.  (»on  £b.  ©.  p.  £i»»el)  3»etoter  Sbeit. 
8e»la«e  A,  unb  59etyfäa,e  B.  »etlin,  beb  avtifKan  Sfriebri^  S3o§.  1779." 
(660  8.)  in  8*. 

289.  Titel -Kupfer.  Herr  v.  G.  kommt  mit  einer  Flinte  und 
seinem  Jagdhunde  aus  dem  Walde,  Alexander,  der  Lorchen 
aus  dem  Wasser  gezogen ,  steht  Links ,  diese  und  ihre  Ke- 
gleiterin Luise  Rechts,  (zu  S.  56.) 

Oben  Rechts  „  56  &• ".  Unten  Rechts  „  D  Ckodoviecki  fee  d-y*  » 

Dia  AetxdrOcke  sind  s.  B.  tot  dar  Luft  und  den  waagerechten  Strichelungen  auf 

I.  Oben  Rechts  „66Ä." 
II.  Oben  Rechts  „&35." 

Diese  letzteren  Abdrücke  der  sehr  ausgedruckten  Platte  befinden  sich 
auf  dem  Titelbogen  der  „fammt(i<fets  wer  fc.  ©erlia  1827.« 


Digitized  by  Google 


1779.  159 

290.  Titel-Vignette  dazu.  Benjamin  und  seine  Schwester 
Minchen  knien  am  Grabe  ihrer  Mutter.  „3$  nebm  9Ibfcbieb 
„von  bit,  o  bu  mein  Hebe«  ©tob !  —  fie  bog  ibt  $aupt  auf  felbigeä. 
„als  ob  jte'$  tüfcte.  O  mw$t'  t<6,  tote  bie  Selige  rutyen,  bie  bu  be* 
„becfeft,  lieb«  fanfte  fitbe !  o  mö^t*  id)  —  €>ie  tonnten  belebe  nid)t 
„mebt."  (S.  356.) 

Dm  Aets  drücke  und  s.  B.  tot  de/  Luft. 
I.  Oben  Hechts  „356S." 
n.  Often  Hechte, ,S.  239." 

Diese  letzteren  Abdrücke  der  sehr  ausgedruckten  Platte  befinden  sich 
auf  dem  Titelbogen  der  w|*6mmtli<ben  SBetf  f.  Swrtjter  ©anb.  Serlin 
1827.- 

291. 

Erstes  Blatt  zu  Schulze  s  lateinisches  Elementarbuch. 

8tich-Höhe  4"  2%"\  Breite  2"  5"'. 
Das  2.-4.  Blatt  s.  No.  322—24. 

Titel:  „Siemen  taibud?  bet  lateinifd?en  Spraye,  (£ctau$flegeben 
oon  3.  9».  ft.  ©tbulje.)  3»ei  Xbeüe.  (<5rflcr  £beil  in  Setbinbung  mit  pebeu 
Äutfetölattcn  (unb  1  eingebrochen  Ittelbilb)  *on  2>aniel  Sbobcmnecfi.  »erlin  bei 
fluauft  ÜÄttliu«  1779."  (I.  Thl.  XXXII  u.  368  8.  II. Tbl.  XII  u.  314  S.) 

Ein  Lehrer  steht  mit  drei  Schülern  Rechts  einem  Hause  gegen- 
über und  zeigt  auf  „betriebene  ©egenftänbe,  einen  Sanbmann,  einen  ftifebet, 
einen  $unb,  einen  <5fel  unb  einen  Änaben."  (zu  S.  30.) 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

Unten  Rechts  „  D  ChodoxnecH  im  4/e  " 

Die  Aetidrücke  befinden  sich  auf  einer  unten  längeren  Platte,  und  wo  die  Platte  spau-r 
zerschnitten  wurde,  ist  ein  8trieb ;  sie  sind  i.  B.  Tor  der  Luft  und  nur  die  Wolkenunmuse 
sichtbar,  ebenso  tor  dem  Schatten  auf  den  Fussboden. 

I.  Vor  der  Angabe  der  Sonne  am  Horizonte,  man  sieht  nur  die  Strahlen;  femer 

vor  einer  diagonalen  Strichlage  oben  Hechts, 
II.  Mit  diesen  ü (Verarbeitungen. 

Verfälschter  Abdruck:  Am  Himmel  sind  22  Vögel  m  e  h  r  sichtbar,  somit  nun  37. 

*292  —  297. 

Sechs  Blätter  zuWezel's  Peter  Marks. ms\ 

Die  A  eti  drücke  sind  schon  mit  der  Angabc  der  Nrn.  und  mit  dem  Namen  des  Künstlers. 

I.  Von  der  unter  sc  hnittenen  Platte: 

No.  292  -295.  befinden  sich  auf  einer  10"  8"'  hohen  und  7"  1 "'  breiten,  und 
No.  296,  297  auf  einer  zweiten,  8"  5"'  breiten  und  6"  4"'  hohen  Platte. 
D.  Die  ursprüngliche  grosse  Platte,  No.  292—295,  ist  in  vierTheile  zerschnitten. 

Diese  Abdrucksgattung ,  mit  stellenweisen  Ueberarbeitungen,  befindet  sich 
gewöhnlich  im  Buche. 

Bei  No.  294. befindet  sich  jetzt  um  das  Bild  eine  2"'  breite  gravirte  Ein- 
fassung, Bordüre;  die  Nr. -Bezeichnung  „III"  oben  Rechts  ist  ausgethan,  und 
unten  Rechts  „  D.  ChodoviecH". 

i  ■  — — —  —      -  — ■ — -   ■  ■  * 

126)  Nach  einem  Briefe  vom  Buchhändler  Dyk  vom  20.  April  177»  xahlte  er  dem  Künstler  für 
diese  6  Blätter  44  Louisdors. 

1 27)  Herr  Linck  in  Berlin  erwähnt  im  Morgenbtette  1838.  No.  41 .,  dass  es  von  allen  sechs 
Daratcllungeu  Abdrucke  mit  diesem  gravirten  Bande  giebt,  was  auf  einem  Irrthume  beruht. 


Digitized  by  Google 


IßO 


1779. 


Titel:  „$eter  «Warf«.  (Sine (Sbeflanb$gefd)id)te.  (2?on3ob.£arl  SBejel.) 
SBomSBerfaffer  neu  überarbeitet.  ßeipjig,  Unterlage  ber$>örifd)en33tt<l)banblung. 
1779."  (126  S.)  8°. 

292.  Seine  erste  Frau;  er,  mit  allem  zufrieden,  sitzt  mit  ihr  in 
Neglige  auf  dem  Sopha  und  küsst  sie :  „ßbr  Portrait)  mad)te  auf 
„mich  einen  fo  lebhaften  (Sinbrui,  bajj  id)  meine  ganje  3nquiftrion$mine 
„öergajj  unb  mit  einem  red)t  ber$lid;en  Äujfe  ibr  bie  ßrlaubnifj  bei)  mir 
„felbft  gab,  weniger  »erjlanb,  ald  id)  ju  meiner  grau  erforderte,  gu 
„^aben!"  (S.  21.) 

Oben  Links  „  Z*'.  Unten  Hechts  ,. D.  Chodowiecki  dei  #/«*//>" 
Stich-Höhe  3"  11'",  Breite  2"  2%"'. 

Inden  Actzdraeken  ist  i.  B.  dl«  Mitte  de«  Kleide«  der  Frau  und  Recht»  >Ja#  $opba- 
kissen  nicht  »ollendet ,  auch  fehlt  dio  senkrechte  Strichlage  de«  unteren  Theiles  des  Heit- 
tuches. 

Dasselbe  Blatt  wurde  auch  später  zu  dem  nachstehenden  Buche  ver- 
wendet und  neben  dem  Titel  eingedruckt  :*<Sin3)u$cnt>  l  e  i  d)  1 1  (S  u 
jablungcn.  cSKit  «n«  fatirifeben fflignette.)  Petersburg  uiibSKoefau 
1782.*  in  8°. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Link«  io  der  Mitte:  eine  Frau  nmch  Recht«  gewendet. 

2)  Unten  in  der  Mitte:  »wei  Eogelsküpfchen,  die  «ich  ansehen. 
Eine  Copid  von  der  Gegenseite  ist  ohne  Angabe  des  ßtechere. 

293.  Seine  zweite  Frau,  die  zu  allem  nein  sagt,  liegt  Rechts 
auf  dem  Sterbebette,  und  dankt  ihm,  dass  er  ihren  gicht- 
brüchigen Mops  verbindet.  „ —  ba$  gefällige  Setragen,  lai  fte  jwen 
„Jage  lang  i>or  ir^mllobe  gegen  mid)  annahm  —  t)atte  meine  narurliäV 
„2Beid)ber0igfeit  fo  febr  erregt,  bajj  id)  mit  eigner  £anb  auf  SJKgnon* 
„red)te  Hinterpfote,  woran  bie  ©id)t  $u  einem  offenen  ©djaben  geworben 
„War,  ba$  Oerorbnete  cataplafma  refrigerativum  auflegte."  (S.  33.) 

Oben  Links  „  JJ".  Unten  Rechts  „  D.  Chodowiecki  int>:  f/c: " 

Stich-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aetidröcken  fehlt  s.  B.  der  untere  Theil  der  waagerechten  Strichimg«, 
welche  bi«  zum  Stuhle  herabgeht. 

Verfälsch  ter  Abdruck  :  Link«  in  der  Mitte:  ein  Mann  in  einen  Mantel  gebullt, 
▼on  hinten  gesehen.   

294.  Seine  dritte  Frau,  ein  Schöngeist,  stirbt  bei  Tische,  ihre 
„galanten  3Kannerd)en"  stehen  erschrocken  um  sie  herum,  der  eine 
unterstützt  sie,  Links  läuft  eine  alte  Magd  wehklagend  herzu. 
„6ie  erftiefre  an  einem  frangöjtfd)en  JBerfe ,  ben  einer  ibrer  ausgetretenen 
„fiieblinge,  fauber  mit  rotber  £inte  auf  Pergament  gefebrieben ,  in  t>a$ 
„Stücf  Tourte  de  majfepain  ä  la  glace  gejtecft  batte."  (S.  61.) 

In  den  Aetidrucken  fehlt  s. B.  die  senkrechte  Strichlage  auf  dem  herabhängenden 
Tischtuche,  und  Recht«  unten  auf  dem  Fussboden  fehlen  die  senkrechten  und  diagonalen 
Strichlagen. 

I.  Vor  der  Bordüre,  wie  oben  angegeben.  Oben  Rechts  „  III*1. 

Unten  Rechts  „D.  chodowUckijtc." 
Stich-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  2%"'. 
II.  Mit  der  Bordüre,  die  nicht  vom  Künstler  herzurühren  scheint,  und 
ohne  Angabe  der  No.  III.  oben  Hechts.  Unten  Rechts  „Z>.  Chodowiecki." 
Stich-Höhe  1"  3"',  Breite  2"  7"'. 
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Diese  letzte  Abdrucksgattung  wurde  später  zu  dem  nachfolgenden 
Werke  gebraucht,  und  Links  neben  dem  löschpapiernen  Titel  des 
Buches  eingedruckt.  ,8ef6are  <£a#eit  brtym  ffiertauungagrfdjäfte  unb  am 
^ufcttröe.  3»anjig  iBegebcnhfitra.  ©t.  yttnibwta,  unb  Seidig/  in  6ommi§ion 
ber  $tyf(f4)<u  ^Bud^anblang,  17S3.*  in  6*. 

Verfälschter  Abdruck:  Recht«  in  der  Mitte :  eine  weibliche  nach  Links  ge- 

295.  Seine  vierte  Frau  „eine  furjbeinitfcte,  geizige  ^riejleroittTOe"  stirbt 
vorAerger  als  er  den  nanellnen  Unteirock,  den  sie  zur  Aus- 
besserung seiner  Hosen  nehmen  will ,  zum  Fenster  hinaus- 
wirft. „3$  ergriff  ba$  corpus  delicti  — .  ben  flanetlen  Untenorf  meine 
„i<$,  ber  ftattlta)  ausgebreitet  auf  bem  Xifät  lag  —  unb  fcyleuberte  ibn, 
„wie  Jupiter  feine  Donnerfetle,  nun  genjlet  binau*."  (S.  82.) 

Oben  Links  „IV".  Unten  Hechts  „Z>.  Chodouücbi" 
Stich-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  3". 

In  den  Aetxdrücken  ist  t. B.  die  Mitte  de«  Fussbodens  weiss  und  nur  die  Parquet- 
abtheilung  sichtbar;  ebenso  sind  die  lichten  8 teilen  auf  dem  Kleide  der  Frau  noch  weiss. 

Verfälschter  Abdruek:  Rechts  in  der  Mitte  geht  ein  Mann  mit  rundem  Hut« 
und  Stock  nach  Links.   

296.  Seine  fünfte  Frau:  ein  Freigeist,  tritt  mit  ihrem  Manne 
auflallend  gekleidet  an  einem  liusstage  unter  die  schwarz 
gekleideten  Versammelten  in  die  Kirche.  „ÜReine  ftrau  allein 
„trat  in  ihrem  gangen  ©rautjtoate ,  funfclnb  unb  flrabtenb,  wie  eine 
„fteentoniginn ,  an  meinem  5lrme  in  bie  »ea)f^»arge  Setfammlung." 
(8.  102.) 

Oben  Rechts  Unten  Rechts  „Z>.  Chodowieckiji" 

Stich-Höhe  3"  10%"',  Breite  2"  2%"'. 

In  den  Aets  drücken  sind  s.  B.  der  rord erste  Fussboden  und  die  lichten  Seiten  der 
vordersten  Bänke,  sowie  im  Hintergrunde  die  HUfte  des  Altars  u.  s.w.  noch  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Prodi  nach  Links. 

2)  Links  »   -     »      steht  ein  Frauentimmer  nach  Rechte  gewendet. 


297.  Seine  sechste  „gute"  Frau,  die  1 6jährige  Tochter  eines  Guts- 
besitzers. Sie  steht  an  einem  Baume  und  sieht  ihren  todten 
Voffel  auf  der  Erde  an:  daneben  ihre  Handschuhe  und  Hals- 
tueh ;  er  steht  hinter  einem  Baume  Hechts  und  betrachtet 
sie  durch  eine  Lorgnette.  „$a  jte  enblid)  gar  halb  mit  einer  »er» 
„jtt>eif!ung«üoUen  Serbr offen bett,  fcalb  mit  unwilliger  Setrubmjj  in  bie 
„#anbe  fähig  unb  aufrief :  an),  er  wirb  nuht  nrieber  lebenbig !  —  fo 
„bltcfte  au«  ÜJKne  unb  ©eberbe  ein  fo  unfdjulbiger  JReij  betvor ,  bafj  i(b 
„ —  aud  meinem  £interbalte  bert>orlief,  um  jle  in  meine  ausgebreiteten 
„«rme  gu  fd>Uefcn."  (S.  114.) 
Oben  Rechts  ,,  IV".  Unten  Rechts  „2>.  Chodowiecki  dsj  fst:" 
Stich-Hölie  3"  11"',  Breite  2"  2%'". 

Die  Aets  drücke  sind  i.  B.  vor  der  Luft  am  Horixonte ,  auch  befinden  sich  unter 
der  8tichlinie,  wie  bei  296,  feine  Nadeljm>ben. 

Chodowiecki.  21 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte  »teht  ein  Madchen,  Profil  nach  Bechte. 

2)  Unten  swischen  No.  296,  297.  «tot  in  einer  Landeehaft  ein  Frauensimmer  mit  der 
Ueberschrift  „La  ^mmh.u 

3)  Unten  in  der  Mitte:  in  einer  kleinen  Landschaft  sitzt  im  Vordergründe  auf  einein  Hügel 
eine  Frau  und  spricht  mit  einer  Recht«  vor  ihr  stehenden  z weiten  Krau,  die  einci 

•298  —  303. 

9.  bis  14.  Blatt  zu  Hippel'»  Lebensläufe. 
Zweiter  Theil.  Berlin  1779. 

Die  Nummern  300  —  303.  befinden  sich  auf  einer  10"  10'"  hohen  und 
7"  6"'  breiten  Platte. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  246—51.  289,  90.  407—15. 

298.  Vignette:  Luise  stirbt  am  Grabe  ihres  Franz,  sie  wird 
von  zwei  Männern  unterstützt,  nach  hinten  noch  eine  Leid- 
tragende, „ffiofyfon!  SDott  oben  föläft  fcrang!  —  Sie  faty  mit  einem 
„umfaffenben  ©tt<f.  feuftte  Sutfe!  fähig  ein  Äreuj  bor  u)re  »ruft, 
„unb  fanf  tobt guc  <5rt>e.M  (S.  599.) 

Auf  S.  559  eingedruckt. 

Unten  Links  zwischen  dem  Gebüsch  „2>.  OtoMwiedH" 
Platten-Höhe  1"  7%"',  Breite  2"  4%"'. 

Die  Astsdreeke  dieser  und  der  nachfolgenden  No.  299.  befinden  sieh  unter  einander 
^stellt  auf  einer  3 "3«/»" hohen  Platte,  und  wo  solche  gpäter  serschnitten  wurde,  befindet 
■ich  ein  Btrich.  In  der  Sammlung  dea  Erchenogs  Albrecht  in  Wien. 

I.  Unten  focht»  „599 

II.  Unten  Rechts  „S.  560." 

Ist  auch  auf  8.  383.  der  „foimntltdjf n  SSctfc.  2. 39«**  1827.'  eingedruckt; 
diese  Abdrücke  sind  gewöhnlich  sehr  matt. 

299.  Vignette:  Minchens  Begräbniss;  um  das  Grab  stehen 
der  Pfarrer  und  andere  Leidtragende  aus  dem  Dorfe.  „!Die 
„Seidje  warb  otyne  ©efang  oon  ben  Sflten  $erau$a,erraa,en ,  unb  oetfenft. 
„—  Die  erfle  ©^aufel  <5rbe,  bte  auf«  ©arg  fiel  —  noä)  überfällt  miä? 
„ein  Stauer,  toennid)  mir  biefen  bumpfenfcon  jurfi(f  benfe    (S.  633.) 

Auf  6. 639  eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  „D  Chodomecki /eeit" 

Platten-Breite  2"  4%"',  Höhe  1"8"\ 

Den  Aettdruok  s.  No.  298. 
I.  Unten  Links  „Sm" 

II.  Unten  Linke  „5  640" 

Ist  auch  auf  S.  441  der  »fämmtli^en  SBetfe.  2.  Saab.  1827.*  einge- 
druckt; diese  Abdrücke  sind  gewöhnlich  sehr  matt. 

Eine  tauschende  Copie  tragt  unten  in  der  Mitte  die  schwer  leserliche  Unterschrift 
„Z>.  CJiodowitekißte.",  die  Platte  ist  oben  Links  spitz,  wogegen  auf  dem  Originale  diese 
Ecke  abgerundet  ist;  die  Breite  der  Platte  beträgt  ebenfalls  2"  4'/.'"  dagegen  ist  solche 
beinahe  1"  9  "hoch.  _______ 

300.  Der  junge  Herr  v.  G.  und  Alexander,  der  Links  das  kleine 
Fräulein  von  W.  umarmt,  nehmen  Abschied  von  Herrn 
v.  W.  und  seiner  Frau,  Herrn  v,  G.  und  seiner  Frau  und 


Digitized  by  Google 


im  t63 

Herrn  Herrmann.  „3$  n»eif  ni$t,  »et  auf  ben  ©ebanfen  (am, 
„bafc  mein  Äeifegefebtt'  feinet  (leinen  Staut  einen  Äu|  geben  feite. 
„3brem  Äettet  aueb  einen,  fagte  $ett  <&.,  unb  bie  $rau  ».  ffi.  — 
wba«  foltejt  bu  bon  felbß  tt)un  —  tcb  nahm  micb  febr  ungefcbüf  t  babeto." 
(S.  156.) 

Die  Nrn.  300  —  303.  befinden  «ich  nicht  mehr  in  der  sp&teren  Aus- 
gabe der  „ffimmtlitbai  SBerfe*  2.  SJanb.  1828."  («.  No.  413.) 

Oben  Rechte  , ,  1 56  S  **.  Unten  Rechte  „  J>  CkodoviecHftc " 

8tich-Hdhe  4"         Breite  2"  3%'". 

In  den  Aett drücken  ist  i.  B.  die  nebte  und  linke  Einfassungalinio  bie  am  die 
Plattenrander  fortgeführt,  der  Futaboden  itt  weiaa,  und  die  senkrechten  8tricblagen  In 
den  Fenttern  und  dem  Hause  fehlen. 

Verf&lechterAbdruek;  Oben  in  der  Mitte :  eine  Landschaft  mit  dickem  Strauch- 
werk, worin  ein  Ochse  i  wischen  Steinen  weidet. 


301.  Herr  v.  £.  zu  Pferde  trifft  Minchen  auf  ihrer  Reise  nach 
Mietau  im  Walde,  die  sich  vor  Schreck  an  einen  Haum  lehnt. 
In  dem  Wagen,  welchen  er  begleitet,  sitzt  seine  Verlobte  und 
eine  Verwandte.  „Sd)neU  fptengte  ein  {Reutet  auf  jte  ni,  bei  fle  flcif 
„anfabe,  unb  wen  folte  man  mobj  wenig«  bermutben,  ale*  ben  $etrn 

<8x  mit*  felbjl!  Ctfelbfl!  —  „3<6  *etlobt"  f^teibt  fle  „gleich 
„auf  bet  etett*  afle  fttaft,  ©tätf  unb  SNacbt."  (S.  387.) 
Oben  Rechts  „387  S".  Unten  Rechte  „2>  Chodotdechi/« 
Stich-Höhe  4"  %"',  Breite  2"  3%"'. 

Die  Aettdracke  sind  t.  B.  tot  den  waagerechten  Strichlagen  anf  dem  Fusaboden 
und  sind  alle  Einfassungslinien  bii  tum  Plattenrande  fortgeführt. 

302.  Alexander  sitzt  auf  Minchen's  Todtenbette.  Links  steht  deT 
Prediger  und  Rechts  Greteben,  seine  Tochter.  „9tocb  einet 
Jangen  ©eile,  ba  tcb  mit  jtatrem  JBU<f  jie  anejefeb^n,  frtana,  id)  auf 
„unb  febrie:  Je  lebt!"  (S.  522.) 

Oben  Rechte  „  522  Su.  Unten  Rechte  „I>  cw»«  av* 
8tich-Höhe  4"  %'",  Breite  2"  3%". 

In  den  Aetidrücken  ists.B.  der  Fuasbodcn  zur  Hälfte  weiss,  und  alle  Stichlinien 
sind  bia  zum  Flattenrande  fortgeführt. 

Verfrachter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte:  eine  Landschaft  mit  Wald,  Bergen, 
Wasser  und  aegelndem  Bckiffe.  Mit  No.  303.  auaammen. 

303.  Minchen  im  Sarge;  Alexander  schneidet  ihr  eine  Locke  ab, 
der  Pfarrer  steht  Links,  und  Gretchen  Rechts  am  Fenster. 
„(Stetten  bjitte  mit  ben  münbli^en  öefebeib  gegeben :  Senn  et  nid)t 
„toot  bem  $aat  einet  Jobten  jutM  bebt,  (ann  et  eine $aatlo<fe  nehmen." 
(S.  622.) 

Oben  Rechte  „620  S  ".  Unten  Rechte  „2>.  Chodowieeki inv: 4/enip:" 
Stich-Höhe  4"  %"',  Breite  2"  4". 

In  den  A ettdrucken  ist  1.  B.  die  rechte  lichte  Seite  deeTusebodena  weist,  aUe 
vier  Stichlinien  sind  bi«  som  Flattenrande  fortgeführt  und  im  untern  Rande  sind  einige 
Nadelproben  sichtbar. 

Verfluchter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte:  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube, 
drei  Viertel  gesehen  und  nach  Bechu  gewendet.  Mit  No.  302.  aniammen. 
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304. 

Titel-Kupfer  zur  Sammlung  witziger  Einfälle. 

8tich.Höhe  4"  1%"',  Breite  2"  4" . 

Titel:  „Sammlung  totyiger (SinfäOe  flcincr  fcber^aftet  6rgdbluna,en  unb 
6tnna,ebia)te.  ©efonberi  fürÄinber  unb  iungc  fcutt.  93erlin  bei)  flutuijiajtyliu* 
177»."  (X  u.  258  S.)  in  8°. 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

Ein  Herr  und  eine  junge  Dame  sitzen  Rechts  auf  einer  Hank 
unter  einem  Baume,  Links  steht  ein  Bauermädchen,  welches  ihnen 
in  einem  Körbchen  Blumen  anbietet. 

Unten  Links  „2>  Chodowiecki  dtk  f/eulp:  1779u 

In  den  Aetsdrncken  geht  1.  B.  die  oberste  und  unterste  Ehifasiungslinie  noch  bi§  an 
den  linken  Ptattenrand ,  ferner  fehlt  die  Luft,  die  waagerechte  Strichlage  auf  dem  Fussboden, 
and  sind  die  Wolken  nor  in  Umrissen  angegeben. 

305. 

Portrait  der  Kaiserin  Catharinau. 

Stich-Höhe  5"  7"',  Breite  3"  6%"'. 

Titel-Kupfer  zu  „3.  ©.  Ärünife'  Oefonomifoje  (Snctjftopabte. 
16t£Betl  pon  ©an  *i«  (Selb.  2Rit  4%»oa,enÄu»fer.  93«Un  1779  bä  3oaa)im 
«Pauli,  Sucbbänbler."  in  gr.  8°. 

Brustbild ,  Profil  nach  Links  in  Medaillon  mit  Rand.  Unter- 
schrift „CATHARINA  II" 

Unten  Links  „Jfe^pfee:".  Unten  Rechts  „2>  Ckoiowcki jcuip:" 

Die  Aetidrücke  sind  wenig  ausgeführt. 

Die  späteren  Abdrücke  befinden  sich  neben  dem  Titel  auf  graues  schlechtes 
Papier  eingedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Linke  in  der  Mitte:  Catharinau  Portrait  noch  einmal  leicht  radirt,  Profil  Dach  Links. 

2)  "      -    -      -       Ein  Mann,  der  nach  hinten  bei  einem  gesattelten  Pferde  steht. 

3)  Rechts  -   «     »      Ein  Türke  mit  einem  Affen  aof  der  Schulter. 

306. 

12  Blätter  verschiedenen  Inhalts. 

Stich-Höhe  3"2%  — 3'  ",  Breite  I"  10"' 
Platten-Breite  14"  II1/,'",  Höhe  8"  5"'. 

Im  Lauenburger  genealogischen  Kalender  auf  das  Jahr  1780.  in  16°. 

Der  Titel,  Portrait  und  die  Modekupfer  hierzu  s.  No.  307—310,  331  u.  338. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellungen  mit  französischer  Unterschrift  s. 
No.  330. 

Oben  R.  1  U.  S.  Bringe  mit  dem  neuen  Jahr, 

Aller  die  in  Hütten  wohnen. 1M) 

Unten  in  der  Mitte  „ D  C'Woui«**»  4/culpjlt" 
«    2    "     Schätze  doch,  Unglücklicher, 
 Die.  GefeUfchaft  kennen  lehrt. 

128)  Diese  Unterschriften  sind  vier-  bis  siebenxeUig ,  allein  hier  ist  nur  die  erste  und  leUte 
Zeile  abgedruckt. 
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Ohen  IC  ^  U-  S.  Rußn,  der  sonderbare  Mann, 

Und  fpricht  von  allen  Menfchen  fchlecht. 

*  »  4    •     Wie  /einen  Reiferock  behandelt,  wie  e»  feheint, 

Und  wirft  ihn  hinterwärts. 

-     -   b    -     Mein  Gärtchen  ift  nur  klein ; 

So  müfseßets  mein  Glück  fo,  wie  mein  Gärtchenfeyn. 

*  -   6     *     Such  ärgert  allemal  da*  wichtige  Geßcht, 

Ihr  Freunde,  was  behält  er  noch  f 

*  h   7    »     Seht,  fo  finden  Wahrheit,  Tugend 

Wär  es  auch  nur  ihr  Frj/eur. 

»     *   S    "     Du  denckfl,  Jedoch  —  nur  fchwack ; 

Und  einen  langen  Lebenstag  ! 

«9    »     Er  kommt  und  fleht,  alsfäh  er  nicht,, 
Kein  Mitleid  in  dem  Angefleht 
Des  einz'gen  Menfchen,  den  man  flehet! 

»     •  10     -     Verflehft  du  dich  auf  Silhouetten  f 
So  bitt  ich  dich,  nur  utnzufchlagen. 

»     »11     *     Marcolf,  der  beim  Toback  fein  Haus  in  Glut  gebracht, 
Sich  hxn  und  fchreibt  vom  WirthfchafUwefen. 

n     «12    »     Das  grofse  Stundenglas  der  Zeit  läufl  wieder  au»  ! 
So fitehen,  fo  verfchwinden  wir.' 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 1  ä.  3. 1 0. 5. 8. 17.  (>.  9.4 . 1 1 . 2. 


Die  Aetz drücke  sind  ohne  alle  Schrift,  auch  Ut  z.B.  der  Fussbodi  u  weiss  ,  und 

bei  1  u.  12.  fehlt  die  Luft. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Nummern. 
II.  Mit  den  fehlerhaften  Unterschriften : 

bei  No.  9.  Kein  Mitleid  im  den  Angefleht,  und 
•     v  10.  Verfteft  du  dich  auf  Silhouetten  t 
III.  Mit  den  verbesserten  Unterfchriften  wie  oben : 

bei  No.  9.  Kein  Mitleid  in  dem  Angefleht,  und 
ff     »  1 0.  Verflehft  du  dich  auf  Silhouetten  t 
Diese  Abdrücke  stehen  den  vorhergehenden  zum  Theil  kaum  nach. 

Verfälschter  Abdruck  von  III.:  Links  neben  No.  7. :  eine  Bauerfrau  mit  einem 
Bündel  auf  dein  Backen,  nach  Link«  gehend.  Zwischen  Ne.  lü  u.  5.  steht  ein  Türke  nach  Links 
gewendet. 

*307. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  Genealogischen 

Kalender  für  1780. 

Auf  einer  4"  10"'  breiten  und  4"  4'"  hohen  Platte. 
Die  AViederholung  dieser  Darstellung  mit  deutscher  Inschrift  s.  No.  338, 
und  mit  französischer  Inschrift  a.  No.  331. 

a)  Rechts  auf  dem  Titel:  Die  geflügelte  Fama  sitzt  auf  Wolken  und 
bläst  in  eine  Posaune;  unten  Links  unter  Gesträuch  ruht  ein 
Löwe  und  daneben  steht  ein  gehörntes  Pferd  (aus  dem  eng- 
lischen Wappen).  In  der  Mitte  die  Inschrift  ,,  König l:  Gro/sbr. 
Gepculogifcher  KALENDER  auf  das  1780.  Jahr  Lauenburg  bey  J.  G. 
Berenberg.lt  8tich.Höhe  3'';,yf'"t  Breite  j"  I0"\ 
Um  den  Titel  geht  eine  einfache  Einfassungslinie. 
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b)  Links,  das  Brustbild  im  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon 
mit  Rosenguirlande,  mit  der  Unterschrift  „ERNST  AUGUST 
geh:  den  b.Juny  1771." 

Unten  in  der  Mitte  n  D  chodowUcki  d*t 

Stich-Höhe  3"  4'  ",  Breite  1"  10  ". 
Die  Guir lande  schmiegt  sieh  hier  etwas  über  die  Mitte  an  das  Medaillon  an. 

I.  Vo  r  den  Inschriften. 

II.  Mit  den  Inschriften, 

Verftls.cb.ter  Abdruck:  link«  in  dar  Mitte  tob  b)  geht  ein  kleiner  Pol*  mit  8&b«l 
nach  Link«. 

*3Ö8. 

Brustbild  der  Minerva. 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  10"'. 
Im  Lauenburger  Genealogischen  Kalender  für  1780. 
Profil  nach  Rechts,  ihr  Helm  ist  mit  Lorbeer  umwunden. 
Unterschrift  „  Saper e  aude" 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Dieser  Kopf  befindet  sich  als  No.  10.  in  No.  S06.  als  Schattenriss  von  der 
Gegenseite. 

Die  Probedrtleke  sind  tot  der  Schrift  und  Tor  beendigter  and  verstärkter  Einfassangs- 

Verftlsehte  Abdrücke: 

1)  Unter  dem  firaitbilde  der  Minerva  sitst  Rechts  an  einem  Tische  ein  weinendes  Fraueuximnver, 
welches  ron  einem  Links  vor  ihr  stehenden  Manne  mit  Hirschgeweih  auf  dem  Kopfe  geküsst  wird. 
Ein«  Copie  aus  No.  370.  Ton  der  Gegenseite  mit  der  üeberschrift  „£J*iab  Zfe**." 

2)  Ebendaselbst  du  Brustbild  einer  nach  Link,  sehenden  alten  Frau.  «•) 

Es  soll  hierron  eine  Copi.  existiren,  che  mir  aber  noch  nicht  tu  Oesieht  gekommen  ist. 

#309.  310. 

Fünf  Blfttter:  zwei  Blätter  Kopfputz  und 
drei  Blätter  Kleidungen. 

Stich- Höhe  je  3"  2%  —  3"\  Breite  1"  10"'. 
Auf  einer  13"  5'"  breiten  nnd  4"  3'"  hohen  Platte. 
Zum  Lauenburger  genealogischen  Kalender  für  1780. 

309.  2  Blätter  Kopfputz,  auf  jedem  5  numerirte  weibliche  Köpfe. 

a)  Links,  in  der  Mitte  ein  schlummerndes  Köpfchen. 

Üeberschrift  „Coi(fures  Berlinoisee" 

Unterschrift  t  ,,1.  Berijfon  a  Diademe  2.  Baigneuxe  3.  Dor- 
meiixe  4.  Capricieuxe  5.  Neglige*." 

Unten  Links  innerhalb  der  Stichlinie  „Chodowieektji**' 

b)  Rechts,  oben  Rechts  eine  Dame  mit  drei  schwarzen 
Federn  auf  dem  Hute. 

Üeberschrift  „CoPffuree  Berolinoise»  " 

Unterschrift:  ,,1.  Caprice  de  Voltaire  2.  Chapeau  a  la  Hamlet 
3.  Colin  gaüant  4  ßf  5.  Chaperon  Lacedemonien" 
Unten  in  der  Mitte  innerhalb  der  Stichlinie  „Chedowieeki/t" 

129)  Herr  Linck  in  Berlin  ettirt  in  dem  „Deutschen  Kunstblatt  1851.  No.35."  diesen  Abdruck 
als  einen  „febr  feiteaen  iprob«krltf-l 
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310.  3  Blätter  Kleidungen,  jedes  mit  der  Ueberschrift  „Habille- 
meru  BtrolinoU". 

a)  LinH,  ein  Herr  und  eine  Dame  mit  umfangreichem 

Reifrocke;  darunter  zwei  Damen. 

Unterschrift:  „1.  Robe  de  Cour  l.Ala  Rems.  3.  A  L'angloüe." 
Unten  Links  innerhalb  der  Stich linie  „CkodovAecki /" 

b)  in  der  Mitte,  Vier  Damen,  die  eine  oben  Rechts  ist  ver- 
schleiert. 

Unterschrift:  „1.  Caroco  2.  Troufse  pit  Ricardin  3.  Chenille 
4.  Piemontoife'* 
Unten  in  der  Mitte  innerhalb  der  Stichlinie  „CMnokM" 

c)  Rechts,  Vier  Herren,  der  unterste  Rechts  mit  langem 
Stocke  und  Schuh  und  Strümpfen. 

Unterschrift:  „1.  Gala  2.  CavaUer  3  $  4.  Neglige." 
Unten  in  der  Mitte  innerhalb  der  Stichlinie  „Ctafewfarih'" 

In  unvollendeten  Probedrucken  sind  die  Einfaasurigslüüen  weiter  fortge/obrt,  jedoch 
nicht  bis  ram  Plattenrande. 

I.  Vo  r  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift, 

Sp&tere  Abdrücke  sind  aufgefttzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Rechts  bei  No.  309.  a) :  ein  weiblicher  dicker  Kopf  en  face. 

2)  -     Link»    »    -     »    b) :  eine  kleine  weibliche  Figur,  nach  Recht«  gewendet. 

3)  Zwischen  No.SW.b)  u.  310.  a):  eine  kleine  weibliche  Figur,  nach  Rechte  gewendet,  mit  8chQne 
und  Hut. 

Sil. 

Titel-Kupfer  zum  Berliner  genealogischen  Kalender 

auf  1780. 

Stich-Höhe  3"  1"',  Breite  1"  9". 
Die  12  Kalender-Kupfer  s.  No.  279. 

Eine  junge  weibliche  halbnackte  Figur  mit  Flügeln  an  Kopf, 
Rücken,  Händen  und  Füssen  in  einer  Landschaft  heiter  nach  Hechts 
laufend.  Links  steht  händeringend  eine  alte  hässliche  zerlumpte  Frau. 

Unterschrift  „Armuth  und  Verzweiflung,  Folgen  des  Leicht/imis." 

Unten  Rechts  ,,2>.  Chodowiecki  mv  e>/" 

Ein  Aet» druck,  vom  Künstler  mit  Bleistift  retouchirt,  befindet  eich  in  der  HertePschen 

Sammlung  tu  Nuroberg.  Die  Luft  ist  noch  durch  keine  horitontalen  Linien  angegeben,  und 

«ind  nur  die  Wolken  sichtbar. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Vier  Oopien  von  D.  Berger,  je  iwei  auf  einer  Platte  mit  deute  eher  und  twei  mit  der  fran- 
löeiechen  Unterschrift  »L'Indijfenee  et  U  Dttespoir  fuite*  de  la  Ltfitreti.",  letstere  Ut  tur  fran- 
zösischen Auagabe  des  Almanachs  verwendet. 

312. 

Portrait  von  Joh.  Jac.  Engel. 

Stich-Höhe  5"  7"',  Breite  3"  5'". 
Titel-Kupfer  zu  „Allgemeine  beutf<bcSiMtotbef.  (^erou^egeBcn  »ort 
$t.  Nicolai.)  SDe«  39.  ©anbe*  etfte«  ©huf.  Serltn  unb  ©tertin,  »erlegt«  ftriebrid) 
Nicolai.  1779."  (624  S.)  in  gr.  8°. 
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Die  hiersu  verwendeten  Abdrücke  befinden  sich  neben  dem  Titel  auf  grauem 
Löschpapiere. 

Später  benutzt  als  Titelkupfer  zur  „@ft<äcbtuipf<ferift  auf  3oOami  3afcb 
Qn$&.  £B<ra9ritftrtd)  Nicolai.  Berlin  tmb  Stettin  1806."  gr.  8. 

Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife, 

unten  auf  einer  Tafel  die  Inschrift  ,,I:  I:  ENGEL" 

Unten  Rechts  „2>:  Chodowieeki  ad  tu»  de£  # /" 

In  den  AetxdrOcken  zeigen  sich  mehrere  Aetzflccke. 
Verfälschter  A  bdruck:  Oben:  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

313-316. 
9.  — 12.  Blatt  zu  Le  Sage's  Gil  Blas 

5r  u.  6rBd.  Berlin  1779.  und  2te  Aufl.  Ebend.  1785. 

Auf  einer  10"  11"'  hohen  und  7"  6"'  breiten  Platte. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  273  -76,  285  —  88. 

Die  AetidrOcke  sind  vor  vielen  Vollendungen,  s.  B.  in  den  KumbOden  and  in  den 
Kleidern. 

I.  Vörden  eingestochenen  Titeln  des  5.  u.  6.  Bandes  der  1.  Auß. 
II.  Mit  den  eingestochenen  zwei  Titeln  mit  der  Jahrzahl  1779.  der  1.  Auß. 
III,  Mit  den  eingestochenen  Titeln  der  2.  Auß.  und  mit  der  in  17S5  umgeän- 
derten Jahreszahl. 

Bei  allen  Abdrücken  befindet  sich  bei  No.  313  u.  315.  die  Angabe  des 
V.  u.  VI.  Theiles,  und  unten  des  Künstlers  Name. 

Von  dieser  III.  Abdrucksgattung  kommen  auch  Exemplare  vor,  wo  die 
eingestochene  Schrift  des  Titels  beim  Drucken  zugelegt  ist. 

313.  Titel- Kupfer  zum  5.  Bande.  Gil  Blas  findet  in  dem 
Pförtner  eines  Kartäuserklosters  zu  Valenzia  den  Ambrosio 
von  Lamela,  und  in  dem  Prior  desselben  den  Don  Rafael 
wieder,  welchen  Letzteren  er  gegen  Links  gewendet  vor  der 
Thüre  umarmt.  „£ier  tfl  er,  rief  i<^>,  bterijier,  biefer  fyeilige  ÜRann, 
„ben  t(b  mit  Ungebulb  ertoarte.  3u  gleicher  ßeit  lief  ich.  ihm  entgegen, 
„fiel  ibm  um  ben  £ale\  an  welchem  üb  eine  iffietle  hing."  (S.  189.) 

Oben  Hechts  „  V*.  Unten  Rechts  „  D  Chodowü*ki  M  ffculpji  177»  " 

In  den  Aettdrucken  hat  i.B.d&s  Strassenpflaster  keine  w aag-erechten Strichclungen . 
Verfälschter  Abdruck:  Links:  Ein  Papagey  oder  An  auf  einem  Zweige. 

314.  Titel-Vignette  dazu.  Gil  Blas,  Senor  de  Santillana, 
empfangt  in  Nachtmütze  und  Schlafpelz  auf  seinem  Schlosse 
zu  Lirias  nach  dem  Frühstück  seinen  Pächter  Basilio,  der 
ihm  seine  Tochter  Antonie  vorstellt,  in  welche  Gil  Blas  sich 
augenblicklich  verliebt;  im  Hintergrunde  sein  Secretair 
Scipio.  ,M$  ify  fte  in  bie  <5tube  treten  fafyc,  fiel  ir>re  ©d)önr)eit  mit 
„feiger  ÜÄacbt  auf  mid),  al*  Hngelifa'«  fRetje  kauf  bie  fRitter  ber  XafeU 
„runbe  an  Äarld  be«  ©roffen  £ofe«."  (5.  Band  S.  202.) 

In  den  AetxdrOcken  geht  uro  die  Darstellung  eine  4W 'i'/i*" hohe  und  2"4"' breite 
feine  Einfassungslinie ,  welche  sich  auch  noch  in  rollendeten  I.  Abdrücken  zeigt.  Der 
Fussboden  ist  weiss,  auch  fehlen  die  senkrechten  ßtriche  des  Hintergrundes  Links. 

315.  Titel-Kupfer  zum  6.  Band.  Gil  Blas  besucht  in  Toledo 
die  Actrise  Stella,  seine  frühere  Laura,  deren  Tochter,  an- 


Digitized  by  Google 


im  169 

geblich  Nichte  Lucrezia,  die  eben  zurThüre  Links  hereintritt 
und  er  auf  Olivafez  Geheiss  an  die  Königl.  Btthne  nach 
Madrid  bringen  soll.  „Äomt,  Hebe  Wietel  fa^te  tyte  Butter  ju  tyr, 
„iinb  bebonft  <£u$  bei  lieferndem!  für  ben  guten  SBiflen,  ben  er  flehen 
,,un«  $at."  (8.  158.) 
Oben  Rechts  „  VI '  • .  Unten  Rechte  „  D  chodovitcH  dei  +  /evipfit « 

In  den  Aetsdrackcn  ist  i.B.  der Fussboden  wein  und  nur  dieParquetabtheilungcn 
sind  sichtbar. 

Verfrachter  Abdruck:  Unten  in  derliitte:  der  Kopf  eine«  alten  Mannes  mit 
Hute,  Profil  nach  Hechte. 


316.  Titel-Vignette  dazu.  Gil  Blas,  in  der  Mitte  am  Kamin 
stehend,  wird  vom  König  Philipp  IV.,  der  Rechts  in  einem 
Lehnstuhle  an  einem  Tische  sitzt,  seinem  ihm  gegenüber- 
stehenden Günstling  und  Minister  Grafen  von  Olivarez  zur 
Beförderung  empfohlen.  „($raf!  (lud)  überlieft' i$  biefen  jungen 
„SKann;  fuc^t  it;n  $u  emplojiren,  unb  bann  weiter  gu  beförbern." 
(6.  Band.  Ebend.  S.  51 .) 

In  den  Aettdrucken,woz.  B.  die  waagerechte  Strichlage  auf  dem  Fussboden  fehlt, 
geht,  wie  bei  den  I.  Abdrücken ,  um  die  Darstellung  eine  4"  2'/»'"  hohe  und  2"4"' breite 
feine  Einfassungalinie. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Ueber  der  Vignette:  ein  laufender  8torch ,  und 
derselben :  ein  fliegender  Adler,  mit  der  Nadel  leicht  gerissen.  Mit  No.  315.  auf 


317. 

Titel-Kupfer  zu  Campe's  Robinson.  Erste  Auflage. 

Stich-Höhe  4"  %"',  Breite  2"  5"'. 

Titel:  „fflobinfon  ber3ungere,  jur  angenehmen  unb  nü^en Unter« 
Haltung  für  Äinber,  Don  3oa$im  $eiim$  (Sampe.  Hamburg  1779,  bet>m 
SBerfajfet,  unb  inßommiffton  bei)  JBofyn."  (1 8  Bogen  und  2  Bogen  Vorrede.) — 
„3»eiter  3$eit.  @benbofelb|i  1780."  (24  Bogen.)  in  8°. 

Der  Verfasser  sitzt  Rechts  unter  einem  Baume  im  Kreise  seiner 
Familie,  welche,  nach  Links  gewendet  in  eine  Landschaft  blickend, 
aufmerksam  seiner  Erzählung  zuhört.  Am  Stamme  des  Haumes 
ist  eine  Landcharte  aufgehangen. 

Unten  Links  „Dm  Bildn:  gez:  v.  Kniep",  und  Recht*  „Zufamengef:  u 
geß  v:  Chodotoiecki  " 

In  den  AetidrQcken  fehlt  i.  B.  die  Luft  und  sind  nur  die  Wolken  vollendet. 
Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte  mit  der  Nadel  geringen;  das  Brustbild 
Profll  nach  Bechts,  der  im  Begriff  ist  tu  niesen  und  die  linke  Band  an  die  Nase  h&lt. 


318. 

Titel-Vignette  zur  Lobrede  auf  Milord  MARECHAL. 

Medaillon  im  Durchmesser  1"8"\ 
Titel:  „ßLOGE  DE  MILORD  MARÜCHAL  PAR  M*  D'ALEMBERT. 
a  PARIS,  chez  les  Libraires  Affocies  &  fe  trouve  ä  Berlin,  chez  Haude 
etSpener.  1779.  "  (99  S.)  in  8°. 

Chodowiecki.  22 
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Marechal  erkl&rt  Demoiselle  Emot£,  welche  bei  der  Einnahme 
von  Oczakow  gefangen  wurde  und  zu  jener  Zeit  drei  Jahr  alt  war, 
seine  Liebe.  ,,Je  fuis  votrt  Efclavt,  lui  ripondU  cttte  jeune  perfonne; 
mais ß  vous  ufez  de  vos  droits,  vous  me  rruttrez  au  difefpoir.  Je  vaus  atme 
cotnme  le  pere  le  plus  tendre.  mais  je  n'ai  pas  d'autres  fentimens  pour 

vous  " ii9)  Er  sitzt  im  Schlafrocke  auf  einem  Lehnstuhle  und 

hat  Emete  an  der  Hand.  Unten  in  der  Mitte  des  Medaillons  sind 
zu  beiden  Seiten  Armaturen  mit  Lorbeerzweigen.  (S.  64.) 

Rechts  am  Medaillon  „D:  Chodowieekiäel^jk:  1779" 

In  den  Aetidrucken  ist  x.B.  der  Rand  um  das  Medaillon  weiss, 
f.  Von  der  grösseren  Platte,  welche  3"  hoch  und  2"  8"'  breit  ist,  und  wo  man 
die  zwei  Linien  oben  und  unten  bemerkt,  wo  die  Platte  abgeschnitten  wurde, 
auch  fehlt  noch  die  Angabe  der  Pagina  unten  Hechts. 
II.  Von  der  verkleinerten,  2"  3"'  hohen  und  2"  2  "  breiten  Platte,  wie  solche 
auf  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt  wurde. 
Unten  Rechts  „pag.  64." 

Verfälschte  Abdrucke  ron  I.: 
1)  Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

2}  Oben  Rechts :  iwei  Köpfe  im  Profil ,  die  sich  ansehen. 
3}     »        "       ein  männliche«  Portrait  mit  Zwickelbart. 

4)     "        «mit  den  swei  Köpfen  wie  bei  2),  und  unten  Links :  ein  Hund  nach  Rechts  gewendet 

und  nach  oben  hinauf  hellend. 
»)  Oben  Links:  ein  männlicher  Kopf  mit  Hut,  nach  Links  sehend. 
6)     -        »       eine  liegende  weibliche  Büste  en  face. 

319. 

12  Blätter.  Natürliche  und  affectirte  Handlungen 
des  Lebens,  zweite  Folge.,:w) 

Stich-Höhe  3",  Breite  1"»"'. 
Platten-Breite  14"  11"',  Höhe  8" 
Die  erste  Folge  s.  No.  256.  und  2  Blätter  Kopfputz  hieran  s.  N.  321. 

Im  „ALMANAC  de  Qoettmgue  pour  lanni  1780.  chex  J.  C.  Dietrich. " 
Mit  9  Modekupfern  und  Erklärung  der  1 2  Monatskupfer  von  O.  Chr.  Lich- 
tenberg auf  S.  127—141.  in  16*. 

Oben  R.  1     U.S.  Natur 

u     »    2       •»  Affectation 

»     "34*  Empfindung  SenOment 

5    6  »  Gefchmack  Gout 

"     «78''  Kunjl  Kennt7iis  Connoifsance  des  Arts 

«.     *    9  10  *  Böses  Weiter  Mauvais  tems 

»     «  11  12  »  Reitbahn  Manige. 

Unter  jeder  Darstellung  unten  Links  „2>  Chodwiecki 

Die  Aetidrucke  sind  s.  B.  vor  der  Luft  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  vor  voll- 
endetem Pussboden.  In  dem  Abdrucke  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  ist  die  Unter*- 


129)  Der  Marechal  achtete  diese  Gefühle ;  später  heirathete  sie  einen  Herrn  Proment,  und  «Urb 
1 8*20 r- 103  Jahre  ah  in  Neufahat£l. 

WO)  Ein«  Beurtheilung  dieser  Kupfer  s.  in  „SWtufll'«  SWifcciUlU«.  3«<6eft.  1780."  6.33— »2.; 
des  Künstlers  Verteidigung,  Ebend.  4s  Heft.  17S0.  8. 2o — 29,  und  Antwort  hierauf  ~ 
Timme     Ebend.  6s  Heft.  S.  52  —  62. 
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I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Nummern ,  aber  weniger  vollendet;  so 
s.  B.  ist  bei  No.  4.  der  Horizont  fast  aant  weiss,  auch  fehlen  die  diagonalen 
Strichlugen  unterhalb  der  Beine  des  Matmes. 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  den  Nummern. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unter  No.  3.:  ein  nach  Rechts  reitender  Mann  mit  iwei  Pferden,  das  zweite  führt  er;  unter 
No.  II. ;  ein  Reiter  ■«  Pferde  nach  hinten  so  reitend. 

2)  Unter  No.  4. :  galoppirt  ein  Reiter  nach  Links. 

3)  Unter  No.  3. :  ein  weiblicher  Kopf  en  face ;  unter  No.  4. :  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  uach  Rechts. 

Die  CopittD  von  Endner  befinden  sich  in  der  deutschen  Ausgabe  dieses  Almanachs. 

320. 

12  Blätter  zu  Lessing's  Fabeln  und  Erzählungen131) 

im  ,,  ALMANAC  DE  GOTHA  contenant  DIVERSES  CONNOIS- 
SANCES  CURIEUSES  ET  UTILES  POUR  L' AN  NEE  MDCCLXXX. 
GOTHA,  chez  C.W.  ETTINGER."  (74  u.  181  S.)  in  16°. 

Stich-Höhe  3"  4"\  Breite  t"  10"'. 

Platten-Breite  14"  8"',  Höhe  8"  4"'. 

Oben  R.  1  ü.  S.  Les  Basfers 

 voila  ce  que  Von  peut  apeler  un  baifer. 

Ouevr:  div:  de  Lefsing. 

Le  Menage 

•  ah  !  ctest'  vous,  eher  voisin  t 

Entree!  Mon  mechant  Diable  de  Mari  est  au  Cabaret, 
nous  fommes  Seuls. 

3    »     La  belle  pur  derriere 

Que  roisjeö  Dieiu,  quel  objet  m'enchantoit. 
Cest  une  vielle  ! 
Laure  en  dormie 
Tout  a  coup  eile  ouvrit  fes  yeux 
See  yeux  —  que  die  je  —  non,  cefl  le  Ciel  qui  f  ouvrit. 
La  mort 

De  grace  epargne  moi,  je  me  fais  Medicin 
Tu  recevras  de  moi  la  Moitii  des  Malades. 

A  qui  je  cherche  a  plaire,  $  a  qui  je  ne  cherche  pas  a  plaire. 

 ä  toutes  celles  lä 

je  Souhaite  *  *  de  plaire. 

Le  Ginnt. 
De  la  Religion  de"tractcur  infenfe 
Tuperiras  du  trait  que  la  Langue  a  lanoi. 
8    »  Le  Seeret 

Je  Scais,  jefcais  encore  oü  git  un  nid  cToifeaux 
Mais  ne  demandes  pas  ou  il  eft,  mon  boji  I'ere. 
Faufün. 

LI  retrouva  fa  femme  avec  fes  deux  JEnfans 
Et....  benedtetion  Celefte  ....  encore  deux  de  plu.<. 
1 0     «  VSermite 

Lapremiere  auißt  lefaintpiUrinage. 
etoti  une  invitte  


131)  Eine  BeurthaUong  dieser  Kupfer  s.  in  „SR««  ftl'l  SWifcdlon««  3«$«H.  1780.-  8.  32  — 4B. ; 
Künstlers  Vcrtheidignng,  Ebend.  4s  Heft,  1780.  6.  20—31,  und  Antwort  hierauf  nm  ßecen- 
Timrae  e.  Ebend.  6«  Heft.  8.  »2— «2. 
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ObenK.  11  U.S.  L'Hermite 

.Tenne*  8f  vieux  accouris  vite 
Point  de  Salut  que  ehez  PJfermite. 
»  12    *  L'Hermite 

Eh  bien  vous  le  voules  Monßeur 

 votre  femme. 

Unter  No.  1—4.  u.  6—  12.  unten  Links  „/>.  chodowücki  fnUgf: Unter  No.  5. 

nur  „  D.  ChodotcUeki. u 

Die  AetxdrOcke  •ind  x.B.  vor  aller  Luft  and  vor  vollendetem  Fussboden. 
I.  Vor  den  Unterschriften  und  den  Nummern. 
II.  Mit  diesen  Unterschriften  und  den  Kummern. 
III.  Die  Platte  ist  in  drei  Theile  zerschnitten  und  jeder  4"  10"'  breit. 

Es  »ollen  hiervon  Abdrücke  mit  Einfallen  von  fremder  Hand  exütireo ,  die  mir  aber  nicht  xu 
Geeicht  gekommen  «ind. 

Die  CopieiL  von  Gtyter  mit  deutscher  Unterschrift  und  4  8.  Erklärungen  befinden  sich  in 
der  deutschen  Ausgabe  desselben  Almanaeh«:  „ GOTHA  1  SCHEE  HOF  KALENDER  xum  Nutxen 
and  Vergnügen  eingerichtet  auf  das  Jahr  1780.  Ootha  C.W.  Ettinger.  10*.  (175  8.) 

321. 

Zwei  Blätter  Kopfputz. 

Zum  „ALMANAC  de  Goettingue  pour  TannSe  1780." 

Stich-Höhe  je  3"  1"',  Breite  je  l"  10"'. 
Auf  einer  4"  3'"  breiten  und  3"  ♦>"'  hohen  Platte. 
Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  8.  No.  319. 

a)  Links,  fünf  Frauenköpfe  mit  den  Nrn.  1-5,  der  .mittelste  „3"  ein 
M&dchenkopf  en  face. 

Unterschrift  „1.&2.  Chapeau  a  Trappe.  2.  CoSffure  Flamande. 
A.Ruftique.  S.  Devtte." 

Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst  „D  Chodowitcki" 

b)  Rechts,  fünf  andere  Frauenköpfe  mit  den  Nrn.  6—10.,  der  mittelste 
,,8"  mit  Hut  und  Federn  en  face. 

Unterschrift  „6.  Livournoi/e,  7.  &  8.  Chapeau  Cor/;  9.  Boudeuxe. 
10.  a  la  Gabrielle. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  aber  weniger  vollendet. 
D.  Mit  der  Unterschrift. 

*w 

322,  23,  24. 

2 — 8.  Blatt  zu  Schulze,  lateinisches  Elementarbuch. 

Das  erste  Blatt  s.  No.  291. 

Die  No.  322.  a)b)  und  No.  323.  a)b):  Tafel  I.  III.  V.  VI.  befinden  sich 
auf  einer  14"  8  "  hohen  und  8"  4%  "  breiten  Platte,  die  zvei  letzten  Nrn.  von 
der  Kopfseite. 

No.  322.  c)  d)  :  Tafel  II.  u.  IV.  auf  einer  8"  4"'  breiten  und  6"  3  "  hohen 
Platte. »") 

Diese  sieben  Darstellungen  dienen  zur  Einübung  der  lateinischen  Feminina 
und  Masculina  und  des  Siugularis  und  Pluralis.  Sie  irurden  ebenfalls  noch  zu 
dem  nachfolgenden  Buche  benutzt:  ,£Berfud)  einer  fletnen  praf tif $en 
Jttnberlogif  toeldje  au$  jnm£fceur  für  £eyree  trab  ©enfer  geförieben  iß.  getane* 
gegeben  t>on  tfarl  $$ilibp  SRottfc.  ©eilte  Huflar.  SM  7  jNtferiafeln  t>on  ©an. 
gfrcbottiefft.  -Berlin,  bei  «naufl  9)btüi0  1805.-  (II  u.  166  S.)  in  8#. 

1 32)  Jacoby  hat  die  No.  322.  irrig  mit  c)  b) ,  statt  b)  c)  beieichoet. 
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322.  4  Blätter. 

a)  L.  Oben  in  der  Mitte  „Ma/culina."  und  Rechts  „  J."  in  6  Ab- 
theilungen mit  den  Unterschriften  ,,aftnus.  \.,puer.  2.,/m*6a.  3., 
agricola.  4.,  canis.  5.,  pifcator.  6." 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „2>  Cto*>wi«ski/" 
Stich-Höhe  5"  4%'",  Breite  3"  4%"'. 

b)  K.Oben  in  der  Mitte  „  Ma/culina."  und  Rechts  „  III."  in  20  Ab- 
theüungen  mit  den  Unterschriften  „Uber.  1.»  nafus.  2.,  agnus.  3., 
equus.  4.,  porcvs.  5.,  oculus.  6.,  gladius.  7.,  globus.  8.,  /b/.  9., 
Jerpens.  10.,  mti*.  11.,  jfo*.  12.,  pons.  13.,  t^ttt*.  14.,  an/er.  15., 
mucro.  16.,  cafer.  17.,  partes.       fons.  19.,  unguis  20." 

Unten  Rechts  „D  Cüodowisckif' 

Stich-Höhe  5"  6"',  Breite  3"  4%"' 
I.  For  «f#n  Ueberschriften,  Inschrjflen  und  allen  Nummern. 
II.  Jf»'<  dsn  Ueberschriften,  Inschriften  und  mit  den  Nummern. 

c)  L.  Oben  in  der  Mitte  „.Femttui."  und  Rechts  „II.1*  in  10  Ab- 
teilungen mit  den  Unterschriften  „pueUa.  1.,  ro/a.  2.,  /sto.  3., 
wwtor.  4.,  1.  Tour.  2.  2W.  3.  Tour.  4.  Tour.  5.  2W.  6.  Tour. 

Unten  Links  „  D  CtodowiaM/" 

Stich-Breite  5*  6'",  Höhe  3"  5"'. 

d)  R.  Oben  in  der  Mitte  „ Femina."  und  Rechts  „IV."  in  20  Ab- 
theilungen mit  den  Unterschriften  „mensa.  1 .,  aquüa.  2.,  ciconia.  3., 
ßmia.  4.,  rana.  5.,  cauda.  6.,/tella.  7.,  fana.  8.,  +  9.,  dornt».  10., 
aroor.  11.,  auris.  12.,  rt^pw.  13.,  aws.  14.,  crux.  15.,  turris.  16., 
c/aois.  17.,  owi.  18.,  flow.  19.,  mors.  20.'« 

Im  untern  Plattenrande  ,,  +  haßa,  galea,  fagitta,  parma, 
pharetra." 

Unten  Links  „  D  Chodowieehi 

Stich-Höhe  5"  6"',  Breite  3"  5"'. 

Die  AettdrOeke  von  322.  c)  d)  befinden  sich  auf  einer  nach  unten  grosseren  Platte, 
trugen  jedoch  schon  des  Künstlers  Namen  ;  unter  d)  befindet  sich  eine  5'"  von  der  Stichlinie 
entfernte  einfache,  und  untere)  eine  gleiche  fortgeführte,  aber  doppelte  Linie,  und 
unter  beiden  Darstellungen  einig«  Nadelproben.  Hinter  der  Dame  oben  Links  bei  e)  ist  s.  B. 
noch  keine  senkrechte  Strichlage. 

I.  Vor  den  Ueberschriften,  Inschriften,  vor  den  Nummern  und  vor  Angabe 
der  sechs  Touren  bei  c). 
II.  Mit  den  Ueberschrjflen,  Inschriften,  den  Nummern  und  den  Touren. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetxdrucke  von  e)  d).  Unter  322. d)  auf  dem  Teriingerten  TT» eile  der  Platte 
bellt  Recht«  ein  Hund  eine  Links  stehende  Ziege  an ,  welche  ihn  mit  den  Hörnern  stowen 
wilL  Unter  der  doppelten  Linie  unter  322.  c)  Links  ein  mannlicher  Kopf  mit  Bart  und 
PeltmOtee,  Profil  nach  Hechts,  und  Hechte  das  Skelett  eines  Mensehenfusses. 

2)  Ton  L: 

1)  Von  a)  Unten :  ein  minnlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechte. 

2)  Von  b)  Unten  :  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Hechte. 

3)  Von  c)  In  der  Bütte  des  untersten  Quadrates :  ein  mit  ornamentalem  Laubwerk  ver- 
sierter Kopf,  Profil  nach  Hechte. 

Copien  dieser  4  Blatter  „2*o*ner<yJs."  kommen  auch  in  rothen  Abdrücken  vor. 

323.  2  Blätter. 

a)  L.  Oben  in  der  Mitte  „  Singularis."  und  Rechts  „V."  in  5  Ab- 
theilungen mit  den  Nrn.  oben  Hechts  „1.  2.  3.  4.  5."  Die  fünfte 
mit  der  Ueberschrift  ,,P/tira/i*."  stellt  drei  Knaben  dar,  welche 
drei  jüngere  auf  dem  Rücken*  und  den  Achseln  tragen. 
Unten  Links  im  Stiche  selbst  „D  ChodowUcMf" 
Stich-Höhe  5"  6"',  Breite  3"  4"'. 
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b)  R.  Oben  in  der  Mitte  „Plural**."  nnd  Recht«  „  VI."  in  3  Ab- 
theilungen mit  den  Nrn.  oben  Rechts  „t.  2.  3."  Die  dritte  stellt 
vier  Rechts  befindliche  Gefangene  vor,  welche  von  drei  Links 
stehenden  Soldaten  bewacht  werden. 

Unten  Links  im  Stiche  selbst  „d  chodotcücU/:" 

Stich-Höhe  5"  6"',  Breite  3"  4  ". 

Iu  den  Probedrücken  fehlen  x.  B.  unten  Links  di  e  waagerechten  Strichlagen. 

I.  Vor  de»  lieber  sehr  ift^n  und  Nummern. 
II.  Mit  den  Uebersehrißen  und  den  Nummern. 

Verfluchter  Abdruck  von  I.:  Zwischen  a)  und  b)  atebt  ein  Mann  mit 
dreieckigem  Hute,  auf  einer  Geige  spielend,  nach  Links  gewendet. 

324.  1  Blatt. 

Oben  Rechts  „VII."  in  6  Abtheilungen  mit  den  Nummern  Rechts 
„t.  2.  3.  4.  5.  6."  Die  1.  Darstellung  oben  Links  t  ein  nach  Rechts 
Laufender,  die  unterste,  6,  ein  nach  Links  spaciren  gehendes  Paar. 

Unten  Links  M  D  CA©*****/  " 

Stich-Höhe  5"  5"',  Breite  3"  5  ". 

Die  Aetsdrücke  tind  i.B  vor  der  Luft. 
I.  Vor  der  Angabe  der  Zahl  oben  Rechts  und  vor  den  Nrn. 
II.  Mit  diesen  Angaben. 

Von  allen  drei  Nummern  322  —  324.  giebt  es  auch  spatere  Abdrücke  in 
rother  Farbe,  die  öfter  zu  obigen  Büchern  verwendet  wurden,  bei  denen  je- 
doch eine  Menge  feine  Nadelarbeit  geschwunden  ist. 

Verfälschte  Abdrucke: 
1)  Von  I.:  1)  Bechu  in  derMitte  steht  ein  Mann  mit  Hut  und  geballter  Faust,  nach  Hechts  gewendet. 

2)  Oben  in  der  Mitte  geht  ein  Mann  mit  8tock ,  von  hinten  gesehen ,  nach  Rechts. 
Unten  nach  Links  gewendet  ein  anderer  Mann,  mit  Stock  und  barfuss,  von  der  Seite 

3)  BecbU  in  der  Mitte  steht  ein  Mann  in  moderner  Kleidung  mit  Hut  und  kreuxwds  g»v 
legtf-n  Armen,  nach  Link«  gewendet. 

1)  Von  U.:  Hechts  in  der  Mitte  g*ht  eine  Obstfrau  mit  Kttps  und  »wei  Handhörben  hinten  nach 
HechU. 

325. 

1.  Blatt  zu  Reichard's  Bibliothek  der  Romane 

4ter  Band. 

Stich-Hohe  4"  4%"',  Breite  2"  4%"'. 
Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  474,  475,  50S,  50Ö,  520  u.  538. 

Titel:  „SBibliotbcf  bei  SRomane.  ($erau#flegc&«n  bon  #.9l.Ottofar. 
9Wd)atb  u.  Slnfc.)  Sietttt  93<wb,  SetHn  1779.  bei  d^rijHan  ftriebtid)  £im* 
buto,.*  (284  S.)  in  8°. 

Zu  dem  Aufsatz  unter  I.  Ritter- Hörnerne :  „JtatI  bet  ©tope  unb 
bie  jtoölf  <Pait4  bon  ^ranfreid>."  Sibille  macht  Wittekind  in 
seinem  Zelte  den  Vorschlag,  die  Franken  durch  ihre  Schönheit  in 
Schlingen  zu  locken ,  weil  es  in  deren  Lager  keine  Frauen  gäbe, 
und  sagt  zu  ihm:  t,  Regard  de  belle  Dame  faxt  bien  folie  prendre." 
(8.  26.)  Sie  steht  Links  neben  dem  gerüsteten  Wittekind  unter 
einem  Zelte. 
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Unterschrift  „liegard  de  belle  Dame  fait  inen  foHe  prendre." 
Oben  Link»  n  p:  24  T:  JTP" .  Unten  Rechts  „  D:  Ctotfotct«**  d*i:  4#: " 
Dem  Titel  gegen  Ober  eingedruckt. 

Die  Aetidrucke  «ind  «.8.  fordet  Luft  and  nur  die  Wolken  etehtbsr,  ebene«  fehlen  auf 


Verffclscbte  Abdrttoket 

1)  Rechte  in  der  Mitte:  ein  mannlicher  Kopf  mit  hoher  Matte,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Die  Unterschrift  i(t  au»  dem  Papiere  de«  Abdruckes  ausradirt. 

3)  Ebenfalls  mit  dieser  auenuiirten  Unterschrift,  und  steht  nun  auf  diesem  untero  Knude  ein«  weib- 
liche nach  Links  gewendete  Figur  mit  erhobener  rechter  Band,  welcher  ein  Oeck  mit  Stock  und 


326  —  329. 

Vier  Blätter  zu  Stolberg's  Gedichten. 

Auf  einer  12"  1"'  hohen  und  7"  5"'  breiten  Platte. 

Titel:  „(gebiete  ber  »ruber  (XhujHan  uub  guebrieb  8eoj>otb 
©tafen  ju  Stolberg,  herausgegeben  &on  Heinrich  (SbrijHan  ©oie. 
mit  (4)  Äupfern  (unb  SBigncrten  r»on  3.  ©.Weil.)  fiettyig,  in  ber  Setyganbftben 
Söuchhanblung.  1779."  (318  S.)  in  8°. 

In  der  #  Heuen  orrmebrtrn  Auflage.  2  SBäub^en.  (Sbfnb.  182!.*  befinden  sich 
keine  Kupfer. 

326.  Kupfer  zu  „&tife  »on  ÜKannäfelb.  Gine  iöaflabe  au«  bem 
jebnten  3ahrbunbett.  1776."  (S.  71—84.) 

Ein  Stolberg  hat  Elise  hinten  auf  seinem  Pferde  sitzen, 
und  reitet  mit  ihr  bei  Mondschein  durch  einen  Fluss,  indem 
er  auf  sein  auf  einer  Anhöhe  liegendes  Schloss  zeigt. 

,  SWit  lautem  €u)aumaf ttfe  ftürjt 

Die  93ube  not  fie  gin : 
„  (Sä  gebt,  mein  Äinb,  erjittre  nic^t ! 

De«  €trora«  \<S)  ftrabia,  bin.*  —  (S.  81.) 

Stich-Höhe  4"  1%'",  Breite  3"  4%' 
Inden  AetsdrQcken  ist  t.  B.  die  Lichtseite  des! 
I.  Oben  Rechte  No.  „J." 

II.  Mit  der  Seitenzahl  Hechte  „  z.  8.  81."  und  der  Nr.  „ 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  1.:  ünteu  in  der  Mitte  steht  ein  Mann  nach  Rechts  gewendet  in  betrachtender 

Stellung  mit  einem  8tocke  in  der  Hand. 

2)  Von  II. :  Unten  in  der  Mitte :. ein  Teufelskopf,  Profil  nach  Recht*,  twischen  dessen  lwt-i 

Hörnern  eine  Schlange  den  Kopf  durchsteckt. 


327.  Zu:  „belieb ef,  eine  feelänbiföe  ©egenb.  9ln  ben  ©rafen  unb  bie 
(Gräfin  bon  6cbimmelmann  bon  ftr.  2."  (S.  16»  —  174). 

Sie  sitzen  bei  untergehender  Sonne  an  einem  Felsen  am 
Meeresuferr  ein  zweiter  Herr  (Fr.  v.  Stolberg)  liegt  nach 
Rechts  vom  Rücken  gesehen. 
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„<5iefr>  l>ier  ben  Stein,  an  toeldjeu  Qhnilia  |infan!, 
„(StiUerröt&enb  tom  Sc&immer  be«  »benb«  unb  fanften  ©ffüblcn. 
„Unb  wir  fanfen  ju  tyten  Büffen.  SOon  ©eligfVit  trunfcn 
„Srrrc  beut  ©lid,  o  rltennb  J  »on  t&reit  Äugen  jur  Sonne, 
Jöon  bet  Sonne  ju  tyreu  «ugen!*  (S.  164.) 

Stich-Höhe  4"  2"',  Breit«  2"  4"'. 

In  den  AetidrOcken  sind».  B.  die  lichten  Seiten  de«  Felsen  weiss. 

1.  Oben  Rechts  No.  „II." 

II.  Mit  der  Seitenzahl  Rechts  „  z.  S.  164."  und  der  No.  „  II." 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mio«:  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach 
Rechts.   

328.  Zu:  „SteSüffcnbe.  JBatlafce."  (S.  192  —  207.) 

Ein  deutscher  Ritter  hat  einen  spanischen  Ritter  in  den 
Kerker  seiner  Gattin  geführt,  um  ihm  die  Unglückliche  mit 
geschorenem  Haupte,  die  auf  der  Laute  ihren  Bussgesang 
spielen  will,  zu  zeigen.  Sie  stehen  Rechts  yor  einem  Gitter- 
Schranke,  worin  sich  das  Gerippe  ihres  Liebhabers  ohne 
den  Schädel  befindet. 

Jbai  ift  nnn  tyr  größte«  Seiben, 

S)«f$  fte  tyren  Gtyemonn, 

$>ct  foI<$  8eib  iljr  angetfjan, 
SRufj  beftänbia,  um  ftdj  leiben  ! 
3ene«  Slnbliff  gab  ibr  $reuben 
Sonfi,  nun  mögt*  jte  gern  ttjn  meiben, 

35 ocb.  fi<  fte^t  tb,n,  unb  beim  SWa^I 

3ft  fei»  ©<*abet  t*r  $ofal.*  (S.  203.) 

Stich-Höhe  4"  1"',  Breite  2"  4"'. 

In  den  Aetidrfieken  fehlen  s.  B.  die  Strahlen  am  du  brennende  Lieht  und  die 
senkrechte  Strichlajjc  im  Schranke. 

I.  Oben  Rechte  No.  „III." 
II.  Mit  der  Seitenzahl  Rechte  „  z.  S.  202."  und  der  Nr.  „III." 

Verf&lscbte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  eine  geflügelte  Sanduhr  und  die  Sense  der  Zeit. 

2)  -     -  f     -      der  Kopf  eines  Schildknappen  mit  Helm,  nach  Links  gewendet. 

329.  Zu:  „2) er  »a$te  Iraum.  (Sine  $aflat>e."  (S.  244  —  254.) 

In  einem  unterirdischen  Gewölbe,  in  welchem  oben  eine 

Lampe  brennt,  stehen  zwei  Ritter ;  der  eine  Links  hat  einen 

Kelch  in  der  Hand,  der  andere  Rechts  hat  seinen  rechten 

Fuss  auf  die  Stufen  eines  Postaments  gestellt ,  worauf  sich 

ein  marmorner  Sarg  befindet. 

„9(uf  btf  Sobtenmaljlee  SWitte 
9Bar,  von  ©Über,  glatt  unb  ftfcon 
©in  gebiegner  Äeldj  ju  febn. 

„(Sage,  ötitter,  (ag*,  taj  bitte*  

3ürnenb  Wirft'  er,  ttmft'  unb  litte 
9lid>t  ju  enbeu,  (lieg  brei  Xtitte, 
®ab  ben  ."Relcfj  mir,  falj  miä)  an: 
w3tttte  nidjt!  $u  btft  ein  Wann!"  (S.  249.) 

Stich-Höhe  4"!%"',  Breite  2"  3%"'. 
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lo  den  Aeti  drücken  fehlen  i.B.  die  LichUtrahlen  am  die  Lampe,  und  die  lichten 
Briten  dei  Fassbodeua  eind  weit«. 

I.  Ohm  Rechts  Xo.  „IV.1* 

II.  MÜ  der  Seitenzahl  Hechte  „  z.  S.  249."  und  der  Nr.  „  IV." 
Alle  vier  Blatter  sind  ohne  des  Künstlers  Namen. 

Verffclschte  Abdrucke  Ton  II.: 

1 )  Unten  Rechts :  ein  männlicher  Kopf  mit  niedrigem  Hute,  Profil  nach  Hechte. 

2)  Rechte  in  der  Mitte :  ein  nach  Recht«  stehender  Schildknappe  mit  einer  Hetlebarte. 

330. 

12  Blätter  verschiedenen  Inhalts. 

Stich-Höhe  3"  3-3%"',  Breite  1"  10-10%'". 

Platten-Breite  14"  6%'",  Höhe  7"  10"'. 
Im  „Almanac  geriealogique  de  Lauenbourg  pour  ? annie  1780. " 
Um  die  Bl&tter  geht  hier  eine  doppelte  Einfassungslinie. 

Die  Wiederholung  von  No.  306.  in  derselben  Nummernreihe  mit  nachfol- 
gender französischer  Unterschrift. 

Der  Titel  und  Portrait  hiersu  s.  No.  33!. 
Oben  R.  I  U.S.  O  Toi!  ctlexte  bon  Genie. 

peut  seul  renouveUer  lapaix,  avec  le$  Tem*!***) 

Unten  in  der  Mitte  „/>;  CkodowiecH  4/<mipfit" 
Le  »ort  t'a  fort  bien  afsigne  ta  place. 
Tu  suie  ceile  de  le»  egaux. 
Dn  comparer  un  Caknnniateur, 
L'un  et  fautre  noircit  ce  qu'ü  tauche. 
Ott  en  tue  sotwent  avec  un  Gtnereux, 
Mai»  Vorage  pafse  f  —  cm  le ßanque  en  arriere. 
Ce  Jardineau,  mon  unique  partage, 
Mais,  il  suffit  pour  me  reitdre  content. 
Tu  crois ,  Pansard  de  haut  parage, 
Quand  vere  soi  Fon  voit  rouler  un  ttmneoH. 
Pen  attentwe  ä  la  parure 
Omer  son  ooeur  et  son  esprxt. 
On  le  trouve  Umjours  en  compagnit 

Qu'ü  s'engrai/se,  qu'ü penee  marche  et  crie  comme  un  oyson. 

O  malheureux !  o  miserable! 

Ton  Oeolier  le  seroitplue  que  toi. 

L'art  de  sÜhoueter  est  admirable! 

Tout  chat  est  noir  pendant  la  nuit. 

Te  voi-lä  ä  crier  de  prendre  gar  de  aufeu, 

Apres  n'avoir  plus  rten  du  tout 

pour  faire  glou  glou  glou* 

Employons  tous  nos  soins 

Pour  notre  corps ,  que  p<nir  fesprit. 

Die  Aeti drücke  sind  vor  der  Unterschrift  und  den  Nummern,  und  nur  mit  de*  Künttier» 
Namen,  ebenso  fehlt  t.  B.  die  Luft  und  riele  Schattenparthien. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechte  neben  No.  6. :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Schleier,  Profil  noch  Rechts. 

2)  •        «      -  10. :  eine  kleine  weibliche  Figur,  Profil  naeh  Rechts. 

3)  -         "      »    "     ein  Mann  in  kurter  Jacke,  der  die  rechte  Hand  in  die  Tasche  steckt. 

4)  '■   "     ein  Mann  mit  dreieckigem  Hute,  nach  Rechts  gewendet. 

133)  Diese  Verne  sind  Tier-  bis  siebenieilig,  indessen  ist  hier  nur  die  erste  und  letate  Zeile  abgedruckt. 
Chodowieoki.  23 
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331. 

Titel  und  Portrait  zu  dem  Almanac  g£nealogique 

de  Lauenbourg  1780. 

Auf  einer  4"  10*/,"'  breiten  und  4"  2"'  hohen  Platte. 
Wiederholung  von  No.  307.  u.  338.  mit  deutscher  Inschrift. 
Die  12  Kalenderkupier  s.  No.  330. 

a)  Rechts,  der  Titel  „ALMANAC  Genealog ique  pour  VAnie  1780. 
Lauenbourg  ehez  F.  O.  Berenberg . * ' 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  10%"'. 

b)  Links,  Brustbild  in  Medaillon  mit  Rosenguirlanden,  mit  der 
Unterschrift  „ERNEST  AUGUSTE  ni  le  5.  Juin  1771." 

Unten  in  der  Mitte  „  ß:  Chodowiecki  def:  4/adpfu." 
Das  Ohrläppchen  des  Kopfes  ist  hier  ganz  weiss. 
Stich-Höhe  3"  4%"',  Breite  1"  10"'. 
I.  Vor  den  Inschriften. 
II.  Mit  den  Inschriften. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeatzt. 

^  V>r(iliehUf  Abdruck:  Link«  in  der  Mitte:  ein  kleine«  weibliche«  Portrait,  Prof» 

332. 

Titel-Kupfer  zu  den  Medicinischen  Annalen. 

Stich-Höhe  4"  %"\  Breite  2"  4"'. 

Titel:  „2Rebirinifd)e  »nnalen  für  Herste  unb  ©efunbbeitliebenbe ,  bom 
£etbfhnonatb  1779  feit  babin  1780,  berau&jeote&en  »om#ofratb  Dr.  3ob.  ©ott» 
lUbfcrifc«.  @tftet©anb.  Seiftig  1781.  ffieb^anb'f^e  $ud)banblung."  in  8°. 

Drei  Aerzte  streiten  sich  heftig  über  den  Rechts  in  einem 
Himmelbette  liegenden  kranken  alten  Mann,  der  sie  beobachtet. 
Auf  einem  Tische  Rechts  im  Vordergrunde  stehen  Medicamente. 

Unten  Hechts  „  D:  Ckodonwcki  mv  <*/: " 

I.  Von  der  Rechts  breiteren  Platte. 

Bei  den  Exemplaren ,  die  mir  Torgekommen ,  war  stets  das  Papier  nahe 
dem  Stichrande  abgeschnitten. 

II.  Von  der  Hechts  abgeschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  9"'  breit  ist. 

In  den  Aetzdrackcn  i»t  «.  B.  der  Fus*boden  weU». 
VerfiltchterAbdruck:  Kocht»  in  der  Mitte  «itit  «in  Mann  an  face  mit  gespreizten  Beinen. 

333—336. 

5 — 8.  Blatt  zu  Dusch's  Geschichte  Carl  Ferdiner's. 

Zweiter  und  Dritter  Band. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  139,  190,  268,  278,  341. 
333.  Ferdiner  sitzt  mit  Julie  auf  einem  Sopha  und  haben  sich 
beide  umfasst.  Links  auf  ^inem  Tischchen  liegt  ein  Muff. 
„(Snblid)  fagte  fte  —  „wenn  id)'i  aud?  red)t  bebenfe,  fo  foUte  man 
nid)*  juerjt  Vergebung  betlangen,  fonbetn  bie  $bat  befennen,  unb  bann 
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erwarten."  —  5£>amit  joa,  jte  ein  Portrait  au*  tyrem  Sufen,  n>eld>e«  jte 
erp  eine  ©eile  anfa?  —  "  (2.  Band.  2.  Theil.  S.  429.) 

Oben  Rechts  UIV  Th:  429  ".  Unten  Rechte  „ D  Chodowiecki      # je: « 
Stich-Höhe  4"  2%  ",  Breite  2"  6  ". 

In  den  A  etidrückeo,  die  mit  aller  Schrift,  Ut  1.  B.  der  Fussbodon  Kocht«  weis*. 
Eine  Copia  ist  von  W.  Ckodowieeki. 

334.  Julie  sinkt  Luisen  vor  der  Rechts  geöffneten  Thüre  ohn- 
mächtig in  die  Arme,  Lotte  halb  verschleiert  zu  Juliens 
Füssen  hält  mit  beiden  Händen  ihre  Hand.  Julie:  „HReiu 
„®ott!  i$  ertrag'. nic^t  !M  feufgt  fte;  erbleicht  über  bem  aanjen 
„®e^te,  uubTtntt  mit  at<  eine  6terbenbe  in  bie  Ärme."  (3.  Rand. 
I.  Theil.  S.  256.) 

Oben  Recht«  „  V  Th:  p  256     Unten  Rechte  „  D  vhadoviecki  tm:  f/cutp" 
Stich-Höhe  4"  2'/,"',  Breite  2"  5"'. 

In  den  Aetidrückeu  ist  z.  B.  der  FuMboden  ante»  Link«  weite,  and  bemerkt  man 
Recht«  im  untern  Rande  da»  Prolll  eine«  mannlichen  Kopfes,  fein  mit  der  Nadel  gerissen, 
und  Linke  unten  einige  Nadelstrichelungen. 

I.  Man  bemerkt  noch  den  vorgenannten  fein  radirten  Kopf  im  Unterrande. 
II.  Derselbe  ist  verschwunden. 

Verfälschter  Abdruck  von  IL:  Unten  in  der  Mitte  stehen  auf  einem  kleinen 
gedeckten  Tische  FlHscheu,  Glaser  etc. 

335.  Elise  ertasst  den  Degen  des  Rechts  stehenden  Ferdiner,  der 
Onkel  Eduards  steht  zwischen  beiden  in  der  Mitte;  an  der 
Wand  Rechts  ein  Spiegel  und  ein  Tischchen  darunter.  „55k«s 
„machen  jte?  #err  fterbinet,  n>a«  mad)en  fiel  rief  ßlife  bleid)  unb  jitternb, 
„inbem  jie  mit  betjben  #änben  bie  feinige  ergriff,  worin  et  ba«  ßetoetyr 
„t>telt.  — (3.  Band.  2.  Theil.  S.  658.) 

Unten  Rechte  „D  <Jho*mUcki  im*:  4-/*wfr."  •«*) 
8Üch-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  t>"\ 

In  den  Aettdrüeken  ist  x.  B.  der  Fussboden  unten  ganz  weiss. 

Verfälscht»  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  ein  weibliches  Portrait,  Profil  nach  Links. 

2)  Oben  in  der  Mitte:  ein  männlicher  Kopf,  leicht  mit  der  Nadel  gerisseu. 

336.  Titel-Vignette:  Elise  sitzt  Links  schlafend  neben  ihrem 
Himmel-Bette  an  welchem  Rechts  ein  Nachttischchen  steht. 
„6ie  fafj  auf  einem  ©tUyl ,  tfyt  fdjone*'  ©ejt$t  auf  bem  untetliegenben 
3ltm  auf*  iette  ftelefcnet,  bie  rechte  tutyenb  auf  intern  6$oofh" 
(3.  Band.  2.  Theil.  S.  37.) 

Ohne  de»  Künstler»  Namen. 

Stich-Breite  2"  5  ",  Höhe  2"  2 "'. 

In  den  Aetsd rücken  ist  i.  B.  die  schlafende  Elioo  nur  in  Umrissen  und  ohne  alle 
Schatten ,  ebenso  ist  die  Mitte  des  Fussbodens  weiss. 


134)  Dies*  Blatt  wird  öfter  als  „v o r  d e r  Pag.**  aufgeführt,  was  aber  auf  .incin  Irrthume  be- 
ruht; es  hat  wie  da«  fönende  keine  Paginaan&abe. 
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*337. 

Die  Wallfahrt  nach  Französisch  Buchole.  "*) 

Platten- Bi*eite  6"  6"',  Höhe  4"  8*". 
Eine  Frau  tragt  nach  Links  an  einer  über  die  Schulter  gelegten 
Heugabel  fünf  Würste  und  eine  grosse  Brezel,  und  am  linken  Arme 
einen  Korb  mit  Brod.  Ihr  folgt  ein  Esel  auf  welchem  zwei  Kinder 
in  Körben  Ritzen,  ein  grösserer  Knabe  sitzt  vorne  mit  der  Peitsche 
und  den  Zügeln  und  ein  zweiter  auf  dem  Uintertbeüe  des  Esels 
und  hält  Bich  an  dem  Korbe«  Dahinter  folgen  zwei  Madchen ,  wo* 
von  die  eine  einen  Kuchen  auf  einem  Teller ,  die  andere  am  linken 
Arme  einen  Korb  mit  drei  Flaschen  tragt;  zuletzt  folgt  ein  auf  einer 
Violine  spielender  Mann. 

Unterschrift MehLhi¥»  „Wallfahrt  nach  FrantzöfchBuchok." 

Unten  Recht*  Mf«*fcM*f  «*.  Di  CWoWeJb  im  Berlin  171*" 
Verfll««M«  Abdrücke: 
Auf  roxmt«Ofbt«  Papier. 

Oben  Rechts  :  ein  minnlicher  Kopf  mit  Mütze,  Profil  nach  Rechts. 
*        »        ein  atibedeckter  männlicher  Kopf. 
4)  ,m    in  der  Mitte :  die  Barte  einer  alten  Frau  mit  bober  Haube,  Profil  nach  Recht». 
»)    m    «wischen  den  twei  reitenden  Knaben:  iwel  minnliche  Köpfe  abereiaejsder,  ProAle  nach.  Links. 
6)  Unten  steht  statt  Bucholt Buche tz",  und  ist  oben,  an  der  Gabel  und  i wieeben  den  nach  unten 
gebogenen  Ilmken,  nach  eine  lanye  jroesc  Warst  aufgehangen,  die  aber  nicht  wie  die  übrige» 
zusammengebunden  ist. 

*338.  •*) 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  genealogi- 
schen Kalender  für  1780. 

Platten -Breite  4"  10%'",  Höhe  4" 
Wiederholung  ton  No.  307.,  nnd  von  No.  33 1 .  mit  der  französischen  Inschrift. 
Die  12  Kalender-Kupfer  a.  No.  306.  u.  330. 

a)  Der  Titel  hat  hier  eine  doppelte  Einfasungslinie,  und  hinter Kßnigl: 
ist  nur  ein  Punkt. 

Die  Guirlande  um  das  Medaillon  hängt  hier  Ober  die  Mitte  desselben 

herab.  Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  1"  11"'. 

b)  Unter  dem  Brustbild  ist  hinter ysiv  nur  ein  Punkt. 

Unten  in  der  Mitte  „2*  cwo»*v**<  d*(„  t/cUpf»« 
Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  1"  10'". 


tSS)  Der  Künstler  hatte  seinen  Kindern  eine  9onntt#*fahrt  nach  dem  damals  besuchten  Ver- 
^aügnr.gn'',ri.o  Pranzfjiisch  Bucholt  versprochen ;  allein  durch  berabstrotnendra  Rrgm  und  Aus- 
bleiben des  Wagens  wurde  die  Fahrt  Ter«it*lt-  Vtn  Ihnen  nun  eine  Üntsciiadigung  in  geben, 
zeichnete  er  mit  b\>cnitt  glnr.li lieber  Laune  diese  projectirtt  Fahrt. 

Dife  Personen,  welche  toA  Links  nach  Rechts  geben,  sind:  1)  seine  Töchter  8ueette,  spater 
verbeirathete  Prvdiger  Henry,  tuletst  in  Bertha,  Mutter  der  Frau  Geh.  Regieningsrathin  du  Boia  in 
Berlin ;  2)  sein  Sohn  Wilhelm,  der  Kupferstecher ;  3)  sein  Sohn  Heinrich,  später  Prediger  in  Potsdam, 
Vater  der  Fraa  Gretechel  in  Leiptig;  4)  »eine  Tochter  Henriette,  epUer  verehelicht*  Leeoq ;  5)  Daniel 
Chodowleekj ,  Sohn  Gottfried  Chodowiecki1« ,  des  BrndeTa  unters  Künstler« ,  spater  Prediger  in 
8ch«redt  a/O. ;  6)  Nanette,  die  Schwester  des  Künstlers,  die  Torte  tragend ;  7)  sein«  Tochter  Jeannette, 
einen  FUsebenkorb  tragend,  spiter  verheirathete  Papin;  8)  der  Geiger,  „fctr  95«!« r"  Kolbe,  Oold- 
»ticLcr  nnd  Freund  des  Hauaes,  in  Berlin. 

\M)  Nach  dieser  Nimmer  hat  sich  in  manche  Samminngen  unter  338  a)  ein  Portrait  Friedrichs 
des  Grossen  eingeschlichen,  welches  aber,  obgleich  falschlich  die  Unterschrift  unser»  Künstlers 
triftend ,  nicht  von  ihm  int.  Es  ist  ein  Brustbild  in  Contur,  Profil  nach  Linke,  unten  in  d« 
„5  tThodotciteki  de/  f/tulps  177»."  auf  einer  3" 6'" hohen  und  3 "2"'  breiten  Platte. 
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IM«  Aett  drücke  sind  vor  den  beiden  Inschriften,  und  ist  i.  B.  oben  hinter  der  Fortuna  auf«) 
"avCUrf»UchterAbdrnek:  Hechte  in  dar  lütte :  «in  nacb  Links  stehender  WleÜMT  Mann. 

339. 

Titel-Vignette  zu  Ramsay's  Reisen  des  Cyrus. 

Medaillon  im  Durchmesaer  2"  1"'. 
Platten-Broite  2"  4%"  Hohe  2" 
Titel:  „2>ie  Keifen  be*  <X»w*  eine  motolifa«  ©eföi$te.  flebft  einet 
$b$anbhina,  übet  bie  SRtjtbclogie  unb  afte  ifyeologie,  wm  bem  Ätttet  *ou 
föamfato.  9tu*  bem  ^tangöftfdjcn  äberfefct  ten  üBtott^ia*  ©anbfnf  mit  einer 
Sotrebe  Ui  <Ä<3mu«.  Breslau  1780.  bev  ©ottt.  fi5tt*.*  (VHI  u.  445  S.)  8°. 

Auf  der  neuen  unveränderten  Titel»  Auegabe:  Uimt  1795  in  der  Woh- 
lergehen Buchhandlung,  iet  die  Vignette  nicht  eingedruckt, 

Daniel's  Gespräch  mit  Cyrus  über  die  Religion.  „fctue  3Ra$t  bie 
„yober  ifl  a\i  ber  SRenfd),  mujj  in  bt<$  $erab  fonimen,  mu§  ftd)  beiner  bemthtti* 
„gen,  unb  bi<$  bir  felbft  entreißen  unb  rauben."  (S.  332.)  Daniel,  nach  Links 
gewendet,  zeigt  mit  der  Rechten  gen  Himmel,  indem  er  seine  linke 
Hand  auf  den  Arm  des  vor  ihm  mit  gehaltenen  Händen  stehenden 
jungen  Cyrus  gelegt.  Im  Hintergrunde  ruhen  einige  Greise.  In 
Medaillon  mit  Bordüre. 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowiecki  M  ijevipf:  1779  " 

In  den  Probedrucken  sind  z.B.  die  Zehen  des  rechten  Fnsaes  de«  Cyrus  nlcbt  beschattet. 
Ein«  Copie  kt  von  der  Gegenseite ;  unten  Beehte  mit  verkehrter  Schrift  „/.  F.  fte.  (Pmael  ?}" 

1780.  340. 

Titel-Kupfer  zu  Miller's  Geschichte  der 
Zärtlichkeit.  Zweite  Auflage. 

Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  6'". 
Titel:  „Mann 3Rartin  HRüler *  ©erfrag  jut@ef^te  bet3ortHd^fdt.  flu« 
ben  ©riefen  gtoener&ebenben.  (törfle  2lu*aabe,  ^neÄupfet.)  £ri#$i$,  in  bet28ey* 
ganbf^en55ud>^0TiMun^.  1776." —  In:  M3n>ote,  re^tmafjiae.  butojaefeljcne, 
nnb  mit  einem  Slnbana,  r-erme^rte  Auflage,  eben bafelbjt  1780."  (364  S.)  in  8°. 

Brückner,  als  er  die  Stcinnin,  seine  Braut,  begraben  sieht,  ist 
ohnmächtig  vom  Pferde  gefallen ;  er  liegt  ausgestreckt  in  den  Armen 
Wilhelms  auf  dem  Boden ;  mehrere  Männer  um  sie  herum .  Nach 
hinten  Rechts  sein  Reitknecht  zu  Pferd,  der  sein  Pferd  hält.  Im 
Hintergründe  Links  bewegt  sich  ein  Leichenzug  in  den  Kirchhof. 
JWe  3ungfet  Steinum  toirb  begraben,  faßte  ein  voreiliger  Äetl,  bei  nebeu  mir 
„ateno,.  @ott  im  $immet!  rief  er;  Unb  inbem  i<b  ftieber  auffab,  fant  er  mit 
bom  $frrb  in  bie  Hrme.  3a>  »ar  otmmddjtfget  al«  er,  unb  man  mujjt  und  betbe 
galten."  (S.  79.) 

Oben  Rechts  M79  S".  Unten  Rechts      Chcdoviecki  d*iz  fjcHip/:" 

Die  Aetsdrueke  sind  s.  B.  ror  der  Luft  und  nur  die  WolkenumYiaM sichtbar. 
Eine  Copie  roa  der  Grö*»  des  Originals  ist  ohne  Angabe  des  Stechers.  Unten  Links 

„  D:  ChoitoKircki  <M.-> 
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341. 

9.  Blatt  zu  Dusch's  Geschichte  Carl  Ferdiners. 

Erster  Band.  Zweiter  Theil.  Breslau  1777. 
Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  6"'. 
Die  übrigen  acht  Blätter  s.  No.  1S9,  90,  268,  278,  333—336. 

Julie  sitzt  Rechts  auf  einem  Sopha,  auf  einem  Stuhle  ihr  gegen- 
über Frau  Wilens,  am  Fenster  links  steht  Ferdiner.  „33erlafien  werben?" 
fragte  3u1ie  mit  einem  ©ejidite,  worin  fid)  alied  auäbrürfte ,  wa4  fte  in  gleiten 
Umjidnben  für  ftefa  felbjl  em|>r1nben  würbe  —  „Serlaffen  werben?"  (S.  346.) 

Oben  Rechte  „  II".  Unten  in  der  Mitte  „  D:  Chodowücki  iek  fjbt« 

Inden  Aetsdrücken  ist  x.  Ii.  die  linke  Ecke  des  Fussboderis  weiM,  und  bei  der  mitt- 
leren helleren  Raeklehne  de*  Sopha's  du  Muster  nur  leicht  angegeben. 

1.  Vor  Angabe  der  Nummer  II.  oben  Rechte. 

II.  Mit  dieser  Nummer. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Kcfihta  in  der  Mitte :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Mutze,  Profil  nach  Rechts. 

2)  An  derselben  Stelle  ein  anderer  weiblicher  Kopf  mit  Kanteuhaube,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Outen  in  der  Mitte  lagern  swei  Bauern  und  eine  Bauerin  im  Grase. 

*342.  343. 

1  u.  2.  Blatt  zu  Lichtenberg^  Vorschlag  zu 
einem  Orbis  pictus. ,S7,,S8) 

Das  3.  und  4.  Blatt  8.  No.  368.  und  No.  401. 

In:  „©öttingifd^eö  üRa^ajin  ber  ffiiffenföaften  wib  fiitterotur.  ber* 
Que^eben  t>on  ©eorg  Gbrijtopb  Stoltenberg  unb  ©eorg  prüftet,  ßrjten 
Sabraang«  dritte«  6tücf.  2Hit  gwetjÄupfern  (No.  342,  43.)  eon  (EbobowUffi. 


137)  Nach  einem  Briefe  vom  7.  Febr.  17V)  an  den  Künstler  von  dem  Verleger  Dieterich  be- 
sahlte  er  diese  2  Platten  mit  14  Stück  Friedrichsd'or. 

13S)  Den  27.  September  1773  schrieb  der  Verleger  Dieterich  an  unsern  Künstler:  „Profesfor 
„Lichtenberg,  bat  einen  bcfoRbern  gebanfen,  nebmtieb  einen  3w<'ten  orbis  picktus  berau«  i,u  geben,  c  er 
-K*  aber  Li, a n ^  von  öen  befaneten  unterfdjeibet.  Seine  obfidjt  ifi  au*  hierin  ein  wenig  fo» 
.{ortfeb,  er  will  ber  virrautb  unferer  bramatifeben  ScbrifftfUller  fo  wobl  all  auds  ber 
„Scbaufrieler  unb  Äünfiler  babureb  ju  4>ülffe  fommen,  ba§  er  frapante  3üge,  fo  xootfl  folebe,  bie  nur 
„bureb  ÜBorte  auÄjubrücIen  finb,  al«  auch  bie  bie  fleh  bunb  3eicbnung  barftcllen  lafen,  au«  alierletj 
„Stauben  be«  bürgerlichen  Sebent  fammeln,  unb  berauf  geben  will.  (Sr  würb  eine  Heine  $robe  bason, 
„entwebrr  im  8Dctobcr,  ober  November  bei  beutfeben  9ttufeum«,  jeboeb.  obneäuvfrr  liefern.  3*  frage 
„alfo  bietn>t  bep  3bncr.  mein  (ueunc  an,  ob  Sie  mobl  biemit  -tjanb  anlegen  wollen?  unb  feine  3)or* 
„icbldge  bie  (St  aMbann  tbun  würbe,  auf  ju  fuhren  übernehmen  möchten,  fo  wolle' ich  tiefe«  SBerfgen, 
„fc  nacb  unb  nad>  b,craK«tommen  im; fte,  im  Berlage  nehm,  unb  Sie  S clbfl  würben  al«bann  aud>  einige 
„iöorfcbldge  baju,  ju  t&un  baben,  um  von  bepben  feiten  etwafj  befonber«  unb  umfterbajfte«  tu  liefern, 
„©arten  Sie  nur  auf  bie^robe.  worau«  (Sie  niebr  liebt  befommen  fallen,  unb  geben  mir  nacb&er  3&re 
«ökianfen,  unb  SÜillenlmeuiung  prompt  an.  5>er  Xitel  orbislUdru«  gefällt  mir  ftbr,  unb  icb  wünfebtr 
„wobl  fo  etwas  ju  verlegen,  wenn  c«  aueb  nur  quartal  weife,  au«geaebcn  werben  fönbte,  ober  alle 
„meien  etwa«,  jum  wenigfUn.  Sagen  Sic  niemanben  etwa«  b ievr-n,  Sie  üPücn  wie  jeko  unfere  bueb» 
,,bant Ur  finb,  unb  babeto  aueb  öfter«  ftbr  viel  tbumme*  3eug  jur  mcffc  fruit,  geben  Sie  mir  aber 
„wenigflen«  burd>  3bren  Jtünffugen  brief,  ein  baar3ei(cn  antwort,  ob  icb  mieb  biefe«  t>p»3bnen,  wenn 
„ber  4>err  Profesfor  iöorfcblctge  tbut,  iöerfbredjen  fönbte,  bafc  Sie  mir  hierin  bebüljflieb  fepn  n-olten, 
-uacb  abgelegtem  Compliment  von  bem  4?crrn  Profesfor  verbleibe  jetet  3e.t  etc." 

Im  Jahre  1779  schreibt  Lichtenberg  an  den  Künsüer  über  den  Orbis  pictus :  „(St  ifl  noch  R  i  cb  1 1 
„barm  getban  weber  vom  3eicbner  nod>  Jtupferftedjer  unb  in  berStbat  werbe  icb  vor  ©w.  fficblgeboren 
„gar  nicht«  barin  tbun.  X'cnn  ein  <D;.!blcr,  ber  mir  ba«  wa«  i6  bictire  von  SBort  ^u  2ßort,  wenn  tcb  fo 
„reben  barf ,  obne  fei b ft  beobaebtet  ju  ^aben,  bingeiebnet,  wenn  id)  einen  fold>en  finben  fönnte,  fann  icb 
„niebt  braueben.  (St  mup  netbwenbig  einer  febn,  ber  mieb  terftelu,  ebe  id?  au«gerebetlbabe ;  ber  ba« 
„tureb  eigene  söeobacbtuug  erfe^t,  wa«  fieb  niebt  in  SBorte  bringen  Idft,  mit  einem  2Dcrt,  beb  bem 
„niebt  fomobl  Eingebung  al«  nur  (Erinnerung  vom  Scbriflßcller  nöt^ia  id,  unb  ber  auierbaib  Berlin 
„ober  in  »erlin  aufer  39rem  4>aufe  ju  fudjen ,  mödjte  wo^l  eine  rergebliifee  Arbeit  frtjR." 
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©ottingen  bei  3oy.  ebrrjrian  $)teteri<$  1780  -  (S.  335 — 504.)  —  u.  „Vierten 
Sabrg.  erfte«  6rü<f.  «TOit  l  Äupfet.  ©benb.  1785,-  (S.  1—176.)  in  8°. 

342.  Zu  L  i  c  h  t  e  n  b  e  r  g*s  Aufsatz  jBorfd)tag  gu  einem  Orbis  pictuS  für 
beutle  bramatif^e  6$rifrfteUet,  «Romanen  *$>iö)ter  unb  €d>aufpieler. 
S&ebjr  einigen  Strogen  baui,  »on  ©.  <S.  fi."  (t.  Jahrg.  3.  Stück. 
S.  467—498.) 

,f3RdnnH$e  SJebien  ten."  „($ie platte)  fängt  an  mit  bem  Xabacf 
„auttheilenben ,  aufgesüßten,  »i&tigen  unb  glüciliiheii  33cngel,  unb 
„enbigt  mit  bem  ebrlid?en  Otiten,  ber  and  feinem  treuen  5£ienfie  mtyi 
„mitnimmt/  aU  reo*  ein  armfeeligeä  €<r*nu»ftud)  fa§t."  Diese  letztere 
Figur  befindet  sich  auf  No.  343.  unten  Rechts.  (S.  497.) 
16  höchst  geistvoll  gezeichnete  Figuren  in  drei  Reihen. 

Unten  in  der  Mitte  „D  c*odowi*cki  dy:  tjevdpfi  1780U 
Stich-Höhe  4"  4"',  Breite  2"  6  ". 

Die  vier  Kupfer  wurden  ebenfalls  später  su  allen  Ausgaben  von 
Lichtenberg'»  Schriften,  bis  cur  neuesten  Ausgabe  in  12°. 
Göttingen  1853.  verwendet. 

Die  Aett drück*  befinden  (ich  auf  einer  5"  10 «/>'" bohen  Platte,  nnd  alle  Köpfe  und 
Figuren  aind  nur  wenig  ausgeführt. 

In  den  späteren  Abdrücken  ist  die  Platte  nur  4"  10%"'  hoch. 

Verfälschte  Abdrtcke: 

1)  Oben  in  der  ersten  Reihe  t «riechen  der  2.  u.  S.  Figur  von  Linke  :  ein  kleiner  männlicher 
Kopf,  Profil  nach  Linke. 

2)  Unten  in  der  Mitte:  ein  kleiner  männlicher  Kopf,  «ehr  leicht  gerissen,  Profil  nach  Rechts. 

343.  Zu  demselben  Aufsätze  von  Lichtenberg  S.  497. 

„£>ie  0»et)te  platte  enthält  Sebiente  in  ©egenmart  ihrer  $erren,  einem 
„guten,  einem  3^ntet  unb  einem  unverjtanbigen ,  ber  ben  ebrlid^en 
„Tüten  auf  bie  minbige  ©elbflerapfehtung  eine«  $tried)ecS  wegjagt. " 
1 5  Figuren  in  drei  Reihen. 

Unten  in  der  Mitte  „2>  Chodowivki  dei:  t/euitfi  178« 11 
Stich-Höhe  4"  4"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetxdrücken  sind  alle  Figuren  weniger  ausgeführt,  auch  diebeitlen  Ecken 
des  oberen  und  die  rechte  des  unteren  Plattenrandes  spitz. 

Die  Copie  dieser  iwei  Blatter  „  J.  Nujtbiegtl  Je."  befindet  eich  in  „  <?.  Chr.  Lichten- 
berg'* auserlesene  Schriften.  Mit  24  Kupfern  nack-D.  Chodowiecki.  Bav  eitth,  hei  Johann 
Andrea»  Lübeck»  Erben  1800."  (XVI  u.  140  8.)  in  8°.  Ein  Nachdruck. 

344. 

Portrait  des  Banquier's  Christ.  Wilh.  Scheel. 

Stich-Höhe  8"  %"\  Breite  6"  4%"'. 
Brustbild  Profil  nach  Links  in*  breitem  gravirtem  Medaillon 
mit  der  Unterschrift 

„Chriftian  Wilhelm  Scheel 

Banquier 

gehöhten  den  l8£2  November  1746,  geftorben  den  UiJpr:  1779." 

Unten  Rechts  „D  ChododowUcki  d*tm:  4/tmipß  1778" 
I.  Vor  der  Unterschrift  auf  der  Tafel,  und  ist  diese  ganz  weiss. 
IT.  Mit  der  Unterschrift  und  die  Tafel  nun  mit  senkrechten  Strichen  Überdeckt. 
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V*rfIUcht«  Abdrteke: 

1)  Vo»  I.;  Unten  Links  auf  der  weinen  Tafel  «in  kleiner  Kopf,  fast  von  hinten  «gelten  und  nach. 

Link«  gewendet. 

2)  Von  11. :  1)  Beehts  in  der  Mitte  rieht  ein  Mann  en  face  und  schwenkt  mit  der  Hechten  den  Mut. 

2)     »     mm*    ein  männlicher  Kopf  mit  Bart,  Profil  nach  Recht». 

345. 

12  Blätter.  Heirathsanträge.  Erste  Folge. im) 

Stich-Höhe  3"  1"',  breite  1"  9"\ 
Platten-Breite  14"  6"',  Höhe  7"  10 "'. 

Im:  „ALMANAC  de  Goettmgue  pour  Vannie  1781.  chez  I.  C. 
Dietrich/'  (136  S.)  in  16° 

Mit  Erklärung  der  12  Blätter  von  Georg  Christoph  Lichtenberg  auf 
S.  116 — 125  der  deutschen  Ausgabe.  Zwölf  Arten  seine  Liebe  anzutragen,  oder 
um  ein  Herz,  oder  eine  Hand,  oder  einen  Geldbeutel  anzuhalten. 

Die  Titel  in  deutscher  und  franaösicher  Sprache  s.  No.  358 ,  und  2  Blfttter 
Kopfputz  hierzu  s.  No.  359.  Die  Zweite  Folge  s.  No.  382. 

Oben  R.  1  U.  S.  Heiraths  Antrag  des  Landmanns 

Propoßtion  de  Mar  läge  du  Vilageoxs. 
Unten  Hechts  „/>.  Chodowüvki  jerit." 

»     Hexraths  Antrag  des  Schulmeisters 

Propoßtion  de  Mariage  du  Maitre  decole. 

•  Heiraths  Antrag  des  Predigers 
Propo/Uion  de  Mariage  du  Miniftre. 

»     Heiraths  Antrag  des  Arzte 

Propoßtion  de  Mariage  du  Medecin. 

n     Heiraths  Antrag  des  Pedanten  ***) 
Propoßtion  de  Mariage  du  Pedant. 

m     Heiraths  Antrag  den  Oden-Dichters 
Propo/Uion  de  Mariage  du  Poe'te. 

i     Heiraths  Antrag  des  Alterthum  Kenners 
Propoßtion  de  Mariage  de  V Antiquaire. 

tf     Heirathe  Antrag  des  G eitzigen 
Propoßtion  de  Mariage  de  tauare 

*  Heiraths  Antrug  des  Krancken 
Propoßtion  de  Mariage  du  M alade. 

•  Heiraths  Antraa  des  Windbeutels 
Propoßtion  de  Mariage  du  Sae  a  vent. 

Oben  Rechts  ist  die  „10"  verkehrt  radirt. 

'     Heiraths  Antrag  des  Oßkiers 

Propoßtion  de  Mariage  de  Cofficier. 

*  Heiraths  Antrag  des  entJUhrers 
Propoßtion  de  Mariage  du  rari/seur. 

139)  Ein«  vollständige  Beschreibung  und  Beurtheilung  dieser  12  Kupfer  steht  in  „SR  <  u  f  t  V» 
SRiffc(loneeB74  $eft.  1781.-  8.  15  —  48. 

140)  In  einem  Briefe  vom  5.  April  1760  vom  Verleger  Dietc  rieh  in  Gottingen  an  den  Künst- 
ler schreibt  «r  wegen  der  Unterschrift  folgendes  :  „iBtfttr,  iiiigenebracr  rennt .  31Ue  tf  J?rojc<fltrttn 
«trarerfdirifften,  von  brnnen  einaefanbren  GnUenber  itupffern,  für  baf  3-ibr  1780.  gefallen  aalet  er  - 
„t cnriid],  trab  ftttb  üb r  gut&  genebtt,  unb  bitte  alle  fo  julojen,  Sit  auf  bem  Profesfor  worum  and; 
„irf)  bitten  rauf.  (St  würbe  mir  wärflio  iWtbalc  »erfdfafft,  fca  es"  bter  einen  Profes/or  ftbr  gleidjt, 
„allein  Lichtenberg  fe  tnofcl  all  Uf>,  muten  bitten  btefe  einzige  Unterfcbtifft  ;m  entern,  fo  ;tntn 
„letdjt  raeftltd}  iß.  unb  be«  9}abmcn  eint!  Pedanten  ober  fonft  reiß  @ie  glaubten,  unb  »ölten 
»Dfbleaten,  e«  möAte  un$  fonft  atyer  Jöerbruf  unb  «einbfdjafft  ju  jiebn." 
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Inden  Aettdrficken  ist  i.  B.  dar  Fnnboden  bei  allen  Nummern  weiss,  und  in  einem 
Abdrucke  bei  dem  Erzherzog  Albrecht  die  t wei  lettten  deutschen  nnd  franibsischen  Wort« 
jeder  Zeile  mit  Bleistift  vom  Künstler  eingeschrieben. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  der  Name  des  Künstlers  nur  schwach  radirt. 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  dem  gestochenen  Namen  des  Künstlers. 

Die  «patern  Abdrücke,  «ur  französischen  Ausgabe  benutet,  sind  gewöhn- 
lich aufgeatzt. 

Verfälschter  Abdruck:  Unter  No.  10.:  ein  Cabriolet,  mit  einem  Pferde,  nach  Linkt 
fahrend. 

Die  Copien  von  O.  O.  Endner  befinden  rieh  in  der  deutschen  Ausgabe  desselben  Gottinger 
Calenders. 

346. 

Titel-Kupfer  zur  Geschichte  eines  Geniel. 

Erster  Band. 

Süch-Höhe  4",  Breite  2"  4"'. 
Da«  Titelkupfer  zum  2.  Band,  s.  No.  366. 

Titel:  M©ef<$io>te  eine«  ©enie«.  8anb.)  fiei^g,  in  ber 

SSBe^anbf^n  »u^anblung.  1780."  (358  S.)  in  8°. 

Syrun  in  Abwesenheit  Mcta's  macht  deren  Stubenmädchen 
eine  Liebeserklärung,  indem  er  ihr  zu  Füssen  fallt,  und  sie  mit 
beiden  Händen  umfasst;  als  diese  sich  aber  loszuwinden  sucht, 
tritt  Rechts  Meta,  im  Reifrock  und  hohem  gepuderten  Haare  zur 
Thüre  starr  herein. 

Oben  Recht«  ttp:  43".  Unten  Rechts  „    CiWowW  «fei  #  ft:  1780  " 

In  den  AetsdrOeken  ist  t.  B.  der  Fusebodea  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte :  ein  Frauenkopf. 

347. 

Vignette  zu  Lavater's  Jesus  Messias. 

Platten-Breite  3"  6"',  Höhe  2"  4%"'. 

Titel:  „3cfu$  SDteffta«,  ober  bic  3ufonfr  bee"  #erm.  Kad)  ber  Dffeu« 
batung  3obanne*.  (Bon  3ob.  (Safoat  Sabater.)  o.  O.  u.  3-  (%m  ßnbc: 
3ob.  <5afeat  ftü&U,  ©«tieftet.  SMä),  1780.)"  in  8°. 

Die  Vignette  ist  auf  S.  7  eingedruckt. 

Christus  steht  Links  auf  Wolken  in  einem  Kreise  von  sieben 
brennenden  Leuchtern,  in  der  Rechten  einen  Sternenkranz.  Links 
liegt  Johannes  auf  seinem  Angesicht  auf  der  Erde  ausgestreckt. 

„Unb  erblitftc  vor  mir  erfl  flebm  golbeae  Seudjter; 
„2flitten  im  lichten  Äreife  ber  {üben  golbtnen  8fudj*fr 
„(Sine  ettalengefta.lt,  gletdj  einem  ©e$ne  be<  SRenfdjra. 

„Wieberfanf  ie$,  at<  td)  3$n  ftu)'  Oer  be«  <Stralenben  $ufi  bin, 

„Sie  jerfamettert  »om  «Blis>e,  »om  <S#lage  be«  Soraers,  ein  8ei<$nam."  (S.  10.) 

Unten  Link«  „D  ChcdowitcM  inc: 

In  den  Aetsdrtteken  sind  t.  B.  um  das  Haupt  Jesu  die  Strahlen  nur  angedeutet,  auch 
fehlen  die  waagerechten  8trichelungen  auf  dum  fc'ussboden. 

Chodowiecki.  24 
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I.  Mit  der  Jesus- Fi  nur  zwischen  den  brennenden  Leuchtern,  Vor  der 

diagonalen  Kretftschrqßrtfng  in  der  Luft  oben  Rechte  und  Links. 
II.  31  it  diesen  diagonalen  Strich  lagen. 

III.  Die  Jesus-Figur  ist  ausgeschliffen  und  sind  nur  die  sieben 
Leuchter  mit  dem  Sternenkranze  sichtbar. 

Diese  Abdrücke  sind  gewöhnlich  zu  dem  obigen  Buche  verwendet 'worden. 

348. 

Titel-Kupfer  zu  Schummelt  Wilhelm  von 
Blumenthal.  Erster  Theil. 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  3"'. 
Da*  Titelkupfer  zum  2.  Theil  s.  No.  392. 

Titel:  „SBilfrelm  ton  JBlutnenttjal  ober  ba<  Äinb  Ut  9totor  eine 
bcutfdje  Mene>gef$id)te.  ($on  3ofc.  ©ottlieb  @$ummel.j  (St ft e t  Sbcit. 
Ceipjig,  in  bet  2öetyjanbfd)cn  »udjbanblung.  1780."  (536  8.)  in  8°. 

Ein  Kosak  kommt  Links  die  Bodentreppe  herunter,  wo  sich 
Blumenthal  versteckt  hat;  sein  Sohn  Wilhelm  hat  den  Kosaken 
bei  der  linken  Hand.  „SNit  einet  jammemben,  fle^enben  ÜNiene,  bie  felbjl 
„einem  ©fitbaren  »erfldnbUu)  fe^n  mujle,  fafjte  ihn  ffiiibelm  be^  bet  £anb  unb 
dürfte  fte  an  fein  £erj,  $leid)  al«  tooüfe  et  fagen:  6e}  b«ml>etgift !-  (S.  95.) 

Oben  Links  „  95  S".  Unten  Rechts  „  D'fkodowitcM  deu  4/t*ip:u 

In  tlen  Aetzdrucken  ist  i. B.  die  Leiter  und  der  FuMbodcn  weies. 

*349.  350. 

Zwei  Vignetten141)  zum  Leben  der  Fürstin  Casi- 
mira  von  Lippe-Detmold,  geb.  Prinzessin  von 
Anhalt-Dessau.  (Nebst  einer  Sammlung  ihrer  Briefe.) 

Lemgo  1780.  Meyersche  Hofbuchhandlung.  in  8*. 

349.  Anfangs-Vignette.  In  einem  Medaillon,  über  welches 
Zweige  herabhängen,  befindet  sich  das  Brustbild  der  Für- 
stin, Proiii  nach  Links,  welches  auf  einem  Sockel  steht, 
mit  der  Umschrift:   „CASIMIRA  ZU  LIPPE 

DETMO  ID:  GEB:  PRINCESSIN  VON  ANHALT  DESSAU. 4  * 
Zur  linken  Seite  befinden  sich  drei,  und  auf  der  rechten 
vier  trauernde  allegorische  weibliche  Figuren,  wovon  die  eine 
ein  Kind  hält. 

Unten  in  der  Mitte  der  Radiruog  „D:  Chodowiecki  inr:4/*:" 
Stich-Breite  2"  5"',  Höhe  1"  10%"*. 

141)  Beide  Vignetten  worden  nach  einem  Briefe  vom  8.  Dee.  17T9  vom  Prediger  O.  F.W.  Chapon 
in  Detmold,  welcher  da«  obige  Lebtti  schrieb,  im  Auftrage  des  regierenden  Grafen  tor  Lipp*  beim 
Künstler  bestellt,  und  um  Angabe  de«  Preise«  ersucht.  In  ein«««  «walten  Brief»  von  4.  Jan.  1779 
(statt  1780)  schreibt  Chapon  :  ,M  habt  bie  <£brt  <u?btp  I  fclr.  100  —  öl  Ld'or.  )M  überfcbiic*.  @clte 
von  Itn  geforberten  120  *Ktl>Ir.  imb  infenberbfit  »cn  ben  00  «Rrblr. ,  für  bie  bebten  Vignetten,  bie 
(idj  mnf  ef  mit  3&«r  CMfluinifi  sffUbcn)  tin  9i«<b<n  tfeuet  Hube,  nid>tl  nb^ben:  f»  fönen  bie 
4  Ld'or.  aud>  nodj  bet  Ablieferung  nr*  nadifcinmen." 
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In  den  Aetidrocken,  auf  einer  Platte  mit  No,  MO,  fetalen  *. D.  auf  dem  Würfel, 


Ein  vom  Kflnetler  eis  ,<5o  rr  igi  1 1  tr  ftt)  acnd" 
J.  A  Boerner  in  Nürnberg  tu  Geeicht. 

I.  Mit  der  No.  350  ebenfall»  auf  der  unzerschnittenen  4"  !"'  hohen  und 
r  T"  bre^en  Platte,  auch  befindet  eich  in  der  Mitte >  wo  später  die 
Platte  zersehrntten  wurde,  etti  Strich, 

II.  Von  der  in  der  Mitte  zerschnittenen,  und  Jetzt  2"  */,'"  hohen  Platte. 

III.  Das  z  des  Wortes  „zu"  zwischen  Graeßn  und  Lippe  ist  hier  richtig 
gestochen ,  wogegen  es  in  den  porstehenden  Abdrucksgattungen  verkehrt 
erscheint. 

Dieee  III.  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

350.  Schluss-Vignette.  Drei  trauernde  Figuren,  wovon  die 
eine  Blumen  streut«  an  einem  mit  vier  Cypressen  umgebe- 
nen Sarkophage. 
Unten  in  der  Mitte  „z>  OMmieeki  ine:  *A*fe/>  »Ww 
Platten-Breite  2"  7  ",  Höne  \"  11%". 

DU  Aets druck«,  auf  einer  Platte  mit  No.  340,  ein!  i.  B.  vor  dar  Luft  und  den 
senkrechten  Striehiageo  auf  dem  Würfel,  worauf  der  Sarkophag  a|«ht. 

I.  Mit  der  JVo.  349.  auf  der  unzerschnittenen  Platte, 
IL  Von  der  in  der  Mitte  durchschnittenen  und  nun  1"  11%"'  hohen  Platte» 
Iii,  Sind  zu  obigem  Buche  verwendet, 

V«rfAi«ctat«r  Abdrnak:  Bechta  atabtein*.  trauernde  weibliebe  Figur. 


*351. 

Titel-Vignette  zu  Meissner^  Skizzen. 

Dritte  Sammlung. 

Stich-Breite  2"4%",  Hohe  1"  11%"'. 
Da«  Kupfer  zur  7.  und  8.  Sammlung  s.  No.  47S. 

Titel:  „6ft$j«n  wn  %.  ©.  SWeifjnet.  fctittc  ©ammlung.  toipfö, 
im  SBetla$e  ber  Styn'föen  8u<f>t>anMung.  1780."  (302  S.)  in  8°. 

Zudem  Aufsatze:  „flnefboten  juftue'yimn*  Mtn."  S.60— 98. 

Nushirvan  liegt  in  der  Mitte  auf  einer  Otomane  auf  seinem 
Krankenlager,  von  seinem  Sohne  Rechts  umarmt,  Links  stehen  seine 
weinende  Tochter  und  Diener,  Rechts  sein  Arzt  IM,  im  Hinter- 
grunde an  einer  geöffneten  Thüre  eine  Wache  mit  Helleharte. 

Unten  in  der  Mitte  „  V:  Chodowiecki  deu  4/c  1730" 

Erste  unvollendete  Platte: 

L  Die  Darstellung  ist  von  der  Gegenseite,  der  Arzt  Maß  steht  hier  Links,  und 
unten  in  der  Mitte  fein  gerissen  „  D:  CKodowiecki  <Ul:  f  fc:  17>0",  und  in  der 
Mitte  des  oberen  Plattenrandes  leicht  radirt  „P.  84."  Die  Platte  ist  nur 
2"  7%"'  breit,  die  Stkh-JIohe  nur  1"  11 "'  und  bei  dem  mir  vorgekommenm 
einzigen  Exemplare  wir  der  untere  breite  PUttenrand  abgeschnitten. 
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Zweite  Platte: 

In  denAets  drucken  fehlt  t.B.Beehu  die  Luft,  welche  man  epato  durch  die  geöffnete 
Thür«  siebt,  und  Ist  wiche  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  mit  Bleittift  eingeseichnet. 
t)  Vor  Angabe  der  Pagina  92. 
b)  Mit  dieter  Pagina. 

I.  DerArxt  und  die  Wache  stehen  hier  Reckte.  Oben  Rechte  „p°:  92" 
II.  Aufgeätzt,  und  oben  Rechte  ist  die  ,tj£:  92"  aujradirt;  die  Spuren  der  Weg- 
scAabuny  sieht  man  noch. 

Die  Kupfer  sind  ebenfalls  zur  2.  Auflage  1 783.  und  sur  3.  Auflage  des 
Werkes  benutet 

352. 

Titel-Kupfer  zu  Westphal's  Wilhelm  Edelwald. 

Erster  Band. 

Stich-Höhe  4"  4"',  Breite  2"  5"'. 
Das  Titel -Kupfer  zum  2.  Band  s.  No.  365. 

Titel:  „ffiilljelm  Cfcbelmatb  bte  ©efd)tcfcte  einet  bertofyrnm  6o$ne«. 
(23on  ©eorg  ®$rifhan  Gib.  SBejlto^al.)  2  8anbe.  (SRit  2Äubfern.)  fety^, 
in  ber  S«$ganbfd)en  $u<$&anbhmg.  1780."  (487  u.  438  8.)  in  8°. 

Wilhelm  Edelwald,  auf  der  Flucht  von  der  Universität  im  Gast- 
hofe zu  Frätzel  eingekehrt,  steht  Rechts  hinter  einem  Tische, 
worauf  ein  brennendes  Licht;  er  sieht  unter  einem  Haufen  neu- 
geworbener Recruten ,  die  eben  Links  zur  Thüre  hereinstürmen, 
einen  ehemaligen  Universitfitsfreund  Wilde,  der  auch  ihn  erkennt. 
(S.  218  flg.) 

Oben  Rechts  „  218  S: "  Unten  Links  „  D  ChodoviecM  dei  4/cuip:  i780.u 

In  den  Aetidrftcken  i*t  *.  B.  die  obere  Fliehe  dea  Tischei  gans  weia»,  auch  fehlen  die 
Strahlen  am  du  lieht. 

Der  kleine  Calas. 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  7%'". 

Titel-Kupfer  zu  C.  F.  Weisse's  Jean  Calas, 

in  „Itauerfpiete  bon  <L  ffieifje.  fcüufUr  £$eil.  Qn$att\:  Die 
ftlud)t.  ©in  bütgcrli^c«  Srauetfoiel  in  5  flufaugen.  —  2>er  ganarifmu«,  ober 
3ean  Gala«.  (Sin  &ijtorifd;e«  ©d)aufoiel  in  5  «ufeügen.  (ÜRit  eingebrueften 
Jitcl^Äubfet  unt>  £üel*93ignerte.)  Seidig,  im  »erlöge  ber  $tyfifd)en  Sud^anb* 
hing,  1780."  (328  S.)  in  8°. 

Eine  Verkleinerung  von  No.  48  a.  Mit  gravirter  Einfassung. 

Calas:  „SRetne  fceflen  Äinber  —  biefc  ift  bad lefctemal  —  bofj  i$  nod) 
fityle  —  ba§  id>  —  ein  STOenfd)  bin  —  bafc  mir  in  Der  Seit  —  (Stmai  lieb 
mar  —  lebt  wotyl!"  (S.  203.) 

Oben  Rechts  „  VlAufz:  brAuftr:u  Unten  Links  „Z>:  ChodowUcki  d*i:4/c*dp;  17MW 

In  den  Aetidrftcken  ist  i.B.  Linke  der  frfiute  Theil  des  Fuaabodene  weise, 
I.  Vor  der  üeberarbeitung. 

IL  Mit  der  Üeberarbeitung:  das  Oetcölbe  über  dem  Pfeiier  in  der  Mitte  hat 
hier  senkrecht«  Linien ,  eine  vierte  Strichlage ,  erhaUen. 
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Verfiltert«  Abdruck«: 
1 )  Mit  der  Unterschrift : , J#  craüu  DU*  —  ,t  n'm po*t*autre  er*****." 


2)  Unten  in  der  Mitte :  ein  i 
gewendet. 

Eine  ente  Copie  ist  tob  X.  Kopp«,  jedoch  etwas  verkleinert, 


354. 

Portrait  von  Wilhelm  Sebastian  von  Belling. 

Stich-Höhe  5"  10%"',  Breite  3"  6%"': 
Halbfigur  en  face  in  Husarenuniform  und  mit  dem  schwarzen 
Adlerorden ,  die  Rechte  auf  seinen  Kaipak  mit  einem  Reiherbusch 
gelegt,  welcher  Links  auf  einem  Tische  steht,  und  die  Linke  in 
die  Seite  gestemmt.  Rechts  im  Hintergrunde  ein  Reitergefecht. 
In  grayirter  Einfassung. 

Unterschrift:  „WILHELM  SEBASTIAN  v:  BELLING  Königs:  PreuM- 
fcher  General  Lieutenant  von  der  Cavalerie.  Chef  eines  Hufaren  Regiments.  J)es 
Schwarzen  Adler  Ordens  Hilter  Erb  Herr  auf  Schogow  und  Schwetzkow. 

Nach  einem  Gemälde  eines  unbekannten  Meisters  gezeichnet;  zum  Jubiläum 
Belüng's  überreicht,  kam  das  Blatt  wenig  in  den  Handel. 

Unten  Rechts  „D.ChoAomecki/cuip:" 

Die  ereten  AettdrOeke  sind  vor  «11er  Schrift  and  s.B.  die  Tafel,  worin  die  Unterschrift, 
Ist  ganx  weist,  auch  fehlen  bei  diesen  ersten  AeUdrttckeo  sof  dem  breiten  Ordensbande  die 
diagonalen  Schatten,  welche  bei  den  t weiten  A etzdrücken  vorhanden  sind.  Die  Probe- 
drucke sind  ebenfalls  vor  aller  Schrift,  die  Bordüre  ist  aber  jetxt  mit  waagerechten  8trichen 
ausgefüllt  oder  gravfet,  allein  mit  Ausnahme  der  senkrechten  Striche  unter  dem  Portrait,  ferner 
der  obersten  und  untersten  der  InBchrifttafeL 
Verfälschte  AbdrOeke: 

1)  Auf  einem  Aetsdraeke  In  der  Sammlang  des  Herrn  Thiermann :  in  dem  leeren  Schriftrauue :  «in 
Husar  su  Pferde,  nach  Link,  gsloppirend ,  mit  j-eiogenem  Bibel. 

2)  Links  in  der  Mitte:  ein  Bitter  mit  Federhat,  von  hinton  gesehen. 

3)  «     m    •     m      ein  Bauer,  die  rechte  Hand  in  der  Hosentasche,  nach  Recht«  sehend. 

4)  Unten  in  der  Mitte :  ein  männliches  Portrait  mit  Dreimaster,  nach  Links  echend. 

5)  »     -    -     m      eine  minnliche,  nach  unten  hin  sehende,  und  eine  weibliche,  nach  Links 


355. 

12  Blätter  Occupations  des  Dames. 

Stich-Höhe  3",  Breite  1"9%  — 10"'. 
Platten-Breite  13"  2"',  Höhe  8". 

Im  „ALMANAC  GfiNßALOGIQUE pour  ran  1781  etc,  Ä Berlin." 

Das  Titelkupfer  hierzu  „Penelope"  s.  No.  360. 


Oben  L. 

1 

U.  8. 

Occupations  des 

Les  vijites 

R. 

2 

m 

Le  menage 

* 

L. 

3 

n 

La  couture 

R. 

4 

H 

La  hroderie 

L. 

5 

» 

L'ecriture 

R. 

6 

* 

La  Lecture 

* 

R. 

7 

n 

Le  defsein 

L. 

8 

m 

La  promenade 

R. 

9 

» 

Le  chant 

m 

L, 

10 

La  mufique 

i 

R. 

11 

Iva  danfe 

» 

L. 

12 

- 

Lejeu 
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Die  Reihenfolge  derNra.  auf  der  Platte  igt  folgende:  1.115.10.5.8.(1.6.9.4.11.2. 
Unter  jeder  Darstellung  unten  Link»  „-D  chodoKwU  4*u  #/<^r/!u 

DieAetidrOcke,  tob  malerischem  Effecte,  »Lud  rar  neten  Voll«-ndangen  und  z.  B.  der 
Fiuabodea  weis*. 

In  dem  KOoigl.  Kupferstichkabinct  1d  Dresden  befindet  «ich  ein  Exemplar,  wo  d«r 
die  Unterschrift  fftr  d«n  Schriftatecher  mit  Bleistift 


I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  Unter  No.  10.  ein  Einfall  unten  Rechtet  ein  weiblicher  Kopf  mit  hohem 
gepudertem  Haare ,  Profil  nach  Recht».  In  der  Hertel!' sehen  Sammlung 
und  der  des  Herrn  SchiippeL 

b)  Ohne  diesen  weiblichen 
ET.  Mit  der  UnterscJariß. 

Ver fälschte  Abdrücke: 
11  Vater  No.  10. :  ein  männliche«  Brustbild  mit  Zopf,  nach  : 
1)     *     •     5. :  in  einer  kleinen  Landschaft  sitzt  Links  ein  II  Ute. 

Die  Copien  Ton  D.  Berger  knd  mit  deutscher  Unterschrift  und  aur  deutschen  Ausgabe  des- 


356. 

12  Blätter  Hochzeits-Gebräuche  bei  verschiedenen 

Völkern. 


Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1" 
Platten-Breite  14"  5"',  Höhe  8"  1' 

In  „GOTHAISCHER  HOFKALENDER  etc.  auf  daa  Jahr  1781. 
Gotha  bey  C.  W.  ETTINGER.  * 1  Mit  6  S.  Erklärung  der  Monate- 
Kupfer.  (68  u.  166  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Hochzeit  gebrauche  der  Sutefer 

Unten  in  der  Mitte  „  ifc  ckedou 
Hochzeit  gebrauche  der  Japanefer 
Unten  Link»  „D  Ckodoicuxkijtcu" 
Hochzeit  gebrauche  der  Einwohner  von  Indoftan 

Unten  Links  nD  Choäowitekii% 
Hochzeit  gebrauche  der  Türcken 

Unten  Links  „17  cWowteefo" 
Hochzeit  gebrauche  der  heutigen  Griechen 

Unten  Links  „Z>  ChodowierH" 
Hochzeit  gebrauche  der  Morditanen 

Unten  Links  „D  OkodtucifcM" 
Hochzeit  gehräUche  der  Samojeden 
Unten  Links  „D  Chodowiecki/icit" 
Hochzeit  gebrauche  der  Kofacken 

Unten  Rechts  „I>  Cko49wUekific.u 
Hochzeit  gebrauche  der  Ofteakem. 

Unten  Rechts  „2)  Chodmdccki fedt" 
Hochzeit  gebrauche  der  Alten  Torfen. 

Unten  Rechts  „Z>  Chodowiecki /eeit" 
Hochzeit  oebraüche  der  Gaffers 

Unten  Rechts  nD  Chodowiecki/Mt" 
Hochzeit  gebrauche  der  Otaheiten. 
Unten  Rechte  ** 


9 


10 
11 
12 
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Die  A  et!  drücke  sind  vor  vielen  Ceb^rarbcitungen  nndistz.  B.  der! 

1.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Nummern  oben  Rechts. 
II.  Mit  der  Unterschrift,  jedoch  noch  vor  den  Hummern  oben  Rechts. 
III.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  den  Nummern 
Die  späteren  Abdrücke  »ind  retouchirt. 

Die  Copieu  von  Geyser  mit  fränkischer  Unterschrift  befinden  sich  in  der  französischen 
Ausgabe  desselben  Almanachs :  „Al.MANAC  DE  GOTHA  etc.  l'OUR  L'ANNKK  MLH  CLXXXI. 
GOTHA  CHI»  C.W.  ETTINGER."  (74  u.  !7|  8.)  in  16». 

357. 

12  Blätter  Steckenpferdreiterei. 

Stich-Breite  3"  3"',  Höhe  1"  9%"'. 
Platten-Breite  14 '  6"\  Höhe  8"  1'*'. 

Im  Lauenburger  Genealogischen  Kalender  für  17S1. 

Der  Titel  hierzu  s.  No.  361.,  sowie  2  Blatter  Kopfput*  «.  No.  362. ,  und 
3  Blätter  Kleidungen  s.  No.  363. 

Oben  11.  1  U.S.      Der  Bücher  Liebhaber"9) 
Warum  f oll  er  nun  tiefer  reiten  t 
Und  nur  den  Deckel  dran  verßeht."*) 

Unten  in  der  Mitte  „  D.  chodovitcki  wo.  et  seuiptits* 

-  »   2     »         Der  Gemähide  Liebhaber. 

Die  Farben  find  wie  hingehaucht, 
Und  nach  ihr ,  oft  die ,  zu  bezahlen. 

*     »   8     *        Der  Naturalien  Liebhaber 
Still  Weib  und  Kind!  fo  lobt  doch  nur 
Der  wird  auch  in  der  Noth  euch  nähren  ttnd  bedenken. 

"     •   4  Der  Kupfer/tich  Liebhaber 

Sein  Pferd  hat  viel  befcheidenheit 
Wie  jede  Kunft,  zu  jeder  Schönheits  Sj/ur. 

"     «   5     -  Der  Blumen  Liebhaber 

Aufs  Pferdchen  mit  ihm  ßeigen, 
Er  Euch  nur  Pjlegen  folL 

f     »   6     -  Der  Anticken  Liebhaber 

Es  kan  um  ihm  die  Freude  fchwirren, 

Und  alter  Gemmen  wonne  trinckU 
Die  No.  „6"  ist  vorkehrt  radirt. 
»     0  7     *  Der  Vogel  Liebhaber 

Was  er  mit  ihnen  jpricht, 

Wenn/einer  Gnaden  Jie  zur /regen  Lufft  entliefen. 

-  m   8  Der  Pferde  Liebhaber 

Ihm  ift  es  nun  fo  eben  recht 
Er  fei  ein  ächter  Pferde  Knecht. 

f     -   9     •/  Der  Hunde  Liebhaber 

Auch  Hunde  lieben ,  ift  Gebott 

Ift  keine  Frau  zu  küjfen. 
"     «10     »  Der  Kleider  Liebhaber 

Hier  ßilt's  wohl  gar  dem  dttren  Schneider  ein 

Kartufch  in  mancher  Tracht  tu  fein. 

112)  Für  diese  Unterschriften,  welche  Madame  Karsthin  gedichtet,  erhielt  sie  1  Looisd'or». 
14;*)  Diese  Vers«  sind  fünf-  bis  secbneilif ,  Jedoch  ist  nur  die  erste  und  lebte  Zeile  hiei 
abgedruckt. 
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Oben  R.  II  U.S.        Der  Tafel  Liebhaber 

Die  Nächßen  bey  ihm  Schwören.  Traun! 
Befindet  man  zum  Danck  ohn  Sab  und  angebraten. 

»     *    12     *  Der  Wapen  Liebhaber 

Hebt  nur  fein  Steckenpferdehen  auf 
Die  König**:  Jagd  durch  Gold  und  Silber  Felder. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 1 2. 4. 1 0. 6. 8.17. 5. 9. 3. 11 . 2. 

In  den  AetsdrOcken  ists.B.  bei  No.  1.  3.  4.  5.  6.  7.  9  u.  10.  der  Fassboden  weiss,  und 
unter  der  inneren  Einteaungtliale  befindet  sieh  roa  No.  1.  Unkt  eine  Nadelprobe  in  Form 
einet  Geeichte«  mit  einem  Turban  und  daneben  Reehta  da« Wort  „Henriette"  radirt. 

I.  Vorder  Unterschrift  und  vor  de*  Künstler»  Namen  unter  No.  1 . 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  dem  Namen  de*  Künstler: 
Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

358. 

Zwei  Titel  zum  Almanac  de  Goettingue 
pour  Tann^e  1781. 

8üch-Höhe  je  3"  2'*,  Breite  je  1"  10"'. 
Platten-Breite  4"  9"',  Höhe  3"  10%"'. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  345.  und  die  2  Blätter  Kopfputz 
s.  No.  359. 

a)  Rechts,  Saturnus  zieht  nach  Rechts  einen  Vorhang  weg. 
Links,  zwei  Genien  in  den  Wolken;  in  der  Mitte  <Jie  In- 
schrift: „Goettinger  Tafchm  CALENDER  vom  Jahr  1781." 
Im  Postamente  „bey  Joh.  Chr.  Dietrich."*") 

b)  Links  dieselbe  Vorstellung  von  der  Gegenseite,  mit  der  fran- 
zösischen Inschrift  „ALMANAC  de  Goettingue  pour  tannie 
1781."  und  „che*  I.  C.  Dietrich." 

In  der  Mitte  des  untern  Randes  bei  der  Daxstellungen  „D  Chodomecki" 
I.  Vor  den  beiden  Inschriften. 
II*  Mit  diesen  Inschriften. 

Die  Platte  ist  ebenfalls  später  für  den  Jahrgang  1786  benutzt,  und  das  Jahr 
1781  in  1786  abgeändert.  Für  das  Jahr  1783.  ist  solche  von  „Thoenert" 
u.  f.  1787,  1789,  u.  1790  von  „Riepenhaufen11  copirt. 

Verf tischte  Abdrucke: 

1)  TJeber  a)  in  der  Mitte :  ein  kleiner  nach  Bechta  gewendeter  Reiter. 

2)  Von  der  Copie  mit  der  Jahrzahl  1789.  des  deutschen  Titels :  in  der  Mitte  des  rechten  Randes : 
eine  kleine  männliche  Flfur. 

359. 

Zwei  Blätter  Kopfputz  zum  Almanac  de 
Goettingue  pour  l'ann^e  1781. 

Stich-Höhe  je  3"  2"',  Breite  je  1"  10"'. 
Platten-Breite  4"  8"',  Höhe  3"  11'". 
Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  345.  und  die  Titel  8.  No.  358. 

144)  Ist  ein  Stichfehler !  Der  Verleger  schrieb  sich  „Dieterich." 
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Oben  in  der  Mitte  beider  Darstellungen:  „Coefitres  Bcrlinoifee." 

a)  Links,  fünf  Frauenköpfe.  Unterschrift:  „1.  5.  J ordiniere.  3.  Con/er- 
vation.  4.  Herifon  apUUti  5.  Heryfon  toili." 

Die  Dame  en  face  in  der  Mitte  ist  halb  versehleiert. 

b)  Rechts,  fünf  andere.  Unterschrift:  ,,1.  2.  petite  Ptdifsade,  3.  Chapeau 
flamand.  4.  double  Palifeade  5.  Noble  Simplieite." 

Die  Dame  im  Profil  nach  Links  in  der  Mitte  trägt  einen  Federhut. 
In  der  Mitte  des  Stiches  selbst  bei  beiden  Darstellungen:  ,,Z)  Chodotciccki" 

Die  Probedrucke  «lud  vor  den  Ueber-  und  Unterschriften,  auch  fehlt  da«  obere  und  untere 
Ende  des  Theüungiatrichea  in  d«r  Mitte. 

Verfälschter  Abdruck:  In  a)  Links:  BeehU  neben  dem  Kopfe  3. :  der  Kopf  eine«  Knappen 
mit  Helm ,  nach  Link«  «ehend. 

DieCopien  ron  Endntr  befinden  »ich  in  der  deutichen  Auagabe  denselben  Calender«  für  17»! 

•360. 

Penelope. 

Stich-Höhe  3"  3%"',  Breite  1"  10%"'. 
Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  355. 

Titel-Kupfer  zum  „Almanach  genealogique pour  TannSe  1781, 
avec  aprobation  de  T academie  Royale  des  »cience*  et  belle*  lettre*  ä  Berlin. " 
in  16°. 

Penelope  sitzt  in  einer  Stube  mit  Fenster  nach  Links  an  einem 
Stickrahmen,  mit  Sticken  beschäftigt. 
Unterschrift  „Penelope'1 
Unten  in  der  Mitte   D:  Chodc*>\*ck%  m« 

,,  Hiervon  giebt  es  zwei  Abdrücke  vor  der  untern,  durch  Linien  gebildeten 
Marge  des  Stiches  und  vor  aller  Schrift;  dagegen  im  untern  breiten  Platten- 
rande, wo  später  „ Penelope '*  steht,  sind  die  nachfolgenden  Worte  auf  einer 
kleinen  schmalen  Platte  gestochen  und  übergedruckt: 

S.  D.  H.  D.  H. 
ou 

La  belle  Paule. 
6.  Juillet 

Zu  welchem  Zwecke  der  Künstler  diese  Unterschrift  stach ,  ist  mir  unbe- 
kannt geblieben."  Handschriftlich  von  Jacoby. 

I.  Vor  der  Unterechrifl. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Es  giebt  hiervon  vier  Capien  von  D.  Barg*,  die  «nr  deutschen  und  franiösischeö  Auag&be 
ilsd. 


361. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger 
Kalender  für  1781. 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  10%"'. 
Auf  einer  5"  3"'  breiten  und  4"  8%"'  hohen  Platte. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  «.  No.  367,  2  Blatter  Kopfputz  s.  No.  362. 
und  3  Blätter  Kleidungen  a.  No.  363. 

25 
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a)  Rechts  der  Titel :  in  den  Wolken  sitzt  eine  weibliche  Figur, 
eine  Allegorie  der  Geographie,  nach  Rechts  gewendet  mit 
einem  Stabe  auf  eine.  Erdkugel  gelehnt.  Unten  sitzt  Pallas  an 
einem  Felsen  mit  Gesträuch  mit  dem  Speer  im  linken  Arm 
auf  ihr  Schild  gelehnt  und  in  ihrer  ausgestreckten  Rechten 
einen  jungen  Oelbaum  haltend.  In  der  Mitte  die  Inschrift 
„Königfi:  Grosbrit:  Oenealogifcher  KALENDER  auf  das  1781. 
Jahr  Laxtenburg  bey  J.  O.  Merenberg." 

Unten  in  der  Mitte  „D  Chodmcücki  4  4  fr." 

b)  Links  das  Brustbild,  Profil  nach  Links,  in  Medaillon  mit 
Schleife,  unten  von  zwei  Oelzweigen  umgeben.  Im  Postamente 
die  Inschrift  „AUGUST  FRIEDERICH  geb:  d:  27.  Jenner  1773.'* 

Unten  in  der  Mitte  „  D  ChodcwucM  eui  4  /cuip/t " 

In  den  Aetsdrüeken  sind  s.  B.  die  lichten  8  teilen  in  der  Wolke  oben  Linkt  wein,  auch 
fehlt  die  waagerechte  Strichlage  Recht«  bei  dem  Gebüsche.  In  einem  solchen  Aetzdrucke  bei 
dem  Erxhertog  Albrecht  in  Wien  ist  bei  b)  oben  Linke  ein  männliches  Profil  nach  Rechte 
leicht  einradirt. 

I.  Vor  dm  zwei  Inschriften. 

II.  Mit  diesen  Inschriften. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Zwischen  beiden  Blättern  in  der  Mitte:  ein  Frauenximmer  mit  8toek  in  der  Linken,  nach  Links 
gehend. 

2)  Ueber  dem  Titel:  ein  männlicher  Kopf,  drei  Viertel  gesehen,  nach  Rechts. 

3)  «  »      Oben  Rechts:  ein  männlicher  Kopf  mit  breitem  Hute,  en  face,  nach  Links 

gewendet. 

4)  In  der  Mitte  dee  rechten  Randes :  eine  lange  männliche  Figur,  Prodi  nach  Rechts. 

5)  »   -     "     •       -         -       ein  grosser  türkischer  8oldat  mit  Turban  und  Oewehr,  welches 

.  er  nach  Links  anschlagt. 

6)  Ueber  dem  Portrait:  ein  weiblicher  Terscbieierter  Kopf,  nach  Links  unten  gesenkt. 


362. 

Zwei  Blätter  Kopfputz  zum  Lauenburger 

Kalender  für  1781. 

Stich-Höhe  je  3"  4"\  Breite  je  1"  10%"'. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hieriu  e.  No.  357. ,  der  Titel  No.  361.  u.  3  Blatter 
Kleidungen  s.  No.  363. 

Ueberschrift  eines  jeden  Blattes  „Coüffages  BerUnois",  und  mit  den  Num- 
mern 1 — 5  über  je  fünf  Frauen  köpfen. 

a)  Links :  der  unterste  Kopf  Rechts  mit  einem  Ornamente, 
Halbmond,  im  Haare. 

Unterschrift  „1.  Bergire.  2.  Serif son  Royal.  3.  Confervation 
4.  Türe  5.  Arabe." 

Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst  „i>  CSe4owieekiii 

b)  Rechts :  in  der  Mitte  ein  Mädchenkopf  mit  einem  Stirn- 
bande, an  dessen  linker  Seite  ein  Blumens  trauss. 

Unterschrift  „1.  Retroufsi  2.  Irlandois  3.  Cofaque  4.  Ifraeiite 
b.alaFontan." 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „D  Ckodowücki" 

Die  Probedrucke  sind  Tor  den  Ueber-  und  Unterschriften. 
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363. 

Drei  Blätter  Kleidungen  zum  Lauenburger 

Kalender  für  1781. 

Stich-Höhe  je  3"  4%'",  Breite  je  1"  10"'. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  a.  No.  357. ,  der  Titel  No.  361.  und  2  Blatter 
Kopfputz  8.  No.  362. 

a)  Links:  zwei  Damen  und  zwei  Herren.  Die  oberste  Dame  Links 
mit  grossem  Reifrock  und  Fächer  nach  Rechts  sehend. 

Ueherechrift  „1.  de  Ceremonie  2.  ordinaire  3.  Nigligi" 

b)  In  der  Mitte :  vier  Damen.  Die  Dame  oben  Links  mit  Feder- 
hut, langem  Mantel  und  Fächer  nach  Rechts  gehend. 

Ueberochrift  „1.  Surtaut  I.Negligi  comique  3.  Demi  pari  4.  Neglige 
Campagnard  " 

c)  Rechts :  drei  Herren  und  eine  Dame.  Der  oberste  Herr  Links 

mit  langen  Stock,  Hut  und  Rock. 

Ueberechrift  „  1.  BefhabüU  Philofophe,  2.  Petit  Maiire  3.  de  Prin- 
tern* 4.  Samfacvn" 

Unterschrift  eines  jeden  Blattes  „Habiiiemens  BerUnoü"  und  in  der  Mitte 
im  Stiche  selbst  „2>  Chodo»i*eki" 

Die^P™bedrOcke  dnd  Tor  den  Ueber-  und  Unterschriften,  und  nur  out  dem  Namen 

364. 

Titel-Kupfer  zu  dem  Neujahrsgeschenke  für 
Frauenzimmer.  Dritter  Theil.145) 

Stich-Höhe  3"  7"',  Breite  2"  1%"'. 
In  einem  Saale  neben  einem  Thronsessel  umarmt  ein  Fürst  in 
Federhut,  neben  welchem  Links  eine  Dame  steht,  einen  jungen 
Cavalier.  Im  Hintergrunde  Rechts  an  der  offnen  Thüre  steht 
eine  Wache. 

Unten  Links  „0m;  «;        von  D  C'hodowieeU  m  Danteig  1780" 

Die  Probedrucke  sind  tot  mehreren  Uebenrbeitungen ,  z.B.  am  Vorhänge  de«  Baldachin. 

365. 

Titel-Kupfer  zu  Westphal's  Wilhelm  Edelwald. 

Zweiter  Band. 

Stich-Breite  4"  4"',  Höhe  2"  5"\ 
Das  Titel-Kupfer  zum  1.  Band  s.  No.  352. 

Wilhelm  Edelwald ,  sich  zu  einem  in  einem  gewölbten  Kerker 
auf  Stroh  Sitzenden  niederbeugend,  der  dankbar  seine  Hände  er- 
fasst,  erkennt  in  ihm  seinen  früheren  Freund  Wilde,  der  als  Ver- 
brecher am  folgenden  Morgen  hingerichtet  werden  soll.  Links  auf 

145)  Leider  irt  mir  du  Werkchen  «elbet  niemals  tu  Geeicht  gekommen,  so  das*  ich  den  feuaucu 
Titel  nicht  anrugebt-n  vermag. 
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Stroh  liegt  sein  Gefährte,  Recht«  steht  der  Amtmann ,  Edelwalds 
Reisegefährte,  und  neben  diesem  der  Schliesser. 
Oben  Recht«  ,,70.  S."  Unten  Linki  kaum  lesbar 

m:  nfU  *M  Xte  CKodewitcki  in  Dantaig  17»0" 

Die  Abdrücke  sum  Buche  verwendet  »ind  auf  einem  schlechten  grauen 
Druckpapier. 

366. 

Titel-Kupfer  zur  Geschichte  eines  Genie's. 

Zweyter  Band. 

Stich-Höhe  4"  4%'",  Breite  2"  4"' 
Das  Titel-Kupfer  zum  1.  Bande  s.  No.  346. 

Titel:  ,,©efcf)i<fcte  eine«  ©enie'S  jweotet  unb  lefctet  »anb.  &t*jia,. 
in  bet  ffietjoanbifchen  SBucbbanbluna,.  1780."  (403  S.)  in  8°. 

Das  Genie  findet  auf  seiner  Fussreise  unerwartet  die  wahn- 
sinnige Julie  in  einer  Landschaft  Links  unter  einem  Baume  am 
Ufer  eines  Baches,  mit  gefaltenen  Händen  gen  Himmel  sehend  sitzen 
und  sucht  sie  zu  trösten,  indem  er  mit  der  Linken  nach  Oben  zeigt. 

Oben  Rechts  „  45.*  S:  ".  Unten  Rechts  „D  Chodowücki  del:  f  j*  Q*dan." 

Die  Abdrücke  die  sich  neben  dem  Titel  des  Buches  befinden,  sind  auf  einem 
schlechten  grauen  Druckpapier. 

Verfluchter  Abdruck:  BecfcU  in  der  Mitte:  ein  min  n  lieb«  Kopf  mit  Mütte,  Profi) 

367. 

Titel-Kupfer  zu  den  Memoiren  des  Grafen 
Grammont.  Erster  Band. 

Stich-Höhe  4"  1 "',  Breite  2"  4  %"'. 

Titel :  „Memoiren  free"  ©tafen  ©rammont.  flu«  Hamilton«  Srieftaföe. 
3*>ei  ©dnbe.  9Kit  einet  Jöortebe  betauägegeben  »ort  £ertn  ©ibUotfeefat  5teid)atb. 
Stipftigin  bet  2öer;a,anbf<f)en 93u<$hanbluna,.  1 780."  (1. 190  8.  IL  206  8.)  in 8°. 

Die  Königinn  umarmt  in  einem  Saale  den  Bitter  Grammont, 
der  ihr  die  Nachricht  von  dem  Siege  hei  Arras  überbringt.  Hechts 
steht  der  König  (Ludwig  XIII) ,  Links  der  Cardinal  Richelieu,  im 
Hintergrunde  die  Hofleute.  „$ie  Äömom  hielt  ibt  SBort  fo  f<bön  er« 
„toünfcben  formte;  jte  umarmte  ihn  im 9na,e{t$t  be«  gangen $ofe\  £>er 9Ronar<h 
fchien  mä>t  minber  erfreut  ju  fet>n."  (1.  Tbl.  8.  87.) 

OhenLinks  „87  Äff."  Unten  Link«  „Qnvndf/UtonD. Chodowucki  in  i)«.**  1780." 

•368. 

3.  Blatt  zu  Lichtenberg^  Vorschlag  zu  einem 
Orbis  pictus.  etc.  Erste  Fortsetzung. 

8tich-Höhe  4"  9"',  Breite  2"  9%"  . 
Das  l.  2.  und  4.  Blatt  8.  No.  342,  43,  40t. 

In:  „©öttiitajföe«  2Raa^in  k,  4.  3*^9-  1.  6tü(f.  (S.  162—176.) 
„©eiblidbe  «Bebten  ten." 
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Eine  Erklärung  dieser  geistvoll  gerechneten  Figuren  ist  von  Lichtenberg 
nicht  gegeben;  s.  No.  401. 

In  drei  Reihen  befinden  sich  1 5  verschiedene  weibliche  Dienst- 
boten und  ein  Knabe,  in  elegantem  und  häuslichem  Anzüge.  Die 
letzte  unten  Rechts  scheuert  in  einem  Fässchen  einen  Topf. 

Unten  in  der  Mitte  „D  ChodowUcki  d*L  4/mlpji  1780 44 

In  den  Aetxdrncken  «ind  x.  B.  alle  Köpfe  und  der  Kopfputx  nur  wenig  Tollend  et. 
Verfälschter  Abdruck:  Link*  in  der  Mitte:  «in  weiblicher  Kopf,  nach  BechU  ge- 
wendet, en  face. 

369—374. 

1  —  6.  Blatt  zu  Erasmus'  Lob  der  Narrheit. ,4C) 

Das  7.  und  8.  Blatt  s.  No.  377,  78. 

Titel:  ,,3>a«  ßob  Der  Notzeit  au«  bem  fiatcinif^en  tot  ßta** 
mu«.  SDtit  Äupfetn  »on  Gbobowicctt).  Setlin  unt>  fiei^,  1781.  $e»  ©coro, 
3acub  Surfet."  (238  S.)  in  8°. 

I.  Von  der  grösseren  Platte  vor  Angabe  der  Seitenzahlen,  jedoch  mit 
der  fortlaufenden  No.  I—  VI.  oben  Rechts. 

Platten-Höhe  6"  2-6'",  Breite  4"  5"'. 
Bei  Tafel,,//"  liest  man  auf  der  mittleren  Darstellung  Rechts  , ,  Quintus 
Curtius."  Dagegen  in  II.  Abdrücken  „M:  Curtius" 

II.  Von  der  verkleinerten  Platte  mit  den  Seitenzahlen. 

Platten-Höhe  6"  1     6"',  Breite  3"  7"'. 

369*  Oben  Rechts  „I",  in  7  Abtheilungen  mit  den  Ueberschriften :  „Pag.  1 
der  Zueignung  p.  14.  Die  Narrhext  p.  19.  Der  Narrheit,  Nectes.  p.  25. 
p.  42.  Kupido,  p.  42.  Venus,  p.  47.  Das  Weib." 

Unten  Links  „Gezeichnet  und gejiochen  durch  Dcmiel  Ckodounecki  in  Dantzty  17SD.44 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  10"'. 

VerfiUchte  Abdrücke: 
1)  Von  I.:  Recht«  in  der  Mitte:  da*  Bruitbild  eine«  Tyroler»  mit  kleiner  Pfeife  im  Munde, 

Profil  nach  Bechti. 

J)  Von  II. :  Link*    »    -     -     ein  kleiner  Pole  mit  Slbcl  an  der  Seite,  nach  BechU  gehend. 

370.  Oben  Rechts  ,,JJ",  in  5  Abtheilungen,  „p.  54.  Blinde  Liebe"  und 
Rechts  „p.  56.",  p.ßO.  Demofthenes p.  67 .  M:  Curtius  p.Hl.  Alte  Ver- 
buhlte p.  87.  Vorzug  der  Arzeneykunst" 

Unten  Links  „ff«.'  u:  gejtz  pj>  Chodcnciecki  in  DanU*g  ■» 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  10'". 

371.  Oben  Rechts  „III",  in  6  Abtheilungen  „p.  97.  Glückfeeligkeit  der 
Narren  p.  98.  Zoos  der  Weifen,  Einbildung  p.  100.,  WoUuß  der  Jagd, 
p.  104.,  p.  105.  Die  Fünf te  Kraft,  p.  121.  Schmeicheley" 

Unten  Links  „<?««.■  u:  g*f*.  r:  D:  Ckodmcieeki  in  Dantzig  " 

Stich-Höhe  5"  %'",  Breite  2"  10%"'. 

372.  Oben  Rechts  „IV",  in  6  Abtheilungen  „».  123.  Glückliches  Vorurtheil. 
Der  Dichter  p.  141.  p.  143.  Der  SchrifftßeUer  p.  149.  Die  Philofophen 
p.  163.  Mhiervens  Oeburth,  p.  165.  Mönche" 

Unten  Links  „2>  Chodotciecki  delffc:  Oedan:  1780" 

 Stich-Höhe  5"  %"',  Breite  2"  10%"'. 

146)  In  einem  Briefe  Bertuch'« ,  da«  Secretaixa  de«  Hersog«  tob  Weimar,  vom  Jahre  1780  an  den 
Künstler,  sagt  derselbe :  „3brt  iBtdttf r  lum  (fralmufl  botx»  mir  liurnfcliditB  ©ro*  ^cnt>id)t.  Se*U 
unb?eto  tft  bei«  t>©rtrrfflid}.  6i<  babm  bocbfl  glüdlidj  mocernifttl  uab  fonxit  id>'l  fe&«»  tarn,  bat  i|tc 
®t  i#el  bic  unb  ta  gut  auf«  Bled*  fltiwffcn." 
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373.  Oben  Recht«  „  V",  in  6  Abteilungen  „t>.  167.  Streng*  Regelt  p.  172. 
Der  Drache  zu  Babel  p.  179.  Der  Lautenfeh  lag  er,  Je  länger  die 
Schleppe,  je  näher  den  GöWern.  p.  186.,  p.  187.  Der  Bifchoff,  p.  188. 
Der  Kardinal" 

Unten  Links  „Ott:  «:       r  D:  Chodoviecki  in  Dankte  1780  u 
Stich-Hohe  5"  1"',  Breite  2"  10%"'. 

374.  Oben  Recht«  „FJ",  in  4  Abtheilungen  „».216.  Theologifche  Difputa- 
tion,  Der  träumende  Plate  p.  233.  Vorfchmack  der  künftigen  Olück- 
f Seligkeit  p.  235.  Abfchied  p.  238." 

Unten  Links  »•fj: «:  gejh  w>»  !D:  CbobottMttfi  in  5)on{ig  1780." 
Stich-Höhe  5"  1"',  Breite  2"  10  ". 

375. 

Titel-Vignette  zu  Tielcke's  Bey träge.  4tes  Stück. 

Platten-Breite  3"  11"',  Höhe  3"  2%"'. 

Titel:  M93e»tröftc  $ut  Jhriefl**Äunfl  unb  ©efebiefete  beSÄne^e*  »<m  1 756. 
M01763.  mit ^lon^unb Chatten.  IV.  6tü(f.  »on3.  ©.Steide,  <£$utf .  <Sä$f . 
^rnüetie*$aui>tmann.  ftreb&era,,  gefcrueft mit 33attbtK|'cbtn ©Triften.  1781."  — 
Auch  unter  dem  Titel:  „$ie  bteb8elaa,enuta,en  unb  Soubonföe  (e^eiguna,  bet 
ftejhina,  ©<$tDeibmfr,  in  ben  8elbjüa,en  bon  1757  6t«  1762."  (360  S.)  in  4°. 

Bombardement  der  Festung  Schweidnitz.  Im  Vorgrunde  sprengt 
ein  Offizier  nach  Rechts  und  spricht  zu  dem  Links  ihm  hinterwärts 
folgenden  Offizier,  indem  er  mit  seinem  Degen  nach  dem  Hinter- 
grunde zeigt,  wo  man  Laufgräben  und  das  Bombardement  der 
Festung  sieht. 

Links  an  dem  Felsen  „2>  Ckodoviecki /ecit" 

In  den  Probedrucken  fehlt  die  Luft  am  Horiionte  nach  Recht». 
I.  Vor  der  Unterschrift. 

IL  Von  der  retouchirten  Platte  mit  der  Unterschrift 

„  L'aUaque  a  fa  methode,  im  Chef  expert  Jage 
A  travers  les  perilfouvre  un  höre  paj sage. 

VArt  de  la  Ouerre  de  Main  de  Maitre." 
Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 
Verfluchte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  Oben  Link«:  du  Profil  eine«  preu  arischen  Soldatenkop/es  mit  dreieckigem  Hute,  nach 

Rechts  heruntersehend. 

2)  «     »    Oben  RechU  an  den  Wolken  «ind  einig«  leichte  Wulkcnumrisse  eingedruckt. 

3)  •>    -    Mit  der  Unterschrift  „XwA  du  8iig*  fOUrnuts,  U  2  Juiliet  1758."  w) 

4)  »  II. :  Auf  braun  grün  gefärbtes  Papier. 

376. 

Titel-Vignette  zu  Cramer's  Unterhaltungen. 

Platten-Breite  3"  4%'",  Höhe  2"  3%"'. 
Titel:  „Unterhaltungen  nir  SBeförbetung  bei  t^du^Hd^en ©lürffeligfeit, 
»0n#etnti<b^attyw«2lugu{t  (Stamet,  $ajlor  ic.  juDuebünbura,.  IBerlin,  1 781 . 
»eb  ^riftian  griebrt^  Himburg."  in  8°. 

147)  In  einem  Briefe  rom  Jahre  1790  des  Hauptmann  Tielcke  tu  Freiberg  an  den  Künstler  be- 
stellt derselbe  ausdrücklich  eine  Vignette  sur  Belagerung  von  Sehweidnitz,  so  dasa  die  Beieichnuug 
„  8w9«  (POUmut*"  eine  ▼erfehlte  Fälschung  ist,  und  die  Angabe  Linck's  im  Deutschen  Kunstblatte 
1851.  No.  36.  auf  einem  Irrthume  beruht. 


Digitized  by  G 


1780.  199 

Ein  Greis  sitzt  Links  an-  einem  Tische  und  liegst  der  darum 
versammelten  Familie  aus  der  Bibel  vor.  Links  nach  vorne  sitzt  ein 
Herr,  Rechts  eine  ältere  und  eine  jüngere  Frau  mit  zwei  Kindern 
auf  dem  Schoo8se  und  hinter  dem  Tische  steht  eine  dritte  strickende 
junge  Dame. 

„SMe  SBarrj'fö«  ftamilif ,  <5d)wlt$<x6ltan  bf«  Jttmftlrr«.*  Jacoby. 

Unten  Rechts  1VD.  Chodowiecki  <U1:  4/cuipji  1780 " 
Die  Abdrücke  im  Bnche  sind  auf  ein  dünnes  graues  Papier» 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Bechta:  ein  männlicher  Kopf. 

2)  »        •       ei«  weiblicher  Kopf. 

3)  Hechts  neben  dem  stehenden  Mädchen  eitit,  leicht  rtdirt,  ein  Mann  mit  unterge^hlayenen  Armen. 

4)  Oben  Bechts:  eine  mlnnliche  Büste  mit  Nachtmütie  und  Zopf. 


377. 

7.  Blatt  zu  Erasmus'  Lob  der  Narrheit: 

die  Statue  des  Erasmus. 

Verkleinerte  Copie  nach  Holbein's  berühmtem  Holzschnitte. 

Platten-Höhe  5"  11"',  Breite  3"  6%"'. 
Die  übrigen  Blatter  1—6.  s.  No.  369—74.  und  378. 

Titel-Kupfer.:  Die  Figur  des  Erasmus,  die  rechte  Hand  auf 
einen  Terminus  gelegt,  darunter  die  Inschrift  „tebmlnus",  zeigt  mit 
der  Linken  nach  demselben .  Er  steht  in  einem  reich  verzierten  Portale, 
unter  dessen  Uogen  oben  ein  Täfelchen  mit  der  Inschrift  ,,  erasm  : 
jiot:"  hängt.  Unten  auf  einer  Tafel  mit  arabesker  Einfassung: 

LA  PHILOSOPHIE. 
Plus  Ugreque  le  vent, 
Elle  fuit  (Tun  faux  favant, 
La  fombre  melancholie, 
JBtJe  fauve  bien  fouvent 
Dan»  le»  hras  de  la  Folie. 

Unten  Rechts  „  D:  Chodo»i»ckifl: "     *'  B<  ß0088^. 

I.  Vor  der  Inschrift  auf  der  unteren  Tafel. 
II.  Mit  dieser  Inschrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  Unten  statt  der  Vene  liest  man  „  F.rasm«  de  Rotterdam  ". 

2)  Von  II. :  Links  in  der  Mitte :  ein  nich  oben  gewendete«  Gesicht  en  face. 

3)  »»        •    m    »     n      die  Büste  eines  Münchs,  nach  Link«  gebeugt. 

378. 

8.  Blatt  zu  Erasmus'  Lob  der  Narrheit. 

Platten-Breite  2"  7%'",  Höhe  2"  9"'. 

Die  übrigen  Blätter  1—7  s.  No.  369—74.  und  377. 

Titel-Vignette:  Knaben  und  Mädchen  in  antikem  Kostüm 
tanzen  in  einem  Kreise  um  eine  weibliche  Herme,  die  Narrheit 
darstellend,  vor  welcher  in  einem  Dreifuss  der  Weihrauch  aufsteigt. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 
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In  den  Aettdrocken  fehlt s.B.  alle  Luft  und  sind  nur  leichte  WolkenumriMe  sichtbar. 
I.  Von  der  grösseren  oben  nicht  abgeschnittenen,  noch  3"  4"'  hohen  Platte. 
II.  Von  der  kleineren  oben  abgeschnittenen  und  nun  2"  9"'  hohen  Platte. 
Diese  letztere  Gattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

Verfälschter  Abdruck:  Die  Statue  der  Narrheit  hat  eine  Krone  auf ,  und  darüber  sttht 
fein  gerissen  ,/('«  lo  Julie!" 

*379. 

Portrait  des  Predigers  F.  G.  Lüdke. 

Stich-Höhe  5"  6%"',  Breite  3"  6"'. 

Titel- Kupfer  zu  „EUgcmeinc  2>cutfd)e  ©iHiotbff .  63.  9anb.  @rfk« 
<5tü(f.  33erUn  unt>  (Stettin  1785.  ftticbrifh  Nicolai. "  gr.  8°. 

Brustbild  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife. 
Unten  auf  einer  Tafel  die  Inschrift  „FRIEDR:  GERM:  LUEDKE." 

Unten  Links  „2>  ChcdovAeeki  del  4fc:  17*0" 

Die  Abdrücke,  neben  dem  Titel  des  Buches  befindlich,  sind  auf  ein  dünnes 
graues  Löschpapier. 

Verflliehte  Abdrucke: 

1)  Unten  in  der  Mitte :  swei  minnliche  Büsten  in  altdeutscher  Tracht  mit  Federn  auf  den  Hüten, 

Profile  nach  Hechts. 

2)  n      »    *      h      ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

3)  m      um      n      ein  männlicher  Kopf  mit  gekräuseltem  Haare  und  Klapphut. 

A)     *     *    »     »      ein  anderer  minnlicher  Kopf  mit  struppigem  Haar,  einem  ahnlichen  Hute 

und  das  Gesicht  etwas  gesenkt. 
5)  Unten  Recht« :  ein  Engel  mit  einer  Guirlande  auf  einer  Wolke. 

380.  1781. 
12  Blätter  zu  Voltaire's  Schriften. 

Stich-Höhe  3"%"',  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  14"  8"',  Höhe  8". 

Im  „Ahnanac  genedlogique  pour  TAnnie  1782.  A  Berlin."  (Mit 
Titel-Kupfer  „MONSIEUR  DE  VOLTAIRE  d*  apres  le  bujte  donni  par  le  Bot 
de  Pruße  ä  l  Academie  de  Berlin."  „D.chod<noi*cki(M.—D.B*rp»r»c.")  in  16°. 

Oben  R.    1  U.  S.  Sa  valeur  les  vainquit,  fa  vertu  le»  enchaine; 

.   Henriade  de  Voltaire  Ch.  VIII. 
Unten  in  der  Mitte  „D  chodowiecki" 
»     »     2     -     Tout  le  peuple  changi  en  cejour  falutaire, 

Reconnait  fon  vrai  roi,fon  vainqueur,  8ffon pere. 

Henriade  Ch\  X. 
3     •     Cest  moi  que  tu  trahis :  tombe  ä  mes  pieds  par  jure 

Zayre.  A.  V.  Je.  9. 
*     4     «     Quoi  donc,  les  vraie  chrttiens  auraient  tant  de  Vertu! 

Alzire  A.V.fc.7. 

»     5     -     Jefuietonpire.  Venfant  prod:  A.V.fc.  5. 

k     *     6     *     Ah!  la  nature  a  mon  pr emier  hommage. 

Nanene  A.  III.  fc.  8. 

»     »     7      -     Que  cett*  flamme pure 

Te  metie  am  nombre  des  vivans.  Pandore  A.  II. 

m  *  8  -  Voilä  un  vrai  Suidois;  Hist.  de  Charles  XII.  Liv.  VI 
»     9     f    8f  möi,  predeTtine! 

Je  rirtd  bien  quand  vous  ferbz  damne. 

Defenfe  du  mondain.     Mel.  de  PoPJitm, 
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Tai  hti  le  ttremi» 
fophie  de  Newton. 


Oben  Ä.  10  Ü.8.  Tai  hU  le  vremier  d  faire  eonnaitre  en  fronte  la  Philo- 
fophie  de  Neun 
»     "II     »     EUe  eß 


Am—deßus  d«  Feloge,  au — defstu  de  mon  art. 

Mel.  de  Philof:  T.  V.  p.  4. 
»     »    12     -  Figur  et  —  vom  —  qua'tre  moutons  que  des  bouchers  acufent 
(favoir  mange  un  agman. 

Mtl.  de  Phil.  T.  VIII.  Lettre  deMTdeV.-a 

MTD.  

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  atf  der  Platte  Ut  folgende:  1 . 1 2. 3. 1 0. 5. 8.17. 6. 9. 4. 1 1 . 2. 

In  den  Aetidrücken  Ut  i. B.  bei  No.  5.  7.  10.  11  u.  12.  der  FuMbodea  weiss. 
I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Die  Copie  von  D.  Berger  mit  deutscher  Untenehrifl  befindet  sich  in  der  deutschen  Au*- 


381. 

Titel-Vignette  zu  Pestalozzis  Lienhard 

und  Gertrud. 

Platten-Höhe  2"  7%"',  Breite  2"  4%"'. 

Titel:  „Sienbarb  unb  ©ertrub.  (Sin  9t0f  für  ba«  SoK.  »erli»  unb 
fieipjia.,  fcb  ©eorge  3«ceb  1781."  (379  S.)  in  8°. 

Die  Gro&smutter  Catherine  liegt  Rechts  im  Bette  und  umarmt 
den  tot  ihr  stehenden  Rudeli;  Lienhard,  welcher  Links  steht,  hält 
sie  umfasst.  Um  das  Bett  stehen  die  drei  andern  Kinder. 

Diese  Darstellung  ähnelt  der  No.  447.,  nur  ist  sie  anders  gruppirt. 

Unten  Links  „  D:  ohodotei«kifi  " 

Die  AetidrUeke  lind  vor  des  Künstler«  Namen  und  z.  B.  vor  dei 


der  Mitte  der  Wand  nnd  vor  den  waagerechten  auf  dem  Fuiaboden. 

Die  Copie  tri^t  unten  Link«  „  D.  ChodowiecM  dtL"  and  Recbte  „  D.  Berger  Scuip.  1783."  and 
warde  1783  iu  einer  neuen  Tltel-Au»gabe  verwendet,  welche  jedoch  die  frühere  Jahre«ahl  1781  tragt. 
Bo/fs  Anzeige ßtmmtlicher  Weihe  von  Herrn  Daniel  Berger.  Leiptig  1792.  8.  115.  No.  M5. 


382. 

12  Blätter  Heirathsanträge.  Zweite  Folge. 

Stich-Höhe  3"- 3%'",  Breite  1"9"\ 
Platten-Breite  14"  V'\  Höhe  7"  10%"'. 

Im:  „Jof^enbu^  jum  %x%tn  unb  Sergnügen  für«  3abt  1782.  mt 
„Äupfern  »on  Sbobototetfi,  nebfl  ben  netteren  fttauenjtmmet*9Robcn,  in  Äupfct. 
„©dttinaen,  bei)  3ob<mn  (SbrifKan  $>ietert<b."  (120  S.)  in  16°.  Mit  8 Mode- 
kupfern,  woron  2  von  Chodowiecki.  Die  Erklärung  der  12  Monatekupfer  ist 
von  O.  Chr.  Lichtenberg. 

Die  erate  Folge  s.  No.  345.  und  2  Blätter  KopfpuU  No.  400. 
Oben  R.    1  U.  S.  Der  Polnifche  Vlie».  L'ejblav«  Polonnoi». 

Unten  in  der  Mitte  „  D  chodowiecki  4/cvi»/:" 
»     «     2     »     Der  Menoniste.  he  Menonite. 

*  m     3     -     Der  Herrnhuter  Le  Herrnhut. 
»     -     4     u     Der  Küßer  Le  Marguilier. 

-    »    5  Der  Fleycher  Le  ßoucher. 

*  •     6     «     Der  Pächter  Le  BaiÜtf. 

26 
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Oben  Ii.   7  ü.  S.  Der  Kitt/eher  Le  Cocher. 
»     "     H     -     Der  Schufter  Le  Cordonnier. 
»     »     9     »     Der  Schneider  Le  Tailleur, 
n         10     u     Der  Tanzmeijter  Le  Maitre  a  dansei-. 
»     «II      "     Der  Fechtmeifter  Le  Maitre  & armes. 
*     «12     »     Der  Einfaltpinfel  Le  Nigaut. 
In  den  Aetx  drucken  fehlt  i. B.  die  Luft  und  ist  der  Pussboden  weise. 
I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Nummern. 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  den  Nummern. 

Beiden  aufgeätzten  spätem  Abdrücken  ist  die  kalte  Nadelarbeit  geschwunden. 

383. 

Titel-Vignette  zu  J.  T.  Hermes'  Andachtsbuch. 

Medaillon  im  Durchmesser  2". 
Platten-Breite  2"  11"',  Höhe  2"  5'". 

Titel:  „'Jlnba  cb  t« buch  für  Me  Aeict  bet  Seltenheit  3efu  ton  jobann 
limotbeu«  #erme«."  —  Auch  unter  dem  Titel:  ,#nbaä)t3föriften.  (hfter 
Ifaeü.  fiei»jig  bei  griebticb  ©ottbotb  3acobaet  unb  ©ohne.  1781."  (Neuer 
Titel:  *9lnba<$t$bu<b  ic.  örflet  Jbeil.  «tue  unwänberte  2lu*3abe.  fieityuj 
1820.  3acobderf(fce  Su(bbanblun9.")  (269  8.)  in  8°. 

Jesus  im  Hofe  zu  Gethsemane  zeigt  den  Rechts  neben  ihm 
stehenden  Petrus  und  zween  Söhnen  Zebedäi  (Matth.  26,  36 — 38.) 
nach  der  Links  geöffneten  Thüre  und  sprach  zu  den  Jüngern: 
„Scjjt  eu$  bin,  bis  bajj  tcb  betteln  gebe  unb  bete."  (S.  105.) 

In  Medaillon,  oben  mit  Dornkrone  und  Kelch. 

Oben  in  dem  achraffirten  Einfaasungsrande  dea  Medaillons  „Bis  ich  dort- 
hin geh  und  bete." 

Unten  Rechtfl  „  D  Chodowiecki  inv:  4 /eulp/i  1781 11 

Die  Actzdrücke  sind  tot  der  schrafflrten  Einfassung,  auch  ist  die  Platte  an  den  Ecken 
Hecht«,  ebenso  unten  Links  spits. 

I.  Vor  der  Umschrift,  jedoch  mit  der  schraffirten  Einfassung. 

II.  Mit  dieser  Schrifi. 

Verflechte  Abdrücke: 

1)  OJ>en  Hechts  :  ein  Christuskopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  »        »       eine  männliche  Büste  mit  Bart,  Profil  nach  Recht«. 

3)  Unten  Links :  ein  Mann  ron  hinten  gesehen,  an  welchen  ein  Hund  heranspringt. 

384. 

Wilhelm  Teil.1«) 

Stich-Breite  14"  3%"',  Höhe  12". 
Er  steht  in  der  Mitte  und  hat  seinen  Sohn  umfasst,  daneben 


146)  Der  Künstler  beschreibt  diess  Blatt  in  den  „  Q9r richten  tr r  £Bud>banb(ung  btr  ©eltbrtrn  )u 
I>«fT«U  1.  ©rüd  6.  40.*,  Ton  wo  es  aoeh  in  der  „Sirteratur»  unb  5tfeater*3eitung  4.  Jaferj.  iBerltn 
1781.  No.  XXXII.-  abgedruckt  ist,  mit  nachfolgenden  Worten:  w$ier  ift  »orgeftettt.  Wie  er  (STetl) 
„nach  glücflid)  getbanem  6d)u«,  »on  bem  ®ei6(er  befragt  wirb :  »oju  et  einen  jtoeiten  gjfeil  int  Jtöcher 
„votTdibig  bdtte?  unb  er  ihm  antwortet:  „J&ätttlä)  meinen  Sobn  getroffen,  fo  märe  btefer  für  biet) 
„gemefen!"  ©eiSier  ift  mit  einigen  Srabar.ren  umgeben.  £ett  umarmt  feinen  3ung*u,  ber  i$m  jefct 
,nod>  lieber  ift,  ba  er  ibm,  wie  neu  qefdjenft  würben.  3n  b«  fferne  flebt  man  bte  auf  bie  ©tange 
, ,]  "teefte  QJiüfcc,  unb  im  jweiten  Örunbe  3uf<bauer." 

Lavater  in  Zürich  schreibt  Im  Jahre  1781  an  den  Künstler :  „er  »unfebte,  baf  unter  SBifbelm 
.XeU  bal  einige  UBörfcben  bieb  unb  unter  ben  «amen  «efter  ba«  einjtge  SBörtcJjen  mieb  gefegt 
„»orbat  frun  m6<6te,  um  ben  »etraebter  fog(eicb  auf  ben  febdtfften  Ctanftbunft  ju  ftetten." 
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Rechte  Gessler  und  »eine  Reissigc.  Im  Hintergründe  die  Stange 
mit  dem  Hut,  und  Volk,  welches  von  der  vordersten  Gruppe  durch 
eine  breterne  Schranke  getrennt  ist. 

Unterschrift  in  der  Mitte  „WILHELM  TELL.  Dem  Herrn  Johann  Cafpar 
Lavater  Pfarer  in  Zürich  zugeeignet."  Nach  rechts  „von  Defsen  ergeben/ten 
Diener  Daniel  Chodowiecki  in  Berlin." 

Unten  Links  „  2>.  Chodowiecki  d*l.  etftmlptit" 

Die  Probedrucke  sind  T.or  aller  Schrift,  und  mit  den  an  allen  vier  Ecke«  fein 
fortgeführten  Eiof&seangulinlen. 

I.  Mit  den  Worten  unten  Rechte  „Die  original  Zeichnung  iß  in  der  Sammlung 
den  Herrn  Johann  Valentin  Meyer  in  Hamburg  befindlich.** 
II.  Ohne  diese  Worte,  welche  ausgeschliffen  wurden,  und  deren  Spuren  noch 
sichtbar  sind.  «•") 

Verfälschter  Abdruck:  Zu  den  Füjaen  de«  Lau dv oft»  ein  nach  Linke  »teilender  grosser 
Hund ;  derselbe  der  schon  in  die  No.  9.  eingedruckt  wurde. 

385-389. 

Fünf  Blätter  zu  J.  Ewald's  Rolf  Krage. 

In:  „Johannes  Ewald' s  famtlige  Skrifter.  4  Deele.  Kopenhagen 
1781—91.  Chr.  Gottlob  Pro/t/*  gr.  8. 

385.  Die  Herausforderung.  In  einem  Walde  stehen  vier  Ritter, 
und  Rechts  im  Hintergrunde  zwei  Frauen  und  ein  Mann  in 
mittelalterlicher  Tracht.  Der  Ritter  in  der  Mitte  hält  einen 
Handschuh  in  der  Hand,  ein  zweiter  liegt  auf  der  Erde. 

Oben  Rechts  „I".  Unten  Links  „2>  Chodowioek*  dok nsi". 

Stich-Höhe  5"  %"\  Breite  2"  11  "• 
In  den  Probedrucken  ist  s.B.  die  Haube  des  Prauenkopfes,  des  dritten  von  Rechte, 
weiss,  und  darum  ein  grosserer  weisser  Schein. 

386.  Die  Versöhnung.  Zwei  junge  Ritter  reichen  sich  die 
Hände,  zwischen  heiden  ein  älterer  auf  einen  Stab  gestützt. 
Rechts  in  dem  dunklen  Walde  eine  ?erschlossene  Thür  über 
welcher  drei  runde  Lampen  brennen. 

Oben  Rechts  „  II".  Unten  Links  „  D:  Chodowiecki  del: 4/ouWi  1781." 
Stich-Höhe  5'',  Breite  3"  10%"'. 

In  den  Probedrucken  fehlt  t.  B.  unten  linke  die  senkrechte  utrichlage. 
Verflltehte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte:  iwei  über  einander  liegende  8childe,  nebst  einem  Schwert«  und  Laub- 
werk darunter;  nach  Rechts  noch  ein  wenig  Laubwerk. 

2)  Wie  die  vorstehende  1),  und  unten  in  der  Mitte:  iwd  sieh  ansehende  Pfardeköpfb. 

387.  Der  Ueberfall.  Ein  Ritter  und  eine  Dame  stehen  Links 
mit  gezogenen  Schwertern  und  Schild,  vor  der  jetzt  geöff- 
netem Thüre  im  Walde,  aus  welcher  ein  älterer  unbewaff- 
neter entblösster  Ritter  tritt.  Im  Hintergründe  nach  Links 
noch  zwei  Figuren. 

Oben  Rechts  „  III".  Unten  Links  „  &  Otodowieokt  d*u  #  jcuig/i  178t" 
•  Stich-Höhe  5",  Breite  2"  10%'" 

^148)  Herr  Liock  in  Berlin  irrt  sich,  wenn  er  im  „Deutschen  Kunstblatt  1861.  No.  M."  diese 
Abdrücke  als  die  ersten  beseichnet. 
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Inden  Probedrucken  istt.  B.  der  rechte  Ann  de«  Menne«  BechU  and  sein  Kopfr- 
heer  tnr  Hüfte  wein. 

Verfil«cht«  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte :  ein  m&nnlicher  Kopf  mit  lockigem  Bart  and  Heer,  Profil  nul  Unk«. 

2)  Link»  ntcb  Oben :  eine  en  face  «tektnde  Frau  mit  einem  kleinen  nebe«  ihr  BechU  stehen- 
den  Kinde.   

388.  Die  Begegnung.  Ein  Ritter  steht  erstaunt  Hechts  in 
einem  dunklen  Walde,  vor  einer  geharnischten  Dame,  welche 
an  ihrem  linken  Arme  ein  Schild  trägt,  und  sich  ihm  zu 
erkennen  giebt,  indem  sie  ihren  Helm  abnimmt. 

Oben  Rechte  „  IV".  Unten  Links  „2>;  Chodowiecki  dtk  4Jb*Wi  1781." 
Stich-Höhe  5",  Breite  2"  II"'. 

In  den  Probedrucken  befindet  «ich  i.  B.  in  der  Mitte  de«  Erdboden«  im  Vorder- 
gründe eine  weiise  Stelle  and  het  da«  Schild  oben  Linke  keine  «entrechte  Strichlag«. 

389.  Das  Gefecht.  Mehrere  Ritter  und  gerüstete  Männer 
kämpfen  in  einem  Walde.  Der  vorderste  links  wird  von 
den  Rechts  stehenden  mit  seinem  Schwerte  durch  den  Leib 
gestochen,  und  stürzt  zusammen;  dahinter  auf  der  Erde 
hegt  Links  ein  Getödteter. 

Oben  Rechte  „  V".  Unten  Links  „D  ckodowUeki  isU  1781«* 
Stich-Höhe  4"  1 1        Breite  3". 

In  den  Probedrucken  «ind  «.  B.  anf  der  Rüstung  de«  hegenden  Bitter«  weisse  Stellen. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätxt. 

390. 

Titel-Kupfer  zu  Philip  von  Freudenthal. 

Erster  Theil. 

Stieh-Höhe  4"  8  ",  Breite  2"  10'". 

Titel:  „$$iüp  pon  $reubent$ai,  eine  ©eföi<$te,  fo  wie  fte  ft$ 
unter  bem  ÜRonbe  jugefraflen  fcat."  2  2$tile.  «Berlin  1781,  82.  €i8t$munl> 
fcrieta.  tfeffe."  in  8°. 

Philipp  überrascht  und  küsst  seine  Geliebte  Amalie  von  Stolzen- 
bach, welche  ohnmächtig  in  die  Anne  der  neben  ihr  stehenden 
Frau  von  Löwenburg  fällt.  Rechts  vor  diesen  sitzt  in  der  Stube  in 
einem  Lehnstuhle  der  Herr  von  Löwenburg ,  welcher  am  Podagra 
leidet  und  seinen  rechten  verbundenen  Fuss  auf  einer  Fussbank 
ruhen  lässt  und  nach  der  Scene  hinsieht.  (S.  298.) 

Unten  Link«  nD  Chodowivki  d*k  4/euW  mi" 

Stich-Höhe  4"  8'",  Breite  2"  10". 

In  den  Aetedr ticken  ist  i.  B.  der  Fuseboden  und  die  oberste  breite  Backenlehne  de« 
Stahles  weise. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  In  der  Mitte:  eine  männliche  Büste  mit  breitkrempigem  Haie,  Profil  noch  Beebu. 

2)  Unten  -   -  die  Büste  eine«  Benern  mit  breitkrempige»  Bote,  Profil  nach  Beehts. 
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391. 

Titel-Kupfer  zu  Lady  Montague's  Letters. 

Stich-Höhe  4"  9"',  Breite  2"  8"'. 

Titel:  „LETTERS  OF  THE  RIGHT  HONOURABLE  Lady 
M—y  W—y  M—e:  Written  during  her  Travel»  in  EUROPE ,  ASIA 
AND  AFRICA,  To  Per/an»  of  Diftinction ,  Men  of  Letter»,  etc.  in 
diferent  PARTS  of  EUROPE.  WEICH  CONTAJN,  Among  other 
euriou»  Relation»,  ACCOUNTS  of  the  POLICY  and  MANNERS  of 
the  TÜRKS.  Drawn  from  Source»  that  have  been  inacceßible  to  other 
Traveller».  BERLIN:  »old  by  AUGUST  MYLIUS.  1781.  —  uud  in 

,,A  new  Edition  carefully  corrected.  COMPLETE  IN  ONE 
VOLUME.  Ebendafelbet  MDCCXCIX."  (VHI  et  381  peg.) 

Die  Lady  Montagtie  besucht  in  ihren  Reisekleidern  die  öffent- 
lichen Frauenbader  in  Sophia.  Sie  befindet  sich  in  dem  Abkühlungs- 
zimmer, einer  Rotunde,  welches  mit  Marmor  gepflastert  und  aus- 
gelegt ist ;  eine  nackte  Aufwar terin  steht  Links  neben  ihr.  „7 fancy 
xt  would  have  very  much  improved  hie  art,  to  fee  fo  tnany  ßne  tcomen 
naked,  in  different  pofture»,  form  in  eonverfation ,  fome  toorking,  other» 
drinhng  coffee  or  fherbet,  and  tnany  negligently  lying  on  their  cufhion»" 

etc.  (S.  109.) 

Unten  Kechta  „D  <7k«w«*t  <m 

Stich-Höhe  4"9'",  Breite  2"  8"'. 
Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

In  den  AettdrOcken  sind  die  Einfassungslinien  aller  vier  Ecken  bis  an  den  Plattenrand 

392. 

Titel-Kupfer  zu  Wilhelm  von  Blumenthal. 

Zweiter  Theü.  Leipzig,  in  der  Weygandschen  Buchhandlung.  1781. 

(352  S.)  in  8°. 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  4/.1"'- 
Das  Titel-Kupfer  zum  1.  Theile  s.  No.  348.  % 

Wilhelm  in  Italien  aller  seiner  Habseligkeiten  in  einem  Walde 
beraubt,  und  dass  Gott  zur  Läuterung  seines  Herzens  es  zugelassen, 
„Hefer  ©ebanfe  txodnttt  aflmäblüb  meine  Sfcrinen  gang  ab,  unb  fo  btad)  id) 
mit  einen  3*°"$  öon  ^nem  ^ume,  bei  mit  nim  $atafol  unb  ntateid)  jum 
gäd}et  bienen  fottte,  unb  bamit  frifd)  unb  fröüd)  bei  Sanbjhafje  nad)."  (S.  158.) 

Oben  Bechta  „158  S: Unten  Recht*  „D  Ckodoviecki  tut  f/<mW* 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  4%"'. 

in  den  Aetsdrueken  tind  a.  B.  alle  Stichrinder  bia  tum  Plattenrande  fein  fortgeführt 
und  die  mitteilte  lichte  Seite  des  Bocke«  Recht*,  wo  die  4  unteren  Knöpfe  richtbar,  erscheint 
nc«h  weis*.  In  vollendeten  Abdrücken  ist  diese  weisse  Stelle  um  die  vier  Knöpfe  mit  senk- 
roahten  Strichen  (übergangen. 

Verfilschte  Abdrücke: 

1)  Unte»:«a  weiblicher  Kopf  mit  Schleier,  leicht  radrrt;  mehr  Bechts:  ein  nach  Rechts  laufender  Hund. 

2)  Rechts :  eine  grosse  weibliche  Figur,  nach  Rechts  sehend,  mit  einer  Schone. 

S)  Rächt»:  «ine  mannliche  Figur,  von  hinten  gesehen,  die  Hände  nach  hinun  haltend,  und  nach 
Rechts  hinter  gehend. 
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393. 

Titel-Kupfer  zu  Westphal's  Portrait. 

Zweiter  Theil. 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breit«  2"  3%"'. 
Titel:  „«Portrait«.  (Eon  @eo.  Sbrifln.  <5rb.  ffiejtybal.)  3»eiter 
Sbeil.  Seidig  in  ber  ffieijganbfdjen  ©udjbanblung.  1781."  (295  8.)  in  8°. 
Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

Dessen  „(ßxfttx  £$eu\)  «bfab.  1779.  SM  eiugebtudW  £itei.£uDfet-,M) 

„Chodovriscki  dal.  —  Oeyaer  sc." 

In  einem  Parke  oder  Wäldchen  gehen  vier  Herren  und  drei 
Damen  in  affectirten  Stellungen  und  modischen  Kleidern. 

Unterschrift  „Der  Hafenfws.  Der  Sonderling.  Der  Schmarotzer.  Der 
Scheinheüige.  Die  Eitle.  Die  Affectirte.  Die  Medifante."  ■"■) 

Unten  Links  „  d.  Cko&owiecH." 

In  den  Probedrücken  sind  die  vier  Einfassungslinien  bU  sum  Plattenrande  fein  fort- 
geführt, und  fehlt  i.  B.  Links  unten  oberhalb  des  Gesträuchs  die  waagerechte  Btrichlag«. 

Verfälschter  Ab  druck:  Oben:  ein  Bacchus  auf  einer  Tonne  reitend,  nach  Link« 
gewendet,  fein  radirt. 

*394. 

Die  Werke  der  Finsterniss. 

Stich-Breite  9"  5",  Höhe  6"  7"'. 
Satyre  auf  die  Nachd rucker, iW)  auf  Veranlassung  des 
Buchhändlers  Himburg  in  Herlin  angefertigt. 

„$>a  bie  burd)  ben  eingerijfcnen  93üd)erna$bru<f  beleibtste  recbtmdfftge  35«« 
„leger  nur  feiten  6d)ufc  ibre«  (Eigentum«  erhalten  tonnen ,  fo  ift  #err  Himburg 
„auf  ben  ©ebanfen  geratben,  burcb  £errn  Gbobowietfi  einen Äutferflicb  oerfertigen 
,.$u  lajfen,  ber  bie  uneblen  £anblungen  bet  9tad;brud,er  ted)t  treffenb  barftctlt." 

„3n  ber  Wlittt  be«  Äuofer«  f\et>t  man  einen  burd)  feinen  Sdjleidjbanbel  toobl* 
„gemäßeren  9?ad)brucfer,  ber  einen  red)tmäffigen  SBerleget  bereit«  bi«  auf«  £embe 
„au«ge$ogen  bat,  unb  eben  im  Segrif  ifl ,  ihm  aud;  biefe«  oon  ber  cdjulter 
„abjujtreifen.  hinter  biefem  Zauber  jtebn  im  Eingänge  einer  #6ble  jtoei  feiner 
„^elfer«t)elfer ,  roeldje*  bie  eben  geraubte  tf(eibung«ftü<fe  gerfd;neiben,  um  ftd) 
„barin  $u  tbeilen.  Huf  ber  anbern  ©eite  entfliegen  brei  teinau«gej>lünbette  $ud)» 
„bänbler;  ba«  ©efubt  be«  einen  oerfünbigt  tiefe  »erjweiflung.  Sinf«  unten  liegt 
„bie  ©eredjrigfeit  im  tiefem  Sd)lafe,  auf  roe!d)e  ber  getfünberte  Serleger  jeigt. 
„Weben  ber  £ole  fd)webt  obertoärt«  ber  efel«geof)rte  Dämon  ber  9taubfud)t  unb 
„ein  Ubu"  s.  „fiitteratux*  unb  Jbeater*  3*itung.  Vierter  3ar;rgang 
1781.  «Berlin  bei  flrnolb  ffieoet."  S.  192  u.  335.  (832  8.)  in  8°. 

150)  In  einem  Briefe  rom  J.  1779  des  Buchhändlers  Weygand  an  den  Künstler  schreibt  jener, 
dass,  wie  der  Verfasser  bemerke,  in  den  Zeichnungen  wider  dasCostüm  angestossen  sei.  „3"  ber  f  nun 
„bat  Der  ^rfmrifier  Raufbold ,  boucles  4  cheral  tn  ben  -  cfiubtn  trab  in  ben  autcrn  ber  4)err  aJJaqiftrr 
„Suftfpringer  ^Breujiifche  Stiefeln,  bie  r-trte  in  ceii3abreu  toorin  bie  <>efrbi<fcte  abgebanbelt  wirb,  nod) 
„ntefat  mode  waren.* 

151)  Die  Angabe  in  einigen  Katalogen ,  als  gäbe  es  Abdrücke  ror  den  Nummern ,  beruht  auf 
einem  Irrthuine;  das  Blatt  hat  keine  Nummern. 

152)  Eine  ausführliche  Beschreibung  und  Kritik  dieses  Blattes  s.  in  „  »teufen  SRifeeüaneen." 
10s  Heft.  1782.  8.246,47. 
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Unterschrift:  Wercke  der  Finsternis :  oder  Beytrag  zur  Geschichte 
des  Buckhandels  in  Deutschland.  Allegorisch  vorgestellt  tum  besten,  auch  zur 
Warnung  aller  ehrliebenden  Buchhändler,  zu  finden  bey  C.  F.  Himburg  in  Bertin" 

Unten  Hechts  „£.  Ckodowiecki  «W; 4/b:  1781" 

I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Von  I.:  1)  Unten  in  der  Mitte:  ein  Widdtrkopf ,  nach  Links  L 

2)  Statt  de«  Widderkopfe.»:  eine  Mulde  mit  Bachern  mit  der  Aufschrift  „3feJ>-Cataloe" 
und  darüber  xwülf  fliegende  Fledermäuse. 

2)  Von  II. :  Auf  grün  gefärbtes  Papier. 

395. 

12  Blätter  zu:  Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln 
von  Gust.  Fr.  Wilh.  Grossmann. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10  —  10«/."'. 
Platten-Höhe  14",  Breite  7"  8%'". 

Im  Lauenburger  Genealogischen  Kalender  fttr  1782. 

Der  Titel  und  Portrait  hierzu  8.  No.  397,  und  5  Blätter  Kopfputz  und 
Kleidungen  s.  No.  398,  99. 

Oben  R.    1  U.  S.  Hab*  ich  dir  wirklich  einen  Zahn  ausgeflogen? 

D  Handl.  3*  Auftr. 
Unten  in  der  Mitte  „2>.  Chodmriecki  ief.  f/c.  nsiM 

m    m     2     n    Sechs  Schüffein!   I*  Handl.  7*  Auftr. 

Ich  empfehl  mich,  Herr  Roturier.    D  Handl.  10s  Auftr. 
Du  toolUeß  —  Eines  Deuifchen  Mannes  deutfches  Weib 
feyn,  auf  du  und  du?  D  Handl.  1 1*  Auftr, 

5  *   hier  ist  mein  Kontrackt.    ID  Handl.  3*  Auftr. 

Die  5  oben  Becht*  ist  verkehrt  radirt. 

6  *     „Schaut's  der  Herr,  da  hängen  fie  aW,  die  Herrfchafien, 


h  a  3  1 
m       m        4  * 


grofz  und  klein.*'  II*  Handl.  ie  Auftr. 
Ichf 


»     n     7      -    Ich  fteüe  Ihnen  hier  den  Frey  Herrn  von  Wilsdorf  —  als 
Ihren  künftigen  Gemahl  vor   Iis  Handl.  In  Auftr. 
Die  7  oben  Äechts  ist  verkehrt  radirt. 

f     "     8     »    Der  Zorn  \ft  eine  gefährliche 

HD  Handl.  6*  Auftr. 

•     9     „   tcas  Sie  als  Höflina  thun  müfsen  darf  ich  als  Richter 

nicht  thun.    HD  Mandl.  1 5*  Auftr. 
-     »10     »    Da,  niWi  sie  hin.    IV*  Handl.  2*  Auftr. 

*  *    11      *     Elender!  Mich?  —  Mich  wollteß  du  beflecken. 

IV*  Handl.  6*  Auftr. 

*  »12     »    Marfch!  Es  wird  fchon  gehn.   IV*  Handl.  12*  Auftr. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende]  1 . 1 2.3. 10. 5. 8. 1 7. 6. 9. 4 . 11 . 2. 

In  den  Aetsdrüeken  sind  uh.  die  Fassböden  alle  weiss. 
I.  Vor  aller  Schrift,  fetbet  vor  dem  Namen  des  Künstlers. 
IL  Vor  der  Unterfchrift. 

In  einem  Abdrucke  in  der  Sammlung  de«  Herrn  Thiermann  hat  der 
Künstler  die  Unterschriften  mit  Tinte  eingeschrieben,  und  unter  dem 
Plattenrande  von  No.  4.  u.  9.  die  Worte  ,3$  bitte  um  bie  Untetfajriffi" 

III.  Mit  der  Unterschrift. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  retouchirt. 
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396. 

12  Blätter  zur  Histoire  des  CroYsades  par 
Joh.  Christoph  Mayer.155) 

Stich-Höhe  3"  2% —3"',  Breite  1"  10%"'. 
Platten-Breite  14"  2%"',  Höhe  7"  10'". 
Zwei  Blätter  Kopfputz  hierzu  s.  No.  400. 

Im  „ALMANAC  DE  GOTHA  contenant  DIVERSES  CONNOIS- 
SANCES  CURIEUSES  ET  ÜTILES  POUR  L'ANNÄE  MDCCLXXXII. 
GOTHA  chez  C.  W.  ETTINGER."  Mit  4 Modekupfern  „*>smae*terd0i./k.« 
(76  u.  177  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Pierre  Thermite  pareourt  tonte  Vltcdie  avec  une  Lettre  ecrite 
du  Ciel  aux  Chräien*. 

Hiftoire  des  Croifades  par  Mayer,  p.  18. 
Unten  Recht«  „D.  ChodenoiecH  d#i.#£«." 
»2     n      Godefroi  de  Bouillon  par  tage  le  Cammendement  de  FarmSe, 

avec  Pierre  fhermite.   page  28. 
»    3     »     Pierre  Bartholomi  pofsant par  lefeu  avee  la  $*  Lance. 

page.  63. 

m     *4m     Louis  VII.  confulte  S.  Bemard  &  recoit  une  Lettre^  Pape 

Eugene  III   page  Sl. 

m   5     »     ArwJe  du  Boy  de  France  a  Jerusalem  page.  1 00. 
m  .  m   6     -     Philippe  Augufte  Boy  de  fronte  recoit  tee  cVefs  Jerusalem. 

page.  109. 

m     m    1     m     Sortis  des  Demes  de  Jerusalem  a  Ventrie  du  Sultan  Sa  kidin. 

page.  114. 

m     m    8     »     Singuliere  Valeur  dun  Chevalier  Alemand.   page.  1 36. 

u     h   9     »     Morl  de  Frederic  barberouße  page,  1 40. 

n     »10     *     Philippe  Auguste  recoit  a  Sf  Memi  L'ori/lame,  La  beface, 

Sfle  Bourdon.  page.  142. 
m     #  1 1     "     8*  Louis  faxt  une  defcente  vre»  de  Damiette.  page.  204. 
»12     *     Phares  öktai  aporte  au  Bot  de  France  le  Coeur  du  Sultan 
eTEgypte.  page.  224. 

Die  Aetsdrueke  sind  ror  aller  Schrift  und  fehlt  t.  B.  bei  No.  1.  u.  11.  die  Luft 
und  die  Fussböden  sind  noch  nicht  vollendet. 

I.  Vor  der  Untersehriß. 
Mit  der  Unterschrift. 

Verfluchter  Abdruck:  üeber  No.  7.  Links:  eine  minnliche  tlgur  in  Frack  und 
Strümpfen  ,  Profil  nach  Hecht«. 

Die  Copie  ron  Gey  fr  mit  deutscher  Unterschrift  befindet  sich  in  der  deutschen  Ausgabe 
dieses  Kalenders  „9oth*\/ckmr  HtfZmlmUmY  et*.  auf  dam  Jahr  177&."  Mit  4  Modekupfern  „Xom- 
maesUr  dmh  */«."  Eine  Erklärung  der  12  Monatskupfer  befindet  sich  nicht  im  Bache. 

397. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  Calender 

auf  das  1782.  Jahr. 

Stich-Höhe  je  3"  4"',  Breite  je  l"  10"'. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  395,  und  b  Blätter  Kopfputz  und 
Kleidungen  s.  No.  398,  99. 

153)  „*Wai«r,  3pB.  (5&riftc»b,  Sfrfadj  eintt  <fc<fd)id>te  rcr  Ereugugc  uob  ihm  geigen.  ZXfWfr. 
Salin,  9iicclot.  1780."  gr.  8".  Das  Werk  ist  nur  In  deutscher  Sprache  erschienen. 
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a)  Rechts,  der  Titel  in  einem  Medaillon  mit  der  Inschrift 
„  König Qroe- Britt$;  Qenealogifcher  KALENDER  auf  da» 
1782.  Jahr."  Darunter  „LAUENBURG  begJ.  O.  Berenberg." 

b)  Links ,  das  Krustbild  en  face  nach  Links  in  einem  Medaillon 
mit  der  Unterschrift  ,,  ADOLPH  FRIEDRICH  geb.  den 
24.  Febr.  1774." 

Unten  Rechts  „2>  CfcxWecW      */n4tA  1781" 
I.  Vo  r  den  drei  Inschriften  auf  a)  und  b)  und  find  die  Felder  noch  treu«. 
II.  Mit  diesen  Inschriften. 

Verfluchter  Abdruck  von  1. :  Im  Medaillon  de»  Titelt :  ein  kleiner  alter  weib- 


398.  399. 

Fünf  Blätter  Kopfputz  und  Kleidungen  zum 
Lauenburger  Calender  für  das  1782.  Jahr. 

Stich-Höhe  je  3"  4",  Breite  je  1"  10% -11"'. 
Auf  einer  12"  3"'  breiten  und  3"  4  "  hohen  Platte. •") 
Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  395.  und  Titel  und  Portrait  s.  No.  397. 
398.  2  Blätter  Kopfputz. 

a)  Vier  Frauenköpfe,  über  welchen  die  Nrn.  1—1.  Oben  in  der  Mitte 
ttCoVffages  Berlinds" 

Unterschrift  „1.  A.la  Bourgogne.  2.  A.  la  Fronügnac.  3.  A.  la 
Junon.  4.  A.  la  Ceres.** 
Oben  Links  eine  Dame  mit  Federhut,  Profil  nach  Rechts. 
Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „6'W<w*edb" 

b)  Fünf  Frauen  köpfe,  aber  welchen  die  Nrn.  1 — 5.  Oben  in  der  Mitte 
, ,  CoSffures  BerUnoifes 1 ' 

Unterschrift  „1.  A.  la  S*  Hedwige.  2.  A.  laßt  Brigitte.  3.  A.  la 
S.  Madelaine.  4.  A.  la  <S?  Nytouche.  5.  A.  la  £f  iconntte." 

In  der  Mitte  ein  Madchen  mit  hochfrisürtem  Haar  und  Blumen- 
bouquet  darin,  Profil  nach  Links. 

Recht«  im  Stiche  selbst  „2> 


3  Blätter  Kleidungen. 

c)  Drei  Damen,  über  welchen  die  Nummern  1 — 3.  und  zwei  Herren. 

Oben  in  der  Mitte  „Habiiiemens  de  Berlin" 
Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst  „  ChodowieW 
Unterschrift  „1.  Diplomatique.  2.  FrioulUen.  3.  Circafsien." 

d)  Vier  Damen,  über  welchen  die  Nummern  1—4.  Oben  in  der  Mitte 
„HabilUment  de  Berlin." 

Unterschrift  „1 .  de  Promenade  a  pied.  2.a.Cheval.  Z.Comique. 
4.  Poetique." 
Unten  Recht«  im  Stiche  selbst  „CkodwnvJti" 

e)  Vier  Herrn,  über  welohen  die  Nummern  1—4.  Oben  in  der  Mitte 
ttHabillement  Berlinois" 

Unterschrift  „1.  de  gada.  2.  deparade.  3.  de  campagnard.  4.  de 

Renotnm\fte." 

Unten  Links  im  Stiche  selbst  „Chodowiecki" 

In  den  Aetsdrucken  bat  a. B.  auf  d)  die  2.  Dame  noch  kein  festicktet  Kleid,  und  bei  e) 
ist  der  Hut  des  2.  Herrn  noch  aar  Hllfte  weise. 

I.  Vor  der  Schrat ,  jedoeh  mit  des  Künsüers  Namen. 
II.  Mit  der  Sehriß. 

154)  Jaeobj  fuhrt  diese  auf  einer  Platte  befindlichen  Blatter  f&Uchlieh  unter  sw  ei  Nummern  an. 
Chedowjeoki.  27 
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400. 

2  Blätter  Kopfputz  zum  Almanac  de  Gotha 

pour  l'anntie  1782. 

Stich- Höhe  je  3"  3%"',  Breite  je  1"  10  —  10%"'. 
Auf  einer  4"  10"'  breiten  und  3"  10"'  hohen  Platte. 
Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  396. 

a)  Links,  vier  Frauenköpfe  und  ein  Kinderkopf,  über  weichen  die  Num- 
mern 1  — 5.  Ueberscnrift  „Coeffage*  Beritrun»1* 

Unterschrift 1 .  Aux  ailea pendontes.  2.  Au  cowere  Chef.  3.  A  C /w- 
funts.  4.  A  loplotitude.  5.  Ävx  eroijfant.11 

Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst  „2>.  Ckodwistki" 

b)  Rechts,  vier  Frauenköpfe,  über  welchen  die  Nummern  1  —  4.  Ueber- 
schrift  , ,  Cofffu res  Berlinoi/es. ' ' 

Unterschrift   „1.  A  VJBgiptienne.   2.  Pale/tine.   3.  MoJeete. 
4.  Outrageant." 

Unten  Rechte  im  Stiche  selbst  „D.  ChodowiecM." 
I.  Vor  der  Schriß,  nur  mit  des  Künstlers  Famen. 
II.  Mit  der  Schr\ß. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Oben  zwUchen  1.  und  2.  auf  b) :  ein  fünfter  kleiner  Frauenkopf  mit  Federn,  Profil  nach  Unk«. 

2)  Rechte  im  Rande  von  b) :  ein  kleine«  männliches  Köpfchen  mit  breitkrempigem  Hute,  Profil 
nach  Links. 

3)  Linke:  eine  an  einem  Nagel  aufgehangene  gerupfte  Gans  •**)  und  darunter  ein  Apfel. 

4)  Rechte  steht  eine  kleine  männliche  Figur  en  face,  und  ein  kleiner  männlicher  Kopf,  Profil 
nach  Rechts. 

*401. 

4.  Blatt  zu  Lichtenberg^  Vorschlag  zu  einem 

Orbis  pictus. 

Stich-Höhe  4"  8%"',  Breite  2"  7"'. 
Das  1.  2.  und  3.  Blatt  s.  No.  342,  343,  368. 

In  (Styrijtonfy  Bielenberg'*  »etmifdjte  ©$riften  na$  beffen 
$obt  gefammelt  unb  herausgeben  Don  Siifrroia,  (Itynfrlan  Sickenberg  unb 
ftriebri^  Ärie$.  Vierter  SBanb.  ©bringen,  beö  £einrid)  bietend).  1802." 
(XVI.  u.  544.  S.)  in  8°. 

Herumziehende  Comödianten.  Sie  ziehen  in  drei  Reihen : 
Männer,  Frauen,  Kinder,  Dienstleute,  in  satyrischer  und  phan- 
tastischer Kleidung,  nebst  einem  Wagen  mit  Pferden  bespannt, 
und  einem  beladenen  Esel  auf  beiden  übereinander  geladene  Thea- 
terrequisiten, ein  Baldachin,  Kostüme  etc.  In  der  unteren  Reihe 
eröffnet  der  gravitätische  Director  den  Zug  nach  Links  auf  einem 
alten  Gaule,  die  brennende  Pfeife  im  Munde. 

Ohne  des  Kunstlers  Namen. 

S.  188.  sagen  die  Herausgeber:  „3m  häuften  ©lüde,  (i.  3a^tg<rit$  ljttf 
*<Stu<f)  toddK«  t>a«  tefrte  be<?  SftagajinS  überhaupt  oirtma<$t,  ftnbrt  jif$  fo  toemg  tttoat 
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Jtitt&btx  (aber  bie  »«iHicbcn  bebten»«) ,  all  von  brm  im  üorfcfraeftfBbfii  ©turf  »er* 
„fprodjmcn  (Sommrntare  Ab  et  bie  €  om  Cbiantcn  etwa*  in  biefrm  Äuffa^.  $)ie 
„.ftupferplattt  boju  mar  au$  fcbon  fertig«  unb  ba  rt  attrff  einen"  ber  geijrreitfciirn  3Mättet 
»be«  fei.  (S^obototrcf^  tfl,  fo  toirb  e«  bot  Sefem  angenehm  febjt,  etf  bier  ju  glei$er  3ett 
„ja  erhalten.* 

Im  obigen  4.  Bande  befindet  «ich  der  unter  No.  342.  und  368.  aufgeführte 
Aufsatz  im  Oöttingischen  Magazin  auf  S.  114 — 188.,  mit  den  vier  Kupfern, 
vollständig  abgedruckt.  Lichtenberg  spricht  sich  über  diese  vier  Kupfer  übrigens 
so  aus:  „iäftonU  nur  ba«  fagtn,  wo«  i<b  felbft  beobatbtet  babe,  unb  $err  (Üjobcs 
»ttirtfb  wirb  je  Idjnen,  wa«  (Sr  beoba$tet  bat.  dt  wirb  f?dj  fo  wenig  na<b  mir  rieten, 
»q(6  idj  midj  MÜ}  ibm,  aufgenommen,  wo  iü)  feine  3<"icfcnuiia,fn  erfläre." 

In  „£id>tenbera,'6  vermifcfcteii  <3$rtften.  Mene  vermehrte  JDrigjnaUStiiegabe.  Sterter 
39anb.  Oöttingen  1853.*  in  12a.  befinden  sich  ebenfalls  Abdrücke  dieser  schon 
sehr  ausgedruckten  Platte. 

Inden  Aetf  drücken  sind  s.  B.  die*  Figuren  nur  halb  vollendet,  auch  sind  die  beides 
oberen  Ecken  und  die  Ecke  unten  Link*  epita. 

•402.  403. 

Zwei  Blätter  zu  Wezel's  Wilhelmine  Arend. 

Titel:  „ffiilbelmtne  Hrenb,  ober  bie  ©efabten  bet  @m:pftnbfamfeit. 
(SBon  3 ob.  Äatl  ffiejel.)  2  Sdnbe.  SWit  (2)  Äupferu  bon  2).  (Sbobowietf» . 
3u  ftnbett  in  bet  Sucbbanbliing  bet  ©elebtten  in  Deffou,  unb  bei  <Sd)wi<fert  in 
fieipjift.  1782."  (I.  466  S.,  II.  461  8.)  in  8°. 

402.  Webson  zeigt  Dr.  Braun  die  Rechts  auf  einem  Tischchen 
stehende  Gypsbüste  von  Madame  Arend.  „ßilen  <8ie!  bringen 
Sie  mir  bie  entjücfenbe  9tacbri$t,  bajj  Srenb  bon  feiner  $rau  gefetteten 
ift.  —  SBei  tiefen  Sotten  rijj  er  bie  Jfabinettbüre  baflia,  auf  unb  gog 
ben  $octor  mit  ©emalt  hinein :  auf  einem  2if<be  jlanb  eine  ©tytJbüjte 
oon  SWabame  Brenb."  (I.  Tbl.  S.  461.) 

Unten  Links  „z>.  Chodowiecki  M:  mi" 

Stich-Höhe  3"  11%"',  Breite  2"  1"'. 

In  den  Aetid rocken  ist  i.  B.  der  Fussboden  weis«,  und  nur  der  Schatten  in  der 
rechten  Ecke  desselben  sichtbar. 

Verfluchte  Abdrucke: 

1)  Oben  :  ein  »on  einen»  Pfeile  durchbohrtes  Her«,  ober  welchem  ein  Kran«  häuft. 

2)  Unten  :  iwei  männliche  Profile  neben  einander,  nach  Rechts  gewendet. 

403.  Wilhelmine,  aus  ihrer  Wohnung  geflohen,  wird  von  Charlotte 
und  Webson  vor  ihrem  selbstgemachten  Grabe  gehalten. 

fie  bot  bem  Eingänge  ju  bem  (Stabe  waren ,  warf  fie  ftcb  auf  bie 
Änie  nieber,  brütfte  mit  tonbulfhnfn)er  ©tarfe  Die  £anbe  <S$avlotten$ 
unb  ffiebfon'«  in  ibre,  lehnte  jty  mit  bem  Äopfe  an  ibre«  SWanne«  Änie, 
feufjteleife,  „©ebfon!"  juefte  unb  ftaib."  (2.  Thl.  S.  430,  431.) 
Unten  Links  „D:  Chodowiecki  deifj*uin/i"  mi" 
Stich-Höhe  4",  Breite  2"  %"'. 

Die  Aettdrucke  sind  i.  B.  Tor  der  Luft  oben  RechU,  und  die  Mitte  de*  Kasen- 
platrcs  TOr  der  waagerechten  Strichlage. 
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404. 

Titel-Vignette  zu  Sack's  Predigten. 

Platten-Höhe  3"  3%"',  Breite  3"  1%"'. 

Titel:  N$ieb igten  tum  ftritbeticb  ©amuel  ©ortfrieb  6a<f ,  ftgl.  ^tenf. 
£oforebiftet  unb  Äir<$cntatb.  Sellin,  1781.  fcbtifUan  ftriebrty  SBo§  unb 
©o^n."  in  8°. 

In  der  Mitte  pflanzt  ein  Greis  einen  jungen  Baum;  Rechts  £räbt 
ein  Mann  mit  einem  Spaten  in  die  Erde ;  Links  weiter  nach  hinten 
begiesst  ein  Mädchen  Gesträuch  und  im  Hintergrunde  Links  die 
aufgehende  Sonne. 

Unten  Links  „  Jk  CkodowUek*.  f:  1781." 

Verflachte  Abdrüeke: 

1)  Oben  Rechte:  ein  ro&nnlicber  Kopf  mit  Pel» mutze,  Profil  nach  Rechte. 

2)  Unten  Hechta  in  der  Ecke :  ein  junger  Ziegenkopf,  Profil  nach  Linke. 


405. 

Erste  Titel-Vignette  zu  Hermes'  Passions- 
Predigten. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  4"  . 
Platten- Breite  3"  2"',  Höhe  2"  9  ". 
Die  zweite  Vignette  s.  No.  417. 

Titel:  „9lnbo^t«bu^  füt  bte  Seiet  bet  Ceibenfyit  3efu  »on  3obaun 
Sfaimotyeul  $erme«.  (grjle  £alfte.  feityio,  bri  fct.  ©ottt).  3acobäet  unb 
6obn.  1782."  in  8°. 

In  der  Mitte  eines  Medaillons  ist  Jesus'  Grab  von  vier  gehar- 
nischten und  mit  Hellebarde  bewaffneten  Soldaten  bewacht.  Der 
eine  ist  Links  an  einen  Baum  gelehnt,  ein  zweiter  sitzt  neben  ihm, 
ein  dritter  Rechts  steht  am  Grabe  und  der  vierte  sitzt  daneben  unter 
einem  Baume.  In  der  Mitte  brennt  ein  kleines  Feuer. 

Im  oberen  Rande  des  Medaillons  mit  schraffirter  Einfassung  „Dafelbßhin 
legten  Jie  Je/um.  Joh:  19.  42." 

Unten  Links  „ß:  Chodouneckif:  1781" 

I.  Mit  der  nächstfolgenden  Ko.  406.  auf  einer  unzersch n itten en  5"  4"'  hohen 
Platte;  oben,  wo  später  die  Platte  zerschnitten  wurde,  ist  solche  durch  einen 
Strich  getrennt,  in  der  Sammlung  des  Herrn  Schüppel  in  Berlin. 

II.  Von  der  zerschnittenen  und  jetzt  2"  9"'  hohen  Platte,  aber  ebenfalls  noch 
vor  der  Umschrift. 

III.  Mit  der  obigen  Umschrift. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechte  in  der  Ecke:  ein  minnüche»  Portrait  mit 
Scbirmmatsc,  Profil  nach  Recht«. 
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»406. 

Titel-Vignette  zu  Becher's  Toleranz. 

Platten-Breite  3"  2%'",  Höhe  2"  6%"'. 

Titel:  „Heber  Soleranj  unb  ©ewiffenSfretybeit ,  unb  bie  «Wittel,  betobe  in 
tyte  $ebötiaen  ©renjen  ju  weifen,  ben  »ebürfniffen  unfern  3«t 
(Sari  Hnton  <£rnft  »ed)er.  Serlin,  1781.  $ti)  GfcrijHan  griebrid)  $im- 
bürg."  (Vin.  u.  696  S.)  gr.  8°. 

In  der  Mitte  brennt  ein  Scheiterhaufen,  in  welchem  ein  Rechts 
stehender  katholischer  Geistlicher  mit  einem  Blasebalg  das  Feuer 
anfacht;  hinter  ihm  stehen  wehklagend  zwei  andere  katholische 
Geistliche.  Links  reisst  ein  protestantischer  Geistlicher  mit  einer 
Stange  den  mit  einem  Halseisen  versehenen  Pfahl  herunter,  ein 
zweiter  zerstört  mit  einer  Stange  den  brennenden  Scheiterhaufen 
und  der  dritte  protestantische  Geistliche  sitzt  mit  einer  Handspritze 
dahinter  und  spritzt  in  das  Feuer. 

Unten  Hechts  „D:  Chodowitcki/tc:  1781" 

I.  Mit  No.  405.  auf  einer  unzer schnittenen  5"  4"'  hohen  Platte.  Der  in  der 
Mitte  stehende  protestantische  Geistliche  trägt  einen  Hut.  In  der  Samm- 
lung des  Herrn  Schüppel  in  Berlin. 
II.  Von  der  abgeschnittenen  Platte,  der  Geistliche  trägt  noch  den  Hut» 
Diese  Abdrücke  wurden  auch  im  Buche  angewandt. 
III.  Der  vorgenannte  Geistliche  trägt  anstatt  des  Hutes  eine  Perücke1**),  und 
die  Platte  ist  aufgestochen. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rothbrauer  Farbe  und  Contradrücke. 
Diese  Veränderung  rührt  nicht  von  unserm  Künstler  her. 

Verfluchte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Auf  Pergament.  5)  Auf  einen  Goldhintergrund  gedruckt. 

2)  Auf  braunes  Papier.  G)  Botenroth  gedruckt. 

3)  Auf  chinesisches  Papier.  7)  Oben  Hechts  xwiichen  den  Wolken  :  ein 

4)  Auf  dunkelbraune«  Papier  and  weiaa  gedruckt.       kleiner  nach  Linkt  fliegender  Vogel. 

»407.  407a.  — 408. 

15 — 17.  Blatt  zu  Hippel's  Lebensläufe. 
Dritter  Theil.  Erster  Band. 

Die  übrigen  Blätter  8.  No.  246—251.  289,  90,  98  —  303.  409—415. 
No.  407.  und  407*.  auf  einer  7"  8"'  breiten  und  5"  9"'  hohen  Platte. 
Titel:  „Sebenäldufe  jc.  ($on  2b.  @.  toon  ^i^^el.)  dritter  £beil. 
grfier  ©anb.  SBetUn,  bei?  GbrifUan  ftriebrid)  Sofc.  1781."  (452  S.)  in  8°. 

407.  Der  Justizrath  nach  der  Trauung  mit  Gretchen  an  Minens 
Grabe.  „Hn  üRhten*  ©tobe  {heute  ©retten  bie  ton  mir  erbetenen 
„SBlumen  bin.  —  Sie  warf  fid)  nieber,  —  unb  »einte,  aU  ob  jte  bt« 

156)  Herr  Linck  in  Berlin  hat  sich  geirrt,  wenn  er  im  Deutschen  Kunatblatte  1861.  No.  56.  s*jft, 
dass  dieae  Abdrucksgattung  „fehl  feltcne  trftt  tobbtidt"  seien!  Die  Platte  wo  der  Hut 
ausgeschlafen  und  an  dessen  Stelle  eine  Perücke  gestochen  ist,  existirt  noch;  Abdrücke  hiervon 
aind  häufig. 
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„fyietyet  tyte  Jeronen  aufgefoatt  $citte.  2>er  fä>e'cdflia,e  3ufhfctatl> 
„fefcte  jta)  —  ia)  tniete.  —  2>et  ^rebiger  uub  feint  $tau  Ratten  ft$ 
„umfafct.  —  2>ic  betyben  3>orfälteften  fianben  »on  ferne,  fflir  »einten 
„alle."  (S.  339.) 
Oben  Rechts  , ,  p:  339  " .  Unten  Rechts  „  CKodowUe u  / " 
Stich-Höhe  4"  6%"',  Breite  2"  3%"'. 

In  den  Aetxdracken   irt  s.  B.  die  Wand  des  Gebinde*  im  Hintergründe  weit». 

I.  Vor  der  Pagina  oben  Rechts  ,,p:  339." 
II.  Mit  dieser  Pagina. 

III.  Retouchirt  und  mit  der  in  „p.  233"  geänderten  Pagina. 

Diese  letztere  Gattung  von  der  schon  ausgedruckten  Platte  ist  auf 
dem  Titel  von  #$iw>«r«  fämmtlid)«  ffifrfe.  JMttfr  »anb.  SSetlm  1828* 
eingedruckt. 

J£ine  Oopi«  „S.  ÄurfM",  unte»  Rechts  in  verkehrter  Schrift. 

407a.  Titel -Vignette.  Die  Curländerin  kniet  Links  in  der 
Ecke  eines  Zimmers.  Rechts  die  Hülfe  bringende  Dame 
aus  der  heiligen  Geiststrasse,  „<5tc  warf  fid)  auf  bie  »üfte  State, 
wo  fein  Seite  geftanben,  nieber  unb  wollte  beten;  ba  tyte  3$ür  auf* 
gieng  unb  eine  »eiblia)e  ©eflalt  etfd)iett.  6o  trug  bei  6ngel  bem  (Slifa 
ßffen,  tote  biefe  ©eftalt  ein  in  toeifcen  StuAe  wrfnüyfte«  — "  (S.  123.) 
Oben  Rechts  123  ".  Unten  Links  „2>.  ChoiowUeki 1781" 
SÜch-Breite  2"  3%"',  Höhe  2"  2"'. 

In  deo  Aett drucken  ist  s.  B.  der  Fowboden  und  die  lichte  Seite  der  Thüre  weiss; 
»ach  sind  die  Einfassungslinieo  bis  xu  dem  Plattenrande  fortgeführt. 

I.  Mit  der  Pagina. 

II.  Retouchirt  und  mit  der  geänderten  Pagina  „p.  84." 

Diese  letztere  Gattung  von  der  schon  ausgedruckten  Platte  ist  zu 
„Qtppdt  faimntlitt)e  Serfc.  ©rittet  ©onb.  Setiin  1828*  benutzt  worden. 

Verfälscht  er  Abdruck:  Oben:  ein  nach  Link*  liegender  Löwe,  fein  radirt. 

408.  Gretchens  Abschied.  Links  der  Amtmann,  daneben  der 
Justizrath,  vor  diesem  Gretchen  kniend  vor  ihrer  Mutter, 
welche  Rechts  am  Fenster  steht,  seitwärts  steht  der  Pfarrer, 
„©retten  nur  im  fReifeffeibe  —  3$te  üRuttet  flanb  am  genfler ,  fa$ 
„un&eroanbt  ben  JHeifewagen  an  unb  $atte  fiä)  betrübt  aufgeftüfct. 
,,©reta)<n  gieng  gu  tyt,  faftc  fte  $ärtlid>  an,  unb  #anna  füfte  fte  fyerj* 
,4ia).  ©teilen  fiel  tyt  gu  Änien  unb  bat  um  Segen!-  (S.  356.) 

Oben  Rechts  ,,p:  356 ".  Unten  Links  „  D:  chodonitckif:  i78f* 

Stich-Höhe  4"  6%'",  Breite  2"  4"'. 
In  den  Aettdr  ack«  ist  s.  B.  der  ▼ordere  Fussboden  and  die  Uchte  Fensterseite  weiss. 
I.  Vor  der  Pagina  oben  Rechts. 
II,  Mit  dieser  Angabe. 

III.  Retouchirt  und  ohne  Angabe  der  Pagina. 

Diese  letzte  Gattung  befindet  sich  von  der  schon  ausgedruckten  Platte 
in  dessen  „fämmt(iä)en  ©ctfrn.  ^Dritter  $anb.  1828.*  abgedruckt. 
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♦409  —  415. 

18. — 24.  Blatt  zu  Hippel^  Lebensläufe. 
Dritter  Theil.  Zweiter  Band. 

Die  übrigen  Platter  s.  No.  246-51,  289,  90,  98—303,  407-8. 

Titel:  „£ef><tf*täufe  (Mit  ©.  *on  £t»»el)-  Brüter  fytW.  3»entet 
93anb.  »etojage  6.  ©efölufi.  ©erlin  1781,  bett  a^nftian  fttiebru}  93o&  unb 
eo^n."  (652  8.)  in  8°. 

409.  Vignette.  Ein  griechisch  gekleideter  Jüngling  steht  Links 
vor  einem  Mädchen  welche  als  Nonne  gekleidet,  „mit  einem 
„fejt  an  ben  fieib  gegoffenen  wei§en  Ätetbe ,  einem  fä)n»ar0en  Äranje  »ot 
„ber.  33tujt  —  i^t  $aupt  mit  einem  (Schleier  bebeeft  —  ba«  2luge  blicfte 
„inbrünfHg  gen  Gimmel  unb  niftteben  auf  ©otte«  (Stbe.  $ie  $änbe, 
„bie  meijte  3«*  gefalten ,  oft  an'«  #etj  gelegt  k." 

Unten  Links  „  D  Chedowiecki " 

Platten-Breite  2"  5'",  Höhe  2"  4%"'. 

Die  Abdrücke  auf  S.  139.  seiner  #fämmtli<$en  SBerfV.  Dritt«  SJaub. 
üöetlin  1828."  sind  ganz  matt. 

Io  den  Aet's  drucken,  auf  welchen  die  Wolken  und  der  Schatten  auf  der  Erde 
weniger  vollendet  sind,  befindet  rieh  diese  Nummer  mit  No.  412.  auf  einer  unxerschnit- 
tenen,  4"  hohen  Platte,  nnd  in  der  Mitte,  wo  solche  spater  serachnitten  wurde,  iat  die- 
selbe durch  einen  Strich  getrennt.   

410.  Titel-Vignette.  Verlobungsprocessi  on.  Herr  von 
W.  hält  Links  Junker  Gotthard  an  der  Hand,  neben  diesem 
das  Brautpaar:  Alexander  und  Tine,  hinter  diesen  die 
übrigen  Gäste.  „Unau$fte£li$  nmrb  e*  meinen  Sefern  f«)n,  »enn 
„ic$  tynen  bie  gan$e  ^recefeion  biefrt  SerlobunaSfefie«  ergäben  fotte." 
(8.  504.) 

Unten  Links  „  D:  CAodotciecki u 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  4'". 

In  den  Aetidrücken,  aufweichen  a.B.  der  senkrechte  Schatten  auf  der  Wand  gs.ru 
fehlt,  befindet  sich  d*ie*e  Nummer  mit  No.  411.  auf  einer  unserschnittenen  und  4"  9 Vi"* 
hohen  Platte. 

Eine  Copie  ist  in  dessen  „fdmmtlicfttn  2Berftn.  Qttrter  Sani».  1828."  auf  dem  Titel- 
blatte eingedruckt.  Breite  3"7W,  Höhe  2"  101/,'". 

411.  Vignette.  Herr  von  W.  kommt  Links  zu  seinem  Enkel 
Leopold  der  seine  Spielkameraden  präsentiren  lässt.  ,,$et« 
„an«,  fä)rie  $olt  einmal,  ba  mein  ©a)n>iegewater  (am,  unb  alle 
„3ungenä  traten  in«  ©ewetyr!  Sie  l;od^  bie«  #erc  »on  3B.  —  auf* 
„natym,  faurt  id)  niä)t  au«f»re$en."  (auf  S.  610.) 

Unten  Links  „  D  Chodotciecki/" 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  5"'. 

In  den  Aetidrücken,  auf  welchen  z.  B.  die  senkrechten  8trichlagen  an  dem  Hause 
bnd  die  waagerechten  auf  dem  Pussboden  fehlen,  befinde*  rieh  diese  Nummer  mit  No.  41  u. 
auf  einer  unxerschnittenen  und  4"  »'/,'"  hohen  Platte,  und  ist  dieselbe  in  der  Mitte  durch 
einen  Strich  getrennt. 

Eine  Copie  ist  in  dessen  „fämmtlidKn  üBerfeit.  Sitrter  ©anb.  t828.".auf  8.  421  ein- 
gedruckt. Breite  3"  7"',  Höhe  2"  3 '/,'". 
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412.  Vignette.  Leopold  steht  auf  einem  Stuhle.  Jbi  ft}  et  einen 
„3ft  an  bem  ©itnbaum  a.erni<ft,  unb  na^m  feinen  6ttum»fbanb,  unb 
„bonb  tyn  an."  (auf  S.  615.) 
Unten  Links  „l>  c&oeWedb*" 

Platten-Höhe  2"  5"',  Breit«  2"  4"'. 

In  den  Aett drücken ,  auf  welchen  i.  B.  die  Luit  und  die  Wolken  ganxbch  fehlen, 
beiludet  eich  dieee  Nummer  mit  No.  409.  auf  einer  UDserschnitteneo  und  4"  9"*  hohen 
Platt«,  und  in  der  Mitte  durch  einen  Strich  getrennt. 

Eine  Copie  ist  in  dessen  „fdmmUidjen  SB  triff».  Vierter  San»,  «erlin  18».-  auf  S.  42A 
eingedruckt.  FUtUn-Breite  4"  •/,'-,  Hohe  2"  7"*. 


413.187)  Titel- Kupfer.  Die  Pfarrerswittwe  steht  Links,  Pflegerin 
der  sterbenden  Mutter  Alexanders,  Rechts  Frau  v — b  — 
von  der  Sterbenden  kommend,  die  sie  um  ihr  Erscheinen 
nach  dem  Tode  gebeten;  Beyde  in  Furcht  und  Schreck 
hören  im  Sausen  des  Sturmes  geisterhafte  Töne  und  Worte. 
„Die  ^otyjeta&rte  S5**«  b— b—  tang  bie  $änbe ,  unb  tonnte  jt$  auf 
>n  Änien  md)t  galten !  ffia«!  mie  ijt  mit?"  (8.  82.) 

Unterschrift  „  Was!  wie  iß  mir? " 

Unten  Rechts  „2>:  cWsspiseM/t" 

Stich-Höhe  4"  7"\  Breite  2"  4"'. 

Die  No.  413,  414,  n.  415.  sind  in  dessen  ,f&mmt(t<$eii  98rrfcn.  ©irrtet 
j^anb.  gebeadl&ttfe.  3.  fyL  2»  9b.  ©erlin  1828."  nicht  wieder  benutet 
worden. 


Inden  Aetidrücken  itt  der  Fussboden  weiss  und  fehlen  die 
der  Wand. 

I.  Oben  Recht*  die  No.  „I" 
fl.  Ander  Stelle  der  torstehenden  „J"  liest  man  jetzt  „pag:  62.** 
Spatere  Abdrücke  sind  retouchirt. 


414.  Alexander  sieht  aus  dem  nach  hinten  stehenden  Hause  oben 
zum  Fenster  heraus.  „3(1  jie  e* !  ©ie  i|t« !  3cl>  fafce  but$  mein 
„genflet  Einen  an  einem  2ei$e  mit  rinem  2Rdbd)en  ^turaa,e£en ,  unb 
„immet  in  ben  Iei<$  fe^en!"  (S.  458.) 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „D;  chodewücki/:" 

Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  4'". 
In  den  Aetsdrücken  fehlen  «.  B.  auf  der  Wand  de«  Gebindet  die 


I.  Oben  Hechts  die  No.  „II" 
Ii.  Mit  dieser  No.  und  oben  Links  „Pag.  45S." 
Spatere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links:  ein  männlicher  Kopf,  nach  Links  sehend. 

2)  BechU  :  eine  kleine  alte  Frau  auf  ihren  8Ub  gestützt,  nach  Links 


1*7)  Die  Angabe  ron  Jaeobj,  das*  die  Hrn.  413,  414  und  415.  m  einem  besonderen  Werke: 
„Ute  fflitt»«  sei  SPrcHgcrl  «ab  SRasamc  ».*  gehören,  beruht  auf  eine«  inthume. 
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415.  Dieselbe  Darstellung,  jedoch  sieht  man  anstatt  der  vorge- 
nannten zwei  Figuren  jetzt  Alexander  welcher  sich  mit 
Tinchen  verlobt  und  sie  umarmt.  „3<fc  ajeno,  mit  ftnen  im 
„harten,  unb  eben  an  ber  ©teile,  wö  fte  am  ©äffet  berumirrte,  fragte 
„i$  fit,  »«#  fie  §nm  ©e$fel  jwifa)en  bem  #euti  b.  unb  mit  fda/n 
„mürbe?  I>afj  ei  fein  Seifet  ifi.  3Bie  fo?  fragen  Sie 
.>««?  —  3$  nahm  ihre  £«nb,  unb  fU  legte  tfci  ©efla)t  auf  meine 
„forte  ©Butter.  ®ir  meinten  betobe!  — "  (S.  485.) 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  4*A  AStSdvdSkta  Üblen  *.  B.  auf  dar  Wand  det  Gt*au<fa*  dk-  senkrechten 
Striche,  uod  die-  waagerechten  auf  dem  FuMboden. 

I.  Oben  ReehU  die  No.  „III" 
fl.  Mü  dieter  Ne.  und  oben  Link»  „Pap.  48*." 
Spatere  Abdrücke  sind  retoochirt 

V.  r  n  1  •  e  b  t «  r  ▲  b  4 1  u  c  k :  KMkte  i  «I»  kleiner  HAnolieher  Kopf,  Profil  n*sh  Link«. 

416.  410a. 

Zwei  Blätter  zu  Sophie  Albrecht's  Gedichte. 

(Erster  Theil.) 

Auf  einer  7"  9"'  breite«  und  6"  hohen  Platte : 

Titel :  „  ©  e  b  i  d)  t  e  unb 0a)«ufbiele  to<m  6e»bie  * Ift  t e d) t  (geb .  ©aumer . ) 
Dmöänbe.  3Rtt  lÄupfcr.  (Erfurt  unb  t> reiben  1781—91.  in  Sommifpon 
kg  2Ubred)t  unb  Gomtoagnie."  in  8°. 

416.  Titel-Kupfer  zu  Jtbttefgen.  (fcto  ©<*auf»ii.  mit  Oefang,  in 

fünf  flupgen." 

Theresgen  ein  Landmadehen ,  findet  in  einer  mondhellen 
Nacht  den  von  ihr  geliebten  Grafen  Adolf,  ihren  Gutsherrn, 
am  Ufer  eines  Teiches  ruhen-,  und  zieht  ihn  zurück  als  er 
im  Schlafe  in  den  Teich  fallen  will,  (l.Thl,  S.  323.) 

Unten  Rechts       Okodowt«.  H  /** 

Stich-Höhe  4"  1",  Breite  2"  3  "  „ 

In  den  Aetidrftcken  iet  i. B.  <Wr  Horiwnt  und  die  Bilfte  dr«  WMrtn  wtiit. 

416  a.  Titel-Vignette  zu  dem  Gericht  „$>te  (Siebe."  Ein  barfüs- 
siges  Mädchen  wird  im  Walde  an  der  von  ihr  Rechts  um- 
fassten  Eiche  vom  Blitze  erschlagen.  (S.  26 — 28.) 
In  Medaillon  in  gravirter  Bordüre«  Im  Durchmesst  1". 
Unten  in  der  Mitte  mZ>:  Chtdovi«*»*  *f  3«" 

In  den  AetadrQeken  fehlt  i.  B.  die  mittler«  Lnft. 

Die  späteren  Abdrücke  beider  Nummern  sind  zur  „3h)fitfn  Sluflagf. 
2>te«ben  unb  Sctojig,  in  (Jarl  (5^ri(liait  Stidjtcr«  ©ncfinanblinia,  1791."  ver- 
wendet und  gewöhnlich,  wie  bei  der  ersten  Auflage,  mit  dem  Titel  auf 
grauem  Löschpapier. 

Chodowiecki.  2S 
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417. 

Zweite  Titel-Vignette  zu  Hermes*  Andachts- 
buch. 2.  Hälfte. 

Platten-Breite  3"  1"',  Höhe  2"  9%  ".  —  Durchmesser  des  Medaillons  2"  3"'. 
Die  erste  Vignette  s.  No.  405. 

Titel:  „Hnba$t*f>u$  für  bie  Seiet  bei  feibentgeit  3efu  von  3o$atm 
fcimotyeu*  £  ernte«.  3»ote  £dlfte.  Seibis  bei  $t.  ©otty.  3acob«er  mib6obn. 
1782."  in  8°. 

Die  Verrätherei  des  Judas.  Jesus  wird  von  Judas  Ischarioth  ge- 
küsst.  Er  ist ,  um  den  Herrn  zu  fangen ,  yon  der  von  den  Hohen- 
priestern gesendeten  Schaar  begleitet,  die  Links  stehend  mit  einer 
Laterne,  opiessen  und  Stangen  bewaffnet  sind.  Hinter  dem  Herrn 
stehen  seine  Jünger.  Matth.  26.  ▼.  47 — 49.  Luc.  22.  v.  47.  48. 

Unten  in  der  Mitte  des  Medaillons  mit  gravirter  Bordüre  „2>:  Chodctdteki/: " 

I.  Die  Sterne  am  Himmel  sind  sichtbar,  ebenso  sind  die  Strahlen  um  ehe  Laterne 

grösser;  auch  bemerkt  man  Tlattengrat  im  Plattenrande. 
II.  Die  Sterne  sind  nicht  mehr  sichtbar,  auch  die  Strahlen  um  die  Laterne 

verkleinert. 

VerffcUchter  Abdruck :  Unten  Be«bta :  «in«  Henne,  nach  Link«  niederpickend. 

418.  1782. 
Die  büssende  Magdalena. 

Stich-Breite  2"  6%"',  Höhe  2". 

Titel -Vignette  zu  „ftnba$ten  beb  bet  fettigen  SRacfctmafyWfcger 
für  benfenbe  (griffen.  Seidig,  bett  gfrieb.  ©otty.  3acoboer  unb  6obn. 
1782."  in  8°. 

Jesus  sitzt  am  Tische  Simon's  des  Pharisäers.  Links  kniet  ein 
sündiges  Weib,  seine  Füsse  mit  Thränen  netzend  und  mit  Oele 
salbend.  Rechts  Simon,  sich  wundernd,  dass  der  Herr  diese  Sün- 
derin zu  sich  lasst.  Lucas  7,  v.  44.  An  der  Decke  des  Zimmers 
über  dem  Tische  brennt  ein  Kronleuchter. 

Ueberschrift  „Simon ßehjl  du  dies  Weibt"  Luc.  7.  44.'« 

Unten  Links  ,,Z>;  CKodoviecki  de£:  f  /eulpftfSl." 

Die  Abdrücke  zum  Buche  verwendet  sind  auf  grauem  Löschpapier. 

419. 

12  Blätter  zur  Lanassa  von  Karl  Mart.  Plümicke, 

im  Lauenburger  genealogischen  Calender  für  1783. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10  -  10%"'. 
Platten-Breite  14"  3"',  Höhe  8". 

Der  Titel  und  Portrait  hiersu  s.  No.  441.  und  5  Blätter  Kopfput*  und 
Kleidungen  s.  No.  441 — 443. 
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Oben  L.  1  U.  S.  Lanaßa 

Ein  Trauer  Spiel 
Verzeih  !  ich  will  gehorchen    I r  Auß.  hr  Außr. 
Unten  in  der  Mitte  „D.  Ckedawieeki 
»     *   2     *     Die  Ehre  iß  meine  Tyrannnin   2r  Auß.  V  Außr. 
»     »   3     «     O  mein  Bruder.'   2rAuß.  3r Auftr. 

-  »  4  •  Ich  liebte  einß  eine  junge  Indiannerin —  V  Auß.  V  Auftr. 
*     »    5     -     Hier!  durchbore  diefe  Bruß    Y  Auß.  br  Außr. 

-  *   6     »     Trufte  du  mich!   V  Auß.  \r  Auftr. 

»   7  Ein  Gott  iß,  der  die  Dulderinn  Lohnt.    \r  Aufz.  V  Außr. 

"   8  Wen  nannteft  du  t  Lanaßa.    \r  Aufz.  V  Außr. 

-  »   9     *     Und  Brama»  Donner  fchläfft !   \r  Auß.  %r  Außr. 
«10     «     Zu  Brama»  Ehre  lodre  Lanqfsa  in  flennen  auf 

b'Auß.  YAußr. 

«     »  11     »     Geliebte  lebe  toohl!   5r Auß.  V  Auftr. 

-  »12     »     So  hob  ich  dich  wieder!  —  Geliebte  meiner  Seele! 

hr  Auß.  VAußr. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3.10.5.8.17.6.9.4. 11.2. 

Abdrücke  dieser  sehr  «trt  radirten  Platte  sind  in  ersten  klaren  Abdrücken 
und  auf  unxerschnittenem  Bogen  sehr  selten. 

In  den  AettdrOcken  fehlt  t.  B.  die  Luft  und  der  Fuwhoden ,  die  Zahl  bei  Ho.  6.  riebt 
verkehrt  and  die  No.  2.  fehlt  gänzlich. . 

In  einem  Pro  bedrucke,  wo  die  Zahl  2  ebenfalls  fehlt  und  die  6  verkenn  ttebt,  sonst 
aber  vollendet,  bei  Herrn  Schüppel  in  Berlin,  tat  unterhalb  de«  Plattenrandes  die  spätere  V.  8. 
vom  Künstler  mit  Bleistift  himu geichneben. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Untertchriß. 

Die  Copien  tind  von  D.  Berg»  mit  fransosischer  Unterschrift,  tur  fransoeiachen  Aus- 
gabe de« Mlben  Calenders  verwendet.  Die  Platte  wurde,  nachdem  die  nothifen  Exemplare  zur 
franiosischen  Ausgabe  angesogen  worden,  später  aufgestochen,  die  franiosiscbc  Unterschrift  entfernt 
und  die  deutsche  daruntergestochen. 

420.  421. 

5.  6.  Blatt  zu  Phil.  Engelhardt  Gedichten. 

Zweite  Sammlung. 

Das  1 — 4.  Blatt  zur  ersten  Sammlung  s.  No.  204—67. 

Titel:  ,,©ebi$te  »on  $f?Uippine  (£n(jelfyarb  gebogne  (Sattem. 
3wote  Sammlung.  2Jat  4  ftnpfern  (wovon  zwei  von  E.  Riepenhausen  gez. 
xx.  gest.)  (Böttingen,  beö  3o&ann  (S$rijtian  SDietetid),  1782."  (XX  u.  294  S. 
u.  6  S.  Register.)  in  8°. 

420.  Zu:  „$>te  Duelle  bet  »efanntfd>aft."  Klärchen  hatte  aus 
Unvorsichtigkeit  beim  Kegiessen  der  Blumen  ihren  zu- 
künftigen Mann  Karl,  der  an  ihrem  Fenster  vorüberging, 
begossen.  Die  Mutter  am  Fenster  hat  Karl  heraufgerufen 
und  Klärchen  ist  eben  beschäftigt  ihn  wieder  abzutrocknen. 
Sie  stehen  beide  nach  Links  gewendet,  die  Mutter  Links 
am  geöffneten  Fenster.  „Sanft  reibt  jie  ifym  fcen  dürfen.  —  <5r 
fte$tfi$  um."  —  (S.  181.) 

Oben  Rechts  „  178      Unten  Rechts  „  D  Chodowuchi  dei  $/c  tm 
Stich-Höhe  4"  %"',  Breite  2"  4"'. 

In  den  Aetidrucken  ist  B.B.  der  Pussboden  weist. 
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1.  Vo  r  der  Pag.  oben  Rechte. 
II.  Mit  der  Pag.  Die  Platte  iet  aufgeittxt. 
Verflacht«  Abdrücke: 

1)  Unten:  eine  kleine  Landschaft  mit  einer  Brücke. 

2)  *      e«n  Truthahn ,  nach  BechU  stehend. 

3)  »       ein  Mercurkopf,  Bechts  heruntersehend. 

421.  Zu:  „SDei  uim»art«te  ftune." 

Ein  Ritter  kehrt  bei  unterbrochener  Jagd  in  dem  Schloss 
des  alten  Herrn  von  Dronte  ein,  und  wird  von  dessen  Base 
in  ihre  Stube  geführt,  wo  sie  ihn  mit  Wein  erquickt;  er  steht 
Links  mit  Köcher  und  Annbrust  auf  dem  Rücken  vor  einem 
Tische,  ihm  gegenüber  die  Base,  die  gefüllte  Flasche  in  der 
Hand  haltend ;  in  der  Mitte  nach  hinten  tritt  der  Alte  eben- 
falls durchnässt  zur  Thüre  herein : 

jle  föenft  tym  ein! 
»Uttb  $<U  wart»  fein  ©fbirne. 
„Gr  foracfo  —  unb  fat)  jw  lärtlitQ  an  — 
w2luf  '6  ayo^n  »om  bedürften  Wann 
„2>fm  ba  bein  $m  gegeben  j 
„®ctt  fa^cnf  ihm  lange«  geben!'  (8. 109.) 
Oben  Bechts  „105".  Unten  Rechts  nD:  ChodowitOd  4J**9S< 
Stich-Höhe  4",  Breite  2"  4"'. 
I.  Vor  der  Pag.  oben  Rechts. 
II.  Mit  der  Pag.  Die  Platte  iet  aufgeätzt. 

In  den  Aetxdrücken  i«t  t.  B.  der  vordere  Fussboden  weise  und  die  Schatten  in  den 
KJeidern  sind  noch  nicht  vollendet. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  «4M  auf  einem  Steine  eine  nach  Reckt*  ge- 
wendet« Frau  mit  Mütxe. 

422  —  426. 

Fünf  Vignetten :  Menschen-Varietäten,  zu 
Blumenbach's  Beiträge  zur  Naturgeschichte. 

Titel:  „Beyträge  zur  Naturgeschichte  von  Joh.  Fr.  Blumenbach. 
Erster  Theil.  (1.  u.  2,  Ausgabe.)  Göttingen,  bey  Heinrich  Dieterich, 
1790."  —  2.  Ausg.  Ebond.  1806.  (131  6.)  in  8°. 

Im  2,  Theile  Ebcod.  1811.  befinden  sich  keine  Kupfer  von  Chodowiecki. 

Pie  ersten  Abdrücke  befinden  sieh  auf  einem  starken  Oetav- Papier. 

422.  Titel-Vignette.  \  =  Menfchen  Varietät.  „I.  Die  Caucasische 
Jlace."  Ein  Türke  sitzt  Links  mit  seiner  Frau,  die  in  seinem 
Arme  ruht,  auf  einem  Diran;  eine  Dienerin  tritt  Rechts 
mit  Erfrischungen  herein. 

Inschrift  auf  der  Mitte  der  Wand  „\*Menfeken  Vatietat." 
Are  Tische  Links  oben  „chodowiKki." 

Stich-Breite  2"  8"',  Höhe  2"  2"'. 
Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

In  den  Aetidrüeken  fehlt  t .  B.  die  KreuxschrafHning  an  dem  Link»  stehenden  Tische, 
der  Name  dee  Künetlera  iet  aber  schon  sichtbar,  und  oben  Rechts  und  Link«  ist 
dje  Platte  spits. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blaujjeförbte*  Papier. 

2)  Des  Künstlers  Name  oben  am  Tisohe  ist  aus  dem  Papier«  ausradirt. 
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423.  2*  Menfchm  Varietät.  „II.  Die  Mongolische.  Ein  Chinese  unter 
„einer  Laube  an  einem  Theetische,  Rechts  giesst  eine  Chinesin 
„Thee  ein.  In  der  Ferne  werden  Reisfelder  von  Büffeln  gepflügt." 
(auf  S.  V.  eingedruckt.) 

Unterschrift  „2*  Menfchm  Varietät" 
Unten  Rechts  „D  Ckodo*ci*cki" 

Platten-Breite  2"  9"',  Höhe  2"  3  ". 

In  den  Aotsdrtcken  fehlt  s.  B.  die  Luft,  and  die  Platte  ist  oben  Beehts  and 
Links  spits. 

Verfluchter  Abdruck  :  auf  blaagefkrbtes  Papier. 

424.  VlMmfchm  Varietät.  „III.  Die  Aethiopische.  Neger  am  Gam- 
„bia,  bei  ihrer  Hütte;*  ihre  Fischerey  und  Moor-Hirsenfelder." 
(auf  S.  VIII.  eingedruckt.) 

Ueberschrift  oben  Links  „3/2  Menfchm  Varietät » 
Unten  Links  „2>.  Chodowücki" 

Platten-Breite  2"  8"',  Höhe  2" 

In  den  Aetsdrucken  fehlt  i.  B.  die  Luft,  und  iet  dieee  in  einem  Exemplare  bei 
Thiermann  mit  Bleistift  ergänzt ;  auch  ist  die  Platte  unten  Rechte  und  Linke  noch  spitz. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blau  gefärbte«  Papier. 

2)  BechU :  ein  nach  Linke  fliegender  Vogel. 

3)  -       steigt  aua  dem  Berge  Baach  auf. 

425.  4£  Menfchm  Varietät.  „IV.  Die  Americanische.  Ein  bewameter 
„Brasilianer  mit  Frau  und  Kind.  Hinten  Rechts  eine  Hütte." 
(auf  S.  1.  eingedruckt.) 

Ueberschrift  ,,4 ff  Menfchm  VarieUeV ' 
Unten  Rechts  „2>.  ChodowücUu 

Platten-Breite  2"  8%"',  Höhe  2"1%"'. 

Die  Aeti  drüeke  sind  i.  B.  tot  der  Luft  und  nur  die  Wolkenumrisse  angegeben, 
auch  ist  die  Platte  an  allen  vier  Ecken  «pits.  In  einem  Exemplare  bei  Thiermann  ist  die 
Luft  mit  Bleistift  eingeseichneU 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

2)  Links  fliegt  ein  Vogel  nach  Bcchts. 

426.  5*  Mmfchm  Varietät.  „V.  Die  Malayische.  Südländer  von  Ana- 
„mocka  oderNeu-Rotterdam,  in  ihrer  Viehzucht,  Gartenbau  u.  s.w. 
„Die  in  Reihen  gepflanzten  Bäume  bemerkte  schon  der  Entdecker 
„dieser  Inseln  Abel  Tasman."  (auf  S.  131.  eingedruckt.) 

Ueberschrift  oben  Links  „5*  Men fchen :  Varietät. ' 4 
Unten  Links  „  D  chodowUeki u 

Platten-Breite  2"  8%"',  Höhe  2"  1"'. 

Die  Aetsdrbcke  sind  s.  B.  vor  der  Luft,  auch  ist  dieee  in  einem  Exemplare  bei  Thier- 
mann mit  Bleistift  eingezeichnet,  und  die  Platte  oben  BechU  und  Links  spitz. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

2)  Bechts :  ein  nach  Link«  in  der  Luft  fliegender  Vogel. 
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427. 

Titel-Kupfer  zu  Eberhard's  Amyntor. 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  5%"*. 
Titel:   „Hm  ton  tot.  (Sine  Gefaxte  in  ©riefen.  £erau«a,ea,efcen  »on 
3obann  »ugujt  «berbarb.  Serlin  unb  Stettin,  beb  ftriebriu)  »kolai,  1782." 
(312  u.  120  S.)  in  8°. 

Philokles',  Amyntor's,  Hermeas'  und  des  Predigers  Theophron, 
welcher  Links  in  der  Mitte  im  dreieckigen  Hute,  Gespräch  über 
die  Liebe;  sie  stehen  unter  Eichen.  (S.  137.) 

Oben  Rechts  ,,1 37:  S: ".  Unten  Links  „  D:  Chodowieeki  iat:  fjfewfe/?  1782" 

Die  Abdrücke  im  Buche  neben  dem  Titel  desselben  befinden  sich  auf  grauem 
schlechten  Papier. 

In  den  AettdrOcken,die  schon  die  Pagina  haben,  iat  i.  B.  hinter  dem  Baume  daa  Laub 
und  die  Stelle  am  Baumstämme  neben  dem  Kopfe  zur  Hälfte  weias. 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite  ist  ohne  Angabe  de«  Stechen».  Oben  Kechte  „paf.  243.** 

*428— 431. 

Vier  Blätter  zu  Coventry's  kleiner  Cäsar.138) 

Auf  einer  13"  1 1%"'  hohen  und  7"  3'"  breiten  Platte. 
I.  Der  gravirte  Kreuzstrich,  der  die  4  Blätter  in  gleiche  Theile  iheilt,  ist  sichtbar. 
II.  Die  Kreuzstriche  sind  beinahe,  der  Querstrich  ist  aber  ganz  verschwunden. 

Titel:  „Der  Heine  dafür.  ((Sin  fomifd)»fQn)rifd)et9ioraon.)  SRad)  bem 
ßnglifdjen  be«  <Sooentr&.  3»et  »üd)er.  («u«  bem  <5n$l.  *on  3.  %.  3ünget. 
ÜRit  4  Äupferfl.  »ort  $>.  Gbobonnecfi  unb  Silbntjj  be*  gelben  a,ej.  t»on  5Jied)au 
aefl.  t>on  ©et/fer.)  ficipgig.  im  Serlage  ber  Dt;hfd)en  Sucbbanbhma,,  1782." 
(I.  Buch  XIV  u.  270  S.  —  II.  Buch  340  S.)  in  8°. 

428.  heatrice,  Hechts  vom  Theetische  aufgestanden,  schenkt  dem 
Squire  beim  Abschiede  den  kleinen  Cäsar.  „(Qx)  jtürgte  ficb  in 
„tBeatricenl  taie,  unb  bebetfte  ibr  fd)one*  ©efid)t  mit  einet  Segion 
,^üffe.  hierauf  nahm  er  ben  fleinen  (Säfar,  brüdV  ihn  an  feine  93ruft, 
„gattopirte  —  bie  Xitppt  hinunter  ic."  (1.  Buch.  S.  29.) 

Oben  Link«  „  J".  Oben  Rechts  „  29^  &  « 
Unten  Links  „  d  ChodowUeU  del  ffculpfim." 

Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  4%"'. 

In  den  AetsdrUcken  fehlen  i.  B.  die  Schatten  des  Stuhles  neben  den  Füssen 
des  Squire. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten:  eine  kleine  mannliche  Figur  im  Profil,  nach 
HechU  gewendet.   

429.  Doctor  Flink  steht  Links,  seinen  Hut  in  der  Hand,  erstaunt 
vor  Lady  Sophister.  Auf  dem  Sopha  die  kranke  Lady 
Tempest ,  neben  ihr  liegt  Cäsar.  Links  in  der  Mitte  Doctor 
Ehabarb. 


158)  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  Tier  Blatter  befindet  sich  in  derH¥itt<ratur; 
uato2bcattr>3citung.  5.  3abrg.  iBtrtin  17«2.  <8.  CM— 88.- 
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„Sagen  Sie  mit,  2>octcr,  glauben  Sie  „bie  Unßerblidjfeit  ber  Sette?" 
„fragte  fiabt)  ©optyijler. 

„Stoctotfrlinf,  —  trat  für  (Srjtaunen  biei>  Stritte  jutücfe,"  (1 .  Buch. 
S.  101.) 

Oben  Links    JJ".  Oben  Rechts  „101*  J»*f 
Unten  Links  „2>  Chodewieeki  Mi«;  4/:u 

Stich-Höhe  4"  3»/,"',  Breite  2"  4%"'. 

Die  Aetzdrücke  tind  i.  B.  vor  den  diagonalen  Strichen  an  der  Rückwand  de«  Sopha's. 

Verfälschter  Abdruck:  BecbU:  ein«  kleine  m&nnliche  Figur  im  Profil,  nach 
Links  («wendet.   

430.  Lady  Vincent  bei  Lady  Brunk,  in  einer  Versammlung  von 
Methodisten,  neben  ihr  Sally  mit  Cäsar,  hinten  noch  mehrere 
Frauen.  Links  tritt  Whitefield  und  ein  Geistlicher  zur 
Thüre  herein.  „&abfy  Sincent  trat  ebrerbietig  jurürf,  nafym  bie 
frömmfte  fcemütfyiajie  ÜDiiene  an,  bie  jte  nur  in  intern  ©efidjte  auftreiben 
tonnte,  unb  ma$te  ben  jrocn  ^eiligen  eine  aufjerorbentlid)  tiefe  Set* 
beugung,  »eld)e  biefe  fer>x  fer>erU<^  erwiberten."  (t.Buch.  8.  155.) 

Oben  Link»  „ III".  Oben  Rechts  „  155*  « 

Unten  Links  „2>  ChoOowi*cki  *nv:  4/cuia/iu 

SÜch-Höhe  4"  3%"',  Breit«  2"  4%"'. 

In  den  Aetzdrucken  sind  «. B.  noch  keine  Strahlen  um  das  Licht,  und  der  Bau» 
darum  iat  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten:  ein  weiblicher  Kopf ,  Profil  nach  Beehts. 

431.  Cäsar  sitzt  auf  einer  Stuhllehne  und  will  in  das  Bette  der 
Lady  Charlotte  springen,  die  im  Traume  spricht:  ,3a,  ©e* 
„liebtet!  bie  glwfliije  Gbarlotte  ijt  nun  auf  ewig  bein!"  (2.  Buch. 
S.  131.)  Unten  neben  dem  Bette  ein  brennendes  Nachtlicht 
und  ein  aufgeschlagenes  Gebetbuch. 

Oben  Rechts  „IV".  Oben  Links  „mt-t 41 
Unten  Links  „  Z>:  cudomscki  d*4:  f/cuipj: " 

Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  4%"'. 

Die  Aettd rucke  sind  s.B.  ror  den  diagonalen  Strichen  auf  der  gepolsterten  Stuhl- 
lehne, auch  ist  das  Himmelbette  nicht  vollendet. 

Verfälschter  Abdruck:  In  der  Mitte  iwischen  No.  43«.  u.  431.  siut  auf  einem 
Stuhle  nach  Links  gewendet  eine  grosse  strickende  junge  Dame. 

432. 

Titel-Kupfer  zu  Joseph.  Erster  Theil. 

Stich-Höhe  4"  10%"',  Breite  2"  6%"'. 
Titel:  „3ofepb.  Gin  ©enmlbe  au»  bet  großen  28elt.  3»ei  Sbetle.  2Rit 
Äupf.  Seidig,  2Ber>ganbfä?e  33u$&anblung.  1782."  (542  S.)  in  8°. 

„3ulie,  bie  bet  3lbt  öon  6t.  ftirma  mit  ©eroalt  ju  feiner  SBur)lerin  maä)en 
ttifl,  ifl  eben  im  Segtiffe,  ft<^  burdj  ©ift  t»on  feiner  ©ewaft  gu  befreien.  6$on 
föteibt  jte  ben  legten  ©rief  an  tyten  ©eliebten ,  aU  fte  uon  aujjen  ©erdufer; 
tyött  unb  in  bet  Meinung,  man  fomme,  flc  abjubolen,  ben  @iftbe$er  etgteift. 
Cubtoig  tritt  inbejj  berein  unb  fud?t  ft$  abnbenb,  bafc  e«  ©ift  fei),  »on  ber 
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2B«brb«t  )tt  iiberjtugeii,  inbem  et  freUt  a\4  »oKe  er  hinten.  3«He  entreifct 
ibm  ben  93etr)er  mit  ben  ©orten:  „um  ©orte«  xoiütn,  fiub»ig,  ei  ijr  ©ift!" 
Menschheit  im  Neglige«.  1  Band. 

Oben  Rechts  „  249^/*" 

Unten  Links  „  D  cäoA^mW  4*:  1W3U 

Stich-Höhe  4"  10%"'  Breite  2"  6%'". 

In  den  AetxdrOckeo,  welche  »ehon  die  Patina  und  des  Kunitlera  Namen  tragen,  in 
s.B.  um  da«  brennende  Lieht  auf  dem  Tische  ein  gros^-r  mckiger  Strahl. 

433. 

Titel-Vignette  zu  Unzer's  Brüder  des  grünen 

Bundes.  Erster  Band. 

Platten-Breite  2"  6%"',  Höhe  2"  3"'. 

Titel:  „®efd>t$te  ber  Grübet  be#  grfinen  Sunbe*.  (Jrfter 
93anb.  Samberg*  @efai<r)te.  ($on  3ot>.  Gr/riflopi?  Utiger.)  »errnr,  beraube 
unb  ebener.  1782."  {168  S.)  in  8°. 

In  einem  Zimmer  mit  Himmelbett ,  sitzt  Lamberg  Hechts  in 
einem  grossen  Lehnstuhle  und  liest  einen  Brief  Amaliens  vor.  Um 
ihn  in  Betrübniss  versunken  drei  seiner  Freunde ,  der  Arzt  Berg- 
held, Faber  und  Bluyot ;  der  Eine,  den  Kopf  mit  der  rechten  Hand 
gestützt,  steht  Rechts  hinter  Lambergs  Lehnstuhle,  ihm  gegen- 
über steht  Links  mit  verschränkten  Annen  ein  Zweiter,  neben 
diesen  Rechts  sitzt  ein  Dritter  die  Hände  auf  einen  Stock  gestützt 
an  einem  Tische  mit  Arzneiflaschen. 

Oben  in  der  Mitte  „155f«/«t*e" 

Unten  Links  in  der  Radirang  „  D.  Ckodotoiteki  del  t/nOtf.  1782." 
Die  Abdrücke  im  Buche  selbst  sind  gewöhnlich  matt. 

IndenAetidrOcken,  welche  »ehon  mit  aUer  Schrift,  Ut  ». S.  der  Fnwboden  wein. 

Verflachter  Abdruck:  Oben  Link«  neben  dem  Bette  :  ein  männlicher  Kopf,  Profil 
nach  link*. 

434. 

Titel-Kupfer  zu  Winkopp's  Leben  des  Prior 
Hartungus.  Erster  Theil. 

Stich-Höbe  4"  5"',  Breite  2"  6"'. 

Titel:  „geben,  6<biffafe  urtb  üöerf olgnngen  bea  $rier  £ar* 
tungu*.  Ober  geheime  ^ilofopbie  unb  Äarofterijtif  bei  !Wöncb«wefen«. 
herausgegeben  bon  «Peter  Bbolf  SBinfop*,  e^etnat.  9cnebietinerm6nd)e  in 
6t.  ^etcrtflofter  bei)  Crfurt.  3»ei  2r>eiU.  fci»jig,  in  ber  fflena/mb'ftytt 
©uc&bonblung.  1782."  (240  u.  406  S.)  in  8°. 

Unter  einer  Säulenhalle  sitzt  an  einem  Tische  mit  Confect 
Links  Peter  Carl,  der  seine  neben  ihm  stehende  Geliebte  an  der 
Hand  fasst«  In  der  Mitte  sitzt  die  alte  Dame  welche  Julien  ein 
Glas  Wein  einschenkt  und  neben  dieser  Rechts  Hartungus  in  den 
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Anblick  Juliens  versunken.  Im  Hintergründe  das  von  der  Dame 
gestiftete  weibliche  Philantropin.1**) 
Unten  Rechte  „2>;  cw^wm 

Die  A  e  1 1 d  r  b  e  k  e  sind  t.  B.  var  der  Luft  and  ror  dem  8ch«tten  Link«  a«f  dem  Hinurgc büudt. 

435. 

Titel-Kupfer  zu  Scarrons  komischer  Roman. 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  5"'. 
Titel:  „Station*  tomifcbcc  Vornan  na$  cem  fttan^öjifdjen  neu 
übetfe^t.  (3  »be.)  GrfUr  8onb.  9Rei>«I  mib  &ipjta,  beb  «tretet  unb  Gonu?. 
1782."  (264  S.)  in  8°. 

Ragotin  sitzt  in  der  Mitte  nach  Links  auf  einem  scheu  ge- 
wordenen Pferde,  welches  mit  den  Hinterfussen  ausschlagt  und 
an  dessen  Mähne  er  sich  krampfhaft  festhält,  während  der  Ca- 
rabiner,  auf  dem  er  ungeschickter  Weise  gesessen ,  losgeht.  Hinter 
ihm  fahren  zwei  Kutschen  nach  Links  mit  den  Comödianten  und 
Dona  Inezilla,  welche  sich  über  den  Vorfall  belustigen.  Im  Hinter- 
grunde ist  ein  grosser  Baum  und  nach  Rechts  Gesträuch  sichtbar. 
(S.  255.) 

Unten  Rechte  „D:  CkodowiecH  i*i  f  ftHdpfi  1782  " 

Die  Aetsdrficke  »lad  i.  B.  tot  der  waagerechten  Strichlage  Linke  am  Fuaahoden. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  jagt  nach  Recht«  ein  Reiter  im  Galopp. 

2)  Unten  ateht  nach  fiechts  ein  nach  hinten  blickender  Hand. 

*436. 

1.  Blatt  zu  Klein's  Leben  grosser  Deutschen. 

Erster  Band. 

Die  übrigen  hierzu  gehörenden  Blätter  s.  No.  463,  479,  500,  531  u.  576. 

Titel:  ,, LEBEN  UND  BILDNISSE  DER  GRÜSEN  DEUT- 
SCHEN, VON  VERSCHIEDENEN  VERFASSERN  UND  KÜNST- 
LERN. HERAUSGEGEBEN  VON  ANTON  KLEIN.**  1 — 3.  BAND.1®0) 
MIT  KURPFALZBA  YRISCHEM  PRIVILEGIUM.  (Mit  Kupfern.) 
Mannheim.  I.  Bd.  1785.  (XVI  u.  84  S.)  —  2.  Bd.  1787.  (VI  u. 
94  S.)  —  3.  Bd.  1791.  (IV  u.  102  S.)  in  Fol. 

Aus  Klopstocks  Hermannsschlacht,  der  I2te  Auftritt. 
Hermann,  vor  einer  grossen  Eiche,  hebt  den  verwundeten  Opfer- 
knaben auf  und  küsst  ihn  mit  den  Worten :  Knabe,  Bruder  meines 
Sohns  u.  s.  w.  Daneben  steht  seine  Gattin  Thusnelde,  Brenno, 
Siegmund,  zwei  Opferknaben,  Barden,  Soldaten  mit  Kohorten- 
lanzen, Jungfrauen.  Rechts  neben  dem  Altar  liegt  Siegmar,  Her- 

159)  Eine  aus  ftthrliche  Besehreibungjles  Bildes  ateht  in  der  „ 8  i  1 1 1 1  a  t  u  r*  uno  1f)  <  a  tt  r- 
3«itMH0.  8.  Sabrg.  »atin  17».-  8.  320. 

ISO)  Im  Sten  Bande  befinden  «ich  keine  Kupfer  von  Chodowieckl.  Ebensowenig  in  der  Text- 
ausgabe desselben  Werkes ,  4  Bde.  in  gr.  S\  als  in  der  in  5  Bden.  in  8*.  1786  — 1805. 

Cbodowiecki.  29 
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In  den  Aetxdrücken,  «relebe  schon  die  beiden  Künstlernamen  trugen,  fehlen  a.B.  die 
beiden  waagt-r* chten  die  Luft  andeutenden  Striehlag;en  Unke  neben  den  Köpfen  der  beiden 
Frauen  ,  auch  eind  die  rier  Sirichelungen  oben  Hechte  un  Plattenrande  noch  nicht  sichtbar. 

Die  Platte  ist  unten  an  beiden  Ecken  spitx. 

VerfiUchte  Abdrücke: 

1)  Unten  iwiechen  der  Darrteil one :  ein  mannlicher  Kopf  mit  struppigem  Haar,  Profil  nach  Link». 

2)  »         -  «  ein  kleiner  auf  der  Erde  Bittender  nach  Linke  gewendeter  Mann. 

3)  Auf  epaterero  weissem  Papier,  wo  die  beiden  Künstlernamen  ans  dem  Papiere  ausradirt  eind. IW) 

441. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  genealogi- 
schen Kalender  auf  das  Jahr  1783. 

Stich-Höhe  je  3"  3%"',  Breite  je  1"  10-10%"'. 

Auf  einer  5"  1  %"'  breiten  u.  4"  hohen  Platte. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  419.  und  5  Blatter  Kopfputz  und 
Kleidungen  s.  No.  442,  43. 

a)  Rechts,  der  Titel,  in  einem  von  dem  Thierkreise  um- 
gebenen Kranze  mit  der  Inschrift  König!  :  Orosbr:  Oe- 
uealogifcher  KALENDER  auf  da*  17S3.  Jahr.1*  Darunter 
in  einem  kleineren  Kranze  von  Epheublättern  „Lauenburg 
bey  J.  O.  Berenberg. ' ' 

b)  Links,  das  Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon 
von  einem  Rosenkranze  umgeben,  darunter  ein  kleineres 
Medaillon  mit  dem  fortgeführten  Rosenkranz,  letzteres 
mit  der  Inschrift  „MARIA  geb:  d:  25.  April  1776." 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Probedrucke  sind  i.B.  tor  den  senkrechten  Strichen  in  den  drei  Medaillon«. 
I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift 

Verfluchte  Abdrücke: 

1)  In  einem  Probedrucke  de«  Titele  ietin  dem  oberen  weissen  Felde  statt  der  Schrift  ein  Rosenzweiy 
in  Contur. 

2)  Kocht«  von  b)  der  Kopf  eine«  Knappen  mit  Helm ,  Prodi  nach  Link«. 

Eine  Copi«  mit  französischer  8chrift  auf  dem  Titel  „ALM Alf AC  Genealogique  u  etc.  und 
unter  dem  Portrait  „  MARIS  nU  le  25.  Avü.  1776."  iet  ohne  Angabe  de«  8tecber«. 

442.  443. 

Fünf  Blätter  Kopfputz  und  Kleidungen  zum 
Lauenburger  genealogischen  Kalender  auf 

das  Jahr  1783. 

Stich-Höhe  je  3"  2%"',  Breite  je  1"  9%  -10%"'. 
Auf  einer 4M)  13"  9'"  hreiten  und  4"  hohen  Platte. 
Die  12  Kalender-Kupfer  hiertu  s.  No.  4 1 9.  und  Titel  und  Portrait  e.  No.  44 1 . 

163)  Wenn  Herr  Unck  in  Berlin  im  Deutschen  Kunstblatte  1851.  No.  36.  die  seltenen  „er»t*n 
Abdrückt"  ohne  die  Künstlernamen  bezeichnet,  so  beruht  dies«  auf  einem  Jrrthume,  da  die  Aetz- 
drOcke,  wie  oben  angegeben  ,  bereit«  mit  den  Künstlernamen  forschen  find. 

164)  Dasa  Jacob  y  diese  fünf  Blätter  sie  zwei  Platten  und  unter  zwei  Nummern  aufführt,  beruht  «uf 
einem  Irrthume ;  «1«  befinden  «ich  auf  e  1  n  «  r  Piatie.  Die  unterschnittenen  Abdrücke  sind  «ehr  selten. 
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442.  Links,  zwei  Blätter  Kopfputz,  jedes  mit  fünf  num- 
merirten  Frauenköpfen. 

a)  Der  mittelste  nach  Rechts  gekehrt,  mit  einem  flachen  Strohhute 
mit  Bändern.  Ueberschrift  „Coeffurea  Berlinmfes." 

Unterschrift  „I.  a  la  BrunetU.  2.  a  la  Jardiniere  3.  a  L'ai- 
mable  Simplicitd.  4.  Laboxiexre  5.  Neglige  du  Matin." 
Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

„  D.  ChoAowiecki" 

b)  Der  mittelste  halb  verschleiert  en  face.  Ueberschrift  „Cotffage* 
Berlinois." 

Unterschrift  ,,1.  a  la  Loui*  XIV.  2.  a  tEfclarmonde  3.  au 
Cache  maUce.  4.  Hüerodoxe.  5.  Orthodoxe." 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

  „  D.  ChodoK# " 

443.  Drei  Blatter  Kleidungen,  auf  jedem  vier  nummerirte 
Figuren. 

a)  Vier  Damen,  die  oberste  Links  sitzt  auf  einem  Sopba  und  näht. 

Ueberschrift  „Habillemens  Caractherißiques, 
•Unterschrift  „I.  $  Elite  Drapper.  2.  VIndienne  3.  £  4.  Neglige 
du  Matin." 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

„Z>  CAeebwfadb'" 

b)  Vier  Frauen  in  verschiedener  Tracht,  die  oberste  Rechts  in 
Tyrolertracht  mit  Strohhut  und  Trage  auf  dem  Rücken. 

Ueberschrift  „Habillemene  Orangen." 

Unterschrift  „1.   Wtrtenbergeois.   2.    Tyroloü.    3.  Sui/se. 
4.  Dantzigois." 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

c)  Vier  Herren,  der  unterste  Links  ein  beleibter  Geistlicher  mit 
Perücke,  Stock  und  Hut  in  der  Hand. 

'  Ueberschrift  „HabiUemerus  Berlinois." 

Unterschrift  „1.  Du  GalUint-homme.  2.  du  bei  Efprit  3.  de 
VEcclefiaftique.  4.  de  V Academicien." 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

I.  Vorder  Ueberschrift ,  der  Unterschrift  und  den  Nummern. 
II.  Mit  dieser  Schrift. 

Verfft lichte  Abdrücke  von  I.: 


1)  Zwischen  442.  b.  und  443.  •. :  ein  männlicher  leicht  ndirter  Kopf,  Profll  nach  Recht«. 


♦444—455. 

12  Blätter  zu  Pestalozzis  Lienhard  und 
Gertrud;  franz.  Uebersetzung. 

No.  444-47.  448-51.  und  452  —  55.  auf  je  einer  12"  1"'  hohen  und 
7"2%  — 3"' breiten  Platte. 

Spätere  vom  Künstler  aufgeätzte  Abdrücke  sind  effectvoller,  die  zarten 
Nadelarbeiten  in  dieser  schönen  Folge  jedoch  geschwunden. 

Titel:  „LEONARD  ET  GERTRÜDE  OU  LES  MOEURS  VILLA- 
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OEOISES,  telles  qu'on  les  retrouve  k  la  Ville  &  k  la  Cour.  HISTOIRE 
MORAL E  (de  Henr.  Pestalozzi)  TRADUITE  DE  L'ALLEMAND 
(par  P.  D.  M.).  ^F^C  DOUZE  ESTAMPES,  deßnSes  &  gravtes  par 
D.  ChodowiecJci.  A  BERLIN,  Chez  GEORGE  JACQUES  DECKER. 
M.DCC.LXXXI1I."  IS5)  (XVI  u.  416  S.)  in  8°. 

444.  Gertrud  auf  ihrem  Bette  mit  einem  Säugling,  bricht  über 
das  lange  Ausbleiben  ihres  Mannes  in  Thränen  aus;  ihre 
übrigen  sechs  Kinder  drängen  sich  zu  ihr,  als  Lienhard 
eben  betrunken  zur  Thüre  hereintritt;  ,,ce  riitoit  quun  cri 
lamentable,  lorfque  Leonard  entr'ouvrit  la  porte.  "  (S.  4.) 

Oben  Linka  „I",  Rechts  „p.  4". 

Unten  Rechts  „2).  Chodtneieeki  dt+.  +/cu!p." 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6"' 

In  den  Aetx  drucken  ist  i. B.  die  Gruppe  der  Kinder  nur  wenig  ToUendet. 

Verfälschter  Abdruck:  Rechts:  ein  Bauer  mit  rundem  Hute  mit  den  Händen 
auf  dem  Rocken ,  von  hinten  gesehen. 

445.  Gertrud  mit  ihrem  jüngsten  Kinde  auf  dem  Arme  ist  zu 
dem  Junker  Arner,  der  Rechts  vor  seinem  Schlosse  sitzt 
undThee  trinkt,  gegangen,  um  demselben  die  Bedrückungen 
dos  Vogtes,  Hummel,  zu  erzählen;  „Tu  es  äjeun,  lui  dit-il, 
prent  ceci,  &  donne  de  ce  lait  a  ton  bei  enfant. "  (S.  1  3.) 

Oben  Links  „27",  Rechts  „p.  13." 
Unten  Rechte  „D.chodvwUeki     f/a  1782." 

Stich-Höhe  4"  5%'",  Breite  2"  6"'. 

Die  Aetsdrucke  sind  t.  B.  tot  der  Luft  und  der  Schatten  Rechts  am  Hause  ist  lichter. 

Verfklscbte  Abdrucke: 

1)  Rechte :  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Links. 

2)  •      eine  kleine  männlich*  Figur  im  Profil,  nach  Links  gewendet* 

3)  Oben :  ein  Bauernhäuschen  mit  einem  Baume;  mit  Mo.  444.  auf  einem  Bogen. 

446.  Des  Scheerers  Hund  leckt  das  gefärbte  Wasser  aus  dem 
zerbrochenen  Kruge  des  Vogts  von  der  Erde,  welchen  der 
trunkene  Christen  Rechts  umgestossen  hatte.  Links  stehen 
der  Vogt  und  Scheerer  an  einem  Tische ,  an  welchem  vier 
Bauern  hinter  Krügen  und  Taback  rauchend  sitzen;  „depuU 
quand  les  chiens  boivent-ils  du  vin  ?"  (S.  6t.) 

Oben  Links  „III."  Recht«  „p.  61" 
Unten  Rechts  „Z>.  Ohodoidccki  f/c" 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6"'. 
In  den  AetidrOcken  sind  t.B.  die  Köpfe  und  Trinkgeschirre  nur  wenig  vollendet. 
Verfälschter  Abdruck:  Rechts:  eine  mannliehe  Figur,  den  Hut  hinten  haltend, 
und  ton  hinten  gesehen.   

447.  Die  Grossmutter  Catharine  stirbt;  sie  liegt  Rechts  auf  ihrem 
Lager,  zu  ihren  Füssen  sitzt  Gertrud  ihre  Hand  fassend, 
hinter  ihr  Rudi ;  Rudeli  vor  ihrem  Bette  hat  sie  um  Ver- 


165)  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  12  Blatter  befindet  sich  in  der  „8 itteratur»  unb 
tatcrs3eit«ng.  0  3a*T».  1782«  »crliit."  S.  779—8$. 
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zeihung  gebeten,  dass  er  Gertrud  Erdäpfel  genommen;  die 
übrigen  Kinder  um  das  Lager;  ,,Ce  matte  wreux  enfttni  fa 
voU. . ,  .oferoie-je  te  demander  citU  grace» .  • » .  .cet  pauvree  ert~ 
/ans. . . . dilai/eie;  üe  fönt ß  dilai/eie  tic. "  (8.  1 15.) 

Oben  Link»  „IT".  RechU  „p:  116*« 
Unten  Höchts  „D.  Chodowitekt  aty  ♦/** 

Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  6™. 
In  den  Aettdrucken  sind  x.  B.  alle  Figuren  nur  halb  Tollendet. 
Verfälschte  Abdrücket 

1 )  Unk«  t  «in«  Webt  r&dirte  männliche  Figur,  nach  linkt  stehend ;  mit  N«.  440.  auf  einem 
Bogen. 

2)  Oben  :  das  Vordertheil  einer  MönchtbütU  mit  Kapuze,  nach  RechU  gewendet. 

3)  In  der  Mitte  Ton  444 — 47.:  eine  Landschaft  mit  Oebusch  und  ein  ▼itrtrAnniger  Wagen 
nach  Links  fahrend. 

4)  lieber  Mo.  447.  auf  einem  Blatte  von  No.  444— 47.  i  twai  Jagdhunde  nach  RechU  gehend. 

448.  Der  Vogt  öffnet  die  Kammerthüre,  und  sieht  die  zwei  halb 
nackenden  Kinder  des  heuchlerischen  Marx,  welcher  Hechts 
steht,  die  bei  seiner  Schwester  zu  Mittag  essen  sollen. 

Eft-ce  lä  que  dment  tee  enfane  f  Tu  es  un  bourreau  &  un  ehien 
Jhypocrite  etc.'*  (8.145.) 
Oben  Link»  „V."  Rechts  ,,j*145». 
Unten  Rechts  M2>.  ChodotoieeH  d*A:  f  /cuip/i^ 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  A et sd rocken  ist  i.B.  der  Hut  des  Vogt  ohne  Punktirung,  auch  fehlen  die 
waagerechten  ßtnchlagtn  um  den  Kopf  des  RechU  stehenden  Marx. 

Verfälschter  Abdruck:  BechU:  ein  Landmarin,  nach  Reehtt  stehend,  mit  einer 
Sense  unter  dem  Arme  und  aus  einer  Flasche  trinkend. 

449.  Gertrud's  Lise  hat  Reutimarxen's  Betheli  Brod  zugesteckt, 
was  dieser  gesehen  hat  und  soeben  aus  dem  geöffneten  Tennen- 
thore  tritt.  ,  ,Et  toi,  Loui/on,  fache  gueje  ne  tote  pat  avec  plaißr 
qu'on  donne  en  edehette  du pam  ä  mes  en/am  etc.**  (S.  266.) 

Oben  Links  „ VI".  Rechts  „pS  266" 
Unten  Rechts  „J>.  Chodowinki      4/tmipß  iT»2a 
Stich-Höhe  4"  5%'",  Breite  2"  6~. 

In  den  Aettdrucken  ist B.B.  der  vorderste  Fuss  inr  Hälfte  Walas. 
Verfälschte  Abdrücket 
1)  Linkt:  die  Figur  eines  Bettlers ,  nach  Unkt  stehend. 
D  üeber  No.  449,  auf  So.  448/4»!  ein  Kopf  mit  Helm,  Frofll  nach  RechU. 

450.  Der  Vogt  will  seinem  Herrn  in  der  Nacht  den  Marchstein 
versetzen,  trifft  aber  Christoff,  den  Hühnerträger  von  Arn- 
heim,  der  auf  dem  Heimwege  ist  und  eine  Laterne  ange- 
hängt hatte.  Der  Vogt  glaubt  den  Teufel  zu  sehen  und  läuft 
den  Berg  herunter,  Christoff  Hechts  hinter  ihm  her.  „So, 
ha,  hou,  Houzon. . .  .je  te  tiens ,  Houzon . . .  .tu  ne  tn'ichapperas 
pas,  ho,  ha.  houl"  (S.  327.) 

Oben  Links  „VII11.  Rechts  „j*327" 
Unten  Rechts  „D.  (Jkodowiecki  <&g;£/Ku 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6%"'. 

In  den  Aettdrucken  sind  s.  B.  die  Strahlen  der  Laterne  noch  einmal  so  gross. 

Ve rfal.chter  Abdruck:  RechU: dnftatteoxlmmermU Mantel,  Profil  oach  RechU. 
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451.  Der  Vogt  mit  verbundenem  Kopfe  bekennt  demüthig  dem 
Rechts  stehenden  Pfarrer  eeine  Schuld,  um  Ruhe  für  sein 
Herz  zu  finden ;  der  Pfarrer  steht  vor  ihm  und  betet ;  ,  ,Hecois 
not  louange»,  not  actione  de  gracee  &  not  humble*  hommage,  Per» 

cilefte  etc."  (S.340.) 

Oben  Links  „VIII".  Rechts  M/>»340" 
Unten  Rechts  „  D.  Ckodom*eki  <ty;  4V*<feA" 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  7"'. 

In  den  Aetidrocken  bat  t.  B.  der  mittelste  Stuhl  in  der  Mitt«  und  Bechts  weisse 
Stellen,  aueh  aind  die  8trablen  um  da«  Liebt  frtMer. 

Verfälschte  AbdrOeke: 

1)  Links:  eine  männliche  Figur,  auf  einen  Stock  gestaut,  einem  Tyroler  ahnlirh,  Ton  hinten 
gesehen  und  nach  Links  ttehend. 

2)  Zwischen  No.  4M/M.  steht  ein  graoser  Jade,  welcher  einen  Schinken  an  einer  Heugabel 
tragt;  nach  JEtechtt  gewendet. 

3)  Beehts:  eine  weibliche  Figur,  nach  Links  gewendet. 

452.  Franz,  der  Kutscher  Arner's,  im  Pferdestalle,  hebt  den 
kleinen  Carl  Arner  in  die  Höhe,  welcher  ihn  küsst.  „Aujfi- 
töt  Picard  pofe  Jon  itrilU ,  Jbuleve  ä  Ja  hauteur  Jon  petit  ami, 
qui  le  baife  ä  la  joue,  &  qu'il  ferre  tendrement  entre  /et  brat ,  en 
lui  difant:  de  bon  cceur,  au  moins  ?  petit pendartl"  (S.  356.) 

Oben  Link«  „  IX".  Rechts  „jw  356 
Unten  Rechte  fein  radirt  „Z>.  ChodovuxU  d*t  4/cuW" 
8tich-H«be  4"  6'",  Breite  2"  6%'". 

Die  Aetidrüeke  ilnd  i.  B.  tot  der  Luft  nnd  vor  der  Krenxschrafflrung  auf  dem 
ersten  Pferde  Rechts. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben:  eine  minnliche  Büste  mit  feiitem  Geeicht  en  face. 

453.  Des  Vogts  Verurtheilung,  der  vor  Arner  und  dem  Pfarrer, 
die  Rechts  sitzen,  kniet,  die  Richter  und  die  Gemeinde 
sitzen  herum;  Therese,  Arners  Frau,  die  Frau  Pfarrer, 
Kinder  und  Dienstleute  aus  dem  Schloss  und  aus  dem  Pfarr- 
hause stehen  hinter  der  Mauer  auf  dem  Kirchhofe.  ,,3fal~ 
heureux  1  Je  Jux*  p&nötri  de  douleur  tFavoir  ä  tinßxger ,  ä  Fdge 
ou  tu  es  paroenu,  la  peine  qui  doit  fuivre  des  crime*  tels  que  le» 
tiens."  (S.  379.) 

Oben  Links  „X".  Rechts  „p:  379  » 
Unten  Rechts  fein  radirt  „2>.  Chodoviecki  M  4>J*ip" 
8tich-Höhe  4"  5%'",  Breite  2"  6%'" 

Die  Aetxdrucke  sind  i. B.  tot  der  Luit. 

Verfllscbte  Abdrücke: 

1)  Oben :  ein  minnlicher  Kopf,  beinahe  en  face  nach  Recht«  gewendet. 

2)  Oben  Links :  ein  kleiner  Kopf  en  face  mit  dreieckigem  Hute. 

454.  Dieselbe  Darstellung,  nur  ohne  den  Vogt ;  die  Gemeinde  ist 
aufgestanden  und  erzählt  der  Hühnerträger  von  der  Ver- 
rückung der  Marchsteine ;  er  steht  in  der  Mitte  neben  sei- 
nem Tragkorbe ;  die  Zuschauer  auf  dem  Kirchhofe  sind  nur 
noch  theilwei8  siebtbar;  Monseigneurl  iyIci  font  U  pic,  la 
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pioehe ,  la  liehe ,  le  fiactm  ä  tau  de  vie ,  la  pipe  &  le  ehapeau  ä 
bords  rabattus  de  M.  le  Maire  de  Bonnal  etc."  (8.  392.) 

Oben  Links  „XI."  Rechts  „p:  392" 

Unten  Rechte  „l>.  CW>u*»r*  d*i:  *y*u 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  7"'. 

Di«  Aetidrtteke  sind  z.B.  tot  der  Luft,  auch  sind  die  swei  Stahle  ganz  wein. 
Verfälschter  Abdruck:  Recht»:  ein  nach  links  gewendeter  Mann ,  der  seinen 
Bock  unter  dem  rechten  Anne  trifft. 

455.  Lienhard  und  Gertrud  treten  Rechts  m  Rudi's  Wohnung; 

seine  Rinder  kommen  ihnen  entgegengesprungen,  Links 

steht  Arner  mit  seiner  Frau,  Rudi,  der  seine  Matte  wieder 

erhalten  hat,  neben  ihnen;  hinten  am  Tische  der  Pfarrer 

und  seine  Frau.   ,,Ze  Baron  &  fon  Epou/e  aßßermt  auß 

longtem*  qu'il  leur  fut  poßble  ä  cette  ferne  du  plu*  touehant 

fpectacle  etc.*1  (S.  414.) 

Oben  Links  „XII".  Rechte  ,,/>;414" 
Unten  Rechte  „D.  Ch»dovi*cU  iek  4fi*Wi  1782" 

Stich-Höhe  4"  6%"',  Breite  2"  7'". 

In  den  Aetidrneken  ist  s.  B.  der  Fussboden  weis*  und  Lienhard«  Bock  ohne 
6chattirunff. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Links  steht  eine  Dame  mit  Hut,  8chleier  und  Bonnenaehirm. 

2)  Unten :  ein  männlicher  Kopf  en  face  mit  rundem  ffrowkreropigvn  Hute. 

3)  Zwischen  No.  454/55.  In  der  Mitte :  ein  Bettler  mit  Fiedel  und  Stock,  nach  Recht«  gehend. 

456. 

Titel-Kupfer  zu:  Ueber  das  Ganze  der  Maurerey. 

Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  5%"'. 

Titel:  „lieber  ba«  ©an$e  ber  9Waur.er.ety.  —  flu«  ben  »riefen  bei  #erren 
ton  ftürjrenjtein  unb  von  ©rratenoera, ,  bie  fte  auf  ifyrcn  Weifen  bur$  SDeutfc^* 
lanb,  eine«  2$eU«  ^ranfrei^«,  ber  Styoeij  unb  #una,arn«  a,eto>e$felt,  otogen. 
—  3um  ©rfafc,  aller  bt«f>er  oon  ÜRaurern  unb  profanen  $erau*$eaebcnen  un« 
nüken  6$riften.  2te  oetbejf.  u.  mit  3ufö$«n  »erfe^ene  flu«gabe.  fietyjig,, 
ffie^onbff^e  93u$yanbluna..  1787."  (292  S.)  in  8°. 

Der  ungarische  Edelmann,  welcher  Links  steht  und  seinen 
Säbel  zieht,  befreit  seine  Geliebte,  das  „fäc^föe  grauen jimmer"  aus 
den  Händen  des  Fürsten  ,  der  sie  durch  List  und  Gewalt  ent- 
fahrt und  in  seinem  Hause  gefangen  gehalten  hatte.  (S.  272.) 

Oben  Rechts  „p:  251 Unten  Rechte  „2>:  Chodoviseki  def 

In  den  Aet*  drücken  sind  x.  B.  alle  Personen  nur  wenig  vollendet  und  ist  Rechts  die 
oberste  Stuhllehne  weiss. 

*457. 

Titel-Kupfer  zu  Meissner's  Skizzen. 
Vierte  Sammlung. 

Stich-Breite  2"  6  ". 
Die  Kupfer  zur  3.  und  5.  Sammlung  s.  No.  351.  u.  478. 
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Titel:  „6f  tagen  ton  %.  @.  ÜRcifj ner.  ffiictte  ©amhmo,.  (ÜRit  JBian.  ton 
2Red)au.)  Cet^ia,,  im  Sertage  ber  ©^en  »u^^anMung.  1783."  (394  S.) 
in  8°.  Zu  „Bianca  Gapello."  Auch  zu  dem  nachfolgenden  Separat- 
druck 1 — 3.  Auflage  —  1798.  verwendet: 

„Bianca  ßapello.  (Jin  bramattfd)er  töoman  oon  9lug.  ©otüub  ÜReijj' 
ner.  2  3$etlc.  («Kit  Sign.)  Seidig  1785.  Styfföe  »u^anblung."  in  8°. 

Francesko  und  Maeco,  die  beiden  von  Ricci  gedungenen  Mörder, 
entfernen  sich  nach  Rechts,  nachdem  sie  Cassandra  Bongiani,  die 
Links  in  einem  Himmelbette  liegt,  aus  dem  Schlafe  erweckt  und 
erdolcht  hatten.  (S.  302.) 

Unten  Rechte  „  D:  Ckodccüeki  dek  4/culp.-" 

In  den  Aettdrttcken  lat  s.  B.  daa  Bett  nur  balb  angefahrt. 

I.  Die  Platte  ist  4%'"  oben  höher,  um  soviel  auch  der  Stich  oben,  so  data  man 
einen  grössern  Theü  der  Decke  sieht. 
Ohne  Angabe  der  Pagina. 

Stich-Höhe  4"  J0%"'. 
Diese  Abdrucksgattung  wurde  zu  den  „(Sfijjen*  von  1783  verwendet. 
II.  Von  der  um  soviel  verkleinerten  Platte,  und  die  Decke  um  ebensoviel  verkürzt. 
Oben  Rechte  „5.  323." 

Stich-Höhe  4"  G"'. 

Diese  Abdruckagattung  wurde  zu  dem  obigen  Separatabdrucke  „Bianca 
GaDeuV  benutzt. 

Von  der  kleineren  Platte  giebt  es  auch  Abdrücke ,  wo  Rechte  neben  dem 
Blatte  eine  zweite  Platte  angedruckt  ist,  Links  unten  „Mechau  <W."  und  Rechte 
„G*vf»r  Diese  Platte  stellt  eine  Dame  in  schwarzem  Schleier  in  einer  Stube 
dar ,  welche  sich  nach  Links  von  dem  an  der  rechten  Wand  h&ngenden  Bilde 
wegwendet. 

Verfllachte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  Links :  ein  Husar  sn  Pferde,  nach  Linka  reitend. 

2)  Von  II. :  Hechts :  ein  nach  Linka  gewendeter  Hann  in  knrter  Jacke. 

458. 

Vignette  zu  Müllems  Verschanzungskunst. 

Platten-Breite  3"  1        Höhe  2"  8"'. 

Titel:  ,,S3erfüd)  ü&et  He  5Berfd)an$una*hmfl  auf  Stntevyofttrunaen  mit 
XV.  Äupfettafeln  öon  Subwta,  SRüIIer,  St.  $r.  3na,enieur«2ieutenant.  3m 
Berlage  be*  Serfaffer«.  «ßotäbam,  1782.  ©ebrueft  bei)  SR.  ©.  Sommer." 
(304  S.)  in  8°. 

Bellona  unterrichtet  den  Genius  des  Kriegs,  welcher  nachden- 
kend Links  an  einem  Tische  sitzt  und  auf  die  vor  ihm  liegenden 
langen  Bogen  mathematische  Figuren  einzeichnet.  Rechts  zerplatzt 
eine  Granate,  weiter  nach  hinten  Rechts  brennende  römische 
Kriegs  Werkzeuge . 

Unten  Links  „z>.  Ckodowieeki" 

In  den  A et i drücken  fehit  s.  B.  auf  der  Erde  nnd  Linka  auf  den  Wolken  die  waage- 
rechte 8trichlage  und  die  maihcmatiacheD  Figuren  auf  dem  Tische  sind  noch  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Auf  rothgefarbtea  Papier. 
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Titel-Kupfer  zu  den  Psalmen. 

Stich-Höhe  4"  6%"',  Breite  2"  5%"'. 
Titel:  ,,LE8  PSEAUMES  DE  DAVID  EN  VERS  AVEC  DES 
PRIORES.  AUX  DfiPENS  DE  LA  COMPAGNIE  DU  CONSIS- 
TOIRE.   A  Berlin,  imprimS  chez  O.  J.  Decker,  Imprimeur  du  Boi. 
MDCCLXXXIII."  (412  S.)  in  12°. 

Wiederholung  dieser  Darstellung  mit  Veränderungen  su  demselben  Buche 

s.  No.  19.  u.  660. 

Der  König  David  singt  nach  Rechts  kniend  mit  gen  Himmel 
gewandten  Blicken  zu  dem  Harfenspiel.  Rechts  auf  einem  Tische 
steht  ein  Pult  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche.  Durch  die  Wolken 
am  Himmel  dringen  Sonnenstrahlen. 

Unterschrift  „Nation*,  louee  le  Seignew.'" 

Unten  Rechts  „2>.  Chodowiecki  Fecit." 

In  der  Sammlung  de*  Herrn  Thiermann  befindet  rieh  ein  Aetxdruck,  wo  ». B.  die  Luft 
in  der  Mitte  fehlt  und  die  spatere  Unterschrift  und  der  Name  des  Künstlers  von  ihm  mit  Tinte 
eingeschrieben  i«t;  ebenso  ein  Exemplar,  wo  die  Schatten  mit  Bleistift  erglnxt  »ind. 

I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrtft. 

*460. 

1.  Blatt  zu  den  M^moires  etc.  des  refugils 
par  Erman  et  Reclam.  Tome  I. 

Stich-Höhe  5"  4"',  Breite  3"  %"'. 
Die  Übrigen  Kupfer  8.  No.  493,  529,  60,  73,  93,  638,  741,  918.  Das*  diese 
Kupfer  zu  dem  Werke  gehören  ist  auf  dem  Titel  nicht  angegeben. 

Titel:  Memoire»  pour  fervir  ä  Vhiftoire  des  re/ugUs  francoi» 
dans  le»  State  du  Boi.  Par  Messieur»  (J.  Pet.)  Erman  et  (P.  Chrttn. 
Fr.)  Beclam.  VIII  Tome*,  ä  Berlin  (Tom.  I.  chez  Jean  Jatperd,  1782. 
376  pag.)"  gr.  in  8*. 

Der  grosse  Churfurst  im  Fürstenmantel  empfangt,  Rechts 

stehend  mit  Gefolge  und  hinter  ihm  der  Glaube ,  die  zu  Pferde 

und  zu  Fuss  heranziehenden,  und  vor  ihm  dankbar  knieenden 

Refügies.  Ueber  dem  Haupte  des  Churtursten  schwebt  ein  Engel 

mit  einem  Lorbeerkranze,  und  nach  Links  fliegt  Saturnus  und 

zeistreut  die  Wolken,  um  die  Brustbilder  der  drei  ersten  Könige 

von  Preussen  erscheinen  zu  lassen. 

Unterschrift  „Le  grand  Electeur  recoü  lee  reßtgie*  dam  Jen  Etat*." 
Unten  Rechts  „  d.  CKodowUcki.  Se.u 

Ein  Aets druck  bei  Herrn  Thiermann  in  Berlin,  wo  a.  B.  da«  Gebinde  Rechte  weiss  tat, 
die  Luft  ebenfalle  nicht  sichtbar  und  nur  die  Wolken  umrisse  angegeben  sind ,  trägt  die  eigen- 
händige mit  Tinte  geschriebene  Unterschrift  des  Künstlers,  wie  solche  auf  den  spateren  Ab- 
drücken erscheinen,  nur  ist  da*  Wort  „re/kgib"  darchstrichen  und  steht  links  am  Bande 
noch  einmal  deutlich  geschrieben. 

Der  Ton  Herrn  Ritter  von  Bartsch  in  dessen  „Knpferstichsammlung  der TC.  K.  Hofbibliothek 
in  Wien  1854.u  No.  1776.  wie  nachfolgend  beschriebene  Probedruck,  der  aber  hie  auf  die 
fehlerhafte  Unterschrift  Tollendet  ist,  ist  sonach  der  auf  den  Torstehenden  Aetidruck  folgende 
Abdruck.  Herr  Bitter  von  Bartsch  sagt :  „  Die  gestochene  Unterschrift  lautet  fehlerhaft :  Le 
erand  Electeur  reeoit  tu  dam  tes  Etat».  Diese  Worte  sind  mit  Tinte  durchstrichen  und  «wi- 
die  durchttrichenen  Zeilen  geschrieben  :  Le  grand  Electeur  reeoit  U*  refugiee  dans  eee 


Digitized  by  Google 


1782.  239 


*.  Im  anteren  Pbrttenrande  folgt  d*nn  die  tau  Künstler  geschriebene  Bemerkung :  Die 
>  LMe  fflUM  SO  viel  Worte  enthalten  wie  Platz  da  ist,  dann  es  ist  Ptom  und  nicht  Verse, 
das  Wort  rtfuQiS»  stand  in  der  Magina  weil  e*  undeutlich  geschrieben  war." 

I.  Vor  aller  Schrift. 
n.  Mit  der  Schrift. 

Die  späteren  Abdrücke,  welche  schwärzer  erscheinen,  sind  von  der  auf- 
geätzten Platte. 

Verflltchtt  Abdrucke: 

1)  Hecht« :  ein  Mann  ea  face,  der  in  der  Linken  einen  Eimer  tragt. 

2)  Unten :  ein 


*46i. 

Portrait  von  Samuel  Johann  Ernst  Stosch. 

Stich-Höhe  5"  8"',  Breite  3"  6"\ 
Titel- Kupfer  zu  „ungemeine  beutfd)e  SBibltotbef  be«  64|ten  23anbe4 
erfleh  Stiicf.  Sediii  unb  Stettin,  DttlegW  $riebrid?  Nicolai ,  1785."  in  gr.  8. 
Später  wurde  du  Bild  su  dem  nachfolgenden  Buche  verwendet : 
„Samuel  3o$ann  ßtnfl  §tof<$,  ftgl.  $rcup.  $oforebta,ert,  &mjU 
ftorialratb*,  unb  3nfoectot$  je.  neuejle  Seit  tage  gut  näheren  ffenntnifc  bei 
$>eutfd)en  <tpra<fee.  SMfl  ftegijter  übet  bejfen  fammtli^e,  bie  beutfd>e  6»tad>e 
betreffenbe  Sdjriften.  9tad)  feinem  £obe  herausgeben  uon  Sari  Cubtoig  <£onrab. 
«Berlin  unb  Stettin,  be»  fcriebrty  SWicotal.  1798."  (XVin,  224  S.  u.  44  S. 
Register,  gr.  8°- 

Brustbild  in  einem  Medaillon  mit  Schleife,  Profil  nach  Links. 
Unten  Hechts  „fl;  cwo****»  <w  #  /«.•♦* 
I.  Mit  der  fehlerhaften  Unterschrift  „  I-  B-  S-  STOSS  " 
II.  Jft<  <fer  corriyirUm  Unterschrift  „  I-  E-  S«  STOSCH 14 
Verfälscht«  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  Link«:  eine  weibliche  Figur  mit  Picher,  Dach  Link«  ttebend,  und  eine  mann  liebe 

nach  Hechts  gewundete  Figur,  unter  einander. 

2)  Vojn  IL :  Linke  :  ein  männlicher  Kopf  in  Dreiriertcl-Ansicht,  nach  Hecht«  i 


462. 

6  Blätter  zu  Schillert  Räubern. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  J"9%-10%"'. 
Platten-Breite  7",  Höhe  8"  1". 

Im  „Jb ea te i» Solen b et,  ober  $afd)enbud)  für  bie  <5d)aubübne  (»on 

».  Ottpf.  9tei$arb),  füt  1783.  ©otba,  dttinger."  in  16°. 

Oben  Links  1  U.S.  Horch,  horch!  fein  Sohn  iß  in  feinen  Träumen. 

Die  Räuber  II? Act.  22  Se. 
Unten  Rechte  „  D:  Chedowiecki u 

>f       *     2    »     Ich  voerdeunfmnia,  ich  laufe  davon!  IIIA.ZfSfe. 

*  3     »     Siehß  du  Böfeuncht  was  ich  jezt  aue  dir  machen  kann  f 

IIIIA.  USe. 

«     4    »     Aber  die  Bild  rechter  Handt  —  Du  toeinfty  Amaliat 

IV LA.  2?&>. 

•  "     5     "     ZHi  weinft  Amalie  t  —  unci  fZas  fprach  er  mit  einer 

Stimme!  IVr.A.  4?  8e. 
"     6  .Er  t/f  mau«  todf,  —  mich ßeht  er  nicht  wider. 

VrmA.  ItSe. 
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In  den  Aettd rücken  ist  s.B.  der  Fussboden  weis«  und  in  einem  Exemplare  bei  Thier- 
mann mit  Bleistift  ergtati,  auch  fehlt  bei  No.  6.  die  Nummeranjrs.be.  Die  i  weiten  Aets- 
drüeke  sind  mehr  ausgeführt,  die  Angabe  der  No.  6«  fehlt  ebenfalls,  man  sieht  noch  wie  in 
den  enten  die  feinen  Theilungsstriehe  in  der  Mitte  «wischen  den  Blattern,  ebenso  die  oberen 
und  unteren  bis  tum  Plattenrande  fortgeführten  Biufassung-slinieu. 

1,  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Später  ist  die  Platte  in  sechs  einzelne  Platten  zerschnitten  und  retonchirt. 
Der  Verleger  hat  solche  später  auch  einzeln  abgedruckt  und  mit  einem  be- 
sondern Titel  ausgegeben. 

Verfälschter  Abdruck  ron  II.:  Links  neben  No.  2.  eine  kleine  weibliche  Fignr 
nach  Links  gehend ;  Bechta  neben  No.  5.  eine  kleine  männliche  Figur  mit  Btock,  nach  Links 
gehend. 

#463. 

2.  Blatt  zu  Klein's  Leben  grosser  Deutschen. 

Erster  Band. 

Stich-Höhe  5"  3"',  Breite  4"  2"'. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  436,  479,  500,  534  u.  576. 
Titel:      A.  Klein'»  Leben  und  Bildnisse  der  g roten  Deutfchen. 

I.  Band.  Mannheim  1785."  in  Fol. 

Bojokal's  Leben.  Avitus  überredet  den  Bojokal  sein  Land  zu 
verrathen  und  verspricht  ihm  dagegen  den  Besitz  von  Ländereien, 
welches  dieser  mit  den  Worten  ablehnt:  „gebrechen  kann  es  uns  an 
Lande,  wo  wir  leben,  nicht  wo  wir  fterben."  (S.  1 — 3.)  Die  beiden 
.  Feldherren  stehen  in  der  Mitte,  Rechts  nach  hinten  römische  Krie- 
ger, Links  Bojokal  an  der  Spitze  der  vertriebenen  Deutschen,  die 
mit  Keulen  bewaffnet  und  in  Felle  gekleidet  sind. 

Unten  Rechts  „Z>;  CUdocvckif" 

Die  Aeti  drücke  sind  i.  B.  tot  der  Luit  und  der  Fussboden  noch  weiss,  and  in  einem  Ab- 
drucke bei  der  Frau  Geb.  Bathin  Dubois  ist  ▼osn  Künstler  die  8chrift  dem  Stecher  mit  Tinte 
Tore^ schrieben ;  auf  einem  andern  Abdrucke  bei  Thiermann  ist  die  Luft  und  der  Fuseboden 
mit  Bleistift  eingezeichnet. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift: 

Avitus  :  Freund!  Rom  wird  dir  Laender  geben. 
Bojocal:  Bin  ich  ein  Verraethert  Es  hon  uns  am 
Lande  mangeln  wo  wir  Leben ;  nicht  wo  wir  Sterben. 
Diese  II.  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  obigen  Werke  verwendet  worden. 

III.  Mit  der  auch  in  den  Schriftzügen  veränderten  Unterschrift: 

Avitus  :  Freund!  Born  toird  dir  Laender  geben ! 
Bojocal:  Bin  ich  ein  Verraethert  Das  Land  kann  uns  nicht 
mangeln,  in  dem  wir  leben,  in  dem  wirßerben. 

IV.  Auf  geätzt  und  mit  der  Unterschrift: 

Bojocal  Bojocal 
prefere  la  mort  zieht  den  Tod 

d  la  trahison.        der  Verräther ey  vor. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  436.  B.  c.  auf- 
geführten Werke  benutzt  worden. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Vo*  Li  I)  Auf  gelbyefarblei  rapier. 

2)  Unten :  eine  Q nippe  Ton  vier  Personen:  «in  dicker  Mann  Unk«  im  Lehnstuhle,  vor 
ihm  eine  Dame  and  ein  Herr  mit  Degen,  hinter  welchen  ein  Bedienter  mit  Wein- 
flasche und  Weingläsern. 

3)  Unten  drei  Köpfe:  in  der  Mitte  ein  minnlicher  mit  Schnurrbart,  beinahe  en  face, 
Links  ein  «weiter  ebenfalls  mit  Schnurrbart,  Profit  Rechte,  und  R-  cht*  ein  Frauen- 
kopf, schlafend  nach  Rechts  gewendet. 

4)  Unten:  eine  Landschaft  mit  Kirchthurm  und  Bauernhäusern  twischen  Gebüsch. 
Oben  :  ein  schwebender  Genius  mit  Fackel  und  Kram  und  vier  Tauben. 

Ä)  Unten  .:  dichtes  Gebüsch  mit  belaubten  und  abgestorbenen  Blumen,  tou  einem  Ge- 
hege umgeben. 

2)  Von  II.:  Oben  leicht  entworfen :  ein  nach  Rechts  knieender  K Heyer. 

1783.  464. 
12  Blätter  zu  Yorick's  (Sterne's)  empfindsame 

Reisen. 

Stich-Höhe  2"  11%"',  Breit«  l"9-9%"\ 
PUtten-BreiU»  14''  Höhe  8"  1"'. 

Im  „Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  das  ScJiallJahr  1784. 
(Mit  dem  Bildnis«  von  „m.  Lorenz  stbrne  Prebendarius  zu  York.  Verfaßer  von 
Yorieks  empfindsamen  Reisen.1'-  gut.  von  D.  Arger.)"  in  16°. 
Oben  R.  1  U.S.  Gütiger  Gott!  was  find  die  Güter  dieser  Welt  — 

YORICKS  EMPH IND8AME  REIßE. 

Dritte  Auflage  1/J?. 
Unten  Links  „D.  CkodowiecM  «frfc 
,     .  2    »    grofse  Anfprüehe—*   VB.  p±i4. 

*  h   3    »     Sie  danken  dem  Glücke  —  Sie  hatten  Secht  -  Das  Herz 

wutfe  es,  und  war  zufrieden ;  1  rB.  pt  47. 

.     *   4    -     Et  Madame  afon  Mari?  \.rB.  ptM. 

*  »   5    *     Ich  hatte  ein  grofses  Verlangen,  tu  fehnt  wo  fie  ihn  hin- 

gelegt hätten  -  -  -   1  -rB-      55  • 

m     *   6    -     Ceft  an  garcon  de  bonne  fortune.  1  SB.  pt  89. 

»     »    7    "     Der  pauvre  hon  tou  x.  l.rB.  pt*  99. 

m     »   8    «     Liebten  wir  nur  einander,  als  die/er  arme  Kerl  feinen  Efel 

falte  _  \SB.  p?  11 I. 

m     „   9     „    feit  der  Sündfluth  hat  man  keine  lußipere  Küche 

qefehen.  VB.  pt  121. 

m     «  10    «     Er  holte  einen  tiefen  Seufzer.  2?B,  pt  29. 

»11     »     Lafz  uns  zufammen  gehn,  2r2?.  pt  143. 

*  "12  u  Bey  meiner  Ehr  und  Treue,  Madame,  VB.  167. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3. 10.5.8.|7.6.9.4. 11.2. 

In  einem  Aeti  drucke  bei  Thiermsun  in  Berlin  fehlt  x.  B.  bei  No.  11.  die  Luft,  bei 
No.i.  6.  und  7.  die  Nummern,  und  ist  die  spatere  Schrift  rem  Krtnstlpr  mit  Tinte  mit  der  Be- 
merkung vorgeschrieben :  „3*  bitte  $«rrn  ©<rgtr  fenior  bifff  ©Anfftm  (unt«rb«ffen  büß  itb 
„bi«  »lotte  ncd»  «in  mafit  burägtb«)  ju  fdjrcibm  bamit  fle  natfrbtm  foqlfid)  gtfioAtn  vctrtfn 
wfdnn«n.  Rufe  fein«  *«rfe,  bi«  linitn  burdj  au«fl«flod»en  »on  nn«m  <fnb«  jumanbtrn  obn« 
„fl*  an  bi«  GiatbcUtug  b«t  Sßorfmtift  |u  biub«n.  Z>  CWwcüe«.'» 
I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  dem  Namen  des  Künstlers,  jedoch  mit  den 
Zahlen  oben  Rechts  1—5  und  8  —  12;  die  Bezeichnung  der  Ö.  und  7.  Dar- 
stellungfehlt. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  des  Künstlers  Namen  und  den  Nummern  1  —  12. 

Die  Platte  ist  später  aufgeätzt,  welches  besonders  bei  ddm  dunkeln 
Blatte  No.  12  unangenehm  hervortritt. 

Chodowiecki.  ^  ^ 
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Verfiltobte  Abdrücke: 

1)  Recht*  neben  No.  8. :  ein  weiblicher  Kopf  mit  einem  Tuche  verbunden ,  Profil  nach  Rechte. 

2)  Unter  No.  5. :  ein  weibliche«  Portrait  einer  Alten  mit  einem  Kopftuche,  Profil  nach  Link« ;  und 
unter  No.  9.  die  Copie  fast  desselben  Portraits ,  Profil  nach  Hechte. 

3)  Rechte  neben  No.  8. :  eine  grosse  weibliche  Figur  mit  Hut  und  Uraschlagetuch,  Profil  nach  Rechte. 

Die  Copi«  Ton  D.  Berger  mit  französischer  Unterschrift  befindet  sich  in  der  franiö8. 
Ausgabe  desselben  Calenders. 

*465.  466. 

I.  und  2.  Blatt  zu  Lavater's  Jesus. Messias. 

Erster  Band. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  484  —  86.  512.  528.  und  532. 

Titel:  „3efuS  ÜReffi'o«.  Ober  2)ie  CbangeHien  unb  We  ty>oftelgefd)id)tc, 
in  befangen.  (Son  3ob.  (Safo.  fiaöoter.)  SBter  »anbe.  (3Bintertyut)  1783, 
84,  85,  86."  (o.  O.  u.  Verleger.)  gr.  8°. 

1.2. Band.  »Äänbigt^eineOerec^tigWt andren IBölfmibfrBufunft."  1783,81. 
(I.  431  S.  u.  i  1  8.  o.  Pag.,  11.  419  S.  u.  9  S.  o.  Pag.) 

3.  *     „93om  SMtmabJ  M«  jut  «uferft^ung  be<5  $cvcn."  1785.  (399  S. 

u.  I  S.  o.  Pag.) 

4.  *     ,J)ie  «pofldgefthi^tc.*  1786.  (468  S.  u.  2S.  o.Pag.) 
Die  Kupfer  befinden  sich  nur  bei  der  Ausgabe  auf  Schreibpapier. 

Beim  2.  Bande  befinden  sich  keine  von  Chodowiecki,  sondern  nur  nach 
seinen  Zeichnungen  von  Berger,  J.  Nufsbiegel  u.  A.  gestochene  Blatter. 

46 5 .  Maria  umarmt  die  Elisabeth  vor  ihrer  Thür  unter  einer  Laube, 
Links  in  der  Thür  steht  Zacharias,  Rechts  Joseph. 

m  <5o  tt>0mm>oQ  grügten  ft<$  &er/be 

„$^djfrl)äb«nf  WliAitt  bet  größten  66$ne!  ffiie  eilte 

*3«be  ber  «nbern  »6r,  au«  bet  %iUt  bet  greübfit  be«  £ergen*  u."  (S.  28.) 

Unterschrift  „Maria  und  Elisabeth." 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowiecki  fae:  4Jec" 

Stich-Höhe  5",  Breite  3". 

Die  Acts  drucke  sind  %.  B.  ror  der  Luft. 
I.  Vor  der  Unter  schritt. 

II.  Mit  der  Unterschrift.   

466,  Die  Anbetung  der  Hirten  zu  Bethlehem.  In  der  Mitte  in 
der  Krippe  liegt  das  Jesuskind,  von  welchem  das  Licht 
ausgeht  und  über  welches  sich  Maria  beugt.  Joseph  und  die 
Hirten  knieen  und  stehen  in  andächtiger  Stellung  um  das 
Kind  herum;  vorn  auf  der  Erde  liegt  ein  Hahn  und  ein 
Lamm,  welche  zum  Opfer  gebracht  werden. 

„  8*  fafi'n  3&«i 

»«Stumm  entgütft  mit  gebogenem  .Knie !  (56  fyüb  fir$  ber  (Sine 
„«orgfam  über  bie  anbern,  gu  feb/n  am  £id)te  ber  %adt\ 
,£)en  (Srb,äb<iten  Oebobreneii !  (S.  50.) 
Unterschrift  „Die  Hirten  bey  der  Krippe." 
Unten  Rechts  ,,D  :  Chodowiecki/:" 

Stich-Höhe  5"  1'",  Breite  3"  1%"'. 
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In  den  Acts  drücken  ist  die  Mitte  des  Blattei  fast  ganz  weise  und  die  Wand  nur  mit 
einfacher  Kreaztchrafflninf.  Bei  den  Probedrucken  iat  die  Wand,  ebenso  der  Hirten- 
•Ub  beschattet.  Beide  Abdrücke  sind  Tor  dea  Künstlers  Namen. 

I.  Vorder  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Untereehriß. 

Eine  Copie  ohne  Anyab*  de«  8teehen  träft  dieselbe  Unterschrift. 

#467. 

Titel-Kupfer  zu  Katharinas  Zarewitsch  Chlor. 

Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  4%"'. 

Das  Titelkupfer  zum  2.  und  3.  Theil  der  Erzählungen  etc.  s.  No.  491.  und 
No.  561. 

Titel:  ,,2)o«  aRätd)en  t>om  3aten>itfd)  ßblor.  33on  3.  Ä.  SK.  b.  Ä.  o.  ». 
(betÄaiferin  Äathatina  II.  »on  ffiu&lanb) .  ©erlin  unb  Stettin,  bei)  Qrricbrid) 
Nicolai.  1782."  (47  S.)  in  8°. 

Später  wurde  das  Kupfer  zu  demselben  Werke  mit  dem  nachfolgenden 
veränderten  Titel  benutzt:  „(Sqäfylungen  unb  ©tfarä<$e.  ffiow  3.  St.  SR.  b.  X.  a.  9t. 
((Srftft  Xljeil.)  ©erlitt  unb  Strttin,  bei)  $riebri$  Wedau  1783."  —  Auch  unter  dem 
Titel:  „gHbliotkrf  brr  (Srofcfürfhn  9Ueianbft  unb  Äonftantin  tc.  örftft  2$eil. 

Die  Rechte  stehende  kirgisische  Prinzessin  Feliza  reicht  dem 
jungen  Zarewitsch  Chlor,  welcher  seinen  Hut  gezogen,  in  einer 
Landscharit  die  Hand  zum  Abschiede;  hinter  ihm  steht  Links  der 
Aolteste  seiner  Wärter  mit  einem  Stabe  in  der  Linken  und  ent- 
blösstem  Haupte,  der  ihn  auf  den  Weg  führen  soll ,  auf  welchem  er 
die  Kose  ohne  Dornen  zu  suchen  hat. 

Unten  Hechts  „D:Ckodowitckif:u 

Die  ersten  Probedrucke  sind  s.  B.  vor  aller  Luft. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  auf  Löschpapier  neben  dem  gedruckten  Titel 
des  Buches. 

Verfälschter  Abdruck:  Rechts:  ein  männlicher  nach  Links  gewendeter  Kopf. 

*468— 473. 

2. — 7.  Blatt  zum  Wandsbecker  Bothen  von 
M.  Claudius.  Vierter  Theil. 

Die  übrigen  Blätter  hierzu  s.  No.  207,  625  und  654. 

Titel:  „Asmvb  omnia  fua  Skcvm portaru,  ober  <5ämmtHd}e  ffierfe  tti 
3Banb*be<fer  ©orben  (SWaitbioi  Glaubiuä),  I.  —  IV.  St)eil.  SBeijm  93er» 
fafcer  (2öanb«becf ),  unb  in  ßommiflion  bei)  ©ottüeb  8ö»e  in  ©tejilau.  — 
V.VI.  Jheil.  $)et>m  Serfaffer,  unb  in  (Sommtfjton  bett  §t.  $ettbe*  in  #am* 
bürg."  in  8°. 

I.  und  II.  Theil.  1774.  (XVI  u.  232  S.)  Mit  2  eingedr.  Holzschnitten 
und  2  eingedr.  Vign. 

III.  Theil.  1774.  (X  und  198  S.)  Mit  1  eingedr.  Vign.,  4  Holzschnitten 

und  4  Kupfern. 

IV.  »     1782.  (VI  u.  264  S.)  Mit  6  Kpf.  u.  5  eingedr.  Holzschnitten. 

V.  »     1789.  (VIII  u.  224  S.)  Mit  1  eingedr.  Kupfer  auf  S.  96. 

VI.  »     1797.  —  in  Commission  bey  Fnedr.  Perthes  &  C.  in  Ham- 

burg. (VI  u.  312  S.) 
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468.  Kupfer  zu:  „«Paul  ötbmann«  $eft.M  (8.  !5  —  78.) 

Der  gnädige  Herr  mit  seiner  Familie  stellen  Rechts  an 
Tischen,  die  Bauern,  und  Paul  der  Jubilar  Links;  sie  sind  alle 
eben  aufgestanden.  „$au(,  in  berSRitte,  mit  bem  ©lof  in  bet$anb. 
„9hin  benn  in  ©otteS  Sabinen.  Unfer*  lieben,  guten,  frommen,  gnäbtgen 

.^etmuon^o^etm  feine  ©efunb^eit!  —  bafj  ©ott  ihm  lohne!  

„unb  bafc  ©Ott  tt)n  feegne  —  mie  et  un«  feegnet !"  —  (S.  77.). 

Unten  Reohts  „2> 

Stich-Breite  4"  1 "',  Höhe  2"  5"'. 

In  den  Aetidrücken  iet  s.  B.  oben  die  geöffnete  Thnre  und  der  Yordere  Fast- 
boden weife. 

Verflachter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte:  ein  Frauenkopf  mit  Haube,  nach 
(  Links  gewendet. 

Eine  Copi«  unten  Hecht«  „gestochen  «on  W.  Jury  "  iet  mit  fratirter  Elnfnmng. 

469.  Kupfer  zu  dem  Aufsatz:  „Der  $efu<b  im  St.  {Hob  gu  **" 
(S.  216  —  226.) 

Comelio  Zeigt  den  Umstehenden  Rechts  die  grosse  Kran- 
kenstube, „et  ging  mit  und  butd?«  ganje  dimmer,  unb  fagte  und  beto 
„iebem  Bette,  ben  Stammen  be$  Ätonfen,  feine  Jrtantbtit  —  auch  aflet* 
„$anb  ttmflänbe  aut  tyrem  geben."  (8.  225.) 

U&teB  Links  „J>;  C\*do*i*eki  det  *  f.  1783» 

8tich-Breite  4"  2"',  Höhe  2"  6"'. 
In  den  Aetidrücken  iet  t.B.  der  Fuwboden  weis«,  und  bei  den  Probedraoken 
fehlt  i.B.  ÄecbU  an  dem  BettfusBe  die  »enkrecbte  Strichlage. 

470.  Kupfer  zu  dem  Aufsatz  „2>er  iöefucb  im  €t.  $iob  }U  **" 
(8.  220—21.) 

Vier  Wahnsinnige  sitzen  in  einer  Stube;  im  Hintergrunde 
sieht  man  durch  eine  offene  Thüre  ein  Mädchen  am  Brunnen. 
„2>ie  merfoütbtgßen  oon  oüen  abet  maten  oier  Stüber,  bie  in  (Sinem 
„3immet  beofammen  fafcen  gegen  einanbet  über  mie  jie  auf  bem  ftupfer 
„jtyen  —  Söhne  eine«  SJiuftfanten,  —  fo  oft  etnÄtanter  im  Stift  geftorben 
„fcu,  —  fangen  jte  einen  Set*  aue*  einem  Jobtenliebe.  SKan  nenne  fte 
„au4b  be«»egen  tm  Stift  bie  2obten*£abne."  (ß.  220  —  21.) 

Unten  Links  „/>.•  Chodoviecki  dek  d-jb:" 

Stich-Höhe  4"  1%"',  Breite  2"  3%"'. 

In  den  AetidrOcken  iet  t.  B.  die  Lehne  dee  zweiten  8tuhlea  Bechts  weis« ,  und  der 
Beuel  und  die  rordereten  i  us*  dee  Stuhle*  Linke  sind  noch  nicht  beechattcu 
Eine  Copi©  unten  Bechts  nrM  W.  Jury  gest."  iet  mit  fmvirtar  Einfassung. 

471.  Kupfer  zu  dem  Gedicht:  „ 2) et  Wenf<h.M 

Zwei  Hlinde  stolpern  nach  Rechts  in  einer  Landschaft 
über  einen  Baumstamm. 
„(Empfanden  unb  gntähret 
33om  SDtibe  ttsunbfrbut 
Stövmt  er  *«b  fie&t  u\\t  faxet 

Unb  nimmt  brt  Jrugö  ntc&t  tM$t;"  (S.  193.) 
Unten  Links  „  d  ewev-tVcW  d»i 

Stich-Höhe  4"  %"',  Breite  2"  4%'". 

In  den  Aeitdracken  fehlt  t.  B.  die  Luft  und  lind  nnr  die  Wolken  angegeben. 
Eine  Oople  unten  Rechte  „  Ä.  de  la  Belle  fe: "  iet  mit  graYirter  Einfaeeung. 
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472.  Kupfer  zu  dem  Aufsatz:  „9t  ent  Ott finbung."  (8.  98.) 

Eine  Mutter  nimmt  aus  dem  Links  stehenden  Ofen  einen 
Teller  mit  Aepfeln,  um  sie  den  erwartungsvoll  um  sie  herum- 
stehenden Kindern  auszutheilen.  Der  Mann  mit  dem  jüng- 
sten Kinde  steht  hinter  ihr,  und  Hechts  nach  hinten  kommt 
ein  Knabe  fröhlich  zur  Thüre  herein. 

„$et  ^etbjUing"  zu  der  Stelle  S.  100:  „$>er  ^crtjtting  ift 
„nut  furj,  unb  »üb  mit  Bratäpfeln  gefeuert.  9?ämli$:  wenn  imfcerbft 
„btt  etfte  <5d)nce  fallt,  unb  batauf  mufj  genau  ad)t  gegeben  »erben, 
„nimmt  man  fo  met  Hepfel  atetfinber  obet^erfo^nen  im^aufe  finb — , 
„tvut  fit  in  ben  Ofen,  »artet  bis  fie  gebraten  ftob,  unb  i&t  jtc  benn." 
(S.  100.) 

Unten  Links  „  D  CkodovUckifc:«  und  RechU  »Matthias  ciaudw* 
Stich- Höhe  4",  Breite  2"  4%"'. 

In  den  A  et  s  drucken  ist  ».  B.  die  Winterlandschaft,  welche  man  durch  die  geöffnete 
Thüre  sieht,  nicht  überschattet  und  nur  leicht  angedeutet. 

Verfileehter  Abdruck:  Oben:  der  Kopf  «dnes  Invaliden  mit  dreieckigem  Hute. 

Sine  Copi«  unten  Rechte  „nach  D.  Chodomaeki  ».  W.  Jury  g«U"  ist  mit  gravirter 
Einfassung. 

473.  Kupfer  zu  demselben  Aufsatz:  „Der  £U jap f el*  „fann  bind)* 
„au*  oytie  einen  6a^nee«9Rann  nta)t  gefeuert  »erben,  unb  baju  rmij}  erft 
M6d)nee  feton  unb  Jtjauiretter  fommen ,  bafj  ber  6d)nee»3Wann  gemalt 
„»erben  fann  — .  9lad)  »ier,  »enn*  buntel  »orben  ijl  »irb  etneSaterne 
„in  ben  f^bknÄopf  be«  ©d)nee*2Ranne«  get^an^  baf  bacfitd)t  burtt)  bie 
„Stegen  unb  benSWunb  heraus  föeint  ic.  (S.  103— ^104.)  Im  Hinter- 
grunde schreitet  ein  Mann  mit  brennender  Laterne  nach 
Rechts  an  dem  Schneemann  vorüber.  Ein  Nachtstück. 

Unten  Links  „2>;  Chodowiacki ys».41  und  Hechts  „Matth:  claudiu»  Min:" 
Stich-Höhe  4'  1"',  Breite  2"  4'". 

In  den  Aetxdr  öcken,  die  weniger  dunkel  sind  ,  hat  i.  B.  der  Baum  hinten  Rechte 
grössere  weisse  Stellen. 

Verfälschter  Abdruck:  Bechta :  ein  mannliche«  Prodi  in  Umrissen,  nach 
Hechts  gewendet. 

Bine  Cople  unten  Bcchta  „nach  D.  Chodotciaeki  gut.  von  W.  Jury"  ist  mit  gra- 

▼irter  Einfassung. 

474.  475. 

2.  u.  3.  Blatt  zur  Bibliothek  der  Romane. 

Neunter  Band. 

Auf  einer  6"  8%"'  breiten  und  5"  6"'  hohen  Platte. 
Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  325,  508,  509,  520  und  538. 

In  den  «raten  Aett drucken  ist  t.  B.  die  KreusschrafBrung  bei  dem  ersten  Bogen  Ober 
der  geöffneten  Thüre  nicht  hoher  hinauf  geführt  als  bis  tu  5"  Tom  oberen  8tichrande. 

In  iweiten  Aetsdrüeken  «eigen  sich  besondere  über  der  Thüre  starker  geitate  Stellen, 
wekhe  mit  den  übrigen  noch  nicht  harmoniren. 

I.  Vor  dem  eingedruckten  Titel  auf  No.  476. 

II.  Mit  diesem  Titel. 

Die  Abdrücke,  welche  im  Buche  vorkommen ,  sind  weniger  klar. 
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Titel:  „©ibliottyef  ber  Romane,  (£erau$a,egeben  von  21.  Ottof. 
9tei<$arb.u.$nJM  Neunter  IBanb.  %a  1783,  bei)  3o^nn  griebri<$  $art- 
tno$."  in  8% 

474.  Titel-Kupfer  zu  dem  Ritterromau  „bei  galfe."  Der  Ritter 
Morgus  hat  die  schöne  Karly  entfuhrt  und  sperrt  sie,  unter 
dem  Verwände,  ihren  Geliebten  Fragel  in  Freiheit  zu  setzen, 
in  den  Thurm x)hrie  Pforte.  Der  Zwerg  mit  brennender  Fackel 
in  der  Hand,  öffnet  Links  die  Thüre  zum  unterirdischen 
Gange,  gefolgt  von  Morgus,  der  die  schöne  Karly  beim 
Arme  gefasst  hat.  (S.  19.) 

Oben  Rechts  „20:5".  Unten  Links  „z>:  Chodovieeki  dtk  f/c:  1783" 
Stich-Höhe  4"  8"',  Breite  2"  7"'. 

Verfluchter  Abdruck:  Unten:  ein  kleiner  männlicher  unbedeckter  Kopt,  Profil 
nach  Unk«,  leicht  »adirt.   

475.  Titel-Vignette  in  Medaillon  mit  schraffirter  Einfassung. 
Fragel,  durch  das  Harfenspiel  in  dem  Thurme  aufmerksam 
gemacht,  hat  seinen  Falken  in  das  Gefangniss  seiner  Ge- 
liebten Karly  entsendet;  er  setzt  sich  auf  ihre  Harfe  und 
empfangt  die  schnell  niedergeschriebene  Geschichte  ihrer 
Entführung,  um  sie  ihrem  Geliebten  zu  überbringen.  (S.  29.) 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 
Unten  Links    29;  S:      Unten  Rechts  „  D:  ChodowUcki  M 

In  ersten  Aettdrücken  fehlen  t.  B.  am  Vorhange  die  Kretins chratflrungen ,  und 
in  s weiten  Aetxdrucken  rieht  man  i.  B.  unter  dem  Tische  starker  geaUte  8tellen, 
welche  mit  den  übrigen  nicht  harmoniren. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte:  ein  m&unlicher  unbedeckter  Kopf 
mit  apitxem  Barte,  Profil  nach  Bechts. 

*476.  477. 

1.  u.  2.  Blatt  zu  Salzmann's  Carl  von  Carlsberg. 

Erster  Theil. 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  Nr.  494,  95,  510.  11,  536,  37. 

Titel:  „(Earl  von  gatlöbeig  ober  übet  baä  menf^licbe  Ölenb,  oon 
(S^rtfhan  ©otthilf  <Sat  jmann.  ©rjter  SheU.  fietyji$  beo.  ©icf»ftieb  Mrecbt 
(Sruftu*  1783."  (363  S.)  in  8°. 

476.  Titel- Kupfer.  „(Sin  2Beib$biIb  an  einem  $fabl  mit  ihren  ent« 
„blökten  Firmen  angebunben,  jctylt  euiteufel  »onÄerl  mit  einer $eitföe, 
„jttölf  ftotfe  #iebe  ju."  Neben  ihr  auf  der  Erde  ihr  Säugling; 
Rechts  eine  zweite  Weibsperson  mit  ihrem  Kinde  auf  dem 
Arme,  eine  dritte  Links  liegt  ohnmächtig  mit  ihrem  Kinde 
auf  der  Erde ;  eine  vierte,  nach  hinten  in  der  Mitte,  läuft  mit 
fliegenden  Haaren  und  händeringend  nach  Links,  ihr  Kind 
auf  der  Erde.  Carl  von  Carlsberg ,  der  Links  steht,  schimpft 
den  Gerichtsdiener  aus ;  der  Bürgermeister  sieht  oben  Rechts 
aus  dem  Hause.  (S.  191—193.) 

Unten  Links  „  D:  Chodowieeki  dei.  4/c."  und  in  der  Mitte  „1782" 
Stich-Höhe  5"  %"',  Breite  2"  8«/;"'. 
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I.  Mit  No.  477.  auf  einer  unzerschnittenen ,  6"  8"'  breiten  und  5"  5%"' 
hohen  Platte. 

II.  Von  der  zerschnittenen  und  auf  geätzten  Platte,  die  jetzt  nur  .V'4'"  breit  ist. 
Bei  späteren  Abdrücken  ist  z.  B.  die  Nadelarbeit  über  dem  liegenden 
Mädchen  auf  dem  Strassenpflaster  zum  Theil  geschwunden  und  das- 
selbe ist  weiss. 

III.  Die  grOsste  Hälfte  des  Hauses  Rechte  hat  eine  senkrechte  Strichlage, 
die  hinterste  Mauerwand  eine  schräge  Schraffirung  u.  s.  w.  erhalten. 
Diese  II.  u.  III.  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.:  Rechte:  eine  kleine  weibliche  Figur  nach  Link« 
gewendet. 

Eine  Copie  ohne  Angabe  de«  Stechen  ist  roh  gearbeitet. 

477.  Titel -Vignette.  Zelnik  hat  in  verliebter  Stellung  nach 
Links  stehend,  die  Hand  Luisens  erfasst,  die,  unter  dem 
rechten  Arm  einen  Bologneserhund  tragend ,  mit  hoher  Fri- 
sur aus8taffirt  ist.  Hinter  ihnen  geht  ein  verkrüppeltes  Ge- 
schlecht: eine  aufgeputzte  alte  Zwergin,  die  einen  krumm- 
beinigen Zwerg,  mit  Frisur  und  Degen  an  der  Seite,  am 
Anne  hält.  (S.  256  u.  f.) 
Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

IndenAetidrücken  fehlt  x.  B.  die  Luft  und  Ist  der  Fussboden  weiss. 
I.  Mit  No.  476.  auf  einer  unzerschnittenen  Platte. 
D.  Von  der  nun  zerschnittenen  Platte,  welche  3"  3"'  breit  und  2"  1"' 
hoch  ist. 

Bei  späteren  Abdrücken  ist  z.  B.  die  kalte  Nadelarbeit  auf  der  Erde 
und  neben  dem  Rücken  des  Mannes  geschwunden. 
III.  Von  der  retouchirten  Platte,  wodurch  das  Gante  ein  dunkleres,  rauhes 
Ansehen  erhalten  hat. 

Diese  II.  u.  III.  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

Verfälschter  Abdruck:  ünter  No.  477  :  ein  männlicher  Kopf  en  face. 

*478. 

Titel-Vignette  zu  Meissners  Skiz zen.  Fünfte 

Sammlung. 

Platten-Breite  2"  5"',  Höhe  1"  10%"'. 

Die  Kupfer  zur  3.  u.  4.  Sammlung  s.  No.  351  u.  457. 

Titel:  „6fijj<n  t>on$.  üRetfner.  fünfte  Sammlung,  ftipgig, 
im  Setlaae  bei  $rjfifd)en  ©lufcbanblung.  1784."  (464  S.)  in  8°. 

Zu  dem  Aufsatze :  „£>u  f onberbaie  2lrt  6d)n>iegctmüttet 
gewinnen."  S.  48—  148. 

Ludwig  Behringer  erklärt  Friedriken  Hellmann ,  indem  er  ihre 
Hand  erfasst  hat,  seine  Liebe.  Ihr  Vater  geht  Links  zur  Thüre 
hinaus.  Im  Hintergrunde  steht  ein  Stuhl  und  ein  Sopha.  (S.  86.) 

In  den  Aets drücken  ist  t.  B.  die  mittelste  Seite  des  Bockes  des  aur  Thüre  hinaus- 
gehenden Vaters  Bellmann  weiss ,  und  die  Platte  oben  an  beiden  Ecken ,  sowie  die  untere 
rechte  Ecke  apiti. 

I.  Vor  der  Retouche,  und  unten  Hechts  „£;  chodowiecki  dei:  d-yc" 
II.  Mit  der  Betone  he.  Der  fein  radirteName  des  Künstlers  ist  nicht  mehr  sicht- 
bar ;  am  Spiegel  Links  geht  von  oben  Links  nach  Rechts  eine  diagonale  Strich- 
lage, und  eine  gleiche  an  der  Rücklehne  des  Sessels  von  Rechts  nach  Links 
herab. 

Letztere  Abdrucksgattung  ist  «ur  2.  u.  3.  (1792)  Auflage  des  Werkes 
benutzt  worden. 
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3.  Blatt  zu  Klein's  Leben  grosser  Deutschen. 

1.  Band. 

Stich-Höhe  5"  3'",  Breite  4"  5"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  436,  463,  500,  534  u.  576. 

Titel:  ,,A.  Klein'*  Leben  und  Bildniese  der  grasen  Deutschen. 
1.  Band.  Mannheim  1785."  in  Fol. 

Zu  „  Kaiser  Rudolfe  Leben."  Kaiser  Rudolf  überwindet  König 
Ottokar  in  dem  Treffen  bei  Wien  den  26.  Aug.  1278.  Im  Schlacht- 
getümrael  von  Geharnischten  zu  Pferd  und  zu  Fuss  ist  Rudolfs 
Pferd  unter  ihm  getödtet.  Auf  der  Erde  liegen  getödtete  Menschen 
und  Pferde.  Als  man  ihn  nach  der  Vertreibung  der  Feinde  auf- 
richtete, rief  er:  ,,  sorget  nicht  für  einen  einzelnen  Menfchen,  fondern 
eilet  in  dos  Treffen  und  stehet  andern  bey.(< 

Unten  Rechts  „2>:  Chodovieeki  dsU  fijtodfji  1783" 

In  den  A  etzdrtteken  ist  «.  B.  die  erste  und  zweite  Faha«  Unk«  im  Hintergründe 
und  nur  der  Löwe  auf  der  toi 


I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift i  „Sorget  nicht  für  einen  einzelnen  Mensehen,  Son- 
dern eilet  in  das  Treffen  und  Stehet  andern  bey." 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zum  Werke  verwendet. 

Wir  haben  hiervon  Abdrücke  auf  gelbliches  Papier  gesehen,  welche 
kräftiger  und  auf  welchem  auch  die  kalte  Nadelarbeit  mehr  sichtbar  war, 
als  die  auf  einem  späteren ,  weissen  Papier. 

Mit  der  veränderten  Unterschrift: 


Rodolphe  de  Habsbourg 
eommande  ä  ses  Soldats, 


Rudolf  von  Habsburg, 
in  Lebensgefahr,  befiehlt  seinen 


d1  ou b her  son  danger  Soldaten,  ihn  tu  verlassen 

et  defecourtr  les  autres.  und  andern  bey zustehen. 

Die  Jahrzahl  „1783.«  unten  Rechts  ist  ausgethan. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  436.  B.  c.  aufgeführten 
Werke  benutzt  worden. 

Verftlsehte Abdrncke  vonl. : 

1)  Unten :  zwei  weidende  Kühe  in  einer  Landschaft. 

2)  Unten:  zwei  nach  Linke  gewandte  Gesichter  mit 
rundem  Rate. 

3)  Unten :  ein  nach  Hecht*  teufendes  Pferd. 


480. 

12  Blätter  zu  Siegfried  von  Lindenberg 
von  J.  G.  Müller  (von  Itzehoe). 

Stich-Höhe  2"  11%"';  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  14"  3"\  Höhe  7"  10-11"'. 

Im  t>Ooettinger  Tafchen  CALBNDBR  vom  Jahr  1784.  bey  Joh. 
Chr.  Dietrich."  Mit  Erklärung  der  12  Kupfer  von  Müller  selbst 
auf  S.  411— 117. 
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Oben  R.  1  U.  S.  Bin  doch  kurios  zu  wiffen,  was  dafo  grOhlet, 

Siegfried  von  Lindenberg.  VTheü  90.  S. 
Unten  in  der  Mitte  „2>.  chodowMH  d*i.  et  Smips." 
-     »    2    -     Mama  feliger  hatte  wohl  recht,  dafz'n  JCaJflier  immer  mehr 
weift  ale'n  gelehrter.  \.rTh.  105.S. 

»     »    3    »    fervitör  l.rTh.  165.S. 

•  »  4  -  WiU  dir  die  fchone  Silfies  gefegnen  1/3%.  211.6'. 
w     •    5    »     Ei  mein  lieber  Herr  Fix.  das  wäre  ja  Schön.    \.rTh.  234.  S. 

»    6    »     2f0r  -Er  maAZ,  m*üt  ^«fcr  fa/fc  2?r  <&m  'n  awkr  maA/ 

unterwegcns.  Bin  gar  nicht  für  das  Alfonsen,  ficht  Er. 

77/7%.  23.6'. 

„mim  —  ein  Acht  oder  Vierzehn  Tage  Übung  würden  den  Leib- 
Avifen  Drucker  fürs  ganze  Künftige  Über  dergleichen  Un- 
bequemlichkeiten weg  fetzen.  IIsTh.  159.  S. 

»    8     *     Weisz Er  wast  —  Er  ifl'n  Flegel  —  da  will  ich  Ihm's  Por- 
tent  drüber  geben  lafsen.  77/7%.  3.  S. 

>>     »    9    «     Hat  Er  das  Dingsgen  bey  Sicht  77/7%.  55.  S. 

»10    »     Nee,  Sieht  Er,  —  nupaft  mir'*  nicht,  Sieht  Er.  Links  ttm 
Leute!  II.rTh.  164.5. 

*  mW     *     Diener  —  's  hat  nichts  zu  Sagen.  Braucken  Sie  Ihre  Ku- 

modite.  77/7%.  172.  S. 

m     »12    •     —ich  bin  So  müde  nicht,  dafz  ich  Ihnen  zu  gefallen  nicht  noch 

bis  ans  Ende  von  der  Welt  reiten  jooUe  — .  II.rTh.  177.5. 
Diese  12  Bl&tter  vergrößert  s.  S.  254,  Note  170) 

In  den  Aetidrüeken,  die  vor  »11er  Schrift,  ist  z.  B.  bei  No.  4.  5.  6.  7  —  11.  der  Fuw- 
boden  weis». 

In  der  Sammlung  de«  Herrn  Thiermann  befindet  eich  ein  Exemplar,  wo  die  tpitar*  Unter- 
schrift Tom  KOnetler  mit  Tinte  Torgecchrieben  itt,  und  unten  die  Worte:  „3<tj  Sitte  $errH 
äierger  S?  mir.  bie  Scbrifft  ju  fhAen. 

NB.  die  linien  »erben  fortgefdjrlefeen ,  oSne  cm  bie  eittrichtung  biefee  fld)  |tt  feBreit.  el  flnb 
feine  verte.  aber  ball  erel 
idj  bitte  borr 

Die  fehlenden  Wort*  find  i 


I.  Vorder  Schrift,  mit  den  Nrn.  7,  8  u.  9  oben  Rechts,  und  die  T Heilung  ss  tricks 
nur  leickt  gerissen. 
II.  Mit  der  Schrift. 

In  den  späteren  ausgedruckten  und  von  fremder  Hand  retouchirten  Ab- 
drucken ist  die  Platte  in  2  Theile  zerschnitten. 

481. 

12  Blätter  zu  Adelheid  von  Veltheim.166) 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10'". 
Platten-Breite  14"  2"',  Höhe  7"  11"'. 

Im  Lauenburger  genealogischen  Kalender  auf  das  Jahr  1784. 
Der  Titel  und  das  Portrait  hierzu  s.  No.  483. 
Oben  R.  1  U.  S.  Frauenzimmer!  ich  ftelle  euch  hier  meine  erfte  Gemahlin 
vor.         Adelheit  von  Veltheim.         I.rAufz.  Z/Auftr. 
Unten  in  der  Mitte    D.  Chodowücki  M.  et  5c" 


1 66)  „ « b  e l b e i b  *  e n  ffl  e 1 1 1?  e ( m ,  ein  «uflfpiet  mit «cfang  in  4  »Ken  »on  <8. 9.  SB.  (Brofs 
mann.  ftribjig  1781.  «Dtoffdje  ffludjbanbfung."  in  g». 

Chodowiecki.  32 
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Oben  R.  2  U.  8.  Du  W  *>*V  Laune,  AdelheU,  biß/o  ruhig. 

II/Auß.  ISAuftr. 

-     »   3     «     Zitire!  fürchte  eine*  Weibes  Rache! 

Fürchte  der  verfchmähten  Liebe  Wuth!  IISAuß.  b.'Außr. 
m     m   4  Sage  mir,  Trauter  ',  warum  du  fo  trübet  II.rAufz.  !.rAuftr. 

»  *  5  -  Welch  eine  Nacht  hab  ich  durchlebt!  IIIS  Aufl.  \.rAuftr. 
>>     »    6     •     Hier  Hegt  mein  Zorn.  IIIJAuß.  UAufir. 

i     »   7     »     Ofmann,  Löfs  mich  deine  Stime  nicht  immer  fo  umwölkt 

fehen:  IIISAuß.  Z/Auftr. 

•>     «.8     »     Ah,  Mefsieur»,  Meßieurs! ß  ce  n'eß  pas  par  Amour,  en- 

levez-moipar  chariU."  HISAuß.  \\.rAuß-. 

»     »   9     »     Wir  erkennen  dich  alfo  —  des  Todes  fchuldig . 

IVJAuß.  SSAuftr. 

»     ,10     *     Mein  Vater!  IV/Auß.  ASAuflr. 

«     n  11     «     Verzeih,  Herr,  der  hervordringenden  Thräne  —  ich  bin 
Vater!  IV.rAuß.  ASAuflr. 

•     n  12     »     Grofmüifiiger,  edler  Mann!  IV.rAuß.  ASAuftr. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende :  1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 

In  den  Aetsdrückcn  fehlt  t.  B.  bei  No.  5,  6,  7,  S.  die  Luft,  welche  man  in  vollendeten 
Abdrücken  durch  die  Gitterthttren  sieht.  In  dem  Exemplar  bei  dem  Krihenog  Albrecht  itt  die 
spatere  Schrift  vom  Künstler  mit  Tinte  Torgeschrieben. 

I.  Vor  aller  Schriß. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verf Machte  Abdrücke: 

1)  Oben  BecbU  von  No.  6. :  ein  orientalischer  Kopf  mit  Turban ,  nach  Linke  gewendet. 

2)  Reehta  von  No.  10. :  eine  kleine  Figur  en  face,  und  darunter  ein  kleine«  Geeicht,  Profil  naeh  Bechte. 


Die  Copien  von  2).  Berger  tragen  die  fransO  stachen  Unterschriften  und  sind  rar  fran- 

Calend« 


lOaiaehen  Ausgabe  demselben  Calenders  benutzt. 

482. 

12  Blätter  zu  Le  Sage,  Gilblas  de  Santillane. 

Stich-Höhe  3"  3% -4"',  Brette  1"  10%"'. 
Platten-Breite  14"  2%*",  Höhe  7"  11%"'. 

Im:  „  ALMANAC  DE  GOTHA  etc.  POÜR  L'ANNßE  MDCCLXXXIV. 
GOTHA  chez  C.W.  ETTINGER. 4 '  Mit  4  Modekupfern  „DomheHn/ec." 
(80  u.  186  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Seigneur  pafsant,  ayez  pitie  de  grace,  (Fun  pauvre  Soldat 
eftropii  Gil  Blas  de  Santillane.  Livre  1-  Chap.  2^f 

Unten  in  der  Mitte  „  D.  Chodowitehi  del.  etfecit." 
"     «2     "     Ah.  puifque  vous  appartenez  aii  Seigneur Ordonnez,  il faut  que 
vom  foyez  un  garcon  de  bieti  et  ethoneur.  Liv.  II.  Chap.  1? 
u     »    '6     »     Ca  toyons.  Qu' ont  elles  ä  me  donnert     Liv.  II.  chap.  4^f. 
-     "   4     »     Ne'pretendez~vou8  pas  Rodriguez,  que  je  change  de  conduüe  f 

Li*.  III™,  chap.  312? 

»     »5     »     Tel  que  vous  le  voyez,  esst  un  grand perf annage ,  un'gShie 
fupirieur.  Liv.  IV™.  chap.  6|2?. 

a     »    6    •  "     Maitre  Samuel,  Je  vous  defens  de  la pari  de  lafainte  Inqui- 

ßtion  de  toucher  ä  ce  cadenas.   Livre.  VI.™  chap,  1 J 

*     »    1     "     Sola  ho!  fageAumdnier  de  religieuses,  allez  faire  raßaichir 
ce  delicieux  vin  de  Lucene ,  dont  vous  m'avez  faxt  fite. 

~iv.  VII™  chap.  5.«« 
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Oben  B.  8  U.  S.  Voilä  comme  vous  dtes/aite,  vous  autres  Nobles  ä  Chaumieres, 
vom  avez  une  vaniti  ridieule.         Lw.  VII.™  chap»  12.12? 
»     -   9     »     Vous  m'avez  ameni  ld  de  cilaines  gens. 

Lw.  Villa»  chap.  9.2* 

«•     "10     »     Mon  eher  Ami!  voici  GH  Blas  votre  fils  qui  vuus  prie  de  lui 
pardonner  les  chagrins  qu'il  vom  a  caufis. 

Liv.  X™  chap.  2.2f 

»     -  1 1     »     fax  tovjotirsfait  le  metier  aTAuteur  —  J'ai/ait  des  Üotnans, 
des  Comedies  —  J*aifait  mon  ehemin,  jeßtis  ä  Vhöpital. 

Liv.  XI.'™  chap.  7.gg 

w     *  12     »     N'astu  paa  rendu  au  Monarque  des  fervices  qui  meritent 

une  recompenfe  f  Liv.  XII™  chap.  6.ü£ 

In  dm  Aetsdrbeken  ist  t.  ß.  bei  Nt>.  1.  41«  Luft  nicht  vollendet  und  der  Himmel  ium 
Tbeil  wein». 

In  einem  solchen  Aettdrncke  in  der  Hertel'schen  Sammlung  ist  die  sp&tere  Unterschrift 
vom  Künstler  mit  Tinte  vorgeschrieben  und  unten  austerhalb  des  Plattenrandes  die  Worte: 
„3<6  bitte  4>«rrn  23trger  fenlor  immer  anzufangen  bieft  fefbriffrln  |u  preperiren  bamit  tdj  bie 
„platte  auf  ben  Sonuafccnb  ttHafd?i<f<n  fenne.  <6u  braudjtn  ftd>  an  ba«  9Waal  ber  Vinien  niebt 
„ju  ffbren  e«  flnb  feine  ißtrfe  ntrtj». 

fenbc  «Borgen  bie  «Platte.  LChothmmcki  df  1***  7^«  1783.- 

I.  Vor  aller  Schrift. 
'  .    Auf  dem  Kgl.  Kupferstichkabinet  in  Dresden  befindet  sich  ein  Expl. 
vo  bei  No.  1—4.  die  Unterschrift  dem  Schriftstechcr  Ton  dem  Künstler 
mit  Bltfistift  vorgeschrieben  ist. 
II.  Mit  der  Schrift,  jedoch  mit  den  nachfolgenden  Fehlern  in  derselben:  Bei 
No.  1  fehlt  hinter  pa/sant  das  Komma. 
"   2  cFhoneur  statt  cThoneur. 
"3a  statt  ä 

"   4  pretendes  statt  prHendez. 

-  5  genie  statt  gente. 

-  6  a  ce  statt  a  ce. 

-  7  JTo&x  ho  statt  -ffb/o  Äo/ 

-  »  religieuzeS ,  alles  statt  religieuses ,  allen 
»  u  vous  m'aves  statt  vous  m'avez 

-  8  Voila  statt  Kot/a 

»  -  hinter  /o»to  kein  Komma 

»   »  a  Chaumieres ,  statt  ä  Chaumieres. 

-  »  vous  aves  une  vani:  ridicuU  statt  vous  avez  une  vaniti  ridicule. 

*  9  Vous  m'aves  ameni  la  statt  Voue  m'avez  ameni  Id 

-  10  vous  a  caufes  statt  vous  a  caufis. 
»11  metier  statt  mdtier. 

»   w  Jaifait  mon  chemin  statt  J'aifait  mon  ehemin 

*  »  a  l'hopüal  statt  ä  Chopital. 
»  12  N'a  tu  statt  N'astu 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  in  Berlin  befindet  sich  ein  Probedruck,  welcher  ausser 
den  vorstehenden  BucbstabenfebJern  noebacht  weitere  hat,  die  der  Künstler  corrigirt  und  die 
'  Verbesserungen  mit  Tinte  an  den  Rand  geschrieben :  Bei  No.  6  ist  „  Livrt  iTl"  in  VI. ;  bei 
No.  3  in  Qa;  bei  No.  7  „  Livr.  Fi//",  in  VII;  bei  No.  8  „ nou*4',  in  voua,  hinter  vani 

sind:,  vor  ridieutd  i»t  „«•"*;  beiNo.  11  ist  „nwÜer"  in  me«#r  und  bei  No.  Ii  „  r«*>mp«n/e  ?  " 
ist  das  erste  e  in  /  corrigirt'  Ausserhalb  des  Plattenrandes  hat  der  Künstler  die  Worte  ge- 
schrieben: „9(le  Sßrobbrücff  ton  biefer  Slartt  flnb  gtffrist,  mit  birfrr  No.  3.  4.  7.  II.  Vi. 

„3$  &tt<  noeb  um  einen  unb  auf  eine  iBirrtel  ®funbt  bie  platte. " 

Leider  ist  auch  dieses  Unicum  vor  dem  Vandalismus  nicht  geschützt  gewesen,  denn  im  oberen 
Bande  der  No.  10.  sind  fünf  hintercinanderstehende  Köpfe,  Profile  nach  Rechts,  eingedruckt 
worden . 

III.  Mit  denselben  Feldern,  jedoch  mit  Ausnahme  von  No.  S.  wo  „une  vani: 
ridicute,"  bereits  in  ,,une  vaniti  ridicule*1  corrigirt  ist. 

IV.  Mit  den  nun  vollständig  corrigirten  Unterschriften  wie  oben  angegeben. 

Spätere  Abdrücke  sind  ausgedruckt  und  retouchirt. 
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Die  Copiea 

von  Oeyser,  mit  deutscher  Unterschrift  nach  der  Ueberaetiung  von  Mylius,  befinden  «ich  in  der 
deutschen  Ausgabe  desselben  Almmachs:  „GOTHAISCHER  HOF  KALENDEB  etc.  auf  du 
J&hr  17M.  Gotha  bei  C.W.  Etting«."  Hit  4  Modekupfern  „  Dornheim  fee."  (164  8.)  IIP.  Eine  Er- 

483. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  genea- 
logischen Kalender  auf  das  Jahr  1784. 

Stich-Höhe  je  3"  4"',  Breite  je  1"  10"'. 
Die  12  Kalenderkupfer  hierzu  8.  No.  481. 

a)  Rechte,  der  Titel.  Oben  auf  Wolken  sitzt  eine  geflügelte 
weibliche  Figur  (Friedensgöttin)  mit  den  Attributen  des 
Friedens  und  des  Handels,  und  schüttet  ein  Füllhorn  aus; 
unten  schweben  auf  Wolken  zwei  sich  küssende  Genien. 
In  der  Mitte  die  Inschrift  „  König f9.  Gros  -  Britt& .  Genea- 
logifcher  KALENDER  auf  das  Jahr  1784.  Lauenburg  bey 
J.  O.  Berenberg." 

b)  Links,  das  Brustbild  Profil  nach  Links  in  einem  von  Rosen 
eingefassten  Medaillon  mit  der  Unterschrift  „  SOPHIA  geb. 
d.  3ff? November.  1778." 

Unten  in  der  Mitte  „2>.  Chodov^ki  .»*.  et  Schufr« 1,T) 

L  Vor  aller  Schrift  und  vor  dem  Trennungestriehe  in  der  Mitte  der  Platte, 

ebenso  ist  die  Tafel  unter  dem  Medaillon  weiss. 
II,  Mit  der  Schrift  und  mit  diesem  Striche  u.  s.  w. 
Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.:  im  weissen  Felde  unter  dem  Portrait:  ein  männlicher  Kopf  mit  dreieckigem  Hute, 

Frofll  nach  Links. 

2)  Von  II. :  unter  dem  Titel :  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  K&ppchen ,  Profil  nach  Links. 

484  —  486. 

3  —  5.  Blatt  zu  Lavater's  Jesus  Messias. 
Erster  und  zweiter  Band. 

Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  465,  66,  512,  28,  32. 
484.  Jesus  von  Engeln  bedient,  nachdem  er  der  Versuchung  des 
Satans  widerstanden,  hat  sich  an  einem  Baume  niederge- 
lassen und  Engel  knieen  und  stehen  um  ihn.  Jesus  nimmt 
die  dargereichten  Früchte : 

,3e fu<  redte  bie  $anb  nadj  her  (Sngelbcreiteten  6*>eife, 

,9td#  bem  ftätfenben  Xtanf,  »on  6ö$neti  be«  £iineld  gebraut  ic* 

Unterschrift  „Jesu»  von  Engeln  bedient."  ^ ' Bd'  S* 194*) 

Unten  Rechts  „D:  Chodovieeki  del:  4/cvlpj:" 

Stich-Höhe  5"  1"',  Breite  3". 


167)  Herr  Linck  in  Berlin  (riebt  im  „Deutschen  Kunstblatte  1651.  No.  38."  sa,  dass  in  den 
»weiten  Abdrucken  das  Wort  „  8chulpt."  in  «cwJp«."  umgeändert  sei.  Bei  allen  Drucken  die  mir 
zu  Gesiebt  gekommen  ,  anch  bei  den  zu  den  Kalendern  verwendeten ,  habe  ich  nur  die  fälschliche 
Unterschrift  von  ,.  Schutpi."  gelesen. 
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In  den  Aetxdrücken  sind  x.  B.  alle  Figuren  nur  halb  auegeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfälschter  Abdruck  tot  II.:  Oben :  ein  Kreut. 

Eine  »ehr  sehlechte  Copl«,  ohne  alle  Schrift,  igt  von  der  Gegenseite. 

485.  Maria  und  Joseph  finden  Jesus  im  Tempel,  als  er  12  Jahre 
alt  vor  den  Priestern  predigt.  Drei  Priester  sitzen  Links,  in 
der  Mitte  steht  Jesus,  welchen  Maria  bei  der  Hand  hält,  da- 
hinter steht  ein  Priester,  Rechts  Joseph : 

„  6oI|tt! 

»SB&rum  betteeUeß  Du  kjier. . . .  3$  föchte  £i<$  Xöge,  $i*  m$\t\" 

(l.Bd.  S.  122.) 

Unten  Rechte  „Z>:  Chodounecki  <Ul:  S}feuip/i u 

Stich-Höhe  5"  1%"',  Breite  2"  11'". 

In  den  A  etxdrficken  Jrt  i.  B.  des  Oberkleid  von  Jeans  und  alle  Köpfe  nur  halb 
ausgeführt.  Die  Pro  bedrücke  aind  i.  B.  Tor  Verstärkung  der  Schatten  auf  den  Köpfen. 

I.  Vorder  Unterachriß  und  vor  „II.  412."  unten  Links. 
II.    *     *         e         und  mit  dieser  Pagina. 

III.  Von  der  retouchirten  Platte,  oben  mit  der  Zahl  „IV"  und  mit 
der  Unterschrift  „Jesus  im  Tempel1*;  beides  mit  Buchdruckerkttem  ein- 
gedruckt, ist  später  zu  »3.  3Ri<$.  @aUet«  noHÄinofge«  ®fbftbuf$  für  fo* 
^olif$e(5$riftai  ic.  9Jhm<$en  1785.  Sentner."  verwendet  worden. 

Copien : 

1.  Dieee  befindet  sich  After  im  Buchet 

a)  Unten  Bechta  in  Terkehrter  Schrift  „  8ehellenherg  nach  Chodowiecid."  und  ohne  die 
Unterschrift  „  Maria  und  der  Knabe  Je/ut." 

b)  M  i  t  dieser  Unterschrift,  doch  ohne  Schellenberg's  Namen. 

Dieae  Copie  unterscheidet  sich  besonders  dadurch ,  daas  das  Gesicht  der  Maria  im 
Profil,  und  uro  die  Hälfte  dea  Kopfes  daa  Tuch  geschlagen  ist,  wogegen  beim  Original 
der  Kopf  mehr  naeh  Rechts  gewendet,  daa  Tuch  den  Kopf  beinahe  gans  verdeckt  und 
nur  ein  sehr  kleiner  Theil  des  Gesiebtes  sichtbar  ist 

2.  Ohne  Angabe  des  Stechen,  mit  der  obigen  Unterschrift  und  oben  ,. bt.  st.  lüCab 
0.  //.  ».  46.  48." 

3.  In  Aquatinta,  in  einem  grossen  Medaillon  von  Wbm  Höhe  und  7  "  1  '"Breite  mit  der  Unter- 
schrift »Christus  im  Tempel  SBir  bafren  bidb  mit  Cdjmtrjtn  grfudjt." 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe. 

486.  Jesus  am  Oelherge  kniend,  fleht  mit  gefaltenen  Händen 
und  gen  Himmel  gerichtetem  Blicke  um  Kraft  aus  der  Höhe 
für  die  von  ihm  erwählten  zwölf  Apostel.  (Zum  2.  Bande.) 

Unterschrift  „Der  bitende  Jesus." 

Unten  Rechte  in  der  Radirung  „2>:  Chowiacki" 

Stich-Höhe  5"  2"',  Breite  2"  11"'. 

In  den  Aetxdrücken  ist  x.  B.  daa  im  Hintergrunde  Messende  Wasser  und  die  linke 
8eite  der  jenseits  des  Wassers  stehenden  .Mauer  neben  dem  Thunne  weiss;  ebenso  fehlen 
vor  der  Jesusfigur  die  feinen  Striehlng-en  auf  dem  Erdboden ;  auch  ist  Plattengrat  sichtbar. 

I.  Vor  der  Unterschrift.  Das  Wasser  im  Hintergründe  hat  hier  eine  waage- 
rechte und  das  Mauerwerk  ebendaselbst,  eine  senkrechte  Strichlage,  wie 
die  Platte  überhaupt  vor  mehreren  Überarbeitungen  ist. 
II.  Ebenfalls  vor  der  Unterschrift.   Das  Mauerwerk  hat  noch  eine 
waagerechte  und  das  Wasser  eine  diagonale  Kreuzschraßrung  erhalten. 
III.  Mit  der  Unterschrift. 
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487—490. 

4  Blätter  zu  J.  G.  Müller's  Siegfried  von  Lindenberg. 

Titel:  „©iegftieb  toon  fiinbenfcetfl.  (Sott  3ob.  ©ottoetty  SDfcüUet 
[ton  3^oc].)  93ier  Sbeile.  dritte  «tytradjjige  unb  burtbgebcnb«  gednbette 
Slutifja&e.  fietyjig  bei  Sari  gtiebeti^  «Sdjneibtm ,  1783."  in  8°.  und  „JBierte 
rec^rniäfnge ,  bom  fBcrfajfer  bcrbefferte  9lu«<jabe.  fieittifl,  bei  ßbenbenfclbcn, 
1784."  (I.  n.  356  u.  III.  IV.  Thl.  336  S.)  in  8*. 

Diese  4  Kupfer  wurden  in  den  ersten  Abdrücken,  bei  der  3ten  Auflage  unter 
dem  Titelumschlag :  „531«  Attpfer  gut  @efd>t$te  ©iegftfeb  von  ginbrnberg.  gejei^nrt 
unb  (jefteeben  »on  »aniei  ßfabottnerft.  Sleifyia,,  bei  (Sari  $tiebtri<b  @d)neibern,  1784.* 
in  8°.  und  auch  einzeln  mit  dem  obigen  gedruckten  Umschlage  ausgegeben. 

Bei  der  ersten  Ausgabe ,  Hamburg  1779.  in  8°.  und  bei  der  zweiten  recht- 
mässigen Ausgabe  Leipzig  1781,  82.  befinden  sich  diese  4  Kupfer  noch  nicht. 

487.168)  Erziehung  des  jungen  Siegfried.  Er  steht  in  Husarenuni- 
form seinem  Erzieher  Rechts  gegenüber,  der  ihn,  sich  einer 
Pfeife  bedienend,  im  Exerciren  unterrichtet.  Auf  einem  Sopha 
an  einem  Tischchen,  worauf  eine  Flasche  mit  Glas,  sitzt  Links, 
seine  Mutter  und  Rechts  sein  Vater,  der  Husarenoberstlieute- 
nant  von  Lindenberg,  eine  Pfeife  rauchend.  (1  Thl.  S.  50.) 
Unten  Rechts  „D:  Chodcwieoki  <uk  4/eutpf.  1783" 

Stieh-Höhe  4"  6%"',  Breite  2"  4%"'. 

In  den  Aetzdrücken  sind  s.  B.  alle  Personen  nur  halb  vollendet. 

I.  Oben  Links  „I". 

IJL,M)  Retouchirt  mit  der  Unterschrift  „Erziehung  des  kleinen  Siegfrieds." 
Oben  Rechts  „pag.  55." 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Linke :  ein  weiblicher  Kopf,  beinahe  en  face. 

2)  Unten :  der  Kopf  eine«  Bullenbeitsers ,  nach  Linkt  sehend. 

3)  »      ein  unbedeckter  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Linke. 

488.170)  Besuch  des  schwarzen  Genies  beim  braunen  Manne.  Der 
Schulmeister  und  Lector  des  Herrn  von  Lindenberg,  Barthel' 
Schwalbe,  Rechts,  besucht  auf  seiner  Reise  den  sogenann- 
ten braunen  Mann ,  den  er  im  Wirthshause  kennen  gelernt, 
in  seinem  Garten,  Links  sitzt  auf  einer  Bank  seine  Frau, 
umher  spielen  ihre  Kinder.  (2  Thl.  S.  173.) 

Unten  Rechts  „  D:  ChodovUchi  dtl:  ffeulpji" 

Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  4"'. 

In  deu  Aetzdrücken  aind  z.  B.  alle  Personen  nur  halb  Tollet  de  t. 

I.  Oben  Links  „II". 
II.  üetouchirt  und  mit  der  Unterschrift  „Befuch  des  Ludimagifters  beim 
braunen  Manne." 

Oben  Links  „VII"  statt  der  früheren  II,  und  oben  Rechts  „p.  193." 

106)  In  Jacoby's  Verzeichnis*  ist  diese  Nummer  fÜHchlich  nachgestellt  und  als  No.  488.  bezeichnet. 

189)  Diese  4  Blätter  befinden  sich  in  den  retonchirten  Abdrücken  in  der  „$ün  fteK  tedjtinäjiü 
am,  vom  ikrfafTft  bur*^tl>titt«  vrrbrfftrttn  tmb  »rrme6rten  Sutgabe.  4  £bct(t.  SJltt  28  Aunftrti. 
Stqjjig,  1790.  C.  ffr.  ®<bnr»w."  (1.  U.TheU  420S.  III.  IV.  TheU  44Ü8.),  auch  sind  die  kleineren 
12  Darstellungen  unter  No.  480.  in  OcUv-Format  vergrösaert  und  diese  Ausgabe  mit  noch  12  Blattern, 
▼on  O.  Boettger  u.  And.  gezeichnet,  vennehrt  worden. 

170)  In  Jacoby>s  Verzeichnies  ist  diese  Nummer  fälschlich  zuerst  gestallt  und  als  No.  487.  bezeichnet. 
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Verfälschte  Abdrücke  von  I,: 

1)  Links:  eine  männliche  Figur  mit  Jagdtasche  und  Motte,  nach  Linka  gewendet. 

2)  EechU :  ein  Krieger  mit  Schild  and  Speer,  nach  Recht«  gehend. 

3)  Unten  :  drei  im  Wasser  nach  BechU  schwimmende  Schwane. 

4)  BechU  :  eine  Magd  mit  einem  runden  Henkelkorbe  am  Arme,  von  hinten  gesehen. 

489.  Siegfried  von  Lindenberg  überrascht  seinen  Schulmeisterund 
Minister  Schwalbe,  das  schwarze  Genie,  bei  einer  häuslichen 
Scene,  in  welcher  Letzterer  von  seiner  Frau  Brigitte  mit 
dem  Pantoffel  geschlagen  wird.  Beide  fallen  bei  des  Junkers 
unerwartetem  Anblick,  der  hinten  Rechts  zur  Thure  herein- 
tritt ,  von  der  Bank  und  über  einander,  so  dass  der  Kopf 
des  Mannes  zu  den  Füssen  der  Frau  Hegt.  (3.  Thl.  S.  85.) 

Unten  Link»  „  D  Chodowiecki  dei  #/c" 

Stich-Höhe  4"  8%"',  Breite  2"  5% "'. 
In  den  Aetsdrücken  sind  i.  B.  alle  Personen  nur  halb  vollendet. 

I.  Oben  Links  „III". 
II.  Retouchirt  und  mit  der  Unterschrift  „Hab*  ich  alC  mein  Lebdagefo  was 
erlebt!  —  " 

Oben  Links  „XVI"  anstatt  der  früheren  III,  und  Rechts  ,,pag.  93." 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Unten :  ein  mit  Laub  bekränzter  Kopf  en  face. 

2)  -      steht  ein  Mann  mit  einem  Stocke  auf  einem  HG  gel ,  und  ein  iweiter  Mann  am 

Fusae  desselben  Hechts  nach  hinten. 

3)  «      ein  nach  oben  fliegender  Storch. 

4)  -      eine  weibliche  Büste  mit  modischem  KopfpuU,  nach  BechU  gewendet. 

5)  »      ein  männlicher  Kopf  mit  Hut  im  Profil ,  nach  Links  sehend. 

490.  Siegfried  von  Lindenberg  führt  in  Ermangelung  einer  passen- 
den Bühne  in  seinem  Kuhstalle  die  Minna  von  Barnhelm 
auf.  Er  selbst  in  der  Mitte  liest  seine  Rolle  des  Grafen  von 
Bruchsal  aus  dem  Buche  ab.  Der  Jäger  Paul  mit  dem  Stelz- 
fuss Rechts  alsTellheim;  an  seinem  Arme  eine  alte  60jährige 
französische  Mademoiselle  als  Minna;  hinter  dieser  die  alte 
Haushälterin  als  Franziska;  Links  der  Justizminister  als 
Wachmeister  Werner,  Christian  der  Wirth  u.  s.w.  (4. Thl. 
S.  194.) 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowieeki  iel 

Stich-Höhe  4"  8"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  A et i drücken ,  die  noch  vor  den  Nummern,  sind  s.  B.  alle  Personen  weniger 
ausgeführt. 

I.  Oben  Recht*  „IV." 

II.  Retouchirt  und  mit  der  Unterschrift , ,  Vorstellung  des  Schauspiels:  Minna 
von  Barnhelm." 

*    Ohen  Links,  ,XXIV"  anstatt  der  früheren  IV,  und  Rechts,,^.  212." 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Links:  ein  weiblicher  Kopf,  beinahe  en  face  nach  Links. 

2)  Unten  :  ein  zwischen  Buschwerk  sitzender  Mann,  nach  Rechts  sehend. 

3)  BechU :  eine  alte  Frau  mit  Stock ,  nach  Links  stehend,  von  hinten  gesehen. 
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Titel-Kupfer  zu  Katharina's  Zarewitsch  Fewei. 

Stich-Höhe  4"  4'",  Breite  2"  3%"'. 

Das  Titelkupfer  zum  1.  Theil  8.  No.  467.  und  zum  3.  Theil  s.  No.  561. 

Titel:  „ÜRärä)en  bom  3<"ttoitf$  gewei.  ÜBon  3-  2R.  b.  Ä.  a.  91. 
(ber  Äaiferin  bon  Stu&lanb,  ffatyarina  II.)  »erlin  unb  Stettin,  beb  ftriebriä} 
Nicolai.  1784."  (52  S.)  kl.  8°. 

Später  wurde  das  Kupfer  zu  demselben  Werke  unter  dem  nachfolgenden 
veranaerten  Titel  benutzt:  ,(5r$af)(unaen  unb  ©cforädjc.  93on  3.  £.  SW.  b.  Je.  a.  9t. 
Stocktet  Xtyeit.  ©etltn  unb  «Stettin,  bety  ftnebrid)  Nicolai.  1784.*  —  Auch  unter  dem 
Titel:  „«iMtotyef  ber  «wfjfürften  «taanbet  unb  Jrimjlantut  k.  3»eijtct  SQett."  in  8#. 

Fewei  will  auf  dem  Wasser  fahren ,  und  steigt  in  der  Mitte  in 
einen  Kahn,  worin  ein  Fischer  steht,  am  Ufer  Rechts  zwei  Russen ; 
„er  jtonb  bon  bei  ©ant  auf,  ging  au6  ber  £r)üre,  rufte  ben  ^ifäjer,  unb  gieng 
„vin  ftd?  in  ben  Äatyn  ju  fe$en.  3>a  (amen  nun  bie  Seute  gelaufen;  einige 
„fagten:  e«  fett  gefäyrliä)  in  einem  fo  flehten  Äayn  ju  faxten  je.  (Ö.  43.) 

Unten  Recht«- „D.  Okodoicke«  de*;  4/emlß/i  1783  u 

In  den  Aets drücken  befinden  eich  i.  B.  hinter  und  um  die  warnende  Hand  de«  Recht* 
stehenden  Russen,  somit  auf  dem  Kücken  des  Tor  ihm  Btehendcn  iweiten  Bussen  und  den 
Haaren  des  letaleren,  weisse  Stellen. 

Die  spateren  Abdrücke  befinden  sich  auf  grauem  schlechtem  Papier  neben 
dem  gedruckten  Titel  des  Buches. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben :  ein  8ee  mit  einem  Schiffe,  und  Rechts  ein  grosser  Felsen. 

2)  -     eine  mannliche  Büste  mit  breitkrampigem  Hute,  Profil  nach  Becht*. 

3)  *     iwei  kleine  männliche  Büsten  neben  einander,  Profil  nach  Bechts. 

4)  Unten:  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  Federhut  und  darunter  fein  radirt:  „»Ter  Sick  tn  Ge- 
fahr giebt,  komt  darin  u»/u 

5)  Unten:  eine  minnliche  Büste,  Profil  nach  BechU. 

492. 

12  Blätter  zu  SprengeFs  Nordamerikanische 

Revolution. 

Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  2"  10*/.-  11"'. 
Platten-Höhe  8",  Breite  14"  2'". 

In:  „^iflorifaVgenealogif^er  ßalenber  ober  3al>rbuä)  ber  mert* 
toürbigjien  neuen  2Be(t»  Gegebenheiten  für  1784.  Seidig  gur  SWejfe  beb  £aube 
unb  ©pener  in  ©erlin."  (182  S.)  in  16°.  Zu  dem  Aufsätze :  „bie  ©efä)i<$te 
ber  ttebolution  »on  9torb»2lmertca  t>on  ÜR.  (5.  ©Grengel."  Mit  (18) 
Kupfern  und  einer  Landcharte. 

Oben  R.  1  U.  S.  Die  Americaner  niedersetzen  sich  der  Stempel-Ade,  und  ver- 
brennen das  atts  England  nach  America  gefandte  Stempel- 
Papier  zu  Bofton  im  Auguft  1764. 

Unten  in  der  Mitte  „  D:  CkodowUeki,  m.  et  Sculp." 
Oben  Links  „S.  61." 

*     *   2     *     Die  Einwohner  von  Bofton  werfen  den  englifch-oßindischen 
Thee  ins  Meer  am  18  December  1773. 
Oben  Links  „S.  74." 
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Oben  R.  3  U.S.  Das  erfie  Bürger- Blut,  zu  Gründung  der  Americanifchen 
Freiheit ,  vergosfen  bey  Lexington  am  19'™  April  1774. 
Oben  Links  „8.  84." 
«4     »     Die  erße  förmliche  Action  zwischen  den  Americqnern  und 
Engländern  heg  Bunkers-Hill,  am  lT*»Jumus  1774. 
Oben  Link»  „8.  88." 
"     »   5     «     Der  Congreß  erklärt  die  13  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
America  für  independent.  am  4f£?  July  1776. 
Oben  Link*  „S.  99." 
«     »   6     *     Die  Hesfen,  vom  General  Washington  am  25^?  Dec  1776. 

zu  Trenton  überfallen,  werden  ah  Kriegsgefangne  in  Phila- 
delphia eingebracht. 

Oben  Links  „8.  Iii." 
«     «   7     '     Di«  Americaner  machen  das  Corps  des  General  Bourgoyne 
zu  Gefangnen  bey  Soratoga,  am  16f£  October  1777. 
Oben  Links  „S.  119." 
*     •   8     *     Dt  Franklin  erhält,  als  Gefandter  des  Americanischen  Frey 
Staats,  seine  erße  Audienz  in  Frankreich,  zu  Verfailles. 
am  20'«  Märtz  1778. 

Oben  Links  „S.  121." 
»     »   9     *     Landung  einer  Französifohen  Ifülfs- Armee 
Rhode- Jfland.  am        Julius  1780. 
Oben  Links  „«.  136." 
»10     »     Major  Andre",  von  drey  Americanem  angehalten  zu  Tarry- 
toum  am  23*5?  Septembr  1 780. 
Oben  Links  ,,S.  142." 
"     »II     *     Die  Americaner  machen  den  Lord  Comwallis  mit  seiner 
Armee  zu  Gefangnen ,  bey  Yorktoum  den  19*2  Octobr  1 781 . 
Oben  Links  „S.  137. 
»     »12     »     Ende  der  Feindseligkeiten.   Die  Engländer  räumen  den 
Americanem  Neu-York  ein  —  1783. 
Oben  Links  „S.  144." 

In  den  Aetsdrocken  Ut  t.  B.  bei  So.  1.  2.  6.  7.  u.  11.  der  Horisoot  weiM. 

I.  Vor  aller  Schrift.  Man  sieht  auf  No.  11  Hechts  eine  Festungsmauer 
mit  Schießscharten  und  am  Ende  der  Bastion  einen  Wartthurm. 


II.  Vor  aller  Schrift.  Der  Wartthurm  und  die  Schiessscharten  sind 
schwunden,  und  sieht  man  statt  der  letzteren  auf  dem  Walle  Erderhöhungen. 
III.  Mit  der  Schrift. 

VerfUichter  Abdruck  Ton  I.:  Link«  von  No.  11.:  eine  kleine  männliche  Figur 
eii  face  in  kurcem  Mantel. 

Die  Copien  «ind  Ton  D.  Btrger. 

*493. 

2.  Kupfer  zu  den  M£moires  des  R£fugies  etc. 

Tome  LT.  Berlin  1783.  (382  pag.) 

Stich -Höhe  4"  8%'",  Breite  3"  1%"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  460,  529,  60,  73,  93,  638,  741  und  918. 

Der  Churfürst  empfiehlt  auf  dem  Sterbebette  die  Refugies  seinem 
Thronerben,  der  Links  mit  zwei  weinenden  Prinzessinnen  steht; 
Rechts  neben  seinem  Bette,  worüber  ein  Baldachin,  steht  ein 
Geistlicher,  Links  hinter  den  Weinenden  ein  zweiter,  „Hin  recom- 

Chodowlecki.  33 
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manda  ä  son  suceejeur,  &  fembloit fe  regarder,  moins  comme  h  MaUre, 

que  comme  h  Pere."  (S.  49.) 

Unterschrift  „Le arand  Electeur  mourant  recommande  les  Befugi&s  ifonfils." 
Oben  Rechts  „T.  IL  pag.  49.*« 
I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  Angabe  des  Theiles  und  der  Pagina  oben  Rechts. 

Unten  Links  „2>:  Chodowieeki  det.  •»/<?." 
II.  Mit  dieser  Schrift 

Unten  Links  „ftciw^««»^" 

In  den  Aetx  drü  cken  ist  s.  B.  du  Kopfkisaen  tu  beiden  Seiten  *ur  Hüfte  weis»,  ebenso 
der  Kopf  de«  Churfürsten  und  seine  MüUe  gut  weiss. 

Verfluchter  Abdruck:  Oben:  ein  kleiner  b&rtiger  nach  Link«  gewendeter  Kopf. 

*494.  495. 

3.  4.  Blatt  zu  Salzmann's  Carl  von  Carlsberg. 

Zweiter  Theil. 

Auf  einer  7"  6"'  breiten  und  5"  5"'  hohen  Platte. 
Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  476,  77,  510,  II,  536,  37. 
Titel:  „Gatl  »ort  (SatUbero.  etc.  »on  <5br.  ©.  6aljmann.  3»eytet 
Xfeeil.  atoe^te  »etbefttte  fluft.  fctyjio.  u.  f.  to.  1784."  (351  S.)  in  8°. 

494.  Titel-Kupfer.  Der  Superintendent  Rechte,  Jungfer  Men- 
zerin ,  die  Braut  des  von  ihm  zu  Tode  examinirten  Prediger 
Kollow  mit  ihm  sprechend  und  ihn  zur  Bede  stellend,  weiter 
Links  Henriette ,  die  Frau  des  Diaconus  Roliow,  hinten  der 
Diaconus,  vorn  Links  Carl  von  Carlsberg,  theils  neben,  theils 
hinter  einem  in  der  Mitte  stehenden  Tischchen ,  worauf  ein 
Licht  brennt.  (S.  69.) 

Unten  Links  „D  Ckcdovtiecki« 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  8"'. 

In  den  Aetsdrücken  erkennt  man  deutlich  den  Namen  de«  Künstler*  unten  Link«, 
welcher  in  den  vollendeten  Abdrücken  nur  «ehr  schwach  oder  gar  nicht  mehr  in  erkennen 
ist;  auch  wirft  t.  B.  da«  Liebt  keine  Strahlen  und  die  Stelle  ist  weise. 

In  späteren  Abdrücken  sind  die  Schatten  auf  der  Wand  schlecht  und 
unrein  geworden. 

Ver  f  kl  «chter  Abdruck  mit  No.  495.  auf  einem  Bo^en,  s.  No.  495, 
Kin*  Copie  ist  von  Ptmzel.  

495.  Titel-Vignette.  Ein  Mann  in  der  Mitte  en  tace  unter 
einer  Eiche  sitzend,  hält  einen  Strick  in  der  linken,  und 
ein  Terzerol  in  der  rechten  Hand;  er  hatte  sich  erhangt 
und  der  Diaconus  und  Carl  von  Carlsberg  hatten  ihn  losge- 
schnitten. (S.  320.) 

In  Medaillon  mit  gravirteni  Kande,  im  Durchmesser  2" 
Unten  Link*  „£.•  Chadomecki/." 

IndenAetidrücken  fehlt «.  B.  die  Luft,  und  der  Kopf  i*t  nur  halb  aufgeführt. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  von  der  zerschnittenen  Platte,  die  ♦Ver- 
kleinert und  aufgeatzt,  und  nun  2"  9"'  breit  und  2"  5%'"  hoch  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  neben  No.  494. :  ein  männlicher  nach  Links  gewendeter  unbedeckter  Kopf ,  und 
über  No.  495. :  ein«  nackte  beleibte  weibliche  Figur  mit  fliegenden  Haaren  nach  links, 
die  sich  einen  Spiegel  vorhält,  mit  der  Unterschrift :  „  Vtmmt  tlm  Remkrandt." 

1)  Hechts  neben  No.  495.:  eine  weiblich«  Büste  alt  einem  Tuch«  über  den  Kopf,  Profil 
nach  Bechts." 

Die  Copie  von  gleicher  Grösse  i*t  unten  Rechts  „i»w  (Pmtel)  beieichnet,  und  giebt 
es  auch  Abdrücke  vor  diesem  Buchstaben. 
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•496  —  499. 

Vier  Blätter  zu  Weisse^  Briefwechsel.  ErsterThe.il. 

Titel :  „Sriefwecfefel  fcer  ftamilie  Ut  Äinperfreunoe« .  (93on  (SbtrfKan 
$elir  ffieiffe.)  ((Srjter  $yeil.)  Seidig,  bei  6iea,frteb  Sebrety  <£rufht«\  1784." 
(320  6.)  in  8#. 

496.  Peter  der  Grosse  fahrt  einem  Obristen  eine  Braut  zu,  die, 
um  den  Liebesanträgen  des  Czaaxen  zu  entgehen ,  in  einen 
Wald  geflohen  war,  auf  der  Jagd  aber  von  dem  Obristen 
entdeckt  wurde,  der  sie  nun  durch  die  Hand  des  Czaaren 
zur  Frau  erhält.  (Eine  Anecdote.)  Der  Czaar  steht  Rechts 
■von  Catharina  und  einer  Hofdame  begleitet ;  der  Obrist  Links 
in  einer  Verbeugung  gegen  seine  Braut.  Im  Hintergrunde 
an  der  Thüre  zwei  Wachen.  (S.  50.) 

Oben  Recht»  „  Th.  1 .  pag:  50.«'  Unten  Rechts  „  D:  Chod<*ciecki  deu  fja: " 
Stich-Höhe  4   11%"',  Breite  J"  6"'. 

Die  Probedrucke,  noch  Tor  de*  Künstlers  Namen,  sind  ror  einigen  Ueber- 
arbeitangen ,  i.  B.  ift  auf  «lern  Kopfe  de«  Obristen  Linke  ein«  weit*«  Stelle,  nicht  <u  rer- 
wechieln  mit  den  II.  Abdrücken,  wo  *.  B.  an  dieser  Stelle  die  kalte  Nad.larbeit  ge- 
schwunden und  diese  Stelle  tbeilweis  wein  erschein  t,. 

I.  Vor  eingäbe  des  Theiles  und  der  Pagina* 
II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrüeke  Ten  1.: 
1)  Linke :  der  Kopf  eine«  MaDneB  en  face  mit  hoher  Pelzmütze. 

1)  Die  iweite  Hellebarde  de«  Beefat«  unter  dem  Bogen  »tebenden  GardUten  i«t  rom  Papiere 
ausradirt,  und  erscheint  weist.   

497.  Hannchen  und  Marianchen  in  dem  Lustspiel  von  Weisse : 
„Der.  9teib  bringt  fid)  felbjl  um  fein  33rob."  Hannchen 
steht  weinend  über  die  verlorenen  Zuckersachen ,  mit  dem 
Schnupftuch  in  der  Hand  Rechts  vor  Marianchen.  Links 
auf  einem  Tische  ein  Korb,  und  daneben  liegen  Zucker- 
sachen. Rechts  eine  geöffnete  Thüre.  (S.  103.) 

Oben  Rechts  ,,Th  t.  pag.  103.««  Unten  Rechts  „ D:  ChoioteUckiji" 
Stich-Höhe  6",  Breite  2"  8"', 

DieAetxdrücke  aiod  Tor  de«  Künstlers  Namen  und  Ist  i.  B.  der  Kopf  von  Hann- 
chen beinahe  gant  weiai. 

I.  Vor  Angabe  des  Theiles  und  der  Pagina. 
II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschter  Abdruck  Ton  einem  Aetzdrucke :  Unten  in  der  Mitte;  ein  weib- 
liche« nach  Links  gewendetes  Profil.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann. 

498.  Zu  „<£brli$  währt  am  längflen,  ober  Untreue  földgt  feinen 
eignen  £erm.  Sin  ©cbaufoiel  in  einem  Stoffe."  Karl  hat  den 
Brief  seines  verstorbenen  Vaters  Gotthard  überbracht,  der 
ihn  erstaunt  gelesen  und  eben  die  Brille  abnimmt.  Der 
Letztere  steht  Rechts,  Ernst  sein  Sohn,  Karl  der  Geliebte 
stehen  Links,  Jettchen  seine  Tochter  in  der  Mitte,  sich  bei 
den  Händen  fassend.  (S.  313.) 

Oben  Rechts  „Th  l.pag.  313." 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stich-Höhe  5",  Breite  1"  9"'. 
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In  den  AetxdrOcken  Ui  i.B.  die  Brieftasche  de«  in  der  Mitte  stehenden  Kirl  noch 
ganz  weist ,  ohne  kalte  Nadelarbeit,  auch  «lad  die  rechten  Plattenecken  epiti. 

I.  Vor  Angabe  des  T heiles  und  der  Pagina. 

II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  1. :  1)  Unten  in  der  Mitte:  eine  Blnmenguirlande  mit  der  Inschrift  darüber :  „Äe/?" 

2)  Linke :  ein  kleiner  römischer  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Ton  D. :  1)  Linke  fein  radirt:  eine  kleine  weibliche  Halbßgur,  Profil  nach  Bechts« 

2)  Links:  ein  kleines  männliches  Proiii  nach  Links  mit  frisirtem  Haar. 

3)  Bechts :  ein  grosser  Bauer  von  hinten  gesehen. 

499.  Titel -Vignette.  Eine  Frau,  mit  Schreiben  beschäftigt, 
sitzt  Rechts  an  einem  Tische  nach  Links  gewendet  und 
hört  einem  aus  einen  Buche  ihr  vorlesenden,  neben  ihr 
stehenden  Mädchen  zu.  Neben  dem  Mädchen  steht  Rechts 
auf  der  Erde  ein  Korb. 
Unten  Rechts  „a-  ChodowiteUf.^ 

Platten-Höhe  2"  3"',  Breite  2"  11"'. 

IndenAettdrficken  ist  die  Platte  3"  10"*  hoch,  und  an  der  Stelle,  wo  solche  nach- 
her oben  durchschnitten  wurde,  befindet  sich  ein  8trich ,  ebenso  ist  die  Platte  an  den 
Ecken  unten  Rechts  und  Links  gan»  spiti. 

I.  Auf  der  2"  11"'  breiten  und  2"  5%"'  hohen  Platte,  und  sind  die  beiden 

unteren  Ecken  noch  spitz. 
II.  Wie  vorstehende  I. ;  die  unteren  Ecken  sind  jetzt  aber  abgerundet. 
III.  Auf  der  jetzt  nur  2  "  2  %  " '  hohen  Platte,  welche  zum  Buche  verwendet  wurde. 

Eine  Copifl,  welche  ebenfalls  »ur  Originalausgabe  des  Buches  rerwendet  worden  ist, 
trägt  unten  Bechts  die  Unterschrift   Chodowiecki  eW."f  ist  2" 4 «//"hoch. 

-500. 

4.  Blatt  zu  Klein's  Leben  grosser  Deutschen. 

2ter  Band. 

Stich-Höhe  5"  3"',  Breite  4"  2%"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  436,  463,  479,  534  und  576. 
Titel :  , }A.  Klein'»  Leben  und  Bildni/se  grofer  Deutfchen.  "2.  Band. 
Mannheim  1787.  in  Fol." 

Zu  Edler  Zug  aus  dem  Leben  Ludwig  des  Frommen."  Ludwig  im 
Kriege  mit  seinen  Söhnen,  räth,  nachdem  ein  grosser  Theil  seiner 
Parthei  übergegangen,  den  wenigen  Treuen  sich  seinen  Söhnen  nicht 
zu  widersetzen.  Ich  befehle  euch,  gehet  zu  meinen  Söhnen;  ich  will 
nicht  dafs  meinetwegen  nur  ein  einziger  das  Leben  oder  ein  Glied  verliere. " 
Sie  weinten  und  gingen.  (S.  1.2.)  —  Er  sitzt  Links  unter  einem 
Baldachin,  zwei  Getreue,  wovon  der  eine  weint,  stehen  vor  ihm, 
drei  andere  gehen  zur  Thüre  hinaus,  vor  welcher  Wachen  stehen. 

Unten  Rechts  „i>  ChodotoUcki  deltneavit  4/culpfit  1784" 

Die  Pro  bedrücke  sind  weniger  vollendet  und  von  grosser  Klarheit. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift:  „Geht  zu  meinen  Söhnen,  ich  will  nicht  haben,  dafs 
meinet  wegen  nur  ein  einziger  das  Leben  oder  ein  Glied  verlieren  foll.  Sie 
weinten ,  und  gingen.  Schmids  Gesch :  der  Teiitfchen.  pag.  452." 
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III.  Mit  der  Unterschrift  ; 

Louis  le  debonnaire  Ludwig,  der  gutmiithige, 

ordonne  ä  fes  fenriteurs,  befiehlt  seinen  Treuen, 

defejomdre  a  fes  ennemis,  zu  seinen  Feinden  überzugehen, 

pour  sauver  leur  vie.  um  ihr  Leben  zu  retten.  " 

Die  Jahrzahl  ,,1784"  unten  Rechts  ist  hier  ausgethan. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  436.  B.  c.  aufgeführten  Werke 
verwendet  worden. 

Verfluchte  Abdrücke  tob  II.: 
1)  Oben :  MM  männliche  Bürt«  mit  Mütze  en  face. 

1)  Recht«:  ein  gTO«»er  Bitter  mit  Federhut  und  Kaaonenetiefeln  ,  nach  Recht»  »tehend. 

501. 

Titel-Vignette  zu  Seyffert's  Morgenandachten. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  3"'. 
Platten-Höhe  2"  5"',  Breite  2"  4%"'. 

Titel:  „Weue  2Rotgenanba<$ten  auf  aUe  £a$e  im  3a$te  oon  Sobann 
GbrifHan  Seifert.  3»eitc  «uflogc.  fieityia,,  beo.  fttiebrid?  ©ottbolb  3<Tcobaet, 
1787."  in  8°. 

Jacob  in  idyllischer  Kleidung,  mit  gen  Himmel  gerichtetem 

Blicke,  erwacht,  staunend  über  den  Glanz  der  Morgenröthe,  Links 

unter  einem  Baume;  sein  Stab  liegt  neben  ihm.  Im  Hintergrunde 

der  Landschaft  ein  Fluss  und  die  aufgehende  Sonne. 

Ueberschrift  um  den  obern  Theil  des  Medaillons:  „Hie  ift  nichts  anders 
denn  Gottes  Haus  -  1 .  Mos.  XXVILI.  16.  17." 

Unten  Rechts  „ D.  Chodmriseki" 

Gegenstack  zu  No.  518. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  in  Berlin  befindet  sich  ein  Abdruck 
noch  vor  des  Künstlers  Namen,  den  derselbe  mit  Bleistift  für  den  Stecher 
angegeben  und  ebenso  die  nachfolgenden  Worte  darunter  geschrieben  hat:  „Stöns 
„ntn  mir  bei  <$errn  SJerger  ^ecrjebel^eboh^  yfute  tiefe  ©grifft  fhd?en?  \a)  Ijatte  fte  gang 
»vergeffen.  (Be  batt  allenfalls*  3ett  bti  8  ober  9  Ityt.  fenft  mu«  es*  lieber  gar  bleiben." 

I.  Vor  der  Ueberschrift  um  das  Medaillon. 
IL  Mit  der  Ueberschrift 

•502—504. 
Drei  Blätter  zu  Ewalds  Balder's  Tod. 

In:     Johannes  Ewald1  s  famtlige  Skrifter.  3*?  Deel.  s.  No.  385/' 
Auch  einzeln  in  der  Uebersetzung  unter  dem  Titel:  „halber« 
Zoh.  (Sin  ftrauetfpiet  mit  Qefang  bon  3-  @malt.  2lui  bem  3)ämfd)en.  9faä) 
fcet  SWujtt  bei  £errtt  (Sonceitmeiftcr  £artmann.  3»c^te  Hufl.  mit  3  Jhupf.  b.  ßbo» 
bottierfi.  Äobenbogcn,  1785.  SerlegW  (Ibtijt.  ©ottlob  <ßroft."  (112  8.)  in  8°. 
502.  In  einer  felsigen  Gegend  steht  Hother  mit  einem  Spiesse  in 
der  Rechten  von  der  Rechts  stehenden  Nanna  ahnungsvoll 
zurückgehalten.  Er  ist  im  Begriff  Balder  aufzusuchen  und 
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zu  bekämpfen.  1.  Aufzug.  Sechster  Auftritt.  (S.  31,  32. 
der  Uebersetzung.) 

Oben  Rechts  „3^  Deel1* m) .  Unten  Rechts  „  ft  Chodowiecki  deh  #/«rfp; " 
Stich-Höhe  4"  11"'  Breite  3". 

In  den  ersten  Aetsdr Ücken ,  die  schon  mit  der  Schrift,  fehlen  mehrere  Schatten- 
lagen, s.  B.  in  den  Kleidern  und  Köpfe«  der  rwei  Figuren,  auch  ist  die  Platte  an  allen  Tier 
Ecken  spits.  In  den  streiten  Aetsdröcken  sind  die  Eckon  der  Platte  abgerundet. 

Die  späteren  Abdrücke  aind  aufgeätzt. 
Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  einem  ersten  Aetsdrucke  in  Thiermann'*  Sammlung  :  Links :  eine  kleine  nach 
Rechte  gehende  weibliche  Figur;  Unten:  ein  galoppirender  Reiter  n-.ch  Hechts  gewendet. 

2)  Unten :  ein  weibliche«  Profil  nach  Rechts  gewendet. 

3)  *       ein  nach  Hechts  gewendetes  sitzende«  Frauen limmer. 

4)  Oben :   ein  mannlicher  Kopf  mit  breitkrempigem  Hute,  Profil  nach  Links. 

503.  In  einer  felsigen  Gegend  stehen  Links  die  drei  Walkyrien 
in  Waffenrüstung,  weiche  Hother  erscheinen  und  ihm  Speere 
zum  Kampfe  überreichen.  Zwei  Speere  hält  er  bereits  in 
der  linken  Hand ,  den  dritten  ist  er  im  Begriff  in  Empfang 
zu  nehmen.  2.  Aufz.  Zweiter  Auftritt.  (S.  45.  Ebend.) 

Oben  Links  „3*f  De*lu.  Unten  Rechts  „D:  thodowiecki  M:  t-feutp:" 
Stich-Höhe  5",  Breite  3"  %"'. 

Die  Aetsdr ücke,  welche  schon  mit  der  8chrift,  sind  tot  mehreren  Schattenlagen, 
i.  B.  auf  der  Spitze  des  mittelsten  Felsens  und  in  den  Kleidern  der  drei  Walkyrien; 
auch  ist  die  Platte  oben  und  unten  an  der  linken  Seite  spits. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätst. 

Verfllschte  Abdrucke: 

1)  Auf  einem  Aetzd rucke  in  Thiermann'*  Sammlung:  Rechts  geht  eine  Dame  mit  Feder- 
hut nach  Links,  darunter  ein  Gesicht,  Profil  nach  Rechts.  Unten  in  der  Mitte :  ein  Hund 
nach  Rechts  gehend. 

2)  Rechts  :  ein  männlicher  Kopf  en  face  mit  Bart  und  mit  orientalischer  Kopfbedeckung. 

3)  -      eine  Frau ,  welche  ein  breites  Gefass  auf  dem  Röcken  tragt,  von  hinten  gesehen. 

4)  »       ein  Knabe,  der  seinen  Hut  Tor  sich  halt,  nach  Link*  «teilend. 

5)  it      eine  kleine  männliche  Büste  mit  Mütze,  Profil  nach  Rechts. 

6)  »       eine  mannliche  nach  Rechts  gewendete  Figur. 

7)  i»      eine  männliche  nach  linke  gewendete  Figur. 

504.  ßalder  hat  sich  den  von  den  Walkyrien  geweihten  todbrin- 
genden Speer  (Schwert),  der  noch  neben  ihm  liegt,  in  die 
Brust  gerannt  und  getödtet.  Rechts  steht  Hother  die  Hände 
vor  dem  Gesichte  und  beweint  ihn;  Links  die  stummkla- 
gende Nanna.  Rechts  sieht  man  die  bewaffneten  Walkyrien, 
und  in  der  Mitte  des  Hintergrundes  treten  Thorr  und  meh- 
rere Asen  wehklagend  über  den  Tod  des  grossen  Haider  aus 
einer  Felsenkluft  hervor,  über  welcher  in  den  Wolken  Odin 
und  Freia  wehklagen.  3.  Aufe.  Letzter  Auftritt.  (S.  106,  7. 
Ebend.) 

Oben  Rechts  „3*>D«W".  Unten  Rechts  „d  ckodowiteu  tUi*/«*W  1764" 
Stich-Höhe  5"         Breite  3". 

In  den  Aetsdrucken,  die  schon  mit  der  Schrift,  fehlt  s.  B.  oben  in  der  Mitte  die 
Luft,  und  die  unteren  Ecken  der  Platte  sind  spitz. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätst. 

171)  Einige  Angaben,  dass  es  Ton  den  Nummern  502  —  4.  Abdrucke  tot  der  Bezeichnung 
„S*f  Deet "  gäbe,  beruhen  auf  einem  Irrthumc;  ebensowenig  giebt  es  Abdrucke  satt  der  Angabe 
der  Acte. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links :    eine  kleine  Frmu  mit  breitem  Hute,  von  hinten  groben. 

2)  f        ein  Mann  zu  Pferde,  von  hinten  gesehen,  nach  Links  hinten  reitend. 

3)  -        eine  männliche  Figur  mit  Jacke,  die  Hände  in  den  Sritentaschen,  nach  Links 

stehend. 

4)  Rechts :  ein«  kleine  weibliche  Fignr  en  face  mit  Uenkelkorii. 

6)  Unten:  ein  minnlicher  Kopf  im  Profil  nach  Hechts  gewendet,  mit  Hut,  dessen  Krampe 
aufschlagen. 

6)     -        ein  kleiner  Knabenkopf  mit  Schirm  an  der  Mutse,  Profil  nach  Rechts. 

♦505— 507. 
Drei  Blätter  zu  J.  EwaltVs  Fischer. 

In:  „Johanne*  Ewald'»  famtlige  Skrifter.  4  Deele.  Kopenhagen 
1781 — 91.  Proft."  in  6°. 

Auch  einzeln  in  der  Uebersetzung  unter  dem  Titel :  „  £)ic  giftet. 
(Sin  ©ingfpiel  in  33uif)ü$en  n<ufc  3obanne£  {5n>alb,  »acocutftyt  ton  Gbri(han 
§ricoti$  ©anoer.  2>ht  üRujtt  »on  Äunjen;  unb  3  Äupfetn  oon  $>.  feboberoiedy 
Äopcnbagen ,  bet>  Sbrij*.  ©ottlob  $roft.  1786."  (108  S.)  in  8°. 

505.  In  einer  Fischerhütte  sitzt  Rechts  Stine,  Martin's  Tochter, 
mit  dem  Netz  auf  dem  Schoosse,  und  macht  dem  vor  ihr 
stehenden  Bräutigam  Franz  Vorwürfe ,  das  Grundnetz  bei 
dem  gewaltigen  Sturme  im  Stiche  gelassen  zu  haben;  in  der 
Mitte  steht  ihr  Vater  Martin,  sie  beschwichtigend,  (t.  Act. 
3.  Auftr.) 

Oben  »echt«  „3**  Deel"  und  LinkB  „1.  Act." 
Unten  Rechts  „  D:  Chriowietki  deh  4/cuipf; " 

Stich-Höhe  5"%"',  Breite  3". 

IndenProbedrucken,dieYOT  mehreren  üeberarbeirungen  ,  ist  die  Platte  an  allen 
Ecken  spitz. 

I.  Vor  Angabe  der  Acte  oben  Link«. 

II.  Mit  dieser  Angabe,  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Anfeinem  Aetidruckein  Thiermann"«  Sammlung  :  Links:  ein  bärtiger  Köpfen  face. 

2)  Von  I.:  1)  Links:    eine  kleine  männliche  Büste  mit  runder  Mutze,  deren  Krampe  ge- 

spalten und  aufgeschlagen  ist,  Profil  nach  Recht*. 
2)      -        eine  männliche  Fi  girr  mit  Stock. 

:<)  Rechts  :  eine  männliche  Figur  mit  langem  Unterrock»,  nach  Rechts  stehend. 
4)     -       ein  Bauer  nach  Links  stehend,  Ton  hinten  gesehen. 

506.  Anne ,  Lene  und  Stine  bringen  den  Schiffbrüchigen ,  den 
die  fünf  Fischer,  Martin,  Franz,  Karl  und  zwei  Andere 
gerettet  haben ,  geführt ;  Letztere  gehen  hinterher  mit  ihren 
Rudern,  Kinder  und  andere  Bewohner  des  Fischerdorfes 
eilen  hinzu,  den  vom  Wasser  triefenden  Fremden  zu  sehen. 
(2.  Aufz.  9.  Auftr.) 

Oben  Rechts  „3*2  Deel"  und  Links  „2.  Act." 
,     Unten  Rechte  „  D  Ch*do»Ucki  *b  ♦/eufcp  1784  " 
Stich-Höhe  4"  11%"',  Breite  3". 

Die  Aetz  drucke  sind  vor  mehreren  Ueberarbcitungen ,  die  obere  8tichlinie  ist  noch 
V  aber  die  rechte  Stkhlinie  stark  hinausgeführt,  ebenso  die  Stichlinie  der  rechten  8eite 
Ober  die  untere.  Die  rechten  Plattenecken  sind  spits.  Bei  deji  Probedrttcken  sind 
die  rechten  Plattenecken  ebenfalls  noch  spitz  und  die  fortgeführte  Stichlinie  kaum 
noch  sichtbar. 


Digitized  by  Google 


264 


1784 


I.  Vor  Angabe  der  Acte  oben  Links. 
II.  Mit  dieser  Angabe ,  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetadrueke  in  Thiermann1«  Sammlung:  Link«:  ein  ßchiffer  mit  koner 
Pfeife,  nach  Recht*  gehend;  Oben  :  eine  Baste  mit  PelxmüUe,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  I.:  1)  Unten:  einmiunlicher  Kopf  mitfrisirtem  Haar,  Dreiviertel  gesehen,  nach  Rechts. 
•     ein  Türkenkopf  mit  Bart  und  Turban,  nach  Links  sehend,  leicht  radirt. 

Oben  Link« :  eine  Frau  mit  einem  Kinde  en  free. 

4)  Link« :  ein  Schiffer  nach  Rechts  gewendet. 

5)  Recht« :  ein  Hann  in  Frack,  die  Linke  in  der  Hosentasche. 

507.  Herr  von  Pless  in  der  Mitte  zwischen  den  Fischern  und 
ihren  Bräuten  im  Dorfe  stehend,  verkündet  ihnen  den  Lohn 
Dänemarks  für  die  aufopfernde  That,  die  sie  zur  Rettung 
des  Schirlbrüchigen  wagten  und  dessen  dargebotenen  Lohn 
sie  ausschlugen;  Rechts  steht  Franz  und  reicht  ihm  dank- 
bar mit  abgenommenem  Hute  die  rechte  Hand.  (3.  Aufz. 
letzter  Auftritt.) 

Oben  Rechts  „3*f  Deel"  und  Link«  „3.  Act." 
Unten  Rechte  „Z>:  ChodowUeki  obfc  ffcuip" 

Stich-Höhe  4"  11%"',  Breite  3". 

Die  Aetsdrücke  sind  wenig  vollendet,  und  die  Platten  ecken  spitz ;  in  den  Probe- 
drücken  sind  die  Plattenecken  ebenfalls  noch  spiti. 

I.  Vor  Angabe  der  Acte  oben  Link». 
II.  Mit  dieser  Angabe,  retouchirt. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetsdrücke  in  Thiermann1«  Sammlung:  Unten:  auf  einem  Steine  eine 
nach  Rechts  sitzende  Frau ,  und  Recht» :  ein  Schornsteinfeger  mit  einer  Leiter ,  nach 
Recht«  gehend. 

2)  Von  I.:  1)  Rechte:  ein  nach  Link«  stehendes  Bauermadehen  mit  kurzem  Rocke. 

2)  Unten :  eine  kleine  weibliche  Büste  mit  Schleier,  Dreiviertel  geaehen  und 

nach  Links  gewendet. 

3)  »       eine  männliche  B liste  mit  breitkrempigem  Hute  und  Schnurrbart, 

en  face. 

4)  Link« :   ein  kleine«  altes  Weib,  nach  Links  gewendet. 

5)  Recht« :  ein  Türke  mit  Mantel ,  nach  Link«  gewendet. 

3)  Von  II. :  Unten  :  eine  männliche  Büste  in  blossem  Kopfe,  Dreiviertel  gesehen  und  nach 

Rechte  gewendet. 

508.  509. 

4.  5.  Blatt  zu  Reichard's  Bibliothek  der 
Romane.  Zehnter  Band. 

Auf  einer  7"  4"'  breiten  und  5"  8%"'  hohen  Platte. 
Die  Übrigen  Kupfer  s.  No.  325,  474,  75,  52D  und  538. 

Titel:  MS3tf>liotl)ef  bei  «Romane.  (£etau«a,ea,eben  »on  %.  Ottof. 
<Rei<fratbu.  2lnb.)  3ebntet  $anb.  9ttaa  1783,  bev  3obann  griebrid)  $att« 
fnod)."  (355  S.)  in  8°. 

508.  Titel-Kupfer.  Zu  dem  Aufsatz  unter  I.  Ritter-Romane: 
„^ßolmctin  bon  Otioo."  Er  soll  vom  Prinzen  Florendos  zum 
Ritter  geschlagen  werden,  ein  Geistlicher  steht  unter 
einem  Baldachin  in  einer  Kapelle,  Links  bringt  eine  junge 
Dame  Palmerin  das  Schild,  worauf  der  Arm  einer  Dame 
dargestellt  ist ;  zwischen  beiden  ein  Fussbankchen ;  Rechts 


Digitized  by  Google 


1784.  265 

steht  der  Zwerg  Urbande  der  Florendos  Helm  trägt,  Fressne 
und  die  vornehmsten  Ritter.  „  —  5£>u  «biet  $almerin,  ber  Seife, 
bet  mid;  fenbet,  tyftt  bid)  atofc«  <St)ten  toertb,  unb  fd)id*t  für  bicr)  bicfen 
<5d>ilb  ic.M  (8.  37.) 
Unten  in  der  Mitte  „D;  <7Ae*>tt»*dfct  *(.•  tfimitf;  1784." 
Stich-Höhe  4"  8'",  Breite  2"  4"'. 

Die  AetidrOck«  sind  s. B.  tot  mehreren  PunktiniDgen  in  den  Köpfen  und  der  Fug« 
der  Monstrum  ist  weiss,  auch  haben  solche  starken  Plattengrat.  Die  Probedrucke 
sind  i.  B.  vor  den  Verstärkungen  in  den  Schatten parthien  und  erscheint  das  Ganze  lichter. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  von  der  aufgefitzten  Platte  und  dem  Titel 
vU  &  vi«  eingedruckt.   

509.  Titel -Vignette  zu  demselben  Aufsatze.  Palmerin  wird 
nach  dem  Siege  aber  den  fremden  Ritter  „von  ber  beutfd)cn 
ftaiferin  uttb  $oünatbtn  felbji  entwaffnet."  Links  sitzt  der  Kaiser 
auf  einem  Lehnstuhl.  (S.  50.) 

In  einem  Medaillon  mit  gravirter  Bordüre,  worüber  oben  eine  Rosen- 
Guirlande  und  auf  deren  Mitte  ein  Köcher  und  Bogen  mit  brennender 
Fackel  liegt. 

Unten  Links  „D  Choäowiccki  4ek  "84  " 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  1"'. 

In  den  AetxdrOcken  fehlt  s.B.  die  Luft  bei  der  geöffneten  Thüre.  Inden  Probe- 
drucken ist  s.  B.  der  Knopf  auf  der  Stuhllehne  ganz  weiss. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  von  der  aufgefitzten  Platte,  und  auf  dem 
Titel  des  Buches  eingedruckt. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Ueber  dem  Medaillon :  ein  Kreut  mit  einem  brennenden  Herr,  mit  einem  Kranz  behangen. 

2)  *       »         »         ein  zerlumpter  Knabe  mit  einer  Kupe,  nach  Links  gewendet. 

*510.  511. 

5.  6.  Blatt  zu  Salzmann's  Carl  von  Carlsberg. 

Dritter  Theil.  Leipzig  u.  s.  w.  17S4.  (354  S.)  in  8°. 
Auf  einer  unzerschnittenen  7"  5"'  breiten  und  5"  9"'  hohen  Platte. 
Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  476,  477,  494,  95,  536,  537. 

510.  Titel-Kupfer.  Ein  Soldat  soll  Spiessruthen  laufen.  Der 
Commandeur  Links  zu  Pferde  winkt  mit  seinem  Degen  dem 
Tambour.  Rechts  einige  Zuschauer.  „3eber€>otbat  hielt  im  Unten 
Sirme  fein®ewevt,  ünb  in  ber  ied)ten$anb  eine  Spietgerte.  (Sin  junger 
»of>lgettad)$ner  2Renfd)  nmrbe  butd)  gwep  Gorpotalä,  bie  bie  €>pi&en  ifytet 
©ponbon«  nad)  tym  gugete^tt  r)atten,  butd)  biefe  fd)eu«ttd)e  ©äffe,  bie  id) 
eher  in3«l>un  aU  in  Äold)i«  »ermüdet  bitte,  geführt."  (S.  322,  23.) 

Unten  in  der  Mitte  „D:  ChodowUeki  iefc 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  10'". 

In  den  Aetzdrttcken  hat  s.  B.  die  Lichtseite  des  hintersten  Hauses  noch  keine 
senkrechte  Sirichtage. 

I.  Mit  No.  511.  auf  der  unzerschnittenen  7"  5"'  breiten  und  5"  9  " 
hohen  Platte. 

II.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  3"'  breit,  und  vis  ä  vis 
dem  Titel  des  Buches  eingedruckt. 
Spatere  Abdrücke  sind  aufgefitzt. 

Chwiowtecki.  34 
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511.  Titel-Vignette.  Rechts  ein  Richtplatz  mit  Galgen  und 
Rädern  mit  Hingerichteten.  Links  im  Vordergrunde  ein 
Baum,  im  Hintergrunde  die  untergehende  Sonne. 

In  einem  gravirten  Medaillon  worauf  oben  in  der  Mitte  Ruthen, 
Ketten,  eine  Schlange  etc. 
Unten  Links  „  D  Ckodotcieckifi" 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  y4'". 

In  den  Aetsdrucken  sind  i.  B.  die  Pfeiler  d«  Galgens  tot  den  diagonalen 
Strichlayen. 

I.  Mit  No.  510.  auf  dir  unterschrittenen  Platte. 
II.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  2"  9'"  breit  und2"  5"' 
hoch,  und  auf  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  ron  I.: 
„  4ri  %Tute  Noten  im  ^  tueh  im  — V* 


schrifl :  „IT«*'  imnusr  Treu  und  Redlichkeit." 

2)  Ueber  dem  Medaillon:  ein  unter  Gebüsch  liegender  nach  links  gewendeter  groiser  Esel, 
den  ein  Rechts  bei  Gebüsch  aufrecht  sitsender  Hase  i 


512. 

6.  Blatt  zu  Lavaters  Jesus  Messias.  2.  Band. 

Stich-Breite  3"  2%"'. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  465,  66,  484—86,  528  und  532. 

Jesus  Links  stehend,  heilt  den  ihm  gegenüberstehenden  Blind- 
gebornen,  indem  er  ihm  die  Finger  auf  die  Augen  legt.  Rechts  am 
Thore  steht  ein  Altar,  und  Links  hinter  Jesus  stehen  drei  Junger: 

„©.Hfl  bu  totffen,  toa«  ©tyn  tjl  $  ©o  gtb>  jum  Cu*lle !  <Siloa$ 

„2Bitb  bat  @efld).  bit  fltten!*  (S.  196.) 

In  den  Aetsdracken  ist  die  Platte  unten  an  den  Ecken  spitz  und  s.  B.  das  obere  Gewand 
i  Jesus  beinahe  ganz  weiss  ,  was  bei  den  P ro he d rüc ken  schon  mehr  ausgeführt  und  die 


I.  Vor  der  Unterschrift.  Der  Stich  ist  unten  grösser  und  geJit  um  2' 
herab,  so  dass  die  Stichhöhe  5"  3'"  beträgt. 

Unten  Links  radirt  „  D:  ChwUtwiecki  dtk  f/euip/i " 

II.  Die  Darstellung  ist  um  2"'  verkürzt  um  Platz  ßlr  die  Unterschrift  zu  gewin- 
nen ,  und  beträgt  die  Stichhöhe  jetzt  5"  1"'. 

Unterschrift  „Geh  hin  zum  Quelle  —  Silcah  wird  dir  helfen." 
Unten  Links  gestochen  „D:  Chodowücki  dek  et  #™jp#;" 

Eine  Cepie, 

unten  Hechte  nJ.  J.  Wagner  feulpt:",  oben  Rechte  „TA.  2.  p.  77",  hat  die  Unterschrift  uJhe 
Heilung  de*  Blindgebohrnen  durch  Chriitus." 

513. 

12  Blätter:  Sechs  männliche  und  sechs  weib- 
liche Eigenschaften. 

Stich-Höhe  1"  11"',  Breite  8%"'. 
Platten-Breite  7"  4"',  Höhe  3"  9%"'. 

Im:  „Aleinen  $afd)en«(£alenf)er.  auf  ba«  gemeine  3a$r  1785.  mit 
Äutfetn  aejictet  nnb — auSJeriin  t)erau*a.ea,efcen  (aufÄojien  De$£ofi<iti)4  Oeäfelb)." 
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Oben  R.  „1"  Oben  R.  „2" 

U.  S.  , ,  Liebenswürdig.     U.  8.  „Spröde. 

La  Gracieuse."  La  Dedaigneufe." 

Unten  im  innern  Rande 

„  D.  Ckodowitki  dol.  et  8c:  ** 


ObenR.  „3" 
U.  S.  „Artig. 


La 


mg. 
Jolie" 


ObenR.  „4«« 

U.  S.  „Frech 

VeffronUe" 

ObenR.  „7«« 

U.  S.  „Fleisfig 

Le  Laborieux." 

ObenR.  „10" 

U.  S.  „Nachläsftg. 
Le  Negltgent" 


Oben  R.  „5" 

U.  8.  „Arbeitsam. 

La  Laborieuse1' 

Oben  R.  „S" 

U.  8.  „Schlafmütze 
V  Indolent." 

ObenR.  „11" 

U.  S.  „Bescheiden 


<« 


ObenR.  „6" 

ü.  8.  „Faul 

La  Paresft 

Oben  R.  „9" 

U.S.  „Ordentlich 

Le  JRaisonable" 
Oben  R.  „12" 

U.  S.  „Windbeutel 
Le  Fanfaren" 


1*  Modeste" 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 6. 2. 5. 3. 4.  |7. 1 2.  S.  1 1 . 9. 1 0. 
In  den  Probedrucken  fehlt  t.  B.  bei  Wo.i.  die  senkrechte  8trichlafe  an  der  Wand. 
I.  Vorder  Unterschrift  und  dem  Namen  des  Künstlers. 
U.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. :  Mit  Tier  Einfällen  ;  Seehta  neben  4.:  ein  kleiner  Hann 
und  darunter  ein  männlicher  Kopf  mit  Kappe;  Linke  neben  7. :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Nacht- 
mütze, Profil  nach  Link..  Rechte  neben  10. :  ein  langer  Blättert  weif. 

514. 

12  Blätter  zu  Shakespeare^  Macbeth. 

Stich-Höhe  3"  1  —  2'",  Breite  1"  9"'. 
Platten-Breite  14"  8%"',  Höhe  8". 

Im:  „Goettinger  Tafchen  C ALENDE R  vom  Jahr  1785.  bey  Joh. 
Chr.  Dietrich."  (208  S.)  in  16°.  Mit  8  Blättern  zu  dem  Aufsatze: 
.^oejortb«  fieben  eine«  ßiebetli^en",  die  vorzüglichsten  Köpfe  aus  Ho- 
garths  Blättern  darstellend,  „ Biepmhat^m u ;  12  Blätter  Habille- 
mens  und  CoZfures,  2  Mädchen  aus  den  Sandwich-Inseln  und  O-ta- 

heite  „B.Ri^enhautm/.'* 

ObenR.  1  U.8.  Husch!  durch  Schlickerschiacker  fort! 

Macbeth  l**Aufc.  1' Auftr. 
Unten  Rechts  „J>.  ewowwcH  <M.  it/mlp:" 

Glück  auf,  Macbeth!  Glück  auf  dir,  König  dereinß. 

VAufz.  \?  Auftr. 

Komt  Jetzt  ihr  Geister  alle,  die  ihr  Mordgedanken  einhaucht, 
und  entweiht  mich  hier!  IV  Aufz.  \T Auftr. 

Welch  ein  Weib!  Gebier  mir  keine  Töchter! 

II r  Aufz.  y  Auftr. 

Fort !  Drei  Schritte  ,foistes  gethan  !   IV  Aufz.  5r  Auftr. 
Sie  ist  gethan ,  die  That.   II r  Aufz.  V  Auftr. 
Wir find  Menfchen,  gnädigster  Herr  —  III r  Aufz.  Ar Auftr. 
Hinweg  !  aus  meinen  Augen  !  Löfs  die  Erde  dich  verbergen  ! — 

UV  Aufz.  V  Auftr. 

Geifter,  schwarz  und  weisf  und  blau, 
Grün  und  gelb  und  donnergrau 
Quirlt,  Quirlt,  QuirÜ. 

Was  ihr  quirlen  könnet ,  quirlt !   IV?  Aufz.  V  Auftr. 


2 

3 
4 

5 

6 
7 
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Oben  R.  10  U.  S.  Wae  ich  in  der  Thai  bin,  steht  nun  dir  und  meinem  armen 
Vaterlande  zu  Dienße.  IV*  Aufz.  V  Auftr. 

*     -11     »     Zu  Bette!  Zu  Bette!  Zu  Bette!  —  Sachte! 

V*Aufz.  ITAuftr. 

-     -   12     n     Halt!  Genug!  V*  Aufz.  W  Auftr . 

Diese  Unterschriften  sind  aus  Bürger' 8  Uebersetxung. 

In  den  Aetzdrucken  fehlen  x.  B.  bei  No.  8  und  11  die  Strahlen  am  den  Kronleuchter  and 
die  Lichter,  and  bei  10.  alnd  die  Baum  stimme  lumTheil  weiu. 

Ein  Mlcfaer  Aets druck  bei  Thiermann ,  wo  die  »p4t*re  Schrift  Tom  Künstler  mit  Tinte  ▼or- 
geschrieben  ist,  trägt  unten  in  der  Mitte  die  eigenhändige  nachgehende  Bemerkung:  w3<6  bitte  beu 
«©tirib.  biefer  Unrtrfdjrifft«  ju  Beforgrn.  D.  Chodtncitcki."  und  darunter  mit  Bleistift:  „trennt  oTfb» 
„tag  «benb  fertig  fein  Mitte,  »drl  mir  feBr  lieb,  bamit  ©onnabenb  fruB  aBgebrurft  trerben  finte." 

I.  Vor  aller  Schr\ff. 

II.  Mit  der  Schrift.  * 
Spatere  Abdrücke  sind  aufgeatzt. 

Verfluchter  Abdruck  Ton  der  aufgeitaten  PUtte:  Link«  neben  1:  «In  kleine*  weib- 
liche« Profil  nach  Rechte ;  BechU  neben  4  :  eine  kleine  minnliche  Figur  nach  BechU  gehend;  Links 
neben  9 :  ein  kleiner  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  BechU;  Rechts  neben  12  :  ein  kleine» 


Die  Copien  sind  ohne  A  ngabe  des  Stochert  und  auch  tu  nachfolgendem  Werke  benutzt: 

„STCacBetB  ein  e*aufotel  in  fünf  Hufjügen  nad?  ©bafffbear.  ©einem  unbetgeSltdjen  grtunbe 
3cbann  <Sri<fr  Sieftcr  in  «eritn  gewibmet  von  «.  «.  «Bürger.  3»e»te  «uflage.  ©erringen  brtj  3ob. 
CBnfHan  ©teterid)  f784.«  (136  8.)  In  18«.  (1.  Aull.  1783.) 

515. 

12  Blätter  zu  Chr.  Fr.  Bretzner's  Eheprocurator.172) 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10%"'. 
Platten-Breite  14"  9"',  Höhe  8"  2'". 

Im  Lauenburger  genealogiechen  Kalender  auf  das  Jahr  1785. 
Der  Titel  und  das  Portrait  hierzu  s.  No.  516. 

Oben  R.  1  U.  S.  Brav,  Doctor,  brav!  dm  üi  der  wahre  Gang  der  Liehe. 
Bravo,  Docteur!  c*est  la  le  vreäpas  cPamour. 

Der  Ehe  Procura tor         l  ,  r  .  .   „-  . 
Le  Procureur  de  Mariage.  j  1  *  Au&'  %  Avftr' 
Unten  in  der  Mitte  „z>.  chodounecki  de^.  et  Sculp." 

»     "2     *     Und  ich  hin  doch  eine  gute  Art  Mädchen,  noch  immer 
hübsch,  spasfhaft  

Etjefuispourtant  une  si  bonnepate  de  fille,  toujoura 

jolte,  bödme   J.  Aufz.  4f  Auftr. 

»     *   3  Noch  Jungfer  f 

Encorep~le?  JJ.  Aufz.  V  Auf  fr. 

»   4     *     Mit  28  kommen  wir  nicht  fort. 

Avec  28  nous  ne  pasferons  pas.  II.  Aufz.  4r  Auftr. 

-     »   5  Wirklich ,  da  hatte  die  Mama  recht. 

Mafoi,  maman  avoit  raifon.  II.  Aufz.  5*  Auftr. 


172)  „<£&ri|toFb  ffr.  ©refener,  «eBe  naefc  ber  SWobe,  ober  ber  «Be^fflroeurator.  Gin  8uflftitl 
in  5««fjfige„.  8.  «etwg  1781.  3afoB4er.  -  unb  J.  8.  »ufl.  (SBenb.  1784  «nb  1790  "  ™ 
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Oben  K.  6  Ü.  S.  Wie  liebenswürdig  ist  die  Tugend  in  der  Gestalt  eines  weib- 
lichen Engels! 

Ohl  eombien  est  aimable  la  vertu  fous  la  forme  tfun  ange 
feminin,  II.  Aufz.  &  Auftr. 

»mim     Das  heifx  ich  mir  mit  Hecht  eine  Mariage  in  vollem  Gallopp! 
Voila  mafoi  un  mariage  au  grand  yallopp. 

III.  Aufz.  4-r  Auftr. 
»     »   8     »     Ah,  Grausame!  —  ein  andrert  wo  ist  ert  wer  ist  er  f 
Ah,  cruellef  —  un  autref  ou  est-ilt  gut  est-il? 

Iii.  Aufz.  Uß  Auftr. 

*     n   9     *     Wie f  —  versagt?  versagt t 

Quoif  — promifef  promifet  III.  Aufz.  1K Auftr. 

*  10     "     Was  für  ein  Ungewitter  führt  euch  nach  Berlin? 

Quel  orage  vous  am&ie  a  Berlin  ?         IV.  Aufz.  4*  Auftr. 

»     »  11     *     Da,  lieber  Hauptmann ,  nehmen  Sie  sie  hin   Hier  ist 

die  Frau! 

Tenis,  Capitaine  prennes  la  —  voici  lafemme! 

V.  Aufz.  «T  Auftr. 

-     »12     «     Dasmal  bin  ich  gottlon  gejrrellt! 

Pour  le  coupjfai  iti  dtablenxent  bemd!  V.  Aufz.  10*"  Auftr. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12.3. 10. 5.8.|7.6.9.4. 11.2. 

In  den  AetidrUcken  fehlen  z.B.  Verstärkungen  in  den  dunklem  Stellen,  auch  gewahrt  man 
Flattengrat  und  die  Einfassungelinien  tind  noch  weiter  fortgeführt. 

IJei  cinftn  solchen  Aetzdrucke  bei  Thiermann  ist  die  spätere  Schrift  mit  Tinte  vom  Künstler  vor- 
geschrieben, und  unten  in  der  Mitte  von  No.  1—8.  seine  eigenhändige  Bemerkung  :  „Unttrtrfftn  bafc 
„i <t>  bctyfomntenfec  fUatte  nod>  retouchire,  bitte  idj  $tvxn  fierger  fenior  sie  €<briffttn  9or}Ubcrctten.M 

I.  Vor  aller  Schrift. 

H.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgefitzt. 

516. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  genea- 
logischen Kalender  auf  das  1785.  Jahr. 

Stich-Höhe  je  3"  4'",  Breite  je  1"  10%"'. 
Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  8.  No.  515. 

a)  Rechts  der  Titel.  Ein  aufgerolltes  Blatt  wird  oben  Rechts 
von  einem  fliegenden  Genius  gehalten  und  bekränzt;  ein 
zweiter  steht  unten  Links  und  hält  dasselbe  mit  der  Linken, 
indem  er  mit  der  Rechten  auf  die  Inschrift  zeigt:  y>König$: 
Grosbrit:  Genealogifcher  KALENDER  auf  das  1785.  Jahr. 
Lauenburg,  bey  J.  G.  Berenberg .  *  ' 

b)  Links  das  Brustbild  Profil  nach  Links  in  einem  mit  einem 
Rosenkranze  umwundenen  Medaillon.  Darunter  ein  kleineres 
Medaillon  mit  der  Inschrift:  , ,  AM  ALI  A  yeo.  d.  7 .  Aug.  1783." 

Unten  in  der  Mitte  „z>:  Ohodowieek*  M      1784  " 

In  den  AetidrOcken  iatx.  B.  das  kleinere  Medaillon  unter  dem  Brustbilde  vor  der  Inschrift  und 
yans  weiss ;  ebenso  fehlt  Bechts  ebenfalls  die  Inschrift,  und  sind  alle  Figuren  nur  halb  vollendet. 

Verfälschter  Abdruck:  Unter  dem  Titel:  eine  kleine  bei  Gesträuch  auf  einem  Steine 
•Utende  Frau  nach  Links  gewendet;  und  Uber  dem  Titel :  eine  kleine  weibliche  Büste,  Dreiviertel 
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517. 

12  Blätter  zur  Geschichte  der  Menschheit 
nach  ihren  Culturverhältnissen. 

Platten-Breite  14"  8"',  Höhe  8". 
Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  !"  10%"'. 

Zum :  , ,  ALMANAC  DE  GOTHA  contenant  DIVERSES  CONNOIS- 
SANCES  CURIEUSES  ET  UTILES  POUR  L'ANNEE  MDCCLXXXV. 
GOTHA  chez  C.W.  ETTINGER. 4 '  Mit  der  Erklärung  der  12  Dar- 
stellungen auf  8  Seiten,  und  4  Blätter  Moden  „Donkämjb.  Leipzig." 
(160  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  ü.  S.  Etat  primittfde  Vhomme."*) 

Unten  Rechts  „d.  chodotdtekiM. 

f   2  '  Etat  du  premier  Chaßeur  et  Ouerrier. 

»   3  *  Vie  potior  ale. 

»   4  •  Origifie  de  la  Societi. 

«    5  »  Progres  de  la  Socitte. 

»   6  »  Origine  des  Etats. 

-   7  -  Etatpolice'. 

»8  »  Progres  des  Arts. 

"   9  «  Propagation  des  Arts  et  des  Sciences. 

«10  -  Raffinement  dam  la  Culture  des  Arts. 

»11  *  Culture  des  Arts  degentrte. 

•  12  »  Suite*  de  la  Culture  des  Arts  dtgenerie 

In  den  Aetxdrücken  fehlen  s.  B.  bei  No.  8.  auf  dem  Bilde  auf  der  Staffelei  die  senVrechten 
Strichlagen,  und  unter  No.  11.  stehen  ausserhalb  der  ausseren  Einfassungslinie  die  mit  der  Nadel 
gerissenen  Worte  „2>  ChodowUcki.  D  Chod.u 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift.  Bei  No.  12.  Links,  über  der  Thüre,  aus  welcher  eine  Alte 
und  eine  Junge  heraustreten,  ist  die  Ueberschrift  bei  der  vorstehenden  Ab- 
drucksgattung „POCKEN  HAUS  "jetzt  verschwunden  und  nur  die  Spuren 
davon  sichtbar . 
Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeatzt. 
Verfälschte  Abdrücke  Ton  1.: 

1)  Rechte  neben  4  :  ein  Husarenkopf  mit  Barmutse,  Profil  nach  Recht*. 

2)  Zwischen  1  u.  12 :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Bechts. 

Die  Copien, 

von  Oeyter  mit  der  deutschen  Unterschrift  befinden  sich  in  der  deutschen  Ausgabe  desselben 
Almanachs  „GOTHAISCHER  HOF  KALENDEB  zum  Nutzen  und  Vergnügen  eingerichtet  auf  das 
Jahr  1785.  Gotha,  bey  C.W.  Ettinger,  mit  8  8.  Erklärung  und  4  Modekupferu  „  Dornheim  Jb.« 
(150  8.)  16« 

518. 

Titel-Vignette  zu  den  Abendandachten. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2%'". 

Titel:  „Äene  3H>enbanba$ten  auf  oüe  Xa$t  im  3a$re.  feityig.  bei) 
8riebri<$  ©ott^olb  3<»cobäer.  1784."  in  gr.  8*. 

David  betrachtet  mit  gefaltenen  Händen  und  emporgehobenem 
Haupte  nach  Links  gewendet  den  gestirnten  Himmel. 


17$)  Jacoby  hat 
Originale  auffuhrt. 


> 
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Oben  mit  der  Umschrift:  M  Wenn  ich  den  Himmel  anfehe,  den  Mond  und 

die  Sterne  —  was  iß  da  der  Menfch  f 11 

Unten  Recht«  „£.*  ChodowiecH" 

Gegenstück  zu  No.  501. 

In  den  wenig  fertigen  Aotxdrücken  sind  die  iwei  Ecken  der  oberen  und  unteren  Platte 
Linkt  spits. 

I.  Vor  der  Umschrift,  die  vier  Ecken  sind  jetzt  abgerundet. 

II.  Mit  der  Umschrift. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  Links:  ein  Hahn  und  in  der  gegenüberstehenden  rechten 
Ecke  eine  Henne. 

519. 

Titel-Kupfer  zu  den  komischen  Erzählungen. 

Stich-Höhe  4"  2%"',  Breite  2"  5 "'. 

Titel:  „Äomif<he  Stählungen  in  SJerfen.  Son  einem  ftreunbe 
froren  6d)er$ed  unb  heitrer  Saune.  Stalin,  1785.  bei  Gbtifhan  ftriebrid) 
Himburg."  8°. 

Apollos  und  Marsyas' Wettgesang.  Apollo,  dessen  Haupt  um- 
strahlt ist,  steht  Rechts  in  einem  Haine,  auf  einen  Stamm  gestützt, 
worauf  ein  Notenblatt  und  eine  Geige  liegt.  Ihm  gegenüber  Links 
steht  der  Satyr  Marsyas,  welcher  eine  Geige  stimmt,  zwischen 
beiden  liegen  auf  der  Erde  vier  Kränze  und  hinter  beiden  Kämpfern 
steht  ein  Pferd.  Im  Mittelgrunde  Midas  und  mehrere  andere  Fi- 
guren in  tanzender  Stellung. 

Unten  Links  „D;  cw««««." 

In  den  Aetzdrttcken  fehlt  s.  B.  auf  dem  Hantel  de*  Mlda»  die  diagonale  Schattenlag», 
auch  ist  die  obere  rechte  und  die  beiden  unteren  Ecken  der  Platte  »pitt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  violett  gefärbtes  Papier. 

2)  Oben:  ein  Blumenkranz,  worin  zwei  über  das  Kreuz  gelegte  Palmenzweige. 

520. 

6.  Blatt  zu  Reichard's  Bibliothek  der  Romane. 

Eilfter  Band. 

Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  4%"'. 
Die  Kupfer  au  den  übrigen  Banden  s.  No.  325,  474,  75,  508,  509  u.  538. 

Titel:  „Jöibliotbef  bet  Fontane,  (herausgegeben  i>on  £.  91.  Ottof. 
9tei<barb  u.  Slnb.)  (Stifter  33anb.  5Uaa  bei?  3ob.  griebr.  £artfno<b,  1784." 
(294  S.)  in  8°. 

Titelkupfer  zu  dem  Aufsatze  „ftomane  ber  fludlänber." 
Fortsetzung  des  Auszugs  aus  dem  Payfan  perverti.  Edmund  wird  vom 
Marquis  seiner  Frau  vorgestellt.  „£ie  SRarquife  war  am  Äacbttifa),  aU 
„imdj  ibr  (Semabi  bei  ibr  einführte.  Da  id)  bie  biefigen  (Bitten  wenig  renne,  fo 
„war  ia)  erjiaunt,  eine  balbnatfenbe  <5<bone  r>oi  mir  ju  febn,  beren  Sdjdjje  baö 
,#erfübtcrifcbefte  fmb,  wa«  ein  Sterblicher  erblicfen  fann."  (S.  267.)  Die 
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Männer  stehen  Links,  im  Hintergrunde  ein  Himmelbette,  wovor 

ein  Stuhl ,  Rechts  sitzt  die  Marquise. 
Unten  Links  „2>:  CkodowieM  dek 

In  den  A etzdrücken  siebt  man  t.  B.  auf  den  Beinkleidern  de«  Murquia  keine  senk- 
rechten Strichlagen  ,  mach  lind  die  beiden  rechten  Ecken  der  Platte  spitz. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt  und  dem  Titel  des  Buches  gegenüber 

eingedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links :  ein  grosser  Herr  mit  Degen ,  doch  ohne  Hut,  nach  Links  stehend. 

2)  t       ein  junger  Türke  mit  Pfeife,  nach  Rechts  stehend,  von  hinten  gesehen. 

3)  »       ein  grosser  Mann  mit  Hut  und  Stock,  nach  Links  gehend. 

4)  Unten :  ein  weiblicher  Kopf  beinahe  en  face. 

521—527. 

1.— 7.  Blatt  zu  Richardson's  Ciarisse, 
französische  Uebersetzung. 

Die  folgenden  Blätter  8—15.  s.  No.  550—57. 

Die  Aetsdrücke  sind  besonders  mit  starkem  Plattengrat. 
I.  Vor  den  Nummern  oben  Hechts,  und  vor  den  mit  Ausnahme  von  No.  1 .  noch 

nicht  zerschnittenen  Platten. 
II.  Mit  den  Nummern  oben  Rech  ts  und  von  den  in  zwei  Hälften  aeth  eilten  Platten. 

Das  Blatt  No.  1.  befindet  sich  auf  einer  Platte,  und  die  No.  2—15,  je  zwei 
Blatt  auf  einer  Platte. 

Titel :  ,,Clar i/s e  Ha rlowe,  TraducHon  nouvelle  et  feule  comvlete 
par  M.  Le  To  um  cur  faxte  für  tidition  originale  par  Richardson 
avec  figures  d  apres  Mr.  C/todotoiecki  de  Berlin.  14  Vols.  GerUve  et  Paris 
1785—87.  Barde."  in  8°. 

521.  Ciarisse  empfangt  die  Vorwürfe  ihrer  Familie,  während  ihres 
Aufenthaltes  bei  ihrer  Freundin  Howe,  die  Besuche  von 
Lovelace  angenommen  zu  haben.  Sie  steht  sieh  vertheidigend 
in  der  Mitte.  Um  sie  sitzen  ihre  Eltern,  Onkels,  ihre  Tante 
Hervei,  und  ihr  Bruder,  der,  von  Lovelace  am  Arme  ver- 
wundet, diesen  in  der  Binde  trägt.  Hinter  dem  Stuhle  des 
Bruders  steht  ihre  Schwester  Arabella. 

Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  797. 
Unten  Links  ,,-D:  Chodowiecii  in:  del: 

Stich-Höhe  4"  10%"',  Breite  2"  10%"'. 

In  den  Aets  drücken  hat  z.  B.  die  linke  Seite  der  Thürc  noch  keine  senkrechte  Strichlage. 

I.  Vor  der  ,,.N?  1."  oben  Rechts. 

II.  Mit  dieser  Nr.  oben  Rechts.  Des  Künstlers  Name  ist  fast  verschwunden. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Unten:  ein  kleiner  mianUeher  Kopf,  nach 
Hecht«  gewendet.  

522.  Ciarisse  ist  mit  ihrem  widerlichen  Freier  Sohnes  nach  dem 
Frühstück  allein  gelassen  worden  und  entzieht  sich  schnell 
nach  Rechts  hinauseilend  seiner  Anrede.  Er  steht  Links, 
in  der  Mitte  der  Theetisch  und  darum  Stühle. 

Unten  Links  ,.  D:  Chwhwiecki  dek  ffcvlpji" 

Stich-Höhe  4"  10%"',  Breite  2"  10%"'. 

In  den  Aetzdrucken  geht  z.  B.  an  dem  Sciael  unter  dem  ausgestreckten  Anne  des 
Sohnei  keine  »entrechte  8trirhlage. 

I.  Vor  der  ,,.N?  2."  oben  Rechts  und  mit  No.  523.  auf  einer  Platte. 

II.  Mit  dieser  No.  Des  Künstlers  Name  ist  fast  verschwunden. 
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523.  Ciarisse  wird  bei  ihrer  Rückkehr  aus  dem  Garten  im  Holz- 
hofe  von  einem  Manne  überrascht,  der,  in  einen  Reitermantel 
gehüllt,  sich  ihr  als  Lovelace  zu  erkennen  giebt,  und  von 
Links  auf  sie  zuschreitet.  Sie  lehnt  sich  vor  Schreck  Rechts 
an  einen  Pfosten. 

Unten  Links  „  D:  Ctodowiecki  d*I:  f  fculpji  w 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  2"  10%'". 

IndenAetzdracken  fehlen  z.  B.  mehren  Schatten  »uf  den  Kleidern. 
I.  Vor  der  ,,.N?  3."  oben  Rechts. 
II.  Mit  dieser  No.  Der  Name  de»  Künstlers  ist  fast  gänzlich  geschwunden. 

524.  Anna  Howe,  Rechts  aus  der  Hausthüre  tretend,  verab- 
schiedet ihren  schüchternen  Liebhaber  Hikmann,  welcher 
vor  ihr  einen  tiefen  „JöwfHng"  macht.  Hinter  ihm  werden 
seine  Pferde  von  zwei  Bedienten  gehalten  und  noch  weiter 
hinten  fahrt  eine  Kutsche  nach  Rechts. 

Unten  Links  ,,  D:  Ckoiowucki  d*L-  4/etdp/i " 

Stich-Höhe  4"  11%'",  Breite  2"  10"'. 

In  den  Aetsdracken  Ton  524,  25.  Itt  unten  In  der  Mitte  des  Theilungutriche«  ein 
Aetsfleek,  and  Recht«  von  524, 25.  einife  Nsdelprobeo,  and  bei  525.  befindet  eich  Vi"  von 
der  linken  EinfMsungzlinie  entfernt,  noch  eine  zweite  feine  Linie. 

I.  Vor  der  „N?  4."  oben  Hechts  und  mit  No.  525.  auf  einer  Platte. 
II.  Mit  dieser  No.   

525.  Ciarisse  wird  von  ihrer  Tante  Hervei  und  ihrem  Onkle  Anton, 
welcher  ihnen  Links  gegenübersitzt,  gezwungen,  Herrn  Sol- 
mes,  der  an  ihrer  rechten  Seite  sitzt,  noch  einmal  Gehör 
zu  geben ;  dieser  will  ihr  einen  Brief  über  die  Schlechtigkeit 
Lovelace's  vorlesen,  wird  aber  von  Ciarisse  unterbrochen. 

Unten  Links  „D:  Cüodowitcki  dek  #jMr/>" 

Stich-Höhe  4"  11%"',  Breite  2"  11"'. 

In  den  Aetsdracken  sind  s.B.  8olmes'  Beinkleider  hmlb  weit«. 
I.  Vor  der  ,,.N?  5."  oben  Rechts. 
II.  Mit  dieser  No.  

526.  Ciarisse,  durch  den  Lärm ,  den  der  von  Lovelace  bestochene 
Bediente  an  der  Gartenthüre  macht,  erschreckt  und  in  Ver- 
wirrung, wird  von  Lovelace  in  den  nahen  Wagen  im  Hinter- 
gründe entführt,  an  dessen  offener  Thüre  ein  Bedienter  ihrer 
wartet,  so  wie  ein  anderer  den  Wagen  zu  Pferde  begleitet. 
Der  bestochene  Bediente  läuft  mit  einem  Pfahle  Rechts  aus 
der  Gartenthüre  ihnen  nach,  um  Ciarisse  in  ihrer  Meinung, 
dass  sie  von  den  Ihrigen  verfolgt  werde,  zu  bestärken. 

Unten  Links  „D;  Chodowiccki  iel:  4ftmlBf;" 

Stich-Höhe  4"  IJ'",  Breite  2"  10%"'. 
Die  Aetzdrücke  haben  unten  in  der  Mitte  des  Theilungsstriehes  Ton  526,  27.  eine 
▼eratxte  Stelle,  »ach  gehen  die  EinfaxÄUBjjflinien,  unten  und  oben,  links  von  526.  und 
bei  527. ,  ebenfalls  unten  und  oben ,  bis  an  den  Plattenrand. 
I.  Vor  der  M.N?  6."  oben  Rechts  und  mit  No.  527.  auf  einer  Platte. 
II.  Mit  dieser  No. 
Chodowiecki.  35 
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527.  Lorelnce  in  dem  Milchgeschäft  zwischen  den  beiden  Töchtern 
der  Witwe  Sollings,  denen  er  schmeichelt;  der  Rechts  vor 
ihm  stehenden  greift  er  ans  Kinn,  der  neben  ihm  etwas 
nach  hinten  an  einem  Butterfasse  stehenden  an  die  Hand. 

Unten  Link«  „2>:  Chodowiecki  del:  fßculn/i" 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  2"  11". 
I.  Vor  der  ,,.N?  7."  oben  Rechts. 
II.  Mit 


527,  a. m) 
La  Cayalcata  infortunata. 

Platten-Höhe  3"  Breite  3"  10'". 

Ein  Herr,  (Wilhelm  Chodowiecki,  der  Vater  des  jetzt  noch 

lebenden  Musiklehrers,)  halt  nach  Links  laufend  ein  Pferd  am 

Zügel,  worauf  eine  Dame,  ein  Fräulein  von  Beguelin,  nach  Links 

galoppirt ,  und  bei  starkem  Winde  an  die  Zweige  des  in  der  Mitte 

stehenden  Baumes  anstreift.  Nach  dem  Hintergrunde  Links  reitet 

eine  zweite  Dame,  hinter  welcher  ein  Herr  läuft. 

Eine  satirische  Anspielung  auf  das  Reiten  der  Damen.  Die  Scene  ist  im 
Thiergarten  bei  Berlin. 

Ueberschrift  „LA  CAVALCATA  INFORTUNATA" 

Unterschrift  „D->  a  la  8ia^  Enrichetta  P——fina 

p*r  it  fito  hvmft  Sf  devot*  fervo  D:  Cht " 
In  einem  ersten  Abdrucke  in  der  Sammlung  der  Frau  Geh.  Räthin  du  Bois 
in  Berlin,  steht  statt  P*—fina  „B~ima," 

Verfälscht«  Abdruckt: 
1)  AufgTün-,  2)  auf  roth- gefärbtes  Papier. 
S)  Unten  Rechte :  ein  weiblieber  Kopf  mit  Hut,  Profil  nach  Linke. 

528. 

7.  Blatt  zu  Lavater's  Jesus  Messias.  2.  Band. 

8tich-Höhe  5",  Breite  a"  %"', 
Pia  übrigen  Blätter  s.  No.  465,  66,  484-S6,  511  und  532. 

Jesus  sitzt  Links  unter  einem  Baume,  vor  ihm  kniet  die  Mutter 
der  Zebedaiden,  und  bittet  Jesus,  dass  ihre  Sahne  Johannes  und 


174)  Bei  Ueberseodung  der  No.  177,  392,  419.  und  dieses  Blattes  schreibt  der  Künstler  im  Jahre 
1793  an  den  Hoftmler  A.  Oraff  In  Dresden :  „(587 a)  ein  «eine«  «lotb  roena*  sie  «gammler  meiner 
„Arbeiten  frtjon  langt  ftufjten ,  uns  ba  nur  4  tilatb  bavon  abflfsrutft  (nehmlich  von  den  ersten  Ab- 
drücken mit  der  TJnterechnft  „  B**lina.")  unb  in  fldiere  .jjdnbe  gefemmen  ttaren  fo  saä  ein  Aopiftc 
„bavon  bat  SBinb  baben  fenneu  noeb  lwntger  @<legmbeit  efl  in  sie  $änbc  unb  unter  feine  contrebande 
„Sftabet  belommcn  )u  fönnen.  f»  ift  t«  aud)  nseb  aidjt  Jtofeirt  teorben.  Diefee"  Sldtdten  (trenn  45ie  cfi 
»in  3b«  ©qmmlung  einranairen  ttxrbcn)  gebort  jnjifdien  No.  527  a.  ?8.  j)enn  »araabU  ift  e«  gemadjt 
„wotben  unb  von  bfr  Damigella  infortunata  bie  ti  »orftetlt  ein  Embargo  n>ie  auf  bie  franj.  eifcifft  in 
„ben  »ngltfcben  £afen  gelegt  n>orben,  toetdje«  vvx  rcenigen  Sagen  etfi  aufgeboten  roorben  ifi."  Dieser 
Brief  ohne  Datum  befindet  Sieb  ebenfalls,  wie  alle  angeführten  Briefe  des  Künstlers  an  Oraff,  in 
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Jakobus,  die  hinter  ihr  stehen,  „bic  Stögen  fan  an  bem  Äöni^,  worauf 
Jesus  antwortet  „ffiifiet  3yt,  wo*  r$t  bittet?  3$r  mpW  ni^t."  (S.  226.) 
Unterschrift  „Ihr  unfrei  niht  was  Ihr  bitUt.« 

Unten  Recht«         CKodovieeki  freit." 

In  den  Aettdrucken  fehlen  i.  B.  mehrere  Scbattetüagtn  in  der Luft  and  aaf  den  Köpfen 
der  viur  Figuren,  ebenso  find  die  linken  Plattenecken  spits.  In  den  Probedrucken  ist  die 
Platte  swsx  da  noch  spits ,  allein  die  Luft  und  die  Geeichter  sind  mehr  vollendet. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  auf  der  6"  7"'  hohen  Platte. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  oben  und  unten  verkürzten  und  retouchir- 

ten  Platte,  welche  jetzt  nur  5"  10'"  hoch  ist. 

VerflUehte  Abdrucke: 

1)  Von  einem  Probedrucke  in  Thiermann 's  Sammlung  : 

1)  Unten:  der  Kopf  Chritti  nach  Recht),  and  der  der  Matter  nach  Link«  aufwarte 

gewendet. 

2)  "      ein  weiblicher  Kopf  nach  unten  blickend. 

2)  Von  Lt  1)      -      «in  Hahn  nach  Rechts  stehend, 

2)      -      der  Kopf  ChritU  mit  Dornenkrone. 

*529. 

3.  Kupfer  zu  den  Mömoires  des  r£fugi£s  etc: 

Tome  III.  BeTlin  1784.  (380  pag.)  in  8°. 
Stich-Höhe  4"  9'",  Breite  3"  %"'. 
Die  übrigen  Kopier  s.  Hb.  460,  493,  560,  73,  93,  638,  741  und  918. 
Der  podagrakranke  grosse  Churfurst  in  Schlafrock  und  Pelz- 
mütee  sitzt  Links  auf  einem  Rollstuhl,  hinter  welchem  zwei  Lakaien 
stehen.  Rechts  sitzt  seine  Gemahlin  neben  einem  Tisch  worauf  ein 
Kästchen  mit  den  Krön  -  Juwelen ;  hinter  dem  Tische  steht  Mr. 
Pierre  Fromery,  ein  Refugie,  welcher  in  sein  Taschenbuch  die 
gegebenen  Aufträge  notirt.  Der  Churfurst  ist  erstaunt,  dass  seine 
Gemahlin  solche  Schätze  vor  Fremden  zeigt,  worauf  sie  erwiedert: 
„Mau  ceet  un  Rtfugii."  (S-  185.) 

Unterschrift  ,,  Mais  <?eft  un  RdfugiS  

Mem™pLfervr  a  L'hißoire  de*  refugies.  T.  III.  p.  185." 

Unten  Links  „2>.  Chodowiecki  dtU  f/e:  1784" 

Die  ersten  Probedrucke  sind  auf  einer  oben  und  unten  grösseren,  6  "  6  "'  hohen  Platte. 

Auf  dem  König].  Knpfersticbkabinet  1h  Dresden  befindet  sich  ein  Exemplar,  wo  die  spater 
verkleinerte  Platte  oben  und  unten  mit  Bleistift  Torgeneichnet  kt.  Ebenso  hat  hier  der  Künst- 
ler dem  Schriftstecher  die  spatere  Unterschrift  mit  Bleistift  und  Tinte  vorgeschrieben; 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  von  der  grösseren  Platte. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  verkleinerten,  nun  6  '  1 "  hohen  Platte. 

Verfälschter  Abdruck  von  1.:  Unten  wo  die  spätere  Unterschrift:  ein  dicker  mannlicher 
Kopf  mit  Lockenhaar,  Profil  nach  Links. 

*530. 

Portrait  des  Prof.  Andr.  Boehm  in  Giessen. 

Stich-Höhe  5"  7%"',  Breite  3"  5"'. 
Titelkupfer  zu  „{allgemeine  beutfd)e  SiMiotyef.  2>cö  fieben 
unb  fedfoigjten  99anbe«  erfle«  ©tätf.  SBetlin  unb  Stettin ,  bettelt«  gtiebtidb 
tficolat,  1786."  in  gr.  8». 
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Brustbild  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon.  Darunter  auf 
einer  Tafel  die  Inschrift  „ANDREAS  BOEHM.  Geheimer  Rath  und 
erfter  Profefsor  der  Weltweifheit  in  Oie/sen.  geh:  den  17 .  November  1720. " 

Unten  Links  „ffezeichnet  von  CkrifHane  Orltffin  ton  Solms  Laubach   

Und  Rechts  „fett,  von  D.  Chodoviecki." 

Die  AetidrOcke  sind  to  r  aller  Schrift  und  die  Tafel  unter  dem  Medaillon  ist  g&m 
weiss,  und  in  dem  Exemplare  bei  Thiermann  ist  die  spätere  Unterschrift  mit  Bleistift  Tor- 
geschrieben,  auch  steht  dort  i.  B.  noch  der  falsche  Nam»  „BOEHME." 

Spätere  Abdrücke  sind  neben  dem  ldschpapiernen  Titel  des  Werkes 
eingedruckt. 

Verfälschter  Abdruck  eines  Aetidruckft  bei  Thiermann :  Auf  der  weissen  Tafel  unter 
dem  Medaillon :  eine  kleine  Landschaft  Link«  mit  einer  Weide  und  kleinem  Gesträuch. 

531. 

Titel-Kupfer  zu  De  laVeaux  Grammaire. 

Stich-Höhe  5"  9%"',  Breite  3"  3%"'. 

Titel:  „Lee  vrais  principe»  de  la  langue  francohe.  Wi'ue  franko  jtf<foe 
©rammarif  für  ben  Jfutfcben  »on  einet  ©efellfcr^aft  ®eUvtter  Uxjvtx  Nationen. 
(S3on  J.  C.  Theobald  de  laVeaux.)  Sedin,  1785.  ben  Sbujnan  ftriebrtd) 
$tmbutg.,,  in  gr.  8°. 

Ein  Cavalier  zeigt  einem  Knaben,  beide  im  Costüme  der  Zeit 
Ludwigs  XIV.,  die  Links  auf  einem  Postamente  stehende  Büste  des- 
selben. An  der  Wand  im  Hintergrunde  befinden  sich  in  einer  Reihe 
vier  Brustbilder  in  Medaillon,  mit  der  Unterschrift  ,, Corneille' *, 

„BOILEAU  DE8P.",  „LAFONTAINE"  Und  „RACINE". 
Unten  Rechts  „  D  CKodowiecki  dok  4  fouipf.  1784  u 

Die  Probedrücke  sind  z.  B.  in  den  Köpfen  weniger  vollendet. 

I.  Von  einer  grossen  7"  4"'  hohen  und  4"  6"'  breiten  Platte,  vor  der  Inschrift 

auf  dem  Postennente. 
II.  Von  der  verkleinerten  Platte,  welche  jetzt  6"  4"'  hoch  und  3"  10'"  breit  ist, 
mit  der  Inschrift  auf  dem  Postamente  „S1KCLE  D'OR  DE  LA  LANGUE 
FRANgOlSE." 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrbeke  ron  I.: 

1)  Unten :  lwei  Köpfe  nebeneinander:  ein  weiblicher  nach  Linke,  ein  mannlicher  mit  langem  strup- 

pigen Haare  nach  Rechts. 

2)  •      ein  mannlicher  Kopf  mit  Helm  und  Federn  \  im  Profil  nach  Rechts. 

3)  »      ein  minnliches  Profil  nach  BechU. 

4)  Links :  ein  kleiner  leicht  radirter  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

5)  Mit  der  eingedruckten  Inschrift  auf  dem  Postamente:  „S1ECLE  D*OR  SOÜS  LOUIS  XIV"  m) 

Diese  Schrift  ist  mit  einer  sehwineran  Farbe  gedruckt  als  das  Uebrige. 

532.  1785. 
8.  Blatt  zu  Lavaters  Jesus  Messias,  3.  Band. 

Stich-Höhe  5"  1"',  Breite  3"  2%"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  465,  66,  484  —  86,  512  und  528. 

Jesus  und  Barrabas  vor  Pilatus.  Letzterer  zeigt  von  Rechts  auf 
den  gefesselten  nackten  Barrabas  der  Links,  und  Jesus  der  in  der 

175)  Herr  Linck  in  Berlin  muss  sich  haben  tauschen  lassen,  wenn  er  im  „Deutschen  Kunst- 
blatte 1851.  No.  36."  solche  als  „aeiutertt  telttn u  und  als  tvreite  Abdrücke  bezeichnet! 


Digitized  by  Google 


1785.  277 


;;  dahinter  römische  Soldaten  und  unten  vor  der  Erhöhung 
schreiendes  Volk: 

,9Bt($rn,  3frarl(ten,  bet  3toen  foH  am  £age  bet  $dj«r 

$td>  i<$  (Süd?  attrn?  —  ©arrabaf  —  Obrr^efu«  2Jifffta»?*  (8:  122.) 

Unterschrift    Welchen  wollet  Ihr  —  Barrabas  oder  Je/tu  Meßas?" 

Unten  Recht«  „  Di  Ch*h*Ueti  Jfcw  1785** 

In  den  Aetidrücken  i»t  z.  B.  der  Fussboden,  worauf  Jesus  steht,  ganz  weiss,  ebenso  die 

Spitzen  der  drei  Hellebarden  Kechts  und  der  zweiten  Links,  auch  sind  die  Ecken  der  Platte  spitz. 
In  den  Probedrucken  hat  i.  B.  der  Helm  de»  ersten  Links  stehenden  Soldaten  eine 

weisse  Stelle,  alle  vier  Ecken  der  Platte  sind  aber  noch  spitz : 

a)  wo  Christus  einen  Bart  hat, 

b)  wo  dieser  entfernt  ist. 
I.  Vorder  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  die  Platte  ist  aufgeätzt  und  an  allen  vier  Ecken 
abgerundet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Probedrucke  b)  in  Thiermann'!  Sammlung : 

1)  Unten :  das  Brustbild  eines  Messpriestars  in  halber  Rgur  mit  einem  Crucifix  in  der 

Linken,  und  die  Hechte  ausgestreckt. 

2)  v      ein  Cherubim. 

2)  Von  I. :  Unten:  ein  Kreuz  in  eine  Dornenkrone  gesteckt. 


533. 

12  Blätter  zu  Thom.  Smollett's  Peregrine  Pickle. 

Stich-Höhe  3"  V",  Breite  1"  10%"'. 
Platten-Breite  13"  10"',  Höhe  7"  7"'. 

Im:  „Beritner  genealogi/chen  CALENDER  auf  das  Jahr  1786. 
(Mit  dem  Bildn.  von  Hawser-Trunion.  8.  No.  547.)"  in  16*. 

Oben  R.  1  U.  S,  Was  Blitz  und  Bonner!  Wilh  Botcer  ein  Pair,  von  diesem 
Königreiche!  ein  Gelbschnabel  —  Und  ich  Hawser-Trunnion 
—  werde  vergesfen. 

Begebenheiten  des  Peregrine  Pickels.  I.  Theil  2.  Cap. 
Unten  Rechts  „D.  Chodowiecti/teit." 

-  -   2     -     Hier  bin  ich ,  bereit  mich  in  den  Eheflandxblock  spannen  zu 

lasfen:  verflucht  fey  alle  der  unverständliche  Mischmasch. 

I.  Theil  VII.  Cap. 

•   3     •     Haben  Sie  nicht  f  oder  fühlen  Sie  nicht.      I.  Th.  10.  Cap. 
»     "   4     #     Ich  Euch  plagen ,  da fs  dich!  ich  glaube  es  ist  nicht  richtig 
in  Eurem  Oberstübchen.  I.  Th.  14.  Cap. 

-  »   5     n     Sagt  dem  alten  Schelm,  der  Euch  hierher  geschickt  hat, 

dafz  ich  ihm  ins  Angesicht  speye,  und  ihn  einen  Kamgaul 

nenne;  I.  Th.  16.  Cap. 

"     »    6     »     Gott  sey  uns  gnädig!  wo t  wo t  II.  Th.  42.  Cap. 

m     *    7     h     Madame,  Ihr  habt  Euren  Unterrock  im  nächsten  Zimmer 

verlohren.  II.  Th.  42.  Cap. 

»     »    S     *     Mein  Herr  ich  verachte  Sie  zu  sehr,  dass  ich  Ihnen  Ihre 

ehmaligen  Gelübde  vorhalten  und  verweisen  solle. 

III.  Th.  72.  Cap. 

»     »9     *     —die  berühmte  Lady  —  III.  Th.  87.  Cap. 

»     *  10     »     (Jhriste  sey  uns  gnädig!  Wahrhaftig  er  ift  ein  eingefleischter 
Teufel.  III.  Th.  90.  Cap. 

•»     '/II     »     Zum  Zeichen  der  Freude.  IV.  Th.  110.  Cap. 

»     *  12     *•     Potz  Velten,  was  für  eine  prächtige  Galeere! 

IV.  Th.  114.  Cap. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.3. 10.5.8.|7. 6.9.4. 11.2. 
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In  den  Sammlungen  des  Herren  Hcbich  in  Himburg  nnd  Weyser  in  Dresden  befindet  sich  ein 

Aettdruck,  auf  welchem  i.  B.  der  rechte  Theü  der  Decke  von  No.  1 .  eine  andere  Balken- 
lage hat  und  die  8trablen  der  Lichter  bei  6,  7,  8  u.  10.  wenig  vollendet  sind. 

In  einem  spateren  Probedrucke  auf  dem  KonigL  Knpfersticbkabinet  in  Dresden  sind 
s.  B.  bei  No.  10.  die  Strahlen  um  die  Lichter  ebenfalls  weiss ,  und  bei  No.  4,  6,  7  u.  9.  ist  dem 
Schriftstecher  die  Unterschrift  vom  Künstler  mit  Tinte  vorgeschrieben ,  jedoch  mit  mehreren 
Abweichungen  von  der  spater  gestochenen  Schrift. 
I.  Vor  aller  Schrift:  die  Platte  ist  noch  14"  9"'  breit  und  8"  hoch. 
II.  Mit  der  Schrift:  die  Platte  ist  verkleinert  und  jetzt  nur  13"  10'"  breit  und 
1"  6"'  hoch. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrucke  von  II.: 

1)  Linkt  neben  8. :  ein  Jude  mit  langem  Kaftan ,  nach  Links  stehend. 

2)  *     -    ein  Mann  mit  unbedecktem  Kopfe  und  kurser  Jacke,  nach  LinV 


Die  Copien  von  D.  Bargtr  mit  f  ran  sosischer 
de» selben  Calenders  verwendet  worden. 


*534. 

5.  Blatt  zu  Klein's  Leben  grosser  Deutschen, 

1.  Band. 

Stich-Höhe  5"  5  ",  Breite  4"  3%'". 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  436,  463,  479,  500  und  576. 

Titel:   ,,A.  Klein'»  Leben  und  Bildnifse  der  grosen  Deutfchen." 

I.  Band.  Mannheim  1785.  in  Fol. 

Zu:  „Hermann".  „Segest,  nachdem  er  die  Römer  zu  Hülfe 
gerufen,  übergiebt  an  Germanicus  die  Burg,  und  mit  ihr  Thusnelde, 
Hermanns  schwangere  Gattin  mit  ihren  Frauen.  (S.  1  — 13.) 

Segest  tritt  Links  mit  den  Frauen  und  den  gefangenen  Män- 
nern auf  einer  an  Ketten  herabgelassenen  Brücke  aus  der  Burg  und 
überreicht  sein  Schwert  dem  Germanicus;  hinter  diesem  römische 
Krieger  mit  zwei  römischen  Feldzeichen. 

Unten  Recht«  „D.  Chodowieeki  fedt« 

In  den  Probedrucken  ist  i.B.  da«  Gesicht  dar  Thusnelda  wenig  ausgeführt  und  bei- 
nahe gaat  weiss. 

L  Vor  der  Unterschrift  und  vor  dem  Namen  des  Künstlers. 

In  einem  Exemplare  bei  Thiermann  ist  die  spätere  Schrift  vom  Künstler  mit 
Tinte  vorgeschrieben  und  darunter  dieWorte:  »NB.  (5$  ftnb  bietet  feine  3krfe.* 

II.  Mit  der  Unterschrift:  „Die/es  groffe  deutfehe  Weib,  zu  groß  für  Segeßens 
Tochter,  aber  würdig  Herrmanns  Gattin  zu  feyn,  würdigte  den  ftoteen 
Sieger  weder  einer  Thräne  noch  einer  Bitte,  mtt  einer  edlen  Gröjfe  in  ihrem 
Blicke,  den  Jie  auf  ihren  fchwangern  Leib  herab  warf,  zeigte  Jie  dem  Börner, 
daß  der  Ge\ft  einer  gefangenen  Deutschen  doch  frey  feg. 

.  Tacit.  Annal.  Lib.  I.  Cap.  57.«« 
OL  Mit  der  veränderten  Unterschrift  und  von  der  aufgeätzten  Platte: 


,,  Thusnelde  en  captivite 
montre  plus  de  grandeur 

que  le  vainqueur. 


Thusnelde  in  Gefangen- 
schaft zeigt  mehr  Grösse 
als  der  Sieger. 


Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  436.  B.  c.  aufgeführten 
Werke  benutzt  worden. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Oben:  twei  männliche  vercerrte  Gesichter,  Profil  i 

2)  »       ein  männlicher  Kopf  mit  struppigem  H 

lippe,  Profil  nach  Links. 

3)  Rechts  steht  ein  Mann  en  face  mit  kurzem  M  Intelchen  auf  der  rechten  Schulter  und  die  Linke 

auf  einen  Stock  gestüUt. 
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Titel-Kupfer  zu  J.  J.  Rousseau's  Heloise. 

Stich-Höhe  4"  *%"',  Breite  2"  5 "'. 
Titel:  „Die  neue  #eloife,  ober  ©riefe  gwe^ec  Siebenben  au«  einet 
fleinen  ©tobt  am  ftufe  ber  Htyen;  aefammeft  unb  fyetaue'gegebcn  ton  3oyann 
3acob9tou|Teau.  Uebecfe^t  ton  (5.  g.  ihamer.  öecb^beiic  (in  4  Eänbcn).''— 
Auch  unter  dem  Titel:  „3  3-  fflouffeaut  (5ämmthä)e  ffievfe.  Untrer 
bi*6e$ftet  Sfceil.  Berlin.  1785  —  87.  3m  3krlaa,e  ber  Heajiabfa)en  93u$* 
bni<fetev."  in  8°. 

Enter  Theil.  Mit  (1)  Kupfern  von  D.  Chodowiecki.  1785.  —  Zweiter  und 
dritter  Theil.  1786.  (XXXIV  u.  440  S.)  Vierter  und  Hälfte  des  fünften  Theil». 
1786.  (412  S.)  —  Zweyte  Hälfte  de«  fünften  und  sechster  Theil.  1787.  (364  S.) 

Heloise  fällt  in  einem  Wäldchen  der  Rechts  stehenden  Cousine, 
nachdem  Sie  St.  Preux  geküsst  hat,  in  die  Arme;  St.  Preux  steht 
Links.  „Da  \a\}  id?  auf  einmal  Dia)  erblaffen,  bie  frönen  äugen  fä)fiep,ea, 
Du  lebn  teft  Dia)  auf  beine  $reunbin ,  unb  fanffl  in  Cbnmaajt  »reo, !  So  t er  - 
ti^te  la  €a)re(fen  bie  ©onne  »ieber:  unb  mein  ©lud*  fa)»anb  yut;  ein$Hfr!" 
(I.Th.  S.  85.) 

Unten  Rechts  „2>  CkodawUcki  i*  " 

In  den  A  eli  d  r  Ii  c  ken  erscheinen  t.  B.  die  Köpfe  der  beiden  Frauen  beinah«  gani  weiss. 
Vsrfalsehte  Abdrücke: 
1)  Link«:  ein  Orientale  nach  Recht«  gewendet. 

3)  «       ein  grosser  Herr  ohne  Hot,  in  Frack,  kurten  Hosen  und  Strümpfen,  nach  Link«  stehend. 

4)  Unten :   Ein  weibliches  Profil  nach  Rechts. 

&)       «       *wd  auf  Wolkra  Bierde  Eng^l,  di^^ch  umarmen^  ^  ^ 

*536. 

7.  Kupfer  zu  Salzmann's  Carl  von  Carlsberg. 

Vierter  Theil.  Leipzig  u.  a.  w.  1785.  (380  S.)  in  8°. 
Stich-Höhe  5",  Breite  2"  »"'. 
Die  Kupfer  xu  den  übrigen  Bänden  s.  No  476,  77,  494,  95,  510,  11  u.  537. 

Titelkupfer.  Fünf  Geistliche  verschiedener  Confession  stehen 
zusammen  vor  einem  Portale.  Der  Mittelste  ein  Bisehof  im  Ornate 
in  der  Stellung  eines  Betenden,  „ffidre  e«  n>cyl  a,ut,  wenn  6».  Dura)* 
„iaua)t  eine  Äira)e  befrimmten,  »o  »eber  fiutyetifa)  noä)  töeformtrt.  weber 
f(Äatvoiifä)  noa)  Socinifö,  fonbern  —  <£yriiilia)  ©Ott  wevrt,  unb  — -  bie 
„(tyriftai  aeiabeju  angefuyret  würben ,  pa)  naa)  btr  ^nweifung  3efu  ju  bejfern 
„unb  fo  glüdli^er  *u  werben."  (S.  305,  306.) 

Unten  Rechts  „Dt  Chodowi*c*i/icit" 

Inden  Probedrucken  geht  t.  B.  oben  Recht*  der  Vorhang  über  die .Einfassungalinie 
noch  um  3"'  in  feinen  Umrissen  hinaus ;  in  spateren  Probedrftcken  ist  dieser  iwar  noch  leicht 
sichtbar,  indessen  ist  der  herabhängende  Vorhang  Links  dagegen  zur  Hälfte  weiss. 

L  MtiNo.M".  auf  einer  unzerse  hniltenen ,  8"  2%"'  breiten  und  5"  9"' 
hohen  Platte. 

II.  Von  dar  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  3"'  breit,  und  neben  dem 
Titel  de*  Buches  eingedruckt  ist. 


Digitized  by  Google 


280  1785. 

*537. 

8.  Kupfer  zu  Salzmann's  Carl  von  Carlsberg. 

Sechster  (letzter)  Theil  nebet  einem  Register.  Leipzig  u.  s.w.  1788. 

(336  8.)  in  80. 
Medaillon  im  Durchmesser  2". 
Die  Kupfer  zu  den  ahrigen  Banden  s.  No.  476,  77,  494,  95,  510,  11  n.  536. 
Titel-Vignette.  Die  Heuchelei  in  Gestalt  eines  Frauen- 
zimmers in  Nonnenkleidung,  mit  einem  Gebetbuch  und  Rosen- 
kranz in  der  erhobenen  linken  Hand,  an  den  Füssen  aber  Krallen, 
giebt  mit  der  andern  dem  Links  unter  einem  Baume  sitzenden  Blin- 
den prahlerisch  ein  Almosen. 

In  Medaillon ,  über  welchem  eine  schleichende  Katze. 
Unten  in  der  Mitte  nD:  Chodowütcki/:" 
I.  MitNo.  536.  auf  einer  unter  sehn ittenen  Platte. 
II.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  2"  8"'  breit  und  2"  7"'  hoch 
ist,  und  auf  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt  wurde. 

Verfälschte  Abdrucke  von  I.  Ober  dem  Medaillon: 

1)  Ein  Bärenführer,  der  einen  Bir  tarnen  la*st. 

2)  Ein  Ritter  iu  Mantel  and  Federbarett,  nach  Link*  stehend. 

3)  Ein  nach  Hechte  auf  einen  Stock  gestütztes  Weib  in  einer  Haube. 

4)  Ein  Knabe  sittt  nach  Link.»  gewendet  an  einem  Baumstamme  und  liest  aus  einem  Bache. 

5)  Ein  Arbeiter  mit  Miitie  auf  dem  Kopfe,  der  rieh  mit  dem  rechten  Ellenbogen  auf  eine  Mauer  ttfitit 
und  die  Linke  auf  den  Backen  gelegt  hat. 

6)  Ein  Ritter  mit  Federbarett,  Degen  und  kunem  Mantel  auf  der  rechten  Schulter,  en  face  stehend. 

7)  Ein  Jager,  die  Flinte  anter  dem  rechten  Arme  and  mit  Jagdtasche,  nach  Rechte  gehend. 

8)  Unk*  an  dem  Medaillon :  eine  kleine  männliche  Butte  mit  Federhut,  ron  hinten  gesehen. 

538. 

7.  Blatt  zu  Reichar<T8  Bibliothek  der  Romane. 

Zwölfter  Band. 

Stich-Höhe  4"  2"\  Breite  2"  5"'. 
Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Banden  8.  No.  325,  474,  75,  508,  509  und  520, 
Titel:  „35 ibti o t t>ef  ber  Äomane.  3tt>olftet  «Banb.  Hi^a  1785,  bet> 
3o$.  ftriebriä>  $artfnoäV  (326  S.)  in  8°  - 

Titelkupfer.  Zu  dem  Aufsatz  „II.  Witter »Stomane.  9efd)tu§ 
be«  immer  in  ber  2Belt  fyetumirrenben  3uben6.  Der  ewige  Jude 
geht  Links  zur  Stubenthüre  hinaus,  indem  er  sich  nach  Rechts 
gegen  vier  Männer  verneigt,  welche  an  einem  Tische  mit  Tabacks- 
pfeifen  und  Bierkrügen  stehen.  „SDer  irrenbe3ube  entfernte  jt<$,  inbem  et 
ein  ftretjmduterjeiä^en  madjte.  £>ie  biet  Herten  riefen  tyn  noä)  jeber  in  feinet 
©»radjenadj:  2tbje,  Heber  3ube,  glü(flta)e  Steife!"  (S.  136.) 

Unten  in  der  Mitte  „  D:  Chodowiecki  fec:  1785.'* 

Die  Aetx  drücke  sind  vor  mehreren  Vollendungen  i.  B.  auf  den  Köpfen  aller  Pereonen, 
und  hat  die  zweite  Figur  von  Links  keine  diagonalen  und  senkrechten  Strichlagen  auf  dem 
auagestreckten  Arme,  dem  Rockschoosse  und  .den  Beinkleidern  ,  die  in  einem  Exemplare  bei 
Thiermann  mit  Bleistift  vorgeieiehnet  sind. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt,  auch  neben  dem  Titel  des  Buches 
eingedruckt. 
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Verfluchte  AbdrQcke: 
1 )  Von  Aetidrfteken  in  THlerrrmmi '•  Sammlung  : 

t)  Unten  :  die  Bütte  eine*  Predigen  mit  Loekenperrücke.,  Profil  nacb  Links. 

2)  Link»  geht  ein  Jude  mit  dreieckigem  Hute  und  Stock  uarb  BecbU. 

3)  Oben:  xwei  mannliche Portrait«  nebeneinander,  Pmale  nach  Link*. 


6)  Linke:  die  Halbüfur  einer  Frau  mit  Stock  in  der  Rechten ,  Prodi  i 
2)  Von  vollendeten  Abdrucken: 

1)  Unten:  ein  kleiner  nach  Linki  gehender  Jnde  mit  einem  Btabe  Ober  der  Achsel,  woran  rtn 
Bändel ;  mit  der  Untersehlift  „  Dar  emift  Jvd*  M. 

2)  Unten:  ein  mannlicher  Kopf  mit  breitkrämpigen  Hute  Frotil  nach  Luiks. 


539. 

12  Blätter  zu  Shakespeare's  Konig  Heinrich  der 
Vierte,  nach  Eschenburg's  Uebersetzung. 

Stich-Höhe  3"  1"\  Breite  l"9". 
Platten-Breite  14"  10"',  Höhe  8"  1"'. 

Im:  „OoetÜnger  Tafchen  CALENDER  vom  Jahr  I  7S6.  bey  Joh. 
Chr.  Dietrich."  (208  S.)  in  16°.  Mit  8  Blättern,  A — H,  zu  Hogarth» 
Heirath  nach  der  Mode ,  mit  33  Köpfen  und  dessen  Mitternachts-Club, 
1 1  Köpfen  „  aüpenk.  *ouijw.u,  1 S  Modekupfern  „Riep*nh<nuen und  1 2 Blät- 
tern Erklärung  zu  den  Monatskupfern. 

Oben  R.  1  U.  8.  Geh  iek  nur  noch  vier  Schritt  weiter  zu  Fufs.  fo  muß  ich 
platzen.   König  Heinrich  der  Vierte. 

W.  Shakefpear'«  Schaufpiele.  II.  Aufl.  2r  Auftr. 
Unten  Rechts  „2>.  ChodowUchi  *»*.  etsc." 
»     *   2     -     Euer  Geld!   II.  Aufl.  2f  Auftr. 

"  -  3  "  Verfchwiegen  biß  du  mehr  (de  eine',  denn  ich  glaub'  es  wohl, 
daß  du  da»  nicht  Jagen  wirft,  was  du  nicht  weißt; 

II.  Aufl.  3'  Auftr. 
«     »  4  Sieh,  fo  lag  ich,  und  fo  fuhr?  ich  meine  Klinge. 

II.  Aufl.  AT  Auftr. 

#   5  Ein  hübfeher,  ehrenfefter  und  xmterfeteiger  Mann;  von  ein- 

nehmendem Blick,    II.  Aufl.  4 r  Auftr. 
»    6     "     Den  dicken  Harn  fortjagen,  hie  Joe  die  ganze  Welt  fortjagen. 

II.  Auft.  4 r  Auftr. 

»     f    7     -     Item  einen,  Kapaunen,  2.  Seh.  2.  Pf,  —  Item  Sekt,  zwey 

Stäbchen.    II.  Aufl.  4f  Auftr. 
-     «   8  Ihr  feyd  mir  Geld  fchuldig,  Sir  John;  III.  Aufl.  3:  Auftr. 

»     *   9     -     Wae  den  fUr  eine  BefÜe  du  fchleehter  Kerl  du  t 

Iii.  Auf«  Sr  Auftr. 

n  0  10  *  Futter  für  Pulver,  Futter für  Pulver,  fie  füllen  eine  Grube 
fo  gut  aus,  wie  befere  -  Lauter  ßerbliche.  Leute. 

IV.  Aufe.  2?  Auftr. 

*  »11     »    Ich  wollt,  es  wäre  Schlaf enf zeit ,  Hol,  und  alles  wäre 

vorhey.    V.  Aufl.  IT  Auftr. 

*  „12     *     —  wenn  ich  nicht  Hanne  Faiftaff  bin,  fo  will  ich  Hanne 

Dampf  feyn.  Hier  iß  Porcy ;  VT  Anfi.  4r  Auftr- 

In  den  Aeti  drücken  sind  i.  B.  auf  No.  8.  du  Strahles  der  beiden  Ucbter  grtfeier,  uad  die 
BiofaBeuugaunien  bit  nun  Platt  oorande  fortgeführt. 

Cbodowiecki.  36 
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I.  Vor  aller  Schriß. 
U.  Mit  der  Schrift:  mit  dm  f «hier haften  Unterschriften,  bei  No.  1.  „Srhrüt", 
bei  No.  3.  ,,tMt/f",  bei  No.  9.  „  Was  den"  und  bey  No.  12  „Porey" 
III.  Mit  den  corrigirten  Unterschriften  bei  No.  1.  liest  man  Jetzt  „Schritt",  bei 
No.  3.  „iceifzt",  bei  No.  9.  „  Was  den"  und  bei  No.  12.  „Porcy." 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von    1. :  Unter  No.  2.  :  ein  Egeltreiber  mit  einem  beladenen  Esel  nach  Link«  gehend. 

2)  Von  III. :  1 )  Rechte  neben  Mo.  3 :  drei  kleine  «ehr  leicht  radirte  Gesichter  in  Profilen  nach  Hechte. 

2)  Sechta  neben  No.  12 :  ein  Madchenkopf  mit  Haube,  Profil  nach  7 

giebt  e*  auch  Copien,  jedoch  oh  ne  den  Namen  d< 


*540. 

Herzog  Leopold  von  Braunschweig  geht  seinem 
Tode  in  der  Oder  entgegen.176) 

Stich-Breite  7"  9%"',  Höhe  6"  7"'. 
Der  Herzog  ist  im  Begriff  in  einen  Nachen  mit  drei  Schiffern 
zu  steigen  um  den  am  jenseitigen  Ufer  durch  Wassersnoth  Bedräng- 
ten Hülfe  zu  leisten ;  mit  dem  rechten  Fusse  steht  er  bereits  im 
Nachen,  mit  dem  andern  auf  dem  Lande,  und  beruhigt,  seine  Linke 
ausstreckend,  die  Rechts  am  Ufer  Stehenden,  von  denen  der  eine 
seinen  Hut  abnimmt;  daneben  eine  kniende  alte  Frau  mit  gefalte- 
nen  Händen.  Den  ersten  Schiffer  Links,  mit  einem  Ruder  in  der 
Linken,  hat  der  Herzog  am  rechten  Arme  erfasst,  der  mittelste  legt 
ein  Brett  quer  über  den  Kahn,  und  der  letzte  Rechts  hat  ein  Ruder 
in  dpr  Hand.  Im  Mittelgrunde  die  mit  schwimmenden  Trümmern 
angefüllte  Oder  und  am  jenseitigen  Ufer  sieht  man  Gebüsch. 

Unterschrift     HERZOG  LEOPOLD  VON  BRAUNSCHWEIG 
geht  seinem  Tode. in  der  Oder  entgegen 
Frankfurt  den  27*2  Aprü.  1785. 
Seine  letzten  Worte: 
, ,  Ich  bin  ein  Menfch,  wie  Ihr,  und  hier  kömmt  es  auf  Menfchenrettung  an. " 
Den  durch  die  Überfchwemmung  Verunglückten,  gewidmet  von  D.  Chodounecki.'1 
In  den  Aetidrucken,  welche  z.  B.  in  dem  hinteren  Buschwerk  and  den  Wasserfluihen 
•  ausgeführt  sind,  befindet  sich ,  ausser  dem  an  einen  Balken  «ich  anhaltenden  schwiaa- 
bd  Menseben,  Links  in  den  Fluthen,  neben  dem  Kader  des  Schiffer«  in  der  Mitte,  Linkt 
ein  schwimmen  der  Ochse,  von  dem  man  den  Kopf  und  iwei  Horner  siebt  Ebenso  hat 
der  Herzog  keine  Schärpe  um  den  Leib: 

a)  Mit  dem  «cu  wiminenden  Ochsen177)  and  dem  schwimmenden  Menschen: 

der  Herzog  trägt  noch  keine  Schärpe. 
l>)  Ebenso,  der  Hersog  aber  mit  der  Schärpe, 
c)  Ohne  den  schwimmenden  Ochsen. 

176)  Von  welcher  patriotischen  Gesinnung  unser  Künstler  erfüllt  war  und  wie  er  seine  Kunst 
such  su  wohlth&tigen  Zwecken  anwandte,  beweist  seine  grosse  Theilnahme  für  die  in  Frankfurt  a/O. 
U  eberschwemmten.  Er  bestimmte  den  duich  den  Verkauf  dieses  Blattes  enielten  Betrag  für  die  Ueber- 
schwemmten,  und  aus  einer8ehrift  in  4°  von  24  Seiten,  gedruckt  in  Frankfurt  a/O.  unter  dem  Titel : 
„SRaAridjt  von  itn  milben  BcitrAgm  n>rl<he  jur  Unterflfifctma.  ber  burdj  sie  Ucberftfcmanmnnq  berDoet 
„am 27.  April  17*5  »frunglücttm  tfinroobtur  ttr  $ammvor|tat>t  i,u  granffurt  o.  b.  D.  ringefoinmen  etc." 
geht  h error,  dass  von  den  eingegangenen  Geldern ,  in  8umraa  431»  Thlr.  22  Gr.  6  Pf. ,  allein 
1759 Tblr.  22  Gr.  von  dem  Künstler  durch  den  Verkauf  des  Bildes  beigesteuert  wurden.  In  einem 
Briefe  vom  26.  Febr.  des  Jahres  1787  von  dem  Prediger  Joh.  Gust.  Hermann  in  Frankfurt  a/O.  an 
den  Künstler,  dankt  ihm  derselbe  im  Namen  der  Gesellschaft,  die  sich  sur  Unterstützung  der  ver- 
unglückten Einwohner  verbunden  hatte,  für  die  reichliche  Schenkung,  womit  er  die  Verunglückten 
unterstützt,  und  schreibt  ihm:  „fjrfltiffurt  tvttb  et  nie  vergeffen,  in  allen  Jtirrbcn,  auf  btm  9(atb* 
„bäuitidirn  »rebi»  unb  in  allen  iBibliorbrfm  fotl  ein  (fremnlar  ber  gtbrudhtn  öiadjridjt  (v 
100  Eremplsre  mitschickt)  für  bie  Sladjteeft  btVfleleat  »erben." 

177)  Dan  der  Kün.Üer  selbst  nach  Verlauf  von  sechs  Jakren  in 
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I.  Vor  aller  Schriß. 
II.  Mit  der  Schrift  und  mit  dem  schwimmenden  Mcn/chen."*) 

III.  Ebenso,  und  unter  der  fünften  Zeile,  befindet  sich  von  „wie  Ihr-Menfch" 
ein  Strich. 

IV.  Ohne  den  schwimmenden  Menfchen. 

Die  späteren  matten  Abdrücke  sind  von  der  ausgedruckten  Platte. 
Verflachte  Abdrücke: 

1)  Von  III.:  Auf  braun  gefärbtes  Papier  und  die  Lichter  mit  dem  Pinsel  weist  gehöht. 

2)  Von  IT. :   1 )  Rechts  unten  :  eine  Aneicht  von  Frankfurt  a/O. 

2)  Link«  unten :  ein  Kahn,  der  tob  einem  nach  Links  stehenden  Schiffer  regiert  wird. 

3)  Rechts  unten :  die  Tier  Hauptpersonen  der  Darstellung  noch  einmal,  aber  verkleinert. 

Copien : 

1 .  Mit  der  Unterschrift  ,,  Horton  —  Mtnftkmrettung  an. 

NacA  dm  Original  vom  D.  ChodmcUeki  gt/tochm  und  YmrUgt  «o»  Matt.  Enqtlbrtcht  A.  F." 

Breite  7*8'/»'",  Höhe«"6~. 

2.  Von  H.  W.  ,«wm  (Juri  Qravtur)  in  Magdeburg.1») 


541. 

12  Blätter  zu  Schiller's  Cabale  und  Liebe. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10'" 
Platten-Breite  14"  5  —  6"',  Höhe  7"  10"'. 

In:  t,KffnigJ.  Grosbrit.  Geneahgifcher  KALENDER  auf  da»  Jahr 

1786.  Lauenburg  bey  J.  G.  Berenberg."  in  16°. 

Oben  R.  1  U.S.  Wilfl  du  dein  Maul  halten?  wilft  das  Violoncello  am  Hirn 
kajten  wifsent         Kabale  und  Liebe.  I.  Aufz.  2.  Auftr. 

Unten  Rechts  „  D.  Ckedovnecki  im.  et 

»     -   2     »     Mir  vertraue  dich  —  Ich  will  mich  zwifchen  dich  und  das 
Schickfal  werfen  —  /.  Aufz.  4.  Auftr. 

»     0   3     -     Zum  Glück  war  mir  noch  nie  für  die  Ausführung  eines  Ent- 
wurfs bange.  I.  Aufz.  5.  Auftr. 
»     -   4     »     Mäfsige  dich,  armer  alter  Mann  Sie  werden  wieder  kommen. 

II.  Aufz.  2.  Auftr. 
»    5     ■>     Ich  liebe  Mylady  —  Liebe  ein  bürgerliches  Mädchen. 

II.  Aufz.  3.  Auftr. 

6     »     Wem  der  Teufel  ein  Ey  in  die  Wirihfchaft  gelegt  hat,  dem 
'  eine  hübfche  Tochter  gebohren.      II.  Aufz.  4.  Auftr. 


kältete,  beweist  ein  im  Jahre  1 7*13  den  5.  Juli  an  Graft*  in  Dresden  geschriebener  Brief:  „ffiajj  ben 
„Seopotb  mit  bem  ©dmnmmenben  Offiftn  anbelangt  von  bem  babe  icb  nodj  jruet)  ober  brrty  Hbbrude 
„gehabt,  unb  babe  fie  an  Siebbaber  s  5  Iblr.  bat  gtüd  ttrfaufff.  ®ie  ntyfra'vltfUUtt  baj  tiefe 
,/i;lattt  unb  alle  »en  ibr  gezogenen  4000Slbbrutfe  benen  bamablt  (ba  btefer  üprtnj  ertrang)  ruinirten 
„Dammben? ebnem  gewtbmet  baue  aueb  von  3000  6  a  700 'ül  ben  SBerrag  tu  ibrer  linterftüsung  burd) 
„meinen  @mrcieger'i>bn  (Papin)  emploiren  lieft,  n>ie  Sie  au«  bctjgebcntn:  Wittiben  fe^en  rennen,  w?aj 
„nun  in'*  übrig  blieb  taven  habe  nach  unb  nad)  '.Hbtrucfe  «rfaujft  unb  tvenn  ter  (Betrag  alsbenn  ftdj 
„berSRü^e  lohnte  bt\)  bem  3dbrli<ben  geft  »elcbe«  an  bemStage  ba  berDrinj  ba*  Seben  verlobr  gefeiert 
„wirb,  unter  bie  ned)  lebenben«rm|renI)amm:(Stnn)cbner  verteilen  tage,  ba  ich  nun  fab  ban  man  mit 
„etefen  Dd>fen21b*rüden,  n>e(d>e#  bie  erjlen  9ßrebebrüd<  waren  $anbe!  trieb  (benn  «ergerl  ©ruber  ber 
., üc  abbrudte  blatte  ftrb  von  biefen  alt  audj  von  ben  fertigen  n?ie  überbauet  von  allen  meinen  Hbbrüden 
„gut  verfemen)  verfauffte  idi  auch  biefe  *Brob  Äbbrüde  »ie  gefagt  a  5  $$lr.  unb  fanbte  gegen  ben 
„23  «frill  b.  Sabrl  171b, lt.  jum  SBrrt&eileii  nacb  grandfurffc.  Papiu  unb  bet  U3rei>iger  ber  Damm* 
^»JSorftabt  ber  btefe  8eute  beffer  fennt  Gaben  bie  9u#tbeilung  gemacht." 

178)  Herr  Linck  in  Berlin  fahrt  im  „  Jtunftblatte  jnm  SWorgenbfatte  1838.  No.  42."  einen  Ab- 
druck an,  wo  Links  in  den  Fluthen,  neben  dem  schwimmenden  Menschen,  noch  ein  voin  Walser  fort- 
getriebener Affe  sichtbar  ist.  Dieses  Curiosum  ist  mir  bin  jeUt  nicht  tu  Gesicht  gekommen  ! 

179)  Als  dem  Künstler  diese  Copie  ron  Mewes  übersandt  wurde,  machte  er  ihm  Vorwürfe  darüber, 
worauf  sich  der  leUtere  in  einem  zweiten  Briefe  sota  Ib.  Juli  1785  höchst  uair  damit  entschuldigt, 
„*a§  er  unb  feine  greunbe  nicht  tat  Sßcrt  b  en  % r  m  e n  g  e n>  i  b  m  e  t  verftanben  bAtre." 


m  1785. 

Oben  R.  7  U.S.  Ohrfeig  um  Ohrfeig     das  iß/o  Tax  bey  uns  —  Hatten  zu 
Gnaden.  II.  Aufz.  6.  Auftr. 

*     »   8     •     Nehmen  Sie  mein  Herr.  Es  iß  mein  ehrlicher  Nähme  —  et 

iß  Ferdinand  —  iß  die  ganze  Wonne  meines  Lebens. 

III.  Aufz.  6.  Auftr. 

»     -   9     m     Wie  weit  kammß  du  mit  ihrt  Ich  drücke  ab,  oder  bekenne. 

IV.  Aufi.  3.  Auftr. 
»     *  10     *     Ich  verfteh  euch  meine  guten ,  Lebt  wohl.  Lebt  ewig  wohl. 

IV.  Aufz.  9.  Auftr. 

m  m  II  •  Tochter!  Tochter!  gib  acht  dafz  du  Gottes  nicht  Jpotteft,  wenn 
du  feiner  am  mexften  von  Nöthen  haß.    V.  Aufz.  1 .  Auftr. 

"  »12  -  Gefchöpf  und  Schöpfer  verlafsen  mich,  Soll  kern  Blick  mehr 
zu  meiner  Erqnickung  fallen  f  Letzter  Auftr. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3. 10. 6. 8.17.5.9. 4. 11 . 2. 

In  den  Aetxdrüeken  fehlen  t.B.  bei  N».  11.  die  Lichtstrahlen  um  die  Laterne,  und  bei 
No.  12.  sind  die  hintersten  Pereonen  weniger  ausgeführt. 
I.  Vor  aller  Schrjfi. 
D.  Mit  der  Schrifi. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouehirt. 

Verf tischte  Abdrucke: 

1)  Zwischen  No.  4  0. 11.  steht  ein  Mann  en  fsee  in  kunm  Mantel,  Krimpenhut  und  Stiefeln. 

2)  Anf  einein  retonchirten  Abdrucke  bei  Herrn  Thiermann :  Links  neben  No.  3. :  ein  nach  Links 
stabender  kleiner  Mann  ,  dar  seinen  Stock  vor  sieb  bait;  Links  neben  No.  11. :  ein  kleiner  nach 
Recht*  stehender  Mann,  der  sieh  nach  hinten  auf  seinen  Stock  «tatst. 

*542.  543. 

Zwei  Vignetten  zur  Elegie  auf  des  Künstlers 

Gattin.'*») 

Titel:  „ DER JNACHRTJHM.  AM  BEGRÄBNISSTAGE  MEINER 
SELIGEN  FREUNDIN  IHREM  CHODOWIECKY  GESCHRIEBEN 
DEN  VIERTEN  JUNH  MDCCLXXXV  VON  A.  L.  K.  (Anna  Louife 
Karschin.)  Berlin,  gedruckt  bey  G.  J.  Decker,  Königlichem  Hof- 
buchdrucker." 4  Seiten  in  4°. 

542.  (Jac.  543.)  Der  Genius  des  Todes  hat  seine  Rechte  auf  die 

neben  ihm  stehende  und  mit  Rosen  umgebene  Urne  gelegt, 

und  stützt  sich  mit  der  Linken  auf  die  umgekehrte  Fackel. 

Auf  dem  Titelblatte  eingedruckt. 
Unten  Hecht«  „  D:  CWowt#dfc»'/i" 

Platten-Höhe  2"  1"',  Breite  1"  10%"'. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Anf  der  Urne  steht  ein  ,,/fu.  —  2)  Oben  Links  fliegt  ein  kleiner  Schmettert!**. 

543.  (Jac.  544.)  Die  Resignation  in  Gestalt  eines  nackten  Man- 
nes en  face,  über  welchem  das  Auge  Gottes  schwebt,  steht 
sinnend  den  Finger  an  den  Mund  haltend  mit  der  Rechten 
auf  einen  abgeschnittenen  Stamm  gestützt. 

Zu  Anfang  der  zweiten  Seite  eingedruckt. 
Unten  Rechts  „  Ik  CWovwcb. 

 Platten-Höhe  2"  1"',  Breite  1"  10%"'. 

180)  Diese  twei  Vignetten  fuhrt  Jneoby  unter  der  No.  643  a.  »44.  auf;  da  selch«  »b«r  tu  der 
obigen  Elegie  geboren,  gnb  ieh  ihnen  die  Nrn.  642  und  Ml. 
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*544.  545. 

Dritte  und  Vierte  Vignette  zn  einer  Elegie  auf 

des  Künstlers  Gattin. 

Titel :  „DER  HIMMLI8CHGEWORDNEN  EHEGATTIN  DES 
HERRN  DANIEL  CHODOWIECKY  NACHGERUFEN  VON 
IHRER  FREUNDIN  A.  L.  K.  (Anna  Loui/e  Karfchm.)  Im  Rofen- 
monat  1785.  Berlin,  gedruckt  bey  George  Jacob  Decker,  Königl.  Hof- 
buchdrucker.'' 4  Seiten  in  4°. 

Auf  dem  Titelblatte  ist  die  Vignette  542.  (Jac.  543.)  abermals  abgedruckt. 

544.  (Jac..  542.) 181)  Eine  weibliche  Figur,  die  verklärte  Entseelte, 
schwebt  auf  Wolken  mit  emporgehaltenen  Händen  und  sehn- 
suchtsvollem Hlicke  nach  Rechts  dem  Himmel  zu. 

Zu  Anfang  der  zweiten  Seite  eingedruckt. 
Unten  in  der  Mitte  1t2>:  Chodowiecki " 

Platten-Breite  2"  4"',  Höhe  2"  1%"'. 

545.  Ein  Kranz  von  Lorbeeren  und  Myrthen. 

Zu  Ende  der  4.  Seite  eingedruckt. 
Unten  in  der  Mitte  »D:  CkUowUckiji« 

Platten-Breite  2"  1%"',  Höhe  1"5"'. 

DieAetidrOckeder  Tier  Blätter,  No.  542  —  45.,  welche  alle  schon  des  Künstlers 
Namen  tragen,  befinden  rieh  ursprünglich  auf  ei  n er  4*3,/j'*' hoben  und  3 "9 "breiten 
Platte,  wovon  höcitttena  2  —  3  Abdrücke  gemacht  wurden.  Die  Platte  wurde  alsdann  in 

▼ier  Theile  nach  ihren  Darstellungen  zerschnitten ,  die  Ecken  abgerundet  und  diese  vier 
Blätter  sowohl  einzeln  als  in  den  Elegien  abgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  der  Mitte  des  Krames :  ein  Todtenkopf,  worauf  «in  Schmetterling  sitzt.««) 

2)  »    -     -      "       -        eine  geflüg-elte  Sanduhr. 

546. 

Vignette  zu  Holtzendorff s  Genesung. 

Platten-Breite  6"  2  •/,"',  Höhe  2"  10%"'. 

Titel:  „DER  GENESUNG  IHRES  VEREHRUNGSWÜRDIG- 
STEN BEFEHLSHABERS  HERRN  GENER AL  -  MAJOR  VON 
HOLTZENDORFF  AUS  EHRFURCHTSVOLLER  FREUDE  UND 
ERGEBENHEIT  GEWIDMET  VON  DEN  SÄMMTLICHEN  OFFI- 
CIERS  DES  KÖNIGLICHEN  ARTILLERIECORPS.  BERLIN, 
MDCCLXXXV."  4  Seiten  in  Folio. 

Zu  Anfang  der  zweiten  Seite  des  Gedichtes  eingedruckt. 

Ein  Greis  im  römischen  Costüme  sitzt  Rechts ,  auf  ein  Schwert 
gestützt ,  auf  einem  erlegten  Löwen,  neben  welchem  Schild,  Pfeil 
und  Bogen  auf  der  Erde  liegen.  Hinter  dem  Greise,  an  einem 
Palmbaum ,  steht  ein  Genius ,  welcher  ihm  einen  Helm  aufsetzt, 
ein  zweiter  neben  ihm  hält  in  der  Rechten  den  aufgefangenen  Pfeil, 
den  der  Links  in  den  Wolkeu  schwebende  Tod  auf  den  Grei«  abge- 

181)  In  Jacoby's  Verzeichnies  führt  diese  No.  die  Bezeichnung  No.  542. 

182)  Herr  Lfnck  in  Berlin  hat  sich  feint,  wenn  er  im  „  Deutschen  Kunstblatte  185h  No.  3«." 
diese  Abdrücke  als  „seltene  Probedrücke4'  erscheinen  liest !  I 


Digitized  by  Google 


1785. 


schössen  hat.  In  der  Mitte  steht  ein  römischer  Imperator,  welcher 
einen  Hahn  auf  einem  Altar  opfert.  Links  ein  Genius  auf  einen 
Anker  und  auf  eine  von  einer  Schlange  umwundene  Keule  ge- 
stützt, und  hinter  ihm  ein  Würfel  an  dessen  Vorderseite  eine  von 
•  einer  Schlange  umgebene  Sanduhr  befindlich  ist. 
Unten  Linke  in  verkehrter  Schrift  „z>.  Ckodoviecki.» 

In  den  A  etzdrücken  ist  z.  B.  die  mittelste  und  oberste  Seite  des  Links  stehenden  Wttr- 
M»  ganz  weiss. 

I.  Der  linke  Flügel  de?  Tode»  und  die  beleuchteten,  oder  lichten  T heile  der 
Wolken  unter  den  Flügeln  de»  Tode»  sind  nicht  betchattet  oder  weiss.  Vor 
dem  Namen  des  Künstler». 

und  mit  dem 

Namen  de»  Künstlers. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  sehr  seltenen  Gedichte  verwendet  worden. 

Verfälschte  Abdrfieke  von  II.: 

1)  In  den  Wolken  sind  noch  die  Beine  des  Todes  and  eine  Sense  sichtbar."*) 

Dieses  Kaleum  i*t  mit  bräunlicher  Farbe  eingedruckt  und  unterscheidet  sich  dsdurch  sehr  leicht. 

2)  Oben  Links:  der  Kopf  eines  Bitten  mit  Heim. 

547. 

Portrait  von  Hawser  Trunion. 

Stich-Höhe  3"  2%"',  Breite  1"  U"\ 
Platten-Breite  5''  l'",  Höhe  4". 

Titelkupfer  zum  Berliner  genealogischen  Calender  auf  das 
Jahr  1786. 

Die  12  Kalenderkupfer  hierzu  s.  No.  533. 

Brustbild  des  englischen  Admirals  Hawser  Trunion,  nach  Links 
gewendet,  in  Allongeperrücke,  dreieckigem  Hute  und  mit  aufge- 
hobener geballter  rechten  Faust.  In  Medaillon,  worunter  Schiffer 
geräthe,  eine  Flasche,  Palmzweige,  Degen  etc. 

Unterschrift  im  Postamente  „HAWSER  TRUNION  ENGL:  ADMIBAL" 
Unten  Links  „D:  CKodoniecki  ad  cirum  pinx:  *}/«:  1784." 

Die  Aeti drücke  sind  vor  Chodowiecki's  und  Berger's  Namen,  ebenso  fehlt  noch  die 
Unterschrift  und  dss  Feld  Ist  ganz  weiss. 

Dieses  Bild  ist  auf  der  rechten  Seite  einer  Platte  gettochen,  deren  linke 

ebenso  grosse  Seite  durch  einen  Strich  getrennt. 

I.  Die  linke  Seite  der  Platte  ist  leer. 

II.  Auf  dieser  linken  Seite  befindet  sich  dasselbe  Bildnis*  mit  französischer  Unter- 
»chrift  in  einer  Copie  von  D.  Berger. 

Unterschrift  „HAWSER  TRUNION  Admiral  anglois." 

Unten  Links  „/>.  Chodowieeki  ad  vivum  putz.  1785."  und  Rechts  „  D.  Berger  Se.  1786." 
Verfklsehte  Abdrücke  ron  I.: 

1)  Quer  auf  dem  linken  leeren  Räume  befindet  sieh  ein  grosses  Brustbild  eines  ältlichen  Manne« 
mit  Fehrock  und  Pelzmütze,  nach  Links  gewendet. 

2)  Auf  ebendemselben  linken  leeren  Baume:  ein  grosser  Zierenbockikopf  mit  grossen  Hörnern. 

3)  Ebendaselbst :  dasselbe  Portrait  von  H.  Trunion  in  Contur  in  Medaillon  mit  einer  einfachen 
Einfasaurijfslinie. 

Es  giebt  auch  eine  Copie  auf  einer  6"  77z*"  hohen  und  3"  11"'  breiten  Octar-Flatte,  welche 
nur  das  Bildnias  ohne  Unterschrift  in  der  Medallloneinfassuny  darstellt,  allein  weder  von  Chodo- 
wiecki's noch  Berger's  Hand  herrührt. 

183)  Herr  Linck  in  Berlin  bat  sich  geirrt,  wenn  er  im  „  Deutschen  Kunstblatts  1851.  No.  36." 
so  lohe  Abdrücke  als  „erste  seltene  Abdrücke!"  anführt!! 
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Titel-Kupfer  zu  Krasicki's  verjüngter  Greis. 

Zwei  achteckige  Darstellungen  auf  einer  Platte. 
Stich-Höhe  4"  11%"',  Breite  2"  7"'. 
Titel:  „(Sitte  cjcfunbene  ©efät<$te."  —  Auch  unter  dem  Titel: 
„3)et  fd)on  Öfter*  »erjüngte  ©reie".  Sßon  3gnafe  9Retd)*graf  von  Ärafttfi,  gutjt 
33ifd)of  *on  ermelanb.  9lu*  bem  $elnifd)ett  »Ott  3.  ©^-n.  (Sernouifli.) 
»erlitt  1785.  JBcrnouifli."  in  8°. 

a)  Oben:  ein  Greis,  gebückt  und  auf  seinen  Stab  gestützt, 
kostet  das  Harz  das  aus  der  Rinde  des  Links  stehenden 
Baumes  quillt.  Rechts  strömt  Wasser  von  einem  Felsen  in 
einen  Fluss  herab. 

b)  Unten :  der  G*eis  ist  verjüngt  und  die  Krücke  liegt  zu  seinen 
Füssen ;  er  danket  Gott  für  das  an  ihm  gethane  Wunder; 
die  Gegend  ist  mit  einigen  Veränderungen  dieselbe. 

Oben  Rechts  „P*  8".  Unten  Rechts  „  D:  Chodoviecki  «>;  4/cvW-  17»  " 
In  den  Aetzdrocken  riod  s.  B.  die  lichten  Seiten  de«  Waseen  Hechte  weise. 

I.  Vorder  Pagina  oben  Rechts. 

II.  Mit  dieser  Pagina. 

Spatere  Abdrücke  sind  aufgeätst. 

Verfluchte  Abdrücke  ron  II.: 

1)  Linkt :   ein  eff  faze  »tehender  Trke. 

2)  Oben:    ein  nach  Linkt  laufender  Hund. 

3)  Unten  :  ein  auf  der. Erde  nach  Rechts  titiender  Knabe. 

4)  Rechte :  eine  mit  aafgeechQntem  Kleide  en  face  stehende  Baoerfrau, 

549. 

12  Blätter  zu  le  Mariage  de  Figaro. 

Stich-Höhe  3"  2%"',  Breite  1"  10"'. 
.  Platten-Breite  14"  9%"',  Höhe  8". 

Im:  „ALMANAC  DE  GOTHA  etc.  POUR  L'ANNßE  MDCCLXXXVI. 
GOTHA  chez  C.  W.  ETTINGER."  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Voila  votre  baifer  Monfieur;j*  n'aiplu»  rein  a  Vow. 

La  fblle  journee  ou  le  Mariage  de  Figaro.  ActeF  ScSne  1«. 
Unten  Links  „2>.  Chodoviecki  dsL  # 

m     »   2     »   et  je  voie  '.Ah!   Acte  P.  Je  9. 

«    3     *     Aupres  d'une  Jontaine  Que  man  coeur,  mon  cceur  a  de  peine. 

Acte  II.  Je.  4. 

*     m   4     -     TuSs  donc  ce  mechant  Page.  Acte  II.  Je.  17. 

5     *     Dtlicieuxe  criature!  Act*  III.  Je.  9. 

.  Je.  16. 


6     «     Dieuc'eßlui!  Acte  III. 

*  1     *     Ah!  ce  baijer  —  lä  m'a  eti  bien  loxn!         Acte  IV.  Je.  4 

*  8     »     U  von*  rend  ehajle  et  pure  aux  mains  de  votre  epoux. 

Acte  IV.  Je.  9. 

»   9     »     Tout  ca  pourtant  m'a  couti  unjier  baijer  Jur  lajoüe. 

Acte  V.  Je.  1™. 

»10     *     Suzon,  Suzon ,  Suzon,  que  tu  me  donnee  de  tourmens. 

Acte  V.  Je.  3. 

„11     *     Ji  quoi  bon  f  neue  n'aoone  rien  a  Itre.  Acte  V.  Je.  7. 

n  12     -     II  n'y  aqu'un  pardon,  biengenereux —  Acte  V.  Je.  demier e. 
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I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Jfi<  der  Schrift.  —  Hiervon  giebt  es  auch  Oontradrucke. 

DI.  Tragen  zwar  dieselben  Unterschriften  allein  beiNo.  1 1 .  befindet  eich  de»  Wort 

neu»  in  ,,no4s"  umgeändert,  die  Darstellungen  eind  retouchirt  tmd  stellen- 

weise  neu  gestochen  und  du  Fussbödm  der  No.  1—  8.  heinahe  ganz  weiss. 

Verfilicht«  Abdrücke: 
1)  Von  I. :  Ueber  No.  11.  ein  bepackte«  Maulthier,  toq  hinten  gesehen. 

1}  Von  II.:  Links  neben  No.  1. :  die  Figur  «inca  greaeen  Pierrot  mit  Federhat,  nach  Bechta  stehend. 

Die  Copien  ron  Oefur  mit  der  den  tachen  UnUrach ri/t  befinden  «ich  in  der  dentachen  Aus- 
gabe desselben  Ahnanachs :  ,,®c>tbaifdi««  lafdjtnbud?  jum  9iu$cn  unb  33crqnügtn  auf  t>aÄ  3a$r  178*. 
©otba,  brt?  (iarl  SBil^tlm  Üttingcr."  16*.  (96  u.  137  8.  mit  Anhang;.)  Eine  Erklärung  der  Blatter 
ist  nicht  im  Buche. 

550—557. 

8. — 15.  Blatt  zu  Richardson's  Ciarisse, 
französische  Uebersetzung. 

Das  1—7.  Blatt  a.  No.  521—27. 

Diese  acht  Blätter  befinden  sich  auf  vier  Plauen'  deren  je  eine  No.  ver- 
kehrt oder  von  der  andern,  entgegengesetzten  Seite  gestochen  worden  ist. 

550.  Ciarisse  von  ihres  Bruders  Plan,  sie  zu  entführen,  geängstigt, 
bricht  auf  Lovelace's  Antrag,  sich  mit  ihm  trauen  zu  lassen, 
in  Thränen  aus  und  will  sich  seinen  umschlingenden  Annen 
entreissen ,  indem  sie  zu  der  Links  geöffneten  Thüre  eilt. 

Oben  Rechts  ,,N?  8".  Unten  Rechts  „X>: Ckodowdm  «vi- 
Mit  der  No.  551.  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  4"!  1 "',  Breite  3". 

In  den  Aetidrncken  iat  i. B.  daa  hinterste  Tischbein  weiaa. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten :  eine  mit  aüiem  Stock*  nach  Boehta  gehende  Alte 
und  neben  ihr  eittt  linke  ein  Knabe  auf  der  Ende. 
Ein«  Copie  i«t  Ton  W.  Chodowiscki.  

551.  Ciarisse  sitzt  Rechts  neben  Lovelace  an  einem  Tische  mit 
brennenden  Lichtern,  Speisen  und  Getranken.  Seine  Freunde 
Beiton ,  Mowhray,  Tourville,  Beiford ,  die  Witwe  mit  ihren 
Nichten  und  Miss  Partington,  sitzen  um  den  Tisch  herum. 

Oben  Rechts    JV?  9".  Unten  Rechts  „Jh  CMmiecK  <Uk  ffeul§ftu 
Stich-Hohe  4"  11"',  Breite  3". 

In  den  Aetsdrneken  sind  a.  B.  die  Köpfe  wenig  Tollendet  und  die  weissen  Strahlen 
um  die  Lichter  weit  grtfcsor. 

VerfSleehtor  Abdruck:  Unten:  ein  kleines  Bauermaachen  mit  einem  Krug  in 
der  Linken  und  «in  Jung«  hinter  ihr,  nach  Links  gehend. 

552.  Lovelace  in  einem  Himmelbette  und  einen  Blutsturz  heu- 
chelnd, ergreift  dankbar  die  Hand  der  Ciarisse,  die  Rechts 
an  seinem  Bette  steht,  und  spricht,  als  sie  nach  seinem  Be- 
finden fragt:  „D  meine  $olbe,  id)  Wo  fefcon  genefen,  oße  ^etlenoen 
Ätofte  tu^n  in  tyrem  fiadjeln !  -  Links  stehen  die  Kupplerin 
8inclatre  und  die  Magd  Mabelle,  Rechts  die  beiden  Nym- 
phen Sara  und  Marie. 

Wiederholung  derselben  Scejte  s.  No.  806* 

Oben  Rechts  „  iV2  10".  Unten  Rechts  „D:  ChodotcUcki  d*u  ^yp" 

Mit  der  No.  £53.  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  2"  11%'". 
In  den  Aetsdrneken  fehlt  *.B.  Link«  an  der  Wand  die  senkrechte  Kreua- 
sebraffirung  bei  der  weiblichen  Yignt  Links. 

V^rfilachter^Abdruck:  Oben  in  der  Mitte  «hat  ein  Bauer  auf  Basen,  Beehte 
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553.  Ciarisse,  durch  falschen  Feuerlärm  in  der  Nacht  aufge- 
schreckt, wird  von  Lovelace  in  ihrer  Schlafstube  im  Hemde 
überrascht.  Sie  liegt  auf  ihren  Knien  und  fleht  um  Schonung 
ihrer  Tugend  und  Ehre. 

Wiederholung  dieser  Scene  s.  No.  807. 
Oben  Recht«  „  N°  1 1".  Unten  Recht*  „  D:  chodowiecki  d*t:  fjt: 
Stich-Höhe  5",  Breite  3". 

In  den  Aetzdr&cken  fehlen  i.  B.  Link«  am  Fucaboden  die  diagonalen  and  eenk- 
rechten  Btriehlagen. 

Verfrachter  Abdrack:  Oben  in  der  Mitte:  der  Kopf  eine«  Bauern  mit  Kramnen- 
hut,  en  face  nacb  Link«  gewendet.  

554.  Ciarisse  ist  aus  dem  Bordell  nach  Hampstead  entflohen  und 
in  einem  rechtlichen  Gasthofe  bei  Frau  Moore  eingekehrt. 
Lovelace  hat  sie  ausgewittert  und  ist  in  einer  Verkleidung 
bis  in  ihr  Zimmer  gedrungen;  indem  er  diese  abgeworfen,  er- 
kannte ihn  Ciarisse  und  fiel  ohnmächtig  zu  Boden.  Er  kniet 
neben  ihr  und  hat  ihren  Kopf  auf  seinem  Knie  ruhen ;  Frau 
Moore  und  zwei  Mädchen,  Wilhelm,  der  Bediente  Lovelace's, 
und  ein  fremder  Herr  Rechts  an  der  geöffneten  Thür  kom- 
men herzu  um  ihr  beizustehen. 

Wiederholung  dieser  Scene  s.  No.  808. 

Oben  Rechts  „  JV^  J 2".  Unten  Rechts  „  D:  Chodowiocki  dd:  4A: " 
Mit  der  No.  555.  auf  einer  Platte. 

Süch-Höhe  5",  Breite  2"  11  Vi'". 

Die  Aetidrücke  tind  vor  vielen  Vollendungen  in  den  Kleidern  and  fehlt  t.  B. 
die  waagerechte  Strichlage  Links  auf  dem  Schranke. 

Verfälschter  Abdrack:  Unten  in  der  Mitte:  iwei  Bauern,  einer  dtst  nach  Lfnfc« 
gewendet  auf  Saara,  der  andere,  die  Hände  auf  dem  Backen,  «teilt  Linke  vor  ihm. 

555.  Ciarisse  sucht  Lovelace  in  seinem  Zimmer  auf,  hält  ihm  mit 
Würde  vor,  wie  sie  durch  ihn  schutzlos ,  entehrt  und  aller 
Ruhe  und  Tugend  beraubt  sey,  verwirft  jede  Entschädigung 
durch  Heirath  und  bedingt  sich  nur  die  Freiheit.  Lovelace  steht 
im  Schlafrocke  Rechts  au  einem  Fenster  neben  einem  Tische. 

Wiederholung  dieser  Scene  s.  No.  811. 
Oben  Rechts  „  iV°  13".  Unten  Rechts  „  D:  CkodowitcM  m 
Stich-Höhe  4"  11'",  Breite  3". 

Oie  Aetidrttcke  «ind  weniger  vollendet  und  fehlt  t.  B.  oben  Rechte  Ober  dem  Vor- 
hänge die  diagonale  Strichlage,  die  von  Linke  nach  Recht«  herabgeht. 

Verfrachter  Abdruck:  Unten:  ein  auf  der  Erde  nach  Rechte  liegender  Bauer. 

556.  Ciarisse,  um  sich  vor  augenblicklicher  Entehrung  durch  Love- 
lace's Näherung  zu  schützen,  droht  ihm  sich  mit  einem  Feder- 
messer zu  erstechen.  Sie  steht  Rechts  mit  emporgerichtetem 
Blicke  an  einem  Tische  mit  drei  brennenden  Lichtern ;  die 
Weiber  Links  sehen  betrübt  und  weinend  zur  Erde,  und  trock- 
nen sich,  gerührt  über  so  viel  Tugend  und  Muth,  die  Augen. 
Lovelace  Rechts  auf  der  Erde  kniend  beschwört  Ciarissen. 

Wiederholung  dieser  Scene  s.  No.  812. 

Oben  Rechts  „ N?  14".  Unten  Rechte  „0:  Ckodowcki  dal: 

Mit  der  No.  557.  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  4"if",  Breite  3". 

Chodowiecki.  37 
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In  dsn  ersten  Aetsdrtteken,  Welche  besondert  in  den  Kleidern  wenig  vollendet, 
ist  c.  B.  1  wischen  dem  Anna  und  den  Federmesser  eine  wei«ee  Stelle,  ebenso  gehen  an  der 
Wand  noch  keine  diagonalen  Striche  tob  Links  nach  Hechte.  In  drt  zweiten  Aets- 
dr&ckea  Ist  diese  weisse  Stelle  nicht  mehr  sichtbar. 

Verfluchter  Abdruck:  Oben  in  der  Mitte:  ein  auf  der  Erde  sitxender  nach 
Bechts  gewendeter  Bauer  mit  einem  Stock  in  der  Hechten. 

557.  Beiford  sucht  Ciarissen  in  ihrer  Haft  auf  und  findet  sie  in 
des  Schergen  Rowlands  finsterem  schmutzigem  Kerkerzim- 
mer kniend,  den  Kopf  auf  ihren  gekreutzten  Armen  nach 
Links  auf  dem  Tische  liegend,  und  neben  ihr  die  aufge- 
schlagene Bibel ;  hinten  an  der  offenen  Thüre  steht  Rowland 
und  seine  Frau. 
Oben  Reckte  „Nl  15".  Unten  Recht«  „D:  Chod*wueM  d*i:  4/*>ip" 
Stioh-Höhe  4"  10"\  Breite  2"  11%"'. 

In  den  ersten  Aetsdrncken,  weiche  besonders  in  den  Kleidern  wenif  vollendet 
*md,  hat  s.  B.  die  hinterste  Wand  noch  keine  diagonale  Strichlage  von  Links  nach  Hechts. 
Bei  den  iweiten  Aetidrüeken,  die  ichon  mehr  ausgeführt,  haben  z.  B.  die  beiden 
Kopfe  der  hinteren  Figuren  noch  wenig  Schatten. 

Verfälschter  ANraek:  Oben  ein  nach  Bechts  gebender  Krimer  mit  einem  Stock. 

558. 

Titel-Vignette  zu  Hermes*  Beytrage. 

Platten-Breite  2"  3%"',  Höhe  2"  1%"'. 

Titel:  „BEYTRÄGE  ZUR  VERBESSERUNG  DES  ÖFFENT- 
LICHEN GOTTESDIENSTES  DE  RCHRI8TEN.  VON  (JOH.  AUG.) 
HERMES r  (GTLI.  NATH.)  FISCHER  UND  (CHR.  GHF.)  SALZ- 
MANN. ERSTER  BAND.  LEIPZIG,  1786.  BEI  SIEGFRIED  LEB- 
RECHT CRUSIUS."  (I.  Bd.  2  Stöcke  1785,  86.  244  u.  258  S.)  in  89. 

Christus  sitzt  Rechts  bei  einem  Ziehbrunnen  auf  einem  Steine 
am  Gebüsch,  und  spricht  mit  der  vor  ihm  Links  stehenden 
Samariterin. 

Unterschrift  „Die  anbvthm,  müßen  ihn  im  Geiß  und  in  dt  Wahrheit 
anbethen," 

Unten  Rechts  „Ä-CWctr^-«/*' 

1.  Vor  der  Unterschrift,  die  Plattenecken,  besonders  die  oberen,  sind  noch  spitz, 

und  die  Platte  2  4  "  breit. 
II.  Mit  der  Unterschriß  und  den  abgerundeten  Plattenecken. 

559.  1786. 
12  Blätter  zu  Iffland's  Jäger.184) 

Stich-Höhe  3",  Breite  f"  10 -1t'". 
Platten-Breite  1fr",  Höhe  8"  3"'. 

Itf.l  „Berliner  genealogifchen  CALENDER  du/  das  Jahr  1787." 
(Mit  <ten*  Bildn.  „Friederike  Charlotte  ulrike  Catherine.  iVt«- 
ceste  de  Pruste  Prieurt  de  Quedlinburg.")  in  16". 

Oben  R.  I  Ü.  8.  Was  üns/et  Ihrt  lahm  prügle  ich  Euch  —  was  wis/et  Ihrt 

Die  laeger.  /.  Au/z.  2.  Auftr. 
 Unten  Linke  „  ß.  cieiowUcki  dw.  «t  fec." 

184)  Aus  einem  Briefe  von  1 785  Ton  Oesfeld  in  Berlin,  dem  Pachter  des  Kalenders,  a 
gebt  hervor,  das«  dies«  die  erste  Platte  ist,  welche  er  von  OTOThlr.  auf  390  Thlr.  erho 
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Oben  R.  3  U.S.  Ei,  wozu  hat  man  den  Mund,  als  tum  Reden! 

I.  Aufl.  5.  Auftr. 

"    3     »     Da,  —  da  bring  ich  Dir  Dein  Riekchen,  metn  Goldmädchen 

I  Aufz.  8.  Auftr. 
»     -   4     -     Mein  Riekchen!  bist  du  dat  GoUeey  Dank! 

II  Aufz.  4.  Auftr. 

-     «   5     *     Riekchen,  Sieh  mich  an!  Gott  weisf,  es  ist  kein  falsch  in 
mir.  II.  Aiifz.  5.  Auftr. 

»   6  Nun,  vergefsen  Sie  e*  nicht,  ich  kan  nicht  leben  ohne  das 

Mädchen.  II.  Aufz.  6.  Auftr. 

»     -    7     -     Ach  lieber  Gott!  III.  Aufz.  7.  Auftr. 

-    8     *     Nun  nun  —  lafs  doch  —  sprich  doch  nicht  von  so  was. 

IV.  Aufz.  10.  Auftr. 

»     •    9     -     Ach  Anton!  —  Das  einzige  Kind  —  Gott  erbarme  dich 
unser  IV.  Aufz.  2  uftr. 


"10     -     Wie  sagten  Sie  vorhin  t  Gott  will  ihn  t  Bleiben  £     ei  dein 
Gedanken  V.  Aufz.  o.  Auftr. 

"11     -     Gut.  In  vier  Wochen  wird  meinein  Sohn 


Gut.  In  vier  Wochen  wird  meinein  Sohn  d<    Äopf  abge- 
schlagen. V.  12.  Auftr. 
*     »  12     »     Und  wüsten  wir,  wo  jemand  traurig  läge,  wir  gäben  ihm 
den  Wein!                                       V.  Aufz.  14.  Auftr. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 1 2. 6. 9. 4 . 1 1 .12. 3. 1 0. 5. 8.7. 

In  den  AetsdrOcken  sind  i.  B.  dl«  Koken  nnd  rechten  Stichlinien  bis  «um  PlatteDrande 
fortgeführt,  und  auf  No.  2.  itt  die  rechte  Seite  der  Beinkleider,  die  Stiefeln  de«  Unk*  «lebenden 
Manne«  and  die  hinter  ihm  beöndlicheu  zwei  Kruge  halb  weiaa. 

I.  Vor  aller  Schrift.  Die  fortgeführten  Stichlinien  sowie  die  Trennungsstriche 
umsehen  den  einzeluen  Darstellungen  sind  nur  noch  schwach  sichtbar,  zum 
Theil  ganz  gesehwunden. 
II.  Mi  t  der  Unterschrift;  die  Trennungsstriche  sind  von  neuem  verstärkt  worden. 
Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt,  und  die  Platte  in  zwei  Hälften  zerschnitten. 
Verfilaehte  Abdrucke  ron  II.: 

1)  Unter  No.  10. .-  ein  kleine«  nach  Recht«  «Übendes  Mädchen  mit  einem  Handkorb«. 

2)  -      •    4. :  eine  männliche  BQ»te  mit  Zopf,  Profil  nach  Bechta. 

3)  Link«  neben  No.  1. :  ein  ^rvt»cr  Handwerkebursche  nach  Recht«  gehend. 
Die  CopieftTon  /.  ftntaet  mit  der  franiflaiachen  UBterachrift  sind  zu  der  franiöaiechen 


*560. 

4.  Kupfer  zu  den  M^moires  des  refugies  etc. 

Tome  IV.  Berlin  1785.  (364  pag.)  in  8°. 
Stich-Höhe  4"  8%'",  Breite  3"  2". 
Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  460f  493,  529,  73,  93,  638,  741  und  918. 
Zu  dem  22.  Capitel:  ,,Inßuence  des  Rtfugtift  für  le  Commerce  & 
V itabliffement  des  Manufactures  dans  le  Brandenburg {S.  251  —  347.) 

Der  Churfürst  sitzt  Links  an  einem  Tische  und  wendet  sich 
nach  dem  hinter  ihm  stehenden  Minister,  welcher  ihn  auf  den  von 
drei  Refügics  vorgezeigten  Seidenstoff  aufmerksam  macht ;  ein  vier- 
ter steht  im  Vordergrunde  ebenfalls  am  Tische  Rechts  und  hat  seine 
Rechte  auf  einem  Porzellangefass,  seine  Linke  auf  dem  Tische,  auf 
welchem  eine  silberne  Suppenschale  steht. 
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Unterschrift  „Les  Rifugit*  Francois  äablifaent  des  Fabriques  dam  U 
Brandenbovrg . 

Metn.  pour  fervir  ä  VHyßoire  du  BJfuge  T.  IV.  pag.  251." 
Unten  Hechts  „Z>«A-  4  er:  par  D  Chodo*%*cM." 
DieAettdrucke  sind  wenig  vollende. 

I.  Vor  aller  Schrtfl. 
II.  Mit  der  Sehriß. 

VerfiUchte  Abdrucke: 

1)  Von  I* :  Unten :  eine  alte  mannliche  Baste  in  einer  PelimQtte  und  mit  verbundenem  Kopfe. 

2)  Von  II. :  1)  Link«:  eine  nach  Recht«  stehende  Magd  mit  Handkorb  in  der  Rechten. 

2)  Recht* :  ein  kleiner  Kopf  mit  Federhelm,  Profll  nach  Rechte. 

»561. 

Titel-Kupfer  zu  Katharina's  Erzählungen. 

Dritter  Theil. 

Stich-Höhe  4"  2"\  Breite  2"  4%"'. 
Daa  Titelkupfer  cum  1.  u.  2.  Theil  s.  No.  467  und  No.  491. 

Titel:  „Gr  jät>luna,en  unb  ©efotod)e.  SBon  3.  St.  2R.  b.  Ä.  a.  fft.  (bei 
Äaifertn  Äatyarina  II.  bon  ffiufjlanb).  dritter  $betl.  Settin  unb  Stettin,  bet) 
&riebti#  Nicolai.  1786."  (248  8.)  in  8°.  —  Auch  unter  dem  Titel: 
„SBibliotbet  bet  ©tofcfürjten  flleranber  unb  Äonjtanrin  etc.  dritter  fcheil,  ent* 
yaltenb  3luffa>  betteffenb  bie  ruffiföe  <8ef<We.M 

Gastomüsl  läset  vor  seinem  Ende  im  Jahre  860  die  Landes- 
ältesten zusammenberufen,  und,  da  sie  sich  nicht  selbst  zu  regieren 
im  Stande  seien,  empfiehlt  er  ihnen  drei  Brüder  unter  den  Warä- 
gern, die  sie  beherrschen  sollen.  Er  liegt  Rechts  in  einem  Himmel- 
bette  und  spricht  mit  den  Links  stehenden  Landesältesten.  (S.  4/5.) 

Unten  Links  „  D:  Chodowisekif:  ** 

In  den  Aetidrueken  hat  i.  B.  der  Vorhang  von  Linke  unten  nach  oben  Recht«  noch 
keine  Schattenlage,  und  die  Platte  Ist  oben  Recht«  und  Link«  und  unten  Recht«  noch  «pits. 
Verflachte  Abdrücke: 

1)  Rechte:  ein  nach  Link*  gewendeter  Türkenkopf. 

2)  «       ein  minnlicher  unbedeckter  Kopf  mit  Bart,  nach  Links  gewendet. 
3       »      eine  en  face  stehende  weibliche  Figur. 

4)  v      ein  Kinderkopf  in  einer  Motte,  Profll  nach  Recht«. 

5)  «       ein  kleiner  Russe.,  die  Hände  auf  dem  Raeken,  en  face  stehend. 

6)  Link«:    ein  Mönch  nach  hinten  gehend. 

562. 

6  Blätter  Ostindische  Gebräuche. 

Stich -Höhe  3"  3  -3%"',  Breite  2"  1  —  2"'. 
Platten-Breite  8"  3%"',  Höhe  8". 

In:  „Hiftorifch-Qenealogifcher  CALENDER  oder  Jahrbuch  der 
tnerhtoürdigs ten  neuen  Welt-Begebenheiten  ßkr  1786.  Leipzig  zur  Messe 
bey  Haude  und  Spener  von  Berlin."  (64  u.  272  S.)  in  16°.  Zu  dem 
Aufsatze:  „3aytt>u(y  bet  merfamrbigftcn  neuen  ffieltbegebenbeiten  für  1786 
entbaltenb  bie  ©efdjtyte  bet  »i$tigften  Staate*  unb  $anbefa>etänbeiungen  Don 
Dftinbien."  Mit  16  Kupfern,  2  Portrait»  und  1  Landcharte. 
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Oben  R.  1  U.  8.  Indiani/ehe$  Bad 

Bajaderen,  oder  Mädchen,  zum  Dienst 
des  Tempels  gehörend,  im  Bade 

Unten  Links  „  D:  Ckodoidecki,  <us\  et,  Scvlp." 
-     »   2     "     Verfchiedene  Arten  zu  reifen  in  Ost  Indien 

1 .  ein  Nabob  in  seinem  Häckvi. 

2.  Indianerin  im  Palankin  getragen. 

3.  ein  Marotten  Rajatz  auf  die  jagd  reitend. 
«     »    3     »     Ein  Nabob  in  seinem  Garten,  der  Jieh 

an  der  Muße  feiner  Weiber  ergötzt. 
„     «4     »     der  Mogul,  auf  seinem  Elephanten, 

im  Staat  ausreitend,  u.  geld  aufwerfend, 
m     »    5     "     dem  Mogul  der  sich  aus  dem  Pallaft  nach  seinem  Qarteti  tragen 

löfst,  wird  vom 

T  ezier,  ein  europaifcher  Ojficier  vor gef  teilt. 
•     -    6     -     Freywillige  Verbrennung  einer  indianifchen  Wittwe. 
Die  Blätter  sind  nach  Zeichnungen  von  Legentü. 

Die  Blätter  No.  7  —  12.  zu  dem  obigen  Kalender  enthalten  ebenfalls  ostin- 
dische Gebräuche,  unter  No.  7.  steht  unten  Links  „Z>:  ChedewUcU  da/»*"  und 
Bechts  „D.  Berger  8cuips:  1785.";  die  übrigen  Blätter  tragen  weder  Chodowiecki's 
noch  Bergers  Namensunterschrift. 

Die  Aetsdrttcke,  tot  Tielen  TJeberarbeitungen ,  eind  tot  aller  8ehrift,  und  s.  B. 
bei  No.  2.  nur  die  Lad,  bei  den  Probedrucken  auch  die  Wolken  sichtbar. 

I.  Mit  der  obigen  Unterschrift. 

D.  Mit  derselben  Unterschrift,  jedoch  in  kleineren  Charakteren  und  mit  einigen 
Veränderungen  z.  B: 

BeiNo.  1.  ist  hinter  „Bad**  ein  Punkt,  und  hinter  „Mädchen"  kein 
Komma;  die  zweite  Zeile  endigt  mit  „des",  bei  1.  mit  Dienft. 
Unten  Links  „  D.  Chodowiecki  de/,  et  Bc.u 
»     »    2.  steht  „Rajah,  auf  die  Jagd  reitend." 

-    3.  endigt  die  erste  Zeile  mit  „der",  bei  I.  mit  der  Jich. 

-  *  4.  endigt  die  erste  Zeile  mit  „Elephan-",  bei  1.  mit  Elephanten, 
*     -   5.  endigt  die  zweite  Zeile  mit  „wird  vom  Fe-",  bei  1.  mit  wird,  vom. 

-  n   6.  ist  am  Ende  des  g  bei  Verbrennung  noch  ein  Schriftzug ,  der 

bei  I.  fehlt. 

Hierv  on  sah  ich  bei  Thiermann  ein  Exemplar,  wo  auf  No.  2  anstatt  Rajah, 
das  fehlerhafte  „Bqjath"  zu  lesen  war. 

In  demselben  , ,  CALENDER  für  1787"  welcher  nur  eine  (um  34  U.LIV8. 
und  um  da«  Portrait  von  Lord  Com  wallig)  vermehrte  Ausgabe  desselben  vom 
Jahre  1 7S6  ist,  und  auch  unter  dem  Doppel-Titel:  „8  ((gemeine«  hifiorif$*4  %  a  fd>  e  n  « 
feud)  ober  9bri§  btt  merfwürbigften  neuen  ffieltstöegebenbeiten,  entfyalteiib  bie  ®efd)id)te 
ber.  toicfjtigflen  <&taatts unb  $aiibe(e°»eränberun0en  von  Oflinbien  von  SR.  ©.  Sprengel. 
5D?it  16  Äuöfetu,  *  Portrait«  unb  einer  iUumintrten  Sanbf arte.  Berlin,  bei  $aube  unb 
©pener.*  (72  u.  322  S.)  in  16°.  erschien,  befindet  sich  No.  1.  u.  2.  wie  bei  der 
ersten  Abdrucksgattung  und  in  andern  mit  den  No.  3—6.  in  den  Copien  von 
J.  Fenzel,  auch  No.  7 — 12.  zum  zweiten  Male  von  D.  Berger  gestochen,  so 
wie  die  No.  3—12.  abermals  in  den  SchriftzQgen  der  Unterschrift  abweichen. 

In  demselben  „CALENDER  ßlr  1786"  mit  dem  Doppel-Titel  als 
gemeine«  t?hloufd)e0  Safcbenbud)  u.  f.  to.  für  1786."  (64  u.  262  S.)  in  16*. 
welcher  mit  dem  vom  Jahre  1787  gleichen  Inhalt  hat  und  zweimal  ausgegeben 
wurde,  befinden  sich  bei  No.  1—6.  die  Copien,  von  J.  Fenzel,  die  weder,  sowie  die 
folgenden  No.  7—12.,  den  Namen  unseres  Künstlers  noch  des  Stechers  tragen,, 
und  abermals  alle  von  den  vorhergehenden  abweichende  Schriftzüge  haben. 

Verf&lecfater  Abdruck  Ton  II.:  BechU  neben  No.l.:  ein  Ton  hinten  gesehener  Mann 
in  Jacke  und  rundem  Hute,  i 
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Blanquet  zu  den  Patenten  der  Königlichen 
Academie  der  Künste  zu  Berlin. 

Stich-Breite  13",  Höhe  10"  3"'. 

Ein  quer- Folio-Blatt,  wozu  der  Künstler  eine  7'"  breite  gravirte 
Einfassung  gestochen  hat.  Oben  in  der  Mitte  desselben  schwebt 
von  Sonnenstrahlen  umgeben,  der  Preussische  Adler  mit  seinen 
Insignien ,  den  Kopf  nach  Rechts  geweudet.  Unten  in  der  Mitte 
der  Einfassung  steht  auf  einem  Postamente  eine  antike  Büste,  um 
welche  Tier  nackte  Knaben  auf  Wolken  liegend,  sitzend  oder  kniend 
sich  mit  den  zeichnenden  Künsten  beschäftigen. 

Unten  Links  nach  der  Mitte  „iD:cw«n'«w/:" 

Auf  dem  innern  Räume  befindet  sich  die  nachfolgende  Inschrift  auf  15  Zeilen: 

„  Da  die 

Königlich*  Preüssische  Academie  der  Künste  und  mechanischen 
Wissenschaften  den  Zweck  hat,  richtige  Kenntnifse  der  Kunst  in  den  König- 
lichen Staten  zu  verbreiten  und  Künftler  zu  bilden,  deren  Werke  der  Nation  Ehre 
machen;  so  liegt  ihr  ob,  solche  Männer  zu  ihren  Mitgliedern  zu  wählen,  von 
deren  Kumtfähigkeiten  und  Kenntnißen  sich  die  Erfüllung  dieses  Zwecks  am 
Jichersten  erwarten  lä/st,  und  durch  deren  Einsicht  die  Academie  ihrer  Vollkom- 
menheit immer  näher  gebracht  werden  könne. 

In  dieser  Rücksicht  hat  sie 

den  sie  mit  diesen  Talenten  hinlänglich  versehen  gefunden  um  Ihn  zu  ihrem 
Mitglieds  aufzunehmen ,  in  ihrer  heutigen  Conferenz 

dazu  erwählet  und  bestätiget:  wodurch  Derselbe  aller  Freiheiten  und  Privilegien, 
welche  der  Academie  von  ihrem  Allerdurchlauchtigsten  Stifter  den  20  f  März  1699, 
und  den  31  '.August  1707.  verliehen  worden,  theilhaflig  wird.  Er  verbindet  sich 
dagegen  auch  die  Academie  mit  seinen  Kumtfähigkeiten  und  Kenntnifsen  in  allen 
Fällen,  so  wie  es  eines  Jeden  Mitgliedes  erste  Pflicht  ist,  zu  unterstützen.  Zu 
mehrerer  Bekräftigung  hat  die  Academie  Demselben  dieses  Patent  mit  ihrem 
grqfsen  Siegel  ausgefertiget. 

Berlin  den 

Königl.  Pbbuss.  Academie  der.  Künste  xtptd  Mechanischen  Wissen- 
schaften." 

In  den  Aetxdrücken  sind  x.  B.  die  Wolken  um  die  Büste  nur  mit  wenigen  Strichen 
angegeben ;  in  den  Probedrüeken  erscheinen  die  Schatten  aller  Figuren  lichter;  in 
späteren  Drucken  sind  solch«  überarbeitet, 

1.  Vor  dieser  Inschrift. 
II.  Mit  dieser  Imchrift. 

Verfälschte  AbdrQck«  von  1.: 

1)  In  der  Mitte:  Eine  froste  Landschaft,  worin  Rechts  stark  belaubtes  Gebüsch  und  Bäume,  davor 

sin  Mädchen,  welche«  eilte  Kuh  melkt;  Lioks  etwas  Gebüsch  und  im  Mittelgrunde 
eine  Fernsieht  aber  Wasser,  im  Hintergründe  HO  gel. 

2)  "    "     "      Beehts  steht  auf  Steinen  eine  Säule,  auf  welcher  eine  bedachte  Nische,  in  welcher 

der  fekreuiiyte  Christus».  Am  Fusse  der  SAule  kniet  ein  to»  seinem  nach  hinten 
stehenden  Pferde  abgestiegener  Heiter  und  betet.  Links  geht  ein  Weg,  daneben 
Steine  und  GeetriUseh. 

3)  -    -     -      Eine  WtJdpnrthie,  in  weleter  in  der  MiU#  auf  einem  Wege  ein  Esel  geht,  worauf 

eine  Frau  nach  links  reitet  und  ein  Mann  BtchU  duirben  hergeht. 
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Titel-Kupfer  zu  Wills'  Triumph. 

Stich-Höhe  4"  8%"',  Breite  2"  8%"'. 

Titel:  ,.THE  TRIUMPH  OF  BENEVOLENCE;  OR,  THE 
HISTORY  OF  FRANCIS  WILLS.  BY  THE  AUTHOR  OF  THE 
V1CAR  OF  WAKEFIELD.  VOL.  I.  BERLIN :  Sold  by  AUGUST 
MYLIUS,  1786.'*  in  8°. 

Rechts  auf  einem  Kirc  hhofe  mit  hohen  Bäumen  steht  Will  mit 
untergeschlagenen  Armen  und  sieht  auf  das  vor  ihm  befindliche 
Grab  herab.  Links  ein  Monument  mit  einer  Inschrift. 

Unten  links  „2*  CUio«™*,  *m>:  f/nOp:" 

In  den  Aettdrücken  fehlen  s.  D.  vorn  an  der  lichten  Seite  des  Hocke«  die  senkrechten 
StmhUffeo  und  erscheinen  die  Stellen  weiss ,  ebenso  hat  du  Gebüsch  Rechts  keine  waege- 

Verfilachte  Abdrucke: 

1)  Unten  :  ein  kleiner  Kopf  «n  face,  nach  Rechts  gewendet. 

2)  "      ein  männlicher  Kopf  mit  Zopf,  Prodi  nach  Link«. 

3)  *      ein  männlicher  Kopf  mit  Kippchen ,  Prodi  nach  Links. 


•565. 

Ziethen  vor  seinem  Könige  sitzend. ,85-IM) 

Stich-Höhe  20"  5"',  Breite  15"  9"'. 
Im  Parole-Saale  auf  dem  Königl.  Schlosse  zu  Berlin  6itzt  Links 
der  alte  Ziethen  und  sieht  den  vor  ihm  stehenden  König  Friedrich  II. 
an,  welcher  seine  Hand  auf  Ziethens  SchulteT  legt  und  ihn,  der 
eben  aufstehen  will,  ersucht  sitzen  zu  bleiben.  Um  die  Gruppe 
herum  stehen  die  Königlichen  Prinzen,  Generale  und  andere 
Militairs. 

Unterschrift  „Ziethen  atzend  vor  temem  König 

den  25«*  Januar  1785 
Der  hinter  lafsenen  Gattin  des  Heiden 

ekrerbietigß  gewidmet** 

Unten  Rechtfi  ,Ageuichnet  und  gestochen  t>on  7):  CAodawiwki.1* 

Des  Gegenstück  hierzu  s.  No.  948;  beide  sind  an  Dimensionen  die  grössten 
Blätter  unser«  Meisters. 

Inden  ersten  AetxdrOcken  sindi.B.  alle  Köpfe  wenig  vollendet. 

In  den  «weiten  AetidrQeken  aind  iwar  die  Kopfe  mehr  vollendet,  allein  unter 
Ziethen1«  Stuhle  and  unter  und  neben  dem  Linke  stehenden  Militär  fehlen  auf  dem  Fussboden 
alle  diagonalen  von  «Weht«  nach  Unke  hertibgeheode*  Sttfcblafen. 

I.  Vor  aller  Schrift, 
II.  Mit  der  Schrift. 

In  späteren  aufgieattten  Abdrücken  ist  z.  B.  das  grosse  Gemälde  Links 
auf  der  Wand  kautn  noch  in  Umrissen  sichtbar. 


1S5)  Nach  einer  Ansei  ge  de«  Künstler«  vom  Jahre  1765  wurde  dies»  Blatt  Tom  kooigL  Hof- 
bue*druckcr  J.  O.  Docker  in  Berlin  tu  dem  Subscrip4onsprei««e  von  1  Thlr.  15  Sgr.  verkaurt. 

186)  In  einem  Briefe  vom  25.  Mai  17b6  vom  K&nstler  an  Graff  in  Dresden  schreibt  er:  „WWn 
„ber  jtorij  Wbfcrüdt  tbiit  mir  letb  fcafc  Sit  £id>  fo  fjwth  mtlbett,  bi«  8ubfcriptious3tü  mat  fdjon  f«it 
„(Jnfcf  ÜJjc  q  ju  (Jnfcc,  tint  3br  ^rrunt.  möd?if  auefc  nur  fdjlcdjtc  flbtriidc  b<!omtB,  ta  btr  Sublribenteu 
„fdjo«  fo  «fefe  ffn*." 
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Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  I.:  Im  unteren  Bande  Linke:  ein  minnlicher  Kopf  mit  Hat  und  lachender  Miene, 

Profil  Dach  Link» ;  nach  Recht«  :  ein  mit  Laub  bekranrter,  nach  Linke  gewendeter  Kopf, 
die  Bhste  eines  Kriegen,  neben  welchem  Link.»  einige  Striche  bemerkbar,  die  einer 
undeutlichen  Figur  anzugehören  scheinen ;  weiter  Recht* :  ein  Kopf  mit  Hörnern. 
Im  linken  Rande  in  der  Mitte :  ein  alter  auf  einen  Stock  geatüUter  und  nach  Rechts 
stehender  Mann.  Im  rechten  Rande  oben  steht  ein  Grenadier  aus  Friedrich 's 
Zeiten,  die  beiden  Hände  auf  sein  Gewehr  gestutst. 

2)  Von  II. :  Im  unteren  Rande  ist  derselbe  grosse  Hund,  der  schon  bei  No.  9,  48  a.,  200,  384  und  914 


Copiea: 

1 .  Unten  in  der  Mitte :  „  Ziethen  »Uzend  vor  »einem  König  dem  25(22  Januar  1785."  Unten 
„geßoehen  von  Joh:  Heinr:  Klinger  Junior.  Xorib:  nach  D.  Ckodotciechi» 

8tich-Breite  15-4"',  Höhe  11*8"'. 

2.  Mit  derselben  Unterschrift  „su  finden  bey  Joh.  Baptuta  Klein  in  Leipwig."  Unten  ! 
„Carl  Dorn  heim  Jeulpe."     VoD  der  Grosse  de«  Originals. 

3.  Mit  derselben  Unterschrift.  Unten  Rechts  „nach  Chodoutieeki  geftoehen  von  Frentuel  in 
Loipe  ig  1 786.«  Voa  d„  QM  des  Originals. 

4.  Um  ein  Viertel  verkleinert,  mit  der  Unterschrift ,,  Frederic  II,  Rai  de  Prüfte  foieont  ajaeovr  en 
ia prfeenee  le  General  Ziethen."  Unten  Rechts  „  D:  Chodounecki  del:  und  unten  Links  „  Hob. 
Soger  exeudit  Londini."  In  gravirter  Einfassung. 

Stich-Breite  11"  7'",  Höhe  8"  8"'. 

5.  In  Aquatinta,  um  ein  Viertel  verkleinert,  unten  mit  den  Namen  der  22  Portrait*.  Oben  im  Bilde 
auf  einem  Bande  „  Ziethen  eitnend  vor  seinem  König  den  25.  Januar  1785."  Unten  Rechts  „Joh. 
Martin  Will  eintdit.  Aug.  Tin d."  und  Links  „ gezeichnet  von  D.  Chodowieeki  ä  Berlin." 

Stich-Breite  13"  2'/,"*,  Höhe  9*7'". 
8.  Eine  um  die  Hälfte  verkleinerte  Copie  von  Stahl  in  Nürnberg  ist  mir  noch  nicht  su  Gesicht 


*566. 

Umrisse  der  Köpfe  zu  vorstehendem  Blatte. 

Platten -Breite  12"  7"',  Höhe  8"  4"'. 
Ein  und  zwanzig  Umrisse  der  Köpfe  von  den  sehr  ähnlichen 
Bildnissen  auf  der  vorherigen  Platte  mit  Benennung  der  Personen. 
Ueber  und  unter  den  Köpfen  befinden  sich  die  Zahlen  1  bis  21 . 
Oben  Rechts  „Zum  Kupferstich,  Zieten  fitzend  vor  seinem  König 
triq." 

Oben  in  der  Mitte  „1.  Sr.  Majestät  der  König.  2.  Sr.  Königl.  Hoheit 
der  Prinz  von  Preufsen.  3.  Sr.  Köntgl.  Höh.  der  Prtnz  Ferdinand,  Bruder  des 
Königs.  4.  Sr.  Durch l.  der  Herzog  Friedrich  v.  Braunschweig.  5.  Sr.  Exe. 
Hr.  Hans  Joach.  v.  Ziethen,  Gen.  v.  d.  Cavallerie." 

Unterschrift  ,,6.  Sr.  Exc.  Hr.  Wichard  Joach.  Heinr.  v.  Möllendorff,  Gen.lt 
und  Gouverneur.  7.  Sr.  Exc.  Hr.  Friedr.  Wilhelm  v.  Wartenberg,  Gener. 
Lieutenant.  8.  Sr.  Exc.  Hr.  Heinr.  Gottlob  v.  Braun,  Gen.  Lieut.  und  CoM- 
andant.  9.  Hr.  Joach.  Bernhard  v.  Prittwitz ,  Gen.  Maj.  und  Inspect.  der 
Cavaüer.  10.  Hr.  Lenin  Rudolph  v.  d.  Schulenburg,  Gen.  Maj.  ttnd  Kriegs- 
minißer.  11.  Hr.  George  Ernft  v.  Hohendorf,  Gen.  Maj.  und  Chef  der  Artil- 
lerie. 12.  Hr.  Dietrich  Gofvxn  v.  Dolfs,  Obrist  und  Comand.  der  Gens  d1 'Ar- 
mes. 13.  Hr.  Erich  Magnus  v.  Wo  {fr ad t ,  Maj.  u.  Cöfnand.  d.  Zieth.  Hufar. 
Reg%  14.  Hr.  Joh.  Friedr.  v.  Lentz,  Major  des  Zieth  enfehen  Hus.  Regiments. 
15.  Hr.  George  Fried,  v.  Tempelhof,  Major  der  Artillerie.  16.  Hr.  Carl  Otto 
v.  Wedel,  Lieut.  undAdjud.  des  Reg'Av.  Woldeck.  1 7.  Hr.  Lud.  Friedr.  v.  Garten, 
Lieut.  u.  Adj.  dej selben  Regiments.  18.  Hr.  George  Wilh.  v.  Probst,  Lieut.  u. 
Adj.  des  Gener.  v.  Ziethen.  19.  Hr.  Carl  Heinr.  v.  Eichstädt,  Lieut.  u.  Adj. 
des  Gener.  v.  Ziethen.  20.  Hr.  Fr.  Christ».  Lud.  t>.  Ziethen,  (Sohn  des  Hr.  Gener. 
v.  Ziethen)  Lieut.  bey  fei 

nes  Herrn  Vaters  Regiment. 

21.  Eine  Schildwacht. 
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DieAettdrücke  sind  vor  aller  Schrift  und  die  i wei  oberen  Ecken  der  Platte  spiti. 

Auf  einen  solchen  AeUdrnck  in  der  8ammlunf  des  Herrn  Thiermann  hat  der  Künstler  mit  Tinte 
die  nachfolgenden  Worte  geschrieben:  „$>«r  $err  Wfljciuit  Sfcfrttdr  (8otzmann)  flnb  enjrbtnfl  a.f» 
bttbtn  bit  «djrifft  ju  ttfirgt«.  D.  Chodotneekt."  Oben  int  mit  Tinte  geschrieben:  „Zum —  bia 
fthSriek"  und  Ober  den  Köpfen  die  Zahlen  1  —  21  ;  die  übrig«  Schrift  fehlt. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  Recht«:  die  Büste  Friedriche  II.  in  Hut  nach  Rechts 
gewendet;  unten  Unke:  eine  Landschaft  mit  8teinen  und  Gebüsch,  in  deren  Mitte  ein  Hann  mit 
untergeschlagenen  Armen  auf  einem  Esel  nach  links  reitet. 

Gopten: 

1.  Von  Frmtzel  in  Leiprig,  l78o  : 

Oben  Rechts  wie  beim  Original. 

Oben  in  der  Mitte    Sr.  MqjuUtt  der  KTmig  Friedrich  der 
Unten  Rechts  die  leite  Zeile 

„Lieutn.  beyjeine.i  Herrn  Taten  Regiment." 

Platten-Breite  12"  9'/,'",  Höhe  h"9%m. 
Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  vor  der  Schrift. 

2.  Von  einem  Unbekannten.  Oben  Rechts  wie  beim  Original. 

Unten  Recht»  als  leUtc  Zeile  „bey /einet  Herrn  Vater*  Regiment." 
Von  der  Grösse  des  Originals. 

3.  Von  einem  Unbekannten.  In  der  Hechts  obenstehendeu  Zeile  ist  fälschlich.  „Jttaeitt"  statt 
„fitzend"  gestochen. 

Unten  Rechts  als  leUt*  Zeile  „/eine*  Herrn  Vaters  Regiment." 
Von  der  Gross«  des  Originals. 

567. 

12  Blätter  Brandenburgische  Kriegs-Scenen. 

Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  1"  10% -11"'. 
Platten-Breite  15",  Höhe  8"  3"'. 

In  „Genealogischer  Militairischer  CALENDER  auf  da»  Jahr  1787. 
,,mtV  Kupfern  gezieret  und  mit  Genehmhaltung  der  König l:  Academie 
..der  Wisfmfchaften  zu  Berlin  herausgegeben.*'  (Mit  dem  Titelkupfer 
y,Friedr.  Wilhelm  Freyherr  v.  Seidlitz  König l.  Preufsl.  General  von  der 

,  ,  Cavallerie. ' '  „  Henne  dei.  et Jb.  Berol.  1780."  in  1 2°. 

Oben  R.  1  U.  S.  MerckwÜrdige  Scenen  au«  den  Kriegen  de*  Brandenburgi- 
schen Hauses. 

Frohens  Treue  gegen  feinen  Kurfürsten  1675. 

Seines  remarquables  dans  les  guerres  de  la  maison  de 

Brandebourg. 

FidiUU  de  Frohen  entere  son  Electeur.  1675. 

Unten  Links  „  D.  Chodcwuscki  dei.  et/c.  Berol.  1786." 
■     *    2     *     Driesens  Tapferheit  1742. 

lirat'oure  de  Driesen  1 742. 
«     •   3     »     Tod  des  hofnungsvoUen  Prinzen  Wilhelm  V.Brandenburg.  1744. 

Mort  du  Prince  Guillaume  de  Brandeburg.  1744. 
»     »   4     »     Wamery**  kühne  That.  1756. 

Hardiefse  de  Warnery.  1756. 
•     -   5     »     Schwerins  Tod  fürs  Vaterland.  1757. 

Mort  de  Schwerin  pour  lapatrie.  1757. 
"     »    6     h     Schwerins  Ehre- nach  dem  Tode.  1757. 

Honneur  rendä  ä  Schwerin  apres  fa  Mort.  1757. 
«     •    7     »     Des  Prinzen  Franz  von  Braunfchweig  ehrenvoller  Tod.  1758. 

Mort  glorieuse  du  Prince  Francois  de  Bronsvic.  1 758. 
»     -   8     »     Menschlichkeit  der  Feinde  gegen  den  verwundeten  Kleist.  1759. 

HumaniU  des  ennemis  enters  le  Major  de  Kleist  hlefsi.  1 759. 
"     n   9     «■     Kleiß,  nach  seinem  Tode  von  Feinden  geehrt.  1759. 

Kleist,  honori  apres  fa  Mort  par  les  ennemis.  1759. 

Chodowieckl.  38 
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Oben  R.  10  U.S.  Wolfersdorfs  schnelle  Gegenwart  des  Geistes.  1759. 
Prdfence  desprit  de  Wolffersdorff.  1 759. 
ir     »11      -      'TrauUchkens  Treue  gegen  seinen  Hen  n.  1760. 

Fideliti  de  Trautschke  envers/on  Maitre.  1760. 
•     »12     *     Heydens  ruhiger  Gleichmuth  bey  naher  Gefahr.  1761. 

Courage  tranquille  de  Heyden  ä  Fapproche  du  danger.  1761. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 1 2. 3. 1 0. 5. 8.17. 6. 9. 4. 1 1 . 2. 

In  den  Probedrucken  sind  i.  B.  in  den  Wolken  bei  No.  2,  S,  10  und  11.  viele  weiss« 


I.  Vor  aller  Sehriß. 
II.  Mit  der  Schrift,  jedoch  vor  Angabe  der  No.  1 — 1 2.  oben  Rechts,  bei  No.  7. 

steht  in  der  Unterschrift  fälschlich  „Front  cois"  und  bei  No.  10.  „desprit." 
II.  Oben  Hechts  mit  den  Nrn.  1—12.,  und  das  falsche  Wort  bei  No.  7.  ist  in 
„Francois"  und  bei  No.  10.  in  „desprit"  umgeändert. 
Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrucke: 
1)  Auf  «Ineni  Probedrucke  in  der  Sammlung  de«  Herrn Thiermann :  Unter  No.  1 .  im  weissen 
Felde :  der  Kopf  eines  Kriegers  mit  Helm ,  Profil  nach  Links;  unter  No.  9.  im  weissen  Felde : 


2)  Ton  II.:  1)  Becbts  Neben  No.  2.:  ein  kleiner  nach  Bechts  gehender  Mann  mit  Stock,  Hut 

und  Zopf. 

2)  Bechts  neben  No.  8.:  ein  grosser  Herr,  nach  Bechts  stehend,  in  Pernicke,  den 
Degen  in  der  Hand  und  Hut  unter  dem  rechten  Arme. 

3)  Zwischen  No.  5  u.  10.:  ein  junges  Madchen,  die  Arme  In  die  8eite  stemmend  und 
nach  Bechts  stehend. 

4)  Bechts  neben  No.  7  n.  8. :  ein  beleibter  grosser  Mann  mit  dreieckigem  Hut  und 
8 lock  und  in  die  Seite  gesetzter  Hand,  nach  Rechts  stehend. 

3)  Von  III.  :  I)  Zwischen  No.     u.  10.  :  ein  kleines  Madchen,  die  ein  Fas«  auf  einer  Bsnk  scheuert. 

Annen. 

3)  Links  neben  No.  1. :  ein  minnlicher  Kopf  mit  breitkrempigem  Hute,  Prodi  nach 
Links;  neben  No.  2. :  die  Büste  eines  Bauern  mit  Hat,  en  face;  neben  No.  7. : 
ein  weiblicher  Kopf,  ein  Tuch  nm  die  Haare  geschlagen,  Profil  nach  Becbts;  neben 
No.  8.:  ein  auf  einem  Hügel  nach  Links  sitzender  grosser  Invalide  mit  Stelxfuss, 
auf  seinen  Stock  gestützt. 

Die  Copian  von  Hennt  sind  mit  deutscher  Unterschrift. 

568. 

12  Blätter  zu  Shakespeare's  lustige  Weiber  zu 

Windsor.1*7) 

Stich-Höhe  3"! %-  2"\  Breite  1"  10%- II'". 
Platten-Breite  15"  \"\  Höhe  8"  4  ". 

Im:  ,fGoettinger  Ta/chen  CALENDER  vom  Ja/ir  1787.  bey  Joh. 
Chr.  Dietrich.1 1  Mit  22  Modekupf.  und  12  Kupfern  zu  Hogarth's  Leicht- 
gläubigkeit, Aberglauben  u.  Fanatismus  (5  Blätter)  und  ein  Wahlschmauss 
(7  Blätter)  Erklärungder  1 2  Monatskupfer  auf  S.  257—72.  (272  S.)  in  1 6°. 

Oben  in  der  Mitte  No.  1  ü.  S.  Da  fchien  denn  die  Sonne  auf  einen  Mist- 
haufen.      Die  lustigen  Weiber  zu  Windsor 

I.  Aufl.  7.  Auftr. 
Unten  Links  „2>.  Chommwiecki  de/,  ef/fc." 

•    mm  »    2    »     Lieber  Herr  Dootor  ich  kann  nicht  fechten. 

II.  Auft.  11.  Auftr. 


I«7)  Aus  einem  Brief«  ?on  Brede  in  Offenbach  vom  Jshre  1787  geht  herror,  daas  der 
für  die  Platte  von  Dieterich  in  Göttingen  1 00  Thlr.  erhielt. 
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Oben  in  der  Mitte  No.  3  U.  8.  Hab  ich  dich  erhascht  mein  himmlische* 

Kleinod?  Ha!  itzt  will  ich  gern  fterben. 

III.  Aufl.  8.  Auftr. 

'    »      -      9    4    •     Hilff  deinen  Herrn  mit  zudecken  du  Bursche. ' 

III.  Aufi.  9.  Auftr. 

»     *     »      "      "    5     »     Nun  tcafs  geht  denn  dich  das  an  wohin  sie's 

tragen.  III.  Aufl.  10.  Auftr. 

•    mm      »      *    6    »     Geh  nur  hin,  und  fpiele.  IV.  Aufl.  1 .  Auftr. 

n     »    "      »      -Im     Der  Himmel  leite  ihn  tu  deines  Mannes  Prügel, 

und  der  Teufel  leite  feinen  Prügel  hernach. 

IV.  Auft.  3.  Auftr. 
in-      »      n    8    »     Komm  hervor  guter  Freund. 

IV.  Aufi.  4.  Auftr. 

mm»      •      h    9    *     Du  Vettel,  du  Lumpenpack,  du  Meerkatze,  du 

Nichtswürdiges  Mensch!  fort!  fort!  hinaus. 

IV.  Aufi.  5.  Auftr. 

»    "      »      •  10    »     Mich  hat  man  betrogen  und  geprügelt  oben 

drein.  IV.  Aufz.  9.  Auftr. 

»mm      »      m  \  1     «     Der  Teufel  hole  die  eine  Partheg,  und  seine 

Grosmutter  die  zwegte  IV.  Aufi.  10.  Auftr. 
-         t      -      »12*     Nun  lieber  Sir  John,  wie  gefallen  Ihnen  die 

Frauen  zu  Winds or.         V.  Aufz.  5.  Auftr. 
Diese  Unterschriften  sind  aus  Eschenburgs  Uebersetxung. 

Die  A  etxdrncke  sind  tot  vielen  Vollendungen ,  i.B.  bei  No.  11.  die  Zettel  an  der  Wand 
weise,  und  die  8tichlinien  Doch  fortgeführt. 

I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift,  und  vor  den  Nummern  1  — 12.  oben  in  der  Mitte. 
III.  Mit  der  Schrift  jedoch  mit  den  Nummern  und  ist  die  Platte  in  zwei  Hälften 


Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  auch  zu  dem  nachfolgendem  Werke 
benutzt:  ,£ie  luftigen  9B<iber  ju  ffiinbfor.  (Sin  Sufifpicl  von  ©f>afefaear. 
(Slu*  bfmönglifdjen  übrtfcfrt  »on  3o^.  3oac&.  (Sfc&cn&utg.)  ©öüirtgen,  bei  3c^.  ebritlian 
kiftaif*,  1786.*  (192  S.)  in  16». 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 
2)  RechU  neben  No.  12. :  eine  Frau  mit  einem  Korbe  am  linken  Arme. 
1)  Link*  neben  No.  7. :  eine  grosse  Frau  von  hinten  gesehen,  in  der  Rechten  eine  : 

Die  Copien  ron  D.  Berger  eind  < 


569. 

12  Blätter  zu  Karoline  von  Lichtfield.188) 

Stich-Höhe  3"  2%  —  3"',  Breite  1"  1 0%  —  1 1 "'. 
Platten-Breite  15"  3"',  Höhe  8"  4%'". 

In:  „GOTHAISCHER  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen eingerichtet  auf  das  Jahr  1788.  Gotha  heg  C.  W.  ETTINGER.'* 
Mit  6  S.  Erklärung  aus  dem  Romane,  und  4  Modekupfern  „ Sndner/e.^ 
(124  S.)  in  16°. 

Oben  L.  1  U.  S.  Nos  chaines  dordesfont  quelques  fois  bien  pisantes. 

Caroline  de  Licthfield  T.  1.  p.  5. 
Unsre  vergoldete  Ketten  ßnd  zuweilen  J ehr  fchwer. 
Unten  Link*  „D.  ChodewüvH  del.  .t/o.« 


188)  „(Sarodnc  »onSiditfief».  Vtnt  ©tfdjidjte.  (Huf  Um  Sranjöfifdjtn.  1781  «.  fofg.  3. 
ist: 


»on  %.  £cL  Usgtr.)  2  fltafcc..  8\  39trttn  (1787.)  1798.  Uag«."  1  Thlr.  Von  Mad.  de  Charrier;  nach 
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Oben  L.  2  U.S.  Eloqyence patemelle.  T.  1.  pag.  2. 

Väterliche  Beredsamkeit. 

m    3     »     Oh  perdez  cette  indifferente,  et  vous  connoitrez  le  vrai  hien 

T.  I.  pag.  89. 

Entsage  dieser  Gleichgültigkeit  so  wirst  du  die  wahr«  Oliick- 
feeligkeit  kennen  lernen. 

m     m    4     »     Cher  Lindorff  —  au  nom  du  ciel  eahnez  vous.    T.  I.  pag.  1 54 . 

Liebster  Lindorff  —  um  Himmels  JVillen  beruhigen  Sie  Sich. 

m     *   5     •     Comme  il  m'auroit  aimee  T.  I.  pag.  380. 

Wie  er  mich  würde  geliebt  haben. 

*  *   6     •     Ah!  Maman,  Maman  qu'avez  vous/ait.      T.II.  pag.  18. 

Ach  liebe  Mutter,  wa/s  haben  Sie  gemacht. 

•>     #   7     »     Seroit-il  vrai  qyt eile  nous  est  rendue!  T.II.  pag.  59. 

£b*Y«     tcor  s«?m  da/s  Jie  uns  wieder  geschenkt  ist! 

#  »   8     »  Lindorff feroit-il  ieif  se  pouroit  ilt  T.  II.  pag.  142. 

Softe  IÄndorff  hier  seyn  7  Jolte  das  möglich  seyn 

0     m   9     •     CÄer  etf  crue/  ^rm'.'  .4s- /«i  quitter  ainjl  ta  Caroline. 

T.  II.  pag.  152. 

Lieber  grausamer  Frettnd!  hast  du  deine  Caroline  so  ver- 
la/sen  können! 

•  »(10)    »     Vice  Monßeur  le  Comte  et  Madame  la  Comtefse. 

T.  II.  pag.  1 61 . 

Es  lebe  unfer  Oraff  und  unfre  GräJJSnn. 


Statt  der  No.  10.  Ut  „19"  radirt. 


"     «11     «     Ah,  oui  Madame  la  Comte/se,  c*est  bien  ma  belle  Louise. 

T.  II.  pag.  163. 
O  ja  gnädige  Frau  das  ist  wohl  meine  schöne  Louise. 

*     »12     n     Restez  Madame  la  Comte/se,  restez  settlement 

Bleiben  Sie  nur  Qräffinn  bleiben  Sie.         ^'       ^a^'  * 

Die  Aettdrucke  sind  weniger  vollendet,  vor  der  Unterschrift  und  vor  de*  Künstlers  Namto. 

Es  kommen  auch  Exemplare  der  12  Blätter  mit  dem  gedruckten  Umschlag: 
»XII  Jtupfer  ja  Caroline  von  8id)tfielp  »on  (StjooottririilL"  vor,  wie  solche  ausser 
dem  Buche  verkauft  wurden.  Die  Abdrücke  sind  in  8°.  Format  abgezogen,  so 
dass  beim  Drucken  die  nebenstehenden  Darstellungen  zugelegt  worden  sind. 

Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Links  neben  No.  1. :  eine  Frau,  welche  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme  nach  Links  geht. 

2)  »        »     *    7.:  ein  grosser  Mann  mit  Reitstiefeln,  Sporen  nnd  dreieckigem  Hute,  nach 

£echtä  it^hcod, 

3)  Zwischen  No.  IIa.  12.:  ein  mannlicher  Kopf  mit  Zopf,  Profil  nach  BechU. 

4)  "        »     2u.  3. :    eine  männliche  Figur  von  hinten  gesehen. 

5)  »        *     In,  10. :  ein  Chinese  ron  hinten  gesehen. 

6)  BechU  neben  No.  6. :  ein  Bauer,  der  einen  nach  Links  teigenden  Knaben  auf  dem  Arme  tri  gl, 
von  hinten  ersehen. 

7)  Heber  No.  4. :  eine  mannliche  Baste  mit  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Links,  daneben  BechU  : 
eine  mannliche  Büste  mit  Bart  und  runder  MüUe,  Profil  nach  BechU. 

Die  Copien  sind  von 


570. 

Die  Einsetzung  des  Abendmahls. 

Stich-Breite  2"  5"',  Hohe  1"  11"'. 
Tit<ü-Vignettte  zu  „ßob.  GbtijHön  ©eifert'«)  Bnt>ad)teu  be» 
Wi  ^eiltftcn  %atymaty*fän  für  bettfenbe  6^rijieu.  3»ote  ©ammtung.  Sfityia, 
bftj  ftrietrid)  ©ertboib  3acofcaet,  1787."  in  8°. 
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Jesu 8  sitzt  Liuks  beim  Abendmahle  an  einer  Tafel,  darum 
seine  zwölf  Jünger,  theils  liegend  tbeils  sitzend,  in  einem  Saale, 
an  dessen  Decke  eiu  Kronleuchter  brennt. 

Ueberschrift  „Z>a*  thut  zu  meinem  Gedächtnifs.  Luc.  22.  19" 

Unten  Links  „z>.  Chodowieki" 

In  den  AetidrUcken  sind  s.  B.  die  Strahlen  bei  dem  Kronleuchter  nicht  ausgeführt, 
auch  sind  die  rechten  Ecken  der  Platte  apiti. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

U.  Mit  der  Schrift 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeatzt. 

571. 

12  Blätter  zu  Shakespeare^  Coriolan. 

Stich-Höhe  3"2%-3"',  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  15",  Höhe  8"  2"'. 

Zu:  „Königtf.  Grosbrit.  Genealogi/cher  KALENDER  auf  das  Jahr 

1787.  Lauenburg  bey  J.  G.  Berenberg."  in  16°. 

Oben  L.  1  U.  S.  Schütte  deinen  Schmerz  in  meine  Brust  und ßeh  ob  idh  nicht 
lächle  so  bald  er  die  deinige  davon  befreit. 

Coriolan  I.  Aufz.  3.  Auftr. 
Unten  Links  „  D.  Chodowieeki  del  et  Je." 
'     •   2     -     Aber  wenn  er  in  der  Schlacht  geblieben  wäre ,  Mutter?  wie 
denn  t  II.  Aufz.  1 .  Auftr. 

»     -    3     '     O  Juno!  Juno-  II.  Aufz.  2.  Auftr. 

m     m    4     "     Du  warst  die  Mutter  eines  Börners ,  ich  bin  nur  keiner. 

Die  „4"  oben  Link»  ist  verkehrt  radirt.  Aufz.  3.  Aufir. 

»     w    5     n     Marcius  verbannt.'  III.  Aufz.  2.  Auftr. 

*     -   G  Hier  umfafs  ich  den  Ambos  meines  Schwer dts 

Die  „«"  oben  Link«  ist  verkehrt  radirt.  111 •  Aufz-  5.  Altftr. 


»    7     *     Die  Gottheit  ist  mit  uns  seyd  einig 

III.  Aufz.  8.  Auftr. 
»     "    8     «     Ein  Sieger  mufs  nie  müde  seyn ,  Tullus. 

IV.  Aufz.  3.  Aitfhr. 
-     -   9     *     Löfs  dich  umarmen  bester  Theil  von  mir  selbst 

V.  Aufz.  3.  Auftr. 

*     *  10     n     Ich  mufs  erst  wifsen,  ob  ich  einen  Feind  oder  einen  Sohn 
umarme  V.  Aufz.  3.  Auftr. 

»     «11     »     O  Marcius  du  bist  noch  immer  sehr  mächtig 

V.  Aufz.  6.  Auftr. 

n     »  12     "     Zevs  verzeiht  mir  —  weil  ich  verzieh  —  und  lafset  mir  noch 
dies  sehen  V.  Aufz.  6.  Auftr. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  des  Künstlers  Namen. 
II.  Mit  der  Schrift.  ' 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 )  Zwischen  Xo.  0  u.  9. :  eine  mannliche  nach  Links  stehende  Figur. 

2)  »        »    6  u.  9. :  ein  alter  nach  Rechts  gehender  Bettler  mit  Quersack  und  einem  langem 

Stock  in  der  rechten  Hand. 

3)  »        *   6  n.  9. :  ein  nach  Links  laufender  Bauer,  der  seinen  Rock  Ober  dem  Arme  trägt. 

4)  »        «  5  n.  10.:  ein  Kopf  mit  Helm,  darunter  ein  dicke«  Gesiebt,  Profil  nach  7 

5)  »        »  5  u.  10. :  ein  nach  links  gehender  grosser  Bettelmönch. 

6)  Ueber  Wo.  5, 6  u.  9.  in  der  Mitte :  der  Kopf  eines  Ritten,  mit  geflügeltem  Heimo,  I 
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*572. 

Verbesserung  der  Sitten. 

Platten*Breite  12"  4'",  Höhe  7"  9"'. 

In  einer  aus  Arabesken  und  grotesken  Figuren  bestehenden 
Einfassung  ist  in  der  Mitte  des  Bildes  ein  Gerüste  aufgeschlagen, 
auf  welchem  ein  Tableau  mit  dreizehn  Darstellungen  menschlichen 
Glückes,  Elends  und  Verbrechens  aufgehangen  ist,  welche  die 
Unterschriften  tragen:  Weinachten  Neujahr  Ball  Schlittenfarth  Hoch- 
zeit Uneinigkeit  Ehescheidung  ConcOrt  Schauspiel  Diebstahl  Mordbrenner 
Picknick  Kranckheitu  Rechts  steht  ein  Bänkelsänger  mit  Hirschfänger 
zur  Seite,  in  Pelz  und  rundem  Hute,  und  zeigt  mit  einem  Stocke 
erklärend  nach  Links  auf  die  Bilder.  Links  spielt  ein  alter  Mann 
mit  Stelzfuss  auf  einer  Geige.  Um  das  Gerüste  herum  stehen  Per- 
sonen jedes  Standes  und  Alters  und  hören  staunend  dem  Erklärer 
zu.  Rechts  und  Links  im  Hintergrunde  satirische  Anspielungen, 
Caricaturen  und  Verbrechen.  Links  in  der  Luft  ein  brennender 
Luftballon,  aus  welchem  ein  Mann  herabstürzt. 

Unten  Links  „gezeichnet  und  gestochen  von  C.  JD.  und  E." 

In  der  Mitte  die  Unterschrift  „  Verbefserung  der  Sitten'*  und  Rechts 
„zu  haben  beg  D.  Chodowiecki  in  Berlin* 11 

In  meiner  Sammlung  befindet  Bich  ein  Abdruck  mit  nachfolgender  vom 
Künstler  eigenhändig  darunter  geschriebener  Bemerkung:  ,£atQte  über 
Merinos  anfünbigung  eine«  ©o^cnSlot«  »el$e«  nur  3  JRcn«*^ 
fortgefr$t  »urbe.* 

Die  Aetxdrücke  sind  vor  aller  Schrift,  selbst  vor  den  13  Inschriften  aaf  dem  Ta- 
bleau, auch  fehlen  z.B.  im  Hintergründe  die  Wolken.  In  den  Probedrucken,  welche 
schon  mit  der  Schrift,  fehlt  s.  B.  eine  waagerechte,  die  Luft  andeutende  Strichlage ;  dieselbe 
beginnt  Link«  bei  dem  Bauche  des  «ich  erschiessenden  Mannet  und  entreckt  sich  nach  oben 
Rechts  bis  an  die  Wolken  ,  9"'  gegenüber  der  im  Fenster  sichtbaren  Frau. 

Nach  einem  Briefe  vom  3.  Januar  1787  an  den  Hofmaler  Graft"  in  Dresden 
ubersendet  der  Künstler  das  Blatt  als  zu  einer  »Sorrebe  ju  einem  neuerlich  enge* 
ftinbigten  Äupferoetfe  „bie  merni'ürbtgften  ©cenen  SJetltno*  »orait  idj  feinen  Mntf^eil 
fyiibe."  gehörend. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  gelb  gefärbtes  Papier. 

2)  Oben  Rechts  in  der  Mitte :  swei  mannliche  altliche  vert  errte  Köpfe,  en  face  und  im  Profil. 

3)  Oben  Links  Uber  dem  Ballon :  ein  nach  Rechts  fliegender  Vogel. 

4)  Oben  Recht* :  ein  nach  unten  fliegender  Drache. 

5)  m        «       eine  grosse,  nach  unten  blickende,  weibliche  Büste  mit  Haube. 

6)  *       u       in  der  Ecke:  ein«  Waldparthie  mit  Binderheerde,  nach  Rechts  tu  in  den  Wald 

gehend ,  in  Kreidemanier. 

7)  »        »       ein  nackter  schwebender  Genius  mit  Flügeln  mit  zwei  Kränzen  in  der  Hand. 

8)  »       *       ein  Luftballon  ohne  Schiff  darunter. 

V)     -       *       ein  grosser  nach  Rechts  he  rabstossender  Raubvogel. 

*573. 

5.  Kupfer  zu  den  MSmoires  des  refugi^s  etc. 

Tome  V.  Berlin  1786. 
Stich-Höhe  4"  10%"',  Breite  3"  1%"'. 
Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  460,  493,  529,  60,  93,  638,  741  und  916. 
Der  Churfürst  sitzt  Links  an  einem  Tische  und  hat  ein  Gesuch 
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derRefügies  vor  sich  liegen.  Seine  Minister:  Herr  von  Grumbkow 
in  der  Mitte  hinter  dem  Tische,  Rechts  Herr  von  Gaultier  und 
neben  diesem  ein  Geistlicher;  sie  erklären,  dass  der  Schatz  er- 
schöpft sey,  worauf  der  Churfürst  antwortet :  , ,  Eh  bien  l  il  faudra 
vendre  ma  vaijfelle  plutot  que  de  les  laijfer  manquer  dg  Jecours.*'  (8.  336.) 

Unterschrift  „Eh  bien,  il  faudra  vendre  ma  vaif seile  plus  toi  que  de  les 
laijfer  manquer  defecours.  Mem.  pour  serc;  a  VHifioire  de*  Refugiis  Tome.  V. 
pag.  336." 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  Aetxd rucken  ist  s.  B.  der  Sock  de«  hinter  dem  Tische  stehenden  MinUtrr» 
fast  gani  weise. 

I.  Vor  der  Schrift,  und  vor  dem  grossen  Baume  auf  der  Tapete  im  Hinter- 
gründe  Links,  ferner  vor  der  diagonalen  Kreuzschraßrung  auf  der  Mitte 
des  Rockes  des  genannten  Ministers. 

II.  Vor  der  Schrift,  jedoch  mit  dem  Baume  und  der  Kreuzschraßrung . 
III.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrucke  von  III.: 

1)  Oben :  ein  männlicher  Kopf  mit  Helm,  Prodi  nach  Rechte. 

2)  »     ein  alter  mannlicher  und  ein  jongvr  weiblicher  Kopf  an  einander  gelehnt ,  mit  gvpudertrn 

Haaren,  Profile  nach  Link«. 

1787.  574. 

Allegorie  auf  die  Huldigung  des  Königs  Fried- 
rich Wilhelm  II  von  Preussen  in  Königsberg, 

(oder  der  erste  Fächer). 

Platten-Breite  19"  10"',  Höhe  10"  7"'  in  der  Mitte. 

In  der  Mitte  eines  Halbzirkels  auf  einem  Postamente  mit  dem 
von  Lorbeeren  eingefassten  und  von  einer  Krone  überragten  Adler 
steht  die  Büste  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen. 
Rechts  zwei  allegorische  weibliche  Figuren,  von  denen  die  eine, 
mit  der  linken  Hand  die  Büste  umfassend,  mit  einem  Stabe  in  der 
rechten  Hand  nach  dem  von  Strahlen  umgebenen  Auge  Gottes 
hinweist;  die  andere  steht  hinter  ihr  mit  einem  geöffneten  Füll- 
horne  und  einem  Merkurstabe  in  der  Rechten.  Links  vor  dem 
Postamente  steht  ein  Dreifuss  mit  einem  flammenden  Herzen,  vor 
welchem  eine  allegorische  weihliche  Figur,  kniend,  mit  der  rechten 
Hand  ein  neben  ihr  befindliches  Windspiel  streichelnd,  mit  der 
Linken  aufwärts  nach  einem  Bogen  greift,  den  ihr  ein  Genius 
reicht.  In  der  Mitte  über  der  Büste  schwebt  auf  Wolken,  nach 
Links  gewendet,  Fama,  mit  der  Linken  einen  Lorbeerkranz  über 
die  Büste  haltend ,  und  in  der  Rechten  eine  Trompete  in  welche 
sie  blässt.  Im  Hintergründe  Links  drei  schwebende  Genien  mit 
Blumengewinden.  Zu  beiden  Seiten  Arabesken  und  allegorische 
Figuren.  Den  äussern  Rand  der  Einfassung  bilden  Adler,  die  eine 
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fortlaufende  Blumenguirlande  halten ,  in  deren  Mitte  ein  strahlen- 
der Genienkopf  zwischen  Köcher  und  Lyra. 

Rechts  in  der  Mitte  der  oberen  Radirung  „2>:  Chodowiocki  wie:  fjauig/:  1787  u 

Id  den  Aettdrücken  i»t  *.  B.  oben  die  hinterate  Luft  nur  halb  sichtbar. 

Exemplare,  an  denen  das  Papier  nicht  über  den  Plattenrand  beschnitten  ist, 
kommen  sehr  selten  vor. 

Wurde  auch  auf  Seide  abgedruckt  und  zu  Fachern  benutzt.  Diese  von  Jacoby 
angefahrte  Seltenheit  ist  mir  nicht  tu  Gesicht  gekommen ;  s.  auch  No.  575. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte  des  Halbzirkela :  eine  Baumparthie  von  i  wei  grosticn  und  fünf  kleineren  Bäumen 
nach  Bechta  im  Hintergrunde.  Darunter  unter  der  Ein/assungalinie  yon  Lank»  nach  Recht* : 
einige  Blätter,  fünf  halbkreisförmige  Linien  unter  einander,  etwas  Buschwerk  und  ein  männlicher 
Kopf  mit  Helm  en  face. 

2)  Ebendaselbst  in  Kreidemanier:  eine  grosse  Landschaft  mit  mehreren  Bauernhütten,  Links: 
Wasser  und  swei  Männer. 

575. 

Apotheose  König  Friedriche  II.  (oder  der 

zweite  Fächer). 

Platten-Breite  19"'  8"',  Höhe  10"  8"'  in  der  Mitte. 

lieber  der  Mitte  des  dem  Vorhergehenden  ähnlichen  Halbzirkels 
wird  Friedrich  der  Grosse  in  antikem'  Costüm ,  einen  Lorbeerkranz 
auf  dem  Haupte,  den  linken  Arm  auf  Minerva,  den  rechten  auf 
Themis  gestützt,  von  Heiden  in  Wolken  nach  oben  getragen, 
von  wo  ihm,  gleichfalls  in  Wolken,  Jupiter,  Mars  und  Apollo 
entgegensehen. 

Rechts  auf  einer  von  Arabesken  umgebenen  Console  zwischen 
Lorbeerzweigen  steht  ein  offener  Helm  und  Panzer  und  davor  ein 
Schild  mit  zwei  Paar  verschlungenen  Händen,  Rechts  lehnt  an 
dem  Schild  über  der  Waage  der  Gerechtigkeit  ein  aufgeschlagenes 
Buch  mit  der  Inschrift:  „codex  fjrider."  Links  eine  Laute. 
Ueber  dieser  Gruppe  ein  Lorbeerkranz  in  Sonnenstrahlen. 

Links  auf  einer  dergleichen  Console  steht  zwischen  Cypressen- 
zweigen  eine  Urne  mit  dem  Namenszug  des  Königs  und  der  In- 
schrift: ,,MORT  le  17  Aout  1786.";  über  der  Urne  ein  auffliegen* 
der  Schmetterling  und  über  der  Gruppe  ein  Sternenkranz. 

In  der  Mitte  über  dem  Halbzirkel  „D;  CkodowUchi />" 

Wie  bei  dem  vorigen ,  sind  Abdrücke,  an  denen  das  Papier  nicht  über  den 
Plattenrand  beschnitten ,  sehr  selten. 

Wurde  auch  auf  Seide  abgedruckt  und  zu  Fächern  benutzt,  kam  mir  aber 
nicht  zu  Gesicht;  s.  No.  574. 

Die  A  etzdrücke  sind  tot  des  Künstler»  Namen  und  fehlt  i.  B.  die  nach  unten  tu  laufende 
spitze  Einfagsnncfslinle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  In  der  Mitte :  die  BÜBte  Friedrichs  II.  in  Cootur,  und  Bechta  fein  gerissen  eine  trauernde 
Figur  mit  der  Unterschrift  „  Borwaia" . 

2)  Ebendaaelbat  in  Kreide roauicr  mit  TieTeckiger  doppelter  Einfassungslime :  ein  Kirchhof  mit  iwei 
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6.  Blatt  zu  Kl  ein' 8  Leben  grosser  Deutschen. 

Stich-Höhe  5"  5%"',  Breite  4"  5 -6"'. 

Die  übrigen  Blatter  s.  No.  436,  463,  479,  500  und  534. 

Zu:  ,,Kama8  Leben.'1*89)  Kama  die  Gemahlin  des  Sinatus, 
Königs  der  Galatier,  flüchtet  sich  nach  dem  Morde  desselben  durch 
den  Galatischen  Häuptling  Sinorix,  der  in  sie  verliebt  war,  in  das 
Heiligthum  der  Diana.  Sinorix  folgt  ihr,  entschuldigt  seinen  Mord 
an  ihrem  Gemahle  durch  die  Liebe  zu  ihr  und  beschwört  sie  ihn  zu 
heirathen.  Sie  fahrt  ihn  zum  Altar  der  Diana,  woselbst  sie  ihm  einen 
mit  Gift  gefüllten  Becher  zutrinkt.  Die  Bildsaule  der  Diana  steht  Links 
unter  einem  Baldachin,  daneben  Sinorix  mit  dem  Becher  in  der  Hand, 
und  gegen  Rechts  Kama  mit  aufgehobenen  Händen,  die  unter  I. 
aufgeführten  Worte  sprechend ;  hinter  ihr  stehen  ihre  Frauen. 

Unten  Rechts  „2>:  Chodovriecki  inv:  Q  Jadpf.  1787 44 

In  den  Probedrucken,  die  vor  der  Unterschrift,  eind  t.  B.  alle  Personen  wenig  ausgeführt. 
I.  Mit  der  Unterschrift:  „Heil  mir !  Treue  und  mein  Sinatus  Jind  gerächet.  Zu 
lang  lebte  ich,  da  ich  meinen  Gatten  überlebte. f  Diana  fchöner  opferte  ich  nie! 
Furien  bereiten  dier  dein  Ehebett,  Ungeheuer.'  Noch  hat  Sinatus  meines.  Er- 
kenne f (erbend  Geist  in  mir:  ich  verfolge  deinen  Schatten, ftell  ihn  dem 
Sinatus  vor,  da  verantworte  dich.  Plutarch  de  Virl.  Mulier.  et  in  Bröl: " 
II.  Aufgeätzt ,  mit  der  Unterschrift: 

,,Kamma  Triomphe  Komma' s  Triumph 

du  meurtrier  de  son  epoux.  \  über  den  Mörder  ihres  Gemahls." 
Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  436.  B.  c.  aufgeführten  Werke 
benutzt  worden ,  dagegen  ist  die  I.  Abdrucksgattung,  obgleich  ich  solche  unter 
dem  obigen  Werke  mit  aufgeführt,  weder  zu  den  ersten  drei  Bänden,  noch  dem 
vierten  Bande  verwendet  worden.  Die  sechs  Platten  sind  jetzt  im  Besitze  des 
Herrn  Joh.  Wirth  in  Mainz. 

Verfälschter  Abdruck  ron  I.:  Oben:  swel  Kinderkopfe,  der  eine  en  face,  der  ander« 
der  eines  kleineren  Kindes ,  im  Profil  nach  Links  gewendet. 

•577—  580. 
Vier  Blätter  zu  Goethe's  Schriften. 

1.  2.  und  4.  Band.  Leipzig  17S7. 

Titel:  ,,@oetye'*  6d)riften.  (Jrjlet  33anb.  (Sntbaitenb :  £>ie  Seiten  be* 
jungen  SBettfyer.)  (MitTit.-Vign.  von  J.W.  Meil  undTit.-Kupfer  nach  Kamberg 
gest.  von  Geyser.)  Seidig,  tey  ©eorg3oad)im @öf<ben,  1787."  (310  S.)  in  8°. 

 „3 »et) t er  JBanb.  ((SntbaÜenb:  ©öfc&on  »erlicbingen.  $>ie 

ÜHitf^ulbigen.)  (Mit  Tit.-Vign.  „chodowischi im.  -  Geyer und  Titel-Kupf. 
„j>. Bergersc.  1787."}  Sfrenbaf.  1787."  in  8°. 

 „Vierter  93anb.  (Gfcntfyaltenb :  ©tello.  Der  Jriuntyr)  bet 

(Smpfinbfamfett.  Die  Sögel.)  (MitTitel-Vign.  s.  No.  580,  und  Titel-Kupf. 

„  Veckau  de\. ,  Oeyser  *c.u)  tjbenbüf.  1787."  in  8°. 

189)  In  einem  Briefe  vom  25.  Juni  1787  von  dem  Geh.  Beer,  und  Prof.  A.  Klein  in  Mannheim 
an  den  Künstler  schreibt  er,  dasa  er  sich  nicht  Torstellen  könne,  dasa  dieses  Stück  rotx  seiner  Hand 
•«i.  „<5r  tonn  c«  nicht  nthen  ben  übrigen  Äutfrrn  U«  8&ttta  »on  ihm  unb  anbeten  JtünfUtrn  fteUwi." 

Chodowiccki.  39 
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577.  Kupfer  zu  Werther's  Leiden,  zwischen  S.  142,  43.  vom 
1 .  Bande  eingebunden.  Sodann  noch  als  Titelkupfer  benutzt 
zu  den  „Seiten  be$  iun$en  Söertbet«.  33on©oetbe.  Senzig, 
bett  ®.  3  ©ofeben,  1787."  in  8°,  welche  nur  eine  neue  Titel- 
ausgabe der  obigen  „<5<briften.  (Stjler  SBanb.  ist. 

Lotte  und  Werther  beim  Brunnen  zu  Wahlheim.  Er  steht 
an  einem  von  einer  kleinen  Einfassungsmauer  und  hohen 
Bäumen  umgebenen  Gewölbe  mit  Brunnen,  Rechts  im  Vorder- 
gründe nach  dem  Hintergrunde  gewendet.  In  der  Mitte  des 
Hintergrundes  der  vertiefte  Brunnen ,  Rechts  neben  diesem 
„fco*  tieine  Wolfen,  ji$  mit  Den  Haffen  $änb$en  bie  Warfen  reibenb," 
vor  ihr  auf  der  Erde  ein  Glas  und  ein  Strohhut,  Links  vom 
Brunnen  im  Gewölbe  steht  Lotte. 
Oben  Rechts  „  I  Th:"  Unten  in  der  Mitte  „  D  Chdoweeki/i  1787" 
Stich-Höhe  4"  3%'",  Breite  2"  3"'. 
In  den  Aetx  drücken  ist  t.  B.  Lotte'*  Kragen  weiss,  ebenso  hat  die  Mauer  weiate  Stellen. 
I.  Vor  der  Angahe  des  Theiles  oben  Hechte. 
II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 
\ )  Oben :    eiue  weibliche  Büste  mit  Haube,  Prodi  nach  Links. 

2)  Link* :   ein  Mann  in  weiten  Bosen,  Schuhen,  kleinem  Hute  und  mit  einem  Stock  in  der 

Bechtcn,  nach  Links  stehend. 

3)  Rechts :  ein  nach  Links  gewendeter  Beisender  mit  Ranzel  auf  dem  Böcken. 

J)      "       ein  nach  Rechts  stehender  dicker  Herr  mit  dreieckigem  Hute,  Schuhen  und 
Strümpfeh ,  die  rechte  Hand  im  der  Rocktasche. 

578.  Kupfer  zu:  „®ö|j  oon  Söetti^ingen.  dritter  2lct,"  zwischen 
S.  144/45.  vom  2.  Bande  eingebunden. 

Götz  steht  vor  dem  verwundeten  Selbitz,  welcher  Hehn 
und  Waffen  abgelegt  hat  und  mit  seinem  Stelzfusse  Links  an 
einem  Baume  angelehnt  sitzt;  hinter  Götz  sind  Georg,  Lerse 
und  ein  Trupp  Geharnischte  zu  Pferde: 
„Setbifc.  ©lücf  ju!  ©öfc.  Sieg!  §ieg! 

Sbeuer!  Jbeucv!  2>u  bift  wrounbr,  ©elbijj?" 
Oben  Hechts  „  II  Th: « «  Unten  Hechts  „  D:  Ckodowiscki /  im  " 
Stich-Höhe  4"  2%'",  Breite  2"  3  ". 

in  den  Aetzdrücken  haben  t. B.  die  Rüstungen  viele  weisse  Stellen,  auch  sind  die 
oberen  Stichlinien  noch  weiter  fortgeführt. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Vor  Angabc  des  Theiles  oben  Hechts. 

III.  M  it  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Links:   ein  weiblicher  mit  einem  Tuche  umschlagener  Kopf,  en  face. 

2)  Rechts:  eine  Bäuerin  an  einer  Spindel  spinnend,  en  face. 

3)  -       ein  Madchen  in  ein  Tuch  gehüllt,  en  face  stehend. 

579.  Kupfer  zu  „5Der  Triumph  ber  Umpfintfamf ei t;  5rev  21er." 
zwischen  S.  104/5  des  4.  Bandes  eingebunden. 

Eine  Laube ,  darin  König  Andrason  und  die  Hoffräulein 
Manu,  Sora,  Lato  und  Mela.  Zwei  der  letzteren  stehen  zur 
Rechten  und  Linken  einer  Gliederpuppe  in  weiblicher  Tracht, 
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die  beiden  andern,  davor  knieend,  sind  mit  Büchern  beschäf- 
tigt, welche  Andrason,  nach  dem  Hintergründe  gewendet, 
mit  der  rechten  Hand  aus  einem  Sacke  geschüttelt  hat.  Auf 
dem  Fussboden  Rechts  ein  geöffnetes  Buch  mit  der  Inschrift : 
wart",  in  der  Mitte  eine  Maske  und  Links  ein  Leuch- 
ter mit  brennendem  Licht. 
Oben  Rechte  „  IV.  Th:  '*  Unten  Rechts  „  D  chodowiecki  ,u$  4 
Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  2"  3"'. 

In  den  AetzdrQcken  ist  ■.  B.  4er  Fusibodea  Links  um  den  Leuchter  weiss;  in  den 
Probedrucken  ist  dies«  weisse  Stelle  mit  waagerechten  «trieben  überlegt,  allein  die 
Spuren  der  fortgeführten  EiDfassungslinien  sind  oben  und  unten  noch  sichtbar. 

I.  Vor  Angabe  des  Theiles  oben  Rechts. 
II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Hechts:  ein  nach  Recht«  springender  Harlekin. 

2)  »       ein  nach  HwliU  stehender  Handwerker,  welcher  sich  mit  dem  Hucken  an  einen 

Pfahl  lehnt. 

3)  «      ein  Gärtner,  welcher  Blumen  heftetet. 

580.  Titel- Vignette  zur  „Stella"  auf  dem  Titelblatte  des  4.  Bandes 
eingedruckt. 

Zur  Schlussscene.  Cecilie  fuhrt  Stella  dem  Fernando 
wieder  zu.  Rechts  und  im  Hintergrunde  stehen  Stühle  und 
Tische ,  Links  eine  geöffnete  Thüre. 

„ftttnanbo  fajee  umarm«»*.  SWein !  SWrin! 

„Stella  feine  <$anb  fafftnb,  an  tym  fangen».  3$  tiitt  tt\Xl\ 
„decilic  fetne  *anb  faffenb,  an  feinem  «alfe.  Sit  jUlb  beut!" 
Stich-Breite  2"  3"',  Höhe  2"  1"'. 

DieProbedrttcke  sind  vor  einigen  kleinen  VoUendnngen ,  besonders  am  Kopfe  des 
Fernaodo. 

Die  spätem,  aufgefitzten  Abdrücke  sind  ebenfalls  sum  4ten  Bande 
der  Goethe' sehen  Schriften,  Leipzig  ,,1790"  verwendet  worden. 

581. 

1.  Blatt  zu  Gotter's  Gedichten.  Erster  Band. 

Platten  -  und  Stich -Breite  2"  5"',  Höhe  2"  2'". 
Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  590 — 92. 

Titel:  „©ebi^te  »on griebti<6  Söilbelm  ©otter.  (SrfterSanb.  ©otba 
bei)  Gatl  Söilbefot  (Sttinfler.  1787."  (468  S.)  in  8°. 

Titel-Vignette  zu  „9lntiocbu$  unb  6ttatonice.  ffiomanje. 
1786." 

Der  kranke  Prinz  Antiochus  liegt  Rechts  auf  einem  Lager, 
Links  sitzt  sein  Arzt  Erasistratus.  Der  König,  sein  betrübter  Vater, 
steht  Rechts  hinter  dem  Lager.  Der  Arzt  bemerkt  die  plötzliche  Auf- 
wallung beim  Eintritt  der  Stratonice,  der  zukünftigen  Stiefmutter  des 
Kranken  und  entdeckt  dadurch  die  Liebe  desselben  zu  ersterer;  er 
eröffnet  diess  dem  Vater,  der  nun  seinem  Sohne  die  Braut  überläset. 

In  der  gravlrten  Einfassung  unten  Rechts  „D;  ChodovieckijtlL 

In  den  wenig  vollendeten  Probedrucken  sind  z.  B*  Links  die  iwei  StubifUsse  weiss. 
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12  Blätter  zu  Camille  oder  Briefe  zweyer 
Mädchen  aus  unserm  Zeit-Alter.190) 

Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  1"  11"'. 
Platten-Breite  13"  10"',  Höhe  8"  7"'. 

In:  „Genealogischer  KALENDER  auf  das  Jahr  1788.  mit  Ge- 
nehmhaltung der  König l.  Aeademie  der  Wifsenfchaßen  zu  Berlin."  Mit 
dem  Bildn.  von  „FRIEDEKICKE  DO  ROTH  EE  LUISE  PHILIPPINE  Prin- 
zeßnn  Tochter  des  Printz  Ferdinand  v.  Preußen."  {„c.  T*c»uy  pinx. - 

P.Haosfe:")  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Wie  Sir  Robert  Catnillen  zuerst  erblickt   B.  I.  S.  85. 

CAMILLE 
oder 

Briefe  zweyer  Mädchen  aus  unferm  Zeit  Alter 
Unten  Rechts  „2>.  ChodowUcki  iei.  «</<?." 

*  m   2     »     Ich  gab  allen  Armen  Almosen ,  und  das  Aufsehn  das  ich 

gemacht  hatte  verdvpjtflte  sich   B.  I.  S.  135. 
»     i»   3     "     er  hätte  allen  Onkels  der  Welt  zum  Muster  dienen  können, 
nur  feine  Perücke  war  zu  konfus.    B.  I.  S.  228. 

*  n    4     »  Löf sen  Sie  mich  nur  machen.  B.II.S.'il. 

*  *   5     -    ich  half  dem  Wundarzt  und  hielt  das  Becken  um  das  Blut 

aufzufangen   B.  II.  S.  160. 
»     •   6     f     Ich  —  ftürtzte  mich  zwischen  ße  und  bat fie ,  mich  in  Schutz 
zu  nehmen   B.  II.  S.  1 78. 

*  »   7     #     Aber  wief  könten  Sie  fich  wohl  entfchliefsen  die  Maxtreffe 

meines  Sohnes  zu  feyn,  oder  wenigftem  dufür  zu  gelten  f 

B.  III.  S.  81. 

*  *   8     »     Milady  Sechs  Tropfen  alle  viertel  Stunden  in  Wafser  —  und 

da  lieg  ich  in  Ohnmacht.    B.  III.  S.  153. 

*  „   9     „   wirklich  J ah  Miß,  ohn geachtet  der  Lappen  und  Tücher 

—  wie  eine  Königin  aus   B.  III.  S.  327. 

*  »10     *     Ihre  Freudenbezeugungen  waren  rührend   B.  IV.  S.  37. 

»     »  11     »     So  wiefie  vollends  Sir  Georgen  erblickte,  fiel  sie  in  Ohmacht 

B.  IV.  S.  270. 

*  *  12     »     Sie  hatte  Convulsionen  als  ob  fie  das  ganze  Grab  umwühlen 

wolte.   B.  IV.  S.  309. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende  :1.12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2. 

Die  AeUdrucke  sind  vor  vielen  Ueberarbeituugen. 
I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift:  bei  der  Darstellung  „3"  steht  die  fälschliche  Unterschrift 
„alle  Onkels"  und  „Perücke* * 
III.  Diese  falfchen  Worte  sind  in  „allen  Onkels"  und  „Perücke"  umgeändert. 
VerfäUchte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Zwischen  No.  4  u.  11.:  eine  männliche  nach  Recht»  stehende  Figur,  auf  einen  Stock  gestfitzt. . 

2)  Unten  s  wischen  No.  Du.  10.  :  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart,  Profil  nach  Links ;  unter  No.  5. : 
twei  weibliche  Köpfe,  dereine  mit  Band  um  die  Haare,  der  andere  halb  verhüllt,  Profil  nach  Links. 

3)  Ueber  No.  4. :  ein  mannliches  Portrait  mit  Zopf,  Profil  nach  Links. 

Die  Copien  von  E.  S.  Hmne  mit  deutscher  und  frantösischer  Unterschrift  befinden 
sich  in  der  französischen  Ausgabe  desselben  Calcnders. 


190)  „(SKiftr.  Uranj.  ('«tHa^  geb.  fflurnrb)  Camilla  »»«  ©riefe  itoeier  *ü?äb<f>en  aul 
unferm  3ti»alter.  «ul  fcrtn  ftranjöftrö«!  Werfest  tmt  3.  %.  3üngtr.  «tipjig  178«.  $«fifdje  '-Üudj* 
bantluti^.-  4  Bind,  in  8* 
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583. 

12  Blätter  zu  Shakespeare's  Sturm. 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  10—  11"'. 
Platten-Breite  15"  6'",  Höhe  8"  7'". 

Im:  ,,Goettinger  Tafchcn  CALENDER  vom  Jahr  1788.  bey  J.  C. 
Dieterich."  —  Auch  unter  dem  Titel:  „Iafd>enbu$  jum  JRufcen  unb 
afcrgnüflcn  für«  Dohr  1788.  SKit  Äuyfern  t»on  (Jhobowtetfp,  nebfl  bcn  ncuefrm 
grauenjinuncr*  unb  9Jfann«*tf!cibunaen ,  in  (12)  ftupfer.  ©öttingfn,  be$ 
Sobann  (Sbriflian  bietend)."  Mit  3  Kpf.  zu  „Tai  Jbor  von  (Salate  ob.  bet 
enahfebe  SHinbeibraren",  von  Hogarth;  u.  mit  9  Kpfrn.  (D  —  M)  zu 
„$>ie  *ßarlament$toab(,  jrocrjte,  britte  unb  toierte  v^cene."  Die  Erklärung  der 
12  Monats-Kupf.  auf  S.  197—212,  von  Hagedorn.  (224  S.)  in  16°. 

Oben  lt.  1  U.  S.  Ich  bitte  euch  bleibt  unten 

DER  STÜRM. 
Shakespeare  Schaufpiele       ,  Aufzug  , 

Unten  Rechts  „  D.  Ckodowiecki  inv.  *tjc« 

»     »   2     »     Du  biß  fchläfrig ;    I.  Aufz.  2.  Auftr. 

m     m    3     m     O  mein  theurer  Vater,  verfahrt  nicht  so  rasch  und  ßrenge 

mit  ihm.    I.  Aufz.  6.  Auftr. 
»     »    4     »     Oho!  Oho!  Ich  woW,  es  wäre  geschehen!    I.  Aufl.  4.  Aßr. 

*  »   5     *     Ha!  was  giebte  hier?  —  Mensch  oder  Fisch f  todt  oder 

lebendig?   II.  Aufz.  2.  Auftr. 

*  «   6     »     Ach  !  ich  bitte  dich  arbeite  nicht  fo  eifrig . 

III.  Aufz.  1.  Auftr. 

*  »    1     »     Kimm  das  hin;  und  wenn  dirs  schmeckt  so  heifse  mich  ein 

andermal  wieder  lägen!   III.  Aufz.  11.  Auftr. 

*  -   8     »     Was  für  eine  Harmonie  iß  dost  —   III.  Aufz.  3.  Auftr. 
»     »   9     -     Ihr  feid  drey  Männer  der  Sünde   III.  Aufs.  4.  Auftr. 

"     «10     -     Diefer  voeifse,  kalte,  jungfräuliche  Schnee  —  kühlt  die  Hitze 

meiner  Leber  ab.    IV.  Aufz.  2.  Auftr. 
»     "11      -     Hier  fteht!  denn  ihr  feyd  alle  feft  gezaubert. 

V.  Aufz.  3.  Außr. 
»     «12     "      Gebt  mir  eure  Hände! —    V.  Aufz.  4.  Auftr. 

lu  den  Aetidrücken  »ind  i.  B.  bei  No.  II.  die  äusseren  Wolkenrander  in  der  Mitte  des 
Himmels  weiss,  ebenso  bei  No.  2.  zwar  die  Wolken  ,  aber  keine  Luft  am  Horizonte  sichtbar. 

In  einem  solchen  Ausdrucke  bei  Thiermann  ist  die  Schrift  dem  Stecher  mit  Tinte  vom  Künstler 
vors/eschrieben  und  im  untern  Tlattenrande  stehen  die  Worte : ,,  Ich  bitte  dt»  Herren  Geh.  Secref 
Sotmann  ditft  unter Jchri ff ten  bald  moglichft  tu  btforgen  DChodoKÜcki." 

I.  Vor  aller  Schrift. 
IL  Mit  der  Schrift. 

In  einem  Exemplar  bei  Herrn  Thiermann  fehlt  auf  No.  6.  die  Angabe  der  „6". 

Verfälschte  Abdrucke  tou  11.: 

1 )  Auf  brann  gefärbte«  Papier. 

2)  Link«  unter  No.  4. :  der  Kopf  eines  Bitten  mit  Helm  und  Federbusch ,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Zwischen  No.  2  u.  3. :  eiue  männliche  Figur  en  face. 

4)  Unter  No.  3. :  «in  junger  männlicher  Kopf  mit  Mütie  und  ein  weiblicher,  die  sich  ansehen. 

Die  Copien  unten  Rechts  „0.  Chodmoiecki  ine.'1  sind  ohne  den  Namen  des  Stechen. 
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Portrait  von  J.  A.  Hermes. 

Stich-Höhe  5"  8"',  Breite  3"  7"' 

Titel-K upl'er  zu  „3ob.  Hua,.  #erme$'  ^rebigten  über  feie  «an* 
aeUfdjen  Tqtt  an  ben  Sonn«  unb  gefttagen  bei  ganzen  3abre$,  gut  ©eferfceruna, 
bet  bdu«U$en  «nba<fct.  2  öanbe.  SWit  bem  Sifoniffc  be*  Serfaffet«  »on  3). 
ßboboteierfi.  3»eite  Auflage.  »etUn  unb  Stettin  1788.  bei)  grichid)  «Nicolai." 
(808.  u.  808  S.)  in  8°. 

Brustbild  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife ; 
darunter  auf  einer  Tafel  die  Inschrift:  „I:  A:  HERMES" 

Unten  Link.8  „2>:  Chodowiecki  ad:  via:  del:  fjb:  1787  " 

In  den  AetidrQcken  ist  x.  B.  die  Schleife  aber  den  Medaillon  und  der  Kopf  nur  halb 
rollendet.   VcrfaUchte  Abdrücke: 

1)  Oben:  ein  weiblicher  Kopf,  nach  Bechts,  Dreiviertel  gesehen. 

2)  *      ein  männlicher  unbedeckter  Kopf,  sinnlich  en  face,  nach  Bechts  gewendet. 

3)  .    '     ein  männlicher  Kopf  mit  Schinn mütze,  Profil  nach  Bechts. 

4)  *     ein  desgleichen  in  einer  Perrficke,  Profll  nach  Link«. 

5)  »     ein  desgleichen  mit  Hut,  Profil  nach  Bechu. 

585. 

Titel-Kupfer  zu  Blumenbach's  Naturgeschichte.1*1) 

Stich-Höhe  3"  8"',  Breite  2"  4"*. 

In  einer  Stube  stellen  zwei  Naturforscher  Untersuchungen  an. 
Der  Erste  Hechts  sieht  durch  ein  auf  dem  Tische  stehendes  Mikro- 
skop ;  der  Zweite  neben  ihm  blickt  in  ein  vor  ihm  stehendes  ver- 
schlossenes Glas ;  auf  einem  dritten  Tische  Links  im  Vordergrunde 
steht  ein  grosses  Glas  mit  Präparaten ;  auf  der  Erde  liegen  todte 
Thiere  und  Rechts  auf  einer  Treppe  befinden  sich  ebenfalls  fünf 
Gläser  mit  Präparaten. 

Unten  Rechts  „Z>;  Chod<ncitcki  d*k  tt/ouipfii  1787  " 

In  den  ersten  Probedrucken  ists.fi.  der  linke  Tisch  oben  xur  Hälfte  weiss  und  die 
linke  Einfassungslinie  bis  snm  Plattenrande  fortgeführt. 

In  sweiten  Probedrucken,  die  noch  mit  der  fortgeführten  linken  Einfatsungslinie, 
ist  x.  B.  das  Tischblatt  mit  einer  waagerechten  Strichlage  Obergangen. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  :  ein  Kahn  mit  xwei  Bildenden. 

2)  *      ein  mannliches  Profil  mit  Sturmhaube,  nach  Bechts. 

586. 

Titel-Vignette  zu  Blumenbach's  Bildungstrieb.192) 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  4%"'. 
Platten-Breite  3"  2"',  Höhe  3"  2"'. 

Titel:  Joh.  Fr.  Blumenbach,  Prof.  zu  oatt.  etc. ,  über  den  Bildungs- 
trieb. Göttingen  bey  Johann  Chriftian  Dieterich.  1789."  (108  S.)  in  S9. 

101)  Es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen  das  Werk  Ton  Blumenbach  su  ermitteln,  wosu  da«  obige 
Kupfer  benutzt  worden  ist. 

102)  Nach  einem  Briefe  rom  Jahre  1787  schickte  Blumenbach  die  erste  Zeichnung,  welche  einen 
Sphinx  darstellte,  an  den  Künstler  wieder  zurück ,  und  wünschte  statt  dieser  einen  dichten  Busch, 
wo  ein  Vogel  im  Neste  seine  Eier  brütet.  Er  schrieb  hierzu  :  „9*  tjl  bod)  ganj  frnfetrbat,  ba£  H  fo 
„ duScrft  fdjwtr  64U  für  eine  fo  aUqrmrin  geläufige  @ad)r,  wie  bo*  jeu4ung«aefd)dft  ift,  eint  anfl&nbigc 
„■nb  bnefc  jHijUid)  redjt  expressive  unb  allgemein  wjtäntlicbe  Starftclfung  ju  geben." 
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In  einem  Walde  sitzt  vor  einem  grossen  viereckigen  Steine  eine 
brütende  Henne;  der  bemooste  Stein  trägt  die  Inschrift:  „veneri 
ca el est i  genetkici"  In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Links  „Z>:  Chodowiecki/." 

In  den  Probedc&eken  und  sile  vier  Reken  dar  Platte  «piu. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts  in  der  Ecke:  ein«  grosse  Fliege,  oben  nach  Rechte  littend. 

2)  Wie  vorstehende  1),  und  unten  nach  Links:  ein  kleiner  gebückter  Buckliger,  nach  Links  an 
einem  Stocke  gehend. 

3)  Oben  Hecht»:  ein  Hahn  nach  Link»  stehend,  in  leichten  Umrissen. 

4)  -        »        der  Kopf  eines  Knaben  nach  Rechts  sehend. 

587. 

Das  Auge  der  Vorsehung. 

Stich-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  8"'. 
Uro  das  in  der  Mitte,  in  einem  Dreieck ,  befindliche  strahlende 
Auge  Gottes  belinden  sich  vier  Cherubim  auf  Wolken. 
Unten  Links  „  D:  ChodowUcki  <W  " 

Diess  Kupfer,  mit  dem  auf  einem  Blatte  daran  gedruckten  Gebete  unter 
II.  a)  und  b),  wurde  nach  einem  Briefe  vom  21.  Mai  1787.  vom  Pfarrer  Thomas 
Grem  in  Bertung  bei  Altenstein  im  Bisthum  Ermeland  bestellt,  für  „bie  ©ruber* 
fdjaft  brr  ÜBtrfhruRa,  ®ctttt"  in  Bertung,  und  tu  einem  Gebete  gestochen,  um 
unter  die  Mitglieder  dieser  Brüdergemeinde  vertheilt  zu  werden. 

In  den  Aetidri'icken  sind  die  Cherubim  und  die  Wolken  dar  unter  nicht  vollendet,  ebenso 
fehlen  in  dem  Dreieck,  worin  sich  da»  Auge  Oot te»  befindet,  die  Punkte  und  ist  jenes  noch  ganz  weiss. 

Oben  in  den  Strahlen  steht  die  darauf  gestochene  Inschrift  „OOTT  8IEH  ET  ÜND  ERHÄET" 
und  unten  in  den  Sttshlen  „OOTT  8IEHET  vnd  wird  ERHAL". 

a)  Vor  den  obigen  swei  Inschriften.  In  der  8ammlung  des  Erthersog  Albrecht  tu  Wien. 

b)  Mit  diesen  Inschriften.  Im  Köni^l.  KopfersUchkahinet  su  Dresden. 

I.  Die  obige  Sckrifi  ist  ausgethan,  und  vor  der  durch  I*unkte  ange- 
deuteten untersten  verstärkten  Grundlinie  des  Dreiecks,  in  dem  das  Auge 
Gottes  sich  befindet. 
In  der  Sammlung  des  Herrn  J.  C.  D.  Hebich  in  Hamburg. 
II.  Von  der  malerisch  überarbeiteten  Platte  und  mit  der  verstärkten  Grund- 
linie des  Dreiecks: 

a)  Mit  deutschen  Buchdruckerlettern  sind  oben  in  den  Strahlen  die 
Worte  eingedruckt:  »QDXX  fitljer  unb  »erferget.*  und  unten :  „QDZX 
fidjet  unb  »irb  "etforgen." 

Diese  Abdrücke  befinden  sich  auf  dem  ersten  Blatte  eines  Gebetes, 
wie  es  an  die  Mitglieder  der  Brüdergemeinde  zu  Bertung  vertheilt 
wurde ;  das  Gebet  selbst  ist  in  deutscher  Sprache  in  1 2°.  auf  dem 
zweiten  Blatte  abgedruckt. 

b)  Mit  der  in  po  Inischer  Sprache  darauf  gedruckten  Schrift ,  oben  in 
den  Strahlen  ,,BOG  patrzy  i  opatruie.",  und  unten  „BOG  patrzy 
i  opatrzy.41,  sowie  das  Gebet  ebenfalls  auf  dem  zweiten  Blatte  in  12°., 
in  polnischer  Sprache,  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt  ist;  es  beginnt 
auf  der  dritten  Seite  mit  „Troyco**  und  endigt  am  Schlüsse  auf  der 
vierten  Seite  mit  ,,nasz." 

c)  Spätere  nicht  zu  dem  Gebet  benutzte  Abdrücke  tragen  weder  eine 
deutsche  noch  polnische  Inschrift,  und  die  malerische  Wirkung  ist 
verloren  gegangen. 

Beide  Gebete  unter  a)  und  b)  sind  gleich  selten. 
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Von  beiden  Abdruck sgattun gen  a)  und  b)  wurden  je  1000  Abdrücke  ge- 
macht, und  erhielt  der  Künstler  laut  einem  Briefe  vom  Pastor  Grem  vom 
28.  Juni  1787.  für  diese  und  die  Anfertigung  der  Kupferplatte  36  Thlr. 
Verfluchte  Abdrücke  rou  II.  e.: 

1)  Auf  violettfefarbtei  Papier. 

2)  links  steht  «De  nach  Link«  gewendete  1 "  gTO«*«  Bauerfrau  mit  Mütie  und  die  Illnde  vor  eich. 

3)  Wie  2),  «od  oben  noch  eine  kleine  Landschaft  mit 


588. 

12  Blätter  zu  Cecilia  oder  Geschichte  einer 

reichen  Waise.183) 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  101/,'". 
Platten-Breite  15"  8"',  Höhe  8"  9"'. 
Das  Titel-Kupfer  hierzu  s.  No.  596. 

In:  ,,König£.  Grosbritannischer  Historischer  Genealogischer  CA- 
LENDER  für  1789.  mit  Kupfern  von  Chodowiecki.  Lauenburg  bey 
J.  G.  Merenberg  in  Commifsion  bey  H.  C.  Siedentopf  in  Göttingen. " 
(222  S.)  in  16°. 

Die  Erzählung  befindet  sich  nicht  im  Buche,  sondern  nur  eine  ausführliche 
Erklärung  der  Darstellungen. 

Oben  R.  1  U.  S.  Eh  bien  ma  poule ,  avez  sans  deute  deja  un  amoureux 

Cecilie.  T.  I.  pag.  180. 
Nun  mein  Hünchen ,  schon  ein  Liebchen  gehabt  t 
Cecilia.  I.  T.  164  S. 
Unten  Rechts  „D.  Chodovieckiflc." 

0     *   2     »     J*aipromis  a  Mifs  Beverley,  Madame,  que  vous  la  recevres 
avec  honte.    T.  1.  p.  304. 

Ich  habe  Mifs  Beverly  cerf prochen ,  Madam ,  dafs  Sie  Jie 
gütig  aufnehmen  würden.   I.  T.  273.  S. 
»     m   3     *     Pauvre  et  fimple  Colombe!  as  tu  honte  de  la  pauvrete 

T.  I.  t>.  407. 

Arme,  einfältige  Seele!  und fchämjl  dich  der  Armutnt 

I.  T.  363  S. 

*     #4     »     —  je  fais  le  thi  auf  ei  bien  que  qui  que  ce  foit.  T.  II.  p.  90. 

—  ich  cerfteh  mich  beJTer  aufs  Tbee  machen  als  jemand 

I.  T.  513.  S. 

m     m   5     *     Mais,  qu1 'est  unefille,  MademoiJ eile  comparie  a  un  füs  teil 
que  le  mient    T.  II.  p.  145 

Aber  was  ist  eine  Tochter  Madame  in  Vergleichung  mit  folch 
einem  Söhnet   I.  T.  562  S. 


6  m     Aimable  Mifs  Beverley!  de  quel  afreux  fpectacle 

ite  temoinJ    T.  II.  p.  367. 
Liebenswürdige  Mifs  Beverley,  von  welch  einer  fchreckUchen 
Scene  find  Jie  Zeuge  gewesen.    II.  T.  179.  S. 

7  •     Fardeau  charmant,  ah  ne  mabandonnejamais. 

T.  II,  p  469. 

Süfse  liebenswürdige  Last.'  O  warum  nicht  fo  aufewtg. 

II.  T.  267.  S. 


193)  #<Eect(ia,  ober  ®tfdjid)te  einer  rtidjfcn  IBoife.  fflon  ttx  üüerfafftrin  ber  (*t>«Iina.  (Miss 
Irani.  Burne  v,  ep&ter  webel.  d'Axblay.)  «u«  Um  ©njjtifdjcn.  3  ZUilt.  «eipjfg,  1788,  84.  SB«*» 
maunfdjt  ffluebbanbrunä."  in  b°. 
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Oben  R.  8  ü.  8.  Non  —  ce  n'est  pas  ainsi  que  nou»  devons  notu  feparer. 

T.  III.  p.  134. 

Nein  —  diesmal  dürfen  wir  nicht  Jo  von  einander  fcheiden. 

II.  T.  403  S. 

*  »   9     *     Je  m'y  opose!    T.  III.  p.  276. 

Ich  thue  es!   III.  T.  35.  S. 

*  *  10     »     Juste  CM!  fe peut-il  que  cefoit  la  Ceeilet    T.  IV.  p.  385. 

Ist  das  CecxliaT   III.  T.  56«.  S. 

*  »11     *     Elle  nous  quitte,  eile  dont  tarne  a  encore  toute  Ja  pureti. 

T.  IV.  pag.  416. 
Sie  entgeht  —  da  noch  keiv*  Schuld  ihre  Seele  ergreift. 

III.  T.  587.  S. 

«     v  12     »     3fS  Mortimer  Delville  a  fu  se  procurer  la  meiüeure  de* 
femmee.    T.  IV.  p.  448. 

Herr  Mortimer  Delville  hatt  das  beße  Weib  gefunden. 

III.  T.  613.  S. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3.10.5. 8.17.6.9.4. 11.2. 
Die  Pro  bedrücke  sind  vor  rielen  Vollendungen  and  Tor  aller  3cb  rift. 
Spätere  Abdrücke  sind  aufgeStat. 
VerffcUchte  Abdrücke: 


1)  Linki  neben  No.  1.:  ein  en  face  stehender  Knabe  mit  breitkrilmpigem  Hute  nnd  Ueberwurf  über 
dem  Kleide. 

2)  Hecht«  unter  No.  5. :  die  Büste  eine*  alten  Manne«  mit  dreieckigem  Hut«,  Profil  nach  Link« : 
unter  No.  1«. :  der  Kopf  eines  Schißsj  ungeo  mit  brotkriüupigeni  ~ 


*589. 

Allegorie  auf  die  Einäscherung  Ruppin's. 

Stich-Breite  7"  9"',  Höhe  6"  6%"'. 
In  einer  Landschaft  steht  Rechts  unter  einer  Palrae,  auf  einem 
Fussgestell  mit  den  Attributen  der  Maurerei,  die  Büste  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen.  In  der  Mitte  des  Vordergrundes 
eine  nackte  weibliche  Figur,  Ruppin,  eine  Mauerkrone  auf  dem 
Haupte  —  auf  Brandtrümmern  liegend  und  neben  ihr  ein  Schild 
mit  dem  preussischen  Adler.  Links  eine  bekleidete  weibliche  Figur 
—  Berlin  —  nach  der  ersten  gewendet,  mit  der  Mauerkrone  auf 
dem  Haupte  und  aus  einem  Füllhorn  Früchte  spendend,  ihr  zur 
Seite  das  Emblem  Berlins ,  der  Bär.  Ueber  beiden  Figuren  in  der 
Mitte  auf  Wolken  zwei  andere  weibliche  Figuren,  von  denen  die 
eine  Links,  die  Liebe,  ein  Kind  säugt,  die  andre  Rechts,  die  Hoff- 
nung, mit  der  Rechten  sich  auf  einen  Anker  stützt,  und  mit  der 
linken  Hand  auf  die  Büste  des  Königs  deutet.  Darüber  drei  in  den 
Lüften  schwebende  Engel. 

Unterschrift  Berlins  Menfchenliebe  kommt  Ruppin  in  der  Asche  liegend  zu 
Hülfe,  die  Hoffnung  zeigt  ihr  den  —  der  es  wieder  erheben  wird.  Engel  des 
Himmels  freuen  sich  dieser  Wohlthöfen 

Jen  ai^nnten  Suppinem  gewidmet  ^  ß  fl(itaw(11 

Die  Acta  drücke  sind  vor  aller  Sch  rift  und  ist  i.  B.  das  Schild,  worauf  spater  dti 
preußische  Adler  gestochen ,  ganz  weiss.  Ein  noch  früherer  Aetzdruck  in  der  Sammlung  des 
Erzherzog  Albrecht  ist  i«  schwach  ge&tzt  und  erscheint  da«  Ganze  wie  eine  Bleistiftzeichnung. 
In  einem  Probedrucke  bei  Thiermann  ist  die  spatere  Schrift  vom  Künstler  mit  Tinte 
daruntergeschrieben ,  und  der  Adler  in  dem  Schilde  mit  Bleistift  eingezeichnet. 

Chodowiecki.  1U 
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Verfilsohte  Abdrucke: 

1)  üntt-u  Recht* :  ein  minnlicher  nach  Hecht»  gewendeter  Kopf  mit  dreieckigem  Hute. 

2)  -        -       die  BQeU  einet  Bischofta,  In  der  Linken  einen  Stab  ballend,  nach  Unkt  gewendet. 

3)  »        »       ein  männlicher  Kopf  mit  Lorbeerkrani ,  Profil  nach  Rechts. 

590—592. 

2 — 4.  Blatt  zu  Gotter's  Gedichten.  Zweiter  Band. 

Das  Kupfer  zum  ersten  Bande  s.  No.  581. 

Titel:  „Qccitytt  »on  $ricott$  fflityelm  ©ottet.  3»citer  93onl>. 
#otba  be»  (Satt  Sütjctn  <5rHna,er.  1788."  (518  S.)  in  8°. 

590.  Kupfer  zur  Schlussscene  der  J&Iettta;  ein  Jraucrfoiel  "  Orest 
in  Raserei  sinkt  nach  Rechts  ohnmächtig  in  die  Arme  eines 
Kriegers;  Pylades  hat  ihn  erfasst,  Elektra  mit  gehaltenen 
Händen  und  auf  den  Knieen  sieht  zu  Orest  empor,  Andere 
stehen  entsetzt  herum.  (Zwischen  S.  .1  u.  2.) 

,$ty(abe*.  {jum  ®rfolgr)  Jtemntt;  unb  tragt  i$n  jnm  ÄUat! 
Stellt  unter  Opfern  t&n  jur  $muiu(e,füBne  bar !  — 
SBoin  bi$  bie  ©ötter  fhrtyn  —  tt>enn  bi$  bie  ÄRrnfaen  Raffen, 
Drejt !  —  t<$  bin  brin  fttcunb  —  bn  bijl  ma)t  gang  verlaffen." 
Unterschrift  „Orest  und  Electra. 

Wenn  dich  die  Menfchen  ßiehn,  wenn  dich  die  Götter  haßen, 
Orest  ich  bin  dein  Freund." 
Unten  Rechts  „2>;  CAodewMdbi^  1787" 

Stich- Höhe  4"  7  ",  Breite  2"  4%  ". 

Die  Probedrucke  sind  i.B.  In  den  Köpfen  und  den  Kleidern  wenig  vollendet  und 
in  der  Luft  weisse  Stellen. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfälschte  Abdrucke  ron  L: 

1)  Oben :  xwei  alte  mannliche  Kopfe,  Profile  nach  Rechte. 

2)  «       die  BQ»te  eine«  Mannet  mit  Federhut  und  langen  Haaren,  Profil  riech  Hecht*. 

3)  Boten:  eine  männliche  BtUte  mit  NachtmOUe,  Dreiviertel  nsch  Link»  gewendet. 

591.  Kopfer  zu  „Wtiopt."  Im  Innern  des  Tempels  steht  Links 
Aegisth,  nehen  ihm  liegt  sein  Schwert,  Rechts  vor  ihm  Me- 
rope,  in  der  Mitte  ein  Bürger  von  Messene1**),  von  Priestern, 
Priesterinnen  und  Kriegern  umgeben. — .  Fünfter  Aufzug. 
Vierter  Auftritt,  (zwischen  S.  188,  189  eingebunden.) 

„SWerofre.  —  JDae"  ift  mein  fcrinVr  ©o&n  — 
$<n  ftarba*  rettete,  oerbarg«  erjea,  — 
Der  Öinjiflf,  ben  mir  batf  ©(fcirffal  lief  — 
$>a«  tft  »egift^!* 

Unterschrift  „Merope.  das  ist  Aegist!  " 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowücki  «w.  1787." 

Stich-Höhe  4"  7%"',  Breite  2"  4%"'. 
Die  Probedrucke  eind  t.  B.  in  den  Köpfen  und  den  Kleidern  wenig  vollendet. 
I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift, 

194)  Die  Angabe  Jaeoby'e,  daes  der  Greil  Narbas  auf  dem  Blatte  dargestellt  sei,  ist  ein  Irrthum, 
da  dieser  erat  im  6.  Auftritte  erscheint,  und  die  Unterschrift  des  Blatte«  sieh  nur  auf  den  vierten 
Auftritt  beliebt. 
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VerfiUehte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Unten:  zwei  männliche  Köpfe  nebeneinander :  einer  en  face  nach  Link«  gewendet,  der 

«weite  Itter«,  Profil  nach  Linke. 

2)  -        zwei  mannliche  Kopfe  mit  länglichem  Gesicht,  Profile  nach  Linke. 

3)  "       tvrei  dergleichen  mit  geöffnetem  Munde,  Profile  nach  Rechts. 

4)  «       ein  auf  einem  Erdhügel  nach  Her  hu  sitzender  Landmann. 

&)  Hechte :  die  Büste  eines  Jungen  Mannes  mit  breiter  Hai  »krause,  Profil  nach  Links. 

592.  Titel -Vignette.  Medea,  kniend  nach  Rechts  gewandt 
mit  fliegenden  Haaren,  umarmt  ihren  jüngsten  Knaben,  der 
ältere  steht  Rechts  daneben,  auf  der  Erde  liegt  ein  Dolch, 
aus:  „Sfflebea,  ein  SWelobrama,  fünfter  Auftritt.  ÜRebea.  (»frft  fto>  nto«, 
»i«Äinb«r  ju  umarmen)  „O,  meine  Ämter!  — "  bis  zu  Ende  des  Auftritts. 
In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 
Unten  Rechts  „2>:  CTkodo^ki  sfefc  f/e:  mi 44 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  1"'. 
Platten-Breite  2"  4  ",  Höhe  2"1"'. 

Die  Probedrucke  sind  vor  einigen  Vollendungen  in  den  Köpfen  und  dem  Kleide 
der  Mcdea. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links  :  sin  weiblicher  nach  Links  gewendeter  Kopf. 

2)  -    Hechts  :  ein  fliegender  Vogel  en  face. 

1788.  *593. 
6.  Kupfer  zu  den  Mömoires  des  r^fugies  etc. 

Tome  VI.   Berlin  1787.  (328  pag.) 
Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  3"  1%"'. 
Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  460,  493, 529,  60,  73,  638,  741  und  918. 

DerChurfürst  lässt  die  vertriebenen  Waldenser,  die  vom  Herzog 
von  Savoyen  Erlaubnies  erhalten  haben,  zurückzukehren,  mit 
Geschenken  ausstatten.  Er  steht  Rechts  mit  seinen  Ministem 
vor  einem  Tische  und  Links  vier  dankende  und  sich  verbeugende 
Waldenser.  „l'Elecleur  eut  encore  la  ginirofiU  de  les  faire  habiller  de 
„neufetc."  (S.  228.) 

Unterschrift  „Frideric  III  ELecteur  dt  Brandenbowg  permet  aux  vaudoit 
refuaies  de  retour ner  dam  leur  patrie  et  let  eotnble  de  bietifaits.  Mein.  j>.  fervir 
a  ifhißoire  du  refuge.  T.  VI.  p.  228.*' 

Unten  Rechts  „2>.  Chodovneck*  j*dt." 

In  den  AetzdrQcken  ist  z.H.  die  obere  Tikchflache ,  ebenso  sind  die  liebten  Seiten 
des  herabhängenden  Tischtuches  weis». 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schriß. 

Verfälschte  Abdrücke  Ton  II.: 

1)  Auf  röthlich  gefärbtes  Papier. 

2)  Links :  ein  Mann  mit  Stock  in  der  Linken,  Ton  hinten  gesehen. 

X)     m      ein  Bauer  mit  einem  Kinde  auf  dem  rechten  Arme,  nach  hint»-n  gehend. 
4)  Oben:  ein  mannliche«  gepuderte«  Köpfchen,  Profil  nach  Rechts.'*') 

&)  Wie  vorstehende  4)  und  Links  davon:  zwei  sich  beissende  Hunde,  und  daneben  Hechte:  ein 
Zweig,  worauf  ein  kleiner  Vogel  sitzt. 

195)  Herr  Linck  in  Berlin  irrt  sich,  wenn  er  im  »Jtunftfclatt«  JWDi  WorgraMattC  1838.  No.  42." 
einen  solchen  Abdruck  als  vom  Künstler  gefertigt  anfuhrt.  Oer  PlatteneiBdnick  der  zweiten  ver- 
fälschten und  auf  das  Original  aufgedruckten  Platte,  welche  nicht  von  uoeerm  Künstler  stammt,  ist 
bei  alten  den  Abdrücken,  die  ich  sab ,  deutlich  sichtbar. 
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594.  595. 

Zwei  Blätter  zu  Ch.  F.  Bretzner's  Leben  eines 
Lüderlichen.  Dritter  Theil. 

Titel:  „$>a$  Öeben  eine*  S  er  liefen.  Gin  mcralifd)*fatyrif$e£ 
QrmälDe  nadj  GfaobttDiecti  unb  £ogatty  (t>on  (Sfjrijre&b,  fttiecr.  ©reiner). 
3$beile.  (TO  btei  titelhn>fern.)  Seidig,  1787.  be^  $riebt.  CMtyolb  3aco* 
Her."  (336,  3H1  u.  469  S.)  in  S°. 

Bei  der  2.  verbesserten  Auflage,  3  Theile,  Ebend.  1790,  91.  befindet  sich 
das  von  „Geyaer"  nachgestochene  Bild. 

594.  Titel-Kupfer.  Der  Bruder  Lüderlich  durch  die  Bordeli- 
wirthin  in  das  Zimmer  eingeführt  wo  die  Kinder  der  Freude 
mit  andern  Männern  um  einen  Tisch  herumsitzen,  zechen  und 
sich  küssen.  An  der  Wand  hangen  die  Bilder  von  sechs  römi- 
schen Kaisern.  In  Hogarth's  Geschmack.  (S.  87  der  2.  Aufl.) 

Unten  in  der  Mitte  „2>;  Chodivücki  mv  */b» 

Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  8"'. 

In  den  Aetsdr&cken  sind  t.  B.  die  hinter  dem  Tische  sitzenden  oder  stehenden 
Minner  und  Frauen  fast  nur  in  Umrissen  sichtbar. 

Verfälsch  te  Abdrucke: 

1)  Unten  :  iwei  Hunde  nach  Links  stehend,  wovon  der  eine  hinten  aufsteigt;  Rechts  davon 

ein  ucflQfjelter  Teufel. 

2)  m      die  Baste  einer  alten  Frau,  Profil  nach  Bccbts. 

5)     -      die  Baste  eines  Mannes  mit  Zopf,  Pro«  nach  Recht*. 
4)      -       «in  männliches  Profil  nach  Äochts. 


595.  Titel-Vignette.  Der  Bruder  Lüderlich  hat  sein  Glück 
im  Spiel  versucht,  und  hat  Alles  bis  auf  den  letzten  Heller 
verloren;  er  „fefcfe  no$  Utyr,  9hng.  Äocf,  ffiefle  unb  £ut,  uno  — 
verlor  aud)  txtil"  Er  steht  nach  Rechts  gewendet  mit  empor- 
gehobener geballter  rechter  Faust  im  Hemde  und  stampft 
mit  dem  rechter  Fusse;  hinter  einem  Tische,  worauf  ein 
Licht ,  streicht  ein  Spieler  Geld  ein ,  ein  zweiter  sitzt  da- 
neben und  drei  andere  entfernen  sich  nach  Rechts.  Vorne 
liegt  ein  umgeworfener  Stuhl  mit  Kleidungsstücken. 
In  gravirtem  Medaillon  im  Durchmesser  2"  3%"'. 
Unten  Links  „  2>.  cwowtVeM." 

Platten-Breite  3"  3"',  Höhe  2"  5"'. 

In  den  Aetsdrucken  sind  t.  B.  die  Gegenstand«  auf  dem  Tisch«  und  die  Personen 
hinter  demselben  nur  schwach  sichtbar;  in  den  Pr obedr uc  kaa  sind  die  Personen  u.  s.w. 
denUich  sichtbar,  jedoch  sind  s.  B.  die  Lichtstrahlen  noch  um  das  Doppelte  grosser  als 
bei  den  vollendeten  Abdrücken. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Oben  Rechts :  ein  mannlicher  Kopf  mit  Bart,  Prodi  nach  Rechts. 

2)  »        -       ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Recht». 
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596. 

Titel  zum  Lauenburger  genealogischen 
Calender  für  1789. 

Stich-Höho  3"  3"',  Breite  1"  11%"'. 
Die  12  Kalenderkupfer  hierzu  8.  IS[o.  589. 

An  den  vier  Ecken  einer  eingebogenen  und  verzierten  Tafel  be- 
finden sich  die  vier  Jahreszeiten ;  in  der  Mitte  des  oberen  Theües 
der  Tafel,  in  einem  Medaillon,  die  nach  Links  gewandte  Büste  des 
Saturnus  mit  der  Sense  mit  der  Umschrift  ,,tempus",  darüber  ein 
mit  Strahlen  umgebenes  gelocktes  Köpfchen.  In  der  Mitte  der  Tafel 
die  Inschrift  ,,König$.  Grosbritannischer  Historischer  Genealogischer 
CALENDER  für  1789.  mit  Kupfern  von  Chodowiecki  Lauenburg  bey 
J.  G.  Berenberg  in  Commifsion  bey  H.  C.  Siedentopf  in  Göttingen.1 1 

Unten  Recht«  „2>.  Chodowiecki  int.  ctfic." 

Id  den  Probedrucken  sind  t.  B.  unten  die  Figuren  des  Herbstet  und  Winten  nur  halb 

vollendet. 

I.  Vor  aller  Schriß. 
II.  Mit  der  Schriß. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1. :  Ohen  :  ein  minnlicher  leicht  ndirter  Kopf  mit  Bart  und  darunter  ein  rauchende«  Oef&M. 

2)  Von  II. :  Link* :  eine  kleine  nach  Hecht»  «teilende  weibliche  Figur  in  einer  Schöne. 

Die  Copie  von  Riepenhattftn  i«t  iura  Jahrgang  17V0  desselben  Calender«  verwendet  worden. 

*597. 

Titel-Vignette  zu  Lavater's  Menschenkenntniss.196) 

Platten-Breite  3"  8"',  Höhe  3". 

Titel:  „93etmtfd)re  unpbt)fiognomifd)e  Segeln  jur  Selbft*  ui\b  9Ren> 
f^enfennhiip  i?cn  3.  Äafp.  Sauater.  3ünd).  1787."  (224  S.)  in  12°. 

Minerva  mit  Helm  und  Lanze  steht  Links  vor  Sokrates,  welcher 
Rechts  an  einem  Steine  sitzt,  sein  Haupt  mit  dem  linken  Arme 
stützend.  Sokrates  erblickt  in  dem  von  der  Minerva  und  der  .neben 
ihr  stehenden  Victoria,  welche  in  der  Linken  einen  Lorbeerkranz 
hält,  vorgehaltenem  Schilde  sein  Gesicht. 

Unten  in  der  Mitte  „/).-  Chodowücki  del  4/c  17S8" 

Die  Original-Platte  befindet  sich  im  Besitze  des  Herrn  Dr.  F.  P.  Usener, 
Schön"  und  Syndicus  in  Frankfurt  a/M.,  ebenso  eine  zweite  Platte  von  gleicher 
Grösse,  auf  welche  er  seinen  Namen  „USENER"  hat  stechen  lassen.  Diese 
zweite  Platte  benutzte  derselbe  um  seinen  Namen  auf  Abdrücke  der  Original- 
Platte  einzudrucken,  so  das»  Rechts  auf  dem  Stein,  worauf  Sokrates  seinen  Arm 
stützt,  sein  Name  sichtbar  wurde.  Wenige  Abdrücke  hiervon  verwandte  derselbe 
als  sein  Bibliothekszeichen. 

,,  Ein  oder  zwei  Exemplare  exiftiren  wo  die  Buch/ "toben  des  Namens  U Jener 
fenkrecht ßehen;  da  die  Linien  auf  dem  Stein,  auf  den  der  Philofoph  fichflützt, 
ebenfalls  fenkrecht  laufen,  fo  war  die  Schrift  nicht  gut  zu  lefen.  ich  Hess  solche 
daher  schräg  legen."  Handschriftliche  Mittheilung  von  Herrn  Usenet-. 

Hiervon  giebt  es  auch  neuere  durch  Herrn  Usener  gefertigte  Abdrücke  auf  ge- 
glättetem Kartenpapier  in  schwarzen  Drucken  und  3—  4  Exemplare  in  Golddruck. 

U*fi)  Nach  einer  Mittheilung  «oll  diebe  Vignette  iuer*t  am  dem  genannten  Buche,  waa  mir  leider 
noch  nicht  iu  Gesicht  gekommen  i«t,  verwendet  worden  «ein. 
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Verflachte  Abdrücke: 

1)  Durch  Uebcrdruckea  einer  tweiten  Platte  an  den  linken  Plattennuid,  wodurch  dieser  nun  am  41  j'" 
vertrrosaert  ericheint,  befindet  sieh  an  der  Stelle  dee  ursprünglichen  Plattenrande«  eine  itarke 
Linie,  hinter  welcher  quer  die  fein  gerissene  Inschrift  »teht:  „Qt«  d*mande  la  Viriti,  doit  Ort 
vreü  hti-mtme.  (Rovtjbw.)" 

2)  Obeo  RechU :  ein  weiblicher  Kopf  im  Profil  nach  Link«. 

3)  Oben  Links :  die  Bütte  einer  alten  Freu  mit  Haube,  Profil  nach  Rechte. 

4)  Oben :  der  Kopf  eines  Kriegers  mit  Helm ,  Profil  nach  RechU ,  und  oben  Links  am 
radirt:  der  Kopf  eines  Bauern  mit  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  RechU. 


598. 

12  Blätter:  Beweggründe  zum  Heirathen  und 

ihre  Folgen. 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"10%-11'". 
Platten-Breite  13"  ü  ",  Höhe  8"  10"'. 

Im:  „Qoettmger  Ta/chen  CALENDER  vom  Jahr  1789.  hey  Joh. 
Chr.  Dietrich."  Mit  12  Modekupfern  und  10  Blätter  Hogarth'sche  Kupfer- 
stiche von  Riepenhausen;  a)  6  Blatter  Ausmarsch  der  Truppen  nach  Finchlev; 
b)  4  Blätter  das  lachende  Parterre ;  c)  1  Blatt  das  Collegium  medicum.  Er- 
klärung der  12  Monatekupfer  von  Chodowiecki  selbst  auf  S.  219  —  224. 
{233  8.)  in  16°. 
Oben  R.  1  U.  S.  Heyrath  durch  Zuneigung  Mariage  par  InclinaÜon 

Unten  Rechte  „Z>.  Chodowiecki  im»,  et./e." 

*  »   2     m     Häusliche  Glückseligkeit  Felicit4  domestique 

•  h   3     »     Heyrath  au»  Hochmuth  Mariage  par  Ambition 
n     m    4      »      Gleichgültigkeit  Indifference 

»  0   6  *  Heyrath  aus  Eigennutz  Mariage  par  InUret 

»  *   6  *  Überdrufs  Ennui 

•  »   7  *  Heyrath  durch  Üeberredung  Mariage  par  persuasion 
»  -   8  •  Reue  Repentir 

»  »   9  »  Heurath  aus  Verdrufs  Mariage  par  depit 

*  »10  e  Scheidung  Divoree 

-  »11  -  Heyrath  durch  Zwang  Mariage  par  force 

m  »12  *  Vertweißung  Desesjwir. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende :  1. 12.3. 10.5.8.17.6.9.4.  II  .2. 

In  einem  Prohe drucke  auf  dem  Königl.  Kupferttichksbinct  in  Dresden  hat  der  Ktiutüer 
dem  SchrifUtecherdie  Unterschrift  mit  Tinte  und  ausserhalb  des  Plattennmdei  die  Worte  geschrieben: 
„  3<h  Mite  »tn^trrn  CStb:  ©cfretiir  Sodann  fcifft«  balbmogUdjft  )u  befolgen,  un»  ben  bin  uns  »trter 
„ftfbtnMn  ©rab  ni*t  abjufcfaaben.  D.  Chodowiecki  d(:  Mi.  April.'1 

I.  Vor  aller  Schriß. 

II.  Mit  der  obigen  Schrift,  und  bei  No.  9.  das  fehlerhafte  „depit",  welches  in 

der  III.  Abdrucksgattung  in  „depit1*  umgeändert  ist. 

III.  Von  der  in  zwei  Theile  zerschnittenen  Platte  so  dass  No.  1, 12,  3,  4,  1 1  und  2 

die  eine,  No.  10,  5,  8,  7,  6,  9  die  zweite  Platte  bilden. 

Jede  Platte  ist  nun  6"  8—9"'  breit. 

Die  spateren  Abdrücke  sind  aufgeätzt  und  retouchirt. 

Ter  fälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.:   Unter  No.  4. :  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  RechU. 

2)  Von  II. :    1)  Unter  No.  3. :  ein  Schlittschuhläufer,  der  eine  Dame  nach  RechU  auf  dem  Eise 

8tuhlscblitten  fährt. 

2)  Unter  No.  8. :  eine  kleine  Landschaft  mit  einem  Hause  und  Bergen :  und  uuter 

No.  10. :  ein  kleiner  fein  radirter  Kopf,  «n  face  nach  RechU. 
S)  Zwischen  No.  12  und  3.:  ein  nach  RechU  gehender  Mann  in 

3)  Von  III.:  Ueber  No.  7. :  ein  liegender  Hund. 

Die  Copien  sind  ohne  deu  Namen  des  Stechen. 
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12  Blätter:  Modethorheiten. 

Breite  1" 
Höhe  8' 


» 


11 

2" 


Stich-Höhe  3"  3%' 
Plalten-BreUe  13"  7' 
Da»  Titel-Kupfer  hiereu  ».  No.  601. 

Im:  Berliner  genealogifchen  KALENDER  auf  da*  Jahr  1789/' 
(Mit  dem  Titel-Kupfer  „Folie  ä  la  mode«  gez.  von  D?  Chodotoiecki, 
gest.  von  E.  Henne.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  MODE  THORHEITEN 

Rofenfeld  in  feinem  Serail,  um  ihm  feine  fieben 
Berlinische  Monath  Schrift  1783.  S.  74. 
Unten  Rechts 

-  2 


ö 


8 


9 


10 


II 


12 


Berl.  Mon.  Sehr.  1783.  April.  S.  382. 
Hexen  Procefs  in  Glarus 

Berl.  Mon-  Seh-  May.  1783.  480. 
Ziehen 

Berl.  Mon.  Sehr.  1783.  Dec.  S.  526. 
Bacchanalien  in  der  Christnacht  tu  Zellerfelde 

Berl.  Mon.  Sehr.  Janr.  1784.  S.  60. 
Mufefeld  der  feinen  Vater  bekehrt 

Berl.  Mon.  Sehr.  1784.  Junius.  S.  505. 
Eine  Schatz  Gräber  Gefchichte 

Berl.  Mon.  Sehr.  1784.  Aug.  191. 
Der  Wunder  Doctor  Mathes. 

Berl.  Mon.  Sehr.  1784.  Nov.  S.  445. 
Der  Berlinifche  Planetenlefer 

Berl.  Mon.  Sehr.  Dec.  1784.  555. 
Lahre ,  der  neuefte  Heilige 

Berl.  Mon.  Sehr.  1785.  März.  S.  281. 
Caglioftro. 
Berl.  Mon.  Sehr.  1784.  Dec.  S.  536. 

Die  Kurmethoden  der  drey  Doctoren  D?'  Süfs  ZK*  Mark 
DT-  Sinn. 
Berl.  Mon.  Sehr.  1784.  Aug.  S.  155. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 1 2. 3. 10. 5.8.|7. 6.9. 4. 1 1 . 2. 

In  den  Pro  be  drucken  und  t.  B.  auf  No.  2,3  und  5.  die  Seheine  um  die  Lichter  weit  froMer. 

I.  Vor  aller  Schriß. 
II.  Mit  der  Schriß. 

Verfftlechte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Unter  No.  «  and  9.:  ein  mannlicher  nach  Rechte  fewendeter  Kopf;  und  unter  No.  11.:  «in 
anderer  mit  krausem  Ha*re,  Prodi  nach  Hechte. 

2)  Zwischen  No.  3  und  12, :  ein  Bauer  in  weiten  Hoaen,  nach  Hechte  auf  einen  Stock  geatntet. 

In  den  Copiea,  bei  No.  1  unten  Bechte  „Clor  *t  JTmne /c.1'  and  Linkt  „JD.  Vhodovriecki  dtl." 
befindet  «ich  oberhalb  der  deutschen  Unterschrift  noch  eine  franxosieche,  and 
lur  franxoiiscben  Auagabe  deaaelben  Kaienden  verwendet. 

In  den  Aetidrucken  hiervon  eteht  unten  Rechte  nur  Henmifc." 
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600. 

12  Blätter  zu  den  Anekdoten  und  Charakter- 
zügen Friedrichs  des  zweyten,  Königs  von 
Preussen.  (12  Hefte.) 

Stich-Höhe  3"  3%"',  Breite  1"  10%  — 11"'. 
Platten-Breite  14",  Höhe  8"  5"'. 

In:  „ GOTHAISCHER  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen eingerichtet  auf  das  Jahr  1789.  Gotha  hey  C.  W.  ETTINGBR."  Mit 
Erklärung  auf  8  Seiten,  und  i  Modekupfern  nxn**r/e«  (112  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  8.  Mefsieurs ,  der  hat  viel  gethan. 

Mefsieurs  oelut-ci  a  fait  beaucoup. 

Anecdoten  aus  dem  Leben  Friedrichs  II.  IVheft.  p.  52. 
Unten  Recht*  „D.  Chodowitcki 

*  m   2     »     Sie  haben  alles  gethan  was  ich  hätte  thttn  können 

Vous  aoes  fait  ce  quefaurois  pu  faire.  Anecd.  IV.  H.  p.  9  i . 

»     »   3     «     Sir*.' die/es  find  die  Überbleibfel  eines  unfeligen  Buchs. 
Site!  cefont  les  reftee  (ftm  malheureux  Linre. 

Anecd.  V.  H.  p.  59. 

»     »    4     m     Ja,  ja  ich feh  es  Herr  Pater  —  mein  Haus  ift  gänzlich  zerflört 
Out,  oui,  mon  reverendvere,  ma  maison  est  entieremen  t  ruinee. 

Anecd.V.H.  p.WI. 

•   5     »     Serviteur  Herr  Landraih. 

Votre  fereiteur  Mr  le  Obnseil  Provincial 

Anecd.  VIII.  H.  p.  43. 

*  *   6     *     Na!  kommt  alle  her. 

He"  bien,  approchez  tous  Anecd.  VIII.  H.  p.  74. 

-     h    1     «     Ha!  die  Mutier  war  doch  wohl  einmal  fchön. 

Eh!  Ia  mere  peut  ovoir  M  belle.   Anecd.  VIII.  H.  f.  1 05. 

«     m   6     -     Das  ist  fchön,  recht  schön  er  hat  so  was  galantes  in  feinen 
Wesen. 

Cela  eft  beau,  bien  beau,  eous  aves  un  tour  galant 

Anecd.  IX.  H.  p.  63. 

*  »    9     -     Er  hat  den  Schmerz  auf  der  Zunge ;  und  ich  hier 

Vous  aves  la  douleur  sur  la  Langue  et  moi  ici. 

Anecd.  XI.  H.  p.  41. 

n     -  10     »     Hier  bin  ich. 

Me  voici.   Anecd.  XI.  H.  p.  90. 
w     »11     »     Nun  Mutter,  feyd  ihr  immer  noch  fo  böse? 

Hibien!  etes  vous  encor  tousjoure  fi  mechanlet 

Anecd.  XII.  H.  p.  38. 
m     »12     *     Wenn  es  so  ist  denn  werd  ich  wohl  bezahlen  müfsen. 
S'il  en  est  ainsi  ilfaudra  bien  queje  paye. 

Anecd.  XII.  H.  p.  85. 

In  den  Probedrucken,  welche  vor  allerSchrift  und  vor  mehnten  Vollendungen,  ist 
t.  B.  bei  No.  2,  5  und  6.  der  Horizont  weis«. 

Hiervon  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  ein 
Contradruck. 

In  einem  solchen  Probedrucke  bei  Thiermann  ist  die  gute  Schrift  vom  Künstler  mit  Bleistift 
vorgeschrieben  und  Links  unter  dem  Plattenrande  die  Worte :  „  Des  Herrn  Geheim  Secret&ir  i 
„•Öpdjfbrlgfbo^rrn  bitte  rrgebrnji  feitftn  €ti*  balbft  )u  befördern.  PChodowUeki.m 

Die  späteren  Abdrflcke  sind  aufgeätzt. 
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Vermachte  Abdrucke: 

1)  TJeber  No.  10. :  ein  auf  den  Knieen  nach  Linke  rauchender  Knabe. 

2)  •      •     3.:  ein  alter  männlicher  Kopf  en  face;  und  Ober  No.  4.:  ein  weiblicher  Kopf  mit 

Haube,  Profil  nach  Bechte. 

3)  -      -    4. :  «in  Dach  Becht»  falopplrender  Soldat. 

4)  Zwischen  No.  10  u.  11. :  «in  nach  Rechts  in  einer  Rüstung  stehender  Schildknappe. 

Di«  iwel  Copien  ron  W.  Chodowiseki  und  Gey  »er,  beide  mit  deutocher  und  framöeUcher 
Unterachrift,  sind  xuderfraaiSaiaehen  Ausgabe  desselben  Kalenders  verwendet  worden. 


601. 

Titelkupfer  zum  Berliner  Genealogischen 
Kalender  auf  das  Jahr  1789. 

Stich-Höhe  3"  3%'",  Breite  1"  11"'. 
Die  12  Kalenderkupfer  hierzu  b.  No.  599. 

Ein  weibliches  Brustbild  en  face  in  Medaillon,  als  Sinnbild  der 
Thorheit  und  Eitelkeit,  mit  Schellenkappe  und  in  der  rechten 
Hand  eine  kleine  Henne  mit  einem  Policninellkopf  haltend.  Unter 
dem  Medaillon  ein  Blumentopf,  der  Kopf  eines  Ziegenbocks ,  eine 
Krähe  und  eine  Eule;  hinter  beiden  letzteren  ein  Thievkreis,  und 
darunter  die  Unterschrift  „MODE  THORHEIT" 

Unten  Links  „D:  chodo«i*cki/» 

In  den  Aetidrucken  ist  x.  B.  die  Schellenkappe  und  die  Kleidung  der  Figur  der  Thorheit 
nur  halb  vollendet,  auch  fehlt  der  Buchstabe  „/"  nach  Chodowiscki. 

I.  Der  linke  Baum  der  Platte  ist  leer,  und  die  ganze  Platte  4"  8%"'  breit 
II.  Auf  diesem  linken  Baume,  neben  dem  CA.' ecken  Original,  befindet  »ich  die 
Copie  derselben  Darstellung  von  JB.  Henne. 
Unterschrift  „FOLIE  Ä  LA  MODE" 
Unten  Links  „i>.  Ckodo*>iecki  <w."  und  Hechte  Hmuu/c« 
III.  Die  Platte  wurde  nach  wenigen  Abdrücken  in  der  Mitte  durchschnitten, 
und  Jeder  der  beiden  Thexle  besonders  abgedruckt. 

Handschriftlich  von  Jacoby.  Ich  selbst  habe  noch  keine  Abdrücke  dieser 
zerschnittenen  Platte  gesehen. 

Der  su  dem  Calender  von  1789.  gehörige  Titel  unten  mit  der  geflügelten 
Zeit  ist  von  JE.  8.  Menne  nach  J.  W.  Meil. 

Verfälschter  Abdruck  ron  I.:  links  da«  Brustbild  eines  nach  Hechts  sehenden  Manne» 
mit  breitkrempigem  Federhut. 

602. 

4  Blätter  zu  der  Geschichte  des  holländischen 

Kriegs. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  11'". 
Platten-Höhe  8"  3"',  Breite  5"  9"'. 

In :  „  Genealog ischer-Militairischer  KALENDER  auf  das  Jahr  1 789.  etc. 
zu  Berlin  herausgegeben. "  (Mit  dem  Bildn.  „Friedericke  Sophie  Wilhelmine 
Prinzefsinn  von  Oranien  und  Nafsau.1'  „jf.  R«*»ji>.«  in  16°. 
Oben  IL.  5  U.  S.  Arretirung  der  Princefsm  von  Oranien  zu  Qowerwelfe  ßnis 
am  29,  Junius  1 787.  * 

Polit.  Joum.  1787.  2.  B.  «93. 

Unten  Rechts  „Z>.  Chodowieeki 
ChodowieekL  41 
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ObenR.  6  U.S.  Einzug  der  Princefsin  von  Orrnmen  im  Haag  am  20.  Sept  1 787. 

Berk  Zeit.  1787.  118.  SU 
»     *   7     »     Einnahme  von  Goreum  den  17  —  Sepf.  1787. 

Berl.  Zeitung  1787  No.  117. 
«     w    S     *     Adlon  bey  Amffelveen  den  1.  Oct.  1787 

Ar*.  Ze**.  1787  No.  122. 
Di«  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  6.  7.  8.  6. 

Die  No.  1.  2.  3.  4.  und  9.  10.  11.  12.  in  dem  Kalender  enthalten  Bildnisse  von  Generalen 
„E.  IItnne  /c." 

In  den  Aetidrücken  ist  x.  B.  bei  No.  6  und  8  der  Horizont  weiss. 

I.  Vor  alier  Schrift. 
II.  Mi t  der  obigen  Unterschrift  und  den  Nummern. 

III.  Wie  vorstehend  II,  jedoch  find  die  Worte  in  der  Unlertchrift  „Berl.  Zeit.*' 
und  ,,Polit.  Joitrn."  aus  der  Platte  ausgethan. 

IV.  Bei  No.  5.  ist  das  Wort  Princefsin  in  „Prinxefsin1'  abgeändert,  auch  ist  die 
ursprünglich*  No.  „6"  auf  „  Einzug  der  Princefsin  von  Oratiien"  in 

wid  die  No.  „7"  auf  ttEinnahme  90»  Goreum"  in  „6"  abgeändert  worden. 

Verfluchte  Abdrucke; 
II. :  1)  Rechte  neben  No.  7. :  ein  Hutarenkopf,  Profil  nach  Recht«. 

2)  Linka      -      *  ö.   geht  ein  Madchen  mit  einer  Korbinflasch«  nach  Links. 
S)     -        •     »  8»;  ein  nAnnheher  Kopf  mit  runden  hohem  Hute  und  Bart. 
4)     »         •      m  8. ;  ein  Reiter  nach  hinten  reitend. 
III. :  1   Recht«    m      «  6. :  ein  Mann  mit  Stock  en  face  stehend. 

603. 

1.  Kupfer  zu  Veit  Weber's  Sagen  der  Vorzeit. 

Zweiter  Band. 

Stich-Höhe  4"  4%"',  Breite  2"  5"'. 
Die  übrigen  Blätter  hierzu  «,  No.  622,  46,  71,  737,  82. 

Titel:  „€ao,ni  ber  SSotjett  *cn  <ps.)  %t'\t  2ö«ber  (©.  Sub». 
Seonh.  2ttäd)tct).  3»ei)t<t  $«iib.  SEBolf.  X)o«  Eilige  ÄkeMatt.  $>et  SRüüer 
be$  €^roorjttjär«.  $et  graue  Stoiber,  ietün,  Up  fttiebttdj  lauter  1788  " 
(444  S.)  in  6°. 

Titelkupfer.  Zu  „$>er  graut  $rubei.n  Der  Mönch  „tv** 
wrmetben  beu  $ru$  6on  intern  ö^emo^I,  £enn  6iegmunb,  uub  e«  tba*  auf« 
fpriiiften  ba$  gut  2öeib  unb  hineilen  $um  «Bötzen ,  bap*  tyt  aud)  bet  Sprnnwfeii 
entfiel/'  —  (S.  414.)  —  Rechts  „auf  ber  Grbe  ftd>  »äljenb,  ©iegmunb, 
bad  iung'^enleitt"  (S.  413.)  mit  Hunden  spielend.  Links  im  Hinter- 
gründe ein  Hausaltar. 

Oben  Recht»  „S.  413."  Unten  Rechts  „Z>:  Chodowieeki/:  1788" 

In  den  Aettdrbcken  ist  t.  B.  die  lichte  8eite  des  untersten  Bogeng  des  Gewölbes  nur 
mit  einer  einfachen  Strichlage  gedeckt,  auch  ist  da«  rechte  Bein  des  Knaben  fast  ganz  w  eis«. 

I.  Vor  der  Pagina  oben  Rechts. 

Auf  dem  Königl.  Kupferstichkabinet  in  Berlin  befindet  sich  ein  Exemplar, 

worunter  der  Künstler  mit  Rothstift  geschrieben  hat  .$enm  TOouwt*  $ed>j 

«Btloebotyg  tu  Statte  f«n  gegen  45        abgebe«  netten.    D  Chodoiviecki" 

II,  Mit  der  Pagina  von  der  aufgeätzten  Platte. 

Verfälschte  Abdrucke  von  1.: 

1)  Oben  fliegt  eine  Taube  mit  einem  Briefe  in  dem  Schnabel  nach  Links. 

2)  Wie  vorstehende  I),  und  unten  nach  Link«  fein  radlit  nÄkt  ie  Oafwt«  .'" 
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Titelkupfer  zu  Halem'a  Poesie  und  Prosa. 

Stich-Höhe  4"  10  ",  Breite  2"  8'". 

Titel:  ^cefie  unb  «ßiofa  bon  ©.  «.  b.  £alem.  £ambmg,  frei 
Benjamin  ©ottUcb  £offmann.  1789."  (IV a.  385  S.)  in  8°. 

Zu„$er5»annbon6ttoty.  <£ine  Olbenbui$ifd)e  Seife  »©aUabe." 

Graf  Friedrich  ersticht  im  Zwinger  den  Löwen ,  der  Mann  Von 
Stroh  liegt  daneben.  Von  der  Gallerie  sehen  fürstliche  und  geist- 
liche Personen  herab ;  vor  dem  Kaiser  hängt  ein  Teppich  mit  dem 
kaiserlichen  Wappen  herab. 

„Itnb  fya !  (fern  bebte  (Sanigunbe) 

3>er  erliegt 
©e$t,  wie  entfernt  bat  Blut  ber  ©anbei 
©raf8riebri$feet."  (S.  98.) 
Unten  Rechts  „  D  Chodowiecki  da  4ftmW: " 
Neben  dem  Titelblatte  im  Buche  eingedruckt. 

In  den  Aetidrflcken  hat  s.  B.  der  8ehweif  de«  Löwen  keine  waagerechten  Striche  und 
erscheint  fast  ?ani  weiss ,  auch  sind  die  Personen  oben  auf  der  Gallert«  nur  halb  aufgeführt. 

605. 

Titel-Vignette  zu  Hermes'  für  Eltern  und 
Ehelustige.  Erster  Band. 

Medaillon  im  Durchmesser  1 "  1 1 "'. 
Platten-Breite  2"  3  •/,'",  Höhe  1"  Ii'". 

Titel:  „gut  Sltetn  unb  ß^eluiHge  unter  ben  Slufeeflatten  im 
SDKttelftanbe  eine  ©efdji^te  bom  ©etfoffer  b*n  6eb&tro*  fffeffe.  ($nt  %c\). 
lim.  £erme«.)  (Gtftet  $anb.)  Seidig  bä  gnebti^  GtoWetv  Satolwei 
[5  JBte.j  1789."  in  8°. 

Ein  junger  Mann  und  ein  Mädchen  sind  in  einem  Garten  Hechts 
über  einen  Zaun  gesprungen;  der  erstere  läuft  davon,  das  Mädchen 
aber  ist  zur  Erde  gefallen.  Ein  zweiter  älterer  Mann  verfolgt  sie, 
indem  er  über  den  Zaun  steigt.197) 

In  Medaillon  mit  gravirttjr  Einfassung. 

Unten  Links  „2>:  ciMfewteM/« 

In  den  ersten  Probedrucken  fehlt  s.  B.  der  dunkle  Schatten  Lintia  auf  der  Krdr,  uud 
bat  der  linke  Arm  des  Hechte  laufenden  Mannes  noch  keine  Schattenlage ;  in  zweiten 
Probedrucken  Ist  der  erstere  vorhanden. 

Bei  den  späteren  Abdrücken,  welche  sich  im  Buche  befinden,  ist  der 
Name  des  Künstlers  unten  Links  kaum  noch  sichtbar. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Oben  Bechts :  ein  kleiner  mannlicher  Kopf,  Profil  nach  Beehts. 

2)  Unten  Bechts :  ein  kleiner  ältlicher  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Links. 


197)  Es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen  die  Stelle  wozu  die  Darstellung  im  Buche  gehören  «oll, 
su  ermitteln. 
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*605.  a. 

Eine  kleine  etruskische  Darstellung. 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  10"'. 

Ein  Greis  steht  en  face  in  der  Mitte  sich  auf  einen  Stock  stützend, 
daneben  Rechts  eine  nackte  männliche  Figur,  die  auf  eine  zweite 
nach  Rechts  davonlaufende  zeigt;  Links  eine  nackte  weihliche 
Figur,  mit  dem  rechten  Beine  auf  einem  Felsstück  kniend,  nach 
Rechts  sehend  und  ihren  rechten  Arm  an  einen  Felsen  legend. 


*606.  1789. 
Eine  kleine  Landschaft. 

Platten-Breite  2"  8"',  Höhe  1"  1"'. 

Rechts  und  im  Vordergründe  sind  Felsen ,  zwischen  welchen 
ein  Europäer  und  ein  Orientale  nach  Links  reiten. 

,©ine  €i$ei&fWaffeT$robe"  nach  einem  Briefe  de«  Künstlers  vom  6.  Juli  1 789 
an  Graft*  in  Dresden. 


607.  608. 

Zwei  Blätter  zn  Wieland's  Idris. 

Stich-Höhe  je  4"  1%"',  Breite  3"  7"*. 
Auf  einer  8"  hohen  und  4"  9'"  breiten  Platte. 
Die  übrigen  Blatter  zu  dem  Kalender  s.  No.  596,  607  und  608. 

Im  Lauenhurger  genealogischen  Ca  lender  für  1 790. 

007.  In  einer  Waldlandschaft  steht  Rechts  Zerlin,  seinen  Sohn 
Zerbinet  in  dem  Arme,  auf  sein  Weib  Lila  zueilend,  welche 
in  der  Mitte  des  Vordergrundes  auf  dem  Erdboden,  schein- 
bar leblos,  hingestreckt  liegt.  Links  nach  Beiden  gewendet 
steht  Idris  geharnischt  neben  seinem  Bosse  Raspinette  „im 
innerjlen  ©cnuffe  btt  ffiofluft  berfunfen,  eine  grcteltbat  »etbütet  gu 
fyaben".  In  der  Mitte  des  Hintergrundes  der  nach  Rechts 
gewendete  und  unter  Drohungen  fliehende  Centaur,  welcher 
die  schöne  Lila  entführen  woi  Ute. 

Oben  Links  „Tab:  I".  Unten  Links  „Idria  2C  Gef:  O^ßrophe'* 

Unten  Rechts  „D:  Ckodoviecki  mo:  I7M." 

In  den  Aetxdracken  ist  die 
■chwaeh  angedeutet.  . 


608.  Von  einer  Laubgrotte  umgeben  steht  in  der  Mitte  des  Was» 
serbeckens  eine  Statue  des  Amor,  die  brennende  Fackel  in 
der  erhobenen  Rechten  haltend.  An  die  Statue  klammert  sich, 
nach  dem  Hintergründe  gewendet,  die  badende  Rahimu  an. 
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Nach  ihr  gewendet  und  die  Arme  nach  ihr  ausgestreckt,  steht 
Links  Itifall.  Das  Wasserbecken  ist  von  Laubnischen  um- 
geben, aus  denen  Nymphen,  an  Urnen  gelehnt,  durch  Wasser- 
strahlen die  Fackel  Amors  vergebens  auszulöschen  suchen. 

Oben  Links  „Tab:  II".  Unten  Link«  „Idris  4lGef:  34  ftr: 

Unten  Recht«  ,,Z):  Chodowiecki  w:  4J*c:  1789.u 

In  den  Aetsdrocken  tlnd  i.  B.  die  lichten  Seiten  dea  Wassers  nnterhalb des  Wasser- 
beckens noch  ganz  weiss  oder  nicht  mit  waagerechten  Strkbelungen  überdeckt. 

Es  kommen  auch  Exemplare  vor,  wo  diese  beiden  Blatter  eimeto,  d.  h. 
durch  Zulegung  vermittelst  Papiers  der  verkehrt  gegenüberstehenden 
Darstellung,  abgedruckt  worden  sind. 

Verflachte  Abdrucke: 

1)  Links :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Laub  in  den  Haaren,  darunter  ein  mannlicher  Kopf,  beide 
Profile  nach  Links. 

^  £&aa\  £al  s^eV045  A      1 X  t  t~l  Cs  4_ 1*        #VHs3  sla)  ^\ IJs*  LTi        X  t  \&  1  ■ 


609. 

12  Blätter:  gute  menschliche  Eigenschaften. 

Stich-Höhe  1"11"\  Breite  3%— 9"'. 
Platten-Breite  7"  1 "',  Höhe  4"  9  ". 

Im:  „Äleinen  SafdjcnGalenfcer  auf  ba«  gern eine 3»&t  1790.  müÄupfetn 
gemietet  unb  julBerlin  herausgegeben."  in  32°. 


Oben  R.  I  U.  S.  Tugend 
Vertu 

Unten  Links  ,,l>.Ckodomecki  f." 

ObenR.  2  U.S.  Fröhlichkeit 
Joie 

-    »   3    »  Vertrauen 

Conjiance 

»   »  4    »  Mm 


«  5 
»  6 


Oben  R.  7  U.  S.  Eintracht 
Union 


Liebe 
Amour 

Güte 
Bonte 


»  8 

•  9 

•  10 
»  11 

»  12 


Wohlthätigkeit 
Bienfaifance 

Treue 
Fidiliti 
Unfchuld 
Inocence 

Freundfchaft 
Amitü 

Beßändigkeit 
Conftance 


Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.6.2.5.3.4.17. 12.8. 1 1.9. 10. 

lodenAetidruckcn  sind  x. B.  bei  No. ».  die  sechs  Vögel  in  der  Luft  nicht  vorhanden. 
I.  Vor  aller  Schrift. 

Ein  Exemplar,  wo  die  Schrift  dem  Schriftstecher  vorgeschrieben  war, 
befand  sich  in  der  Leipziger  Auction  vom  15.  Mai  1S51.  unter  No.  412. 
II.  Mit  der  Schrift. 

VerfiUchte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Neben  No.  4.  quer  nach  unten :  ein  nach  Rechts  sitzender  Bauer;  neben  No.  7. :  ein  ganz  kleiner 
mannlicher  Kopf  mit  Hut,  nach  Links  stehend,  vom  Backen  gesehen. 

2)  Hechts  neben  No.  4. :  eine  kleine  nach  BcchU  stehende  männliche  Figur. 
'S)      -        u;  10. :  eine  weibliche  Büste  nach  Rechts. 

4)  Links      *      »    7. :  eine  nach  Hechts  gewendete  alte  Frau ,  welche  eine  todte  Gans  in  der 

Rechten  halt. 

5)  -        -      -   7. :  ein  grosser  nach  Links  stehender  Mann  mit  einem  Stucke  in  der  Rechten. 
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610. 

Titel-Vignette  zu  Hermes'  literarische 
Märtyrer.  Erster  Band. 

Stich- Breite  2"  3'",  Höhe  1"  10"'. 
Titel:  „3n>cen  litteratif<be  ÜRärttyrei  unb  beten  grauen  t>om  58ct» 
faffet  »on Sophien«  Weife .  (<Bon3ob.  lim.  fcerme«.)  (2  23anbe.)  <5rfler  ©anb. 
«eiftia,  bei  3obann  griebria)  3uniu«.  1789."  (XVI  u.  526  S.)  in  8°. 

Rechts  liegt  die  Frau  in  einem  Himmelbette ,  vor  welchem  ein 
Tisch  mit  einer  Waage  steht,  auf  welcher  der  Mann  den  neuen  An- 
kömmling, den  einen  literarischen  Märtyrer,  abwiegt;  Links  sitzt  die 
Frau  Ahn  und  im  Hintergrunde  6teht  die  Hebamme.  (S.  3  u.  folg.) 

Unten  in  der  Mitte  „£.-  Ckoiowiecki  4th  *  je:  I7t>u" 

In  den  Aetidrttcken  fehlt  i.  B.  der  Schatten  de«  vordersten  Titchbeioe»  Recht». 

In  den  ftp&teren  Abdrücken,  welche  sich  im  Buche  befinden,  ist  der 
Name  des  Künstlers  nicht  mehr  sichtbar,  die  kalte  Nadelarbeit  Rechts  unten 
auf  dem  Fussboden  ist  geschwunden  und  die  Stelle  jetzt  weiss,  sowie  die  Platte 
stellenweise  aufgefitzt  ist. 

611. 

12  Blätter  zu  Blumauer's  Aeneide. 

Stich-Höhe  3'"2%",  Breite  1"9%-10%"\ 
Platten-Breite  H"  7"',  Höhe  8"  6"'. 

In:  „Königß.  Grosbritannischer  Historischer  Genealogischer  CA- 

LENDER  für  1790.  mit  Kupfern  von  Chodowiecki.  —  Auch  unter  dem 

Titel  „Safcbenbud)  jum  Wufcen  unb  SBergnüaen  fürt  3abt  1790."  (Mit  6 

Modekupfern  und  Erklärung  der  12  Monatskupfer  auf  S.  190 — 196.) 

Lauenburg  bey  J.  G.  Berenberg  in  Commifsion  bey  H.  C.  Siedentopf  in- 

Göttingen.  *'  (283  S.)  in  16°. 

Der  Titel  hierzu  ist  eine  Copie  von  Kiepenhausen  von  No.  596.,  auch  s.  die 
No.  607  und  608. 

Oben  R.  1  U.  S.  VIRGILS  JSNEIS 

traveßirt  von  Blumauer 
Mein  Aafter  hat  die  Lungenfucht, 
Mein  JEurin  iß  nun  auf  der  Flucht, 
Und  dient  den  Zeitungsfchreibem.    I.  B.  8.  S. 
Unten  Links  „  D:  Chodowticki  f." 
»     »   2     »     Vermaledeytes  Lumpenpack! 

 ha  diefen  Schabernack 

Soll  euer  Herr  mir  büjjfen.    1  B.  13  S. 

*  »    3     »     Mein  Kind  bekümmre  dich  nur  nicht, 

Mir  iß für  ihn  nicht  bange.   IB.  18  S. 

•  "   4     -  Da  iß  er!  —    1  B.  33  S. 

»     *   5     »     Wen  unfer  Wort  nicht  überführt, 

Der  feg  anathematifirt, 
Denn  wir  find  infallibel.    II  B.  58  S. 
-     n   6     »       Nun  —  Vater,  reitet  zu! 

Gieb  her  die  Hand  Afkan ,  und  du, 
Krtufa,  geh  zur  Seiten.    II  B.  11  S. 


im  m 

Oben  R.  7  U.  8.     Alle  aute  Geißer!  -    III  B.  90  8. 
»     «   8     *     Allein  thr  fchlaft  fchon ,  feh*  ich  wohl, 
Verfchnupft  ift  auch  metn  Spaniol; 

Drum  gute  Nacht  für  heute.    III  B.  125  S. 
»     *   9     #        IFi«  rfie  beyden  Liebenden 

In  der  Htfhte  thaten, 
—  kw/Ü  —  Maro  uns  errathen.    IVB.  149  S. 

»     *  10     *   Mujje! 

Sie  müsfen  ohne  Gnade 
In  vier  und  zwanzig  Stunden  fort!   IV B.  158  S. 
*     "  1 1      »        Da ßtztßefchon,  die  arme  Frau, 


Und  ließ  in  Werthera  Leiden.    IV  B.  171  S. 
»     »12     *     ^«  weh!  ich  häng  —  ichfterbe—   IV  B.  177  S. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  L  12.3. 10.5. 8.17.6.9.4. 11.2. 

la  den  Aetidrfteken  aind  i.  B.  bei  No.  8.  die  Schein?  um  die  Lichter  de*  Kranlenehtere 
gros»er  and  nicht  man  keine  Schalten. 

I.  Vor  aller  Schriß: 

a)  Bei  No.  3.  befindet  sich  am  Horizonte  eine  längliche  weisse  Stelle. 

b)  Diese  Stelle  ist  mit  feiner  Nadelarbeit  wie  in  vollendeten  Drucken 
überdeckt. 

II.  Mit  der  Schrift. 

In  einem  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Herrn  Hebich  in  Hamburg  ist 
je  das  zweite  Bild  durch  Auflegen  von  Papier  beim  Drucken  zugelegt,  und 
diese  12  Darstellungen  auf  4  Blätter,  jedes  mit  3  Darstellungen,  abgedruckt. 
Verflucht«  AbdrQ«k«: 

1)  Von  I.]:  Unter  No.  11. :  eia  bei  einem  Korbe  nach  Linke  einendes  Mädchen. 

2)  Von  II.:  1)  Bechts  unter  No.  f.:  ein  Mann  an  dem  Sattel  eines  nach  Hechts  stehenden  Pferdet 

beechkftigt. 

2)  Zwischen  No.  4  und  11.:  ein  alter  8chueter  mit  ein  paar  Stiefeln  in  der  Hechten 
nach  Bechts  gehend. 

3)  Zwischen  No.  6  und  9. :  ein  nach  Bechts  stehender  Bischof  im  Ornate. 

4)  Zwischen  No.  4  and  il. :  ein  grosser  Mann  von  hinten  gesehen ,  der  «einen  Hut  mit 
beiden  Händen  auf  dem  Bocken  und  unter  dem  rechten  Arme  einen  Stock  halt. 

Die  Copien 

der  Blatter  1,  4,  5,  6.  dieser  No.  611.  und  die  Blatter  10  und  11.  der  No.  689.  aind  vergTössert,  und 
die  BlaUer  3  und  10.,  sowie  das  Blatt  9  von  No.  689,  in  Medaillons  verkleinert,  und  von  Carl 
Bottlger  Jen.  gestochen,  befinden  sich  in  der  Ausgabe  von  „  Vhmaitcr*  SBtrfcn  1 — 3.  Jbtil.  SJirailj 
fccncii  traweflirt.  Xi$nig<ber«  1801,"  und  in  der  „4ien  «uflag«.  S  lüte.  ©btno.  1832.-  in  o». 

612. 

Titel-Vignette  zu  einer  kleinen  poetischen 

Blumenlese.1*8) 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 
Zu  BüTger's  Leoiiore.  Wilhelm  sprengt  in  den  Kirchhof  mit 
der  hinter  ihm  auf  dem  Pferde  sitzenden  Leonore.  In  einem  Me- 
daillon mit  gravirter  Einfassung,  oben  in  der  Mitte  verschiedene 
Embleme  des  Todes  und  heruraschwärmende  Fledermäuse ;  Rechts 
eiu  Raubvogel. 

Unten  in  der  Mitte  „D:Cho<k>wücki/:  1759." 

In  den  Probedrüeken  ist  z.  B.  oben  der  Todtenkopf,  die  Sense  und  der  Spaten  weiss. 
198)  Dm  Buch,  zu  welchem  diese  Viguette  verwendet  wurde,  ist  mir  leider  noch  nicht  su  Geeicht 
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I.  Von  der  grösseren,  6"  5%"'  hohen  und  4"  breiten  Platte. 
II.  Von  der  verkleinerten,  nun  3"  breiten  und  2"  8%'"  AoAd*  Platte. 
Verfälschte  Abdrücke  tod  I.: 

1)  Links:  ein  nach  Link»  gewendeter  Heiter  (derselbe,  der  auch  auf  No.  614.  eingedruckt  ist). 

2)  Unten :  ein  Husar  im  Gallopp  nach  Rechts. 

3)  Links  unten  in  der  Ecke  sitzt  ein  Herr,  von  hinten  gesehen,  in  Hut  und  Mantel  auf  einem  Basen 
und  halt  ein  Blatt  in  der  Hand,  in  dem  er  liest. 

613. 

12  Blätter  zu  den  Original-Anekdoten  von 
Peter  dem  Grossen.1") 

Stich-Höhe  3"1"',  Breite  1"»"'. 
Platten-Breite  14"  1"',  Höhe  8"  5%"'. 

Im :  „  Goetfmger  Tafchen  CALENDBR  vom  Jahr  1790.%  Joh.  Chr. 
Dieterich. "  Mit  1 4  Modekupfern  und  1 2  Blätter  Hogarth' scher  Kupfer  von 
Riepenhausen,  mit  Erklärung :  8  Blätter  die  Tageszeiten ;  2  Blätter  die 
schlafende  Versammlung ;  2  Blätter  der  Dichter  in  der  Noth.  —  Erklärung 
der  Monatskupfer  auf  S.  204—218.  (80  u.  227  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  ANECDOTEN  Peter  des  Grosfen  CXVIAnecd:  einer  Weis- 
Jagung  feiner  Geburth  p,  36. 

Unten  Links  „  D.  Chodovieeki  del;  4>/b.u 
-     *   2     •     V  Anecdote  Peter  des  Grosfen  Beherztheit  in  Augenfchein- 

licher  Gefahr,  bey  Verschwörung  der  Strcelitzen  p,  22. 

*  »   3     "     XXXIII  Anecdote  Peter  des  Grosfen  Aufmunterung  zur 

Beobachtung  der  Polizey 'Ordnung  p.  96. 

•  •   4     »     XU  Anecdote  Peter  der  Grofse  zu  Wittenberg  im  Haufe 

wo  IX  Luther  gelebt  und  geftorben.  p,  121. 
m     m   h     -     LXXI  Anecdote  Peter  des  Großen  chirurgifehe  Operationen 

p,  208. 

•  *   6     •  LX XV Anecdote  Peter  des  Grosfen  Thränen  über  Karl  XII 

Tod,   v,  229. 

*  »   1     *     LXXXVlII  Anecdote  Peter  des  Greffen  Strenge  in  Crimi- 

naUGefetzen  p,  250. 
»     *   8     *     XC  Anecdote  Peter  der  Grosfe  erhlährt  Jkh  tum  Haupt  der 

Kirche  in  feinem  Reiche,   p,  255 

•  m   9     *     XCIV  Anecdote  Peter  des  Großen  Aufmunterung  feiner 

Princeßmnen  Töchter  zum  Lernen  p,  269. 

*  »10     »     XCIX  Anecdote  Peter  des  Grosfen  Favoriten  p,  286. 

•  #11     *     CVI  Anecdote  Peter  des  Großen  mittleidige  Gefmnung  über 

leichte ßeifchliche  Sünden   p,  207.  (297.) 

*  »12     "     CXII  Anecdote  Peter  des  Grosfen  Lebens  Ende  oder  Veran- 

laßung dazu   p,  333. 
In  den  AetsdrOcken  sind  i.  B.  bei  No.  3  und  7  die Wolkenumriwe,  Luft  aber  nicht 
sichtbar;  ebeDso  befindet  sich  bei  No.  12.  in  der  Mitte  des  Schiffes  unten  eine  weisse  Stelle, 
auch  sind  die  Stichlinien  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt. 
I.  Vor  aller  Schriß. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Von  I. :  Unter  No.  9  und  10. :  ein  alter  männlicher  Kopf  in  Nachtmüue,  1 

2)  Von  II.:  1)  Links  unter  No.  10.:  ein  Mädchen,  eine  Kuh  melkend. 

2)  Unter  No.  9. :  ein  nach  unten  sehender  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Hechte. 

3)  Zwischen  No.  2  und  3.:  ein  grosser  Mann  in  polnischer  Tracht,  nach  Links  seifend. 

„Originalen tfbotta  »ou  tytta  Um  »ropen  »on  3af.  von  6täBlta.  fetaia  1785. 
»rrftfe-pf  uns  -fiSrtd."  jt.  8.  1  Thlr. 


Digitized  by  Google 


1TOD.  329 

614. 

12  Blätter  Darstellungen  aus  der  neuen 

Geschichte. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  V  löy,— 11'" 
Platten-Breite  14"  10"',  Höhe  S  .V". 

In:  „Qothaifcher  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Vergnügen 
eingerichtet  auf  das  Jahr  1790.  Gotha  bey  C.  W.  ETTING  ER."  Mit 
Abbildung  der  Bastille,  2  Modekupf.  „s-Htme  detet/c.  1789"  2  Modekupf. 
„  Xnd»er/c«  und  14  S.  Erklärung  der  Monatskupfer.  (102  u.  89  8.)  in  16°. 

Oben  R,  I  Ü.8.  Der  Kayfer  Jofeph,  und  Friedrich  der  Einzige  kommen  1770 
zu  Mtihr\fch  Xfeuftadt  zu/ammen. 
Unten  Links  „2?.  Ckodowiecki  dd. 

-  »    2     "     Friedriehe  des  Einzigen  Todt  1785 

"  r  3  »  i>£*  Staaten  von  Holland  lasfeit  durch  einen  Abgefandten 
dem  König  von  I'reusfenßir  die  hergef teilte  Ruhe  danken. 
[Den  2.  Janr.  17  58.] 

«  "  4  »  Pw  <for  FZ  fegnel  vom  Altar*  der  Kauf  er  l:  Hoffburg  zu 
Wien  das  Volk.  [Im  J:  1782.] 

-  »   5     -     Oewältfame  Entfährung  des  Königs  von  Pohlen  Stanißaus 

Augu/tue  1771.  [Im  Novbr.  su  Warschau.] 

-  »    rj     -     Der  Pohlnifche  Reich Jlap  1789. 

»  -  7  »  Ludwig  der  XVI  Kttnig  von  Frui&reifih  ertheilt  den  Prote- 
ftanten  Bürger-Rechte.  [Im.J*.  1787.] 

«     *   8     •     Verwaltungen  de*  Erdbebens  m  Valabrien.  [Im  J.  1783.] 

»   !>     *     Laudona  Ankunfft  beg  der  Ko*j tertichen  Armee  im  Loqer 
vor  Dubitza.  [J7S8.] 

*     »10     -     Di*  Eroberung  von  Ocoak&w. 

[Pptaokkin  ttssi  den  Piicb»  vc*  »ich  fuhren ;  im  J.  17SS.] 
»II     "     Verfammlung  der  Divans  in  der  Nacht  da  die  Nachricht  von 
>Ier  Eroberung  von  Oczakoxc  in  Conflanlinopel  angekommen. 

»     »12     "     Selim  des  III  Thronbefteigung. 

[Den  13.  April  1769,  o&ch  dem  Tode  Abdul  liamid's  den  7.  April.] 

In  den  Probedrucken  sind  t.  TS.  bei  No.  8.  die  lichten  Stellen  de«  Bauche«  oben 
BechU  noch  alle  wein. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdruck« 

1)  Von  1. :  Unten  zwischen  No.  8  u.  0. :  ein  alter  raännlieher  unbedeckter  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Von  II.:  1)  Oben  Rechte  neben  No.  6T:  Profil  eine«  alten  Mannet  mit  dreieckigem  Hute  und 

langen  Haaren,  nach  Linke  gewendet: 
2)  Linkt  neben  Wo.  1.}  ein  grosser  Bauer  mit  breilkr&mpigeiO  Hate  und  in  einer  Jacke, 
nach  Hecht»  »lebend. 


3)  Recht»  Ober  No.  9.  t  ein  Heiter  anf  einem  Pferde  nach  Link»  gewendet  (deraelhe, 
der  auf  No.  «12.  eingedruckt  ist). 

4)  Recht»  neben  No.  6. :  ein  nach  Links  stehender  Spanier  im  .Mantel. 

Die  Copieit 

mit  der  fransSsisehen  Unterschrift  befinden  sich  in  der  französischen  Ausgabe  desselben 
Almanachs:  „ALMANAC  DK  GOTHA  POUB  V ANNES  MDCCXC.  Gotha  che»  C.  G.  BU 
tittfir."  (84  u.  93  6.  nebst  Anhang.)  tn  16*. 

Chodowiecki.  42 
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615. 

6  Blätter  zur  Preussisch-Brandenburgiscken 

Staatengeschichte. 

Erster  Theil.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  bis  1415. 
Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  !"  10%  -  11'". 
Platten-Höhe  8"  3"',  Breite  7"  10%"'. 
Die  Blätter  xura  2»  Tbeile  s.  No.  633. 

In:  „Historisch  Genealogischer  CALENDER  auf  da*  Jahr  1790. 
Mit  Genehmhaltung  der  König l.  Academie  der  Wisfenfeha/ten  zu  Berlin, 
(Herausgegeben  von  H.  Siwicke.)"  in  16°. 

(No.  I.)  Hochzeitagebräuche  der  Wenden.  Ein  junges  Paar  aitit  Rechts 
an  einem  Tische  mit  Speisen  und  Getränken;  im  Hintergründe 
in  einem  Nebengemach  sieht  man  durch  eine  Thüre  eine  gast- 
liche Scene. 

Unten  Links  .,  D  Chodo***ck%  d*l       17 89 « 

(  •  2.)  Morgengabe  der  Wenden  nach  der  Brautnacht;  vier  Frauen  bringen 
Geschenke. 

(  »  3.)  Kampf  su  Fuss  zwischen  zwei  geharnischten  Heerführern.  Rechts 
und  Links  im  Hintergrunde  stehen  Gewaffnete  als  Zuschauer. 

(  0  4.)  Eine  vor  einem  Tarfar  in  einem  Kloster  kniende  Nonne  rettet 
ihre  Unschuld  durch  freiwilligen  Tod ;  im  Hintergrunde  werden 
andere  Nonnen  von  Tartaren  verfolgt. 

(  *  5.)  Woidemar,  vom  Kaiser  Carl  öffentlich  beschämt;  er  lehnt  sich 
Links  an  einen  Baum,  um  welchen,  Ritter ^  im  Hintergrunde 
Lagernde  und  Zelte. 

(  »  6.)  Kaiser  Carl  verbessert  die  Justiz;  er  sitzt  in  einem  Zimmer; 
hinter  einem  Tische  mit  einem  Schreiber,  um  welchen  die  streiten- 
den Partheien  stehen. 

Diese  Blätter  haben  keine  Unterschriften  und  Nummern. 

In  dnn  Pro  bedrücken  sind  x.  B.  bei  No.  4.  die  Arme  der  in  der  Mitte  mnf  der  Erde  lie- 
genden Nonne  gans  weiw. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Zwischen  No.  2  n.  3. :  eine  too  hinten  geeehene  rainnlicbe  Kgur  mit  einem  8tock  in  der  Hechten, 

auf  dem  Kopfe  stehend  eingedruckt. 

2)  n        -   -     »    ein  nach  Rechts  stehender  groneer  Mann  mit  Hut  in  den  Händen. 

3)  -         -    »      »     ein  nach  RechU  (frhender  Möueh. 

Die  Copie  ist  von  F.  Raa». 

616. 

Titel-Vignette  zu  Klopstock's  Messias. 
7.  Gesang.  Ungarische  Uebersetzung.200) 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  6"'. 
Platten-Breite  3"  3%"',  Höhe  2"  11"'. 

Titel  in  deutscher  Uebersetzung :  „£>tr  ffieffiat  butd)  Älopjtocf. 
<5«  tyat  öbrrfe^t  grang  von  Äa 6inc§ty,  ÄgT.  Ocetauffetyer  &«Äahonalfd)ulen  be$ 
Äaföauet  ßitt.  SBejirfe«  etc.  Äafd)au,  mit  3-  (Hungert  Sänften  1790."  in  8°. 

Maria,  die  Mutter  Jesu,  soeben  vom  Richtstuhl  gekommen, 
wo  sie  Jesum  zu  ihrem  Schrecken  als  Angeklagten  fand,  trifft  im 

200)  Das  genannte  Werk  habe  ich  leider  noch  nicht  tu  Gesicht  erhalten  können. 
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Seiten palast  die  Frau  des  Pilatus,  Portia;  diese  geht  mit  ihr  in  den 
Garten,  verspricht  ihre  Hülfe  zur  Bettung  dea  Unschuldigen  und 
erzählt  ihr  den  nächtlichen  Traum,  in  welchem  ihr  Soerates  er- 
schienen sei  und  sie  auf  Christus ,  den  Grossesten  der  Menschen 
hingewiesen  hahe.  7ter  Gesang.  Von  der  Stelle  an  „Unicrbef  fara  bie 
SWuttet  bt*  gkbjten  unter,  ben  e^ntn-  bis:  „Wnrra.  i$  a,tb\  nnb  mint  mit 
bir  fcibem  ©rabe  be«  Sobtcn!" 

Unten  in  der  Mitte  „  zw-  ckod-n*cki  <m;  +fl+hfit  1T6»UMI) 

Ib  den  Aettdracken  ist  t.  B.  der  Hüning  fem  «relM,  und  hat  du  hinterste  Gebäude 


Verfileehte  Abdrücke: 

1)  Oben  Link«:  der  Obertheil  einer  nach  Links  gewendeten  weiblichen  Fhjur  mit  verzerrtem 

2)  Oben  Bechte:  ein  Cherub. 

3)  Unten  Unke :  ein  auf  einem  Hoyel  »iUender  und  leeender  Mann,  Ton 
4) 


617. 

Titel-Vignette  zu  Woltersdorfs  Predigten. 

Medaillon  na  Durchmesser  2"  3%'". 
Platten-Breite  3"  4"',  Hol»  2"  11"'. 

Titelr  „$rebigttn,  grö^eften  Steile"  gehalten  »ö^tcob  be«  ftdberotö  toon 
1790  bi«  1791.  non  3at  §  28olttr*botf  Äcnigibewr  Altana..  1792." 
(192  8.)  in  80. 

Später  noch  einmal  benutzt  zum  „©cfan^ba^  jum  ©ebrettd)  bet 
(5t>angclifd)reforrairtcrt  in  «Prcuffen*.  9fene  SuSgabe.  Ä6nio,«bera,,  im  Seriag  btr 
Äöntgt.  $r.eu§.  $ofbrid)btti(fete»),  be*  (9.  2.  Wartung."  (o.  J.)  gr.  8°. 

Christus  betet  kniend  nach  Links  gewendet  am  Oelberge,  in- 
dem er  nach  den  durch  die  Wolken  brechenden  Strahlen  sieht. 
Rechts  im  Hintergrunde  schlafen  seine  Jünger. 

In  Medaillon  mit  gravixter  Einfassung. 
Unten  in  der  Mitte  „2>:  Chodo*ci**ki/i" 

Wolke  ^h  A*|  *  tnÜCk  "nddte6™  U***        ^''^k1*0'       TOn  n*ch  ÄechU  aus  den 

Verfälschte  Abdrucke: 
1)  Unten  SechU  :  ein  Kreut,  worauf  eine  Dornenkrone  steckt. 


Oben  Rechts :  die  Büste  Christi,  nach  Links  herabsehend. 
3)  Oben  Linke:  derObertheU  einet  Kugel«,  ein  Kreut  in  der  BechUu  haltend  und 


618. 

Portrait  des  Predigers  Fr.  Reclam. 

Stich -Höhe  5"  7"',  Breite  3"  1'". 
Titel-Kupfer  zu:      S ermons  für  divers  textea  de  Fecriture 
fainte  par  Mr.  Reclam.    2  Tome*.   Berlin,  de  la  Garde.  1770. " 
(318  u.  299  S.)  in  8°. 


201)  Kasincsy  schreibt  den  M.Juli  1789  aus  Alad-Regmer  bei  K  aschau  an  den  Künstler: 
„Jtud)  wollt  idj  Sic  bitten  tarunitr  )u  feien:  Dm.  Chndowiecky  /(mlpt.,  Bm-oUM  1789.  —  •ief  nur 
„tarunt,  bamit  manefje  Unar.  ?tfet  »urdj  bie  Nomenclation  Strlin  aufmerffam  werben  fetten. 
„Stellten  ift  ei  traurig ,  wenn  bei  be«  Stücrftn  eint«  Chodowieeky  Berlin  ben  juftbauer  aufnierffatn 
„madjt :  atxr  mit  oiel  Ungarn  fine,  feit  feine  aubtre  all  3bre  2RuÜerfpta«)t  Tennen,  u.  in  Ungr.  JBüdjern 
„ift  toobi  3br  gout  ni*t  aebiltt " 
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Brustbild  Profil  mich  Links  in  Medaillon  mit  Schleife,  mit  der 
Unterschrift  ,  FREDRIC:  RECLAM" 

Unten  Ltnk*     Di  Ck^doMrietki  ad  vi*:  dtl:  4/culpJi  1769  u 

Die  iusfteist  seltenen  Aet?d«ückc  sind  auf  der  Linkt  noch  grosseren  Platte,  deren  Breite 
sonach  noch  4 ''S'/,"' betragt  und  auf  welchem  linken  Plattenrande  «ich  die  nachfolgenden  Nummern 
SI9,  610  und  611.  nebeneinander  und  durch  AbthcilunsfMtricbe  getrennt,  befinden.  An  diesen  drei 
9Ulchen  ist  spater  die  Platte  ab  -  und  »erschnjtten  worden. 

a)  Wo  Beclam'«  Kopf  und  oben  die  Schleife  weniger  ausgeführt  find;  so  ist  z.  B.  eine  Stelle  au 
der  Kinnlade  weit«.  Bei  No.  61».  ist  *.  B.  die  Fahne  weiss ,  und  bei  No.  6?!.  sind  nur  Wolken- 
andeutuqgen  oben  Link»  skhtbax. 

b)  Wo  der  Kopf  und  die  Schleife  Tollendet  sind.  Pie  Fahne  auf  No.  61!)  ist  jeUt  schaUirt  und  die 
leichten  Wolkehangabeu  auf  No.  611.  sind  geschwunden.  In  späteren  Abdrücken  befindet  sich 
eine  veränderte  Wolkenbildung  und  Luft. 

Beide  Abdrücke  sind  schon  mit  derSchrlft. 
Verfälschter  Abdruck  der  vollendeten  kleinen  Platte :  Der  Kragen  ReclaraV  ist  von  den 
Abdrücken  ausradirt  und  erscheint  weiss. 

#619. 

Der  Marsch  einer  Armee  aus  der  Zeit  des 
30jährigen  Krieges. 

Platten-Breit«  2"  f  ",  Höhe  l"4-4%"\ 

Der  Führer  in  Rüstung  galoppirt  nach  Rechts,  vor  ihm  ein 
Fahnenträger,  welcher  auf  die  Rechts  nach  dem  Hintergrunde  in 
einem  Hohlweg  herabziehende  Truppe  zeigt. 

Die  früheren  Abdrücke  befinden  sich  auf  einer  Platte  mit  derNo.  618. 
s»  diese,  wo  auch  die  Abweichungen  angegeben  sind. 

Beim  Abschneiden  und  Poliren  der  Platte  ist  ein  Theil  des  Kopfes  des  zur 
äußersten  Rechten  gehenden  Fusssoldatcn ,  der  auf  No.  618.  noch  vollständig 
zu  sehen  ist,  last  verschwunden  und  nur  noch  zur  Hälfte  sichtbar. 

Eine  «cbJecht«  Gopie  ist  von  Ami  Sektion  (?). 

*620. 

Reisende  und  Bettler. 

Platten-Breite  1"  10'",  Höhe  l"4-5"\ 

In  einer  Landschaft  sitzt  Links  eine  Bettelfrau  mit  zwei  Kindern, 
von  denen  der  kleine  Knabe  den  in  der  Mitte  stolzirenden  Herrn, 
dem  zwei  Hunde  vorausspringen,  um  ein  Almosen  anspricht.  Nach 
dem  Hintergrunde  Rechts  fahrt  ein  bepackter  mit  drei  Pferden  be- 
spannter Wagen. 

Auf  einer  Platte  mit  der  No.  618.  s.  diese. 

Beim  Abschneiden  und  Poliren  der  Platte  ist  Links  ein  Theü  des  Baum- 
stammes und  des  untersten  Rockes  der  sitzenden. Frau  verschwunden,  ebenso 
ist  der  äusserste  Pferdekopf  Rechts  nur  zur  Hälfte  und  die  davor  befindliche 
Luft,  welche  bei  No.  618.  noch  vollständig  zu  sehen,  nicht  mehr  sichtbar. 

Belgische  Auswanderung. 

Platten-Breite  1"  II"',  Höhe  IT. 
In  der  Mitte  geht  eine  elegant  gekleidete  Dame  und  an  deren 
rechten  Seite  zwei  Kinder  nach  Links.  Hinter  ihr  zieht  ein  Trupp 
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Aaswanderer,  voran  ein  bedeckter  Wagen,  neben  welchem  ein  Husar 
mit  einem  Sack  auf  dem  Rücken  nach  Links  geht. 
Auf  einer  Platte  mit  der  Jfo.  618.  s.  diese. 

Beim  Abschneiden  und  Poliren  dieser  No.  ist  solche  oben  und  Link«  etwas 
verschnitten,  worden. 

im.  622. 

2.  Kupfer  zu  V.  Weber's  Sagen  der  Vorzeit. 

Dritter  Band. 

Stich-Höhe  4"  6%'",  Breite  2"  5%"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  603,  46,  71,  737  und  782. 

Titel:  „Sagen  ber  Sorjeit  »on  Seit  ffieber.  Dritter  San*. 
Suaenfefpiegef.  Berlin,  ben  $riebr.  «Waurer  1790."  (654  8.)  in  8°. 

Titelkupfer:  Floribelle  in  männlicher  Kleidung  steht  Links; 
der  König  von  Frankreich,  der  Erzbischof  und  ein  Ritter  erstaunen 
vor  ihr,  und  sind  im  Begriff  das  Gemach  zu  verlassen.  „9Rit  nieber* 
geflogenen  ftugen  rifl  Öforibetfe,  im  ©emadj,  ba«  Söamma  an  ihrer  $rtrjt  auf, 
unb  e*  quoll  bet  föönjie  öufen  tyeroor.  €<$neü  unb  jtttfamlid)  verhüllte  jle  jt* 
»ieber,  ber  Äönia,  jtürjte  mit  bem  »irrer  unb  <£rjbifaof  in  Den  €aal.  unb  riefen 
einmüthig:  Sit  ip  ein  Sei*."  (S.  276.) 

Oben  Rechts  leicht  radirt  „p:  276 

Unten  Links  „  D:  cho&nciecki  d*i.  4  jcuijji  17W* 

Ib  den  Aetx  drucken,  welche  vor  der  Pagina,  ist  1.  B.  die  Feder  auf  der  MüUe  >lei  Kiiniyt 
beinahe  g&a*  %reiM,  auch  sind  die  vier  Ecken  der  Piatie  spitz. 

I.  Vollendet,  die  Platte  i$t  aber  noch  spitz. 

II.  Vollendet,  dieselbe  ist  an  allen  vier  Ecken  abgerundet. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufge&tat. 

Verfälschte  Abdrücke  Ton  II.: 
1)  Auf  braun  -v  2)  auf  grüngefarbte«  Papier. 
S)  Oben  liegen  einige  Früchte. 

623.  624. 

Titel-Vignetten  zu  Büsch's  Erfahrungen.  2  Bände. 

Titel:  „Erfahrungen  toon  Johann  ©eorg  ©üf<h  SMtfhw  bi  tfamparg. 
3»ei  $änbe.  Hamburg,  1790.  bei  Senjamin  ® ottlob  6offmann."  (I.  375  S. 
u.  IL  344  S.)  in  8*. 

623.  Vignette  zum  2ten  Bande:  „£>ie  phtjfif^e  @r f afvrung," 
Eine  Alte  sitzt  in  einer  Landschaft  nach  Links  gewendet 
vor  einem  Probirofen  und  stellt  Versuche  an. 

Unten  Rechts  „J9:  Chodowiecki / 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  6"'. 

624.  Vignette  zum  lsten  Bande:  „Die  moralifAe  ^rfabrung' 
Dieselbe  Alte  steht  in  der  Mitte  einer  Landschaft  und  zeigt 
einem  kleinen  Knaben ,  welchen  sie  an  der  linken  H«nd 
führt,  die  Links  an  einem  Baume  aufgehängte  Waage,  in 
deren  einer  Schale  ein  Pelican  mit  drei  Jungen  sitzt,  in  der 
andern  ein  Adler,  welcher  Nahruug  nach  dem  Neste  bringt. 
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Die  iwei  Blätter  bestehen  sieh  auf  keine  bestimmte  Stelle  im  Buche, 
sondern  nur  im  Allgemeinen  auf  die  Gegenstände  der  Erfahrungen. 
Unten  Rechts  „  D:  cko*noi«eki  <*v  *A  » M 

Platten-Höhe  2"  6  ",  Breite  2"  6  ". 
A.    Der  Künstler  hat  diese  Darstellungen  zweimal, Je  auf  einer 
Platte  gestochen.  In  der  ersten  sind  die  Figuren  in  Zimmern  und 
in  Medaillons,  2"  2'"  im  Durchmesser,  in  der  Mitte  durch  einen 
Strich  getrennt  und  die  Kopfseiten  gegen  einander. 

Diese  Platte  missglückte  aber  im  Aetzen  und  wurde  vom  Künst- 
ler verworfen,  die  Platte  abgeschliffen  und  neu  gestochen.  Indessen 
wurden  hiervon,  jedoch  ohne  Wissen  des  Künstlers,  einige 
A  e  t  *  d  r  ü  c  k  e  gemacht.  "••) 

Unter  beiden  Darstellungen  unten  Links 

.,  D:  Ckodomn»cki  inr:  f  Jtulrfi  1 790 4 1 
und  die  ganze  Platte  ist  4"  9'"  hoch  und  2"  5"'  breit. 
B.  Von  dieser  neu  gestochenen  Platte  sind  die  Probedrucke  der 
beiden  Nrn.  623,  24  ebenfalls  auf  einer  Platte,  in  der  Mitte,  wo 
solche  später  zerschnitten  wurde,  durch  einen  Strich  getrennt, 
und  z.  B.  auf  beiden  keine  Luft  sieht  bar . 
I.  Beide  Nummern  auf  der  unzerschnittenen  aber  toUettdeten  Platte. 
II.  Von  der  mm  in  zwei  Theile  zerschnittenen  Platte. 
VerfiUchte  Abdrücke: 

a)  Von  der  unter  A.  genannten  und  verworfenen  Platte : 

1)  Auf  No.  623. :  Oben  Links  :  ein  kleiner  Kopf,  Profil  nach  BeehU ;  oben  RechU :  ein  Stein- 
bock nach  Links ;  unten  Links :  ein  Glas;  unten  Recht*;  ein  liegender Hirach  nach  Linka. 
Auf  No.  024. :  Oben  Linka :  ein  belaubter  Zweig ;  oben  Rechta  :  ein  nach  Linka  laufender 
Hirsch  ;  unten  Linka  fein  radirt ;  ein  Ochsenkopf,  nach  Rechta  gewendet.  In  Herrn  Thier- 
mann'a  Sammlung. 

2)  Auf  No.  K2-). :  Oben  Rechta :  die  Büste  eines  Geharnischten  nach  Links ;  unten  Linka : 
ein  Krug  und  eine  Schale.  Auf  No.  624  :  Unten  Rechta  .  eine  nach  Linka  Siegende  Taube. 
TJeber  jede  der  beiden  Daratellungen  gehen  vier  Striche,  die  ebenfalls  durch  eise  »weite 
Platte  aufgedruckt  aind. 

b)  Von  II.,  der  serschnitte nen  Platte: 

1)  Vou  No.  «23. :  1)  Oben  Linka :  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  MttUe,  Profil  naeh  Recht*. 

2)  *       "       Tier  fliegende  Vögel. 

3)  Linka  von  der  Luft  an  :  ein  leicht  radirter  Baum. 

4)  Oben  Rechts :  ein  weibliches  Profil  mit  Mütse,  Profil  nach  Linka. 

2)  -     »    624. :  1)  Oben  Rechts :  ein  weiblicher  alter  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Rechta. 

2)  Oben  Linka :  ein  altes  mannlichea  Profil  nach  Links  mit  breitkram- 
pigem  Hute. 

Copie  oder  Imitation: 
Es  giebt  von  No.  623.  eine  ahnliche,  etwaa  grössere  Darstellung,  welche  falschlich  den 
Namen  nneere  Künstlers  tragt,  auf  welcher  die  Alte  RechU  an  einem  grossen  Schmelzofen 
sitst  und  mit  einem  Blasebalg  das  Feuer  anblast. 

202)  In  einem  Briefe  dea  Kunstlers  vom  6.  Juni  1793  an  Oraff  in  Dresden  giebt  derselbe  folgende 
interessante  Notiz  Ober  diese  Platte:  „3><i  ich  Sbncn  beb  ©dcqtnbfit  ktr  fcftrnen  blattet  tfc  ©ie  oon 
M  ©erger  ctM'O  foüen  verfeeiebtne«  von  »er  Htt  wie  tiefe s3(4tter  hl  hie 4}dnbe  ber  «Bergerfmrn  Familie 
„gcfommrn  Rnb  gefdjrieben  babe,  fr  tmtfi  ich  no*  etttaf  bjnjufenm  »obureb  Sie  no*  2  erhalten  unb 
„mir  audj  rerfebaffen  fonntn.  Ao.  171)0  im  4>f  onntb  January  machte  t*  3«  fr  öignrttcn  auf  einer  platte 
„ju  SBüfm«  tfrfabrungen  in  ruitben  öhifa  fangen,  biefc  platte  mt|rung  mir  im  Scbeibetvaffer,  fo  baf  ;* 
«sieht  einmal  Hßro  bewürfe  bavon  motte  machen  lafen  ,  fenr-era  Re  fit  bem  Äufferbrurfer  Server  (ber 
„mir  immer  meine  platten  f*lngen  röliten  unb  oernln.en  liep)  bintrug  unb  ;bn  batb,  baj  er  Re  fo* 
„gleich.  2lbtd?leifen  »olifen  unb  «ernitjen  (afien  fotte,  somit  i*  Re  ben  aibern  5aq  »iebet  «efommen 
„"nb  ton  neuem  anfangen  fönte,  er  fanbte  aud)  beu  Snbren  $ag  eine  folrfje  platte  toorauf  im  btc 
„'■Vignetten  No.  623  unb  624  machte.  SJladjfcer  erfuhr  id)  baj  bergleiebcn  ','lbtrücfc  mit  runten  ©in» 
..faffungen  befannt  mürben  ba  man  mir  aber  feine feigen  firttie  befümmert  i*  mi*  feantnt  m*t  toettet. 
je$t  «Der  hob  i*  fi«  bei)  bem  ftebeimen  SHatb  von  Cefifetb  gefetyen,  ba  e«  aber  umfcnR  wart  Re  beto 
Qeraern  fefbR  tu  fortem  fo  motte  ich  €>ie  mein  lieber  $reunb  «Bitren,  tap,  ba  €ie  c  c*  mit  bem  trüber 
,br#  Jfsbfrnruifer«  ©eltcrter  ©Idtter  wegen  in  aBriefmecbfrl  Reben ,  ihm  in  bitte«,  bai  er  3bnen  biefe 
.Unfertige  Vbbiücte  von  ibufidjen  iBor  Rellungen  » t e  No.  623  u.  24  entbaltenb 
„mit  rauben  Sin  faffungen  jmeto  mabl  fdjirfen  möchte,  unb  ein  ffrcmplar  Würbe  ich,  €ie  all* 
„bann  «itten  mit  lufomtfWn  ju  lajien,  n>eld>e«  €le  ihm  aber  nicht  mitten  wiflen  lafen  fonR  frieden  Re 
«feine«.  $ie  «««lagen  roill  im  3bn<n  gern  bellen  tenn  ba  |ie  bodj  ju  meiner  Sammlung  gehören 
„fo  mödjte  ich  Re  auch  gern  behfcm  nnb  auf  meine  «frfwnnegenbeit  fönntn  €>\t  Rd>cr  rechnen. 
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#625. 

8.  Blatt  zum  Wandsbecker  Bothen,  V.  Theil. 

Stich-Breite  4"1%"\  Höhe  2"  6'". 
Die  übrigen  Blätter  b.  No.  207.  468—473.  654. 

Auf  S'.  96.  des  5.  Theiles  eingedruckt  mit  der  Ueberschrift  „S>ü  <S  opf^fren." 
zu  dem  Aufsätze:  m&$Tt\txn  Jttfyfrr«  nn  3— n  an  tinnt  grtciffm  —  <3aro* 
pätfäe  ftuffUm  berrrfcno." 

Elf  Männer  in  verschiedenen  Gruppen  disputiren  in  exaltirten 
Stellungen  und  Gebärden.  Im  Hintergrunde  Hügel  und  Berge, 
worauf  Hechts  ein  Haus  mit  rundem  Thurme  steht.*0*) 

Unten  Rechts  „Z>;  Chodowieeki  imr:  ^^  1790«' 

luden  Aettdrücken  fehlen  s.  B.  die  swei  Vögel  in  der  Mitte  oben,  ebenso  die  Luft  in  der 
Mitte  am  Horiionte.  „Die  Platte  bat  oben  einen  starken  Zoll  und  unten  etwa«  weniger  leeren 
Baum.  Die«  wurde  nachher  abgeschnitten  und  wurden  diese  Binder  gans  schmal.  (Hand- 
schriftlich von  Jaeoby.)  Das  einsige  mir  vorgelegene  Exemplar  war  im  Papier  verschnitten. 

I.  Vor  der  Ueberschrift  »Die  ©cMiflen."  und  bevor  die  Platte  zum  Buche 
verwendet* 

II.  Mit  dieser  Ueberschrift.  Des  Künstler»  Name  ist  verschwunden  und  sind 
diese  Abdrücke  zum  Buche  verwendet.  Rechts  sieht  man  die  Seitenzahl  ,,964< 
mit  Buchstabenlettem  eingedruckt. 

Verf&lsshte  Abdrücke  vod  I.: 

1)  Oben :  eine  grosse  fliegende  Eule,  und  oben  Rechts:  ein  leicht  radirter  Kopf,  Profil  nach  link«. 

2)  Unten :  ein  männlicher  Kopf  mit  rundem  Hute,  Profil  nach  Rechts. 

3)  -       von  Links  nach  Recht» :  ein  minnliches  Prodi ,  ein  Kleeblatt,  ein  weibliches  Profil,  ein 

kleiner  belaubter  Zweig,  ein  männliches  Profil,  alle  nach  Rechte. 

Eine  Copi«  unten  Rechts  „Jf.  Jury  fculp'^  ist  mit  gravirter  Einfassung. 

626. 

Titel-Vignette  zu  Bahrdt's  Geschichte  und 

Tagebuch» 

Stich-Breite  2 V",  Höhe  2"1  "'. 

Titel:  „®efo>id)te  unb  Sagebudj  meine«  ©efändmiffe*  tufcft  gebtimeti 
Urfuubcn  imi>  Huffalüffen  übet  Deutfd^e  Union  »on  Dr.  Sstl  ^ritbei^ 
93at>tbt.  Setiin,  1790.  bei  &rieto:.  SBtetwg  bem  älteren."  (192  8.)  in  8. 

Dr.  Bahrdt  vor  der  königl.  Kommission.  Bahrdt  sitzt  Rechts, 
an  einem  Tische,  um  welchen  seine  drei  Inquisitoren  sitzen.  Link* 
steht  der  Gerichtsdiener. 

Mit  schraffirter  Einfassung. 

Unten  Links  „/>:  ChodowitcU  dtl:  #  jt  i7»o" 

In  den  Aetzdrücken  sind.  s.  B.  die  Köpfe- nur  halb  ausgeführt,  und  Rechts  am  Fuss- 

boden  fehlt  die  diagonale  Btrichlagc. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben :  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  »      eine  nach  unten  fliegende  Taube. 

203)  In  einem  Briefe  vom  9.  May  1790  an  Grtff  in  Dresden  schreibt  er  über  dien  Blatt: 
„©djrttatbe  9Rtnfä)<ii,  »al  ijt  attcl  »a«  icb  von  btt  ©«*<utung  eirfrt  «tgenflanbc i  n>ctfL" 
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527. 

TiteiwVignette  zu  LenfcT  Geschichte  der  Weiber. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 
Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  4"'. 

Titel:  „GESCHICHTE  DER  WEIBER  IM  HEROISCHEN  ZEIT- 
ALTER, VON  CARL  GOTTHOLD  LENZ.  HANNOVER  1790.  Hei- 
wingfche  Hoßuchh."  (232  S.)  in  8°. 

Hektars  Abschied.  Er  steht  in  römischer  Imperatorentracht  in 
der  -Mitte ,  indem  er  seinen  kleinen  nackten  Knaben ,  Astyanax, 
in  die  Höhe  hebt,  Links  zur  Seite  steht  Andromache,  Hechts  die 
Wärterin  ein  Tuch  vor  sich  haltend ;  alle  nach  dem  Knaben  empor- 
sehend. Links  auf  der  Erde  neben  Hector  liegt  sein  Helm. 

In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung,  worauf  eine  Rosen-  und  Lorbeer- 
guirlande  liegt. 

Unten  Links  „  D:  Chodowiecki  in?  f/t; "  und  Rechts  Mn»o  " 

IndenAetsdracken  «Ind  die  Ecken  der  Platte  gut  ipHi. 

Die  Abdrücke  im  Buche  sind  gewöhnlich  matt. 

Verf&ltehter  Abdruck:  Unten  Link«  ein  männlicher  Kopf,  Profil  noch  ftechts. 

628. 

Titel-Vignette  zu  Bunsen's  Siegfried  von 

Lindenberg. 

Medaillon  Im  Durchmesser  t"  11'". 
Platten-Höhe  5"  7%"',  Breite  3"  7"'. 

Titel:  „6te$friefc  »on  fiinbenbero,.  ein  fiujrfiriel  in  5  $nfjü$en. 

9^ad)  SRüÜer«  Kornau  frei?  bearbeitet  »on     C.  53  — n.  (93unfen.)  ftrantfurth 

a.  SR.  ben  £.  ?.  JBröner.  unb  in  Hmjlerbam  bety  $>ieberiä>«\  1790."  (VIII  u. 

176  8..). in  8°. 

Links  der  Schulmeister  Bartholomäus  Schwalbe,  Rechts  Chris- 
tian, der  Kammerdiener  Siegfrieds,  welcher  den  Fidibus  auf  des 
Junkers  Frühstückstisch  zu  legen  vergessen  hat,  und  Schwalbe  um 
Papier  bittet;  „Sfyerno!  bat  ßt  ntdjt  ein  6tikfä}en  $ankt  fit  micfe  —  feb 
et  fcoaj  einmal  nad) !"  (S .  11.) 

Unten  Rechts  ,  ö«c  tu  nfu  von  2).  CtafcMoücJk»"  in  verkehrter  Schrift. 

In  den  Probedrücken  Ist  z.  B.  der  rechte  Fan  de«  Recht«  stehenden  Christian  gani  weis«, 
ff.  Ver  dem  obigen  eingestochenen  Titei  dee  Buche*. 
II.  M  it  dem  eingeatocÄenen  Titel. 

629. 

Titel-Vignette  zu  Klamer  Schmidt's  neue 

poetische  Briefe. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 
Platten-Breite  2"  7  ",  Höhe  2"  4"\ 

Titel:  „9teue  poetifd)e  ©riefe  tum  Äfomer  dberbarb  Äarl  6a)mibt. 
Berlin,  1790.  bep  ftriebrid)  2He»ea,  bem  alteren."  (XVI  u.  240  S.)  in  8. 

Zu:  f,$ie  2Balbura,U>9Ua>t."  „3$  fabe  bie  ©trafen  aller  ber  armen 
„©ünber,  bir  wiber  bte  feiere}  awäfübrüa)  ober  nur  ©teflenwetfe  aefdmeben 


Digitized  by  Google 


1790-  337 

„$<ttat;  unb  »ü*  mid)  am  meiflen  »unberte,  war:  toa§  ttb  noch  letatbe 
„©(hriftfleflet  barunter  fanb."  Zu  dem  Gedicht:  „XX.  % n  2Rimt>." 
S.  123—130. 

„£l?omafiuä  füjjt  ftecbtö  ©atanaS  ben  feurigen  Pantoffel."  „SBaijle  fein 
»erbeutfcbte*  ffiötterbudj  auf«  unb  nieber  tragenb."  Vorstehende  auf  einer 
Erhöhung.  Im  Vordergrunde :  „©alfler  5Be<fer  auf  hartem  Ätefeljtein 
giebt  ber  93oia,t  t>on  ©lari«  ihm  ftafenftüber."  „$>ei  %bt  »on  $ari«  läjjt  Sol» 
tairen  bte  plüfu)nen  £ofen  aufyieben  unb  mit  Spiejjtut&en  peitfcben." 

In  einem  Medaillon,  auf  dessen  Mitte  oben  eine  Eule  mit  ausgebreiteten 
Flügeln ;  Rechts  und  Links  fliegen  Krähen  und  Fledermäuse. 

Unten  Links  „D;  Chodowiecki  w»:  4/t:  mou 

In  den  Aetidrficken  ist  z.  B.  hinter  dm  in  der  Mitte  knieenden  Thomasius  auf  der 
ErderhShung  eine  weine  Stelle,  auch  aind  die  Ecken  der  Platte  spits.  In  den  Probe» 
drucken,  die  schon  abgerundet,  sind  t.  B.  oben  Linke  die  waagerechten  8 triebe  des  gra- 
▼irten  Kandes  noch  nkbt  bis  inr  äusseren  Bandlinie  fortgeführt,  so  d&sg  sich  daselbst  eine 
lang«  weisae  Stelle  befindet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  Links :   ein  nach  Bechte  sitsender  Knabe. 

2)  *    Bechts :  eine  nach  Linke  sitzende  Eule. 

3)  i»        »       der  Kopf  eines  Juden ,  Profil  nach  Rechts. 

630. 

12  Blätter  zu  Chenier's  Bartholomäusnacht. 

Stich-Höhe  3",  Breite  1"  9  —  9%'". 
Platten-Breite  13"  5"',  Hohe  8"  3"'. 

Im:  „GOETTINGER  Ta/chen  CALENDER ßkr  das  Jahr  1791. 
betf  Joh.  Chr.  Dietrich/*  (228S.)  in  16°.  Das  Titel-Blatt  „2>.  cw.  dei.  - 
DornMm  je.  J*ip*it."  Mit  7  Blättern  Hogarthischer  Kupferstiche:  1)  Das 
Hahnen-Gefecht  6  Blätter.  2)  Finis  1  Blatt  und  12  Blätter 

Modekupfer  „jw**«.*™/*»/."  Die  Erklärung  der  1 2  Blätter  auf  S .  2 1 0 — 2 1 9 . 
Oben  R.  1  U.  6.  Ihr  kennt  mein  Herz,  ihr  wisß,  dasf  es  ohne  Misftrauen  iß. 

Carl  IX.  oder  die  Bartholomaeus  Nacht. 

I  Auß.  2.  Außr. 
Unten  Links  „D.  Chodowiecki.  /.** 
»     »   2  Wie  kann  ein  Kezzer  über  Frankreich  herfchen? 

I  Aufz  4.  Außr. 

-   3     -     Was  — t  euer  fchwankendes  Herz  wagte',  ßch  des  Bungen 
Willen  zu  wiederfetzen.    II  Auß.  2.  Außr. 
"     "   4     »     Lasß  nicht  beftändig  die  Höflinge  —  mit  eurem  Scepter 
fpielen  —  herrjcht  mit  eigner  Hand.    II.  Auß.  3.  Auf. 

»•    v   5     »     Des  Menfchen  Tugend  iß  nicht  glauben,  fondern  thun. 

III  Auß.  1  Außr. 
»     »   f{     •     Ich  euch  ftrafen!  nein  -  Kanzler,  ich  glaub  euch,  und  ich 

weine  mit  euch.   III  Aufz.  2  Auß. 
>•     *    1     «     König  —  fchütxt  einen  mächtigen,  und  euch  getreuen  Krieger. 

IV.  Auß.  5.  Außr. 
»     »   8     »     Himmel,  was  hör  ich,  aoh  Mutter! 

IV.  Auß.  6.  Außr. 

•   9     »     Wer  in  diefer  heiligen  Handlung  von  euchftirbt,  der  hat  im 
Paradiefe  die  Märtyrerkrone.   IV.  Auß.  6.  Außr. 

Chodowiecki.  43 
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Oben  R.  10  U.8.  IM  habe  hundert  Schwenker  den  ehrwürdigen  Krieger 
niederbohren  fehen.       V  Aufz.  2  Auftr. 
»     »11     •     Ihr  Jchändet  den  Nahmen  Medicit!    V Aufz.  Z.  Auftr. 
•     »12     0     Ach,  wae  hob' ich  gemacht  f  undankbar,  meineidig,  grauf am, 
bundbrüchig,  Gottetüßerer,  Mörder  bin  ich. 

VAufz.  4  Auftr. 

In  den  AeUdroeken  erscheint  s.  B.  bei  No.  11  u.  12.  die  Fackel  Linkt  in  Form  eine« 
grossen  Sternes. 

I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  TJnter  Wo.  3. :  ein  sitsender  Mann  ohne  Rock,  von  hinten  gesehen. 

2)  -      -  ».:  ei 


631. 

12  Blätter  zu  Aug.  von  Kotzebue,  die  Indianer 

in  England.**) 

Stich-Höhe  3"  l%-2'",  Breite  1"  10"'. 
Platten-Breite  13''  7"',  Höhe  8"  6  '. 
In :   , ,  Kcmigß.  Grotbritannitcher  Hittoritcher  Genealogitcher  CA- 
LENDER  für  1791.  mit  Kupfern  von  Chodowiecki  im  gemeinfehaft- 
Uchem  Verlag  von  Berenberg  in  Lauenburg  und  der  Jägerifchen  Buch- 
handlung in  Frankfurth  a/m.«  —  Auch  unter  dem  Titel:  Jtaföenbud? 
nun  ftufcen  urtb  Sergnüfttn  für«  3abt  1791  .'•  (Mit  6  Modekupfern  und  Er- 
klärung der  12  Monatskupfer  auf  S.  92—96.)  (96  u.  158  S.)  in  16°. 
Oben  R.  1  U.  S.  Die  Indianer  in  England 

Et  iftfofüeffur  einen  Vater  zu  arbeiten   I  Aufz.  2  Auftr. 
Unten  Links  „2>.  chodov»eckl.f." 
m     *   1     .     —  es  fehlt  Gur  Ii  doch  noch  etwas.  I  Aufz.  12  Auftr. 

»     *   3     »    die  kindliche  Liebe  leiht  ihr  hunmlifche  Reize! 

II  Aufz.  2  Auftr. 

«     »   4  —  ich  hn  ein  ehrlicher  Mann  —  wollen  Sie  mich  heurathenf 

II  Aufz.  3  Auftr. 

*  "    5     h     Mwf  man  denn  lieben,  um  zu  heurathenf  II  Aufz.  6  Auftr. 

*  "  5     *     Ja^,hilf  mir!  Heda!  Burfche  II  Aufz.  10  Auftr. 

*  *   7     »     WtfunSie  auch  fchon  Fatir  -  datf ich  Braut  bin  t 

U  Aufz.  12  Auftr 

»    •   8     *     Lieber  Bruder  Robert,  willß  du  wohlfo  gut  fem  Gut  Ii  zu 
heurathenf   III  Aufz.  7  Auftr. 

*  *  «?  *  nun  wird  6urU  ******  lachen!  III  Aufz.  9  Auftr. 
'     '   ?     *     NwhtGeifterf  III  Aufz  \2.  Außr. 

*  *l     '     MewYat*r!  HI  Aufz.  1 4  Auftr. 
»     #12     •     Gott  fegne  euch  Kinder!              III  Aufz.  letzter  Auf tr. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgender  1.12.3. 10.5.8.(7.6.9.4. 11.2. 

fttJL?e!LA*t,ed..rttC£<,IV  ?6  ,ch0n  mlt  »Uer  Schrift,  fehlen  t.  B.  bei  No.  1.  die 
8tricbelungen  auf  dem  Bande  de«  Stuhl  wagen* ;  bei  No.  5.  erscheint  der  Kopf  des  Hannes  bei- 

Sjl*an,/,C,SV,ni  doCTiin.ke  °berarm  d«  Ä«ht«  stehenden  Mannes  ist  ein  Drittel  weiss, 
D*ntÄ  wna      K0-  *•  »•  »•  10.  11.  die  Binfa**ung8linien  noch  weiter  fortgeführt. 


Frankfurt  ftSdtai  PUtte^!rThiiDWn  ^  1790  an  d'n  VerIcl^r  in 
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I.  Bei  Ko.  5.  liest  man  „män",  welches  bei 
II.  in  „man**  corrigirt  ist. 

Die  uns  vorgekommenen  Abdrücke  standen  der  I.  Gattung  nicht  nach. 
Es  sind  uns  Exemplare  vorgekommen  wo  die  Platte  anstatt  auf  einem,  auf 
vier  Bogen  d.  h.  je  drei  Blatter  auf  einem  Bogen ,  abgedruckt  war. 
Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II«: 

1)  Unter  No.  9. :  swei  groeae  Cherubim. 

2)  -     «   9. :  ein  nach  BechU  unten  schlafender  Kinderkopf. 

3)  *     »   6. :  ein  Kinderkopf  und  daneben  ein  weiblicher  Kopf,  Profile  nach  BechU. 

4)  Auf  einem  retouehirten  Abdrucke :  Unter  No.  10. :  twei  Bauern  köpfe,  Profile  nach  Link«,  de 


632. 

12  Blätter  zu  der  älteren,  mittleren  und  neueren 

Geschichte. 

Stich-Breite  3"  3"',  Höhe  1"  10"'. 
Platten-Breite  13"  7"',  Höhe  7"  11"'. 

In:  f,GotAaischer  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Vergnügen 
auf  das  Jahr  1791 .  Gotha  bey  C.  W.  Ettinger.*  *  (100  u.  87  S.  mit  An- 
hang.) in  16°.  Mit  2  Modekupfern  JTewwAi.  *#.  n»o."  und  2  Mode- 
kupfern „Endnsr  del. 

Oben  R.  1  U.  S.  Kolumbus  trägt  dem  Könige  von  Potit/gal  feine  Dienfte  an. 
Colombe  qfre  fes  fervices  au  roi  de  Portugal. 
Unten  Rechts  „D.  Ckodowueki  drt  *jt.>\ 
»     »    2     «■     Kolumbus  gefefselt. 

Colombe  enchaini. 

*  -   3     »     Cook  der  Entdecker,  vom  Könige  von  England  ehrenvoll 

empfangen. 

Le  Capitaine  Cook  recu  hortor  ablernen  tpar  le  roidAngleterre. 
»     «   4     *     Cooks  Tod. 

Mort  du  Capitaine  Cook. 

•  »    5     *     Kayser  Heinrich  IV  als  büßender 

L'Empereur  Henry  IV  penitant. 

*  *    6     t     Pius  VI.  Joseph  II.  und  Kaunitz. 

Pie  VI.  Joseph  II.  et  Kaunitz. 
-     "   7     *     Ludwig  XVI  thut  auf  die  Souveränität  Verzicht. 
Louis  XVI  renonce  a  la  Souveraineti 

•  -   8     «     Gußav  III.  König  von  Schweden  wird  fouverain  am 


19  August  1 


79 


Gustave  III  Roi  de  Steide  se  rend  fouverain  le  19  Aul.  1772. 
«     n   9     »     Gustav  Adolphs  Tod. 

Mort  de  Guftave- Adolphe 
"     »10     n     Die  Königinn  Chriftine  nimt  die  katholische  Religion  an. 

La  Reine  Chriftine  embrajfe  la  reiigion  Catholique, 

*  »II     •     Urfprung  der  Schweizerfrey  heit 

Ortgine  de  la  Liberti  des  Suiffes. 

•  «12     h     Maria  Königinn  von  Schottland  geht  dem  Tode  f  tandhaß 

entgegen. 

Matte  reine  dEcoffe  monte  avec  fermeti  für  Pechafaut. 

In  den  AeUdr  Ü  cken,  die  wie  I.,  fehlt  x.  B.  bei  No.  2,  4,  5,  8,  9  u.  11.  die  Luft  fast  ginilich, 
und  aind  auf  der  Landkarte  auf  Nr.  I.  die  Linder  nur  in  Uturiswn  angegeben. 

In  den  Probedrücken  sieht  man  iwar  auf  No.  1 .  die  Karte  ebenfalls  nur  in  Umrissen,  allein 
bei  No.  4.  sind  schon  Wolken  sichtbar,  ebenso  ist  bei  No.  9.  der  Himmel  gani  bedeckt. 
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I.  Mit  den  oben  Linkt  radirten  Nummern  und  vor  de»  Künstlers  Namen 
bei  No.  1.;  der  Inhalt  der  Darstellung  ist  über  oder  unter  der  Einfaeeunge- 
linie  der  Blätter  leicht  mit  der  Nadel  gerieten: 
Ueber  No.  1.  Kohtmbut  trägt  dem  König  von  Portugal  feine  Dienfte  an. 

•  »2.  Kolumbus  gefefseU. 

*  *    3.  Cook  und  Omai  vor  dem  König  von  England. 
Unter    -   4.  Cap:  Cook's  Todt. 

«   5.  Kay/er  Heinrich  IV  bütfend. 

f    6.  Fiut  VI,  Jofeph  IL  u:  Kaunitz 
Ueber    »   7.  Lüde:  XVIthut  auf  die  Souveränität  verzieht 
Unter    •    3.  Guftav  III  Konig  von  Schweden  wird  Souverain. 

*   9.  Guftav  Adolp't  Todt 
Ueber    »  10.  Dte  Königinn  Chriftine  nimmt  die  katholifche  Religio  an 
Unter     -11.  Wilhelm  Teil 

Ueber    »  12.  Maria  König:  von  Schottland  betr:  da»  Blut gerilft. 
II.  Die  leicht  gerissene  Angabe  der  Darstellung  ist  ausgeschliffen,  sonst  wie  I. 
III.  Mit  den  gestochenen  Nummern  oben  Rechts,  den  Unterschriften  etc. 
wie  oben. 
Spätere  Abdrücke  sind  anfgeäzzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Actxdrueke  in  Thiermann'«  8*mrolung :  Unter  No.  10.:  ein  kleiner  weiblicher 
Kopf  mit  Haube. 

2)  Von  I. :  Zwischen  No.  8  u.  9. :  eine  männliche  Figur,  von  hinten  gesehen. 

Die  Copian 

1.  ron  O.  0.  Endner  ^  mit  deutscher  und  französischer  Unterschrift,  sind  sowohl  tu  obiger  deutsehen 
als  zu  der  französischen  Auagabe  desselben  Alman&cbs  „ALMANAC  &e  GOTHA  POÜR 
VANNEE  MDCCXCI.  Gotha  ehe»  C.  G.  JfttiWfsr"  mit  denselben  4  Modekpf.  (84  u.  93  8.)  in  16*. 
verwendet  worden. 

2.  Die  zweiten  Copien  sind  von  Qeyter. 

633. 

Vier  Blätter  zur  Preussisch-Brandenburgischen 

Staatengeschichte. 

Zweiter  Theil.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  vom  Jahre  14-12  bis 

zum  Jahre  1640. 
Stich-Höhe  3"  3%"',  Breite  1"  U'". 
Platten-Höhe  7"  9"'f  Breite  5"  {"'. 
Die  Blätter  zum  ersten  Theile  s.  No.  615. 

In:  Historisch  Genealogiecher  CALENDER  auf  das  Jahr  1791. 
Mit  Genehmhaltung  der  König l:  Academie  der  Wijfenfc  haften  zu  Berlin. " 
(Herausgegeben  von  H.  Siwicke.)  (164  S.  u.  genealogischer  Kalender, 
19  Portraits  u.  3  Kleidermoden.)  in  16°. 

Diese  vier  Blatter  haben  keine  Unterschrift. 

Oben  L.  1  Churforst  Friedriob  I.  seist  dem  Links  stehenden  Kaiser  Sigis- 
mund nach  Ablegung  des  Eides,  die  christliche  Kirche  als  Vogt  zu 
schützen,  auf  dem  Concil  zu  Kostnitz  1415,  die  Krone  wieder  auf. 
Unten  in  der  Mitte  „Z>  Chodowuck*  1790 " 

»    »  2  Churfürst  Albert  Achilles  stürmt  1449  Grafenberg  (im  Nürnberg*- 

ichen),  und  ersteigt  dessen  Mauern  zuerst, 
«r    *   3  Churfürst  Joachim  I.  und  sein  Bruder  Albert  gehen  bei  Stiftung 
der  Universität  Frankfurt  an  der  Oder  den  1  Mai  1506.  mit  dem 
Rector  Wimpina  an  der  Spitze  der  Procession  nach  Links. 
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Oben  L.  4  Churfürst  Johann  Sigismund  schafft  die  Bilder  und  Statuen  au«  der 
Domkirche.  (Die  von  Chodowiecki  dargestellte  Schlägerei  ist  nach 
dem  Texte  nicht  in  der  Kirche,  sondern  auf  der  Strasse  geschehen.) 
In  den  Aetxdrueken  sind  s.  B.  No.  2  u.  3.  vor  der  Luft,  und  die  Platte  ist  nur  halb  vollendet. 
Spätere  Abdrucke  sind  aufgeftUt. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1 )  Auf  grün  gefärbte«  Papier. 

2)  Zwischen  No.  1  und  2. :  eine  grosse  Bsuerfrau,  nach  Links  einen  Topf  vor  sich  tragend. 

3)  •>         i»        »  oben  :  ein  männlicher  Kopf  in  Nachtmütze,  Profil  nach  Rechts,  darunter 

ein  Geistlicher  mit  einem  Rosenkranz,  nach  Links  gehond. 

4)  »         i        "         nach  oben :  eine  männliche  Bülte  mit  Haarbeutel,  Profil  nach  Rechts. 

5)  *        mm        ein  naeh  Rechts  stehender  unbedeckter  Ritter  mit  Zopf, 
Die  Copien  der  Tier  Blatter  sind  von  J.  F.  BolL 

634—637. 

Vier  Blätter  zum  Taschenbuch  für  Aufklärer. 

No.  634,  35.  auf  einer  7"  8"*  breiten  und  6"  3"'  hohen  Platte. 
»   636,  37.  auf  einer  7"  9  "  breiten  und  6"  4%"'  hohen  Platte. 
Titel:  ,,$afd)enbud)  für.  Buftfutei  unb  Wdjtauffläter  auf  ba«  Saht  1791 . 
(SRit  8  Äu»f.  Bon  3.  20.  9Reil  u.  4  Äupf.  ton  $>.  (Sbobowiecfi.  (Eon  ßarl  t>on 
Änoblaud)  auf$afcbad).)  53«r!in .  ©ebrutft  tmb  weicht  bei  ?oh.  ftiitbrid) 
Unaer."  (120  S.)  in  16°. 

634.  Pater  Hanns  Joseph  Gassner  exorzirt  ein  Mädchen.  Er  sitzt 
Links  neben  einem  Tische,  worauf  eine  Bibel  und  ein  Cru- 
eifix.  Vor  ihm  Rechts  kniet  ein  Mädchen,  auf  dessen  Kopf 
er  seine  Hände  legt.  Rechts  stehen  einige  Bauersleute  mit 
einfaltigen  Gesichtern. 

Unterschrift  „Pater  Gauner." 

Oben  Rechts  „4".  Unten  Recht«  „D  ChodowUcki  #«  790." 
Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  1"  II'". 

In  den  Aetzdrücken  sind  i.  B.  die  Personen  nur  halb  vollendet. 
I.  Vor  der  Unterschrift und der  No.  oben  Hecht»;  auch fehlt  bei  des  Kämtier » 
Namen  da»  „D",  welche»  bei  den  zweiten  Abdrücken  dazu  radirt  wurde. 
II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Unten:  ein  nach  Links  galoppirender  Husar. 

635.  Eine  magnetische  Manipulation.204)  Rechts  sitzt  ein  bewusst- 
loses  Frauenzimmer  auf  einem  Sopha,  ihr  gegenüber  auf 
einem  Stuhle  ein  Mann,  der  mit  beiden  Händen  sie  von  oben 
nach  unten  magnetisirend  streicht.  Links  steht  ein  Mann 
mit  einem  Lichte  in  der  Hand. 

Unterschrift  „Der  Magnetiseur." 

Oben  Rechts  „  2".  Unten  Rechts  „  D.  Chodowiecki  »culp  1790" 
Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  1"  11"'. 

In  den  Aet* drücken  ist  t.  B.  um  den  magnetitirenden  Mann  und  um  das  Licht 
eine  ganx  weisse  Stelle. 

I.  Vo  r  der  Unterschrift  und  der  No.  oben  Hecht»;  auch  fehlt  bei  des  Künstler» 
Namen  das  „£",  welche*  bei  dm  zweiten  Abdrücken  dazu  radirt  wurde. 
1 1 .  Mi  t  dieser  Angabe. 

205)  „$an.  5d)ubart  foll  in  feiner  Cbronif  htefc  üöoiftcflunq  alt  unfirrlid)  noa  Settt»  fee«JtunfHer0 
anaefäbrt  fcabett,  ba  et  bodj  in  berfelbe»  niebtbie  aerina.fle  «trü&ruiui  M«£crjer|  bflftraueitiimmerl, 
ni*t  einmal  ter  Äleibung,  borflcfieUt  bot."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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636.  Ein  altes  Weib,  das  aus  Kaffee  und  Karten  wahrsagt,  sitzt 
mit  einer  Brille  auf  der  Nase  an  einem  Tische  worauf  Kaffee- 
geschirr, und  wahrsagt  der  Rechts  sitzenden  jungen  Dame  aus 
den  aufgelegten  Karten.  Links  steht  eiu  Hund  auf  einem 
Stuhle  mit  den  Vorderfussen  auf  den  Tisch  sich  stützend. 

Unterschrift  „  Karteng  ukkerei*' 
Oben  Rechts  „3".  Unten  Hechts  „  D.  Chodowiecki  jitcit" 
Stich-Höhe  3"  5%'",  Breite  1"  11"'. 

In  den  Aetidrucken  hat  t.  B.  die  obere  Fl  Sehe  de«  Tische«  keine  waagerecht« 
Strichlage. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  der  No.  oben  Rechts. 
II.  Mit  dieser  Angabe.   

637.  Philidor  citirt  in  Berlin  den  Geist  Friedrich's  II.  In  einem 
dunkeln  Zimmer  steht  Philidor  in  einem  Kreise,  worin  ein 
llauehfass  dampft.  Rechts  an  der  Wand  in  einem  lichten 
Nebel  die  Figur  Friedrichs  II.  mit  Hut,  Stock  und  Degen. 
Links  einige  Männer  als  Zuschauer. 

Unterschrift  „Der  Geis terbeschwörer. * 4 
Oben  Rechts  „1".  Unten  Links  „z>.  Ckodo*>i*>kij*cit  mo" 
Stich-Höhe  3"  5%"',  Breite  2". 

In  den  Aett  drücken  Ut  i.B.  der  in  der  Mitte  aufsteigende  Rauch  nur  Hilft«  wein, 
und  ein  heller  Schein  um  Friedrieh  II.  ist  nicht  sichtbar. 

I.  Vor  der  UnUrschrift  und  der  No.  oben  Rechts. 

IL  Mit  dieser  Angabe. 

Verfluchter  Abdruck  vou  1.:  Unten:  ein  kleine«  Portrait  Friedrich*  II.  in 
Contur,  Pronl  nach  Link«. 

*638. 

7.  Kupfer  zu  den  Mämoires  des  r^fugies  etc. 

Par  Möns.  Erman. 
Tome  VII.  Berlin  1790.  (346  pag.)  in  8*. 
Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  3"  2%"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  460,  493,  529,  60,  73,  93,  741  nnd  918. 

Die  Refugtes  nehmen  an  dem  Kriege  von  1689  Antheil.  ,,il  dit 
f CElectettr)  (nix  diputis  qu'il  avoit  eu  une  fatisfaction  particuliere  de  la 
conäuite  et  de  Ja  bravoure  des  Rifugiis."  (8.  1 58.) 

Von  Links  sprengt  der  coramandirende  grosse  Churfürst  nach 
dem  im  Hintergrunde  sich  befindenden  Cavalleriegefecht.  Links 
sieht  man  im  Pulverdampf  die  französische  und  Rechts  die 
preußische  Fahne. 

Unterschrift  %tLe*  Refugies  repandent  leur  fang  -  -pour  la  gloire  de  leitr 
nouvelle patrie.  Mern:  du  Ref:  T.  VII.  p.  158." 
Unten  Rechte  „D:  Chodoniecki  d*U  *y*" 

Die  ereten  Aetidrucke  tind  nur  halb  antgefnhrt  and  t.  B.  die  obere  HUfte  der  Erd- 
rrhöbung*  im  Vordergründe  fast  weit«,  die  in  zweiten  Aetsdrucken  eine  diagun&lo  Strich» 
iHe  hat.  —  Inden  Probedrücken  iati.B.  die  Luft  oben  Links  wenig  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 
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Verfluchte  Abdrücke  tob  II.: 

1)  Rechte :  ein  nach  Rechte  stehender  Hann  mit  Stock  and  in  Mütie. 

2)  -       eine  grone  nach  Unk« 

3)  -  eine 


639—641. 

Drei  Blätter  zu  Harlekin  Patriot,  ein  dänisches 
Schauspiel  von  Johannes  Ewald. 

Diese  drei  Nummern  befinden  sich  mitNo.  642.  auf  einer  11"  hohen  und 
7"  9'"  breiten  Platte. 

In:  Ewald'»  famtlige  Sirifter.    4  Deele.  Kopenhagen 

1781 — 91.  Proft."  in  80.J0Ä) 

639.  Harlekin  sitzt  Links  nachdenkend  auf  einem  Lehnstuhl  mit 
untergeschlagenen  Armen.  Seine  Frau,  Links  neben  ihm 
sitzend  und  mit  Nähen  beschäftigt,  zankt  sich  mit  ihm, 
das»  er  seine  Tochter  Agnete  hat  „ttrbtypotyeciren"  wollen; 
diese  sitzt  vis  ä  vis  der  Mutter  an  einem  Fenster,  bei  einem 
Stickrahmen  beschäftigt. 
Oben  Recht«  „Arl/c.-l" 

Unten  Links  in  verkehrter  Schrift  „D:  ChoAnckcM  ä*l.  */r  1790" 
Stich-Höhe  4"  10%"',  Breite  3". 

Inden  Aetxdrücken  iett.  B.  die  obere  Fliehe  des  Stickrahmen*  wein. 


640.  Harlekin  ist  in  seiner  patriotischen  Wuth  über  den  Stick- 
rahmen gefallen.  Er  liegt  mit  den  umgeworfenen  Stühlen, 
dem  Stickrahmen,  Tintefass  und  Papier  auf  dem  Fussboden 
lang  ausgestreckt  über  diesen  Gegenständen  und  seinem 
darunterliegenden  zukünftigen  Schwiegersohn,  der  noch  die 
Feder  in  der  linken  Hand  hält ,  und  mit  dem  er  hei  Unter- 
zeichnung des  Ehekontracts  in  Streit  gerat hen  ist.  Die  Dar- 
stellung ist  in  demselben  Zimmer,  wie  bei  No.  639. 

Oben  Recht»  „  A  II  Je:  5".  Unten  Rechts  „  D.  ChodowUcki  iet  *■/.  1790" 
Stich-Höhe  4"  10%"',  Breite  3 ". 

In  den  Aets drucken  bat  s.  B.  unten  Rechte  die  Lehne  des  umgeetürsten  8tuhle* 
und  der  Stickrahmen  keine  Strichlagen. 

641.  Leander  verlobt  sich  mit  Agnete;  sie  stehen  in  der  Mitte 
und  Leanders  Vater  erfasst  Agnetens  linke  Hand.  Im  Hinter- 
grunde Links  umarmt  Harlekin  seine  Frau.  Die  Darstellung 
ist  in  ebendemselben  Zimmer. 

Oben  Rechts  „  A:  III  fe:  10  "  Unten  Rechts  „Z>:  Chodowitcki 
Stich-Höhe  4"  t0%"',  Breite  3". 

In  den  Aetxdrücken  ist  i.  B.  die  H&lfte  des  Hutes  de« Harlekin  weis«,  und  auf  den 
Kleidern  oben  Rechte  und  Link«  von  Agnete  und  Leander«  Vater  «ind  weine  Stellen. 


206)  Leider  ist  mir  da«  Werk  noch  nicht  zu  Gesicht 
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642. 

Kupfer  zu:  Die  brutalen  Klatscher.  Ein  dänisches 
Vorspiel  von  Johannes  Ewald. 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  3". 
Mit  No.  639-4 J.  auf  einer  Platte. 

In:  ,,Joh.  Ewald'»  famtlige  Shrifter.  4  Deele.  Kopenhagen 
1781—91.  Proft."  in  8°. 

„2Het  Offldcte  beteten  fUb  in  einem  ©einkaufe  mit  b«  ffiiitbin,  wie  fte 
ein  f$(e$te6  ibeaterfrücf  burcb  ibt  Älatfcbm  empotbeben  wollen."  Sie  sitzen 
um  einen  Tisch  worauf  Gläser ;  der  eine  schenkt  ein ,  der  zweite 
und  dritte  rauchen  aus  Pfeifen,  der  vierte  Rechts  hat  die  Wirthin 
liebkosend  auf  dem  Schoosse  sitzen. 

Unten  Linki  „2>:  c\cdowccki  dsi-  mo" 

Die  Aetidrucke  tiad  t.  B.  vor  der  waagerechten  Strichlage,  welche  den  unteren  lichteren 
Schatten  an  der  Wand  bildet. 

VerfMeehter  Abdruck:  Linke:  ein  naoh  Links  stehender  Türke  mit  langer  Pfeife.  . 

643. 

Titel-Kupfer  zu  Fr.  Schulz' William. 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  4"'. 
Titel:  „9loinanen<2Ragajin.  $erau*aegeben  »on  griebrio>  6d>ulj. 
@rfta  SBanb."  —  Auch  uuter  dem  Titel:  „Sillium,  ober  ®ef<bi$te 
jugenblübet  Urroerjitbrtgfeiten.  Son  ftriectid)  6cbulj.  8Rit  einem  Äityfet  ton 
$.&bobowie<fi.  »erlin.  !Bei  3obann  ftriebrty  Unger.  1791."  (422  8.)  in  8°. 

William,  von  der  Universität  zurückgekehrt,  kniet  vor  Miss 
Clara  Elton ,  die  unerwartet  nach  Ether  gekommen,  und  kOsst  ihre 
Hand ;  sie  steht  Rechts  an  der  geöffneten  Thüre,  neben  ihr  nach 
Links  Sir  Franklin  und  weiter  zurück  Dr.  Orthodox.  (S.  143.) 

Unten  Rechts  „2>.  ChodowUcki  deU  d-/c«/jt/'l790u 

IndeuAetsdracken  sind  «.  B.  die  vorteilten  drei  Figuren  nur  halb  vollendet,  euch  gehen 
die  zwei  linken  Stichlinien  bis  mm  Plattenrande. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Rechte:  ein  männlicher  Kopf  mit  breitkrempigem  Hute,  Profil  nach  Link«. 

2)  Link«  :  ein  Mann  und  eine  Frau,  die  mit  einander  sprechen,  darunter  fein  radirt 

„£.  /.  Chodotciecka  im.  ttfle." 

644. 

Titel-Kupfer  zu  Hoffmann's  Flora  germanica. 

Zweiter  Theil. 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  2"  1  %"'. 
Die  übrigen  Blätter  «.  No.  879  und  913. 

Titel:  Deut/eh  lands  Flora  oder  botanifches  Tafchenbuch  zweiter 
Theil  für  das  Jahr  1795.  Cryptogamie.  Von  Georg  Franz  Hoff  mann. 
Erlangen  bey  Johann  Jacob  Palm.''  (Mit  14  illum.  Tafeln.)  (100  u. 
200  8.)  in  16°. 
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Germania  im  kaiserlichen  Ornate  opfert  Blumen  auf  dem  im 
Mittelgrunde  stehenden  Altare,  an  dessen  Vorderseite  sich  das  kaiser- 
liche Wappen  befindet,  indem  sie  zu  der  an  einem  Baume  auf  einem 
Postamente  Hechts  stehenden  Statue  der  Flora  aufblickt. 

Unten  Link«  „D:  Chodotciecki:  m«;  4  J*c:  1790." 

In  den  Aetidrücken  hat  x. B.  die  Luft  nur  eine  waagerechte  Strichlage. 

Verfluchter  Abdruck:  Linlu:  eine  kleine  nach  Link*  stehende  minnliche  Figur. 

645. 

Titel-Vignette  zur  merkwürdigen  Weyssagung. 

Stich -Breit«  2"  8"',  Höhe  2"  4%"'. 

Titel :  .,6e$t  meif»ürbia.e2öei)[faa,una.  eine«  fron  jöftföen  Ofikter* 
Wer  Me  teutf^e  Nation;  Werfet  »*n  einem  preu^ifc^en  lambour.  feityig. 
©cifcmannföe  »u^onblung.  1791.  inS*.*07) 

Eine  junge  genutzte  Dame  bleibt  Rechts  mit  ihrem  Federhute 
an  den  Barbierbecken  hängen,  welche  hinter  ihr  an  einem  Hause 
neben  dem  Fenster  angebracht  sind.  Links  sieht  hinter  der  Ecke 
des  Hauses  eine  zweite  junge  Dame  mit  herunterhängenden  Haaren 
und  Schleppkleide,  an  welchem  unten  zwei  Hunde  zerren,  hervor. 

Unten  Link»  „  D:  Ckcdowücki  d*u  1790" 

Inden  Aetsdrucken  fehlen  t.  B.  Linkt  unten  auf  dem  Fueiboden  und  auf  der  Wand  die 
waagerechten  Strichlagen. 

Verfluchter  Abdruck:  Link«  oben  an  dem  »weiten  Ecksteine  die  Wort« :  „  Anne  l$00w 

646. 

3.  Kupfer  zu  V.  Weber's  Sagen  der  Vorzeit. 

Vierter  Band. 

Platten-Breite  2"  10%"',  Höhe  2"  9%"'. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  603,  22,  71,  737  und  782. 

Titel:  „©ogen  ber  Sorbit  Don  Seit  ffieber.  SHerter  55onü. 
Sellin,  bei»  $riebri$  TOauter  1791."  (666  S.)  in  86. 

Titel-Vignette:  In  der  Mitte  befindet  sich  ein  zerfallenes  Mo- 
nument mit  einem  Medaillon,  in  welchem  ein  Emblem,  auf  welches 
der  Rechts  ersichtliche  Ritter,  die  vor  demselben  stehenden  drei  alt- 
deutsch gekleideten  Knaben  aufmerksam  macht ;  letztere  betrachten 
es  mit  entblösstem  Haupte.  Rechts  in  der  Landschaft  eine  Ruine, 
Links  auf  einer  Anhöhe  eine  verfallene  Burg  und  dahinter  die 
Strahlen  der  untergehenden  Sonne.  In  monumentaler  Einfassung. 

Unten  Linkt  „2>;Chodov>iecki",  und  Recht*  deU  tfc:  1790 M 

Auf  dem  Titelblatte  des  obigen  Werkes  ist  auch  öfter  eine  andere  Vignette 
eingedruckt. 

Die  Vignette  ist  auch  auf  dem  zweiten  Titelblatte  des  Werkes  mit  dem  Titel 
„Die  ©  tu  l>et  beO  ®unbe*  für  rSwv&eit  utit  üttfy."  eingedruckt  und  darunter 
sind  mit  Lettern  die  Worte  gedruckt:  „Vbi  est  virtus  Germanorum t  Ubiilla 
„Omnibus  nationibus  cognita,  omnibus  popuUs  decantata  fortitudo  noßraf 

Ulricus  de  Hutten." 

207)  Das  genannte  Buch  itt  mir  leider  noch  nicht  su  Geeicht  gekommen. 
Chodowiechi.  44 
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In  den  Aetsdra  ekelt  fehlen  i.  Ii.  die  Luft  Und  die 
rechten  Striche  am  Horizont. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  TJnten  Hechte :  «in  männlicher  Kepf  en  face. 

2)  Bechte  und  Linke  hingt  noch  eine  dreigliedrige  Verzierung  als  Kette  en  b«id«n  Seiten  der  gl«. 


•647. 

Die  Zwerg-Gruppe. 

Platten- Höhe  2"  8"',  Breite  2"  2%"'. 

Die  „3artti$e  Siebe."  Ein  kleiner  dicker  Officier  mit 'Drei- 
master, Degen,  und  einen  Stock  in  der  rechten  Hand,  küsst  eine 
kleine  dicke  Rechts  stehende  Dame  die  ihn  umfasst  hat. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  AettdrOcken  sind  «.  B.  der  Kopf,  die  Kleider  und  besondert  der  Aermel  der  Frau 
nur  wenig  ausgeführt. 

I.  Der  Oßoier  hat  keinen  Schnurrbart  und  ehe  Dame  auf  der  rechten  Wange 

k  e  in  Schönheitspflästerchen. 
II.  Mit  den  vorgenannten  Zuthaten,  welche  jedoch  nicht  vom  Künstler  her- 
rühren,  sondern  später  in  die  Platte  gebracht  worden  sind.  Nirgends  gedenkt 
weder  der  Kenstier  selbst,  noch  Jaeoby  einer  solchen  Abdrvcksgattung»'™) 
Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Auf  grün  -  ,  2)  auf  bleu  -  gefärbte*  Papier. 

3}  Der  Officier  hat  auf  der  rechten  Wange  ein  Schönheitspflästerchen. 

4)  Die  Dame  hat  vorn  am  Hocke  zwei  Schlüssel  hängen. 

5)  Die  Dame  hat  unten  am  Kleide  zwei  Saume. 

•648. 

Ausmarsch  der  Preussischen  Armee. 

Platten-Breite  2"  3"',  Höhe  1"  10"'. 
Friedrich  Wilhelm  II.  galoppirt  nach  Rechts,  indem  er  auf  die 
im  Hintergrunde  in  einer  Vertiefung  voraberziehenden  Truppen 
zeigt,  welchen  ein  Paukenschlager  voranreitet.  Hinter  dem  Könige 
Links  eine  Suite  von  fünf  Reitern. 

Oben  Recht«  nZ>  Ckodowiecki" 

in  dc-Ti  Probedrucken  ist  z.B. Link«  das  Gras,  weiche«  in  vollendeten  Abdrucken  dunkel 


hell 

*649. 

Ausmarsch  der  Türkischen  Armee. 

Platten-Breite  2"  2"',  Höhe  1"  10'". 

Ein  reich  geschmückter  Feldherr  reitet  von  zwei  andern  türki- 
schen Reitern  begleitet  nach  Links.  Im  Hintergrunde  der  Land- 
schaft, in  ei oer  Vertiefung,  zieht  nach  Links  die  türkische  Armee 
vorüber,  an  deren  Spitze  ein  beladenes  Karaeel  geht. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  AettdrOcken  Ut  i. B.  das  Gesicht  des  Feldherrn  nur  i 


208)  Herr  Linck  bezeichnet  im  „Deutschen  Kunstblatt«  1861.  Mo.  96."  diese  ab»  „erste  A  b- 
drüekSfSptter  vom  Künstler  abgeändert". 
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*650. 

Ein  Scharmützel. 

Platten-Brtrfte  2"  8%"',  Höhe  1"  »«/,'". 
Kosacken,  Husaren  und  Cuirassiere  im  Kampfe  nach  Links 
sprengend.  Rechts  auf  der  Erde  liegt  ein  Blessirter. 
Unten  in  der  Mitte  der  Badirung  ,ft  Ciod*emM/:  1790" 

Die  Acts  drücke  «lad  t.B.  Tor  den  diagonalen  Strichen  bei  der  oberen  Wolke  Recht«. 

*651. 

Die  auf  Bosen  sanft  schlummernde  Unschuld.  ) 

PUtten-Breite  2"  2%"',  Höbe  1"  9%"'. 

Ein  junges  Mädchen  schläft  in  einem  Bette,  die  Hönde  über 
einander  gelegt,  auf  einem  mit  Rosen  bestreuten  Kissen.  Halbe 
Figur,  die  Kopfseite  nach  Rechts  gewendet. 

Unten  in  der  Mitte  „z>:  CtoeWtedk*/." 

In  den  Aettdrteken  ist  t.B.  die  obere  link«  Seite  des  Kissens  weiea. 
Verfluchter  Abdruck;  Auf  gelb  gefärbtes  Papier. 

652. 

Die  Flucht  der  heiligen  Familie  nach  Aegypten.110) 

PUtten-Breite  2"  2%"',  Höhe  t"  »'". 

Maria  tragt  das  Jesuskind  auf  dem  Arme  und  geht  mit  Joseph 

nach  Links;  letzterer  fuhrt  mit  der  linken  Hand  den  bepackten 

Esel  am  Zügel. 

Unten  Recht*  „ifcCW^c**.» 

In  den  Aetidrüeken  fehlt  s.  B.  die  Mitte  der  Luft  gfcnalich. 

653. 

Die  Ruhe  der  heiligen  Familie  auf  der  Flucht 

nach  Aegypten. M1) 

Platten-Breite  2"  3"',  Höhe  1"9«/,'". 

Maria  schlaft  mit  dem  Jesuskinde  Rechts  unter  einem  Baume ; 
Joseph  ruht  Links  auf  den  Sattel  des  Esels  gestützt;  dieser,  in 
unverhältnissraässiger  Grösse,  weidet  im  Hintergründe. 

Ohne  de«  Künstlers  Namen. 

Die  Trobedrtteh©  sind  rar  mehreren  VblU>ndunK«n,  besonders  in  den  Kleidern  der  Maria. 

■im)  Von  dem  Künstler  selbst  so  benannt.  Von  Jacoby  ist  das  Blftttchen  als  Vignette  in  „  3t  113. 
•ficrmonnW  ic mebet'«  «owrul  «er  biegtiatr  trr^ufaft^ung"  ff«htirend  bezeichnet.  Ich  Bnde  diese 
V^nette  aber  weder  in  den  „ö  eb i  *  t  C n  *cn  Wtmcöer,"  ».  No^42, 48.  noch  in  dem  cutelnei. ^Ab- 
drucke des  Ge.ürhte»  unter  dem  obigen  Tftel  „W^jig,  in  b«t  Wrr0,anbf<bffl  fButfebanbfams,  l778-" 
(108.)  in  8*.  Dagegen  ist  diese  Vignette  nach  einem  Motive  aus  dem  Werke  entstanden,  und  zwar  nach 
der  Stelle  8.  13  (in  %*) :      weo  fdjlumoutt  (ruf  ftofen 

„!Dte  lUfdjulb  nn 

„fBc  fanft«  SüRdjrn  fiuf/In* 

JSJlit  Clüt«  fle  beßrttm. 

„ffiit  fu§  de  fdjtdfH  SJfit  (^(Ifricbrn 

„3m  blübrafce«  ötfldjt 

„ffieb»  Icifcr  Wftdjen ,  »*dt  P«  mVty . 
210.  211)  Zu  welchem  Werke  die»«  twei  Vignetten  verwendet  worden  sind,  habe  ich  nicht  er- 
mitteln können.  Vielleicht  gehören  wiche  rn  einem  Oebetbnche  Ton  Job.  Tb  im.  Hermes. 
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654. 

9.  Blatt  zum  Wandsbecker  Bothen.  3.  Theil. 

Stich-Breite  2"  4'",  Höhe  2". 
Wiederholung  von  No.  207.  Die  obere  Einfassung  am  Himmelbette  hat 
hier  ein  Muster,  wogegen  sich  bei  No.  207.  nur  senkrechte  Striche  befinden. 
Unten  Links  „Z>;  Choiovitckif:  1 791. 11 

In  den  Aetx drücken  befindet  «ich  i.  B.  link«  unten  auf  dem Fusgboden  keine  diagonale 
Kreuxtchraffirung. 

„3>ie  erße  platte  würbe  »om  .ftünftlet  reteuf^irt,  ging  ober  beim  JXücffenben  an  ben 
»©erleger  »etloren.  J)erÄünfttermn^e  babet  eine  ganj  neue  genau  eevirte  platte  »erfertigen, 
0*e\$t  aber  in  bem  «u<bru(f  auf  ben  (Seffern  ganj  »etff$i<ben  »on  ber  erjbren  tii.- 

Eine  Copie  von  gleicher  Grosse,  unten  Recht*  „gettochen  v.  ir.  /wry."  Jacoby. 

655.  656. 

Zwei  Blätter  zu  Mühlenpfordt's  Scenen  aus 

den  Ritter zeiten. 

Titel:  „©cenen  au6  ben  föittetjeiten  (»on  ©.  ÜJlüblenpforbt). 
TO  (2)  Äußern,  t»on  2>.  (SbobotoiedH.  Äopenbogen,  1791.  93en  GbrifHan 
©ottlob  $roft."  (198  S.)  in  8°. 

655.  Zu:  „$er  fdjtoarje  Jburm."  Edmund  befreit  Albina  aus 
dem  Gefängnisse,  dem  schwarzen  Thurme,  in  welches  sie  ihr 
Bruder,  Gramhorst  gesperrt  hatte;  „tennt  ihr  mid)  eble  ftlbina? 
—  unb  Stfoina  fanf  ohnmächtig  in  ßbmunb'«  $rme.M  Der  Wald- 
bruder und  Ralof,  Gramhorst's  Knecht,  der  Albina  im 
schwarzen  Thurme  bewacht  hatte,  stehen  Rechts,  und  zwei 
Ritter,  die  ebenfalls  als  Zeichen  der  Trauer  keine  Feder- 
büsche auf  den  Helmen  tragen,  stehen  Links.  (S.  64.) 

Unten  Rechts  „i>:  ChodowUcki  M:  f/c  1791" 

Stich-Höhe  3"  10%"',  Breite  2"  4"'. 

In  den  Aettdrficken  ist  x.B.  der  Funboden  und  die  Luft  hinler  dem  Gitter  weis«. 

I.  Vor  der  Paff,  oben  Hechts. 
II.  Mit  der  Paff.  „S.  13"  oben  Rechts. 
III.  Mit  der  Paff.  „S.  64."  oben  Rechts. 

Nur  diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

Eine  Oopid  ohne  Angabe  de«  Stechers  hat  oben  Link§    5.  39."  und  ist  tum  Nach- 
drucke des  obigen  Werkes  „  geipjtg ,  1701."  benutxt  worden. 

656.  Zu:  „Öruno  unb  ©lifc."  Verhüllt  im  schwarzen  marmor- 
nen Sarge  liegt  in  dem  düster  erleuchteten  Trauersaale 
Elisens  Leiche.  „3n  bem  anbem  ßnbe  be«  <5aa!i  erwartete,  fntenb 
„in  heilige  3lnbad)t  »ertieft ,  bie  treue  #ebroig ,  bie  einfame  SBärterin 
„ber  Seicbe,  bie  23eerbigung$*©runbe.M  Zwei  Mönche  mit  Kreuz 
und  Rosenkranz  stehen  betend  neben  dem  Sarge.  (S.  176.) 

Unten  Rechts  „  D:  CkodewUcki  del.-f/c  1791" 

Stich-Höhe  3"  10"',  Breite  2"  4"'. 
I.  Vor  der  Paff,  oben  Rechts. 
II.  Mit  der  Pag.  ,,S.  117."  oben  Rechts. 
III.  Mit  der  Paff.  „S.  176."  oben  Rechts. 

Nur  diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

Eine  rerkleinerte  Copie  in  einem  Medaillon,  2"  1'/,'"  im  Durchmesser,  ohne  Angabe 
de»  Stechers,  hat  oben  in  der  Mitte  „0.  115."  und  befindet  sich  auf  dem  gestochenen  Titel 
des  Nachdruckes  „Seidig,  1791- 


Digitized  by  Google 


1791. 


349 


657.  658. 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Langbein's 
Schwanke.  Erstes  Bändchen. 

Die  übrigen  Blätter  «.  No.  681  und  682. 

Titel:  , ,  SCHWABNKE  von  A.  F.  E.  LANGBEIN.  Erstes 
Baendchen.  Dresden  und  Leipzig,  in  der  Richter/chm  Buchhandlung 
1791."  (224  S.)  in  8°. 

657.  Zu  der  Erzählung :  „$>ie  fdjöne  3öflertn."  Sie  hatte  den 
verliebten  Schulmeister  Niklas  nackt  in  ein  Fass  mit  Federn 
gesteckt,  welches  ihr  Mann  den  Berg  herabrollte.  Links 
steht  der  Pastor  und  der  Edelmann  des  Dorfes,  dessen  Hunde 
den  fliehenden  und  mit  Federn  überdeckten  Niklas  verfolgen. 
Rechts  ^eht  der  Mann  durch  einen  Hohlweg  wieder  zu  seiner 
Frau ,  die  ihn  oben  auf  der  Anhöhe  erwartet. 

(S.  1—28.  d.  (2)  Neuen,  verbesserten  Auflage  Leipzig,  in  der 
Sch&femchen  Buchhandl.  1795.  252  S.) 
Unten  Rechts  „2>.  Chodowiecki  M.  4  je  1791." 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  3%"'. 

Iii  den  Aettdrücken  fehlt  1.  B.  alle  Luft. 

658.  Vignette  zu  der  Erzählung :  „Dai  <5d)iffermäbd)en."  Bärbel 
hat  zwei  buhlerische  Mönche,  die  ihr  beim  Ueberfahren  über 
die  Donau  mit  Liebkosungen  lästig  wurden,  unter  dem  Ver- 
sprechen Beide  zufrieden  zu  stellen,  an  zwei  abgesonderte 
Sandhügel  gebracht,  wo  sie  die  Nacht  über  aushalten  müssen, 
während  sie  lachend  und  spottend  nach  Hause  fährt. 

In  Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 

Platten-Höhe  2"  8"',  Breite  2"  3"'. 

In  den  AetidrOcken  ist  i*B.  die  sich  im  Wumi  abspiegelnde  Figur  de«  Mönche 
Linkt  ganz  weit«,  und  der  vordere  Theil  und  das  Brett  Links  im  K&hue  ebenfalls  weist. 

Die  spateren  Abdrücke  sind  auf  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechts:  ein  männlicher  Kopf  im  Profil  nach 
Links;  und  Hechts  daneben  ein  Kinderkopf  en  face. 

659. 

Portrait  von  Sophie  Schwarz,  geb.  Becker. 

Medaillon  im  Durchmesser  1"  11%"'. 
Platten-Höhe  2"  8%'",  Breite  2"  4"'. 

Titel-Vignette  zu:  „©riefe  einer  ßurlänberinn.  9uif  einer 
JRetfe  bur$  £eutfd)lanb.  (5Bon  <Sopr)ie  ©$n>arg,  geb.  JBerfet )  3md  jbeile. 
Berlin,  1791.  bei  $riefcri<$  2*icwe$,  bem  alteren.*  (I.  Thl.  VIII.  u.  175  S. 
II.  Thl.  206  S.)  in  8°. 

Brustbild  Profil  nach  Links.  In  einem  Medaillon,  auf  welchem 
sich  eine  Lyra  und  Lorbeerzweige,  die  Attribute  der  Dichtkunst, 
und  unten  auf  Wolken  die  Sinnbilder  des  Todes ,  ein  beflügelter 
Todtenkopf,  um  welchen  sich  eine  Schlange  gewunden,  befinden. 

Unten  Rechts  „Z>:  CWowtecM" 

Die  Aetidrueke  sind  t.B.  vordem  Schatten  im  Innern  des  Medaillons. 
VerfklschterAbdruck:  Oben  Hechts  gai»  fein  radirt  ein  Frauenkopf,  Profil  nach  Link«. 
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«60. 

Titelkupfer  zu  dem  Recueil  de  Pseaumes 

•  par  Henry. 

Stich-Höhe  4"  10"',  Breit«  2"  8"'. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  mit  Veränderungen  zu  anderen  Aus- 
gaben desselben  Buchs  s.  No.  19  und  459. 

Titel:  „RECUEIL  DE  PSEAUMES  D'HYMNES  ET  DE  CAN- 
TIQUES.  (Par  Henry)  A  Berlin,  imprimi  chezOeorye  FrSderic  Starcke. 
MDCCXCl."  (Xyin  et  372  pag.)  in  8°. 

König  David  mit  entblösstem  Haupte  nach  Rechts  in  die  Höhe 
sehend,  spielt  kniend  die  Harfe;  hinter  ihm  ein  Stuhl,  vor  ihm 
ein  Tisch  mit  Pult,  worauf  Noten  aufgeschlagen  liegeu.  Oben  auf 
Wolken,  durch  welche  Sonnenstrahlen  brechen,  ruht  die  Figur  des 
Glaubens  von  zwei  Engeln  umgeben. 

Unterschrift  „Soyes  remplis  de  TEfprit;  vous  antreten ant  par  desPfeautnes, 
des  Hymne«  et  des  Canfigues  Spiritaels.  Ephef.  V.  18.'* 
Unten  Rechts  „27.  CKodowiecki./ec." 

In  einem  Aetsdrucke  in  meiner  Sammlung,  wo  i.  B.  die  Sonnenstrahlen  fehlen,  hat  der 
Kumtler  auf  der  Bückelte  des  Blatte*  obig«  Unterschrift  mit  Tinte  ▼OTjescbrteben. 

I.  Vor  aller  Schrift* 

II.  Milder  Schrift. 

YerfKlsobte  Abdrücke  rott  I»; 

1)  An  der  Stall«  der  Unterschrift  in  der  Mitte  leicht  radirt:  ein  auf  dem  Ranken  Uqrender 
In  einer  kleinen  Landschaft,  welcher  einen  fliegenden  Vogel  sn  einem  Faden  halt.*") 

2)  Ebendaselbst:  ein  Cherob  en  face. 

3)  Bechu:  ein  kleiner  Mann  mit  Stock  und  mit  erhoben««  rechten  Anne, 


661. 

6  Blätter:  Sechs  grosse  Begebenheiten  des 
vorletzten  Decenniums. 

Stich-Hohe  3"  3"'.  Breite  1"  10*/,"'. 
Platten-Höhe  8"  6"',  Breite  7"  6  ". 

In:  „GOETTINGER  Tafchen  CALENDER  für  das  Jahr  1792. 
bey  Joh.  Chr.  Dietrich.«  (224  S.)  m  16°.  Mit  THel-Blatt  „z>.  ChodotcUcki 
<w.".  12  Blättern  Hogarthischer  Kupferstiche  „Die  geigen  la  (Sntfigfeit 
unb  bfd  2Jiü[fia,gQn^|,"  mit  Erklärung  auf  S.  185 — 210.  „Biepenka*/«* *ruipt.u 
und  12  Modehlättern  »Mepenh.  j*c.a  Die  Erklärung  der  nachfolgenden 
6  Blätter  auf  S.  211-213. 

Oben  R.  Ho.  I  U.  S.  Kaufer  Leopolds  fanfte  wieder 

Eroberung  feiner  Balgifchen  Staten. 
Unten  Rechts  „D.  Chodoviecki  Uv;  M. 
m**2"  Aufklärung. 

Unten  in  der  Mitte  „2>.  Ckodawiecki  »**.  ffa" 

wenn  er  im  „Deutschen  Kunstbl  att  1S51.  N0.S6." 


212)  Herrlinck  in  Berlin  bat  rieb  geirrt,  wenn  er  im  „ 
solche  Abdrücke  als  „#eAf  seltene  Probedrucke" 
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Unten  Links    D:  Ckodowiecki  ino:  tUJ.  f/culp/.  1791" 

[Die  aufgeklärte  Weisheit ,  in  der  Geatalt  der  Mi- 
ner?a,  nimmt  die  Bekenner  aller  Religionen  in 
ihren  Schutt.] 

"    »     -  4    *     Der  Plirftettbund. 

Unten  Rechts  „z>:  Chodmoiecki  mi" 
[Friedrich  II  bietet  den  Kurfürsten  und  Herzogen 
die  Hand  über  dem  Altar  der  Einigkeit.  Alle  sind 
in  römischer  Tracht.  J 

*  -     •    5     »      Der  Todt  Friedrichs  des  Zweyten, 

Unten  Rechts  im  inneren  Rande 

„  D:  ChvdowiseJH  «tr:  4/e:  mi." 

•  »     -   6  Di*  neue  FramOßfche  Conßitution 

Unten  Rechts  im  inneren  Rande 

„  7);  Chodowiteki  im»:  $  ftnlpji  IUI.«* 
[Die  Freiheit  triumphirt  über  Tyrannen .] 
Alle  6  Blatter  «nd  gegen  den  Text  falsch  numerirt:  No.  1.2.3. 
No.  4.  5.  6.  und  No.  4.  5.  6.  muss  No.  1.  2.  3.  sein. 

In  dm  Actidrftcken  ieti.  B.  bei  No.2.  der  Himmel  ganz,  und  he-i  Nr.«.  nur  halb 
I.  Vor  der  UnUrschrift  und  vor  Angahe  der  Nummern  1  —6.  obet 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  vor  Angabe  der  Nummern  oben  Rechte. 
HI.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  diesen  Nummern. 
Verfälschte  Abdrücke: 


2 


1)  Auf  einem  Ausdruckt  in  Thiermann'*  8ammlong:  Z-wiachen  No.  5«.  6.:  ein  nach  Linkt 

stehender  Mann  in  dreieckigem  Bat«. 
3)  Von  II.:  1)  Unten  zwischen  No.  1  ti.  1.:  der  Kopf  eines  Madeheng  enface;  unter  No.  2  U.  3.: 
die  Bü*te  eine»  Militärs  aua  Friedrich  11.  Zeiten,  Profil  nach  Links. 
Zwischen  No.  1  u.  2. :  iwei  weibliche  Basten ,  nebeneinander,  Profile  nach  Hecht«. 
«        «    1  u.2. :  zwei  männliche  .Butten,  nebeneinander,  Profile  i 


662. 

12  Blätter:  der  Todtentanz  **) 

Stich-Höhe  3"  2'",  Breite  1"9-10"'. 
Platten-Breite  13"  10"',  Höhe  7"  10"'. 

In  :  , ,  König£.  Grosbritannischer  Historischer  Genealogischer  CA- 
LENDER  für  1  792.  mit  Kupfern  von  Chodtnoiecki  im  gemeriifchaftlichem 
Verlag  von  Berenberg  in  Lauenburg  und  der  Jägerifchen  Buchhandlung 
in  Frankfurth  a/m."  (Mit  6  Modekupfern  und  Erklärung  der  12  Monatha- 
kupfer  auf  S.  I— VIII.)  (205  S.)  in  16°. 


213)  In  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  1780  von  dem  Verleger  Berenberg  an  den  KunaUer  wünecht 
deraelbe,  data  der  KQnatler  nicht  den  TodtenUna  nehme,  weil  der  Dcbit,  aelner  Meinung  nach, 
schwach  sein  würde,  besonder«  aber  in  katholischen  Lindern ,  wo  derselbe  gewiss  in  Bann  gethan 
würde,  „btnn  fie  »oflen  abaolutement  nidjte  trin  baten,  wa«  ibrt  Heligion  ober  btn  <Sat&ol»f<n  um 
ptringfttn  anfioitg  frrn  fann."  Im  Jahre  1791  hat  er  aber  dennoch  diesen  Gedanken  ausgeführt,  ohne 
•ich  vorher  Ober  daa  zu  wählende  Sujet  mit  dem  Verleger,  Jäger  in  Frankfurt  a.  M.«  verständigt  xu 
haben,  der  ihn  am  20.  Januar  1792  bittet,  die  Zeichnungen,  ehe  er  sie  sticht,  „ju  coinunicitcn,  rannt, 
„tttnn  irf)  thoa  einige!  nadjjuboblm  für  rötHj  fänbe,  jo(d)ef  orniott)  abgrdnbert  werten  Unat.  3d> 
..bitte  et  um  icvT»i!lrny  Weil  \a)  ben  6d)rc(ftti  über  ben  iobtentanf.  in  du  beracjfen  werbe.  Co  «tot* 
„trtrfü.'b  bitSlrbeüt)  mar,  fc  rrvolvmnt  war  bei;  jtbem  t*rr  ^tbanfe,  einet  Samt  btn  lobt  in  fo  mondjet- 
„Itt?  tytftalttn  ; um  SBtrjnadrtt's  ober  ^••ii.3abr*grf(fctn7  ju  machen,  oon  aßafflf r  in  SBien  würbe  mtr 
„ber  flanie  Xtanlpctt  remittirt  mit  einem  aaferji  belettbigenben  »rief,  worin  berfclbc  fUt  «fd>t  er* 
„Höhten  Tann,  bog  man  fc  »a«  roäble*  m&ge. 


352  1791. 

(No.  1.)  U.  S.  Die  Mutter.  (No.  7.)  ü.  S.  Der  Körrig. 

Unten  Recht« 

„2>;  Chtdowiecki  im»:  179t" 

fNo.  2.)  U.  8.  Der  General.  (  •  %.\  *  Der  Bettler. 

»   3.)    »     Da»  Freudenmädchen.  I  «  9.)  »  Der  Ahnen/tobe. 

•  4.)    <r    X>w  A'ömVin.  (  »  10.)  •  Da»  JSnrf. 

»  5.)    *     Das  Fifchweib.  [  »  11.)  #  Die  Schildwache, 

m   6.)    *     DerPahß.  (  •  12.)  •  Der  <4rsrt. 

Die  Blitter  haben  keine  Nummern. 

In  den  Aet* drücken  fehlt  i.  B.  bei  No.  2.  die  Luft  Link»,  bei  No.  5,  die  Luft  am  Horizont, 
bei  No.  11.  h*  die  Vorderseite  des  Schilderhaus««  weis«. 


I.  Vor  aller  Schrift. 
IL,  Mit  der  Schrift. 

In  einem  Briefe  de«  Künstlers  vom  18  Juni  1791.  an  den  Verleger,  die 
Jager'sche  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  M.,  im  Besitze  des  Herrn  Schöff 
Usener  in  Frankfurt  a.  M.,  giebt  der  Künstler  selbst  die  nachfolgende  Beschrei- 
bung von  den  12  Blattern: 

,*8e»m  Ä diiig  ift*<  bie  Ambition  unb  brr  ®ei$  bie  t$n  abrufen  im  augeblid  ba  et  von 

fernen  Untertanen  fufifaUicb  angebetet  »hb.* 
»Den  SBettler  jiefjt  bie  2trmutlj  fo  fe^t  et  jidj  audj  bagrgen  fpertt  in  bie  ©tube." 
,£>et  Äbnenftotje  ttbelman*  wirb  »ou  feinem  (Segnet  mit  einem  &noä)ea  feine« 

©tammbalteta  Xobgefd)lagen.* 

#S)a«  Äinb  ba«  feine  fflatlerfa  im  6<fclaf  ju  flatf  gemixt  »erben  unb  herausgefallen 

»at  b,afd^t  bei  Xob  auf  nnb  trägt  e<  baue*.* 
,$te  6d)itbtpaa)e  wirb  in  einem  fembltd)en  Ueberfall  abgeläfl.- 
„5)ec  Ättgt  b^at  feinen  Aranfen  ba«  Beben  abgtfnrccfceu,  bet  $ob  läjjt  ben  Jtranfen 

ftyen  unb  holt  ben  Ärjt." 
,$>ie  Stattet  ftitbt  in  9Bc$en" 
»Der  ®  enetal  im  Jtrieg* 
#5)ie  ädniginn  not  ©iferfudjt.* 

w3)a«BK«benmÄb^en/  bet  $obe  geijfelt  e«  mit  ben  frauj:  Milien  bei  8uflfeud)e, 

bie  £au«muttet  fuä>t  ü)m  umfonft  mit  bera  äftfreurtu«  Blaf^gen  ju  »etfömajrn. 

5)ie  liebhabet  laufen  famentivrab  banon." 
,$>a*  $if  djtoeib  ftitbt  in  einet  3anferety  mit  ihren  9lao)barn  vor  Sorn.* 
#$em  $ab{i  tflbtet  bet  Aberglaube  gut  dett  ba  einet  feiner  Untergebenen  ü)m  ben 

$antofel  füfit  nnb  anbere  iljm  t^te  benotton  befugen.  !Der  ftefjenbe  Jtarbtnal  freut 

JMft  feinet  Sibfatth ,  »ie tteidjt  fonrott  et  an  feine  6ieü"e.* 

Verfälschte  Abdrücke  ron  II.: 


1 


No.  8  u.  9. :  eine  en  face  stehende  weibliche  Figur  in  Mantel, 
jr  10  u.  11.:  twei  weibliche  Büsten  unter  einander,  Profile  nach  Links 
»   2  u,  3. :  ein  Mann  in  altdeutscher  Tracht,  in  Barett ,  Hut  un 


663. 

12  Blätter  zu  der  ältern,  mittlem  und  neuern 

Geschichte. 

Stich-Hohe  3"  2"',  Breite  1"  10  —  10%'". 
Platten-Breite  15"  11"',  Höhe  7"  9"'. 

In:  , , Oothaifcher  HOF  KALENDER,  zum  Nutzen  und  Vergnügen  auf 
da»  Jahr  1792.  Gotha  bey  C.  W.  Ettinger. "  in  16°.  (102  u.  93  8.  mit 
Anhang)  Mit  3  Modekupfern  „x.  Hm**jwtbf.  Mr.«  und  20  S.  Erklärung. 
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Oben  R.  1  ü.  S.  Kurfttrft  Friedrich  III  von  Brandenburg  fetzt  ßch 
18  January  1701  die  könig^.  Krone  felbft  auf. 
VElecteur  de  lirandebourg  FreWric  III  Je  couronne  le 
IS  Janvier  1701  laim&ne. 

Unten  Rechts  „z>.  cw<wi«*»  dei.  4  *c." 

»2     *     Karls  VI,  Königs  von  Frankreich  merkwürdige  Maskerade. 
Masquerade  jinyniiere  de  Charles  VI  Roi  de  France. 

»     -   3     -     Karl  V  belehnt  den  Kurfürst  Moriz  von  Sachfen. 

Charles  V  donne  ä  Maurice  VElecteur  de  Saxe  ä  ttire  de  ficf. 

-  "    4     f     Käufer  Karl  V  hält  fein  Leichenbegängntfs. 

L'JSmpereur  Charles  Vt  faxt  fes  funerailles. 

*  «   5     -     Kam»f  des  Kühlers  mit  dem  Prinzen  Räuber  Kunz  von 

Kauffungen. 

Combat  du  Charbonnier  contre  le  ravifseur  des  Princes  de 
Saxe  Kunz  de  Kauffungue. 

-  *   b     -     Den  Prinzen  Conradin  vort  Schwaben  u.  Friedrich  von 

Oeftereich  wird  ihr  Todes  Urtheü  vorgelefen. 

La  fentence  de  nutrt  prononc&  aux  Princes  Conradin  de 

Swabe  4*  Frederic  iSAutriche. 

*  -    7     »     PUnius  des  ältern  Todt  am  tobenden  Vefuv. 

La  mort  de  Pline  le  vieuxpres  du  Vefure. 

*  -   8     »     Audienz  des  Türkifchen  Gefandten  Achmet  Efendi  zu  Berlin 

im  Januar  1791. 

Audience  de  tEncoyi  Türe  Achmei  Efendi  ä  Berlin  au  mois 
de  Janvier  im. 

»     »   9     *      Käufer  Karls  V  Landung  zu  Loredo  in  Biscaja. 

Dibarquernent  de  PEmperenr  Charles  V.  ä  Loredo  en  BiscaYe. 
»     *  10     -     Die JchOne  Philippine  Weyer. 

La  belle  Philippine  Weifer. 

"     »11     -     Luther  in  Worms. 

Luther  ä  Worms. 

*»  12     »     Die  Königin  Elifabeth -dankt  dem  Kauf 'mann  Orafham. 
La  Reine  Elifabeth  remerde  le  marehand  Grafham. 


In  den  Aetsdrtcken  fehlt  I.B.  bei  No.  3  u.  ».  die  LuftT  und  hei  Jfo»  2,  3,  10,  11  u.  12. 
der  Fosaboden. 

I.  Vor  aller  Scnrtjt. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  i.. 
1   Linka  Uber  No.  tf. :  ein  nach  Linkt  ritzender  Mann  in  Hut. 

2)  Hechts  Aber  No.  8. :  der  Kopf  eines  Arabers ,  dahinter  ein  weihtiehor  Koj>f  mit  Haube,  Profile 
nach  Hecht*. 

3)  Zwilchen  No.  10  u.  11.  r  ein  Jonge  mit  littUe,  nach  Rechts  stehend. 

4)  TJeber  No.  9«  i  »wei  mannliche  Köpfe,  die  sich  ansehen. 

Die  Copien  von  Geyter  sind  xur  fransoei sehen  Ausgabe  desselben  Almanachs  :  ,,  AL- 
MAS AC  DE  GOTHA  POUBISAWNEE  MDCVXCIII.  Gotha  cfc«  Ü.  G.  BtHnoer."  verwendet 


664—608. 

1 — 5.  Blatt  zu  Ziegeuhagen's  Verhältnisslehre. 

Das  6 — 9.  Blatt  s.  No.  672—75. 

Titel:  „fiepte  »om  tityiflen  ißer^ältnifle  ju  fcen  6$opfung*tuerfen,  uno 
bic  biii$  öffentliche  (Jinfürung  beifelfceti  adeln  $u  bewüttenoe  algemeine  5Wtnf^eiu 

Chodowiecki.  45 
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179t. 


befttöffuug.  £eiau*$egeheit  »on  %.  $.  Sitten hagen.  SRit  8  (9)  Äupfcttnfeln 
fcon  3).  C^otowifdr,  uw*  einer  Wutff  »on  20.  91.  3Jfc$arr.  t792.  3n  $arafcutfl 
ju  finben  bei  bem  ^etAUetyper  "  (633  S.)  in  8°. 

Eine  neue  Titel-Ausgabe  trägt  die  Jährzahl  „1 799.  **  ohne  Angabe  des  Ortes. 
664.  Die  Colonie.  In  einer  Landschaft  sieht  man  inVogelper- 
spective  eine  landwirtschaftliche  Colonie  mit  Wohngebäu- 
den und  Werkstätten,  verschiedenen  Gärten,  eingezäunten 
Plätzen,  aufweichen  letzteren  sich  Schaafe,  Pferde  und  Rind- 
vieh tummeln,  davor  eine  Viehschwemme.  Verschiedene  Per- 
sonen sind  mit  landwirtschaftlichen  Arbeiten  beschäftigt.  Im 
Vordergründe  Rechts  spielt  ein  Mann  mit  zwei  Knaben  Feder- 
ball, nach  Links :  zwei  wettlaufende  Knaben,  zwei  ringende 
Männer,  ein  Knabe  welcher  schleudert,  ein  Mann  „auf  einem 
mutyiften  Stoffe"  nach  Links  reitend,  ein  anderer  ein  Pferd  lieb- 
kosend, zuletzt  Knaben,  welche  sich  im  Erklettern  einer  An- 
höhe und  im  Springen  üben.  Im  Hintergrunde  Felder, 
Rechts  Dorfschaften ,  Links  „ut  3>unjt  gebüßt"  eine  Stadt,  vor 
dieser  ein  Trupp  Soldaten  und  ein  Galgen,  an  welchem  eine 
Hinrichtung  vor  sich  geht,  (zu  S.  237,  238,  292.) 
Unten  Bechts  „D:  ChadowUcH  ith  #y*.u 

Stich-Breite  13"  3"',  Höhe  9"  4  ". 

Ia  den  Aetidrüclien  haben  i.  B.  die  Wege  in  dem  Oarten  in  der  Mitte  und  die  Wege 
am  diesen  herum  nach  Recht«,  Links  und  Oben  keine  waagerechten  Striehlagen. 

Spatere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

663.  Titel -Kupfer.*14)  Ein  hoher  Saal.  Rechts  steht  eine 
Gruppe  von  fünf  Personen :  ein  Kaiser,  ein  Kurfürst,  der  Sul- 
tan ,  ein  evangelischer  und  ein  katholischer  Geistlicher;  In 
der  Mitte  nach  Links  gewendet,  hinter  einem  behängten 
Tische  auf  einer  Erhöhung  von  drei  Stufen,  aufrechtstehend, 
mit  vorgestreckten  Armen  ein  Redner  —  Jöetfcältnijjfebrer  — 
in  einem  langen  Talar.  Links  Personen  jedes  Alters  und 
Standes,  theilweise  kränklichen  und  verkrüppelten  Ansehens, 
theils  stehend,  theils  auf  llänken  sitzend  und  dem  Redner 
zuhörend.  An  der  rechten  Wand  über  dem  Redner  in  zwei 
Zeilen  die  Inschrift:  „sezzt  euch  in  das  hechte  Verhältnis 

UNTER  EINANDER  UND  MIT  DER  UEBRIOEN  SUHOEPFCNG."  Darüber 

zwei  Tafeln  mit  der  Inschrift:  Lehre  wm  richtigen  Verhältnis 
in  Gottes  Schoepjung."  und  Weg  zum  wahren  Glück' \  sowie 
naturhistorische  Bilder.  An  der  Hinterwand  Links  der» 
gleichen  Abbildungen  uud  eine  Orgel,  die  zur  Hälfte  sicht- 
bar ist.  (zu  S.  292,  319.) 
Unten  Bechts  „DiChodowUdd/» 

Stich-Breite  5"  2"',  Höhe  4"  8"'. 

2U)  Du  Urtheil  dea  Varfaaac«  ober  dia  Auaführung  dieses  Blattet  •.  die  Note  No.  217.  tu 
No.  672—75. 
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lodenAettdrOcken  fehlt  t.  B.  die  lange  iweixeilige  Inschrift  auf  der  Wand,  ebenso 
die  Schatten  auf  den  Stufen  und  links  an  der  Ecke  dieser  Wand  bis  nach  der  Mitte.  Dia 
Inschrift  aof  den  swei  Blättern  des  aufgeschlagenen  grossen  Buches  an  der  Wand 
ebenfalls  und  sind  die  Blätter  weias. 

In  den  Pro  b  e  d  ru  e  ke  n  ist  ««rar  die  Schrift  auf  der  Wand  und  in  dem  Buche 
vorhanden,  doch  fehlt  noch  der  Schatten  auf  den  Stuten  und  Links  an  der  Wand. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  violettgeflrbtes  Papier. 

2)  Rechts  an  der  Wand  unter  den  Skeletten  :  eine  lange  Tafel,  worauf  eine  Schlange. 

3)  Der  auf  der  Erhöhung  stehende  Kedncr  bat  swei  Eselsohren  und  unten  die  Unterschrift:  n Ich 
tckt  ihr  venttht  «*  nicht  l  —  ioh  versUJu  e*  aber  auch  nicht  !uut) 


«366.  „$>ie  HnaUmiftbe  8e  brutijiaU."  Um  einen  Tisch,  auf 
welchem  ein  aufgeschnittenes  Schwein  und  anatomische  In- 
strumente ,  stehen  Rechts  und  Links  Männer ,  Frauen  und 
Kinder,  welchen  ein  in  der  Mitte  hinter  dem  Tische  stehen- 
der  älterer  Mann  das  aus  dem  Cadaver  genommene  Herz 
zeigt.  Im  Hintererunde  ein  Schrank  mit  Todtengerippen 
und  naturhistorischen  Gegenständen,  (zu  S.  319.) 
Unten  Links  „2>:  Choiowiacki  in:  ffts11 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  7%"'. 

,lo  den  Ausdrucken  ist  s.  B.  das  Stachelschwein  auf  dem  Schranke  halb  weiss. 
Verfal sehte  Abdrücke:  1)  Auf  gelb-,  2)  auf  grün- geflrbte«  Papier. 

667.  „£)it  Scfymiebe."  Links  steht  ein  älterer  Mann,  der  Schmiede- 
meister, mit  einem  Schmiedehammer  in  der  rechten  Hand 
und  unterweist  die  Rechts  vor  ihm  stehenden  und  an  einem 
Ambos  arbeitenden  jüngeren  Männer.  Links  nach  hinten  ist 
eiu  Mann  an  einem  Schraubenstock  beschäftigt  und  Rechts 
brennt  auf  einem  Heerde  Feuer,  (zu  S.  206.) 
Unten  Rechts  „  D:  chotowkeki  del:  f/e:  1791" 

Stich-Höhe  4"  7%"\  Breite  2"  7"'. 

!n  den  Aetsdrueken  ist  s.B.  Links  die  Uand  beim  Schraub »nstocke  und  der  Kopf 
darüber,  sowie  die  Hälfte  des  Feuerheerdes  weiss. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  hellbraun-,  2)  auf  dunkelgelb  - ,  3)  auf  grün  -  gefärbte*  Papier. 

668  Drei  Abthcilungcn.  *'•)  Oben.  Ein  junger  Mann  an  der 
Drechslerbank  wird  von  einem  älteren  unterrichtet.  Rechts 
sieht  man  einen  dicken  schlafenden  Mann  am  geöffneten 
Fenster  sitzen.  In  der  Mitte.  Eine  Tischlerwerkstatt. 
Durch  die  in  der  Mitte  des  Hintergrundes  befindliche  Thür 
sieht  man  zwei  alte  Leute  im  Streite.  Unten  unterweist 
ein  älterer  Mann  einen  jün^ern  bei  einer  Schneidemaschine. 
Rechts  im  Hintergrunde  sieht  man  zwei  ältere  Herren  mit 
Weingläsern  anstossen. 

Unten  Link.8  „D:ChodowiecJrificit  1791" 

Stich-Höhe  4"  V",  Breite  2"  6'". 

In  deu  Aetzdrucken  ists.B.  bei  der  mittelsten  Darstellung  die  obere  unke  Flache 
der  Hobelbank  gans  weiss,  und  in  der  oberen  Darstellung  fohlt  in  der  rechten  Ecke  unter 
dem  Fenster  die  senkrechte  Strichlage. 


215)  Abermala  eine  treffende  Satyre  auf  die  Blindheit  der  Liebhaber 
2t f»)  Dieses  Blatt  ist  uicht  zu  dem  Buche  verwendet  worden,  wcsshalb  auch  dsi6.~9.  Blatt 
unter  Nu.  »>72  —  75.  oben  in  der  Mitte  als  das  5.,  0.,  7.  und  8. 
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Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Hippel's  Ehe. 

Auf  einer  7"  2%"'  breiten  und  5"  5"'  hohen  Platte. 
Titel:  „ ÜBER  DIE  EHE.  (Von  Theod.  Oottliehv.  Hippel.)  Dritte 
viel  vermehrte  Auflage.  BERLIN,  1792.  in  derVoßschen  BuckJtandlunp." 
(426  S.)  in  8°. 

Die  4.  Aufl.  1793,  und  5.  Aufl.  1825.  haben  dieselben  Darstellungen  als 
Titel  uud  Vignette,  allein  mit  der  Unterschrift  „  J.  r.  B*ujb:  nw« 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel. 
II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches  wie  oben. 
Hiervon  giebt  es  auch  hellrothe  Abdrücke. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Parthey  in  Berlin  sah  ich  einen  mit 
rothbrauner  Farbe  gedruckten  und  mit  dem  Pinsel  oolorirten  Abdruck. 

III.  Der  eingestochene  Titel  i*t  oben  und  unten  beim  Drucken  durch  Au/legen 

von  Papier  zugelegt. 

6H9.  Titel- Kupfer.  „Sie  $\nd\\$t  (5$e."  Mann  und  Frau 
sitzen  auf  einem  Sopha,  über  welchem  in  dei  Mitte  der  Wand 
eine  Uhr  hängt.  Die  Frau  stillt  ein  kleines  Kind,  ein  zweites 
fallt  ihr  liebkosend  um  den  Hals,  ein  drittes  auf  dem  Schoosse 
des  Mannes  balgt  sich  mit  einem  vierten  Rechts  auf  der 
Erde  sitzenden. 

Unten  Links  ,,-ör  Ohe&mieeki  «W:  17*1" 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  2%"'. 

670.  Titel -Vignette.  Ein  Hagestolz  zu  Hause  kommend.  Er 
steht  in  der  Mitte,  Rechts  durch  die  Thüre  folgt  ihm  seine 
alte  Magd,  welche  Kaffeegeschirr  trägt,  und  Schuhe  in  der 
Hand  hat.  Links  kommt  ihm  sein  alter  dicker  Mops  ent- 
gegen und  auf  dem  Stuhle  Links  neben  dem  Tische  kräht 
ein  Hahn  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 

In  Medaillon,  auf  dessen  Mitte  oben  Dornen.  Im  Durchmesser  2"  2"' 

Unten  Links  „i>:  Chodevuvki  del:  im« 

VerfS lachte  Abdrücke  tod  I.:  Linkt  von  No.  «70.: 

1)  Ein  en  face  atebendwr  Verkäufer  mit  eüi«ia  Stocke  in  der  Hand  und  einem  Kasten  auf 
dem  Rockau. 

2)  Ein  tanzender  Harlekin  en  face. 

671. 

4.  Kupfer  zu  V.  Weber's  Sagen  der  Vorzeit. 

Vierter  Band. 

Stich-Höhe  4"  5"\  Breite  2"  6'". 
Di«  übrigen  Blatter  s.  No.  603,  22,  40.  737  und  7S2. 

Titel:  „Sagen  ber  JBorgeit  »on  95eit  ffieber.  Vierter  ©anb. 
t>\i  Seufdebfföwörung.  $ic  ©ruber  be*  3?nnbf4  für  ftreftfcit  unb  9Uty. 
Sertin,  bet>  grubt.  ÜNouter  1791."  (6G6  S.)  in  8° 
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Titel-Kupfer.  ,.$ie  9iuber  fcet  Snnbt*  für.  ftreijheit  unb 
9te$t."  Maria,  Sundhainers  Gattin  tritt  ihrem  Bruder  dem  Ritter 
Ernst  von  Falken  heim  durch  die  Rechts  geöffnete  Thüre  mit  ihrem 
jüngsten  Sohn  auf  dem  Arme  entgegen,  während  sich  an  Falkenhelm 
die  drei  ältesten  Söhne  des  Sundhainers  anklammern;  Links  der 
Mönch,  Rechts  Wendelin.  ,,3>a«  rrjle  ßrfcben  ftalteubelm'f;  wrfcowdte 
ibre  Stritte,  etlento  teilte  jte  tbm  Die  $anb  cntfleo,<n  unb  fora<b  — : 
fommen  bett  un$,  guter  JBrubct."  (S.  176.) 

Oben  Rechts  „p.  176".  Unten  Rechts  „0  ChodotdecU /" 

In  den  AeUdrGcken  sind  i.  B.  die  Köpfe  nur  halb  vollendet. 

672—675. 

6 — 9.  Blatt  zu  Ziegenhagen's  Verhältnisslehre.117; 

Die  ehrten  fünf  BiAtter  s.  No.  664-68. 
572.  „$it  SöetfjUtt  eine«  Dte<$$Ier«."  Ein  Zimmer  mit  drei 
Gruppen.  Rechts  zwei  Männer,  von  denen  der  jüngere  auf 
einem  Tritte  mit  drei  Stufen  stehend  einer  Säule  einen 
Knauf  aufsetzt,  der  ältere  unterweist  ihn.  In  der  Mitte 
steht  eine  Frau  mit  einem  Mädchen  und  einem  Knaben,  an 
einer  Elektrisinnaschine  experimentirend.  Links  sitzt  ein 
Mädchen  au  einer  Drechselbank,  vor  welcher  ein  Mann 
steht,  der  sie  unterrichtet.  Durch  den  offenen  Hintergrund 
sieht  man  ein  im  Hau  begriffenes  Haus,  (zu  S.  625.) 
Oben  in  der  Mitte  „5".  Unten  Rechts  „  D:  Ctodowiecki  tUi-  *>yte  ntu" 
Stich-Breite  4"  10'",  Höhe  2"  6"'. 

Inden  Aetsdrucken  fehlt x-B.  die  Luft. 
Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Auf  hellgrün 2)  auf  dunkelgrün  - ,  3)  auf  gelbgefarbtes  Papier. 

673.  „(Sine  ©  $  u !  m  cifler  flu  h  t."  Links  steht  ein  Lehrer  mit  fünf 
Kindern»  welchen  er  das  Rechts  auf  der  Hinterwand  be- 
findliche grosse  Gemälde  zeigt,  welches  den  Hüllenpfuhl 
vorstellt,  in  welchen  der  Erzengel  Michael  den  Drachen 
stürzt,  während  nach  Rechts  sich  Adam  und  Eva  am  Haume 
der  Erkenntniss  befinden.  Rechts  im  Vordergründe  der  Stube 
steht  ein  Tisch  mit  Büchern,  (zu  S.  605.) 
Oben,  in  der  Mitte  „7".  Unten  Rechts  „ 2>.  Ckodptctethi  4*1 4/eu 
Stich-Breite  4"  10'",  Höhe,  2"  6'" 

In  den  Ae  tidrO  cken  fehlt  s.  B.  auf  dem  Fuitboden  Links  der  Schatten  und  Rocht* 
auf  dem  Gemälde  hinter  Adam  und  Eva  die  Luft. 

VerUlschte  Abdrücke:  1)  Auf  gelb-,  2)  auf  grüngefärbt«  Papier. 

217)  Der  Vertagter  spricht  sich  am  Ende  seines  Werke»  über  einige  Blätter  wie  nachfolgend  aus : 
„3n  flnfebuno.  ber  Äubfertafeln  ift  »«gen  CSntffrnunci  bei  iöetfafftri  vom  ÄünftffT  bie  SDarfteUunaber 
„bret  N.  5,  6  unb  8,  unb  bei  lifelfupftrt  »cm  SMane  bei  Sitarfrl  nicht  a.aR|  cntfrrecbenb  geraten,  loci* 
..luglicb  aber  bat  bat  Sitelhipfet  burdj  bie  mitverbältiiitmäpige  fcigur  tm  3?eri»rnnre,  »riebe  nach 
„eigenem  (Entwürfe  bei  JtünjHer«  aufferbalb  ben  »-Hänfen  unb  i»  Mr  gegenteartigen  flttitübc  targcftcUt 
„»erben,  bai  abflejretffte  <Srt>U  uab  «ürenbe  bei  ÖinbrufW  ginjlid)  mtoren,  nnb  tafür  ein  frmifdje« 
„«nfeben  befommen." 
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674.  „S)U  Stube  eint«  ftaturU^rti^"  Drei  Gruppen  beschäf- 
tigen sich  an  drei  Tischen  mit  physicalischeu  Experimenten. 
Rechts  eine  Frau  mit  zwei  Knaben  an  einem  elektrischen 
Apparat.  In  der  Mitte  ein  Knabe  und  ein  Mädchen  an  einer 
Electrisirmaschine.  Links  ein  Knabe  und  ein  Mädchen  an 
einer  Luftpumpe,  welche  ein  ältlicher  Mann  dreht.  Im 
Hintergrunde  sieht  man  Drescher  in  einer  Scheune,  (zu 
S.  203.) 

Oben  in  der  Mitte  „9".  Unten  Rechts  „ D: chodomiecM  M: 1791." 
Stich-Breite  4"  10"',  Höhe  2"  6  ". 

In  den  A  etzdrücken  sind  x.  B.  die  Balken  auf  der  Scheune  weis». 
VerflUcht«  Abdrücke:  J)  Auf  gelb-,  2)  auf  grüngefarbte«  Papier. 

675.  „$it  ffletffUtt  eine*  SWe<$anif  er«."  Rechts  steht  ein 
älterer  Mann  an  einer  Winde,  um  welche  allerlei  Werk- 
zeuge, und  unterrichtet  einen  jüngeren  Mann.  Iu  der  Mitte 
steht  eine  Frau  und  spaltet  vermittelst  eines  Keiles  einen 
Klotz,  darum  stehen  und  knien  drei  Mädchen.  Links  dreht 
ein  Knabe  an  einer  Pressmaschine  und  wird  von  einem  älteren 
Manne  angewiesen.  Im  Hintergründe  drei  Knaben  an  einer 
Statue,  an  welcher  der  eine  meiselt.  (zu  S.  20 1 .) 

Oben  in  der  Mitte  „6" 

Unten  Rechts  in  der  Radirnng  „D;  Ckodowietktjto« 
Stich-Breite  4"  10%"',  Höhe  2"  6"'. 

In  den  Aetidrttcken  ist  i.  B.  der  rechte  und  linke  Faisboden,  Link« oben  der  Be- 
hälter, die  Stellage  uud  das  Rad  wci»s. 

Verfälschte  Abdrucke:  1)  Auf  gelb-,  2)  »of  grüugeßrbU»  Papier. 

676.  677. 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Diderot's 
Jakob  und  sein  Herr.  Erster  Theil. 

Auf  einer  7"  11"'  breiten  und  6"  1"'  hohen  Platte. 
Titel:  „3atob  uitb  fein  $crr  aui  2)ioeroU  ungefeturftem  9)acblaffe. 
ßwei  Ibetlc.)  Grfler  Jfccil.  ©erlin  bei  3oy.  $riebri<fa  Ungei  1792."  in  8°. 
Beim  2ten  Theile  findet  sich  kein  Kupfer. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches. 
II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel. 

076.  Titel- Kupfer.  Der  Vetter  Jacob  hat  sich  im  Wirths- 
hause  mit  seinem  Bedienten  gestritten ,  die  Wirthin,  Rechts 
auf  dem  Tisch  sitzend  und  die  Füsse  auf  einem  Tritte  mit 
drei  Stufen,  ist  SchiedsrichteTin.  Beide  stehen  Links  vor  ihr. 
Auf  dem  Tische  ein  Glas  und  eine  Flasche,  und  darunter 
ein  Reisesack  und  ein  Paar  Stiefeln. 
Unten  Rechts  „D:  Ckodouücki  dtl:  4Jtn  imu 

SÜch-Hflhe  3"  9V,'",  Breite  2". 

in  den  AetidrOeken  fehlt  z.B.  die  diagonale  StrkbUge  Link«  aof  der  Wtad  unter 
der  Bordare. 
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677.  Titel-Vignette.  Der  Herr  wartet  seinen  kranken  Be- 
dienten. Jacob  liegt  im  Bette,  der  Herr  sitzt  Rechts  vor 
ihm  auf  einem  Stuhle,,  unfe  frostete  unaufbct(id)  cie  ÄorapTeffe  mit 
(£d)u&waffer  an.  3"  b«fcr  Sef^äftigimg  erbfitfte  il)n  3afob  6dm  (Jr* 
tvadjen,  unb  fragte  i^tt:  »ai  utadjen  Sic  ba?M  (8.  190.) 

In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung,  im  Durchmesser  2". 

Unten  in  der  Mitte  „  D:  Ckodowieekiji  I7»t" 

Verfluchte  Abdrucke  von  I.: 

1)  Ueber  No.  077.:  ein  aaeh  Linkt  stehender  Herr  auf  «einen  8 tack  gestützt. 

2)  »      "      •       eine  waldige  KichenlandschaJt  in  Rreidetn*nier. 

Bechta. 

4)  -      -     »      ein  Obstbaum,  der  »on  eiuem  Hinaufkletternden,  fünf  darunter  Liegenden 

und  Stehenden  replündert  wird.  Unter  No.  677. :  ein  dickbelaubter  Baum. 

5)  Unter  «     »      eine  grotte  Eiche,  am  welch«  fünf  Binder  weiden. 

6)  Zwischen  No.  676,  77. :  ein  nach  BechU  sehender  Herr  in  Ueberrock  und  Hat. 

7)  *       •     »    «     ein  nach  Rechte  knieender  und  betender  MSnch. 

8)  Unter       »     -     -      steht  ein  grosser  Jäger  mit  einer  Flinte  unter  dem  linken  Arme 

and  «inen  Hnnd  Linkt  an  der  Leine  fahrend,  en  face. 

1792.  678. 

Titel-Kupfer  zur  Aehrenlese. 

Stich-Höhe  fr,  Breite  1"  10»/,"'. 
Titel:  „ae&rcnlefe  vom  CALENDERFELDE.  beßehmd  in  einer 
Auswahl  vorzüglicher  Aufsätze  aus  Deutschlands  Taschenbüchern.  Berlin 
bei  F.  T.  Lagarde,  1792."  in  8°. 

An  einem  Baume  sitzt  Links  eine  Dame,  welche  die  von  einem 
Herrn  auf  seinem  Hute  dargereichten  Aehren  ihm  freundlich  ab- 
nimmt. Rechts  im  Mittelgrunde  schneidet  ein  Herr  bei  einem 
Kornfelde  Kornähren  ab,  während  eine  hinter  ihm  stehende  junge 
Dame  nach  Links  zeigt. 

Unten  Rechte  „D:  cWmpmcM  <fefc  4- 1792" 

In  den  Aetidrücken  fehlt  z.  B.  alle  Luft. 

Spatere  Abdrücke  sind  neben  dem  Titelblatte  des  Buches  eingedruckt 

•679. 

Titel-Vignette  zu  Walther's  Vorübungen. 

Oval:  Breite  in  der  Mitte  2"  *•//",  Höhe  2"  4"'. 
Platten-Breite  2"  9%'",  Höhe  2" 
Titel :  „  33  o  x  u  b  u  n  a,  c  n  ai  anftene^ra«  öttenuuifl  ber  foteinifd)en  €j»tad)e. 
Seil  3ob.  $einr.  ffialttyer.  »ctlin  1792.  bei  Gbrijtian  fcwbtid;  Himburg." 
(512  S.)  in  8°. 

Ein  Lehrer  geht  mit  einem  lernbegierigen  Schüler,  den  er  an 
der  Hand  führt,  nach  Links  einem  Walde  zu,  hinter  weichem 
die  Sonne  untergeht.  Rechts  windet  sich  ein  Fluss  durch  die 
1  Landschaft. 

In  Oval  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Rechts  „  D:  CWwieeW  tw.-  «>/«  1792" 
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I.  Vor  der  gravirien  Einfassung  und  unten  in  der  Mitte  „  D.  Chodewieekifie.  1792." 
II.  Mit  dieserEinf assung,  während  des  KUnstlersName,um  Raum  för  die  Bordüre 
zu  gewinnen,  angeschliffen  und  unten  Hechte  gesetzt  ist,  wie  oben  angegeben. 
Diese  letetere  Abdrucksgattung  ist  tum  Buche  verwendet. 

Verffclschte  Abdrücke: 
1)  Von  I. :  Unten  Link«:  ein  minnliche»  Profil  mit  Federhut  nach  Recht*,  und  Recht* :  ein  männ- 
liche» Profil  mit  ZipfclmüUe  und  Federn,  nach  Link». 
»  Von  II. :  1)  auf  Pergament,  2)  «chwarz  auf  Silbergrund,  3)  blau  auf  braune*  Papier,  4)  auf  bin*. 
'  «..färbte.  Papier,  5)  auf  ebineeuche.  Papier,  und  6)  roth  gedruckt. 

7)  Die  gravirte  Einfassung  ist  Recht«  »ammt  dem  Namen  de»  Künstler»  unten  Recht» 
ausgUhliffen ,  und  werden  «olche  Abdrücke  öfter  falachlieh  als  erste  auage geben. 
Des  Künstler»  Name  unten  in  der  Mitte  fehlt  »ooach,  die  Platt*  ist  aufgeaut  und 
fallt  durch  ihre  Schwane  auf.  Auch  giebt  e»  Contrsdrücke  und  Abdrucke  in  roth- 
b rauner  Farbe.  »•■) 

680. 

12  Blätter  zu  Fabeln  von  Geliert,  Gleim, 
Hagedorn  und  Lichtwer. 

Stich-Höhe  2"  1'",  Breite  l"3'". 
Platten-Breite  10"  1"',  Höhe  5" 
In:  „Äleinet  Soften  (Salenbei  auf  t>a*  flemtine  3abt  1795.  mit 
ffupf«™  unb  —  ju  ©erlin  betau^eben."  in  32°. 

Oben  R.  1  ü.  S.  Der  Informator.  L'itutttuteur.  (Von  Geliert. ) 

-   2     *     Der  fromme  General.  Lepieuz  General.  (Von  Geliert.) 
m     »   3     *     Der  Held  und  der  Reitknecht.  Le  Heros  et  le  palfrcnier. 

Die  „3"  i»t  verkehrt  radirt.  (Von  Geliert. ) 

«     »   4     *     DerrxihmredigeHaase.  Le Lievrefanfaron.  (VonHagedorn.J 
m     »   5     -     Der  Fischer  und  der  Schah.  Le  pecheur  c},  1*  threeor.  (Vom 
Hagedorn.) 

*  *  6  «  Der  Riese  und  der  Zwerg.  Le  gant  Nain.  (VonJdr.kt»oer.) 
t     -    7     »     Der  Wandersman  und  die  Sonnenuhr  (Von  Lichtwer.  j 

Le  Wojageur  $  le  Cadran  Solaire. 

*  *  %    *    Die  Flinte,  und  der  Haaee.  Le  Futil  t}  le  Lievre.  (Von 

Lichtwer.) 

„     »  9     »     Die  Gärtnerinn.  Die  Biene.  La f ordiniere.  L'aheüle.  (Von 
Gleim.) 

h  10     »     Der  arme  Mann.  Sein  Kind.  (Von  Gleim.) 

Le  pauvre  hemme.  Son  enfant 
»11     h     Das  alte  Fferd.  Der  arme  Mann.  Le  v  leux  cheval.  Le 

pauvre  komme 

»    «12     »     Der  Greis.  Der  Tod.  Le  tieülard.  La  morU  (  Von  Geliert.) 
»Reihenfolge  der  Nrn.  auf  4er  Platte  ist  folgende:  1.6.2.5,3.4.17. 12.8. 1l.ft.10. 

Die  Aetidrücke  sind  vorder  Unteraebrift  und  vor  de«  Künstlers  Namen,  ebenen  fehlt 


Verfalle htc  Abdrücke: 

1 )  Zwischen  No.  8  u.  6. .  ateht  ein  Manu  mit  einem  Spaten  nach  Link». 

2)  »        t»        -        steht  eine  Frau  mit  einem  Korbe  auf  dem  Kopfe. 

3)  t.        »        »        ein  weiblicher  eingehüllter  Kopf  nach  Rechts  aufwärts  blickend. 

4)  n        m  9  u.  1 1. :  ein  minnlicher  Kopf  mit  Perrucke,  Profil  nach  Recht». 

5)  „  8  ü.  12.  :  ein  nach  Rechts  «lebender  faohhacker  mit  einer  Axt  auf  der  rechten 


2 1 S)  Wenn  Herr Linck  die»« Abdrücke  un„&eutachenKunatblattel8Sl  Nu.  3fi.w mit „a.4* 
als  die  ersten  des  Künstler*  beisichnet,  so  hat  er  sich  geirrt.  Die  r 
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681.  682. 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Langbeines 
Schwanke.  Zweites  Bändchen. 

Auf  einer  8"  4"  breiten  und  6"  7"  hohen  Platte. 
Die  Kupfer  zu  dem  1 .  Bändchen  s.  No.  657.  658. 
I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  auf  No.  682. 

II.  Mit  diesem  eingestocJtenen  Titel.  Auf  No.  681  ist  die  Stelle  unterhalb  des 
ausgestreckten  hnken  Armes  des  stehenden  Ritters  weiss. 

Der  Schein  des  Lamjmilichtes  auf  No.  082.  beträgt  4"'  und  oben  auf  der 
Bordüre  des  Himmelbettes  fehlen  in  der  Mitte  die  fortgesetzten  waagerechten 
Strichlagen. 

III*  Der  Titel  ist  beim  Drucken  durch  Auflegen  von  Papier  zugelegt  und  die 
vorgenannte  weisse  Stelle  auf  No.  681 .  ist  durch  die  Fortsetzung  des  höllischen 
Feuers  meist  ausgeföilt. 

Titel:  „SCHWAENKE  von  A.  F.  E.  LANGBEIN.  Zweites 
Baendchen.  Dresden  und  Leipzig,  in  der  Richterfchen  Buchhand  : 
1792."  (176  S.)  in  8°. 

681.  Titel-Kupfer.  Zu  der  Erzählung:  „$>cr  ©ierefel.  ©n 
fddtfiföce'  Sclfomabtd)cn."  (S.  1—158.  2.  Aufl.) 

Wenzel  von  Tollenstein  ist  um  Mitternacht  als  er  im 
Walde  einem  reichen  Kaufmann  auflauerte,  von  einem  Ge- 
spenst, welches  einen  Todtenkopf  als  Laterne  tni£,  in  eine 
schwarze  Höhle  geführt  worden,  wo  er  seine  Ahnen  im  Kreise 
sitzend  und  trinkend  fiudet,  die  heim  Schlag  1 2  in  ein  Meer 
von  Flammen  versinken;  Wenzel  Links  im  Vordergrunde 
sieht  diesem  zur  Warnung  gezeigten  Schauspiele  erschreckt 
zu.  (S.  20.  d.  (2)  neuen,  verbesserten  Auflage.  Leipzig,  in 
der  Schäferischen  Buchh.  1795.  234  S.) 

Unten  Rechts  „  z>.  Chedowieckt  d*k  *fc*W  1792" 
Stich-Hohe  4"  2'",  Breite  2"  4"'. 

682.  Vignette.  Zu  derselben  Erzählung.  Leopold,  der  Sohn 
Wenzels,  hat  Hannchen's,  seiner  Gehebten,  Kammer  nächt- 
lich erstiegen;  er  steht  an  deren  Bette,  als  er  durch  die  Er- 
scheinung des  Esels,  in  welchen  sein  verstorbener  Vater  zur 
Strafe  seiner  Sünden  verwandelt  worden  und  auf  welchem  der 
kleiue  Hausgeist  Hütchen  sitzt,  überrascht  wird.  (S.  152 
folg.  d.  neuen  Ausg.) 

In  Medaillon ,  im  Durchmesser  2"  '6'"  auf  welchem  sich  oben  in  der 
Mitte  eine  Schlange ,  eine  Knute  und  eine  Küthe  befindet. 
Unten  Rechts  „  D.  Chodowiteki  /." 

Verfälschte  Abdrucke  von  II.  und  Link«  neben  Mo.  6S2. : 

1)  Ein  Bauerweib,  barfuss  mit  einem  Sack  auf  dem  Rücken,  nach  Recht*. 

2)  Profil  eine«  männlichen  Kopfes,  nach  Rechts. 

3)  Ein  Mann  sitzt  auf  einem  Stuhle  an  einem  Tische  und  schreibt. 

4 )  Ein  gehörnter  Satyrkopf. 

5)  Ein  grosser  nach  Links  stehender  vornehmer  Herr  mit  Ordensband  und  Allongcnperrücke. 

6)  Ein  Baschklr  zu  Pferde  mit  Köcher,  Pfeil  und  Bogen,  nach  Rechts. 

fhodowiecki.  4G 
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683.  684. 

Zwei  Titel-Vignetten  zu  Vargas'  Novellen. 

2  Theile. 

Auf  einer  7"  7"'  breiten  und  U"  SV,  "  hohen  Platte. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches  und  vor  der  TrennangsUnie  in  der 
Mitte  der  Platte. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  TiUl  des  Buches  wie  oben. 

Titel:  ,, Novellen  von.E.  R.  Grafen  von  Vargas.  Erfter  Theil. 
Berlin,  1792.  bei  Friedrich  Vieweg  dem  älteren,"  (160  S.)  —  „Zweiter 
Theil.  Ebend.  1792."  (206  S.)  in  8Ü. 

Der  Name  Graf  von  Vargas  ist  pseud.,  der  Verfasser  ist  Carl  Grosse. 

683.  Zu  der  Novelle:  „Der  Sylphe.11  Eulalia  findet  ihren  verlornen 
Freund;  sie  sitzen  beide  sich  umfassend  Rechts  in  einer  Höhle; 
der  König  der  Geister  erscheint  oben  Links  in  den  Wolken. 
„Sie  entreif sen  fich  auf  einen  Augenblick  ihrem  Traume,  lächelnd 
„auf  ihn  hintublicken,  da  keine  Macht  sie  mehr  trennen  kann. 
„  Uriel  fteht  auf  einer  Wolke,  mild  und  rein,  ein  Engel  des  Lichts, 
,,in  J  tiller  Rührung  über  sie  hängend.' 1  (Erster  Theil.  S.  114.) 

In  Medaillon,  im  Durchmesser  2"  6  ",  auf  welchem  oben  in  der  Mitte 
eiu  Köcher  mit  Bogen  in  einem  Rosenkranze. 
Unten  in  der  Mitte  ,,Z);  CKodovtiecki  deU  ffc;  1792" 

In  den  «nUn  Prob  «drücken  und  i.  B.  die  Wolken  wenig  ausgeführt,  und  bei  den 
zweiten  fehlen  noch  unterhalb  der  zwei  sitzenden  Figuren  die  waagerechten  Btricblagcn. 

t>8^.  Zu  der  Novelle :  „Der  Glückliche."  Baron  H.,  der  seinen 
Freund  S*  bei  seiner  Frau  im  Bette  angetroffen ,  ist  im  Be- 
griff sie  zu  ermorden.  S*  liegt  nach  Rechts  schon  ermordet  am 
Bette»  „sie  felbfi  hat  Jioh  indefs  aufgerichtet ,  und  wimmert  mit 
„gerungenen  Händen  mir  zu.  „Habe  Barmherzigkeit  mit  mir,  mein 
, ,  Gemahl,  habe  Barmherzigheit  mit  mir  —  ' «  , ,  Noch  fünf  Minuten 
, ,  haß  du  Zeit  —  beteJndefs  ! ' 1  —  die  ßmf  Minuten ßnd  verflofsen, 
„und  der  Dolch  in  ihrer  Brust."  (Zweite?  Theil.  S.  122.) 

In  Medaillon ,  im  Durchmesser  2"  t>"',  auf  welchem  sich  oben  ein 
Blumenkorb  und  eine  daruntergelegte  Knute  befindet. 

Unten  in  der  Mitte  „ <*>.-  chodoviecki  <M:  f/ct  1 7«2 4- 

In  den  e  r  ste n  Pr ob  edr  uc  ken  hat  z.B. die  ober*  Bordüre  de«  Himmelbette»  keine 
ftaMteX'         **'  ^  ,W<>lt*n  'eßlei>  *"  B*  die  StricuelttnR*n  4n  d««  M««ter  der 
Verfälschte  Abdrücke  von  I. : 

1)  Unter  No.  684.  Link« :  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  rudelmutze,  Profil  nach  Rechte. 

2)  Recht»  von  NO.  684, ;  ein  klein«!  Mann,  der  eetuetiHut  in  der  Rechten  halt,  nach  Rechts. 

3)  Uebcr  No.  683,  84. '  ein  Mann  mit  einem  Stock  leuchtet  mit  eiuer  Laterne  nach  Rechte. 

4)  Unter  <»     i»     »     ein  von  einer  Blumengtilrlande  und  einer  6chlange  umwundener 

Kelch,  daneben  Rechts  und  Links  die  Worte  „Amour  et  Mariane" 
6)      *      »     »     -     bei  einem  Baume,  worauf  eine  Katzo  sitzt,  sitzt  unten  Rechts  ein 
lauernder  Hund. 

6)  Rechte  tob  No.  «S4.  ia  der  Mitte  steht  eu  face  ein  Baues;,  Links  zur  Erde  sehend,  mit 
Hut  und  Stock. 

7)  Zwischen  No.  083,  84. :  unten:  ein  buckliger  Mann  mit  Hut  und  Stock  nach  Rechte,  und 

vor  ihm  eine  kleine  dicke  Frau,  nach  Linksstehend. 

8)  -        »     «     »     oben  :  ein  grosses  männliche,  Bruetbild  in  Medaillon,  in  Kreide- 

manier. 

tJ)       -        "     "     "     unten :  drei  Männer  im  Gespräch ;  Rechte  liegen  «wei  Fässer  und 

drei  Körbe. 

10)        "        »     »     »     unten :  ein  nach  Links  stehender  Araber,  der  sich  auf  seine  Flinte 

stutzt. 
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Titel-Vignette  zu  Ts.  F.  Huber's  Vermischte 

Schriften. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 
Platten-Höhe  3"  9"\  Breite  2"  3%"'. 

Titel:  „Sermifdjte  ©d)iiftcn  uon  fcem  ©erfaffct  bei  Seimticben  ©etid)t$ 
(S.ft.  £ubet).  erfletSbeil.  »etlin,  1793.  3n     -So&iföcti $u$yanMung." 

(328  S.)  in  8°. 

Ludwig  XIII  weint  an  dem  Sprachgitter  eines  Klosters,  hinter 
welchem  er  seine  Geliebte,  Mademoiselle  de  La  Fayette  sieht, 
die  auf  Anstiften  des  Kardinals  Richelieu  dorthin  gebracht  war. 
Rechts  und  Links  stehen  zwei  Sessel.  In  einem  Medaillon. 

Unten  in  der  Mitte  „D:  chodowiecki/.  im" 

Die  Aetxdrucke  sind  x.  B.  tot  den  senkrechten  Strichlagen  auf  der  BAcklehne  der 
beiden  Settel. 

Es  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  durch  Ueberdrucken  einer  zweiten 
Platte  in  dem  leeren  Räume  über  dem  Medaillon  eine  kleine,  leicht  geätzte 
Landschaft  mit  Kirchthurm,  Mühle  und  Häusern  sich  befindet,  welche  aber 
nicht  von  des  Künstler^  Hand  gefertigt  ist ;  vielleicht  von  seinem  Sohne  oder 
seiner  Tochter  ? 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  ein  männliches  Bruathiid  mit  Zopf,  Profil  nach  Rechts. 

686. 

6  Blätter:  Begebenheiten  aus  der  neueren 

Zeitges  chicn  te. 

Stich-Höhe  3'  3"',  Breite  1"  II'". 
Platten-Höhe  S"  5"\  Breite  7"  7" 

Im:  t , OOETTINOER  Tafchen  UAIiBNBF.R  ßir  das  Jahr  1793. 
bey  Joh.  Chr.  Dietrich/'  (21 2  S.)  in  16°  Mit  Tifel-Blatt  „z>  ChodowUcki 
M.—  Riepenh.f."  Mit  1 1 'Kupfern  zu:  Hogarths  Columrms,  die  Vorlesung, 
und  der  Jahrmarkt  von  bouthwark;  die  Erklärung  auf  S.  165 — 196. 
„ÄiqwnAau/*»/.",  und  \'l  Habiiiemens . a  la  Mode  von  Riepenhausen.  — 
Die  Erklärung  der  6  Blatter  befindet  sich  auf  8.  197—200. 

Oben  R.  1  ü  S  Vermahlung  rte*  B*,  zöge  von  Jork. 
Manage  du  Duc  tTJortc 

Unten  Links  ..D.  Ckodowücki  del  etjt.1 

»    2     -     Die  neue  Folnifche  Conßitutum. 

La  noucclle  ConftiUttion  Fotonnotfe. 

»    3     »     Der  Friede  ztoi/chen  Oe/terreieh  und  der  Turkey 
La.paix  entre  f Autriehe  et  la  Turquie 
*     »   4     »     Die  Kinder  Frankreich*  drohe»  ihrer  Mutter 
Lee  enfane  de  france  menacent  leur  tnere 

«    »  5    •     Die  Empörung  der  Neger 
La  motte  des  Negres 

"     -    t»     «     Der  Friede  zwi/chen  Rußand  und  der  TürKey 
La  paix  entre  la  Ruße  et  la  Turquie. 
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In  den  Aetz  drücken,  die  nur  halb  vollendet,  fehlt  t.  B.  bei  No.  1.  die  Luft  am ! 
bei  No.  6.  die  Luft  in  der  Mitte  und  bei  No.  0.  diese  in  der  Mitte  und  an  Horizont. 

Hierron  besitze  ich  einen  Probedruck,  anter  welehen  der  Konstier  unter  die  äussere 
Kinfaesung?linie  von  No.  1—6.  mit  eigener  Hand  die  spater  gestochenen  Unterschriften  und 
Nummern  für  den  Schriftsteclier  bestimmt,  mit  Tinte  geschrieben  bat;  auch  ist  die  Platte  noch 
nicht  ganz  vollendet,  t.  B.  fehlen  bei  No.  2.  auf  der  Palette,  welche  die  zweite  weibliche  Figur 
von  Rechte  in  der  Hand  hat,  die  Farben,  die  in  späteren  vollendeten  Drucken  durch  mehrere 
kleine  Kreise  angezeigt  sind. 

I,  Vor  aller  Schrift. 
U.  Mit  der  Schrift. 

Die  spätem  Abdrücke  sind  aufge&tzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Aetzdrucke  in  der  Sammlung  des  Flerrn  Thiermann  :  Unter  No.  2  u.  3. :  eine  kleine 
Landschaft  mit  Gebüsch  iin  Hintergründe,  hinter  einem  Hitgel  geht  die  Sonne  unter ;  zwischen 
No.  4  u.  5. :  ein  nach  BechU  stehender  Bauer,  seinen  Hut  unter  dem  rechten  Arme  tragend ;  unter 
No.  5. :  eine  Böse  an  einem  Stengel,  fein  radirt. 

2)  Von  II. :  1)  Unter  No.  5.:  rwei  mannliehe  Profile  nach  BechU  und  Links. 

2)  Zwischen  No.  Ii.},:  ein  nach  Rechts  stehender  Mann  in  Mantel  und  drei- 
eckigem Hute. 

3)  Unten  zwischen  No.  S  u.  6. :  ein  mannlicher  Kopf  mit  Turban,  Profil  nach  Links, 
und  unter  No.  6. :  ein  mannlicher  Kopf  mit  Perrücke,  Profil  nach  Ree  hu. 

Eine  Copiü  ist  ohne  den  Namen  des  Stochere. 

687.ft*w) 

12  Blätter  zu  der  Brandenburgischen  Geschichte. 

Stich-Höhe  3"  2%'",  Breite  1"  11". 
Platten-Breite  13"  10'",  Höhe  7"  10%"'. 

In:  „fciflotifö  ©enealrjgiföet  Galen*)«  auf  ba*  3at;r  1793.  9JW  @eiu(>m* 
Haltung,  vti  Äöuitjl:  QtcoWmtc  ber  ffiiffenfujaften  ju  ©etlin."  (Herausgegeben 
von  H.  Siwicke.)  (Mit  dem  Bildn.  der  „Anna  Amalia ,  Prinzefsin  von 
Freufsen."  von  M.  Haas  und  fünf  Portraits  „?r.  Arndt fc")  in  12°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Conferenz  wegen  Aufhebung  des  Feldmarfchal  von  Schoening 
Ka\fer  Leopold:  Ey  behüte  Gott!  Nein,  nicht  morden!  S.  27. 
Unten  Links  „  D:  t'hodowieeki  del  *•/«*//»;" 

-  »  2  *  Markgraf  '  Carl  Philip  von  Brandenburg  vertheidigtßch  und 
feine  Geliebte  die  Gräfin  v.  Sallmour  gegen  den  Obriften 
Hackehorn  und  feine  Gehülfen    S.  40. 

*  »   3     •     Peter  der  Grosfe  zeigt  durch  fein  Betragen  dafs  er  keinen 

Begriff  von  der  Sicherheit  eines  deutschen  Fürftm  in  feinen 
Staaten  habe.    S.  IS. 

»  *  4  -  Der  Pater  Wolff  nxmt  den  Auftrag,  die  Sache  des  Chur- 
fürften  Friedrich  von  Brandenburg,  zur  Erhaltung  der 
Könige  Würde,  bey  dem  Kaifer  tu  betreiben,  tnü  Wohl- 
behagen an.    S.  54. 

*  »   5     »     Friedrich  I  König  von  Preusfen  fetzt  /ich  am  IS  Januar  1701 

die  Königskrone  fetbst  ai\f.    S.  59. 


219)  Mit  dieser  Nummer  beginnt  eine  Reihe  von  Abdrücken  mit  sogenannten  Einfallen 
(Croquis) :  kleine  Figuren,  Gruppen,  Carricaturen,  Kopfe,  Landschaften,  Tliiere  etc.  darstellend, 
und  sehr  oft  auf  den  Inhalt  der  Blktter  anspielend,  welche  der  Künstler  in  die  Plattenrander  ein- 
radirte  und  an  die  Abnehmer  seiner  Bl&tter  verkaufte.  Nach  mehr  oder  weniger  Abdrücken  liess  er 


diese  Einfalle,  nachdem  er  auch  oft  an  die  Stelle  der  ausgeschliffenen  Einfalle  andere  Gegenstände 
der  Art  wieder  hineinradirte,  aus  den  Platten  ausschleifen  und  übergab  die  letzteren  den  Bestellen). 
Diejenigen  Nummern,  welche  mit  Einfallen  existiren,  sind  mit  einem  +  nach  der  Nummer, 

und  von  denen,  wo  i  wei  und  drei  Verschiedenheiten  in  den  Einfallen  vorhanden  sind,  mit  ff 

oder-TTT^" 
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Oben  R  6.  U.  8.  Tod  der  Konigin  Sophie  Charlotte. 

Königin.  Lebe  woht  geliebter  Bruder.    S.  67. 
»     w    7     »     Friedrich  I  hat  noch  kurz  vor  Jet  riet  n  Tode  das  Glück,  von  der 

Liehe  feinee  Volke  zu  ihm,fich  ganz  zu  überzeugen.  S.  80. 
»  -  8  •  Carle  KU  kühner  und  fchneller  Entfchlufs  rettet  ihn  aue 
der  Gefahr  auf  der  Inf el  Rügen,  gefangen  zu  werden.  S.  92. 
«  9  •  Friedrich  II  wird  ah  Kronprinz  im  Juni  1733  mit  der  Prin- 
zeefm  Elifabeth  Chr{/Une  von  Braunfchweig  zu  S<tlzthai  ver- 
mählt.   S.  141. 

*  «10  »  Der  kaiferliche  Feldmarfchal  Neuperg ,  unterzeichnet  aus 
Furcht  einen  Übereilten  Frieden  mit  den  Türken.    S.  147. 

■  »  1 1  »  Der  kranke  König  Friedrich  W  ilhelm  I  umarmt  feinen  Sohn 
den  Kronprinzen,  den  er  gleich  darauf  von  feinem  künftigen 
bald  anzutretenden  Reiche  unterrichtet   S.  150. 

»  -VI  -  Friedrich  Wilhelm  I ordnet  kurz  vor feinem  Tode fein  Leichen- 
begängnifs  felbft  an 

Friedrich  Wilhelm  I:  In  diefem  Bette  werde  ich  recht  ruhig 
fchlafen!   S.  151. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 1 2. 3. 10. 5. 8.  |7. 6. 9 .4 . 1 1 . 2. 

DieAetsdrucke  sind  vor  vielen  üeberarbeitungen ,  i.  B.  fehlt  bei  No.  11.  die  Luft  am 
Horizonte. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift ,  jedoch  vor  dem  Namen  des  Künstlers  unter  No.  1.  und  mit 
folgenden  Abweichungen  in  den  Unterschriften : 

Unter  No.  1  steht  Feldmarfchall  statt  Feldmarfchal. 
m    2    .     Philipp  »  Philip 

»      »mm     um  feine  -    und  feil 


3     f     daß  -  dufs. 

»     Ent  fehlt 


»    8  •  Entfchlusf        »  Entfchlufs. 

»      -     9  *  in  Hani  '          •    im  Juni. 

•>       u    *  -  Chriftiane         -  Christine. 

»10  "  Feldmarfchall    *  Feldmarfchal. 

»   11  *  Willhelm          •  Wilhelm, 

f      "12  »  Willhelm  (zweimal)  statt  Wilhelm. 

u      *    *  *  Leichenbeglingnisf  statt  Leichen  begängnifs 

Ebenso  fehlen  am  Ende  der  Unterschriften  die  Seitenangaben. 

III.  Mit  denselben  falfchen  Unterschriften  und  mit  des  Künstlers  Namen, 
jedoch  ist  unter  der  9.  Darstellung  das  falsche  „in  Hani11  in  „im  Juni1* 
umgeändert. 

a)  Mit  eine m  Ein falle : 

Unter  JVo.S:  ein  männliches  Mpfchen,  Profil  nach  Linkt. 

b)  Mit  zwei  Einfällen : 

Unter  Wo.  3:  da»  vorstehende  männliche  Kßp/ehen  nach  Link*.  Heber  Wo.  4; 
ein  kleine»  männliche»  Köpfchen ,  Profil  nach  Hechts. 

c)  Ohne  Einfälle. 

Die  Seitenzahlen  am  Ende  der  Unterschriften  fehlen  hier  ebenfalle. 

IV.  Mit  den  obigen  nun  corrigirten  Unterschriften  und  Angabe  der  Seiten- 
zahlen. 

Verfälschte  Abdrücke  too  III.  c. : 

l;  Zwischen  No.  6  u.  9.:  ein  kleiner  Kopf,  Proßl  nach  Hecht*,  und  unter  No.  9.:  ein  weiblicher 

Kopf  en  face. 

2)        "        "5  u.  10. :  eine  nach  Links  stehende  weibliche  Figur. 

Ii)       »        »    6  u.  9. :  ein  nach  Rechts  stehender  ältlicher  gebückter  Mann  in  langem  Bocke 

und  Mutze. 
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12  Blätter  aus  der  mittleren  und  neueren 

Geschichte.1*) 

Stich-Höbc  3"  1-1%"',  Breite  1"  10  —  10%"'. 
Platten-Breite  15",  Höhe  8"  1"'. 
Im:  „ALMANAC  de  GOTHA  Pour  Fannie  1793.  Qotha,  chez 
C.  W.  Ettinger. "  (86  u.  91  S.)  in  16°.  Mit  Bildnis»  von  Franz  II. 
Röm.  Kais«,  2  Modekupfern  „e.  rerhe\ftM-  "W.u  und  Erklärung  der 
12  Monatskupfer  auf  16  Seiten. 
Oben  R.  1  U.  8.  Katharina  WafUowna,  nachherige  Ka\ferin  von  Rusfland. 

Catherine  Waßowna  dans  la/utte  Imperatrize  de  Rusße. 
Unten  Links  „  D.  CkedovUcki  mc:  4  Je:" 
„     „   2     v     Feier  der  Grosfe  ernennt  feine  Gemahlin  zur  Nachfolgerin. 

Pierre  le  Grand  nommefon  Epoufe  a  le  Succeder. 
w     *   3     »     Der  Tod  Heinrichs  IV  König  von  Frankreich. 
La  mort  de  Henry  IV  Sog  defrance. 
»   4     »     Die  Söhne  Herzog  Wilhelme  des  jüngem  vonBraunfchweig. 
Lesfils  du  Duo  de  Brounftoig  Guillaume  le  cadet. 
»     •   5  Herzog  Ulrich  von  Wirtemberg  und  Hans  von  Hutten. 

Le  Duc  Ulric  de  Wirtemberg  &  Jean  de  Hütte. 

*  m   6     -     Der  Schwärmer  Johann  von  Legden. 

Le  fanatique  Jean  de  Leg  de. 
»     h   7     -     Der  Fackeltanz  bev  des  Herzogs  von  Jork  Vermählung. 

La  dance  aux ßambeaux  a  la  noce  du  Duc  de  Jork. 
»     „   8     -     Richardis  Kaifer  Karls  des  Dicken  Gemahlin  nimt  den 

Schleyer. 

Richardis  Epoufe  de  Vempereur  Charte  le  Gros,  prend  le  voile. 
„     »   9     -     Kaifer  Karl  der  Dicke  muef  die  Kaiferwürde  niederlegen. 

Vempereur  Charte  le  Gros  obüge  tfabdiquer  la  Couronne 
imperiale. 

*  *  10     -     Felix  Psretä  nachmaliger  Pabft  Sixtus  V  Bitte  an  einen 

Franzifcaner. 

Pierre  de  Filice  Perettü  dans  la  fuitte  Sixte  V,  a  un 
Francifquain. 

*  „II     »    Sixtus  des  V.  Muth  ßch  auf  den  päbßHchet.  Thron  zu 

fchwingen. 

Elevatton  de  Sixte  V für  le  S.  Sieae. 
»     »12     »     König  Franz  von  Ungarn  und  Böhmen  Güte  gegen  feine 
Gefehwifter. 

Bonte  de  francois  Roy  de  Hahgrie  #  de  Böhhne  enwrr  fes 
fr  eres  &'  foeurs. 

Di*  Aetidrücke,  wie  1.  »),  «ind  x.B.  vor  der  Lnft,  und  bei  No.  S,  4,  5,  6,  7,  10,  11,  12. 
ist  der  Fussboden  weist. 

I  Mit  Einfällen: 

Un  tpr  A'o.  5:  %u>ei  nach  Linkt  taufende  Knaben,  ein  dritter  kniet  Hechts  beiGeblitcK. 
Rechts  von  A'o.6;  ein  naek  Links  sich  wendender  erstaunter  Knabe,  und  darüber 
noch  ein  »ehr  leicht  radirtes  Kfipfchcn.  Links  von  No.l:  mwei  sieh  tummelnde 
Pferde.  Rechts  vonJS'o.U:  eine  sitsende  Magd  tässt  ein  Kind jtissen. 

a)  Vor  aller  Schrift. 

b)  Mit  der  Schrift. 
II.  Ohne  Einfälle. 

220)  Nach  einem  Briefe  vom  Jetare  1792  von  den  Verleger  Perthes  in  Gotha  an  den  KQnetler 
erhielt  derselbe  ftr  dieae  Platte  400Thlr. 
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VerfkUchte  Abdrücke  von  I.  b) : 

1)  Li  i. La  neben  No.  1.  steht  eine  grome  trauernde  Dame. 

2)  Zwiachen  No.  2  u.  :\. :  ein  grosser  en  face  naeh  Unkt  stehender  Sklare  mit  einem  Spaten. 

3)  Unter  No.  3. :  ein  nach  Recht«  «tehende r  Hnnd. 

4)  Zwilchen  No.  12  u.  I. :  Linka :  ein  männliches  Brustbild  mit  gekräuseltem  Haar,  Prodi  nach  Links. 
&)  Unter  No.  Ii». :  ein  mannlieber  Kopf  im  Profil,  nach  unten  gebttekt. 

Copien : 

Zu  der  deutschen  Ausgabe  desselben  Almanochs :  „Uotha\fcher  Hof  KALENDER  auf  das 
Jahr  1 703.  Gotha,  bei  C.  W.  Ettinger.  (1»2  u.  &3  8.)  sind  dieselben  Kupfer  mit  derselben  Unter- 
schrift, aber  auch  die  Copien  von  JB.  Henne  verwendet  worden. 


u89.ff 

12  Blätter:  Sechs  Blätter  zur  neueren  Geschichte 
und  sechs  Blätter  zu  Blumauer's  AeneYde. 

Stich-Höhe  3"  1%"',  Breite  I"  10"'. 
Platten-Breite  13"  10'",  Höhe  7"  9"'. 

In  :  , ,  Kfmigfa.  G rosbritan ischer  Historischer  Genealogischer  CALENDER 
für  1793.  mit  Kupfern  v.  Chodowiecki  in  gemeinfc haftlichem  Verlag  von 
ßerenberg  in  Lauenburg  und  der  Jaegerifchen  Buchhandß  in  Frankfurt 
a/m."  —  Auch  unter  dem  Titel:  „Jafäcnhid)  jtim  9fufccn  unb  5B«gnuflen 
für*  3<*bt  1793."  (Mit  10  Modekupfern  und  Erklärung  der  12  Monate- 
kupfer  auf  S.  I— XXIV.)  (270  S.)  in  16°. 

Oben  lt.  1  ü.  S.  Der  Todt  des  Fürften  Potemkin. 

Uaten  Links  „D:  Chodowiecki  del:  tfc:" 

H     »   2     0     Das  Caftrum  doloris  des  Fürften  Potemkin. 
«     »   3     *     Die  Feyer  der  grosfen  Revolution  Pohlens. 

*  »   4     »     Zufamenkunß  des  Königs  von  Preusfen ,  des  Kaifers,  und 

des  KurfUrßen  von  Sachjen  zu  Pillnitz. 

*  *    5     -     Die  Verlegenheit  der  adiichen  Verfdmlung  zu  Coblenz  über 

die  Vorkehrungen  des  Curfürßen. 
»     •    6     m     Brfter  Befuch  des  Königs  btg  der  Herzogin  ron  York  und 

Freude  des  Volks. 
»     »   7     »     Landung  der  Troianifchen  Emigranten  in  Latiuui . 

Virgils  Aeneis  trat*:  von  Blumauer.  Vll  B:  19  S. 
"     >    8     »     Des  Turnus  Traum.  VII B.  41  S. 

-     -   9     »     Aeneas  findet  das  Sinnbild  feiner  kilnftxqcn  IStaten. 

viii.  B.  s7  a. 

»     "10     -     Vulcan  eilt  fchlelchend  nach  feiner  Werkf tat. 

VIII  B.  101  5. 

*  «11  »  Vulcan  befleUt  die  Rüftung  des  Aeneas.  VIII B  109  S. 
»     "VI     *     Turnus  eingefchlosfen.  IX  B.  171  S. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 1 2. 3. 1 0. 5. 8.17. 6.9. 4 . 1 1 . 2. 

Die  Aeti  drücke,  wie  1. ,  sind  iu  schwach  geätzt,  und  fehlt  s.  B.  bei  No.  8.  der  oben  in 
der  Hundung  fliegende  Amor  ganslich. 

In  einem  auf  dem  König! .  Kupfaratichkabinet  in  Berlin  befindlichen  Probedrucke,  auf 
welchem  nur  über  No.  11.  die  »wei  Knaben,  siebt  man  Rechts  noch  twei  weibliche  nackte  Fi- 
guren halb  in  Umrissen. 

I.  Vor  aller  Schriß  mit  Einßillen: 

Zw  i*chen  A'<i.  12  und  3:  oben  ein  auf  eine,  /f'otkv  kniender  Amor  uwi  darunter  eine 
junge  Dame,  welche  mit  der  Linken  einen  kleinen  Amor  an  den  Flügeln  hält  und 
dessen  Flügel  sie  beschneiden  will.  Zwischen  A'o.  10  und  5 :  »weiflifi;  ende  f'ögel 
die  sich  beissen.  Zwischen  Ao.$und9:  ein  wandernder  Zwerg  und  darunter 
eine  alte  Magd,  welche  ein  Kind  abhält,  i/eher  fio.  11;  ein  lausender  Knabe,  vor 
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II.  Mit  der  Schrift  x 

1)  Mit  denselben  Einfällen: 

a)  Im  N«.  8.  oben  Links  befindet  sieh  in  der  Mündung  über  dem  Sapha  mit 
dem  Liebespaare,  ein  ai\f  dieses  herabfliegender  Amor  mit  P/eit. 

b)  An  derselben  Stellt  sieht  man  statt  des  Amor»  ein  schnäbelndes  Taubenpaar. 

2)  Ohne  Einfalle,  jedoch  mit  dem  Taubenpaar  hei No.  8. 

Verfälschte  Abdrücke  voo  II.  1)  a): 

1)  Zwischen  No.  3  u.  i%  nach  unten:  «in  weiblicher  Kopf  mit  Kaub«,  Profil  nach  Rechte. 

2)  »       -4  a.  11. :  ein  grosser  nach  Linke  gehender  Mönch ,  die  Linke  in  der  BockUeche. 

Die  Copi«  der  Bluter  No.  9,  10  a.  11.  e.  No.  «11. 

•690.f 

Titel-Kupfer  zum  Historisch-genealogischen 

Almanach  für  1793. 

8treh-Hölie  3"  6"',  Breite  2"  2"'. 
Die  übrigen  Blatter  s.  No.  692  und  693. 

Titel:  „HISTORISCH  GENEALOGISCHER  ALMANACH 
/Urs  IIII*fJahr  der  französischen Freiheit.  ENTHALTEND  Die  fort- 
gesetzte Geschichte  der  französischen  Staatsumwälzung.  ALTONA  1793. 
beiloh. Fr.  Hammerich."  (Mit  3  Kupfern  und  lOBildnissen.  200S.)inl2°. 

Saturnus,  der  Gott  der  Zeit,  steht  Links  und  hebt  nach  Rechts 

gewendet  einen  Vorhang  in  die  Höhe,  hinter  welchem  man  die 

Hälfte  der  Statue  der  Constitution  und  im  Hintergrunde  Rechts 

ein  Schlachtgetömmel  sieht. 

Die  Schulbuchhandlung  in  Braunschweig  gab  dem  Künstler  in  einem 
Briefe  vom  13.  August  1792.  die  Idee  zu  diesem  Blatte  an.  C.  H.  Campe, 
der  Besitzer  derselben  ergänzt  indessen  die  Beschreibung,  wie  nachstehend  in 
einem  zweiten  Briefe  vom  21.  August  1792t  „ $>te  3<Ü,  im  93egriff  einen  *8or* 
,t)ang  jnrücf^i^eu.  $mter  ber  frfccn  aufgejogenen  <5<fe  be«  SBorrjang*  fier)t  man  auf 
„einem  ^oftametite  ben  untern  3$etl  einet  gftgut  rtn>a  nur  bi*  iXbet  bie  Änte.  5>iefe  ftiflur 
Jft  (wie  bie  (Srflätima,  bei  XüeJTui'fer«  fugen  fett)  bie  fünftige  franj.  (Sonjh'tution ,  von 
»ber  bie  3<tt  erfl  ben  Sßortyang  tr-egtier)^,  b.  i.  lehren  toftb,  toorin  fte  befielen  ober  toie 
„ffe  audfeljen  mag.  Stuf  ber  Seite  fier)t  man  in  ber  fterne  ein  ®efe$t,  anntbeuten,  bag 
0föt  no<$  baräber  gefrrtttat  »etbe.* 

Unten  Links  „2>:  Ch<H*ntriecki  dek  fjtulxft  1702" 

In  den  Probedrucken  hat  i.  B.  der  emporgehobene  Vorhang  in  der  Mitte  mehrere  weisse 
Stollen,  und  iet  die  gmnie  Figur  der  Zeit  weniger  vollendet. 

I.  In  den  Wolken  über  dem  Sehlachtgetümmel  befindet  sich  ein  fliegender  Teufel 

und  zwei  Fledermäuse. 
II.  Der  Teufel  und  die  Fledermäuse  sind  ausgeschliffen ,  und  die  Stelle  erscheint 
weiss. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  An  der  weissen  Stelle  befinden  sich  theilweis  schräge,  Luft  andeutende  Strich!  ugeii. 

2)  Wie  vorstellende  1),  und  Ober  den  Strichtaqcn  »wei  Raubvögel. 

3)  An  der  weissen  Stelle  befinden  sich  viele  Wolken,  die  diese  Stelle  beinahe  ausfüllen. "«) 


211)  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  solche  Abdrücke  im„AunfHlattc  )um  SOJcrgf  «blatte  1 S38. 
No.  42."  als  „dritte*4  bezeichnet.'  Diese  Wolken  wurden  durch  eine  zweite  nicht  von  un*erm  Künst- 
ler gefertigte  Platte,  deren  Eindruck  deuüich  sichtbar  ist,  auf  die  11.  Abdrucksgattung  eingedruckt ! 


Digitized  by  Google 


17JI2.  369 

691 . 

Titel-Vignette  zu  Demme's  Pächter  Martin. 

Erster  Band. 

Stich-Breite  3"  1"',  Höhe  2"  1*1%"'. 

Titel:  „$et  $£$ter  Wartin  un&  fein  8aUt.  (Senheim. (tyrifi. ©ottfr. 
£>emme.)  3  ©änbe.  fieipjig  1792.  23ej>  ©eorg  3oad)im  ©öfd)at."  in  8°. 

Ein  aus  Leichtsinn  und  Verzweifelung  gefallenes  Mädchen, 
Luise  L**,  ist  aus  dem  Hause  einer  Kupplerin  entflohen  und  kniet 
in  fliegenden  Haaren  und  im  Hemde  vor  dem  Rechts  stehenden 
Geistlichen  auf  einer  Strasse.  (1.  Bd.  S.  230.) 

Unten  in  der  Mitte  „D:  chodowieeki  M:  #/«  1792" 

In  dm  Probedrücken  fehlen  t.  B.  die  «nugerechteo  Btrie&Ufen  auf  dem  Steinpflaster  im 
der  Mitte  der  Strasse. 

Es  giebt  auch  Abdrücke  in  rothbrauher  Farbe. 

Verfälschter  Abdruck:  Im  oberen  Baude  der  Kopf  eines  UÜichen  Mannes  mit  Bart, 
Profil  nach  Rechts. 

692.  693. 

Zwei  Kupfer  zum  Historisch-genealogischen 

Almanach  für  1793. 

Auf  einer  6"  2%"'  breiten  und  4"  hohen  Platte. 
Das  Titel-Kupfer  s.  No.  690. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
TL  Mit  der  Unterschrift. 

692.  Die  Arretirung  des  Königs  Ludwig  XVI  im  Posthause  zu 
St.  Menehould  den  22  Juni  179 1 .  Er  steht  hinter  einemTische 
und  spricht  mit  dem  Rechts  stehenden  Postmeister  Drouet; 
Links  seine  Familie,  in  der  Mitte  dringt  durch  die  geöffnete 
Thüre  das  Volk  ein. 

Unterschrift  „Ich  bin  euer  König;  verhindert  daß  uns  kein  Leid  zu- 
gefügt werde." 

Unten  Rechte  „  D:  Chodatdetki  cUy:  $M*W:  17»2  " 
Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  Aetidrueken  isti.B.  die  geöffnete  Thüre  Rechts  weiss  und  die  Personen 
sind  nur  halb  vollendet.  

693.  Ludwig  XVI  nimmt  die  Constitution  an;  er  steht  mit  seiner 
Gemahlin  und  seinem  Sohne  Rechts ,  Links  stehen  die  De- 
putirten. 

Unterschrift  „Ich  nehme  die  Conßitution  an,  weil  ich  mich  jetzt  über- 
zeugt habe  dafe  jie  der  allgemeine  Wille  fey,  und  weil  ich  nunmehr föhle 
da/s  es/chOn  und  ehrenvoll  feg,  über  einfreyes  Volk  zu  her/chen. 

Unten  Links  „D:  Chodotoiteki  d<i:4/0¥ipji  17&2" 
Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  Aetidrueken  sind  z.  B.  die  Personen  nur  halb  vollendet. 

Chodowieckl.  47 
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694. f 

Titel-Kupfer  zu  Jean  Paul's  unsichtbarer  Loge. 

Stich-Hfthe  4"  6  ",  Breite  2"  6"'. 

Titel:  „$ie  unft^tbate  Soge.  (Sine  JBiogra^ie  von  3ean$au1. 
(fttiebric?  9t  i  d)  t  e  t.)  6 1  ft e  t  3$eil.  ( t .  u.  2 .  St)l.  SJKt&t.«  Sign,  von  Sinzenich.) 
»«(in  1793.  in  Äarl  aRafcborff«  $u$1janbfon0."  (XXIV  u.  392  S.)  in  8°. 

Der  2.  Tbl.  Ebend.  (460  S.)  ist  o  h  n  e  Titel-Kupfer. 

Der  schlafende  Gustav  ist  aus  seiner  unterirdischen  Behausung 
an  das  Tageslicht  getragen  und  in  den  Schatten  einer  Rosenhecke 
gelegt  worden,  wo  ihn  seine  Mutter  Ernestine  und  sein  Vater  der 
Kittmeisterbetrachten  und  liebkosen;  sein  Lehrer,  genannt  Genius, 
kniet  mit  dem  linken  Beine  auf  seinem  Rosenbette,  der  Pudel 
springt  daran  in  die  Höhe.  „®atü$  »oV  i$  bei  jmeite  ober  britte  <£r)obo< 
„wiecn) :  fe  jWnb  id)  jefct  auf  unb  jläd)e  ju  meinem  eignen  SBu$e  bie  6$ene  in 
„fötoebifäe*  Äu»fer,  —  nüc  unfer  ^etaudgetroßenet  bIa«rott)ct  Siebling  unter 
„feinet  2Mnbe  in  einem  gegitterten  Otofenföatten  fd)lummett  k."  (S.  48.) 

Oben  Recht«  „  S:  48      Unten  Rechts  „2>:  CkodovieMft  179" 

In  den  Aetzdracken,die  wie  I. ,  t«t  t.  B.  der  Horixont  und  der  Tordere  Fnwboden  halb 
weis« ,  auch  sind  die  twel  untereten  Stichlinien  fort^e führt. 

1.  Mit  EinfUUen : 

Reck  ts  nach  umten  reitet  eine  Frau  mit  der  Peitsche  in  der  Hand  auf  einem  auf  der 
Erde  kriechenden  Manne,  mit  der  Unterschrift  „Der  gute  Man.'*  Darunter:  ein 
nach  Links  laufender  Mann  mit  einer  Lan*e  in  der  Handy  mit  der  Unterschrift 

"Rothe  Mülle*' '  tJnlen  J*Arl  naeh  Link>  tin  mit  H**de  bespannierSeklitten, 
worin  eine  Halse  silst;  ein  \Knabe  mit  einer  Peitsche  sit»t  auf  der  Pritsche  und 
führt  die  Zügel,  ein  »weiter  tauft  hinler  Aer,  und  ei»  dritter  reitet  ml*  Postilton 
voran,  mit  der  verkehrt  geschriebenen  Uebersckrifl  „Hop!  Hop!  Hop!  Hopl" 
Darunter  die  fein  gerissene  Unterschrift  „  Die  kleine  Sehliltenfahrt  fite  ßdttien 
mit  Zu/ät*en  *'.  Weiter  Links  balgen  sieh  swei  Knaben. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdr&cke  von  1.: 

1)  Der  Lanientrftfer  mit  der  Unterschrift,  und  dreimei  du  Wort  Hop  !  ist  au»  dem  Fspiere  ausradirt. 

2)  Oben :  swei  Kinderköpfa  in  r 


695.fi 

Bibliothekszeichen  des  Dr.  Christoph  Salomon 

Schinz  in  Zürich.22») 

Platten-Höhe  3"  1%"',  Breite  2"- 

Aeskulap  stösst  nach  Rechts  mit  seinem  Schlangenstabe  den 
Tod  vom  Bette  eines  Kranken  fort. 
Unterschrift  „C.  S.  Schinz,  Med.  IK." 
Unten  Rechts  „z>;  Chodontecki /.  1792." 

1.  Mit  drei  fliegenden  Fledermäusen  Rechts  neben  dem  Bette  und 
vor  der  Unterschrift: 

a)  Mit  der  nachfolgenden  No.  696,  auf  der  Recht*  grösseren,  3"  8"' 
breiten  Platte. 

b)  Von  der  nun  zerschnittenen  2"  breiten  und  an  den  rechten  Ecken  ab- 
gerundeten Platte. 

222)  Dr.  Schiu»  bezahlte  nach  einem  Briefe  vom  2».  Deebr.  1792  für  die  Platte  0  Frd'or. 
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II.  Ohne  die  Fledermäuse  und  vor  der  Unterschrift 
III.  Mit  dem  gestochenen  Na men  ,,C.  S.  Sehinz,  Med.  D?.'< 

aj  Mit  einer  Rechts  neben  dem  Bette  fliegenden  grossen  Eule. 
b)  Ohne  diese  Eule. 
Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  b)  kommen  auch  Abdrücke  vor,  auf 
denen  der  Name  von  Schinz  beim  Drucken  mit  Papier  zugelegt  gewesen  iat. 

Verfälschte  Abdrücke  toq  II.: 
t)  An  der  Stelle  der  Unterschrift  befinden  eich  Tier  fliegende  Fledermäuse.»**) 
2)  Ebendaselbst :  mit  gerissener  Schrift  „  D*.  C.  L.  8CBINZ  " 

*696.f 

Das  Gehirn  eines  Künstlers. 

Platten-Breite  3"  1%"',  Höhe  l"8"\ 

Mftnnliche  und  weibliche  Köpfe  verschiedenen  Standes  und 
Alters,  ferner  Thierköpfe  verschiedener  Art  u.  s.w.  in  einer  Gruppe, 
auf  welcher  nach  Links  drei  Genien  schweben. 

Ueberschrift  „La  C er v eile  d'un  peintre.1-1 

Unten  in  der  Mitte  in  verkehrter  Schrift  „D.  CA*  179*2  u 

I.  Man  sieht  Links  noch  zwei  und  Rechts  noch  einen  Genius  über  der 
Gruppe  fliegen. 

a)  Von  der  am  rechten  Plattenrande  von  No.  695  I.  a  sich  befindenden 
grösseren,  3"  8"'  hohen  Platte,  und  eieht  man  an  der  Stelle,  wo  sie 
später  zerschnitten  wurde,  einen  Strich. 

b)  Von  der  kleineren  abgeschnittenen,  jetzt  1"  8"'  hohen  tmd  oben  an 
beiden  Ecken  abgerundeten  Platte,  und  ist  oben  der  Trennungs-Strich 
bei  dem  Zertheilen  der  Platte  verschwunden. 

II.  Ohne  die  drei  fliegenden  Genien  Rechts  und  Links,  welche  ausgeschlifftn 
wurden.  Die  unten  in  der  Mitte  neben  des  Künstlers  Namen  Links  sich  befin- 
dende weisse  Stelle  ist  noch  weiter  mit  Strichen  und  selbst  mit  einer  Kreuz- 
schraflirung  überlegt. 

VerfEUchte  Abdrücke  von  I.  b): 

1)  Auf  violett  gefärbtes  Papier. 

2)  Ueber  der  Gruppe  fiechU:  ein  fliegender  Teufel,  Linke;  tvrei  Fledermäuse. 

697.ff 

Titel-Kupfer  zu  Wiesiger's  Gedichten.«*) 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  9"'. 

Titel:  „®ebtd)te  mit  SWujif  bem  bürgetlid)en  unb  r)du$Hcbeu  ©lücf,  bec 
„Hebcnöwürbiflen  <5ittlid)frü  unb  fd)ulblofen  ftreube  geheiligt  Don  ft.  %.  2iH  c  - 
„fifler  (ftmttaffeffbt  in  Jteuenbriejen).  JBetlin,  1793.  3n  Gomnüfftim  bei 
„ftr'iebritb  bautet. "  (70  8.)  in  8°. 

Der  Dichter,  auf  einer  Leier  spielend,  sitzt  Rechts  im  Mittel- 
grunde am  Wege,  der  zur  Tugend ,  Mässigkeit  und  Arbeitsamkeit 

223)  Herr  Linck  hat  »ich  geirrt,  wenn  er  im  „  Deutschen  Kunstblatt  1851.  No.  36."  die  s  e  Ab- 
drücke „»ehr  gelten«"  nennt,  und  sie  als  von  uaaerm  Künstler  herstammend  beieiobnet. 

224)  Die  Angabe  Jacoby's,  als  gehöre  dieses  Blatt  su  „Tiedge't  vermischten  Gedichten", 
beruht  auf  einem  lrrthume. 


Digitized  by  Google 


372 


1702. 


führt,  unter  einem  Wegweiser  mit  vier  Armen ,  wovon  der  eine  die 
Inschrift  „Zur  Tugend"  trägt.  Menschen  allerlei  Standes,  Alters 
und  Geschlechts  waudeln  an  ihm  vorüber  und  nach  dem  Links  im 
Hintergründe  befindlichen  antiken  Gebäude,  auf  welchem  ein  Ele- 
phant,  eine  Victoria  und  ein  Kameel  stehen. 

Unten  Rechts  „2>:  Chodowiecki  del:  4  /eulp  1702" 

In  den  Aetzdrücken  sind  t.  B.  die  liebten  Rander  der  Wolken,  die  vorderste  Seite  des 
antiken  Gebäudes  und  die  drei  Figuren  auf  demselben  weiss,  sowie  die  ganze  Platte« 
wie  bei  den  vollendeten  Drucken,  nur  3" 9m breit  ist. 

I.  Mit  Einfüllen: 

a)  Mit  mehreren  Einfällen:  Unten:  Links  läuft  eine  alte  bucklige  Frau, 
die  sich  eine  Brille  auf  die  Nase  setzt  nach  Rechts;  daneben  sitzt  nach  Rechts  eine 
Frau  en  face,  und  witscht  ihre  FÜsse  in  einer  vor  ihr  sehenden  H  anne,  und  Links 
steht  ein  kleines  essendes  Rind  nach  Rechts ;  in  der  Mitte  eine  Gruppe  von  sehn 
Köpfen,  Profile  nach  Rechts,  vor  welcher  ein  Hund  tteht;  Rechts  steht  ein  beleibter 
Herr  mit  untere  est  emmten  Armen,  in  Frack  und  PcrrMeke,  nach  Rechts  gewendet, 
»Tann  ein  nach  Links  galoppirender  Reiter,  und  suletst  Rechts  etwas  Gebüsch. 

i\  Die  untere  rechte  Ecke  der  Platte  tat  noch  spitz. 

2)  Diese  untere  rechte  Ecke  ütt  abgerundet. 

b)  Mit  einem  Einfalle:  Unten  in  der  Mitte:  ein  unbedeckter  männlicher  Kopf 
mit  gelocktem  Haare,  Profil  nach  Rechts. 

II.  Ohne  Einfülle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.  a.  1)  BecbU:  ein  beleibter  Mann  in  Reitstiefeln,  mit  einem  Kappehen  bedeckt,  nach 

Hecht*  stehend. 

2)  Links:  eine  Dame  in  Schleppkleid,  von  hinten  gesehen. 

3)  Wie  vorstehende  2),  und  Oben:  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts,  und 
daneben  ein  Mönchskopf,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  I.  b.  1)  Unten  Rechts :  ein  minnlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Links :  eine  nach  Links  gehende  Frau  mit  einem  Bandkorbe. 

3)  Unten  Links :  eine  weidende  Ziege,  nach  Links  gewendet. 

3)  Von  II.:  1)  Auf  grün-,  2)  auf  braun-,  3)  auf  rtthlichgefürbtes  Papier. 

2)  Die  bereits  unter  I.  a.  3)  aufgeführten  im  oberen  Rands  befindlichen  zwei  Köpfe. 

3)  Unten :  ein  altdeutscher  nach  Rechts  galoppirender  Krieger. 

4)  Unten :  ein  Bauernbaus  auf  einem  Hügel  mit  Gebüsch  umgeben. 

6)  Unten  Links :  da«  Gesicht  eines  Mannes ,  Profil  nach  Links ;  unten  Recht« :  der 
unbedeckte  Kopf  eines  ältlichen  Mannes  und  ein  zweiter  Kopf  mit  Dreimaster, 
Piofile  nach  Rechts. 

(i)  Die  Platte  ist  durch  Aufdrucken  einer  »weiten  von  fremder  Band  gefertigten  Platte  SM) 
Rechts  um  6""  breiter,  der  Eindruck  des  rechten  Original-Plattenrandes  aber 
durch  einen  durchgehenden  starken  Strich  verdeckt. 

Von  diesen  Abdrücken  und  iww  auf  diesem  6 '"breiten  Räume,  der  nach  Rechts 
nun  (alachlich  grösseren  Platte,  (riebt  es  folgende  drei  Verschiedenheiten  : 

a)  Oben  auf  diesem  Räume :  eine  Frau,  Profil  nach  Rechts,  darunter  ein  Bahn 
nach  Links  stehend,  ein  Amor  mit  Pfeil  und  Bogen  nach  Links,  eine  nach  unten 
Hechts  fliegende  Taube  und  eine  Frau  von  hinten  gesehen. 

Im  unteren  Rande  des  Blattes  selbst:  ein  von  hinten  gesehener 
Ziegenbock  und  davor  ein  Felsstück  mit  Gebüsch .  Im  oberen  Rande: 
Rechtsein  kleines  Profil  mit  Zopf  nach  Rechts,  und  Links  ein  kahler  Kopf, 
Profit  nach  Recht«. 

In  Thiermann'»  8ammlung  befindet  sich  hiervon  ein  Abdruck,  auf  dem  sogar 
der  durchgehende  Strich,  der  den  rtrhten  Plattenrand  verdeckt,  nicht  mit  abge- 
druckt ist. 

b)  Nur  mit  den  zwei  Frauen ,  dem  Amor  mit  Pfeil  und  Bogen,  nnd  im  unteren 
Rande  der  Ziegenbock. 

<•)  Recht»  oben :  der  bereits  unter  a)  aufgeführte  Hahn  nach  Links  stehend,  und 

225)  Im  „Ann  ft  blatte  ium  UWorgtnblattc  1838.  No.  42.  «5. 166"  li»*t  Herr  Linek  die  obigen 
verfälschten  Abdrücke  unter  3),  G)  a.  b.  als  Originale  erscheinen,  was  indessen  durch  die  Aetz- 
drüc  kc,  die  sich  auf  der  gewöhnlichen  Plattengrosse  befinden,  sogleich  widerlegt  wird, 
abgesehen  davon,  dass  die  Eindrücke  der  rechten  Ecken  der  Originalplatte  an  der  angedruckten 
Platte  noch  deutlich  zu  erkennen  sind,  nnd  die  Platte  In  den  ersten  Abdrücken  unten  Rechts 
noch  spitz  ist. 
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698. 

Acht  Blätter:  Der  Lebenslauf. 

Stich-Breite  4"  %"',  Höhe  3"  %"'. 

Eine  Folge  von  8  Blättern,  jedes  mit  der  Ueberschrift  „Der  Lebenslauf.", 
das  zweite  bis  achte  Blatt  in  der  Mitte  mit  der  Unterschrift  t>Il=VIIiPertode" 
und  unten  Hechts  „Z>:  Chodowtocin  mv:  #/?.-  1793" 

Auf  allen  acht  Blättern,  welche  von  einer  Platte  herrühren,  ist  dieselbe 
Landschaft,  in  der  Mitte  eine  Bank,  dahinter  ein  Baum  von  GebOsch  umgeben, 
Links  ein  Bauernhaus,  und  im  Hintergründe  eine  Kirche,  vorgestellt,  und  nur 
die  Personen  vom  ersten  Rindesalter  bis  in  das  Greisenalter,  so  wie  der  Baum 
in  der  Mitte,  der  von  einem  Bäumchen  bis  zu  einem  alten  entblätterten  Baume 
fortwächst,  sind  verändert. 

In  den  ersten  Probedrucken  Ut  i.  B.  der  Himmel  g»ni  wriii. 
698.     Eine  junge  Mutter  sitzt  auf  der  Bank  und  stillt  ihr  Kind. 
698.  a.  „I^Periode"  Die  Mutter,  vor  der  Bank  stehend,  ein  Buch  in  der  linken 

Hand,  blickt  auf  den  nun  schon  ziemlich  erwachsenen  Sohn,  den  sie 

an  der  rechten  Hand  führt. 
698. b.  „11%  Periode"  Der  junge  bereits  erwachsene  Mann ,  im  l'egriff  auf 

Reisen  zu  gehen ,  umarmt  vor  der  Bank  beim  Abschiede  seine  Mutter. 
698.  c.  „Uli  Pertode"  Die  Mutter  führt  ihrem  Sohne  eine  Braut  zu,  deren 

Hand  er  küsst. 

698.  d.  „I  Vi  Periode"  Der  junge  Mann  als  Vater,  von  seiner  ältesten  Tochter 
umarmt ;  seine  Mutter  und  seine  Frau  von  vier  Kindern  umgeben. 

698.  e.  Periode"  Er  findet  seine  Familie  bei  seiner  Ankunft  beschäftigt; 
er  steht  Rechts,  die  Uebrigen  stehen  oder  sitzen  auf  der  Bank  und  auf 
Stühlen. 

698.  f.  „VliPeriode"  Er  führt  seine  Mutter,  vor  welcher  seine  Frau  im 

Kreise  ihrer  drei  Kinder  tanzt. 
*698«g.  „VII%  Periode"  Die  Mutter  ist  gestorben  und  mit  ihr  der  in  der 
Mitte  gepflanzte  Baum  abgestorben.  Mann  und  Frau  sitzen  betrübt 
auf  der  Bank  hinter  und  neben  einem  Tische,  umgeben  von  den  wei- 
nenden Kindern. 

Von  diesen  acht  Darstellungen  sind  wie  oben  angegeben ,  nicht  ebenso  viel 
Platten  gefertigt  worden,  Bondern  nach  Vollendung  der  ersten  Darstellung 
wurden  nach  theilweiser  Ausschleifung  die  oben  angegebenen  Veränderungen 
hineingestochen. 

Dasselbe  ist  auch  der  Fall  bei  No.  722,  T49,  684  und  937. 

Verfftlechte  Abdrücke  aller  8  BUtter  sind  auf  heUbmun-gcftrbte»  Papier. 

•699  — 702.  f  und  ff 
1— -4.  Blatt  zu  Storch'8  Gemälde  von  Petersburg. 

1.  Theü. 

Die  übrigen  Blätter  a.  No.  717—719. 

Titel:  „Qemahlde  von  S?  Petersburg  ErfterTheil  von  Heinrich 

Storch  Riga,  1794.  bei  Johan  Friedrich  Hartlmoch."  (XVI,  VIII 

u.  319  S.)  in  8°. 

No.  699,  700  auf  einer  unzerschnittenen  8"  7"'  breiten  und  6"  lü'"  hohen 
Platte. 

699.  fTitel-Kupfer  zum  l.Thl.  Eine  russische  Dame  tritt  auf 

der  Reise  in  der  Nacht  in  eine  Räuberwohnung  und  rettet 
sich  durch  ihre  Geistesgegenwart.  Sie  steht  Rechts  an  einem 
Tische,  worauf  sich  ein  brennendes  Licht  und  ein  geöffnetes 
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Reiseetui  befindet,  und  giebt  dem  in  der  Mitte  stehenden 
Manue  ein  Glas  Branntwein  zu  trinken,  wofür  dieser  dankt. 
Zwischen  Beiden  noch  ein  Mann,  drei  andere  sind  auf  deu 
Links  stehenden  Ofen  geklettert,  worin  ein  helles  Feuer 
brennt.  Links  die  alte  Wirthin.  (S.  169.) 

Nur  die  Actxdrucke  tragen  unten  Rechts  des  Künstler«  Namen  und  „def.  et  sc. 
1793"»«) 

Ein  Contradruck  eines  Aetzdruckes  von  No.  699,  700  befindet  sich 
bei  Herrn  Thiermann. 

Bei  den  vollendeten  Abdrücken  ist  diese  Bezeichnung  aus  der  Platte 
ausradirt.      Stich-Höhe_4"  2"\  Breite  2"  5"'. 

700.fTitel-Vign  ette  zuml.Theil.  Ankunft  des  ersten  hollän- 
dischen Schiffes  im  Jahr  1703.  in  der  Newa.  Peter  der  Grosse 
Rechts  geht  dem  Schiffer  am  Ufer  entgegen ,  der  sich  vor 
ihm  ehrfurchtsvoll  verneigt.  Links  stösst  ein  Schiffer  in 
einem  Kahne  ans  Land  und  dahinter  das  Vordertheil  des 
angekommenen  Seeschiffes.  (S.  XIV.) 

In  Medaillon,  auf  dessen  Mitte  oben  ein  Zepter  und  ein  Ruder  auf 
Lorbeeren  liegen. 

Unten  in  der  Mitte  „  D:  Chodowiecki  f. " 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  4"'. 

Die  Aetsdrücke  sind  ».  B.  vor  der  Luft,  sowie  da«  Wasser  und  der  r'ussboden 
noch  weiss. 

1.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches  über  und  unter  der  Vignette: 

a)  Mit  drei  Einfüllen: 

Unter  No.  899.  geht  eine  Dam*  mit  zwei  Kindern  in  einer  Landschaft  nach 
Links.  Unter  Na.  700.  läuft  ein  langer  dürrer  Herr  rasch  nach  Links 
gegen  einen  kleinen  dicken  Sann.  Ueber  Nu.  700.  nach  Recht»  sitz  trennt 
mit  Amor  auf  Wolken. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  dem  obigen  eingestochenen  Titel  des  Buches  über  und  unter  der 
Vignette.       Verfälschte  Abdrucke  von  No.  m  ü.700.: 

1)  Von  I.  a) :  i)  Rechts  Ton  No.  700. :  ein  kielner  Mann  in  Hut  und  mit  langer  8tange,  nach 

Rechts  gewendet. 

2)  -       »w»     eine  nach  Rechts  gewendete  Gärtnerin  mit  Markt- 

korb und  Strohhut. 

3)  links  in  der  Mitte :  eine  auf  einem  Schemel  sitsende  Frau  mit  einem  Kinde 

auf  dem  Schoosse. 

4)  Links  Ton  No.  89«. :  ein  grosser  nach  Rechts  stehender  Herr  mit  langem 

Rocke,  Perrücke  und  Ordens  band,  deu  Hut  in  der  Hand . 

5)  »       »     f     «       eine  grosse  alte  nach  Rechts  stehende  Frau,  welche 

einen  Krug  tragt. 

2)  Von  II.:  ein  nach  Links  gehender  Bettelroflnch. 

♦701  .ft  Kupfer  zum  2.  Theil.  Erste  Platte: 

Eine  alte  Wirthin  inOranienbaum  giebt  einem  holländischen 
Schiffer,  der  vor  sieben  Jahren  einen  Beutel  mit  700  Rubel  bei 
ihr  in  der  Trunkenheit  verloren  hatte,  diesem  wieder  zurück. 
Links  steht  die  Wirthin,  in  der  Mitte  rückwärts  der  Holländer, 
Rechts  drei  englische  Schiffer  um  einen  Tisch,  worauf  Punsch- 
gläser. Rechts  an  der  Wand  ein  Ofen.  (S.  491  —  497.) 

Unten  Rechts  „2>;  Chodotnecki  deUtjcvlp/:" 
 Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  6"'. 

226)  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  im  „Deutschen  Kunstblatt  1651.  No.  36."  die 
früheren  Abdrücke  von  der  unierschmttenen  Hatte  als  „weder  mit  dem  Namen  det  Xünstters  noch 
der  Jahnahl"  bezeichnet  aufführt. 
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In  den  Aettdroeken  ist  ». B.  die  Oberriaehe  de«  Haches  gan«  weis«,  und  die  lichte 
Seite  der  linken  Hone  de«  Rechte  itehenden  Mannet  ist  gTt*»enthei]s  noch  weit«. 

I.  Mit  Einfällen: 

a)  Unten:  eine  nach  Heckt»  gehende  Dame  in  einer  Landschaft. 

b)  Ohne  diese,  dagegen  Oben:  uoei  nach  Rechts  sehende  KKafe,  der  eine»  alten 
treibe*  und  dir  eine»  alten  Manne,. 

II.  Ohne  Einfälle, 

Diese  Platte  verunglückte  etwa»  im  Aetxen ,  und  musste  der  Künst- 
ler eine  zweite,  die  unter  No.  702.  anfertigen.  Diese  misalungene  Platte 
ist  noch  vorhanden  und  die  neueren  Abdrücke  davon  sind  sehr  matt. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  I.k.  :  1)  Recht« :  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nmch  Recht«. 

2)  Oben  der  Kopf  eine«  Bauern  mit  niedrigem  Hute;  Recht«  ein  unvollendeter 
Madchenkopf ,  von  hinten  gesehen. 

2)  Von  I.  b. :  1)  Ünten :  eine  nach  Recht«  stehende  Dame  mit  einem  Fächer  in  der  Hand. 

2)  Recht* :  eine  grosse  rerlumpte  nach  Recht«  «teilende  Bettlerin  mit  einem 

Tragkorbe  auf  dem  Rucken. 
'.i)  Unten:  ein  grosses  Profil  eine«  jungen  Mädchens  mit  Haube,  nach  Rechte. 
4)      «      Recht«:  ein  mänulieher  Kopf,  nach  Link«  gewendet,  mit  vor- 
stehender Stirn. 


702. ff  Dieselbe  Darstellung,  Zweite  Platte: 

Hei  der  Wirthin  steht  hier  noch  ein  Knabe,  und  der  Ofen 
der  in  der  ersten  Platte  Rechts  ist,  befindet  sich  hier  Links. 

Unten  Links  „D:  CWowieett  del:  ffc:  1793" 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  5"'. 

In  den  AeU drucken,  die  wie  1.  a),  sind  «.B.  alle  Personen  um  den  Tisch  in  den 
Kleidern  nur  halb  vollendet,  die  Flache  de«  Tische«  ist  weiss  und  die  oberen  Reken  der 
Platte,  sowie  die  linke  untere  Ecke  «lud  spitx. 

I.  Mit  Eittfttllen: 

a)  Mit  mehr  er en  Einfallen: 

Oben  in  der  Mitte:  eine  Landschaft*  Linkt  oben:  drei  männliche  Köpfe 
und  ein  Cherub,  in  der  Mille  ein  Windhund  nach  Recht»  »ehend,  und 
darunter:  ein  auf  der  Erde  kriechendes  naeh  Recht»  sehendes  Kind.  Rechts 
oben  :  ein  schwebender  Amor,  unter  ihm  swei  Tauben,  und  darunter  ein 
Bettler  mit  einem  Munde,  nach  Links  gehend. 

b)  Nur  im  unleren  Rande  mit  einem  Einfalle: 
Ein  nach  Recht»  gehender  Knabe  neben  Gebüsch. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verflachte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a. :  ) )  Unten  in  der  Mitte:  Burgruinen  und  Rechte  daneben  der Z weig  eines  Baum e« , 

dieselben,  die  auch  auf  No.  7ÜÖ.  eingedruckt  sind. 

1)  »mm*     ein  nach  hinten  »itxender  Jagdhund. 

3)      -    »    *     -     ein  mannlicher  Kopf  mit  Bart  und  gekräuseltem  Haar, 
Profil  nach  Recht«. 

2)  Von  I.  b. :  1 )  Oben :  eine  männliche  nach  Recht«  gewendete  Buete  mit  Federhot. 

2)  -     ein  männliches  nach  Links  gewendetes  Brustbild  mit  uube4eckt.ru 

Kopfe. 

703.f 

12  Blätter  zu  der  älteren,  mittleren  und 
neueren  Geschichte. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  II'". 
Platten-Breite  13"  10'",  Höhe  7"  10"'. 

In:  ,,Genealogifcher  (Salenber.  zur  angenehmen  und  nüzlichen  Unter- 

227)  Hierüber  schreibt  Chodowieeki  den  4.  Min  1793  an  Graff  in  Dresden :  „  Dir  firinen  Stopfe 
„anb  gtgur  auf  Um  Äanbe  ftnb  sörrfudje  mit  her  falten  >Jtabtl  obne  *2dj«ise»ajftr  jn  arfrtiten. ' 
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Haltung  auf  das  Jahr  1794.  MIT  GENEHM  HALTUNG  d.  König Academ. 

d.  Wifsentchaften  zu  Berlin."  (Mit  2  Modekupfero)  in 

Oben  R.  I  U.  S.  Seeue  ans  AUxander$  Jugend  Jahren. 

Unten  Rechte  „D.  ChodawUM  <uu 

m  m   2  -  Trojan, 

m  »   3  *  Marcus  Aurelius. 

»  -   4  •  Marcus  Aurelius. 

»  *   5  0  Du  Guefclin. 

*  »   6  »  Alfons  V. 

»  »    7  »  Leopold  Prinz  von  Braunsweig. 

»  -   8  »  Bayard. 

»  n   9  *  Bayard. 

*  »10  »  Cromweü. 

"  »II  »  Kindliche  Liebe. 

«  »12  »■  Gegenwart  des  Geiste*. 

Dia  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 1 2. 3. 1 0. 5. 8. 1 7. 6. 9. 4. 11 . 2. 

Die  Aetidrücke,  die  wie  I.,  sind  T©r  aller  Schrift,  bei  No.  1,  4,  6,  7,  5.  fehlt  i.B. 
die  Luft,  und  bei  den  übrigen  Nrn.  Ut  der  Fussboden  weiss. 

I.  Mit  Einfällen: 

Links  von  No.  1. ;  ein  rUmücher  Kopf  mit  Helm,  darunter  der  Kopf  eines  alten  Men- 
nes, beide  nach  Rechts  sehend.  Hechts  in  der  Mitte  von  No.  *.  giebt  ein  Knabe 
einem  mit  einem  Hunde  an  einem  Baume  Hechts  stehenden  alten  Manne  ein  Almoten 
in  den  Hut.  Link*  in  der  Milte  von  No.  7.  eteht  eine  Bauerfrau  und  sieht  nach 
Links;  darunter  eine  alte  gebückte  Frau  an  einem  Stocke  nach  Hechts  gehend. 
Hechts  in  der  Mitte  von  No.  2.  situt  ein  Mädchen  nach  Hechts  sehend  auf  einem 
Steine  f  darunter  sitst  ein  nach  Links  gewendeter  Hund. 

II.  Ohne  Einfülle. 

Spatere  Abdrücke  sind  aufgeatzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Zwischen  No.  12  u.  3.:  eine  grosse  nach  Bechts  stehende  Frau  mit  einem  Henkelkorbe. 

2)  »       «    -  »  »  ein  nach  Linkt  stehender  Hahn. 

3)  •       «    -  rt  0  eine  kleine  nach  Linke  in  den 

mit  8tock. 

4)  Ueber  No.  8. :  ein  i 
wendeter  Kopf. 

2)  Von  II. :  Zwischen  No.  10  n.  5. :  eine  nach  Links 

3)  Von  der  anf^ektsten  Platte:  über  No.  ». .  die  Büste  eines  Bauern  in  rundem  Hute,  und  über 
No.  4. :  eine  männliche  Büste  mit  ~ 


704  —  709. 

Sechs  Vignetten  zu  V.  Weber's  Gramsalbus. 

I.  Mit  einer  bis  an  den  äussersten  Plattenrand  gehenden  gravirten  Einfassung. 

Diese  Abdrücke  wurden  zu  dem  Buche  verwandt 
II.  Von  fremder  Sand  retouchirt  und  die  gravirten  Ränder  sind  ausgeschliffen. 
No.  704.  ist  jedoch  eine  Copie,  des  Künstlers  Name  fehlt  und  die  Stichbreite 
beträgt  nur  2"  1%"'. 
Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe. 

Titel:  „£oljfd)nttte.  8on  fBett  ©eber  (8eenb.  2ö5d)ter).  $ie 
Beifabrr  be«  »ruber«  ©ramfalbu«.  (üftit  ©ramfalbu«*  öilbnifc :  ,,/r.  zij«  *i. 
etj*.")  öerlin,  bei  griebri^  SRaurer ,  1793."  (427  S.)  in  8°. 
704.  Gramsalbus,  in  der  Kleidung  der  Mutter  Gottes  zu  Loretto, 
entspringt  aus  dem  Gefängnisse.  „$ie  Xfyüt  würbe  geöffnet,  e« 
etfabni  bie  Änedjte  ben  ^eiligen  Jfikcbjflbalg,  unb  frästen  auf  bie  &niee. 
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ihn  anbeten,  ©Rüffeln  unb  Seilet  enffUlen  ibnm,  «ettteu  in  weiten 
«reifen  um  ben  aeiunflfrau'ien  9Kön<b  —  -  (S.  38.)  Auf  S.  U 
eingedruckt. 
Unten  Hechts  in  der  Radirung  „D.  Cho4Üu 
Platten  -  und  Stich -Breite  %"  5%"',  Hohe  2"  V/,'". 

LDdeoA»tt«rftckenwti.B.  die  Mitte  dei  FWbodens  weit«. 

705.  Derselbe  wettet,  gegen  die  Links  an  einem  Tische  zechen- 
den Ritter  gewendet,  es  seien  die  Mönche  vom  Teufel,  An- 
dere, sie  seien  von  Gott  erschaffen.  „2Bie  ein  abo,erinbeter  <£t$cn* 
florn,  an  Neffen  ©pifce  ein  $oa,lcr.  ein  $aat  ftarfe  ßeimruthen  ueftere, 
flanb  ber  ÜRond)  ba,  gefenft  ba$  £aupt  in  ble  ^altjirtet  bei  Stt'nbogen 
u.  f.  ».*'  (S.  123.)  —  Auf  S.  73.  eingedruckt. 
Unten  Rechte  im  gravirten  Rande  „2>.  Chod*f/." 
In  den  zweiten  Abdrücken  ist  des  Künstlers  Name  ausgeschliffen. 
Platten  -  und  Stich -Breite  2"  5 "',  Höhe  2'*  1"'. 

Die  Aetxdrüeke  sind  vor  der  gr&Tirteo  Einfaeturtg  und  Ist  x.  B.  die  Uchte  Steile 
Link«  »uf  dem  Pussboden  gunz  wein. 


706.  Er  liegt  mit  dem  angetrauten  Fräulein  in  einem  in  der  Mitte 
der  Stube  stehenden  Bette,  um  welches  vier  brennende  Ker- 
zen und  drei  Blumentische  stehen.  Links  wird  er  im  Ohre 
geknippen.  „ßan^fam  hob  er  bie  #anbf  burd)3  ©efubl  ju  erfahren 

—  ob  ba*  ftraulein  fd)lafe,  reiben  tonnt'  er  iefct  nicht;  bco>  in  bem 
flugenbltcf  fltngelte  etwa«  an  ber  linfen  6eite  be«  ©ette«,  unb  von  btr 
regten  fubr  eine  fd)ttarje,  raube,  falle  #anb  bercor,  bie  ihn  a,ar  unfanft 
in«  Dyr  fnetyte."  (S.  155.)  —  Auf  S.  1S1  eingedruckt. 

Unten  Rechts  im  gravirten  Rande  „  Z>:  Chodotoi*eki  del.  4jt.u 

In  den  zweiten  Abdrücken  ist  von  des  Künstlers  Namen  nur  die 
obere  Hälfte  sichtbar. 

Platten  -  und  Stich -Breite  2"  5'%"',  Höhe  2"  l"'. 

In  den  A e  tt dt Utk  e n  fehlt ».  B.  die  gnwirt*  Einftmunf  und  der  Fu*#bod«n  wt-weiu. 

707.  Er  züchtigt  den  Zwerg  Erp,  der  auf  der  Erde  liegt;  hinter 
ihm  steht  der  Esel.  „<So  falle  bann  nieber  auf  bein  Äntuj  unb  lüfte 
(Skaucfaen*  ftufctapfen ,  bereue  r)ergtnnia,li<h  beiu  Vergeben ,  unb  nimm 
uit  ©träfe  tiefe  fünf  erreiche  mit  unferm  Äiwtenjfcitte.  — "  (S.  182.) 

—  Auf  S.  179.  eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  der  gravirten  Einfassung 

,,  D:  Chodowücki  M:  4  fcultf  1793  " 

Platten  -  und  Stich -Breite  2"  5%"',  Höhe  2"  1"'. 

DieAetxdrocke  sind  z.  B.  ror.  der  ▼oUandeten  Luft  und  auf  dem  Futaboden  fehlen 
die  waagerechten  Strichelungen. 

708.  In  Versuchung  Gott  zu  verläugnen,  sitzt  er,  auf  der  Mitte 
eines  Brettes,  auf  einer  Säule,  welche  aus  dem  offenen  Burg- 
verliesse,  woraus  Rauch  dringt,  hervorragt,  neun  brennende 
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Fackeln  um  dieOeffnung,  Rechts  die  „^irne".  —  «©töfct  meine 
©ruft  bie«  jilberne  Äreuj  unwillig  oon  fUy?  —  ^e  öffnete  ba«  <&emanb, 
fo  teu  blinfenben  SBufen  jartli<$  umfing.  — "  (S.  319.)  —  Auf 
S.  295  eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  der  gravirten  Einfassung 

„  D:  ChodowiecM  dal:  #  /ei  1 793  " 

Platten-  und  Stich -Breite  2"  6"',  Höhe  2"  1%'". 

Die  Aetsdrfieke  eind  t.  B.  tot  den  vollendeten  Lichtstrahlen  and  yor  den  diagonalen 
Krenttrhrtffiranfen  unten  Rechts  nnd  Links  in  den  Ecken. 

7C9.  Er  betet  sein  eignes  Bild  an,  welches  über  dem  Altare  hängt, 
worauf  vier  grosse  brennende  Kerzen.  Rechts  und  Links 
sitzen  Zuhörer,  M@ramfalfru«  ging  mit  Söiüibalb  uir  IHnfee,  gab 
l>em  93olfe  ben  €egen ,  fiel  nieber  »or  feinem  »übe  unb  rief  überlaut : 
heiliget  ©ramfalbu«  bitte  für  un«!"  (S.  427.)  —  Auf  S.  353 
eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  der  gravirten  Einfassung 

„  D  Chodcviecki  del  4-  /culpJU  1 7»3  " 

In  den  zweiten  Abdrücken  ist  unten  der  Name  de*  Kunstlers  aus- 
geschliffen. 

Platten -und  Stich -Breite  2"  6"',  Höhe  2"  f\ 

7IO.f 

Titelkupfer  zu  Mühlenpfordt's  Scenen. 

Stich-Höhe  3"  9«/,"',  Breite  2"  4%"'. 

Titel:  „©eenen  au«  bet  ©efdjidjte  bet  alten  nerbiföen  SBölfer.  (Sin  ©er« 
fuefc  t>on  ©.  3Rühlen»forbt.  Vhfter  Ibeil.  (CSntbaltenb  brei  €agen :  3)er 
6obn  be«  Kohlenbrenner« .  Äolf  Ärage.  «Sinna  unb  £abor.)  OTit  einem  litel* 
tupfet  »on  D.  dbobomied*»  Äopenbagen  be»  (Ebrijttan  ©ottlob  $roft,  Sobn 
unb  «omp.  1793."  (XIV  u.  370  S.)  in  8°. 

Im  Hintergrunde  einer  von  Wald  umgebenen  Felsengrotte  kniet 
Rolf  in  einem  langen  Gewände  mit  emporgehobenen  Händen  vor 
einem  Altare.  Rechts  vor  der  Grotte  steht  seine  Pflegetochter  Sua- 
vilde,  unter  dem  Namen  Kund,  in  Rittertracht  mit  langem,  herab- 
wallendem Haare,  mit  der  rechten  Hand  an  den  Felsen  angelehnt. 
(Zu  der  Erzählung:  „bet  €obn  be«  Kohlenbrenner«.") 

Unten  Rechts  „D:  Chcdowiecki  M  */*  17M" 

In  den  Aetzdrücken,  welche  schon  mit  dem  Einfalle,  Ist  der  Vordergrund,  besonders 
die  Figur  der  Pflegetochter  noch  wenig  ausgeführt  und  aind  ».  B.  deren  Beiue  ganx  weiss. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  sitst  in  einer  Landschaft  an  einen  Baumstamm  gelehnt  ein  nach  Rechts  sehen- 
der Herr  mit  entbUisstem  Haupte  und  untergeschlagenen  Armen. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke  Ton  I.: 
1)  Hechte :  eine  kleine  ron  hinten  geeehene  Bauerfrmu. 
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12  Blätter  zu  Fabeln  und  Erzählungen  von  Geliert, 
Gleim,  Hagedorn,  Lichtwer  und  Pfeffel. 

Stich-Höhe  I"  II1/,'",  Breite  1"3"\ 
Platten-Breite  10"  1%"',  Höhe  5"  7"'. 

In:  „Äleiner  £af d?en  CUlcnfcf r  auf  t>a«  gemeine  3abt  1794.  mit 

Shipfern  Rietet  unl>  —  ju  Berlin  berau*a,ea,eben.M  in  32°. 

Oben  R.  1  U.  8.  Der grotfmüthige Räuber.  Le  voleur  genereux.  (Von  Geliert.) 

Unten  Hechts  „D:  ChodowUcki  mr 

"     »  1  •  •  Der  fterbende  Vater.  Leperemotttant.  (Von  Geliert.) 

»     *   Z     *  Der  Hirfch  und  der  Weinßok.  Le  eerf  $  la  vigne.  (Von 
Hagedorn.) 

»mim  Der  Wolfundda» Pferd.  LeloupSilecheval.  (Von Hagedorn.) 

*  m   &     m  Dämon  und  Pythia».  Dämon  $  Pythia*.  (Von  Lichtwer.) 
»     -    6     «  Vater  und  Sohn.  Le pere  Sf  leßle.  (Von  Lichtwer.) 

m     »    7     »  Die  Milchfrau.  La  Untiere.  (Von  Gleim.) 

-     -    8     «  Der  i-WA*  urui  der  Rahe.  Le  renard  8f  le  corbeau.  ( Von 

*  "   9     »  iTo/ten.  J7o/m».  (Von  Pfeffel.)  [Hagedorn.) 

*  »10     m  Die  Urne.  L'urne.  (Von  Pfeffel.) 

*  »  11     •  Das  Goldßück.  La pieced'or.  (Von  Pfeffel.) 
»     »12     ■  Ä't«/uen.  Kiefuen.  (Von  Pfeffel.) 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 .6.2. 5.3.4.17. 1 2.8. 1 1 .9. 10. 

In  den  Aetxdr&eken,  die  wir  I.  a)  und  vor  aller  Schrift,  ist  i.  B.  bei  No.  5. 
daa  Hau«  noch  weiu ,  und  bei  No.  8.  fehlt  die  Luft. 

I.  Mit  Einfällen: 

a)  Links  von  A'o.  I:  eine  alte  Utende  Frau,  in  Haube  und  Mamille,  nacÄ  Rechts 
gewendet,  darunter  sitst  eine  alte  gebückte  Frau  en  face.  Unter  A'o.  t:  in  einer 
Landschaft  mit  tiner  Hätte  und  Zaun  liegt  im  Vordergründe  ein  Mann  mit  den 
M/Inden  aufgestülpt  und  sieht  nach  Hecht t.  Hecht»  in  der  Milte  von  A'o.  5.:  ein 
HSpfchen  nach  Hechts  sehend.  Unter  Ao.  Jll  ein  alter  Jude  mit  aufgehobenem 
rechten  Arme.  Unter  No.  10:  eine  nach  Hechts  gehende  alle  gebückte  Frau,  einen 
Topf  in  der  rechten  Hand  tragend. 

b)  Links  in  der  Mitte  von  No.  3;  ein  HBpfchen  nach  Links  sehend.  Hechts  in  der 
Mitte  von  A'o.  5.*  ein  HSp/chen  nach  Hechts  sehend. 

C)  Ohne  die  vorstehenden  Einfülle,  dagegen  unter  An.  1:  „Der  grosfmüthige 
Käubeii%  eine  von  einem  Manne  gedrehte  Kupferdruckerpresse  und  Hechts  sit*t 
unser  Künstler  an  einem  Tische  im  Begriff  Einfülle  auf  eine  Platte  %u  radiren. 

1)  Der  Künstler  wendet  sein  Gesieht  der  Presse  tu. 

In  der  Schüppel'schen  Sammlung  sah  ich  ein  Exemplar,  wo  blos 
No.  1  und  6  sichtbar,  alles  übrige  aber  beim  Drucken  zugelegt  war ; 
ebendaselbst  auch  einen  Contradruck  hiervon. 

2)  Der  Hünstier  wendet  der  Fresse  den  H Beten  * u~ 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann. 
Diesen  letzteren  Einfall  c)  Uess  der  Verleger  des  Kalenders ,  S  i  w  i  c  k  e, 
auf  die  Platte  stechen."*) 

II.  Ohne  Einfälle. 

228)  „  jn  »rn  1780ger  3ohrcn  hatte  ein  gewifTer  8 i  wicke,  von  brr  »cabemie  bet  ä£tffrnf<taft<n 
„ju  söerlin  bal  Privilegium  jur  •&  trau«  gabt  ber  Jtalenbet,  weicht«  fle  befaf,  gebuchtet  unb  wanbte  »itl 
„®fl6  auf  beren  ttutftattung.  Die  Äuprtr  baju  wurten  von  Gtyobowiecft  verfertigt  unb  ibut  treuer  bes 
.  iabit.  CDiefer  batte,  um  von  ben  gieb^abern  unb  Sammlern  feintr  «(Atter  nr*  mehr  Sßortbeil  auf 
..fei nett  Arbeiten  tu  }ieben,  angefangen,  allerlei  <Sinf4((e  an  ber  platte  leicht  ju  rabiren,  unb  alftbann 
„ungefdbr  fovfel  vil'trü.-fe  baoon  mannen  tu  (äffen,  all  er  unmittelbare  Abnehmer  b,atte,  bte  ihm  ali&ann 
„ein  foltfae«  SJlatt  vor  ber  «Schrift  mit  (Einfällen  nod)  einmal  fo  tbeuer,  ale  baffelbe  Statt  mit  ber 
„Schrift,  nathbem  bie  Einfalle  au«  bet  platte  wieber  au«gefchabt  worben,  bejabltn  mußten,  liefen 
„Jtunftgriff  befchränfte  er  aber  nicht  nur  aufklarten  für  eigene  JRedjnung,  fenbern  bebieute  flefj  beffen, 
«weil  er  ihm  »tri  (Meto  einbrachte,  auch  bei  folchen,  bie  von  ftnberu  bei  ibm  bcftellt  würben,  namentlich 
„bei  benen  }ti  ben  Äalenberfnpfer».  Da  btr '.Nachfrage  immer  großer  würbe,  fo  jog  (S&obowiecft)  auf  biefc 
„Art  btn  griffen  ibeil  ber  ciflcn  «bbruefe  t»eg,  bie  bann  oft  erft  jiemlidj  abgenufct  an  ben  ««Heger 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :    1)  Link«  unter  No.  8. :  ein  Köpf  mit  Helm,  Profil  nach  Recht». 

3)  BechU  van  So.  4. :  ein  nach  Linke  gehender  Bauer  mit  breiten  Hute. 

2)  Vou  I.  b) :    Unter  No.  !).  r  der  Kopf  eine»  Knappen  in  Sturmhaube,  Profil  nach  BechU. 

3)  Von  I.  e)  1) :  Neben  N«.  4-  whwach  rudiri :  ein  n»ch  RechU  laufender  Mann. 


712.ff 

12  Blätter  zu  der  Brandenburgischen  Geschichte. 

Stioh-Höhe  3"  2  ",  Breite  1"  11". 
Platten» Breite  13"  10"',  Höhe  7"  lü'". 

In:  „Historisch  Genealogischer  Galenfcer  auf  das  Jahr  1794.  MIT 
GENJ5HM HALTUNG  der  Känigß:  Academ:  d:  Wissenschaften  zu  Berlin." 
(Herausgegeben  von  H.  Siwicke.)  (Mit  6  Portrait*)  in  12°. 

Oben  R.  1  U.S.  Friedrich  II feurt  beg  dem  Aufbruche  des  erßen  Schleßfchen 
Kriegs  durch  eine  Kerne  seine  Officiere  zur  Tapferkeit  an .  S:  1 6 . 
Unten  in  der  Mitte  „  D.  Chodowitcki  diu  et  Sculp: " 

*  »    2     »     Die  in  der  Schlacht  beg  Molwitz  Zwegmal  Zuriikgeworfene 

Preusßsche  Cavaflerie ,  führt  Friednch  felbß  zum  dritten 
male  gegen  den  Feind.  S:  23. 

*  »   3     »     Die  Huldigung  m  Breslau  am  7  November  17 '41.  S;  28. 

i>     «4     -     Conferenz  mit  dem  Könige  von  Polen  wegen  der  Eroberung 
von  Mähren^  S:  31. 

*  »   5.     m     Friedrich  II  eröfnei  dem  fächßfchen  Minifter  von  BüUno 

auf  feine  Anfrage  die  Urfache,  warum  fem  Herr  Mähren 
nicht  erhalten  werde  S:  33. 
Üben  L.  Ü     »     Der  General  von  Nasfau  erhält  den  Lohn  für  feine  Ver- 
diente. S:  53. 

Oben  B.  ,7     »     Ludwig  KV.  ermahnt  den  Dauphin  auf  dem  Schlachtfelde 
beg  Fontenog,  nicht  ungerechte  Kriege  zu  fähren.  S:  63.m) 
»     *   $     *     Friedrich  II  bewegt  die  fchleßschen  Landleute  zu  toleranten 
Gesinnungen  gegen  die  Katholiken.  S:ll. 

*  «9     »     Nach  der 'beg  Sorr  gewonnenen  Schlacht  expedirt  Friedrich  II. 

fdbft  mit  emer  BleyJ'±d«r  den  Auftrag  an  feinen  Minißer  in 

BreflaM,  das  Te-Deum  fingen  tu  lasjen  S:  78. 
»10     »     Friedrich  If.  edle  Behandlung der  Jüngern  Sühne  und  Töchter 

des  Königs  Auguß  beg  der  Einnahme  von  Drefden.  S:  t>7. 
«11     »     Gefandfchaß  des  Khans  der  Krimm  und  der  Budziakifchen 

Taim  en.  S:  9$. 

Man  erlumat  oben  BechU  noch  die  Spuren  der  verkehrttadirten  Nr.  „5T\ 
»     »  12     "     Friedrich  II  besucht  feinen  fterbenden  Freund  den  General 
von  R(»thenburg.  S :  99. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12. 3. 10. 5. 8. |7. 6. 9. 11. 4. 2. 

„abgrtitrVrt  nwtrr.  30  tt  Raffte  fi<b  jh  bfm  (Sitte  rinr  (E^ent  Irudfrrcffc  in  (tintm  £aufc  an,  um  Rd» 
„biete*  iöortbcil«  aanj  allein  )uverfi<bcrn  5)ie*  ärgerte  ben  Aafenberprofter  Siwicke  ringerttrin,  ber  an 
«feine  Oönner  unb  JrrnnW  ton  ben  tri  (Sborottieefb  befteUten  platten  aenjbtyrUitb  tyratenteremplife 
„ju  tocrtbrtlcn  Uflffltf,  unb  ba  er  ibm  nicht  anber«  beifemmen  formte,  fo  Itejj  er  auf  ber  platte  ju 
mum  fteiaen  tftuifalenber  91.  711  unt>  jwav  a.er«b<  Hüter  bet  $orutilnag  jiUh  gt»§mütbij.en 
„9idubtr,  all  einen  >Hanteinf.nU  in  tt^ebPVvWdYl  Art,  n»e  idj  nid)t  irr*,  burd»  bei  9«altr  unb 
.3nd)ner  Kim  pfel  wo  Jtuujtler  abbitten,  »i*  tr  »Wrciib  fetner  «rt.it  bie  «lob  rüde  abgeben  lägt, 
„rntt  rertfciilte  »u#  fprtd)«BW  *3Urt  febaan  guidjrallf  an  bic  Jirbbaber." 

Mtttheilutig  ron  Hrrrn  Oeh.  Oberfioaiunith  BuUonaan  in  BerUn. 
229)  In  obigem  Kniender  tagt  der  Verleger  Siwicke,  data  diese  7te  OarfUllunr  sn  den  K«Jender 
nicht  benutxt,  Mmdern  mit  eineia  andern  Blättchea,  das  Jedoch  denselben  (>egen«Un<l  behandelt, 
gex.  toii  Kim  pfel,  geH.  von  Buch Bo?n,  vertauecht  ist:  er  boiTe,  wba|i  man  bicfrl  iBtart  nefcrn 
mh  «Blattrrn  t<e  ■ptrrn  <a6eeon>ir4i  mit  oirUni  iBtrgimatn  brmrrfai  »trb.*  Di  twi  fil&ttrhen  ist  aber 
gant  ohne  Werth,  und  nach  einer  Mittheihung  de*  Herrn  Geb.  Rath  Botimaon  in  Berlin,  »oll  o»  des- 
halb nicht  tum  Kalender  bennut  worden  ««in,  „  weil  dem  VtrUew  der  Dmuphim  Ludwig*  XV M 
Ckodouneekt  tu  „ha»«n/ü»$igu 
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Die  Aetidrucke,  welche  schon  mit  den  Einfallen,  »üid  ror  der  Unterschrift,  vor  de» 
Nameu  desKttnstlers  und  vor  Angabe  dcrNummer  „»",  wogegen  bei  No.  II.  BechU  eine  ?er- 
kebrte  9  steht,  auch  ist  i.  B.  bei  Mo.  12.  du  Taschentuch,  womit  der  hinter  dem  Bette  stehende 
Bediente  seine  Thranen  abtrocknet,  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  mit  JSinßillen  und  vor  den  Theilungsstrichen  der 
einzelnen  Nummern : 

Linkt  oben  von  No.  I:  ein  auf  Krücken  mich  Rechte  gehender  /4mor.  Unten:  die 
Bütte  einet  ältlichen  Mannet  mit  Perrücke,  nach  Rechte  sehend.  (Je her  No.  3;  ein 
nach  Rechtt  gehender  Knabe  mit  einer  Peitsche  in  der  Rand.  Ueber  A'o.  10; 
ein  kleiner  nach  Rechts  galoppirender  Geharnischter.  Unten  Links:  eine  kleine 
Raumgrupve.  Links  oben  von  No.7:  steht  nach  Rechts  tehettd  ein  Amor,  die 
Linke  auf  den  Rogen  genützt.  Unten:  ein  Todlengerippe  mit  autgebreiteten 
Flügeln  und  in  der  Linken  die  Sente,  durch  Wolken  tchreüend.  Un  ter  No.  f. 
ein  nach  Linkt  an  einem  Stocke  gehender  gebückter  Greis,  der  mit  der  Rechten 
au/seinen  Kahlkopf  deutet. 

a)  Vor  des  Künstlers  Kamen  unter  No.  I. 

b)  Mit  dessen  Namen. 
II.  Mit  der  Unterschrift: 

a)  Mit  den  obigen  Einfällen. 

b)  Nur  mit  den  Einfüllen  L  inks  von  No.  1 . :  dem  auf  Krücken  gehenden  Amor 
und  unter  No.  2. ;  dem  an  einem  Stocke  gehenden  gebückten  Greise. 

c)  Ohne  Einfälle. 

Die  spateren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.  b. : 

1)  Hechts  über  No.  4. :  eine  männliche  BOste  mit  Hut  und  Zopf,  Profil  nsch  BechU. 
%)  Ueber  So,  12. :  ein  grosser  sitzender  Bauerknabe,  von  hinten  gesehen. 
3)  Zwischen  JJo.  11  u.  4. :  ein  nach  BechU  sprengender  Beiter. 

Copien : 

1.  Von  C.  Jdare  mit  deutscher  Unterschrift. 

2.  Von  /.  D.  Hndenreicn  mit  f  ran  xösischer  Unterschrift. 
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6  Blätter:  Aufrichtigkeit  und  Heuchelei. 

Stich-Höhe  3"  2*/,'",  Breite  2"  10  -  10%"'. 
Platten-Höhe  7"  9  ",  Breite  7  "  5  ". 

Im:  „GOETTINGER  Tafchen  CALENDER  für  das  Jahr  1794. 
bey  Joh.  Christ.  Dieterich."  Mit  Erklärung  der  6  Monatskupfer,  von 
Chodowiecki  selbst  auf  S.  214 — 18.,  12  Modekupfern  und  5  Kupfern 
zu  Hogarth:  Frankreich ,  England  und  der  aufgebrachte  Musiker." 
(228  S.)  in  8». 

ObenK.  I.  2.  U.S.  Die  Freundfchaß.  Vamitii. 

Unten  Links  „D.  Chodowiecki  fec." 

•    3.  4.     -     Die  Theilnahme.  La  compajjion. 

-    5.  6.     •     Das  Almofen.  Vaumone. 

I.  Vor  aller  Schriß  und  mit  Einfällen  t 

Zwischen  No.  I.  und  2:  sieht  eine  Flora  enface,  welche  einen  Blumenstock  tragt, 
xu  ihr  bückt  ein  Hund  hinauf.  Z  wischen  No.*.  undSs  ein  nach  Links  laufender 
Knabe;  darunter  steht  ein  Mann  mit  Stock  und  abgenommenem  Rute  aut  dem 
Zeitalter  Ludwigs  A'/A'.  en  face.  Zwischen  No.  4.  und  6:  oben  ein  nach  Rechts 
g  ehender  Münch;  darunter  steht  ein  Türke  mit  einer  Pfeife.  Zw  itchen  No.  5  und  6: 
oben  eine  Bettelfrau  mit  einem  Kinde  auf  dem  Rücken  und  neben  ihr  ein  Kind  im 
Hemde,  welches  einen  llut  tum  Empfang  einer  Gabe  ror  sieh  hält;  darunter  ein 
alter  Bettler  mit  Steltfntt. 

II.  Mit  der  Schriß  und  mit  den  Einfällen. 
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III.  Mit  der  Sehriß  und  ohne  Einfalle.  In  No.  1.  befinden  eich  unten  Reehta 
zwei  Vögel,  wogegen  eich  a-if  den  vorstehenden  Abdruckegatttmgen  nur 
horizontale  Striche  befinden. 

IV.  Mit  der  Schrift,  In  No.  1.  befindet  eich  unter  Hecht»  statt  der  zwei  Vögel 
eine  Graspar  thie.  Die  Platte  ist  mehr  überarbeitet. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  retouchirt. 
Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Ton  I. :    1)  Unten  zwischen  No.  5  u.  6. :  ein  männlicher  Kopf  mit  Nachtmütze,  Prodi  nach  Recht*. 

2)      -         *       »      -       ein  Mädchen  mit  einerOiesskanne,  nach  Höchts  gie*aend. 
t)  Ton  III. :  Bei  No.  6.  im  Felde  über  der  Thüre :  ein  Stern  und  eine  an  iwei  1 
Ouirlande.  Die  C0Pien 

befinden  «ich  in  der  deutschen  Ausgabe  des  Kalenders,  jedoch  ohne  Angabe  des  Stechers; 
Links  ron  No.  1.  „D.  Chodowiecki  de/." 

7t4.f 

6  Blätter  zu  den  Anecdoten  von  Friedrich  II.*31) 

Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  I"  10  — 10%"'. 
Platten-Höhe  S"  3"',  Breite  7"  5"'. 

In:  Könige  Grosbritanxscher  Historischer  Genealogischer  CALEN- 
DER  für  1794.  mit  Kupfern  v.  Chodowiecki  in  gemeinfchaftlichem  Ver- 
lag von  Merenberg  in  Lauenburg  und  der  Jaegerifchen  Buchhands  in 
Frankfurt  a/m."  Auch  unter  dem  Titel:  „Saf  d)tnbud)  gum  £Rufcen  unb 
Sergnügtn  fürt  3«yt  1794."  (Mit  4  Modekupfern,  6  nistor.  Blattern  aus 
der  franz.  Revolutionsgeschichte  1vd.  w.KHfinorüu>.d*ifc."  und  mit  Erklärung 
der  12  Monatskupfer  auf  S.  I— XVI.)  (222  8.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Herablaffung  Friedrichs  II  gegen  den  blesfirten  Oberften  von 
Forcade.    Anecdoten.  II.  Samt:  88  S: 
Unten  Links  „D.  Chodowiecki  ./sc." 
«     »   2     »     Friedrieh  II  wartet  feinen  f (erbenden  Freund,  den  Gener- 
Leut:  von  Rothenburg  auf.   Anecd.  I  Samt:  13  5: 

*  »   3     -     Nach  der  Schlacht  bey  Torgau  faeUt  eine  Kugel  aus  den 

Kleidern  des  Königs.    Anecd.  I  Sanil:  44  S: 
0     m   4     -     Friedrich  II  belohnt  die  kindliche  Liebe  eines  Pagen. 

Anecd.  VI  Samt:  57  S: 

-     »    5     »     Friedrich  II  läuft  fich  bey  der  Belagerung  vor  Schweidniz 
die  Ader  öfnen  —  eine  Bombe  verjagt  den  Feldfcheer. 

Anecd.  VI  Samt.  63  8. 

*  •   6     »     Friedrich  Ilfchenkt  einem  braven  Korporal/eine  Uhr. 

Anecd.  VI  Samt.  ISS: 

Die  Aetxdrbcke,  nur  halb  ausgeführt,  sind  oho«  die  Einfalle,  und  haben  s.  B.  bei  No.  4. 
die  Wand  und  das  8opba  noch  keine  Muster. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  sechs  Einfällen: 

Unter  No.  \.  liest  ein  Kind  in  Hnlbßgur  in  einem  Buche,  mit  der  Unterschrift 
„M*non.u  ***)  Unter  No.  t.  schläß  ein  Mädchen  auf  einem  Bette,  mit  der  Unter- 
schrift „Jeanneton."  Zwischen  No.2undS.  steht  unten  ein  Reiter  mit  umge- 
schlagenem Mantel,  nach  Rechts  sehend.  Unter  No.  3.  unten  Rechts  steht  ein  Herr 
und  ein  Knabe  in  einer  Landschaft,  nach  Link»  sehend.  Zwischen  JVo.  4  und  5. 
steigt  ein  alter  Mann,  der  in  der  rechten  Hand  seinen  Hut  und  Stock,  in  der  linken 
einen  grossen  Kasten  trägt,  mit  dem  rechten  Fuss  auf  einen  Stein,  mit  der  Inschrift 
auf  dem  Steine  „Der  alte  Werly.«  Zwischen  No.  5  und  6  steht  ein  Bauer  mäd- 
Ch*n,  barfuss,  in  einer  Landschaft,  mit  der  Unterschrift  „Schweitzer Maechen" 

230}  Diese  Manon  mit  dem  Namen  Bahn  war  ein  von  unserm  Künstler  angenommene«  Kind. 
231)  „(Stirbt.  «Rieda i),  «nefbottn  »on  Jlönia  fcricbri*  II.  *on  $rcufen  unb  cimat«  #er* 
fonrn.  bk  am  ihn  *at«.  6  $tftt.  «trlin  unb  ßttttin  1788-1792.  «r.  9lico(m.-  in  SThlr. 
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II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Milden  sechs  Einfällen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Verfluchter  Abdruck  von  1.:  Unter  No.  6.:  ein  nach  Unkt  «tobender  Trathahn. 
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12  Blätter  aus  der  Geschichte  des  Mittelalters. 

Stich-Höhe  3"  1"',  Breite  1"  10% -II'". 
Platten-Breite  13"  10"',  Höhe  7"  10%'". 

In:  „<&ot^aif$c*  £af$ent>u$  auf  bat  %a\)i  1794.  SWit  ftupfern. 
©otya,  bei  Gar!  ffiilb.  Atting«."  Mit  2  Modekupfern  und  Er- 

klärung der  12  Monatskupfer  auf  14  Seiten.  (124  u.  1 10  S.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  König  Eduard  III.  in  Calais  1317. 

Edouard  III.  JRoi  dAngletene  ä  Calais  en  1317. 
Unten  Links  „2>.  ChodowUcki  dei  i/cuißf." 

»     #   2     »     Heinrichs  II.  Königs  von  Frankreich  unglürklichesThurnier. 

Malheureux  Toumois  de  Henri  II  Roi  de  France,  (f  29.  Juni 
1559.) 

"     w   3     *     Alfred  der  grosfe  im  feindlichen  Lager. 

Le  grand  Alfred  dans  le  camp  ennemi. 

( Alfred  {ca.  872)  vot  Ounthrums  des  dänischen  Prinzen 
Zelt  als  Harfenspieler.) 

-  »   4     -     Ludwigs  des  ßr engen  unglückliche  Gemahlin  Maria  von 

Brabatit. 

Marie  de  Brabant  malheuretise  epoufe  de  Louis  le  fezbre. 
(ImJ.  1256.) 

p     *   5     -     Ludwig  der  ei  ferne  Landgraf  von  Thüringen  in  einer  Dorf- 
fchmiede  (in  Ruhla  um  1140). 
Louis  sttmomme  lefer  Landgrave  de  Thuringe. 

-  *  6     »     Der  Pabst  Alexander  VI  fchenkt  dem  Könige  von  Spanien 

Amerika. 

Le  Pape  Alexandre  VI  donne  Hamerique  au  Roi  J'Efpagne. 

-  -In     Johanna  6t Area  von  Orleans. 

Jeanne  cCarcq  a Orleans, 

-  *   8     •     Der  Lady  Johanna  Gray  werden  Krone  und  Seepier  dar- 

gereicht. 

Onprifente  ä  Lady  Gray  la  Couronne  et  le  Sceptre. 

»    »  9     *     Die  Gefangennehmung  von  König  Richard  Löwenherz  (m 
Wim). 

Emprifonnement  du  Roi  Richard  Coeur  de  Lion. 

m     »10     »     Jacob  von  Armagnac  Herzog  von  Nemours  im  Gefängnifs. 

Jacques  d*Armagnac  de  Nemours  en  prifon. 
m     •  1 1     *     Heinrich  II  König  von  England  als  Büsfender  (1174  zu 

Canterbury). 

Henri  II  Roi  d Angleterre  en  penitent. 
»     »12     »     Karl  VI  König  von  Frankreich  im  Walde  bei  Mans  (im 
Aug.  1392). 

Charles  VI  Roi  defrance  dans  laforit  prfo  de  Mans. 
Di«  Aetidrücke  sind  wenig  vollendet. 
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I.  Vor  aller  Sehriß  und  vor  den  Einfüllen. 
II.  Mit  der  Schrift.' 

a)  Mit  Einfällen: 

Zwischen  Ab.  *  «««*  3:  •«  «f«*  *«  beleibter  Militär  mit  Stock,  Stiefeln 
und  Spore*  nach  Rechte  gewendet.  Unter  No.S.  liegt  ein  Knabe  nach  Rechts 
und  läul  einen  Hund  aufwarten.  Unter  JVo.  A:  linkt  an  einen  Baum  ange- 
lehnt sil*t  eine  Dame  und  liest.  Zwischen  No.  h  und  5:  eine  nach  Links 
gehende  Dame.  Zwischen  AT».  10  und  11:  ein  nach  Rechts  gehender  Hann 
mit  Hut  und  Stock.  Unter  Ao.  9:  ein  sich  Überschlagender  Knabe. 

b)  Ohne  EinfUlle. 

Spatere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

VerflUchte  Abdrücke: 

1)  Von  n.  a. :  * wiachen  No.  9  u.  8. :  ein  nach  Links  stehender  Mann  mit  einem  OUse  in  der  Hand 

und  »einen  Hut  schwenkend. 

2)  Von  II  b  :  1)  Link»  unter  No.  3. :  ein  auf  einem  Steine  nach  Links  sitzender  Mann,  tot  welchem 

ein  anderer  mit  ein«  Kiepe  auf  dem  Backen  steht ;  Rechts :  ein  bepackter  Esel, 
nach  Rechts  stehend. 

2)  Zwischen  No.  2  u.  3.  oben  Links :  ein  nach  Links  stehender  kleiner  Herr  mit  Degen 
und  Hut  unter  dem  Arme;  Recht«:  ein  »weiter  beleibter  mit  Dreimaster  und  Stock, 
nach  Linke  stehend. 

3)  TJebcr  No.  10. :  iwei  Köpfe  in  Turbanen,  Profile  nach  Rechts. 

4)  Oben  «wischen  No.  2  u.  3. :  eine  nach  Rechts  sitzende  Frau  und  tot  ihr  ein  Kind, 
beide  mit  hohem  Kopfputie. 

Die  Copien 

Ton  JTenne  sind  sowie  die  Originale  zu  der  franifisieeben  Anagabe  desselben  Almanachs:  „  AL- 
MANAC  de  GOTHA  Pour  Pamnee  17Ü4.  Mit  2  Modekupf.  u.  Portr.  des  Primen  von  Sachsen  Coburg. 
Gotha,  C.  IT.  BtOnftr."  (88u.U8  8.)  in  I««.  *■ 
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Portrait  des  Senator  O.  C.  Schoene. 

Stich-Höhe  5"  5%'",  Breite  3"  3%'". 
Brustbild  en  face,  nach  Rechts  dreiviertel  Wendung,  in  Medaillon. 
Inschrift  unter  dem  Medaillon:  „O.  C.  SCHOENE.  U.  1.  D.  SENATOR 
et  IUDEX.  NAT.  MDCCXVI  MART  xxviii.  den:  mdccxcii.  nov:  xvii." 

Die  Aetsdrücke  sind  vor  allerSchrift  und  ist  z.B.  die  Tafel,  worauf  spftter  die  In- 
schrift, ganx  weis«. 

I.  Unten  Links  die  Unterschrift  „D.  Chodowiecki  del  #  /*.",  dagegen  fehlt  der 
Name  des  Malers  unten  Rechts  und  in  der  dritten  Zeile  der  Unterschrift  ist 
die  falsche  Angabe  „MART  XVI  DEN  MDCCXII  NOV  XVII." 
II.  Unten  Links  „  D.  Chodowiecki  fculp".  Rechts  ,,  JF:  Jf:  AM  pinx ;  1774  "  und  mit 
dem  corrigirten  Geburtstage  in  der  Unterschrift  „MART  XXVIII.",  dagegen 
noch  mit  dem  fälschlichen  Todesjahre  „  DEN :  MDCCXII.  NOV:  XVII." 
III.  Mit  dem  nun  richtigen  Todesjahre  MDCCXCII." 

*7\7.  718.  719.  f 
5 — 7.  Blatt  zu  Storch's  Gemälde  von  Petersburg. 

2.  Theil. 

No.  71",  718.  auf  einer  8"  4'"  breiten  und  6"  11"'  hohen  Platte. 

Da«  I.  und  2.  Blatt  «um  I.  Theü  s.  No.  699,  7uü.  und  .das  3.  und  4.  Blatt 
zum  II.  Theil  s.  No.  701,  702. 

Titel:  „Storch's  OemtsAlde  von  St.  Petersburg.  Zweiter  Theü. 
Riga  1794.  bei  Man  Friedrich  Hartknoch."  (VI  u.  522  S.)  in  8°. 


Digitized  by  Google 


1798.  385 

717.  Titelkupfer.  Ansicht  einer  Strasse  in  St.  Petersburg;  im 
Hintergrunde  Rechts  zwei  Kirchthurmspitzen,  die  Strasse 
mit  Menschen  in  verschiedenen  Beschäftigungen,  und  durch 
Wagen  und  Pferde  belebt.  Mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Link»  „G:  Mayr  i»U  ".  Unten  Recht*  „2>:  Chcdowüdd/e  1793" 
Stich-Breite  4"  2%"',  Höhe  2"  7%"'. 

Die  Aetxdrücke  sind  s. B.  rot der  Luft. 
I.  Mit  Einfällen: 

Linkt:  ein  aller  Mann  mit  Übergeschlagenen  Händen  und  hohem  Hute  nach 
Rechts  gehend.  Recht»  trägt  «in  Herr  nach  Linkt  gehend  ein«  Derne. 

II.  Ohne  Einfälle. 
III.  Mit  dem  gestochenen  Titel  des  Buche*  auf  No.  718,  Ar  rechten  Seite 
der  Platte..   

718.  Titel-Vignette.  Die  Enthüllung  der  Reiterstatue  Peter's 
des  Grossen  am  7.  August  1782.  unter  der  Kaiserin  Katharina, 
welche  im  Hintergründe  auf  dem  Balcon  des  Senatspalastes 
steht.  Um  das  Monument  Soldaten  und  Volk;  auf  dem  Gra- 
nitblock die  Worte:  ,,  PETER  I.  CATHARINAU'  (S.  XV. 
Thl.  I.)       Medaillon  im  Durchmesser  2"  4 '/»'". 

Unten  Links  „Gr  «  Üayr  de*:".   Unten  KechtS  „D;  Chedowieeki fcs  1793" 
Die  ersten  Aetsdrfieke  sind  i.B.  tot  der  Luft  und  der  Scu&Up&last  ist  fast  gutu 
weit«;  die  zweiten  Aetsdrucke  sind  etwas  mehr  vollendet. 

I.  Mit  vier  Einfällen: 

Oben  sittt  bei  einem  Baume  eine  Frau,  mit  einem  Kinde  auf  dem  Schoosee,  da- 
neben ein  .Venn  auf  einen  Stock  gestUtst.  Linkt  ein  männlicher  Kopf  mit 
rSmitehem  Helm,  daneben  ein  Frauenkouf  von  dem  männlichen  *ur  Hälfte 
verdeckt ,  und  darunter  ein  Kinder  köpf.  Hechte  führt  eine  Dame  ein  Kind 
nach  Reckte  an  der  Hand.  Unten  geht  ein  alter  Haue  von  einem  Bedienten 
gefolgt  nach  Rechte. 

II.  Ohne  Einfälle. 
III.  Mit  dem  gestochenen  Titel  dm  Buche»  ober-  und  unterhalb  der  Vignette. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einen  A et rd rucke  in  Thiermann'«  Sammlung:  üeber  die  Vignette  ist  eine  tweite 
kleinere  Hatte  gedruckt,  und  erscheint  diese  Vignette  oh  auf  einer  3"  lw  breiten  und 
2"  «w  hohen  Platte  befindlich. 

2)  Von  I. :  1)  Link«  in  der  Mitte  geht  eine  Frau  mit  einem  Tragkorb«  auf  dem  Rucken 

nach  Recht«. 

2)  Ueber  No.  717.:  Lanka  in  der  Mitte  steht  ein  Schiffer  mit  einer  Stange  auf 
der  Achsel  nach  Links  gewendet. 

3)  Neben  No.  717.  unter  dem  Manne  Links :  eine  kleine  Ziege  bei  Gebüsch. 

719.  Das  Petersburger  Schaukelfest.  Ein  freier,  von  Häusern  um- 
gebener Platz,  auf  dem  sich  mehrere  Schaukeln  und  sonstige 
Anstalten  zu  öffentlichen  Belustigungen  befinden,  um  welche 
sich  die  Volksmenge  drängt.  (S.  277  —  281.) 

Unten  Links  „G;    Mayr  da/:  **.  Unten  Rechts  „  D:  Chedowieeki  fc  " 
Stich-Breite  4"  3"',  Höhe  2"  8"'. 

Die  Aetsdrucke,  noeh  ohne  die  Einfalle,  sind  s.  B.  vor  der  Luft  und  den  Schatten 


I.  Mit  vier  Einfällen: 

Oben  ein  tchlaf ender  Hirt e  mit  2  KUhen  in  einer  Landschaft.  Links  geht  ein 
Herr  in  einer  Landschaft  nach  Linkt.  Rechts  ein  Rütte  und  ein  Kind,  das 
vor  ihm  ein  Bündel  trägt.  Unten:  ein  Knabe  mit  einer  Peitsche,  der  einem 
Hunde  nach  Rechts  nachläuft. 

II.  Ohne  Einfälle. 
Chadowleefci.  49 
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Verfechte  Abdrücke  von  11.: 

1)  Opten.in  der  iliHo:  ein  Mßncbakopf,  ProAl  nmch  Link*    und  Links  iwei  Pappeln. 

2)  Unk«S  «*n  nafch  Hechts  «tchfcftider  |raw  Man«»  elt^m  H< »rt«,  In  H«ind«,  getane  und  in  einer 

Tipfelmutte- 

3)  »      rieht  <fn  Knabe,  rückwärts  iahend,  einen  kleinen  Handwagen,  worin  ein  Kind  sitit,  und 

den  ein'  grosseres  schiebt. 

4)  *      ein  Böttcher  jnil  einem  Helfen  iu  der  Hand  und  nach  hinten  ein  Pas«. 

72ü.f 

Titel-Vignette  zu  Matthisson's  Gedichten. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  5 '/«'■'• 
Platten-Höhe  5"  2"',  Breite  3"  2'". 

Titel :  , ,  GEDICHTE  von  Friedrich  Maithisfon .  Dritte  vermehrte  Auf- 
lage ZÜRICH,  1 794.  bey  Orell.  Gefsner,  Füßli  &  Comp.11  (1 66  S.)  in  8°. 

Zu  dem  Gedicht  „Die  Grazien."  In  ehier  Landschaft  bringen 
zwei  Mädchen  eine  Leier  und  ehren  Becher  auf  einen  Altar,  hinter 
welchem  die  umschlungenen  Grazien  auf  einem  Postamente  unter 
einem  Baume  stehen  : 

finter  Pokal,  geweiht  Von  Äfädchenlipjiett, 

öywre  Leier,  bekränkt  von  Alädchenhünden, 

Bfeibi  bis  Elysium  xcinM,  den  keutcheyi 

Göttinnen  heilig. ' *   (S.  4(k) 

Unten  Link«  „  Dt  Choiowtecki  invt  +JK  17»3" 

Die  A eti drücke,  welche  aebon  die  nachfolgenden  Einfalle  haben ,  aind  a>B.  vor  aller 
I.hCl .«cicH  tindnnr  wenige  W»llvanumri«<*e  «iühUiar. 

I    Vor  dem  «inoesiocheneri  l'iiet  des  Buches z 
aj  Mit,  ewei  Einfällen  : 

Unten  ßee.Als,isi  Peeiisus  an/  dem  Pottum  in  springender  Stellung ,  wie  er 
eben  durch  seinen  Hufschtne  die  llippokmke  AervorgemA  tage/t  hat.  Zwei 
Männer  und  eine  Frau  mit  trasserkmnen  klettern  den  Berg  herauf \  der  vor- 
derste Mmnn.  von  dem  Strome  der  H(ppokrene  getroffen,  .stürzt  rückwärts 
herunter.  Links  in  der  Luß  fliegt  ein  jimer  mit  der  Ery  er  dein  Pormtsse  au. 
1)  Der  vordere  oder  linke  Flügel  detPegmsus  ist,  wie  in  den  AetsdrÜcken, 

ibeniger  beschattet. 
I)  Dieser  Flügel  ist  besehattet. 
b)  Ohne  Einfölle. 
II.  Mit  dem  obigen  eingestochenen  Titel  des  Buches, 

Diese  Abdrücke  wurden  Zur  feineren  Ausgabe  de«  Buches  verwendet.  Zu 
der  Ausgabe  auf  Druckpanier  dagegen  wurde  dieselbe  von  Chodowiecki  gezeich- 
nete Vignette  benutzt,  allein  von  tier  Gegenseite  gestochen  und  unten  Rechts 
.J.  J.  Mewr/r  " 

VertfaWhte  Abdrücke  von  1.  a)  2}: 
Oben   ein  nach  Linkt  fliegender  Genius. 
2>    *     der  Koyf  ein«  alte»  Frau  mit  Haube,  Prott  n**h  Link.. 

721. f 

Der  grosse  Roland 

Titel-Vignette  zu:  „$ie  ©täitbaaa,  bet  $ura,erfteübeU 
Hamburg«."  —  Auch  unter  dem  Titel:  „^iflorten  von  Ceonbarb 
20  ä  d?  t  c  t.  Haud  fatnle  Uber  tos  et  domini  tmsemtur.  Tacitus.  I.  Hamburg, 
bei  »adjtnaitrt  imb  ©unbrrmann .  1794."  (2978.)  in  8*. 

Der  grosse  Roland  steht  gehamischt,  in  der  Rechten  ein  er- 
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hobenes  blosses  Schwert,  auf  einem  Postamente,  an  welchem  Rechts 
eine  Frau  sitzt  und  ein  Kind  stillt:  ein  zweite»  hat  sich  an  ihren 
Schooss  gelehnt  und  schläft.  Links  tragt  ein  kleiner  Knabe  eine 
grosse  Fahne,  ein  zweiter  schlägt,  auf  eine  grosse  Trommel  und  ein 
dritter  reitet  auf  einen)  grossen  Schwerte.  Im  Hintergründe  eine 
Planke.  Bäume  und  em  Kirehthurm. 
Unteü  Rechts  „D:  ChodowUeü/i  1t»3 

Die  Ausdrücke,  schon  mit  den  Einfallen ,  sind  i .  ff.  tor  aer  Luft. 

I.  Von  der -gm »s  er en  JPkUh  mit  dm  Einfällen. 

L  tntc$  oben:  eine  Derne  n  Pferde  necn  Recht*  gvloppirend ,  darunter  ei*  Herr  tu 
Pferde  nach  Link»,  der  den  Hut  abnimmt.  Unten:  in  einer  Lanaeehuff  eecKe  fleiter 
in  verschiedenen  Siellungen.  .Linie  ein  Herr  und  eeme  Dom*  und  mlettt  Häuten. 
Die  Einfalle  sind  Linke  und  Unten  durch  einen  Strien  vvn  uem  Bilde  getrennt. 

Platten-Breite  3"  3'",  Höhe  2"  11%"'. 

II.  Von  der  verkleinerten  Platte,  deren  Abschnitt*,  die  vorstehenden  Ein- 
fälle, die  drei  kleineren  Platten  unter  No.  725.  etnd. 
Die  Plattd  ist  jetzt  2"  8"'  hoch  und  2"  4  %'"  breit. 
h)  Vor  der  nachfolgenden  Unterschrift. 

b)  M  it  der,  auf  dem  Titel,  mit  Buchdruckerlettern  gedruckten  Unterschrift 
„Libertatem  quam  nepenere  majore»  digne  studeat  «ervare  poateritaa. 

fcuilfebrfft  an     3»i«rfrite  Ut  ©eidMort 

Verfrachter  Abdruck  tob  I.;  Oben  Link«:  ein  nach  Liuin  reitend«  kleiner  Reitet. 

722.  722  a. 

Der  junge  Mann  mit  der  Silhouette.  Zwei  Blätter. 

SÖch-Bfefte  4"  3%"',  Höhe  3"  1**. 

722.  Er  sitzt  Links  m  einem  Parke  auf  einer  Kasenhank  nach 
Recht«  gewendet,  an  einem  grossen  Baume,  sich  mit  dem 
rechten  Arme*  auf  einen  Rasen  stützend,  und  betrachtet  sin- 
nend die  Frauen-Silhouette,  die  er  in  seiner  Linken  hält. 
Ohne  de»  Künstler«  Najoen. 

Die  AetsarOeke  sind  t.  B.  ohne  die  gan«  hinterate  WYldpartMe  und  Luit,  Ton 
welcher  leuteren  man  nur  oben  in  der  Mitte  elnan  Theil  Hebt. 

Verfälscht©  Abdrücke: 

1)  Auf  braun-gefärbte»  Papier. 

2)  Oben  Links  an  dem  grossen  Baume:  zwei  dorn  Zweige. 

3)  In  der  Mitte :  ein  nach  Unke  fliegender  Tegel. 

*722a.  Dieselbe  Darstellung  Im  Mittelgrunde  erscheint  noch  ein 
zweiter,  eigentlich  derselbe  Herr,  und  kniet  vor  der  nach- 
denkend nach  Rechts  gehenden  jungen  Dame  mit  einem 
Körbchen  in  der  Hand,  dem  Original  der  Silhouette. 

Beide  Nummern  gehören  nur  einer  Platte  an.  Nachdem  von  der 
ersten  eine  kleine  Anzahl  abgedruckt  war,  wurde  die  mittlere  Parthie 
ausgesehenen  und  die  zwei  Personen  eingestochen. 

Die  Benutzung  einer  Platte  mit  eingestochenen  Veränderungen 
findet  sich  auch  beiden  Nrn.  688,  749,  834  und  937. 

Verfälschte  Abdrücke  sind  auf  braun- gefärbtem  Faplere 
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Freiheit  und  Gleichheit. 

Platten-Höhe  2"  6"',  Breite  2"  3  ". 

Eine  nach  Links  gehende  junge  Dame  mit  einem  Fächer  in  der 
Linken  wird  von  einem  neben  ihr  Rechts  an  sie  heranspringenden 
Schornsteinfegerjungen  am  Kinn  gefasst.  Er  trägt  nur  ein  Hemd, 
eine  Leiter  und  eine  Jacobinermütze. 

Der  Künstler  sagt  hierxu  handschriftlich :  „(Sin  (St&ornftriiifegajunge  erlaubt  ft<$ 
ein  3Jiät>d)fii  }u  careluren.  9t  htm  rt  nidjt  jyinbexR,  unb  finb  bic  Solgen  bet  ojjnbebcfeten 
fcretyeit  unb  »leid^e«." 

Unterschrift  „Freiheit,  Gleichheit,  ohne  Hofen" 

Unten  Rechts  „  &  chodovUck*/:  4  <««  im" 

IndenProbedrücken  fehlen  1.  B.  Unke  die  Wolken,  ebenso  sind  die  Ecken  der  Platte 
oben  RechU  und  Linke  noch  spitz. 

I.  Die  Leiter  hat  oben  eine  Sprosse  mehr,  somit  elf  Sprossen,  Ja  man  an- 
nehmen muss ,  das*  eine  hinter  dem  Kopfe  des  Schornsteinfegers  befindlich. 
Die  Spuren  dieser  obersten  oder  elften  Sprosse  sind  in  den  spätem  Drucken 
noch  xu  erkennen. 

II.  Mit  zehn  Sprossen.  Vom  Kopfe  des  Schornsteinfegers  an  sind  nach  oben  nur 
drei  Sprossen  von  der  Leiter  sichtbar. 
Verfklschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  Links  nnten  in  der  Mitte  sind  einige  Wolken  um  risse. 

2)  Von  II. :  Links  oben  :  ein  männliches  Profil  mit  Zopf,  nach  Links  gewendet. 

"724. 

Pethion,  Marat  und  das  Fischweib  (Poissarde).232) 

Platten-Breite  2"!%'",  Höhe  II1/,'". 
So  hat  der  Künstler  diess  kleine  Blättchen  selbst  genannt.  Rechts 
zwei  männliche  Figuren,  wovon  die  eine  in  Mantel  eingeh üllf ;  in 
der  Mitte  steht  ein  dickes  Fisch weib  mit  eingestemmten  Armen,  im 
Hintergrunde  noch  zwei  männliche  und  eine  weibliche  Figur  nach 
Rechts  gehend,  und  im  Vordergrunde  kriecht  Links  eine  vierte 
Person  bei  Gebüsch  auf  der  Erde.  —  In  Friesform. 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

*725. 

Drei  Cavalcaden. 

Drei  kleine  Platten ,  gewöhnlich  auf  einem  Bogen  abgedruckt, 
a)  Eine  Dame  galoppirt  nach  Rechts,  indem  sie  an  den  Hut 
greift ;  hinter  ihr  noch  zwei  Reiter. 

.  Platten-Höhe  1"  4"',  Breite  10"'. 

232)  In  einem  Briefe  vom  Isten  des  Christmonats  des  Jahres  175H  von  einem  Herrn  Lest  in 
Stralsund  an  den  Künstler  bestellt  dieser  ein  Kupfer,  „btffen  Stüter  unb  Verfertigte  (in  <Skbeimni§ 
bleiben  feil,  »eil  et  gegen  Äcbelpierre  gerichtet  »ft,  uns  tiefer  aUentbalben  Emissarten  bat."  Obgleich 
ich  nicht  behaupten  will ,  dass  dieses  bestellte  Blatt  das  obig«  ist,  so  wüaste  ich  diese  Notii  doch 
auf  keinen  andern  Ort  zu  beziehen,  und  bitte  ich  am  Berichtigung,  wenn  hier  dennoch  ein  änderte 
Blatt  beseichnet  oder  genannt  werden  sollte. 


Digitized  by  Google 


1793. 


;t89 


b)  Ein  Herr  zu  Pferde,  nach  Links  reitend,  nimmt  seinen  runden 
Hut  ab;  hinter  ihm  sind  noch  zwei  Reiter. 

Platten-Höhe  t"4"\  Breite  10"'. 

c)  Eine  3"'  hohe  und  3"  2%"'  breite  Platte,  worauf  jetzt  acht 
Reiter,  nach  Links  ein  Herr  und  eine  Dame  und  zuletzt  Ge- 
bäude ;  an  beiden  Seiten  ist  nun  Gebüsch. 

Diese  drei  Platten  sind  dieselben,  welche  der  Künstler  bei  No.  721 .  am  linken 
und  untern  Rande  einradirte  und  nach  wenigen  Abdrücken  davon  abschnitt;  die 
um  die  No.  721.  befindlichen  sind  aber  weniger  ausgeführt:  bei  a)  befindet  sich 
nur  eine  Dame,  bei  bj  nur  ein  Herr,  und  bei  c)  fehlt  an  beiden  Seiten  das  Ge- 
büsch und  die  zwei  zwischen  dem  1.  u.  2.  u.  3.  u.  4.  sich  befindenden  * 


1794.  726. 

12  Blätter  zu  Hölty's  Elegie  auf  ein  Land- 
mädchen.03; 

Stich-Höhe  1"  11"',  Breite  1"  3"'. 
Platten- Breite  10",  Höhe  5"  7%  ". 

Zum  „kleinen  Jaf$en»6atent»ct  auf  bat  gemeine  3abr  1795.  mit 

Äußern  Rietet  unb  —  ju  S3crlin  bctau&jea.etKn."  in  32*. 

Oben  R.  1  U.  S.  Seite  2.  Oben  R.  7  U.  S.  S.  8.  P.  9. 
Page  3. 

»     »2    »     S.  2.  P.  3.  »     »8    •     S.  8.  P.  9. 

m     »3    *•     S.  4.  P.  5.  •     »9    »     S.  8.  P.  9. 

»     »    4    •     S.  4.  P.  5.  -     m  10     »     S.  10.  P.  11. 

«     »    5    •     S.  6.  P.  7.  »     »  11     *     S.  10.  P.  11. 

-     «   6    *     £.8.  P.  9.  »     *  12    *     5.  ,12.  P.  13. 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende :  1 . 6.2.5.3.4.17. 12.8.11. 9.10. 

Di«  Aetsdrncke  »ind  t.  B.  Tor  der  Lall. 
I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift. 

VerfSUehte  Abdrücke  von  II.: 

1)  links  unter  No.  3. :  ein  m&nnlicher  Kopf  mit  «trappigem  Haar,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Unter  No.  5. :  ein  nach  Linkt  liegender  Hirte  mit  Stock. 

3)  m     »    2. :  eine  kleine  weibliche  Büete  mit  Haube,  Profil  nach  BechU. 

727  —  732.  f  und  ff 
6  Blätter  zum  Theseus  von  W.  G.  Becker. 

Stich-Höhe  je  3"  3%  -  4'",  Breite  2"  2  —  2 •/,"'. 
Je  zwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

Im  ,, TASCHENBUCH  und  Almanach.  zum  gefelligen  Vergnügen 
von  W.  G.  Becker  für  1795.  Leipzig  bei  Vofs  und  Comp?«."  (264  S. 
und  Anhang.)  in  12°. 

233)  AI«  der  Künstler  naeb  einem  Briefe  vom  14.  Oc tober  17M  an  Graff  in  Dresden  demselben 
die  Nrn.  727 — 765.  übersendet,  schreibt  er  Uber  diese  reizende  Folge :  „  Huptr  9tt.  72fl  «effett  ©itjtii- 
»tbumer  febr  eifetüAtig  ift  uns  mir  einen  3ßrocef  modun  n  ürbe,  wen*  id>  fit  ebrr  beraufgäb«  all  er,  ift 
„Obige«  Site*  roafi  td)  &tpbifbrr  qemadjt  fcabe."  Der  Besitzer  de«  Kaieoder«  war  der  Herr  Si  wicke, 
der  sich,  wie  in  der  Note  tu  No.711  mitgetheilt,  an  dem  Künstler  rächte,  weil  er  früher  als  der 
Verleger  die  Blatter  der  QeffeoÜichkeit  abergab.  Der  Künstler  hat  tu  dieser  Folge  keine  Einfalle 
in  die  Plattenrauder  radirt. 
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No.  727,  278,  auf  einer  Platte. 

727.  ObenR.  1  U.S.  Thefeuk  findet  ein  Siktcerdt  und  andern  Waffen  unter 

einem  ungeheuren  Stein. 

Unten  in  der  Mitte  „i>;  cwo»/*«***« 

728.  »     »   2    *     Thefeus  zeigt  den  Athenienfem  einen  überwundenen 

wüthenden  Stier. 

Unten  in  der  Mitte  „JkCAo&nc'weM" 

Die  Aetzdrftcke  sind  ror  der  Unterschrift,  vor  den  Einfallen,  aar  halb  ausg*~ 
fahrt ,  jedoch  mit  den  Nummern  and  dm  Künstlers  Namen. 

I»  Vor  der  Unterschrift* 
II.  ÜTV«  tfer  Unterschrift: 

»)  Mit  Einfällen: 

Link»  von  No.  727 :  eüe  naeA  Reckt»  gehende  Dame.  Unten  Links  steht 
ein  Herr  nach  Recht»  gewendet*  4/nten  in  der  Hille  ßlhrt  nach  Rechts 
ein  Herr  einen  Hund  an  der  Leine. 

Recht»  von  No.  723;  ein  Bauer  in  einer  Landschaft  sitzend,  darunter  eint 
weihliche  Figur  nach  Link»  zeigend.  Unten  in  der  Vitt  ei  ei»  Knabe  der 
auf  der  Erde  liegt  und  mit  einem  Runde  tpirtt,  daneben  Link»  eine  männ- 
liche Figur. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  alte  r&thlichb ranne  Abdrücke  und 
Contradrücke  in  Schwan. 

Verfälschte  Abdrucke  ton  No.  728.: 
I)  Von  II.  a):  Recht«  swkchsn  den  awei  Einfallen:  ein  Made  neu  köpf  mit  Hut. 
VonH.b): 


2)  Von  II.  b) :  Unten  Rechts  und  Unke  je  eine  ] 

Mo.  129,  730.  auf  einer  Platte. 

729.  Üben  B.  3  U.S.  Thefeus  erlegt  den  Mmothaurue  und  rettet  die  jungen 

Athenienfer. 

Unten  Recht«  „V:  Ckodowitcki  d*k 

730.  *    "   4    -      Thefeus  cerlaesft  Ariadne  auf  der  Infel  Naxos.***) 

Unten  Hechte  „D:  ChodovArrH  %m  ♦/«" 

Die  Aetidrucke  sind  vor  der  Unterschrift  und  rorden  Einfallen,  und  nur  mit  den, 
Nummern  and  dee  Köostler.  Namen. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift: 

a)  Mit  meh  reren  Einfällen  : 

Link»  von  No.  729;  zwei  Rinder  und  ei»  Hund  bei  Gesträuch /  darunter 

ein  Herrt  der  an  den  Hut  greift.  Unten  in  der,  Mitte:  ein  männliches 

Hüpfe  hen ,  Profil  nach  Rechts. 
Rechts  »an  No.  7J0:  eine  halb  nackte  wetbbehe  Figur  naek  Links 

zeigend,  darunter  zwet  »ick  umfassende  Rinder.  Unten  in  der  Mitte: 

ein  weibliehe»  titipfchen ,  Profil  nach  Links. 

b)  Mit  nur  einem  Einfalle: 

dem  vpr genannten  männlichen  Küpfchen  auf  No.  729,  und  demweibKehen 
RUpfchtn  auf  No.  730.  im  unteren  Rande. 

c)  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  alte  ro th lic  h brau  n  e  Abdrücke  und 
Contradrücke  in  Schwarz. 
Verfluchter  Abdruck  von  No.  729.  vou  U.  e)  :  Bechts  unten  zwei  eich  schnä- 
belnde Taubchen. 

Verfälschte  Abdrücke  von  No.  730. : 

1)  Von  II.  a) :  Oben  Bechts:  ein  mannlicher  Kopf  mit  struppigem  Haar,  Profil  nach  Rechts. 

2)  <*    II.  b):  Rechts:  ein  weiblicher  Kopf  mit  (Taube,  Profil  Dach  Links. 

3)  «    II.  e):  Unten  Links:  «wei  Kaninehen,  du  eine  macht  ein  Männchen,  das  andere 

siut  nach  Links. 


234)  In  einem  Briefe  des  Künstlers  ohne  Dalum  und  ohne  Adresse,  wahrscheinlich  aber  an  den 
Hofrath  Berker,  schreibt  er,  „bat  er  »ufäUi^  btmtrfr,  tup  ber  gclfen  ba«  «ffidjt  «inet  alten  %w»  bar* 
jUllf  und  fugt  eine  Zeichnung-  hiervon  bei. 
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No.  731,  732.  auf  einer  Platte. 

731.  Oben  R.  5  U.S.  Thefeua  und  Pgrühoui  tntführen  die  Helene. 

Unten  Rechts  „ u-.  vkodounecki  «sc  4 /<c:  1794." 

732.  »     »  6     »     Cimon,  Miltiades  Sohn,  bringt  die  Uebetne  des  The/eus 

nach  Athen. 

Unten  Recht*  „ D:  Ckodemnmeki  Je,:  eyfsc:  1 794 ' 

Die  Antrdrucke  sind  vor  der  Unterschrift,  vor  den  .Nummern  und  vor  den  Ein- 
fallen and  nur  mit  dem  Namen  des  Künstler*. 

I   Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  khr  Unterschrift: 

a)  Mit  mehreren  Einfällen : 

lieber  No.l9\:  ein neck  Linkt  seiende*  weibtiekes  KSp/eken,  rorwelemem  ein 
Ttubekmjtiegt.  Linke:  eine  HUende  Freien  wetcke  siek  ein  Knabe 
ansckmirrl,  darunter  ein  Kind  mit  einer  PeiUeke  muf  einem  Siecke  reitend, 
vor  welchem  ein  Hund  springt. 

1  eh  et  JS'o.  79t:  ein  nach  Hecltti  ir Haides  mllnntiehrs  Hijifrhen.  Hetkts 
ttekt  der  Gentes  des  Todes  mit  umgedtekler  Parket  an  einem  Grabrnml  in 
einer  Landeckeß,  darunter  eine  weibticke  trauernde  rerkOUte  Figur. 

b)  Mit  nur  einem  Ein falle : 


c)  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  alte  röthlichbraune  Abdrücke  und 
Contradrücke  in  Schwarz. 
Verfälschte  Abdrücke  von  No.  731.: 

1)  Von  I. :  Unten:  ein  ganz  leicht  radirter  Kopf,  Pro 61  nach  Recht« 

2)  "  II.  a):  Obst»  Link« :  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Prodi  nach  Hechts, 
:t)  »  II.  b) :  BechU  quer  am  Hand«:  ein  Kopf  mit  Helm ,  Profit  nach  Link*. 

733.f 

Titel-Vignette  zu  Halenes  Geschichte 

Oldenburgs. 

Stich-Breite  2"  1 1 "',  Höhe  V  I  !'/*•'* 
Titel:  „GESCHICHTE  des  HERZOGTHUM8  OLDENBURG 
von  Oerh*  AnU  v  Halem  Erfter  Band  OLDENBURG  bey  Ger/t  Stalling 
und  in  Commtsßon  bev  Fr:  Willmans  in  Bremen.  1794."   (XXXII  u. 
610  S.)  gr.  8#! 

Rechte  stehen  zwei  Mönche  und  betrachten  die  in  der  Mitte 
befindlichen  Ruinen  eines  Cistercienserklosters».  Links  Bäume  und 
dahinter  Häuser.  In  gravirter  Einfassung. 

Unten  Rechte  „D:CKodo\cieeU/c:" 

Die  A  et* drücke,  schon  mit  den  Einfallen,  sind  vor  aller  Luft,  und  Ober  der  fahren-, 
denKindergrupp*-  des  Einfülle«  befindet  sieh  sehr  leicht  radirt  ein  Wagen,  worin  ein  Kind  sitzt, 
welcher  von  einem  Knaben  mit  einer  Peitsche  iu  der  Hand  gesogen  wird.  Die  Spuren  hiervon 
sieht  man  in  ersten  Abdrucken  noch  deutlich  bei  den  späteren  ausgesch  Ii  flauen  Drucken. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  de*  Buches: 

a)  Mit  Einfallen  i 

Üben  eine  Kindergruppe  in  einer  Landschaft:  ein  Knabe  und  ein  Milifcken  iieben 
navh  Links  einen  Wngcn,  worin  xwei  kleinere  Kinder  sitae» ,  ein  Knabe 
sr hiebt  denselben  und  ein  anderer  kinter  ihm  ist  auf  die  Krde  gejallen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  dein  eingestochenen  Titel  des  Buches. 
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«734. 

Die  Enthusiasten. 

Künstler  und  Professionisten  bringen  den  Grazien  auf  dem  in  der 
Mitte  stehenden  Altar  von  ihren  Arbeiten  Opfer  dar.  In  der  Mitte 
hält  ein  Frauenzimmer  ein  kleines  nacktes  Kind  über  den  Altar: 

Diese  Gruppen  in  Halbfiguren  befinden  sich  auf  dem  unteren  Räume  einer 
2"  5"'  hohen  und  2"  2"'  breiten  Platte. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  2.  Juni  1794  an  Graft"  in  Dresden 
giebt  er  die  nachfolgende  Beschreibung  von  diesem  Blatte:  „($3  ftrtb  brr  ^Tfbigcr, 
„b*r  !TOaf)Ut,  bct  ©flnetorr,  her  ©Ruftet,  bie  SNobttjänblmn,  ba«  gteubrn  2Räbd)fit 
«(aber  »erben  @ie  fa^en  ftaf  foU  bai  babrtj)  ja  wobj  tyatt  tt  be*  Qinflufff«  bie  er  ®öt* 
«tinarr  ncd)  meljr.  benötigt  ald  mandjrr  anberrr,  bet  Dieter  f<^eel  aber  batifelbe  unb 
„will  e0  juräcfbrangen.  ©et  fcrifeur,  ber  fabriquant,  bet  toill  nun  »lebet  ben  3ube»  vom 
„«tt«  b.t  ©taw'en  vertreiben.  9Rai,  fagtcn  btefet  toa§  »ott  tyt  bo$  alle  cb>c  ®elb?l* 

Ein  A et i druck  and  ein  vollendeter  Abdruck  ton  No.        den  Onuien  anf  einer 
Platte  befindet  rieh  in  der  Sammlung  de«  Erzherzogs  Albrecht. 

I.  Der  obere  Raum  der  Platte  ist  leer. 

II.  Auf  diesem  Räume  ist  die  Vignette  No.  1 99.  „Die  drei  Grazien"  eingedruckt. 
„Einige  wenige  sind  auf  farbigem Papier  abgedruckt."  Jac. 
Verfal»(rbte  Abdrücke  von  I.: 
In  dem  oberen  leeren  Baume: 

1)  Ein  nach  Rechu  herab  fliegender  Genius  halt  einen  Lorbeerkranz  in  den  Hin  den. 

2)  An  einer  Wolke,  hinter  welcher  Sonnenstrahlen  hervorleuchten,  hingt  eine  Krone,  an 
Recht«  und  Links  zwei  Ordenekreuze  an  Bändern  befestigt  sind ;  unter  der  Krone  hangt 
mit  der  Inschrift  „10,000  JVdt" 

3)  Eine  kleine  nackte  männliche  Figur  mit  autgebreiteten  Armen,  nach  Recht«  herab  sehend. 

4)  Ein  alter  minnlicher  Kopf  mit  PerTücke,  in  schreiender  Gebärde,  Profil  naeb  Recht«. 

5)  Ein  grosser  nach  Links  schwebender  Genins. 

735.  f 

6  Blätter  zur  neueren  französischen  Geschichte. 

Stich-Höhe  3"  2  —  2%"\  Breite  1"  10%"'. 
Platten-Breite  8"  6%"\  Höhe  7"  5*". 
In:  „König£.  Groebritaniecher  HiftorifcherGenealogifcher  CALENDER 
für  1 795.  mit  Kupfern  v.  Chodowiecki  in  gemeinfchaftlichem  Verlag  von 
Merenberg  in  Lauenburg  und  der  Jaegerifehen  Buchhandß  in  Frankfurt 
a/m>"  —  Auch  unter  dem  Titel:  ,^afd)cnbud)  gunt  ftufcen  unb  Setflnüöen 
für«  3abt  1795."  (Mit  Modekupfern.)  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  8.  Einzug  de»  Herzoge  von  Jork  und  des  K:  K:  Generals  von 
Feraris  in  Valenctennes. 
Unten  Link«  „D.  Ckc4owt*cki.  A*l  fp>: " 
»     *   2    »  Brief ot  und [feine  2\  Gefährten  vor  dem  Revolution»  Tribu- 
nale au  Pari». 

*  -  3    »     Marie  Antoinetten»  letzte  Trennung  von  ihrer  Tochter  und 

der  Princesfln  Elisabeth  in  dein  Tempel -Thurm. 
»     »   4    »     Prinz  Adolph  und  der  F:  M:  von  Freytag  vom  General  von 

Walmoden  aus  der  Gefangenfchaft  errettet. 
»      »    5     »     Die  Hinrichtung  des  Ex  Moire  BaiUy  in  Pari». 

•  »    6    »     Ich  habe  Sie  nicht  rufen  lasfen  da  Sie  aber  einmahl  hier 

find,  fo  bleiben  Sie. 

234)  Bei  Thiermann  «ah  ich  farbige  Abdrücke,  auf  braun-  und  auf  ro aen rot h -gefärbtem 
rapicre,  welche  aber  der  neueren  Indurtrie  angehören,  ron  unterm  Künstler  nicht  \ 
Jaeobj'tohe  Angabe  fa*t  zweifelhaft  machen. 
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Di«  Aettdrueke,  schon  mit  den  Einfallen,  »inu  wenig  ausgeführt. 

I.  Vo  r  aller  Schrift ,  m  t7  Einfällen : 

Ue  b  er  No.  1.  geht  ein  Mann  nach  Recht». 

(Jeher  No.  2.  liegt  mit  aufgestemmten  Presen  eine  weibliche  Figur  auf  der  Er  Je  nach 
Linkt  blickend.  Hechte:  ein  Mädchen  mit  den  Händen  auf  dem  Hieken ;  neben  ihr 
ein  Korb.  Unten  Links :  ein  Herr,  nach  Hechte  gewendet  in  einer  Landschaft,  greift 
mit  der  linken  Hand  auf  seinen  Hut,  in  der  rechten  hält  er  einen  Stock  auf  dem  Rücken. 

L  inks  von  No.  4:  ein  Ziegenbock,  nach  Hechts  sehend;  darunter  sittt  ein  Knabe  auf 
der  Erde,  und  »uletst  ein  nach  Hechts  pissender  Knabe. 

Unter'  No.  &:  ein  auf  die  Erde  gefallenes  Kind,  vor  welchem  ein  Hund  nach  Hechts 
läuft ;  Rech  ts  in  der  Mitte  steht  ein  Kindehen, 

Hechts  von  No.  6.  Hüft  ein  Knabe  mit  einem  Nette  einem  Schmetterlinge  nach  Links 
nach;  darunter  ein  Knabe,  der  sich  nach  Rcrhts  auf  einen  Stock  lehnt. 

II  Mit  der  Schrift. 

a)  Mit  den  obigen  Umfallen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdröcke: 

1)  Von  I. :  linkt  unter  No.  3. :  ein  Bauernkopf  mit  niedergekramptem  Hute,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Von  II.  b)":  1)  Unter  No.  5. :  ein  minnlicher  Kopf  mit  Zopf,  Profil  nach  Bedra. 

2)  Links  neben  No.  1.  :,ein  Lorbeenweig ;  unter  No.  S.t  ein«  Borte  nach  Bechte; 
Ober  No.  3. :  ein  strahlender  Stern ;  Ober  No.  6. :  eino  kleine  Landschaft. 

3)  BecbU  neben  No.  3. :  ein  Frauenzimmer  in  unbedecktem.  Kopfe  mit  Regenschirm, 
nach  Links  stehend. 

736.f 

Titel-Vignette  zu  Ki  nderling's  deutscher 

Sprache 

Stich-Breite  3",  Höhe  2"  1  %"'. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  e,  No. 

Titel:  „ftüt  beurfd)e  ®pxa$t  2iüeratut  unl&iltuc'Otfttyte.  tttite64rift 
bet  beuifd)en  ©efeflfd)aft  $u  9krlin.  £etau«a,eaeben  Den  M.  3ob  $r.  9lua,.  Äin* 
berlina,.  3ob^nn  $eret  «HHtienbüd)er.  M.  Örbuin  3u(iut  Äod).  Berlin, 
bei  ©oitfrieb  «Rautf.  1794."  (166  S.)  in  gr.  8°. 

Ein  Pilger  steht  nach  Rechts  in  einem  Vor  einem  Berge  Bich  be- 
findenden Hohlwege ;  „et  bat  noeb  einen  ÜBeta,  §u  ersteigen,  ift  mübe  unb  un« 
feblüffia,,  »ajj  er  rbun  fofl ."  **•)  Links  geht  hinter  Bergen  die  Sonne  unter. 

Ueberschrift  „Weiter.'  Weiler!« 

Unten  Rechts  „D:  Chodowiechi  deh  *fc:  17»4" 

In  den  AetidrUcken,  die  vor  der  Ueberschrift  und  vor  den  Einfallen,  sind  t. B.  die 
Sonnenstrahlen  zur  Hälfte  grosser  und  fehlen  die  diagonalen  Striche  In  der  Luft,  «reiche  von 
Bechte  nach  Links  herabgehen,  ganrlich. 

I.  Mit  Einfällen: 

Oben:  vier  fliegende  iltnien  mit  Peitschen  in  den  HJtnden. 

II.  Ohne  Einfälle. 

III.  Die  späteren  Abdrücke  sind  auf  geätzt,  der  ganze  Himmel  mit  der 
Sonne  ist  ausgeschliffen,  und  erscheint  nun  weiss,  auch  sind  einzelne  Stellen 
lichter  oder  weiss  gemacht,  ebenso  ist  die  obere  und  linke  Einfassungs- 
linie verstärkt. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe. 
Die  vorstehenden  unter  III.  aufgeführten  Veränderungen  sind  nicht  von 
der  Hand  unsers  Künstlers. 

VerfEUehter  Abdruck  von  III.:  üben  in  der  Luft  ein  nach  Recht»  fliegender  Kngel. 

23«)  Erklärung  des  Künstlers  in  einem  Briefe  vom  2.  Juni  1794  an  Oraff  in  Dresden. 
Chodowlecki.  50 


m  1794. 

737. 

Titel-Kupfer  zu  V.  Weber'R  Sagen  der  Vorzeit. 

Fünfter  Band. 

Stich-Höhe  4"  3*",  Breite  2"  6'". 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  603,  22,  46,  71,  737,  82. 

Titel:  „(Sagen  bet  SBorjeit  »on  Seit  Seber.  fünfter  ©anb. 
$ie  »ruber  be*  Sunbe«  für  $re*bett  twb  »e$t.  $ntte«$ud).  »erlin,  be^ 
8friebri<6  SKaurer  1795.-  (477  S.)  in  8°. 

Adelbert,  in  Eleonorens  Schlafgemach,  wird  von  vier  Dirnen  auf 
ihr  Lager  gestürzt.  „£>ert  fonb  er  eine  gufbrne  Srn^fette  an  ber  fein  9ilb 
„t>ing.  3>u  rrugjt  fte !  —  beulte  er,  unb  fölana,  bie  Äette  um  ben  $cAi,  jidj  ba* 
„mit  ju  erbroffeln.  2>ie  kirnen  retteten  ifyn  vom  ©elbjtmorbe."  (S.  39.) 

Oben  Rechts  „  XXXIX  S: ".  Unten  Rechts  „  D:  Chedoviecki  ieU  #/•  1 7M  " 

In  dm  AetidrQcken  fehlt  t.  B.  Links  unterhalb  des  Bettet  die  diagonale  Sehattrnlage 
und  Link«  in  der  Mitte  die  waagerechte  Schaltanlage  bi«  mr  Stichlinie. 

Verfälscht«^  Abdruck:  Unten  «In  kleiner  na*h  Link«  gerichteter  Kopf  «ine«  Gebar- 

738.  739.  ff 

Zwei  Blätter  zu  W.  G.  Becker's  Taschenbuch 

für  1795. 

Auf  einer  6"  1'"  breiten  und  4"  1%"'  hohen  Platte. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellungen  s.  No.  743,  44. 

Titel:  „ TASCHENBUCH  und  Almanach  zum  gef eiligen  Vergnügen 
von  W.  G.  Beeker  für  1 795.  Leipzig  bei  Vo/$  und  Comp™"  (264  S. 
u.  Anhang.)  in  12°. 

738.  Titel-Kupfer.  Apollo,  die  Leier. spielend,  sitzt  in  einer 
Landschaft  auf  einem  Postamente,  um  welches  Mädchen  und 
Jünglinge  in  antiker  Kleidung  tanzen. 
Unten  Recht«  „D.  Ckodowücki  deU  fM:  17M" 

Stich- Höhe  3"  3"',  Breite  2"  3"'. 

Di«  A«tx  drück«  tob  Mo.  738  u.  39»  sind  x.  B.  vor  der  Lun  und  die  Stichlinien 
geben  beinahe  »I»  «um  PUttenrande. 

1.  Mit  EinßilUn : 

a)  Mit  drei  Einfällen: 

Ob«*:  ein  Rlipfchen  en  face.  Unten:  ein  Knabe  der  auf  einer  Geige 
epielt,  Linkt  daneben  tarnt  ein  Katzen  -  und  ein  eemtttnirtes  Ajfmyaar. 

b)  Oben  nur  mit  einem  Einfalle:  dem  Sütfchen. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hierron  giebt  es  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe ,  und  Contra- 
drücke  in  Schwarz. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Bechts:  ein  kleiner  nach  Hecht«  stehender  Mann 
in  lactfero  Marita]  and  Hut. 


237)  Herr  Linck  irrt  «ich,  wenn  er  im  n£cu  tsch «n  Kunstblatt«  1854.  No.  36."  solche 
Abdrtcke  als  von  der  Hand  des  Kunstlers  beteiehnet,  von  denen  nur  „einig*  Probedrürke" 
<  xi»liren  «olltnlJ 
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739.  Kupfer  zu:  „$at  ©einfleußt.  ©ebi$t  »on  8ano,&ein."  (S.302.) 
Ein  lustiger  König  mit  seinen  Magnaten  und  dem  Abte 
poc ulireu  an  einem  Tische;  der  vorderste  Magnat  liegt  quer 
über  dem  Stuhle.  Rechts  schenkt  ein  Diener  ein. 

„9Mit  feiger  93ffjutfamfeü  ttamintrten 
w<Sie  jegtirfjf^  ©«ntben  jpoar  fimgr  (Rai; 

xeaB  fle  atufc  prootrn  mtb  bro&  fcifpulirtfii, 
»JUm»  bennedb    feto«  ttuftirarmgfn  SßabL« 

Unten  Rechts  „  D.Choiewiecki  dek  */c*lp. 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  3"'. 
I.  Mit  Einfällen: 

a)  Ifä  drei  Einfällen: 

Linkt  unten:  Her  Koof  einet  Alten ,  Profit  nach  Rechts.  Rechts  ernten: 
tat  K9pfchen  einet  H/aßen.  Unten:  drei  Sehweine. 

b)  Mit  einem  Einfalle : 

Unten:  ein  weibliches  Kilpfchen  mit  Kopftuch,  Profil  nach  Hechts. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe,  und  Con  t  ra- 
drücke in  Schwarz. 

740.f 

Titel-Kupfer  zur  Leipziger  Monatschrift 

für  1794. 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  5 "'. 
Titel:  „Set^ifcer  3Ronatf<$tift  für  Damen,  für  1794.  (I2  6iü<f«), 
mit  tfupftrn  wn  Gbobomietfi ,  ftob(,  SBoIt ,  2u>e\  $en$el,  Stölzl  u.  a.  m. 
fieitojia,,  bett  Sofc  unb  Gomp."  in  80.**8) 

„öin  beflaa,ene,»ütbia,e«  ©ef($ö>f  »on  ibrem  fiiebtyaber  «erführt  r  binter« 
..gangen  unb  berlaffen  »ifl  jtä)  naä)  überftanbenen  harten  Äampf  naä)  ßinfä 
Janfenb,  in  einen  6trom  jlitjen,  tyte  ftreunbinn,  Unglütf  a^nbent,  ift  ihr. 
„gefolgt  nnb  etfafft  jte."  *89) 

Unten  Rechts  „D;  Chodowieeki  dek  #/«  1794  *• 

In  den  Aettdrüeken,  die  schon  mit  dem  Einfalle  und,  ist  i.  B.  das  Wasser,  der  Raten  und 
die  Baume  nur  halb  vollendet,  auch  die  unteraten  EinfatsungBÜnien  noch  weiter  fortgeführt. 

I.  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  nach  Links  fliegender  4mor%  welcher  sich  mit  beiden  Händen  die 
Augen  MuhSlt. 

II.  Ohne  Einfall. 

Verfluchte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Unten  BechU  neben  dem  Amor :  eine  nach  Rechts  gehende  Bauerfrau  mit  Kiep 

auf  dem  Sacken. 

2)  Linke :  ein  grosser  nackter  Knabe  mit  einem  Pfeil  in  der  Rechten,  nach  Links  gehend. 

3)  Unten  Rechts :  ein  grosser  männlicher  Judenkopf ,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  II.:  i)  Unten:  ein  grosser  nach  Recht«  fliegender  Genius  mit  ausgebreiteten  Armen,  eu  face. 

2)  i»      eine  nach  Rechts  siteende  Frau  in  Hut. 

3)  •      ein  nach  oben  fliegender  und  einen  Pfeil  abeebiestender  Amor. 

4)  -      ein  weiblicher  noch  Rechts  gewendeter  unbedeckter  Kopf,  Dreiviertel 

gesehen, 

23S)  Das  Bach  selbst  ist  mir  leider  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

239)  Erklärung  des  Künstlers  in  einem  Briefe  vom  2  .  Juni  1794  an  Graff  in  Dresden. 
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8.  Kupfer  zu  den  Memoire^  des  reTügi^s 

par  Mr  Ermatt. 

Tome  VIll    Berlin,  chez  Fred.  Barbiez,  1794.  (348  pag.)  in  8°. 
Stich-Höhe  4"  1(1"',  Breite  2"  11%'". 
Die  übrigen  Blattet  t».  iVo.  4tk>.  *3**z«*,  60,  73,  93,  63«  und  918. 

Eine  Deputation,  an  deren  Spitze  die  Herren  von  Spanheim  und 
von  Danckelmann  ,  erbalt  vom  CJmrfürsten ,  der  Rechts  sitzt,  das 
Decret  vom  1.  Novbr.  t695  zum  Bau  der  Friedrichsstädter  Kirche 
unterschrieben.  (S.  283.) 

Unterschrift  „L*  prermer  Temple  Francois  acordi  aux  refugies  a  Berlin 
Memoxres  pourfervir  a  Lhistoire  du  rejitge.  Vol:  VIII." 
Unten  Links  „z>.  Chodowueki. 

Die  Aet «drücke  sind  y o r  den  unten  befindlichen  rwei  Portrai U. 
I.  Vor  aller  Schrift,  selbst  vor  Graff*s  Namen  unter  den  beiden  Portrait*. 
Auf  der  vom  untersten  Stichrande  um  2"-9"'  längerem  Platts,  die  somit 
7"  9%"'  hoch  ist,  und  auf  deren  unterem  Räume  die  nachfolgende  No.  742, 
die  Brustbilder  von  Graf  und  Becker,  gestochen  ist. 

Hiervon  sah  ich  ein  Exemplar  in  Thiermanns  Sammlung,  auf  dem  die 
zwei  unteren  Portrait«  durch  Zulegen  beim  Drucken  verdeckt  waren. 
II.  Ebenfalls  auf  der  vorstehenden  grösseren  Platte,  aber  mit  Graff1  s  Namen, 
jedoch  vor  ChodowieckC*  Namen  Unten  m  der  Mitte  zwischen  den  beiden 
Portraits. 

III.  Von  der  unten  verkleinerten  Platte,  so  das»  vom  Stichrande  bis  zum 
Plättenrande  nur  ft  "%  und  somit  die  zwei  Portrait»  abgeschnitten  sind. 

#742. 

Die  Portraits  von  Graff  und  Becker. 

Zwei  Brustbilder.  Links  der  Hofmaler  Anton  Graff  und 
Rechts  der  Hofrath  Wilhelm  Gottlieb  Becker  in  Dresden .  in 
Profil  einander  zugewendet. 

Unter  Beiden  Rechts  und  Links  „tfroyd«i.,k  ***) 

Urnen  in  der  Mitte  zwiaohen  den  Brustbildern  „  Dt  chodowUcki/euip/:  17»1" 

I.  Auf  dem  untern  Rande  der  nach  unten  grösseren  Platte  von  No.  741., 
siehe  oben: 

a)  Vor  Grqf's  Namen  unter  Jedem  Bildnisse.**1) 

b)  Mit  diesem  Namen. 

Beide  vor  des  Künstlers  Namen l 

Es  sind  mir  Exemplare  vorgekommen,  wo  die  obere  Hälfte  oder 
No.  74J.  vom  Papier  abgeschnitten  wAr. 

240)  Nach  einem  Briefe  von  15-  October  1791  schickt  der  Künstler  .itetes  Blatt  an  Graff  in 
Dresden  mit  nachstehender  Bemerkung  r  „(STn  Sborflef,  tat  UJthrt  Senken  Jtetofen  36r  9eabme  (lebt, 
„ift  bttf  feem  einen  ein  äKiptxrftan*."  Indessen  halte  ich  bei  allen  mir  vorgekommenen  Abdrücken 
Graff'»  Namen  unter  beiden  Köpfen  gefunden. 

241)  Wenn  Herr  Linck  Im  „Deutschen  kunstblatte  1851  No.  37."  die  Abdrücke  von 
der  a bg e sc h ni t te n en  Platte  als  die  ersten  bezeichnet,  ,,«•<•  n*  ter  den  beiden  Bruft- 
bildern  keine  Schrift  befindlich"^  so  ist  diese  ein  Irrtbum;  Graff 's  Name  steht,  wie 
obeu  unter  No.  741.  angegeben,  bereits  auf  dar  tweiten  Abdruoksgattunf  der  grossen  un- 
zerschni ttenen  Platt* 


uigitized  uy  Google 


1704.  397 

II.  Auf  der  abgeschnittenen  nun  3"  3"'  breiten  und  2"  3"'  hohen  Platt*: 

a)  Vor  Chodowieckfs  Namen. 

b)  Mit  diesem  Namen. 

743.  744.f 

Zwei  Blätter  zu  Becker's  Taschenbuch  für  1795. 

Auf  eine*  6'  breiten  und  4"  1%"'  hohen  Platte. 
Wiederholung  von  No.  738,  39. 

743.  Wiederholung  von  No.  733.  mit  Veränderungen,  z.  B.  fehlt  unten  RechU 
das  Gesträuch. 

Unten  BechtS  A,  D:  Choiowieeki  del:  4-  fculp/i  itm  *- 

8tich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  2"'. 

Die  Aetzdrfleke,  die  vor  den  EfoflUlen,  etnd  i.  B.  Tot  der  Ltxft  urf  Horüeat  und  die 
Wolken  sind  nur  angedeutet. 

I.  Vor  des  Künstlers  Namen. 
II.  Mi  t  des  Künstlers  Namen : 

a)  Mit  drei  Einfällen; 

Rechts  in  der  Mitte  steht  ein  Kind  nach  Reehta.  Unten  Rechts  ein  krähen- 
der Hahn,  und  in  der  Mite  spielen  drei  Meine  Minder. 

b)  Ohne  Einfälle. 

744.  Wiederholung  von  No.  739.  mit  Veränderungen ,  z.  B.  hat  der  Sessel, 
worauf  der  betrunkene  Magnat  liegt,  hier  ein  Muster. 

Unten  Rechts  „ D.  Ckodowecki  dti:  ey/culp;  um" 

Stich -Höhe  3"  3"',  Breite  2" 

Die  A  e  1 1  d  r  ü  c  k  e  sind  v o  r  den  Einteilen,  di«  Plsjureo  wenif  »usfefjlhrt,  and  die  rechten 
und  linken  Einfaasunjelinien  wie  auch  bei  Mo.  743.  bU  xum  Platfenrude  fortgeführt. 

I.  Vor  des  Künstlers  Nörten. 

II.  Mit  des  Künstlers  Namen. 

a)  Mit  zwei  E  in fällen 

Linkt  in  der  Mitte  eyht  eine  Dnmt  mit  einsa  Khtd*  nxf  'lern  Atme  nach 

Links.  Unten  1«  r»«ei  Landschaft  liegt  ein  Knehe  auf  der  Brde,  daneben 
nach  Links  eine  Henne,  eine  fliegende  tiuns  un<f  swei ecbditnmende  Unten. 

b)  Ohne  Einfälle. 

745.  746  747. ff 
Drei  Blätter       Ehrenberg's  Taaohenbuch 

für  1795  «*) 

Auf  einer  7"  10"  breiten  und  3"  10"*  hohen  Platte. 
Titel :  „Sei tojiges  Sofien bud)  für  grauen jimnwt  put  9tafeen  unb  JBer* 
auüaen  auf  taü  3afaf  1795.  ($on  ^ticbr.  ßbrenbcrg,  ps.  Glaubiu«.) 
2Rit  (1 4>  ffutfern  fleityia,,  bei  «bam  ftriebria?  ööbme."  (.302       in  16°. 

745.  Zu  den  „<5cenen  auä  ber  Familie  ISbctnbeta,.  Amalie 
X  runemann." 

Amalie  Trunemaiin  hat  ihren  Gatten  mit  dem  Monument, 
die  häusliche  Glückseligkeit  vorstellend,  überrascht ;  sie  be- 
kränzt letzteres ,  während  ihr  Manu  mit  den  Kindern  und 
dem  alten  H.  Müller  um  dasselbe  herumknien.  CS.  287.) 

Unterschrift  „JDas  Feß  der  hUtr/aUchen  Tugend.1' 

Oben  Rechts  „/>.  287."  Unten  Links    D  chodneiecki  4*L  4  fc" 

Stich-Höhe  3 "  i"\  «reite  2 

Die  A etzdrücke  sind  wenif  vollendet. 
242)  Für  diese  Platte  von  drei  BLsMera  bexahlte  der  Buchhändler  Böhm«  Ifi  L.l  or. 
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I.  Vor  aller  Schrift  und  vor  dm  Einfallen. 
II.  Mit  der  Schrift,  jedoch  vor  der  Pagina  : 

1)  Mit  Einfällen: 

a)  Mit  v  ie  r  Einfällen : 

Recht  $  im  Her  Mitte:  ein  Herr  m  face  mit  Stock  und  Hut  in  der 
Hand,  darunter  eine  Dome  mit  Stotk.  Unten  in  der  Mitte  sprengt 
ein  Husar  nach  Heckte,  und  unten  Links  slekt  ein  Herr  mit  dem  Hu 
unter  dem  Arm. 

b)  Nur  mit  einem  Einfalle  und  zwar  auf  JVb.746.  ein  KSpfchen. 

2)  Ohne  EinfUlle. 
III.  Mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

Verfrachter  Abdruck  von  I.;  Bechta  riebt  ein  Mann  mit  dreieckigem  Hut 
und  Stock,  nach  Rechts  gewendet. 

745.  Zu  derselben  Erzählung. 

Frau  Amalie  Trunemann,  in  der  Mitte  hintereinem  Tische 
stehend,  verauetionirt  «um  Besten  ihrer  verarmten  Freundin 
Fellenthal  mehrere  dieser  noch  gehörige  Effecten.  Links 
eine  Trödeljüdin;  Rechts  ein  alter  Jude,  vor  welchem  ein 
alter  Seecapitain  eben  hereintritt  und  auf  den  Ring  100  Thlr. 
bietet.  (S.  294.) 

Unterschrift  „Hundert  Thaler  biet  ich  aufdiefen  Ring." 
Oben  Rechts  „p.  203." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2". 

In  den  AetidrUcken  iat  i.  B.  die  obere  Fliehe  der  Bank  weis«. 
I.  Vor  aller  Schrift  und  vor  den  Einfüllen. 
II.  Mit  der  Schrift ,  jedoch  vor  der  Pagina: 

1)  Mit  Einfällen: 

a)  Mit  vier  Em fällen : 

Links:  ein  Baum  in  einer  Landschaft,  darunter  ein  Herrnack  Rechts 
gewendet,  mit  einem  Hunde.  Unten  Links:  «in  Knecht  mit  einem  Esel 
in  einer  Landschaft.  Rechts:  ein  Hahn  der  nach  Rechts  springt. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Links:  ein  kleines  Hüpft  Aen  nach  Links  sehend,  s.  No.  745. 

2)  Ohne  Einfälle. 
III.  Mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  aum  Buche  verwendet. 

Verffllechte  Abdrucke  von  II.  1.  b.  : 

1)  Recht«:  ein  verkehrt  eingedrucktes  Bildnis*  eine*  Altdeutschen  nrit  Federhat,  Profil 
nach  Linke. 

2)  Linke  nach  outen:  ein  mannlieber  Kopf,  Profil  nach  Bechte. 

747.  Zu  der  Erzählung  von  Ehrenberg  „ebatlotu  SJennborf." 
Amtmann  Benndorf  steht  Rechts  und  hat  seiner  am  Tische 
sitzenden  Frau,  Charlotte,  Geld  zu  einem  freundschaftlichen 
Feste  auf  den  Tisch  gezählt,  wobei  sie  sagt:  „$cie,  Hebe« 
^öntuben.  taä  langt  no<fc  niebt."  (S.  280.) 

Unterschrift  „Nein  liebte  Mänchen  das  reicht  noch  nicht." 
Oben  Rechts  „250." 

Stich-Höhe  3"  4'",  Brette  2". 

In  den  Aet<  drücken  i*t  i.  B.  die  obere  «flehe  d«e  Tisches  wein. 
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I.  Vor  aller  Schrift  und  norden  Einfällen. 
II.  Mit  der  Schrift,  jedoch  v or  der  Pagina: 

1)  Mit  Erfüllen  : 

a)  Mit  drei  Einfüllen: 

Recht*:  ein  Hehn ,  der  neck  Linkt  springt ,  tiarunter  eine  Frau  auf 
ein  hei  einem  Baume  stehendes  Postament  gestBtat.  Unten:  eine 
Gruppe  Köpfe  von  Uensehen  und  Thieren. 

b)  Nur  mit  einem  Einfalle  und  zwar  auf  No.  746.  .•  ein  Köpfchen. 

2)  Ohne  Einfälle. 
III.  Mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

Verfil«chter  Abdruck  ron  III.:  Links:  ein  mit  einer  Kappe  bedeckter  Kopf, 
Profil  nach  Rechte. 


748.f 

Convention  von  Kloster  Seewen, 

den  Sten  September  1757. 
Stich-Höhe  5"  9"',  Breit«  3"  1". 

Drei  Männer  in  römischem  CostOme :  der  Herzog  von  Cumber- 
land,  der  Herzog  von  Richelieu  und  der  Graf  zu  Lynar,  die  Unter- 
zeichner dieser  schmachvollen  Convention,  stehen  auf  einem  grossen 
Postamente  und  legen  ihre  Hände  zusammen.  Leber  der  Gruppe 
schwebt  mit  Strahlen  um  das  Haupt  der  preussische  Adler  mit 
der  Königskrone.  Aus  einem  Donnerkeile,  welchen  der  Adler 
in  seinen  Krallen  hält,  zucken  drei  Blitzstrahlen  auf  die  Köpfe 
dieser  drei  Männer  herab.  (Friedrich  II.  zerriss  diese  Convention.) 
Rechts  und  Links  geht  nach  dem  Hintergrunde  eine  Cypressen- 
allee;  in  dem  Medaillon,  welches  durch  eine  sich  in  den  Schwanz 
beizende  Schlange  gebildet  wird  und  welches  sich  auf  dem  Mo- 
numente befindet,  steht  die  Inschrift  Herzog  von  Cumberland 
Herzog  von  Richelieu  Graf  zu  Lynar  Convention  von  Klofter  Seewen 
gefchehen  Anno  1757.*' 

Unten  Links  „  D.  Chcdowieeki  del.  4fc.  1704." 

In  den  Aetidrttckcn  und  i.  B.  oben  um  den  Adierkopf  die  Strahlen  weit  grttoettr,  und 
die  beiden  lichten  Streifen  mit  den  Lilien  auf  den  Flügeln  de«  Adlers  sind  weiss. 

I.  Vor  aller  Schrift:  das  Innere  des  Medaillons  ist  weiss. 

II.  *  "  «  in  dem  Medaillon \  sitzt  auf  einer  Rasenbank  unter  einem 
Baume  das  Sinnbild  der  Gerechtigkeit  mit  offenen  Augen,  in  der  Rechten 
die  'Waage  haltend,  in  deren  einer  Schale  das  Schwert,  m  der  andern  die  Ge- 
setzroUen  liegen ;  die  Linke  ist  auf  den  Rasen  gelehnt 

III.  Mit  der  oben  angegebenen  Schriß  in  dem  Medaillon  und  mit  dem  Namett 
des  Künstlers. 

Verfälschte  Abdrucke: 
1)  Von  1.:  In  dem  inneren  leeren  Medaillon  *tn  fließender  Amor,  der  nach  oben  einen  Pfeil  abech  ivast.. 
•1)  Von  II. :  Recht,  in  der  Mitte  de«  Medaillons  liegt  ein  Vogel. 
3)  Von  III.:  1)  Unten  im  Medaillon  ein  Lorbeenweig. 

2)  Das  Wort  „gefeheken 14  ist  aue  dam  Papiere  ausr&dirt. 
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749. 

Sechs  Blätter  Berlinische  Folgsamkeit. 

Platten-Breite  3"  6%"',  Höbe  1"  10'". 

Die  Blltter  74911.  und749a— d.  tragen  die  Unterschrift  „Berlin/ehe 
FolgfamkeiL" 

Auf  jedem  der  nachfolgenden  Blätter  ist  zu  der  ersten  Figur  noch  eine  oder 
zwei  Figuren,  welche  Hunde  an  einem  Bande  führen,  nach  dem  Hintergrunde  zu 
dazugefügt. 

749*    Eine  Dame  fahrt  bei  windigem  Wetter  ihren  Bologneser  an  einem 
Bande  nach  Links. 
I.  Vor  der  Unterschrift™) 
IL  Mit  der  Unterschriß. 
749  &•  Hinter  der  Dame  zieht  ein  Jockey  mit  Anstrengung  einen  Jagdhund 
zurück ,  welcher  dem  Bologneser  nachläuft.  Links  in  der  Ecke  Hegt 
ein  todter  Hund  auf  dem  Erdboden. 
749  b.  Links  im  Mittelgrunde  geht  ein  Herr  und  eine  Dame  mit  einem  Wind- 
spiele nach  Hecht« ;  Hechts  ein  alter  buckliger  Jude  mit  einem  voran- 
springenden grossen  Pudel  nach  Links. 
749  e.  Hierzu  Links  ein  Mann  mit  e\nem  Tragkorbe  auf  dem  Bücken,  einer 
Mütze  auf  dem  Kopfe  und  eine  Pfeife  rauchend,  nach  Links  gehend 
und  seinen  Spitz  an  einem  Stricke  führend ;  in  der  Mitte  eine  dicke 
Frau  nach  Hechts  gehend  mit  einem  Mo ps  in  dem  Arme,  und  einen 
zweiten  nachführend. 
*749  d.  Hierzu  Linkt,  in  der  Mitte  ein  Stutzer  mit  einer  Gerte  in  der  Hand, 
der  seineu  Hund  aufwarten  lasst. 
Auf  diesem  letzten  Blatte,  auf  welchem  säramtliche  Personen  mit  ihren 
Hunden  zusammenstehen,  ist  die  Darstellung  in  einer  ausgeführten  Landschaft, 
wogegen  bei  den  vorhergehenden  Blättern  sich  keine  landschaftliche  Um- 
gebung befindet. 

Diese  fünf  Darstellungen  befinden  sich  nicht  auf  5  verschiedenen  Platten;, 
sondern  nur  auf  einer.  Nachdem  von  der  ersten  Nummer  eine  Anzahl  abge- 
druckt war,  wurden  die  nächstfolgenden  Figuren,  wie  oben  augegeben,  ein 
radirt.  Die  Platte  in  dem  letzten  Zustande  befindet  sich  noch  im  Besitze 
der  Nachkommen  unsers  Künstlers. 

„Der  Künstler  verfertigte  diese  Platte  bei  Gelegenheit  einer  Polizei -Ver- 
ordnung, dass  in  den  Strassen,  jeder  seinen  Hund  an  einem  Bande  führen 
müsse/4  Jacoby 

Die  Benutzung  einer  Platte  mit  eingestochenen  Veränderungen  s.  auch 
die  No.  69S,  722,  884  u.  937. 

V«rfftltcbte  Abdrücke 

1)  Vdo  II.  i  1)  Himer  der  Dame,  in  Umrissen,  läuft  ein  jprosMT  Hund  auf  sie  zu. 

2)  Oben  Link»  ein  weibliche«  Brustbild,  Profil  nach  Links. 

3)  Becht* :  ein  Mönch  mit  Cruciflx ,  nach  Link«  stehend. 

4)  *      ein  nach  Becht«  stehender  Jager,  der  einen  Hasen  in  der  Haod  halt. 

2)  Von  a) :    1)  Hinter  dem  Jockuy  steht  eine  altdeutsch  gekleidete  Dame  nach  Rechts. 

2)  Oben  Hechts  :  ein  weibliche«  Profil  in  Mfitie,  nach  Links, 

3)  Von  b) :    Links :  noch  ein  Herr  im  Mantel,  vom  BQcken  „„-sehen. 

4)  Von  c) :   Links  noch  eine  nach  Links  stehende  männliche  Fignr  in  Hut  und  Jacke. 

243)  Diese  Abdrucksfattunf  war  Jacoby  unbekannt. 
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•750.  f 

Bataille  du  18.  Aout  1794.»**) 

Platten-Breite  7"  8%"',  Höhe  3"  2%"'. 

Links  galoppirt  ein  Husar  mit  gezogenem  Säbel  nach  Rechts 
zu  einer  Gruppe  von  vier  fechtenden  Soldaten ;  drei  davon  haben 
Säbel,  der  vierte  ein  Gewehr.  In  Umrissen. 

Unterschrift  „  Bataille  du  182*  ^ouet  1794 

Livree  dans  un  Jardin  a  la  ruf  des  fwsfts.  Gravi«  et  apres  le  des/ein  du  Profefseur 

E...n  par  D:  Chod*}." 

In  den  AetsdrOcken,  Sie  vor  Aller  Schrift,  fehlt  unten  in  der  Mitte  ein  TheiL, 
4%'",  der  untersten  doppelten  Linie,  sodass  diese  nicht  zusammenhangend  erscheint. 

I.  Vor  der  in  der  Mitte  befindlichen  Gruppe  ton  elf  männlichen  und  weib- 
lichen Personen. 

II.  Mit  diesen  eff  Personen  und  darunter  die  Unterschrift  „Die  Behren  Straffe. 
Rüe  des  foffis.    D:  Ckod*jb:  *  del: " 

Verfllachte  Abdrücke: 

1)  Von  1. :  In  der  Mitte,  Link*  neben  dem  8oldaten,  etwa*  Gesträuch. 

2)  Von  II.:  1)  Oben  Links:  twei  Büsten  von  Harlekin«,  nebeneinander,  mit  Schellenmütxen,  Profile 

nach  Rechts. 

2)  Die  Unterschrift  „  Die  Behren  Straffe  —  dW: u  ist  aus  dem  Papiere  aosradirt. 

•751.ft 

Titel-Kupfer  zu  Mereau's  Blüthenalter  der 

Empfindung. 

Stich-Höhe  4"  3"',  Breite  2"  4"*. 

Mit  dem  Recht«  gestochenen  Titel  auf  einer  "*")  7"  10%"'  breiten  und 
6"  3"' hohen  Platte. 

Titel:  „Da«  »lütfjenaHer  ber  (Smpfinbuna,  (Son  6o»bie 
Wer e au,  foater  Trebel.  Sephit  Brentano.)  ©otba  be»  3u|iu*  $ertye*. 
1794."  (Auf  dem  gedruckten  Titel:  „1795.")  (VIII  u.  148  S.)  in  8°. 

Albert,  in  schweizerischem  Kostüm  des  Mittelalters,  obgleich 
der  Roman  zur  Zeit  der  französischen  Revolution  spielt,  findet  Na- 
nelten  in  einer  Hauernhütte  wieder.  „  SBafferflutben  jhömten,  SBlifee  »et« 
„fdplangen  bie  Süfre,  ber  Donner  erfduürerie  bie  $erge,  bie  (Sieben  bebten.  SÄüb* 
„fam  erteilte  id)  bie  fteine  $utre.  Htbemlo*  ftürgte  ftd)  hinter  mir  ein  anbre* 
„Söefen  berein.  3c?  fab  mi<b  um,  t*  war,  unb  alle  $ulfe  jlocften  —  et)  war 
„ftanette!'.'  (S.  58.) 

Unterschrift  „Ich/ah  mich  um,  es  war  Nanette!" 

Oben  Rechts  „p:  58."  Unten  Links  „2>.  Chodowiecki  «VL  «•/*•  17W." 

244)  „Vom  Prof.  Erman,  im  Heuee  des  Künstlers  (in  der  Behrenstraase) ,  wo  aich  mehrere 
Freunde  in  OeseUachaft  befanden,  tum  Schars,  luerat  auf  Papier  geseiebnet.  Beine  Freunde  su  Ober- 
raschen, entfernte  sieh  der  Künstler  mit  dieser  Zeichnung,  stach  sie  in  wenigen  Minuten  mit  der 
kalten  Nadel,  druckte  die  Platte  sogleich  ab,  und  Oberreicht«  Abdrücke  davon  der  ebenso  aehr  da- 
durch überraschten  als  vergnügten  OeaellachafL  Erst  spater  stach  er  die  in  der  Milte  befindliche 
Gruppe  und  die  Unterschrift  dazu."  Jacoby. 

215)  Nach  Jacoby  No.  751a.  konnte  es  erscheinen,  als  eb  diese  Darstellung  auf  swei  Platten 
gestochen  wäre,  waa  indessen  auf  einem  Irrthume  beruht,  da  die  FlaUe  noch  unserechnitten  in 
den  Händen  des  Verlegers  ist.  Dasselbe  gilt  auch  von  Ne.  750  and  750  a. 

Chodowiecki.  5  t 
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Inden  AettdrQeken  Ist  t.  B.  der  obere  helle  Schein  de*  Blitzstrahls  grosser,  du  geöff- 
net* Fenster  nicht  beschsttet  and  fest  weiss ,  ebenso  der  Fussboden. 

I.  Vor  aller  Sehriß:  die  zweit* t  rechte  Hälfte  der  Platte,  worauf  spät«'  der 
Titel  den  Buches  gestochen  wurde,  ist  ganz  leer. 
II.  Vor  aller  Schrift;  auf  der  rechten  Hälfte  der  Platte  beßndet  sich  in  der 
Mitte  ein  grosser  Baum  von  Gesträuch  umgeben,  darunter  Rechts  ein  Herr 
und  eine  Dame,  die  sieh  vmfaset  halten,  während  der  Herr  mit  der  Linken 
nach  dem  Baume  zeigt. 

III.  Mit  der  Schrift  und  mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches,  jedoch  vor 
der  Pagina  oben  Rechts  „p.  58." 

a)  Mit  einem  Einfalle : 

Oben:  ein  männlicher  Kopf,  Projtl  nach  Rechts. 

b)  Ohne  diesen  Einfall. 

IV.  Mit  der  Schrift  und  mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdruck  «guttun  g  ist  zum  Buche  verwendet. 

752.ff  753.f 
Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Lafon- 
taine^ Klara  du  Plessis. 

Auf  einer  8"  3  "  breiten  und  7"  hohen  Platte. 

Titel:  „ÄUra  bu  ^leffi«  unb  Äloirant.  eine  3amiliengef<fcid)te  $ran* 
jöftfcfe«  <5mtamren.  Son  bem  «Berfaffet  bei  »ubotyb«  *on  ©erbenberg.  (Eon 
«ufl.  8afontaine.)  Setliit  1795.  in  ber  »öffif<h<n  »uchbanblung."  in  8*. 

752.ff  Titel -Kupfer.  Klairant  liegt  zu  Klaras  Füssen ,  die  ihn 
verloren  geglaubt  und  die  er  mit  ihren  Eltern ,  dem  Vicomte 
du  Plessis,  und  der  Vicomtesse  auf  ihrem  Lieblingsplätzchen 
an  der  Quelle  des  Wolfsbrunnens  bei  Heidelberg  unter  einer 
grossen  Linde  wiederfindet. 

Unten  Rechts  „  V:  Choaouneeki  «*«*.-  * /«  n«4". 

Stich-HAhe  4"  47,'",  Breite  2"  4  ". 

In  den  Aetsd  rucken  von  No.  752,  53.,  welche  mit  den  Einfallen,  fehlt  jedoch  t.  B. 
bei  No.  752.  der  Reiter  oben  Link»,  sowie  beide  Nrn.  in  deo  Blumen,  der  Luft  und  den 
Einfällen  nicht  vollendet  sind. 

In  den  Probedrucken  ist  i.  B.  bei  Na  752.  Oben  dss  Pferd  des  nsch  Recht«  galop- 
pirenden  Ru«n*n  noch  frani,  und  d»s  l^ubverk  des  »ro»senBamn«  beiDAhe  tur  PTÄlfte  weiss. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches  auf  No.  753: 

1)  Mit  Einfällen: 

e)  Links  steht  ein  schlanker  junger  Mann  in  kürten  Mosen,  blossem  Kopf* 
und  an  der  Seite  eine  Schleife,  nach  Rechts  sehend.  Oben:  ein  steiler 
von  vorn  gesehen ,  duneben  steht  Rechts  ein  Türke  en  face,  welcher  an 
seinen  Turban  fasst,  weiter  nach  hinten  sprengt  ein  Kosak  nach  Rechts. 

b)  Unten:  nur  ein  nach  Reohts  sehender  Frauenkopf. 

2)  Ohne  EinfäUe. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  gewöhnlich  aufgeätzt. 

753  .f  Titel  -Vignette.  Klara  und  Klairant,  in  ländlicher 
Tracht,  stehen  vor  ihrer  Hütte,  in  der  sie  sich  nach  der 
Flucht  aus  Heidelberg  aufhielten,  um  sich  vor  den  Ver- 
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folgungen  von  Klara's  Vater  zu  sichern.  Im  Hintergrunde 
die  Burg  Hoheneck. 

Unten  "Recht«  „Z>:  VkoJawiedi  rfW.  4/c:  1794'* 

Medaillou  im  I)ui-ch»e«eer  2"  4"'. 
I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buche»: 

1)  Mit  Einfällen  i 

•a)  Umlen  sUkt  ein  Jfcrif  mU\  Siech  *$mä  Uli  Mb**  Cthihch -,m»d 

nach  Recht»,  Oben  geht  eint  Freu  mit  einem  Binde  auf  dem  Arme 
ttmeh>9ttTK  sm. 

b)  Von  den  Abdrucken,  wo  sich  auf  No.  754.  ■*$*»  Einfall  be- 
findet ,  ist  auf  dieser  Jfo.  753.  kein  Einfall. 

2)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches ,  tote  oben. 
Verfälschte  Abdrüekej: 

1)  Von  I.  1.  a) :  1)  Rechts  too  No.  743. :  ein  nach  Linke  gebender  Mann  mit  eine«  Stock. 

t)  DaterJJ».  7X1.  fphXxhi  mit  eineru  Sack*  keladeoer  Esel  und  B*ehU  «to- 
neben ein  Treiber  nach  hinten  Linke  eine  Anhöhe  heran.  Unter  No.  753. : 
ein  minnhVrher  Kopf  mit  runden»,  Hut,  Prefll  nach  Link». 

2)  Von  I.  I.b):  1)  Unter  No.  753. ;.  ein.  weibliche»  uach.Recht»  gewendete«  Profil. 

2)  Oben  iwi sehen  No.'7S2,       «in  groaMr  tani  rndV'r  Harlekin  en  fa**> 

l>«e  Copien  tob.  «T.  Jury  UrfUdm  mh  h>  der  „  ftrarn,  9tr*tfcrtcD  9hjfIo3C  QrrfhT  IWl." 

754. 

Der  kleine  reitende  Herr  mit  der  Dame. 

IHatten  Brette  3"  AT,  Höbe  I "  Si/,'". 

Ein  ältlicher  Herr  mit  Zopf,  der  nach  Rechte  Jreitet,  hak  vor 
einer  Corpulenten  Dame,  die  einen  Ffirener  in  der  Linken  halt,  den 
Hut  abgenommen.  Links  steht  ein  grosser  Baum  und  Gebüsch, 
so  vf ie  der  ganze  Hintergrund  mit  Gestraüeh  bedeckt  ist. 

In  der  Sammlung  de«  Kriherzogs  Albrecht  befindet  eich  ein  Probed rn ck ,  der  als  ein  AeU- 
versneh  erscheint ,  auf  welchem  der  Rechte  hinter  der  Dame  stehende  Herr  noch  fehlt ,  der  in  der 
1.  AbdrurkB^attang  sichtbar  ist,  Oberhaupt  die  ganie  Platte  tichl  ist. 

I.  Von  der  im.  Aetien  verunglückten  Platte,  .welche  hn  Hintergründe 
Wolken*  mehr  Gebtisch  und.  hinter  der  Dame  noch  einen  Herrn  hat,  welcher 
naeh  Link-»  den  Hut  abnimmt.  Der  Name  des  Künstler*  fehlt. 
II."")  Von  der  vielfach  abgeschliffenen  Platte,  so  dass  nur  der  Reiter  und  die  cor- 
pulen te  Dame,  der  grosse  Baum  Links  und  das  Gesträuch  daneben  sichtbar 
sind.  Die  Figuren  sind  mehr  ausgeführt  und  der  ganze  Hintergrund  fehlt. 

Rechts  unter  der  Dame  „Z>.  C'*o«t£«  fr».  *  /toUpf."  in  feinen  Umrissen,  kaum 
zu  erkennen ,  auch  befinden  sich  hinter  feulpf  einige  unleserliche  Worte,  die 
mit  „fezit  '*  zu  endigen  scheinen . 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1. :  1)  Am  untern  PlaUenrande  ist  eine  zweite,  durch  einen  Strich  getrennte  und  nicht  von 

unserem  Künstler  herrührende,  3'"  hohe  Platte  angedruckt,  auf  welcher  " 
atzte  Originalplatte  durch  eine  künstliche  Verfctxung  fortgeführt  ist. x") 
2)  Mit  dem  rorstehenden ;  Recht»  in  der  Mitte  ist  noch  ein  weiblicher  Kopf  in 
Pronl  nach  Link»,  cingedruckt- 

2)  Von  11.:  1)  Recht«:  eine  nach  Recht»  gehende  weibliche  Figur  mit  einem  Stock. 

2)  »      eis  Bauer  mit  einer  MüUe,  nach  Link«  »Übend. 

3)  »      ein  Reiter  auf  einem  Pferde,  nach  Recht«  gewendet. 


246)  Jaooby  irrt  sich,  wenn  er  die  beiden  Abdruckagattungen  f.  und  II.  als  von  iwei  ver- 
schiedenen Platten  herrührend  aufführt;  beide  sind  von  einer  Platte  und  erkennt  man  die  Spuren 
der  ausgeeehliffenen  Stellen..!,  fl.  den  hinter  der  Dame  sich  verbeugenden  Herrn,  sowie  Link«  Reete 
des  ausgeeohabten  Gesträuche*  noch  deutlieh  in  laichten  Umritten. 

247)  Herr  Linek  irrt  »ich,  wenn  er  im  „  Deutschen  Kunstblatt  ISöi.  No.  37."  diesen  Abdruck 
als  „einen  früheren  Probedruck4*  und  als  ..ein  Vnicum"  anfahrt!  Dieees  „ümeum" 

ich  in 
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*755. 

Die  angenehme  Unterredung. 

Platten-Breite  t"  1"',  Höhe  11%"'. 

Ein  Schafer  und  eine  Schäferin  sitzen  Links  in  eineT  Landschaft 
auf  einem  Rasen  unter  einem  Baume ;  sie  wird  von  dem  Schäfer 
umfas&t,  der  sie  freund  lieh  anblickt.  Rechts  drei  Schaafe  und  im 
Hintergrunde  Gebüsch  und  ein  Dorf  mit  einem  Kirchthurm. 

Ohne  dea  Künstlers  Namen. 

Unterschrift  in  der  Radini  ng  „Dedie  a  lapetite  Jeanette  qui  v .  .r  qui p. . .  " 
Die  Aetidrfieke  sind  i«u  mit  der  Schrift,  »her  tot  der  Luft,  and  aar  halb  ousgefohrt. 

756.  f 

Titel-Kupfer  zu  W.  G.  Becker's  Beatrice  Cenci. 

Stich-Höhe  4"  t'",  Breite  2"  4  ". 
Titel:  „Seidiger.  Konotf^tift  für  $>amen  fut  1795.  (I2  6tü(fe) 
mit  «ufcfern  von  $Mt,  tyolomtdi,  Äobl  unb  $en$el.  ßeipjia,,  Ux  unb 
CtniüV  in  8°. 

Zu  der  Erzählung  von  W.  G.  Becker:  „Beatrice  6enci,  eine 
icimföe  ©efcr.id)ic."  ™) 

Francesco  di  Cenci  stellt  seinen  sechs  Kindern  seine  zweite 
Gemahlin  Lucretia  in  einem  gewölbten  Zimmer  vor.  Die  alte 
Wärterin  Thecla  trägt  Links  das  jüngste  Kind  auf  dem  Arme ,  die 
kleine  Beatrice  kniet  Rechts  vor  der  netten  Mutter ,  die  ihre  Hand 
erfasst,  und  die  übrigen  Geschwister  stehen  hinter  der  Knienden. 

Unten  Rechts  „1794.  D:  Ckodowiecki  inv  e)/." 

Die  Aetsdrucke  »ind  noch  ohne  Einfalle,  und  i.B.  in  dea  Köpfen  noch  unvollendet. 

I.  Mit  Einfällen: 

Oben  fliegt  eine  Furie  nmek  Linke  Her  Walken,  einen  Dolch  in  der  Hechten  und  eine 
brennende  Fackel  in  der  Linken.  Unten:,  eine  grosse  Landschaft  worin  sechs 
/fintier  spielen ,  in  der  Mitte  springt  ein  Hund  einem  Mädchen  entgegen,  und  Links 
Steht  ein  Mfunn  in  ge bietender  Stellung. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  ei  auch  Contradrücke. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  I)  Rechte:  ein  minnlicher  Kopf  mit  FelxrnuUe,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Linke:  ein  aainnlicher  Kopf  mit  Dreimaster,  en  face  nach  Rechte  gewendet. 

2)  Von  II. :  1)  Unten  in  der  Mitte:  eine  Burgruine,  daneben  Recht«  ein  langer  Baumsweig;  beidee 

Ist  bereite  bei  No.  702.  eingedruckt. 

2)  Wie  die  vorstehende  1),  und  oben  noch  h  Huhner  im  Grase  und  ein  krähender  Hahn 
auf  einem  Zaune. 

3)  Unten:  die  Büste  eine«  hl  Aachs ,  en  face  nach  Rechts  gewendet. 

757.  f 

Titel-Vignette  zu  Honig's  Grigri. 

Medaillon  im  Durchmeseer  1"9"'. 
Platten-Höhe  6"  3  ",  Breite  3"  11". 

Titel:  ,.®riflri,  eine  «wpeete,  nad)  einem  fran$öftfd)en SReifto  (Cahusac) 

21b)  Di«  Eriahlung  ist  ebenfalls  in  den  „SUrmif d>te«  sBIdttct«,  von  JB.  «.  «  tdtt. 
«frftcr  Jfcuc.  Srtftca,  in  •ttSOa(tbtrfcfcfn  £ cfbucfaba«»lnnn.  1790."  (X  u.  3ö<i  S.)  in  b«.  abgedruckt. 
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fo»trt,  oon  ©uftao  $ontg.  ffiriroar  1795.  in  bet  4>ofmanmfa)*n  99ud>« 
banblung."  —  Auch  unter  dem  gedruckten  Titel :  „Äabinttjlüdf, 
»on  Öujla»  fconig.  (Stfle«  Sinbä)en,  entyaltenb  ©rigti."  (222  S.)  in  8*. 

Im  Hintergrunde  ein  Baldachin,  vor  diesem  der  König  und  die 
Königin  und  der  Hof  Ton  Titetane.  jX>enfelf>en  Sugenblict  jetgte  ficfe  tfönig 
unb  Königin.  $>ie  teinfte  ftteube  la(bje  an«  @ri$ri'4j  3ügen,  unb  in  bcm  Söffen 
bet  Äönigin  lag  ein  Huäbrud*  »on  Siebe  unb  3ufriebeni)eit  — "  (8.  220.) 

In  Medaillon  mit  Arabesken,  über  welchem  oben  in  der  Mitte  ein  springen- 
des Eichhörnchen. 

Unten  in  der  Mitte  „J>;  CkoAncUcU/" 

In  den  ersten  AetidrOcken  ist  der  Yordrre  Fusaboden  fam  weil«,  Mich  fehles  die 
Einfalle. 

In  den  sweiten  Aettdrucken  fehlen  ebenfalls  noch  die  Einfalle,  allein  der  Fussboden 
Ist  schon  ganz  mit  Strichen  bedeckt. 

I.  Vordem  eingestochenen  Titel  des  Buches : 

a)  Mit  Einföllen: 

Oben:  in  einer  Landschaß  eine  nach  Linke  wendende  Grwwpe:  tuerat  ein 
Hund,  denn  folgen  drei  Männer,  ein  Kind  emf  einem  mit  Stetten  bepackten 
Gant.  suletst  *wei  Frauen ,  welche  Kundkür be  trugen.  Unten:  tn  einer 
Lundsekuß  ein  kleiner  Knute  dem  »»ei  Hunde  folgen,  dann  eine  Freu  von 
drei  Kindern  umgeben  bei  einem  grossen  Baume,  und  suletst  ein  grosseres 
Mädchen  in  ein  Tuch  eingehüllt;  die  Figuren  gehen  nach  Links. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches. 

Verfälschte  Abdrucke  von  I.b): 

1)  Oben:  ein  dicker  in  einem  Blatte  lesender  Mann  nach  Rechts  gewendet. 

2)  •      eine  weibliche  Figur  in  Mantel  und  Hut,  en  face  stehend. 

3)  »     ein  Mann  umarmt  eine  Dame,  daneben  koset  ein  Alter  eine  alte  Frau. 

4)  »     ein  Mann  in  langem  Sock  mit  Hut  und  Stock ,  nach  Rechts  gewendet. 

5)  Recht*  :  «in  männlicher  Kopf,  leicht  radirt,  Profil  nach  Rechte. 

758. 

Titel-Vignette  zu  Schulz'  Reise. 

Stich-Breite  2"  8"',  Höhe  1"  10  ". 
Titel:  „Weife  eine*  ßieflanber*  oon  9tiga  nad>  SEÖorfd)au  burfb  €üb* 
»reugen  übet  ©redau,  Dredbeu,  Äatfdbab,  Satyctun),  SRümbetg,  SRegeniburg, 
SKüm&en,  Salzburg,  fiuu,  ©ien  unb  Ätagenfutt,  na$  JBofrcn  in  Styrol  (ton 
3ob.  6br.  %  6d?uli).  3  Sbeile.  »etlin,  Sieweg  bei  altere.  1795."  in  8#. 

Ein  vierspänniger  halboffener  Wagen  steht  vor  einein  Dorfe  nach 
Links ,  und  will  der  Postillon  eben  das  Sattelpferd  besteigen ;  auf 
dem  hohen  Hocke  vor  dem  geöffneten  Wagen  sitzt  der  Bediente  und 
im  Wagen  ein  Herr,  der  die  in  russischer  Tracht  um  den  Wasen 
Herumstehenden  grflsst.  Im  Hintergrunde  ein  Dorf,  Links  eine 
Kirche  mit  Thurm. 

Unten  Links  ,,/>.•  ChodowieeM  isl:  *}  jt:  1794" 

Die  zum  Buche  verwendeten  Abdrücke  sind  auf  einem  dünneren  Papier. 
Die  Aets  drucke  sind  x.  B.  tot  der  Luft. 
Verfilschte  Abdrücke: 

1)  Rechte  unter  einander:  twei  Pferdekopfe,  leicht  radirt. 

2)  -     swei  leicht  radirte  Profile  nach  Lanks ;  Links  ein  männlicher  Kopf  en  face  mit  Schnurrbart. 

3)  »      ein  kleiner  nach  Rechts  gehender  Bauer  mit  einem  Stock. 
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"759, 

Verschiedene  Figuren  in  zwei  Abtheilungen. 

Platten-Breite  3"  7'",  Höhe  1"  S*". 
Vor  einer  Planke  Links  steht  ein  Pole,  der  seine  Mütze  ab- 
nimmt, neben  ihm  ein  Hund  und  ein  alter  buckliger  Jude  mit  einem 
Topfe  in  der  Hand,  nach  Rechts  gewendet.  In  der  Mitte  geht  nach 
Links  eine  Dame  in  Mantel  und  einen  Korb  in  der  Hand ;  hinter  ihr 
läuft  ein  Schornsteinfeger  mit  seiner  LeiteT  nach  Links.  Daneben  im 
Vordergrunde  steht  ein  Husar  en  face,  die  Linke  auf  einen  Stock 
gestützt,  und  nach  Hechts  ein  polnischer  Bauer;  zwischen  beiden 
nach  dem  Hintergrunde  läuft  ein  zweiter  Hauer  mit  einer  Stange  auf 
der  Achsel  nach  Rechts  und  scheint  einen  dritten,  der  Rechts  aus 
einem  Gebüsch  mit  einem  Bündel  auf  dem  Rücken  hervorkommt 
und  neben  welchem  ein  Hund  springt,  zu  bewillkommen. 

Unten  Links  „Acw*;/."  und  unten  Rechts  zwischen  dem  Husaren  und 
dem  polnischen  Bauer  „ä  CftWä/" 

In  einem  Aetidruckr  bei  Madame  Orrttchel  fehlen  mehrere  Schattetilagen ;  i.  B.  «ind 
rjhkt  die  drei  hdbemen  Pforten  an  der  PlanUe  wvist ,  ebenso  der  Rock  de«  buckligen  Juden, 
und  der  rechte  Am  nnd  der  Kalpak  de«  Huraren. 
I.  Von  der  noch  unzers chnittenen  Platte  icie  oben  beschrieben. 

„  Da  die  Platte  in  der  Mitte  etwas  zersprang,  wurde  solche  in  die  nach- 
folgenden zwei  Platten  zerschnitten  und  abgedruckt." 

Handschriftlich  Tön  Jacoby. 
II.  Von  der  nun  in"aw*i  Thtite ,  zwüchem  dem  8chorngieh\feg*r  und  dem 
Husaren ,  zerschnittenen  und  dbgentndeten  Platte,  so  dass  die  erste 

a)  mit  dem  Schornsteinfeger,  welcher  Hechts  am.  Ende  nun  1"8"*  und 
die  zweite 

b)  mit  dem  Husaren,  welcher  Links  steht,  jetzt  1 "  11"'  breit  ist. 

Es  giebt  auch  Abdrücke,  wo  diese  beiden  Platten  ganz  nah  an  einander 
gedruckt  sind. 

760.f 

12  Blätter:  Fragment  einer  Heirathsgescbichte. 

Stich-Höhe  3"  IV,'".  Breite  1"  f  1  —  12'". 
Platten  Breite  13"  10'",  Höhe  7"  10"'. 
Im:  „Äatenber  hu  fvttfichrn  unb  angenehmen  Untrr&attuna, .  auf  b<t$ 
0#«H<Ht  1796.  SWit  12  ffntfetn  orm  D.  Sbobowiecft.  »erlin.  bei  3ofyrmt 
#rie*rn$  Unger.  in  1  6°.  Zu  der  Erzählung:  „rjtaflmcitt  einet  $etratbi* 
„ö,efcbid>te  ju  flu*  unb  fcwmmen  Junget  ^eitaftefurrbibatinnen  auf«efe|t.M 
6*  1—43. 

Oben  R.  I  U.  5.  Berlmfchtrneuefte  Müden. 

Unten  I*inkt  „/>  Cw«w«-k  dM.  d-  ßc.  ».u 

*  «   2     -     Sollten  wir  mitfolchen  Beyfpielen  —  die  Sühne  und Töchtn 

der  Dien ftbaarkeit  nieht  heefet-n  können  t 
-     *    3     •  Ihre. Füife  können  nicht  in  ihrem  Haufe  •bleiben. 

*  "4     *     (feble  Folgen  der  Blödigkeit. 

"  5  "  Der  Schein  war  gegen  mich,  mein  Herz  war  fchuldlos 

«     »  6  *  Ich  ftand  da,  glaub  ich,  albern  und  betroffen  genug.  li*T  Brief 

*  *  7  Die  weibliche  Oefeüfchafi  wurde  mit  Teh  bedient  Brief  . 
.     «  8  »  Sehen  Sie  ,'  ob  metn,  Vater  mit  Hecht  verfalle  2*  Brief 
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Oben  R.  9  U.S.  D*r  zärtliche  Vater  unnMe  mir  mich  tu  entftrrtien.  3^  Brief. 
0     »10     »     Aus  der  Linken  gleitete  die  Rofe  leife  tat  meinen  Etilen. 

4  |S  Brief. 

"     "11     *     Er  nahm  ihre  Hand,  legte  ße  in  die  m  einige ,  und,  fprach 
feinen  Seegen.  4f£T  Brief. 

*     »12     *     1.  Chapeaupare.  2.  Toque.  3.  Toqtte  parde.  4.  Chapeau  demi 
pari.  5.  La  fimple  nature. 

Vier  Frauenköpfe  mit  denNrn.  „1.  2.  3.  4."  nnd  in  der 
Mitte  ein  Kinderkopf  „5".  Oben  in  der  Mitte  die  Ueber- 
schrift  „  BerUnfche  Moden.*'' 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgendet  &.12. 1.4.3.2.16.7.9. 10.11.8. 

In  den  Aets  drücken  fehlt  s.  B.  bei  No.  1.  die  Luft,  and  bei  No.  2,  S,  4,  5,  8,  10  n.  11. 
(et  der  Pus*bod«n  weite. 

I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Mit  Einfüllen: 

Unier  No,  12.  hält  ein  Affe  in  dreieckigem  Hute  eine»  Spiegel,  im  den  ein 
»weiter,  der  davor  sitst  und  sich  einen  Damenhut  aufseht ,  hineinsieht. 

UeberNo.  1;  ein  Bügel,  vor  dem  Links  eine  Gemse  steht.  Unten:  eine  kleine 
Landschaft  mit  einem  ßOr/chen  im  Hintergründe. 

Urb  er  No.  4.  silmt  ein  Kind,  in  ein  Hemd  gekleidet,  neeh  Link*  gewendet. 

Ueber  No.Z:  nwei  mit 'Schwertern  fechtende  Männer  ;  deneben  Jährt  neck  Links 
ein  Knabe  einen  mit  einem  Stein  beladenen  und  van  einem  Bunde  gesogenen 
Schubkarren.  Tin  t  en  :  eine  nach  Links  wandernde  Familie  von  sechs  Personen 
mit  einem  bepackten  JFagcn. 

Hechts  von  No.  t:  eine  männliche  Figur  mit  kurzem  Hontet. 

Unter  No.  f.*  rneei  gegen  einender  Biegende  Tauben. 

Ueber  No.  7:  ein  tarnender  Harlekin  en  face. 

UeberNo.  9:  ein  nach  Hecht*  (Hegender  Amor  mit  einer  Fuekei  in  der  Hechten 

und  einem  Kran»  in  der  Linken. 
Ueber  No.  10;  *wet  Hosen  an  einem  Stengel. 

Unter  No.  11.  schwingt  Humen  mit  ausgebreiteten  FlilgeU  die  Fackel  mit  der 
Heckten. 

Heek  ts  von  No.  8 :  reitet  ein  kleiner  Amor  auf  einem  sieh  bäumenden  Ziegenbocke. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke  tob  II.  a.t 

1)  Zwilchen  No.  10  u.  11. :  ein  männliches  Prodi  mit  MttUe,  nach  Recht*. 

2)  Unter  No.  10.:  ein  kleine«  Hirsch  gewoih  und  In  der  Mitte  desselben  ein  Pantoffel. 

Die  Copinn  sind  ohne  den  Namen  des  Stecher«. 

1795.  761— 768.  f  und  ff 

Acht  Blätter  zu  W.  G.  Becker's  Taschenbuch 

für  1796. 

Je  «»-ei  Blatter  auf  einer  Platte. 

Titel :  „TASCHENBUCH  und  Almanach  zum  gefelligen  Vergnügen 
von  W.  G.  Becker  für  1796.  Leipzig  bei  Vofs  und  Comp™"  (288  u. 
16  S.)  in  12°. 

761. f  Hannchen  zu  den  Füssen  Heinrichs  IV. ,  bittet  ihn  um  Ge- 
rechtigkeit gegen  den  Grafen ,  der  sie  mit  seiner  Liebe  ver- 
folgt und  entführt  hatte.  Der  König  befiehlt  ihm  sich  aus 
seiner  Gegenwart  zu  entfernen. 

Oben  R.  1  U.  S.  Jus  der  Jagd  von  Wtisfe.    2  Act.  12  Auftr. 
Unten  Recht«  „2>:  Ckodomeeki  <Ul  #/e." 

8tich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  3"'. 
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Bie  Aetadrneko  m  Ne.7fll  und  762.,  noch  ver  de«  Künetler«  Nimm ,  sind  vor 
ffthraran  Vollendungen  in  deu  Bäumen  und  Figuren,  und  i.  B.  die  Sticblinien  weiter 

I.  Vor  der  Schrift,  jedoch  mit  dem  Namen  des  Künstlers. 
II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

L  inkt  in  der  Mitte  kat  ein  Herr  eine  Dem*  um/ettt,  sie  geken  neck  Reckte; 
darunter  ein  Junge  nach  Linkt,  der  ein  Bündel  auf  dem  Rücken  t.ägt  und 
den  llut  ebnimml.  Heckt»  in  der  Mitte  trägt  ein  Mann  ein  Mädchen  in 
einem  Korke  auf  Meinem  Rücken  neck  Linkt;  darunter  ein  neck  Recktt 
galopyirender  Heiter. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebtes  auch  Contradrücke. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.  b):  BecbU:  ein  kleiner  nach  Link«  gehender 
Mann  mit  Muff.   

762.  *  Jnngard  ist  im  Begriff  auf  den  Tribun ,  der  sie  im  Bade 

überraschen  will ,  einen  Pfeil  abzuschiessen ,  als  ihr  Rhin- 
gulf,  ier  im  Gebüsche  war,  zuvorkommt  und  jenem  den 
Kopf  spalten  will,  indem  er  mit  gezogenem  Schwerte  hinter 
ihm  herlauft. 

Oben R.  2  U.  S.  Aus  Rhingulfs  Gefang,  drittemLiede,  vonKretfchmann. 
Unten  Rechts  „  D:  CkedowiecH  aek  4/eulpJi  1795.» 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  2%"'. 
\.  Vorder  Schrift,  jedoch  mit  des  Künstlers  Namen. 
II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Linkt  ttekt  in  der  Mitte  ein  Pete  mit  feinem  Kinde,  darunter  ein  Reiter. 
Recktt  in  der  Mitte:  ein  Mann  und  eine  Freu,  darunter  eine  Freu  mit 
einem  Kinde ,  beide  nach  Linkt  gewendet. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  e*  auch  Contradrücke. 

No.  761,  62.  auf  einer  6"  9"'  breiten  und  4"  1"'  hohen  Platte. 

763.  f  Amor,  vom  Apollo  begleitet,  verwundet  den  Links  unter 

einem  Räume  sitzenden  und  schlafenden  Jüngling,  dessen 
Mädchen  ihm  im  Hintergrunde  der  Landschaft  erscheint. 
Oben  R.  3  U.  8.  Die  Erfcheinung  Apolls  und  Ajnors.  v.  Goekingk's 

Unten  Links  „Di  Ckedeunecki  del:  #/«  J7?S" 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  2%"'. 

Die  AetidrOcke  von  No.  7  Wund  764.  lind  vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Num- 
mern und  gehen  t.  B.  die  rechten  und  linken  Einfaacungslinien  bis  tum  Plattenrande. 

I.  Mit  der  Unterschrift,  den  Nummern  und  des  Künstlers  Namen,  jedoch 
vor  den  Ein  fallen ;  s.  auch  No.  764. 
II.  Mit  Einfällen: 

Oben  tiUt  Apelle  mit  der  Leier  in  einer  LaneJtckaft.  Unten  Recktt:  meiner 
Landtckejt  tckmiegt  tick  ein  MSdcken  an  einen  Jüngling ,  beide  in  antiker 
Treckt. 

III.  Ohne  EsnfäUe. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.:  Bechte:  eine  fiüate  mit  Halakrafen ,  Profil 
nach  Link*.  

7«4.f  Oben  R.  4  U.  S.  Grifelde.  v.  Nicolai,  quart  Aufgabe  1792. 
Unten  Links  „2>:  Ckcdewiecki  deU  4/c:  1795." 

Stich-Höhe  3"  3  ",  Breite  2"  3'". 
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Die  Aetrdrocke  «and  vor  der  Unterschrift  und  vor  der  N« 
die  rechten  und  Uoken  Etnfaasungdinien  bis  tum  Plattenrande. 

I.  Mit  der  Unterschrift,  der  Nummer  und  des  Künstlers  Kamen,  jedoch 
vor  den  Einfallen  und  fehlen  z.  JB.  oben  in  der  Mitte  die  diagonalen 
Striche  von  Rechts  nach  Link». 

II.  Mit  Einfällen: 

Oben  siM  eine  Dame  auf  Basen  in  einer  Landschaft ,  neben  ihr  Linkt  gehl 
ein  Mann  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme  nach  minien.  Unten  Links  zwei 
Mädchen  bei  Gesträuch,  das  ein*  stehend,  das  andere  sitzend,  mit  einem 
Lamm  unter  dem  Arme. 

III.  Ohne  Einfälle. 

No.  763,  64.  auf  einer  6"  41/,'"  breiten  und  4"  8"'  hohen  Platte. 

765.  Emma  trägt  ihren  Geliebten  in  einer  Schneenacht  über  den 
Schiedshof;  hinter  ihr  ein  krähender  Hahn.  Oben  Hecht 6 
auf  dem  Söller  des  Schlosshofes  steht  Karl  der  Grosse. 

Oben  R.  5  U.  S.  Eginhard  und  Emma ,  von  Langbein* 

Unten  Links  „i>.  Chodouriecki  dag;  4/eutp/:  1785" 

Stich-Höhe  8"  4"',  Breite  2"  3'". 

In  den  Aetzdrilcken  fehlt  s.  B.  Linke  am  Utorwege  die  in  der  Mitte  herabgehende 
lange  senkrechte  Linie,  welche  die  Mauerabtheilung  bildet;  der  Hehn  ist  noch  lur  Hälft« 
Und  der  Kopf  Karls  de«  Grossen  gamt  weis». 

In  den  unvollendeten  Probedrucken,  welche  ebenfalls  noeh.  vor  der  Unterschrift 
und  ror  der  Nummer,  sind  s.  B.  die  Fusstapfen  hinter  der  Emma  noeh  nicht  sichtbar, 
der  Fussboden  ist  vor  den  Punktirungen ,  dagegen  du  in  vorstehenden  AetxdrQcken 
Fehlende  sichtbar. 

I.  Vor  der  Unter sehrtfl,  und  vor  den  Einfällen ,  tonet  aber  vollendet. 

II.  Mit  der  Unterschrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten:  fünf  spielende  Kinder,  daneben  geht  nach  Hechts  eine  arme  Frau, 
lie  hat  zwei  Kinder  an  der  Seite,  ein  drittes  auf  dem  Arme  und  ein  i 


sie  hat  zwei Kinder  an  der  Seite,  ein  drittes  auf  dem  Arme  und  ein  viertes 
in  einem  Korbe  auf  dem  Rücken. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Verflachter  Abdruck  von  II.  a)  von  No.  7flfl,  86:  Links  von  No.  7«6. : 
weibliche  Büste  mit  Mütze,  Profil  nach  Links. 


766.  Ein  junger  Bauer  hat  vor  seinem  Hause  aus  Scher*  seiner 

Frau  den  Säugling  weggenommen;  sie  steht  hinter  dem 

Manne,  der  sie  küsst,  indem  sie  mit  dem  Kinde  spielt:  zwei 

Kinder  springen  neben  ihnen  und  voran  lauft  ein  Hnnd. 

Oben  R.  6  Ü.  S.  Die  Rettung  V:  Gemähide  aus  dem  häusflichen 
Leben  von  Starke. 

Unten  Links  „  D:  Chodowieeki  del:  4fculpf:  1795*' 

Stich-Höhe  3"  3~  Breite  2"  3"'. 
No.  765.  66.  auf  einer  6"  7  "  breiten  und  4"  8"'  hohen  Platte. 

In  den  Aetidrttckeo,  welche  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Kummer,  fehlt 
*.  B.  die  Luft,  und  die  Piguren  sind  nv 


J .  Vorder  Unterschriß  und  norden  Einfällen ,  sonst  aber  vollendet. 
II.  Mit  der  Unterschrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  spielen  drei  Knabe*  auf  der  Erde,  daneben  stakt  Links  ein  Mann 
enfaee,  der  einen  Sack  auf  der  linken  Schulter  trägt;  neben  ihm  Links 
und  Hechts  %wei  Hunde. 

b)  Ohne  Einfälle, 

52 
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767.  Der  Teufel  und  ein  Mönch  würfeln  an  einem  Tische  um  die 
Seele  des  hinter  diesem  in  einem  Himmelbette  liegenden  Ster- 
benden. Der  Mönch  hat  drei  Sieben  geworfen  und  sieht  dank- 
bar zum  Himmel ;  der  Teufel  Links  lorgnettirt  die  Würfel. 

Oben  R.  7  U.  S.  „Der  Wunderpafch."  ( Gedicht  von  Langbein  tu  $.  1 8 1 .) 
Unten  Link»  „  A-  Chodeniecki  d*L  4AnipA  HM" 

Sticb-Höhe  3"  V/t"\  Breite  2"  2%"'. 

Die  Aetzdrueke,  welche  schon  mit  den  Einfallen,  sind  vor  der  Unterschrift  und 
Nummer,  mach  fehlen  s.  B.  die  Strahlen  um  du  Lampenlicht. 

1.  Mit  Einföllen: 

a)  M%  t  ttoei  Einfällen  : 

L  in  ks:  ein  Mildeken,  das  mit  ikrer  linken  Hand  dem  an/  No.  7S8.  flehen- 
den edlen  Manne  ein  Almosen  giebt.  Unten  in  der  Mitte:  in  einer 
Landschaß  geht  eine  Frau  mit  einem  Kinde  auf  dem  Atme  nach  Linke 
nnet  ein  k  feiner  Knabe  mit  der  Peitsche  in  der  Hand  springt  voran. 

b)  Mit  ein  im  Entfalle: 

Unten:  ein  weibliches  Köpfchen  Profil  nach  Link*. 
II.  Ohne  EihfMIe.   

768.  Titel -Kupfer.  In  einem  Wäldchen  haben  sich  Männer, 
Frauen  und  Kinder  zu  geselligem  Vergnügen  versammelt; 
Hechts  sitzt  ein  Herr  mit  einer  Dame  auf  einer  Bank  und 
liest  ihr  vor,  daneben  tanzen  zwei  Kinder,  Links  sitzen  ein 
Herr  und  eine  Dame  auf  der  Erde„  im  Hintergrunde  Tan- 
zende und  Spaziergänger. 

Ohne  eine  Unterschrift. 

Unten  Links  „2>;  Chodowiechi  del:  4/cvlp/i  1 79-% 41 

Stich-Höhe  3"  3",  Breite  2"  2*'. 

In  den  Aetsdrucken,  welche  schon  mit  den  Einfallen,  fehlt  x. B,  am  Horizont«  die 
Luft,  auch  sind  die  Personen  h»  Mittelgründe  nur  halb  vollendet. 

1.  Mit  Einfällen  : 

a)  Mit  Einfällen: 

Hechte  in  der  Milte:  ein  alter  Bettler^  seinen  Hut  dem  Mädchen  avf Ao.ltff. 
hinhaltend.  Linkt  unten  in  der  Lehe  in  einer  feieigen  Landschaft  trägt 
ein  Knabe  ein  Kind  auf  seinem  Rücken. 

b)  Mit  nur  einem  Einfall*  und  zwar  auf  der  Xo.  767. 

II.  Ohne  EtnfälU,  und  wo  steh  nur  auf  No.  7b7.  die  Unterschrift  befindet, 
767»  68.  auf  einer  6"  3"'  breiten  un4  4"  8"  hohen  Platte. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  {Von  I.  a):  Rechts  nach  unten:  ein  nach  Links  aufwärts  gewendeter  minnDcher  Kopf. 

2)  Tod  I.  b) :  Rechts :  ein  nach  Rechts  gehender  Mann  mit  <lraecklgpm  Hute. 

Von  den  acht  Toratehenden  Blattern  giebt  es  Copien  von  Ct.  Kahl  in  Wien  ,  welche  ebenfalls 
iu  dem  Buche  angewednet  worden  sind. 

769. 

Die  gute  Mutter. 

Platten-Höhe  2"  3"',  Breite  1"  11". 

Sie  steht  in  der  Mitte  nach  Hechts  gewendet  und  trägt  ihren 
kleinen  Knaben,  der  sich  um  ihren  Hals  klammert;  hinter  ihr 
nach  Links  ein  Mann  in  einen  weiten  Mantel  gehüllt.  Rechts  sieht 
man  durch  ein  gewölbtes  steinernes  Thor  in  eine  Landschaft. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Ac  tzd  rucke  aiod  *.  B.  tot  der  Luft  und  Tor  den  Steinabgranzungen  und  Schatten  an  der 
linken  Mauer,  die  weiss  erscheint. 

Die  Probedrücke  haben  iwar  die  Steinabgriatungen  ,  allein  Links  fehlen  noch  die  Kreut- 
«chrafflrungen. 

Verfälscht«  Abdrucke  sind  auf  gelbgefarbtem  Papier. 
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770.  771.  f 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zur  Feyer 

der  Liebe. 

Auf  «ine r  7"  10"'  breiten  und  5"  4"'  hohen  Platte. 

Titel:  ,,5)ic  Setjei  bet  Siebe.  Aus  einer  Handfchrift  des  Ober- 
priefters  zu  Papbos.  in  zwey  Theilen  Berlin  1795.  bey  Oehmigke  dem 
Jüngern.' 1  (178  u.  232  S.)  in  8°. 

Die  2te  Aufl.  führt  den  Titel:  „Die  %t\tx  ber  Siebe,  ober  ©efarei- 
bunfl  ber  Seriobung« *  unb  |>c<^eiW«Seremonien  aUet  Nationen.  (IBon  (Sfar. 
©.  ftlUtnet.)  2  Xfyetle.  3»eite  febt  »erme^rte  «u^abe.  9Rit2£pf.  Berlin, 
(5.  ©.  8Uttn«'fae  ©u^aflbl.  1824."  (IV  u.  273  8.  u  II  u.  246  S.) 

2.  Thl.  mit  1  Kpf.  „RoftmOsItr  «*.  *|.  et/tulp.  1821." 

770.  Titel-Kupfer.  In  einem  Haine  lehnt  Bich  eine  nackte 
Venus  mit  dem  rechten  Arme  auf  eine  neben  ihr  auf  dem 
Postamente  sitzende  und  verhüllte  Grazie.  Links  streut 
Amintor  auf  einen  vor  der  Gruppe  stehenden  Altar  Kosen; 
Rechts  bekränzt  ein  Madchen  die  Statue  der  Venus. 
Unten  in  der  Mitte  ,.2>;  CkowUcki  m*k  4J**tpf:  179.»." 
Oval  in  der  Höhe  4"  2"'. 

In  den  Aetidrücken,  welche  wie  I.  a),  gebt  ».  B.  unten  BecbU  am  Oral  noch  eine 
zweite  EinfaMunyelinie,  die  bei  den  «pateren  Abdrucken  nur  noch  »eh wach  sichtbar  i«t. 

1.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  (der  ersten  Auflage)  oberhalb  und  unter- 
halb der  Vignette  oder  No.  77 1 : 

a)  Mit  Einfüllen; 

Ohen:  %icei  Kinder  in  kalber  Figur  en  ßaee  vor  einem  Teller  und  einem 
LSjft-i,  daneben  Linkt  ein  httlternes  Pferdebet.  t  inis  oben:  ein  knien- 
der Mann  von  spielenden  Hunden  umgeben.  Hechts  oben  sieht  ein  Hahn 
vor  einem  kleinen  Kinde. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  TiM. 

III.  Das  Oval  der  Darstellung  ist  durch  Hinzusetzen  uud  Abnahmen  in  ein 
Viereck  umgestaltet  und  bei  der  Iten  Auf  Lage  des  Werke*  verwendet 
worden.  Bei  diesen  Abdrücken  fohlt  aber  die  Warnen*  -  Unterschrift  de» 
Künstler*.      Stich.Höfte  4  f  Breitc  r 


771.  Titel -Vignette.  Eiu  Liebhaber  steht  Links  vor  einem 
grossen  Baumstämme  und  legt  einen  Brief  auf  die  Kleider 
der  Dame,  welche  Rechts  in  eiuem  Flusse  sich  badet  und 
zu  dem  Herrn  hinblickt.  Im  Hintergrunde  Berge,  Gebüsch 
und  Wald ,  worin  ein  kleiner  Hirsch. 
Unten  Links  „  D:  ChodowUcki  /" 

Oval  in  der  Breite  2"  8'/,'". 
In  den  Aetidrücken  Ut  t.  B.  da«  Wamr  und  die  nackt«  badende  Dam«  uur  wenig 
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I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches . 

a)  Mit  Einfällen: 

Oben  in  der  Mitte:  Bacchus,  rnnler  einem  Baume  an  tinen  Esel  gelehnt, 
läset  mit  der  Linken  eine  H'eintraube  in  den  Mund  gleiten.  Heckte  ein 
kniender  Satyr,  die  Bände  nach  ihm  autttr  eckend ;  Linkt  Silen,  sieh  an 
die  Brust  einer  nackten  Bacchantin  lehnend ,  wie  einem  Becker  in  der 
Hechten,  und  vor  diesen  ein  liegender  Ziegenbock.  Oben  Linkt :  vor  einer 
Tanne  geht  eine  Dame  neben  einem  kleinen  dicken  Herrn  nach  Hechts, 
vor  ihnen  ein  Hündchen.  Oben  Hechte:  eine  Fron  mit  einem  Kinde  auf 
dem  Arme  und  neben  ihr  eine  kleine  bucklige  Frau  an  einem  Stocke, 
voran  tragt  ein  Junge  einen  Sack  auf  dem  Rücken,  vor  ihnen  ein  Hund; 
die  Personen  gehen  nach  Linkt.  Unten  in  der  Mitte:  vier  geflügelte 
Jmorettcnköufchen,  auf  Wolken;  und  unten  nach  Links  schläft  Amor 
unter  Gebüsch. 

b)  Ohne  Einfülle. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  den  Buches  (zmr  ersten  Auflage). 

Bei  der  2ten  Auflage  des  Buches  ist  diese  Vignette  nicht  verwendet 
■worden. 

Verfälschter  Abdruck  tto  1.  b) :  Oben  ein  an  einem  Baumstämme  nach  Recht* 

772.ff 

Titel-Vignette  zu  dem  Märterer  der  Wahrheit. 

Medaillon  im  Durchmesser  t"  11  %"'. 
Platten-Höhe  6''  9"',  Breite  3"  8  . 

Titel:  „Der  SWärterer  oer  €Bd r)Tt>ett.  (Sirtc  d)aroctertirif(ft*tomantif(bc 
©efdjidjte,  fotirtfd),  pofitiftfe  unfc  l)ijtoTtfö  gejeic^net  tri  §»«  feilen.  Danjig, 
1796.  bfi  ftfr&tnnnb  $T0f<^H.-  (376  3.)  in  8°. 

Stoffel,  der  Held  der  Geschichte,  ist  in  einem  baierischen  Städt- 
chen von  zwei  Bettelmönchen  bestohlen  worden:  er  steht  vor  den 
Richtern,  die  Links  an  einem  Tische  sitzen,  neben  StofFel  der 
Schergenhauptmann  und  zwei  Haltunsfeste ;  die  Mönche  läugnen 
mit  der  Miene  der  Heiligkeit  die  Anklage  des  Helden,  und  das 
weise  Gericht  verdammt  Stoffel  zu  gefänglicher  Haft,  weil  er  die 
Wahrheit  sagte.  (S.  81— 85.) 

Link»  nach  der  Mitte  „  D:  cWo»i«*»/i795" 

In  den  Actzdrucken  ist  die  Platter  unten  Links  spitz  und  z.B.  derTustboden  ganz  weise, 

der  Einfall  unter  I.*)  mit  dem  Wftnoho  aber  schon  vorhanden. 

1:  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben:  ein  Mönch  mit  einer  Kapuse  euf  dem  Kopfe,  gans  sekmaoh  radirt. 

b)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben  geken  bei  Uebüsck  ein  Hann  und  eine  Frau  mit  swei  Hunden  neck  Hechte. 
Unten:  in  einer  Landschaft  zwei  Pferde,  das  eine,  von  einem  Araber  ge- 
führt, läumt  sich,  das  uaciU  dahinter  schlägt  aus.  Der  vorstehende  Einfall 
unter  a)  ist  jetsl  verschwunden. 

c)  Ohne  Ein fülle. 

It.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Bucht». 

Verfälschte  Abdrücke  von  1.  b): 

1)  Unten :  ein  nach  Hechts  stehender  Bauer  mit  brejtkrfmpigem  Hut  ond  einem  Stock  unter  dem  Arme. 

2)  "      ein  nach  Links  stehender  dicker  Mann  in  einer  Mutze. 

3)  »      eine  nach  Link«  gehende  Bauerfrau  mit  einem  Bündel  Heu  auf  dem  Böcken. 

4)  "      ein  am  Fusse  eines  Hügels  in  einer  Landschaft  rcblnfender  Hirte  mit  zwei  Ziegen. 

b)      "      ein  nach  Links  reitender  Bitter,  darunter  eine  Landschaft,  worin  nach  Recht*  ein  Hund  läuft . 

6)  Kechu  steht  ein  nacbilinks  gewendeter  Hitler  mit  eingestemmten  Armen. 

7)  Oben  steht  ein  sankende«  grosses  Weib  mit  eingestemmten  Arme»,  nach  Iäuke  gewendet. 
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773.ff 

Titel-Vignette  zu  Ebert's  Jahrbuch  für  1796. 

Oval  in  der  Breite  1 "  9"'. 
Platten-Höhe  4"  5%'",  Breite  3"  1%"'. 

Titel:  ,,3af)rbnd)  zur  belehrenden  Unterhaltung  für  junge  DAMEN, 
von  J.  J.  Ebert.  Prof.  zu  Wittenberg .  Zweite*  Jahr  mit  Kupfern  1796. 
(Mit  dem  Bildn.  der  Prinzessin  Maria  Augufta  von  Sachten  und  5  Kupfern.) 
gei^ift  in  Commifsion  bei  Heinr.  Gräff."  (347  S.)  in  16°. 

Ebert  sitzt  in  einer  Stube,  in  welcher  ein  Kronleuchter  brennt, 
Rechts  iu  einem  Sessel  und  liest  neun  um  einen  Tisch  sitzenden 
Damen  aus  einem  Buche  vor. 

Unten  in  der  Mitte  ^DrChodowieckideL  179*." 

In  den  Aetidrüeken,  welche  schon  mit  den  unter  I.  a)  erwähnten,  aber  wenig  roll- 
endsten Einfällen  ,  ist  s.  B.  der  Schein  nm  den  Kronleuchter  weisser  und  grosser. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches: 

a)  Mit  fünf  BinfUUen: 

Unten  Recht»  und  Linkt:  swei nach  Reckt*  seiende  jugendliche  weiblich*  Brust- 
bilder. Oben  Links:  eine  kniende,  betende  Frau,  in  der  Milte  ktsst  ein  Mäd- 
chen einem  Priester  die  Hand,  Rechts  eine  Gruppe  von  »wei  Frauen- und 
swei  Kxnderktpfe*. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  nach  Rechts  sehender  Kopf  eines  bärtigen  Juden. 

c)  Ohne  Ein fälle. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  I.  a) :  Uotecla  der  Mitte :  ein«  männliche  BOete  eti  face. 

2)  Von  I.  b) :  1)  Oben  :  ein  grauer  Krebs  nach  Linke. 

7)     »     ein  grosser  Tarkenkopf  en  face,  nach  Links  gewendet. 

3)  »      swel  minnliche  Kopfe  uebentünaoder  en  faca,  einer  davon  in  einer  Mütze. 

4)  Unten :  eine  bewachsene  Felspartble. 

*774. 

Die  Begegnung  am  Frühlingsmorgen. 

Platten-Breite  1"  8'",  Höhe  1"S%'". 

In  einer  Landschaft  steht  Hechts  in  aller  Huhe  ein  Bauer 
mit  untergeschlagenen  Armen;  Links  eine  Frau,  auf  dem  linken 
Ann  ein  Kind,  in  der  Hechten  einen  Korb  tragend;  neben  ihr 
Links  steht  ein  kleiner  Junge.  Hechts  ein  Haus,  aus  dessen  Esse 
Hauch  aufsteigt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Diese  und  die  nachstehende  No.  776.  benndet  sich  in  den  AetsdrQcken  auf  einer  u n- 
xersehni  ttenen  3"  10'/»"'  breiten  und  1"  6'/, '"hohen  Platte,  welche  Links  und  unten  Rechts 
spiU  und  oben  Rechts  abgerundet  ist.  Auf  NoT774.  ist  das  Haus  und  Linkt  der  Baum  nicht  vor- 
handen, ebenno  fehlt  bei  No.  77f>. ,  welche  Links  quer  an  No.  774.  gestochen  ist,  die  landschaftliche 
Umgebung  des  Hintergrundes.  Die  drei  mir  vorgelegenen  Exemplare  waren  mit  brauner  Farbe 
gedruckt. 

Verfälschter  Abdruck:  In  der  Witte  zwischen  den  Köpfen:  swei  kleine  nach  Rechte 
fliegende  Vögel. 
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•775. 

Der  Aufschneider. 

Platten-Breite  l"5%"\  Höhe  1"  2%"'. 

Ein  kleiner  dicker  Mann  mit  einem  Degen  an  der  Seite  und  den 
Hut  unter  dem  rechten  Arm  demonstrirt  mit  ausgestreckter  Linken 
in  einer  Landschaft  zu  der  Rechts  auf  Rasen  sitzenden  Dame, 
welche  ihm  aufmerksam  zuhört  und  strickt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetzdrücke  s.  No.  774. 

Verfluchter  Abdruck:  In  der  Mitte  «wischen  den  Kftpfeo :  fünf  kleine  nach  Recht« 
fliesende  Vögel. 

#77b\ 

Der  Spaziergang  im  Grünen. 

Platten-Breite  1"  5%"',  Höhe  11"'. 

Eine  junge  Dame  geht  nach  Rechts  in  einer  Landschaft  unter 
den  im  Vordergrunde  sich  wölbenden  Bäumen;  im  Hintergründe 
ein  Dorf  und  eine  Kirchthurmspitze. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Verfluchter  Abdruck:  In  der  Mitte  Tier  kleine  nach  BecaU  tiefende  Vögel. 

777.f  778.ft 
Zwei  Blätter  zu  Ehrenberg's  Taschenbuch 

für  1796. 

Auf  einer  6"  1%"'  breiten  und  4"  10"'  hohen  Platte. 
Titel:  „ßeipjifleilafdjenbudj  für  Stauen  jimmer  gum  9hifeen  unh 
Qttugrn  auf  lad  3abt  1796.  ($on  grieti.  <£bten6cca,.)  ÜRU  Äußern, 
geizig,  bei  Hfcam  ftriebtid)  JÖityme."  in  16°. 

777.  Der  Geburtstag  Bendorf's.  Ersitzt  mit  untergeschla- 
genen Armen  in  der  Mitte  in  einem  Wäldchen  auf  einer 
Bank  und  schläft;  seine  drei  Knaben  streuen  Blumen  auf 
ihn;  Links  hinter  einem  Baume  sieht  die  Mutter  hervor  und 
erwartet  das  Erwachen  des  Mannes. 

Unterschrift  U ib errate hende  Güte  hat  dopjtelten  Werth,** 
Oben  Rechts  „I Unten  Links  „2>;  cw<*w«c« d*k  fjimhjji  1795 44 
Stich-Höhe  3"  4%"\  Breite  2". 

In  den  Aettdrücken,  die  wie  I.  s),  gehen  die  oberen  Einfaesutigsiinien  bis  zum 
Plauenrande,  uttd  i*t  die  Hose  und  der  Kock  des  Vaters  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschuß  und  vor  der  No.  oben  Hechts : 

a)  Mit  zwei  Einfallen: 

Reckte  steht  ein  Hann  im  Neglige  nach  Rechts  gewendet  und  liest  in 
einem  Buche.  Unten:  ein  in  eitlem  Buche  laendes  Rind  in  Aalber  Figur. 

b)  Ohne  EinfUlle  auf  dieser  Ar. ,  jedoch  mit  einem  Einfülle  auf 
No.  778. 

c)  Ohne  EinfUlle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  Nummer. 
Spatere  Abdrücke  sind  aufgeitzt. 
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778.  Der  Schifiskapitain  vertreibt  mit  gezogenem  Degen  vor  der 
Bendorfschen  Hausthüre  einen  Windbeutel,  der  die  von  der 
Bendorf  gerettete  Frau  heirathen  will ;  indem  er  ihn  an  der 
Gurgel  gepackt  hat,  fallt  er  nach  rückwärts.  Die  zwei  Frauen 
laufen  dazu  und  wollen  die  Männer  auseinander  bringen. 

Unterschrift  „Weg  mit  den  Schmarotzern,  ße  find  die  Peel  der 
Familien." 

Oben  Recht«  „  2."  Unten  Links  „  D:  Chodowtecki     4/culpßtt  1795" 
Stich-Höhe  3"  4%"',  Breite  2". 

In  den  Aetidrücken,die  wie  I.  a),  gehen  die  Einfassung slinien  bis  tarn  Platten- 
rande and  sind  alle  Figuren  nur  halb  vollendet. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  No.  oben  Rechte: 

a)  Mit  vier  Einfüllen: 

Oben  sittl  eine  Mutler  in  einer  Landtchaß  auf  Raten  und  liebkost  ihr  Kind. 
Linkt  oben:  eine  männliche  Figur  in  antiker  Tracht  in  nachdenkender 
Stellung.  Rechte  nach  oben,  da*  Brustbild  einet  nach  Linkt  sehenden 
Kindes  mit  einem  Tuche  um  den  Kopf.  Unten  der  Kopf  einet  Alten  mit 
einer  Schlaf mütse  auf  dem  Kopfe,  der  sich  eine  Brille  aufsetzen  will. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  das  Brustbild  einet  rimischen  Kriegen  mit  Helm  enface,  nach 
Linkt  gewendet. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  Nummer. 
Spatere  Abdrücke  sind  aufgeätat. 

Verfilachte  Abdrücke  ron  I.b): 

1)  Links  :  ein  männlicher  nach  Links  gewendeter  alter  Kopf. 

2)  Recht« :  eine  mannliche  nach  Links  gewendete  Büste  mit  einer  11  ütie  auf  dem  Kopfe. 

779. 

6  Blätter  zur  Geschichte  von  Polen. 

Stich-Höhe  3"  1%"',  Breite  1"  10%"'. 
Platten-Breite  7"  10"',  Höhe  7"  11"'. 

In:  „^iftonfa.aenealoaifatt  Äalenber  auf  ba* e<$alt<3abt  1 796. 
„(Snibait  bie  ©efdjicbte  t>on  «Polen.  (|)frau«^et>cn  »oii  3-  ©r.  tieftet.)  «Kit 
2  Äarten,  7  »itonitjeii,  unb  6  biflor.  SBotjtellunacn  von  2>.  Gbobot»ietft.  »erlitt, 
bei  Sobann  gtiebti$  Unger."  (142  S.  u.  Kalender.)  in  16°. 
Die  Fortsetzung  hierzu  s.  No.  823. 
Oben  R   1  U.S.  Piaft  und  feine  Frau  bewirthen  zwei  unbekante  Reifende. 

Piaft  $  fafemme  exercent  Fhofpitalite  envers  deux  voya- 
geurs  inconnus. 
Oben  Links    S.  17."  Unten  Links  „  D.  ckod*m*ck4  <w.  *■/<>." 

„     „2     "     Boleslaw  II  zwingt  die  polni/chen  Frauen,  kleine  Hunde  an 
der  Bruß  zu  tragen. 

Boleslaw  II  obliae  les  dam  es  polonoifes  a  porter  de  p*M* 
chienspendus  ä  leurfein. 
Oben  Links  „S.  26." 

„     n   3     *     Ritter  vom  deutfchen  Orden. 

Chevaliers  de  Vordre  Teutonique. 
Oben  Links  „£..40." 
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Oben  R-.  4  U.  8.  Raphael  Lefczynfki  erinert  den  Ktinig  Sigifmund  Anguß 
da/s  er  nur  der  erfte  Bürger  de*  Staates  Jeu. 
Raphael  Lefcxyn fki  faxt  fouvenir  le  roi  Sigismod  Auguste, 
qu'il,  West  qtie  le pr emier  citoyen  de  Fetal. 
»     m    5     *     Sobieski  nimt  den  Tataren  den  gemachten  Rauh 'wieder  ab, 
und  danket  Gott.  1672. 

Sobieski  reprend  aux  Tartares  le  butin  qu'ils  avoient  enlevi, 
<f  rend  grdce  ä  Dieu.  1 672. 
„     m    6     "     Sobießx  endigt  die  langweilige  Unterredung  mit  Leopold  auf 
der  Ebne  hey  Wien  1 6§3 . 

Sobieski  termine  la  longue  Conference  avec  tempereur  Leo- 
pold dans  laplaine  de  Vienne.  1683. 
Die  Reihenfolge  der  Nummern  auf  der  Platte  ist  folgende :  1 .  2. 4. 1 5.  6.  3. 
Inden  Aetzdroeken  fehlt  t.  B.  aDe  Luft. 
I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Verfftlschte  Abdrucke  von  II.: 
t)  Hechts  neben  Wo.  4. :  ein  Mann  In  Verbeugung  nach  Unke  mit  dem  Hut  in  der  Hand. 
7)     »        »      »  4.:  ein  Bauer  nach  Rechts  auf  aeiaen  Stock  gelehnt,  in  langem  Kocke,  mit  Hut. 
3)     -        »      -  3. :  ein  barfusaJger  Knabe,  nach  Rechts  gewendet. 

Die  Copien  sind  ohne  den  Namen  de«  8 techers. 

780.f 

6  Blätter  zur  älteren  und  mittleren  Geschichte. 

Stich-Höhe  3"  %-r",  Breite  1"  10  —  10%"'. 
Platten-Höhe  8"  2"',  Breite  7"  9"'. 

In:  B(|§öma,fi<<j  ®ros6rif«if(§fr  Historischer  Genealogischer  (Salenbet 
für  1796.  mit  Kupfern  von  Chodowiecki  in  gemeinfd)aft(icbem  Sertaa,  Don 
üBmnbetg  in  fiaucnbura,  unb  b«  3aca,etföcn  JBiufcbanbl :  in  fttanffwt  am  SKain." 
—  Auch  unter  dem  Titel:  „Jafcbenbud)  jum  ftufcen  unbSBergnüa/n  fürtSabt 
1796."  (Mit  6  Modekupfern  und  12  historischen  Blättern,  6  Blätter  da- 
von „Anr:K«ßner  tue.  m.  4  je  Ute."  und  Erklärung  der  12  Monatskupfer  auf 
S.  I—  VIII.)  (247  S.)  in  16°. 

Oben  R.  I  U.  S.  Otohar  Klfenig  von  Böhmen  empfängt  die  Belehnung  vom 
Käufer  Rudolf  von  BZabfburg. 

Unten  Links  „Z>.  Chodowiecki.  del.  #  yfc.u 

*  •   2     «     Cäfar  geht  unoerrichteter  Sache  über  den  Rhein  zurück. 
»     *   3     i     Karl  der  Grofse  bemüht  sich  die  Evangelien  zu  ergänzen. 

*  *   4  Befchäfftigungen  der  Kinder  Karls  des  Orosfen.  (Seme  Töch- 

terfttzen  am  Spinnrade.) 

*  0  6     »     Outa  Ludwig  des  Frommen  Gemahlin  wird  ins  Klofter 

gefchlept. 

-     *    6     -     Otto  von  Wittelsbach  ermordet  den  Kayfer  Philipp  von 
Schwaben. 

In  den  Aetzdr  iicken,  die  vor  aller  Schrift,  jedoch  schon  mit  den  Einfallen,  fehlt 
t.  B.  bei  So.  2.  die  Luft  und  nach  Rech  s  das  Wasser. 

I.  Mit  Einfüllen: 

(Je her  JS'o.  1;  twei  in  einer  Landschaft  nach  Rechts  liegende  Schafe. 
Heber  Ne.  t:  ein  auf  einem  Stein  bei  Gebüsch  »Utende*  Mädchen  enfuce. 
Veber  A'o.  8;  ein  Mädchen  nach  Rechts  auf  der  Erde  liegend. 

Ue6hL fi°di  */***'  ^  naek  Ketkt*  ge******  R**d-  Rechts:  ein  auf  einem  Steine 
Veber  A'o.  5:  eine  nach  Links  Hegende  Kuh. 

Veber  Ao.  6 :  eine  auf  Walken  schwebende  weibliche  Figur:  die  Hute  Klio. 
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II.  Ohn«  Einfälle. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Schaff  Usener  in  Frankfurt  a.  M.  befindet  sich 
ein  Contradruck. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  Link*  neben  No.  1. :  eine  nach  Rechts  stehende  Kuh. 

2)  Von  II. :  1)  BeehU  neben  No.  3. :  ein  Mann,  vom  Bücken  gesehen. 

2)  "        »       »    3.  :  ein  altdeutscher  Krieger  mit  Federbut,  nach  Linke  gewendet. 

3)  Ueber  No.  2. :  eine  nach  hinten  stehende  Roh. 


*781. 

Die  Vertheilung  der  Glücksgüter.249) 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  1"'. 

Fortuna  mit  verbundenen  Augen,  nackt  und  geflügelt  auf 
Wolken  liegend,  schüttet  aus  dem  Füllhorn,  welches  sie  unter 
dem  linken  Arm  hält,  Geld  und  Kostbarkeiten  aller  Art,  während 
sie  aus  der  Rechten  einen  gefüllten  Beutel  herabfallen  lässt.  Im 
Vordergründe  auf  der  Erde  steht  ein  brüllender  Ochse  nach  Rechts 
gewendet,  indem  er  auf  einen  Lorbeerkranz  und  ein  aufgeschlagenes 
Buch  tritt.  Um  ihn  herum,  zwei  Hunde,  Affen,  ein  Schwein  und 
ein  fliegender  Adler,  welche  sich  der  aus  dem  Füllhorn  fallenden 
Insignien  weltlicher  und  geistlicher  Macht  bemächtigen  und  sich 
damit  schmücken. 

Unten  in  der  Mitte  „z>.-  ChodowUekif.  1706" 

In  den  AetidrOcken  fehlt  i.B.  die  Luft  »»riechen  den  Wolken  und  den  Thleren. 
Verfluchte  Abdrücke: 
I)  Auf  blau-,  2)  auf  grun  -  gefärbtes  Papier. 

3)  Die  beiden  Flügnl  der  Fortuna  lind  verlängert. 

4)  Unke :  ein  kleiner  Kopf  en  face. 

782.ft 

Titel-Kupfer  zu  V.  Weber's  Sagen  der  Vorzeit. 

Sechster  Band. 

Stich-Höhe  4"  3%"',  Breite  2"  6"'. 
Die  ahrigen  Blitter  •.  No.  603,  22,  46,  71  und  737. 

Titel:  „©agcn  bei  Soweit  wn  Seit  ffieber.  <5«d)jtet  »anb. 
$ie  t)eili«3e  öe&me.  »etlin,  fc»  gricbr.  SWouret  1795."  (404  S.)  in  8°. 

Adelgunde  und  Martin  Bleyre,  der  Mitgehülfe  bei  der  Vergiftung 
ihres  ersten  Gemahls,  knien  von  Gewissensbissen  gequält  auf  den 
Stufen  eines  Altares  der  von  ersterer  erbauten  Kirche.  Sie  drückt  das 
vom  Altar  genommene  Crucifix  an  ihre  Brust  und  winselt  „(Sibarmen ! 
©nabe!M  (S.  317.) 

Oben  Rechts  „?•;  317."  Unten  Rechte  nD:Cho4owuMf\m" 

In  den  AetidrOcken  haben  i.  B.  die  Tier  auf  dem  Altar  stehenden  Lichter  und  der  Kopf 
der  schwebenden  Marie  auf  dem  Altarbilde  grossere  weise*  Scheine  and  Strahlen,  ebenso  fehlen 
auf  der  angefügten  Darstellung  in  Unterrande  die  Luft,  die  swei  Rechts  stehenden  Figuren 
und  das  Gebüsch  davor. 


249)  In  einem  Briefe  vom  14.  Mai  1796  sehreibt  der  Künstler  an  Graft*  in  Dresden :  „son  tiefer 
platte  ftnfe  feine  Weec.  in  (leinen  ftifluren,"  und  daee  diese  Blatt  „(0  einer  Biographie  von  ^alcator 
Bofa*  gebore.  Leider  habe  ich  das  Buch,  woiu  diese«  Blatt  bestimmt  ist,  noch  nicht  zu  Gesicht 
bekommen  können. 

Chodowiecki.  53 
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I.  Von  der  grösseren,  5"  8"'  hohen  Platte,  auf  deren  unterm  Rande,  durch 
einen  Strich  getrennt,  eich  noch  die  später  abgeschnittene  Platte,  JVo.  786. 
„  eine  kleine  Landschaß"  befindet,  ».  No.  786. 

II.  Von  der  kleineren,  nun  A"  10"'  hohen  Platte: 

a)  Mit  einem  Einfalle;  Unten  im  der  Mittet  ein  Ripf ehern  nmeh  Rechte  gewendet, 
und  vor  Angabe  der  Pagina  oben  Rechts. 

b)  Ohne  diesen  Einfall  und  mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  befindet  sich  neben  dem  Titelblatte  des 
obigen  Buche«  eingedruckt. 

MiV  r  Mth^iwfcV gwgUjterK^f  mj '  H        dwn  Tr*nn,*nf**trich*  n»t*n  In  derMitt«:  ein 

*783.  f 

Titel-Vignette  zu  Kinderlings  deutscher 

Sprache. 

8tkh-Breite  2"  11*/,'",  Höhe  2"  \%"\ 
Wiederholung  der  Darstellung  No.  736. 

Sie  unterscheidet  sich  dadurch ,  dass  der  Pilger  auf  dieser  Platte  mit  dem 
rächten  Kusse  fortschreitet,  wogegen  er  auf  jener  still  steht. 
Ueberschrift  „  Weiter!  Weiter! « 
Unten  Rechts  „jD:  chodowiteU  det:  4/t:  17»" 

Di«  Aett drOeke  sind  vor  der  Ueberschrift  and  tot  den  Tier  Oenieo.  In  der  oberen 
linken  Ecke  rnd  nur  »etat  diagonale  StrichUgen  sichtbar,  die  in  vollendeten  Abdrücken  aber 

grö»»er  und  die  Strahlen  sind  breiter. 

I.  Mit  Einfallen: 

Oben  Linkt:  vier  Genien,  Peitschen  schwingend  und  »ach  Rechts  fliegend. 

II.  Ohne  Einfälle. 

784.f 

Portrait  des  Geheimen  Käthes  Höpfner  in 

Darmstadt. 

Unbenanntes  Portrait. 
Medaillon  im  Durchmesser  l"S%"'. 
Platten-Hohe  2"  7%"',  Breite  2"  3%"'. 

Brustbild,  Profil  nach  Hechte  in  einem  Medaillon. 

Unten  Links  »TUlker  In  der  Mitte  „z>:  Ckodowieeki /cultfi  ntv* 

Inden  Aetxdrucken  ist  ».  B.  diu  Innere  des  Medaillon*  poi  b«»chattet. 

I.  Mit  Ein fallen : 

Unten:  m  einer  Landschaft,  worin  im  Hintergründe  Berge  und  Rechts  Htnser,  führt 
ein  mit  nwei  Pferde»  be*Man*trr  H  agen  von  txHcm  Reiter  gefolgt  uach  Rechte. 

a)  Das  Innere  des  Medaillons  ist  zu  drei  Vierteln  schatürt. 

b)  y«  r  an  der  rechten  und  Unken  Seite  des  Medaillons  befinden  sieh  Schatten. 
II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälscht«  Abdrücke: 
1)  Von  einem  Aottdrncke  in  Thiermann1*  Sammlung ;  Oben  Rechte:  ein«  klein«  nach  Kechu 

(•wendete  männliche  Figur. 
3)  Von  I.  b) :  1)  Oben  Linke :  ein  nach  Link«  teufender  Hirsch. 

2)  Oben  Rechts :  ein  nach  Rechts  sehender  MOncbskopf. 
Xi  Oben  Links:  ein  Kopf  mit  Helm  ,  Pro  AI  naok  Links.  W 
5t  V»»  II.:   Unten:  eine  Arabeske  mit  einem  Medaillon  mit  der  Inschrift:  HSpJHer 

1790" 
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•785. 
Die  Emigrirten. 

Platten-Breite  2"  3"\  Höhe  1"  9"'. 

Ein  Herr,  neben  welchem  eine  Dame  Rechts  steht  und  ihre 
Hand  auf  seine  Achsel  legt,  giebt  aus  seiner  Börse  der  Links 
stehenden  armen  Frau,  welche  ein  Kind  auf  dem  linken  Arme 
trägt  und  ein  zweites  in  einem  Korbe  auf  dem  Rücken  hat,  ein 
Almosen;  vor  ihr  steht  ein  Junge,  welcher  seinen  Hut  bettelnd 
hinhalt.  Links  ist  eine  Bretterwand  mit  Thüre,  und  Rechts  im 
Mittelgrunde  eine  Planke  und  dahinter  Gebüsch. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Verfälschte  AbdrOoke: 

1)  Auf  gT»u-  gefärbtes  Papier. 

2)  Oben  BechU :  eine  Dich  Linkt  tiefende  T»uh*. 

3)  In  der  Mitte:  ein  8chwann  Vflfel. 

4)  Recht«  über  dem  GebOtch :  drei  Köpfe. 

*786. 

Eine  kleine  Landschaft. 

Der  Abschnitt  ton  No.  7S2. 
Platten-Breite  2"  1 1  %'",  Höhe  9' 
In  Pankow  bei  Berlin  aufgenommen ;  in  der  Mitte  ein  Back- 
ofen zwischen  Bäumen,  Links  eine  abgestorbene  Weide,  im  Hinter- 
grunde eine  Kirche  und  Häuser.  Rechts  ein  jugendliches  Paar, 
weiter  nach  hinten  ein  älteres,  und  ebenfalls  Rechts  eine  kleine 
Kapelle.  Links  im  Hintergrunde  noch  einiafe  Figuren.  Am  Himmel 
befindet  sich  jetzt  Luft  und  Wolken. 

Diese  No.  war  zuerst  im  antern  Plattenrande  von  No.  782.  radirt;  nach 
einigen  Abdrücken  wurde  sie  von  jener  grösseren  Platte  abgeschnitten,  mit  den 
obigen  Vermehrungen  versehen,  und  nachdem  diese  kleine  Platte  noch  an  den 
obersten  zwei  Ecken  abgerundet  worden  war,  besonders  abgedruckt. 

I.  Mit  No.  782.  auf  einer  Platte  8.  oben  No.  782.  I. 

Hiervon  giebt  es  auch  einige  einzelne  Abdrücke;  also  vor  der  Luft 
und  vor  den  Wolken,  vor  der  Links  stehenden  Weide,  und  vor  dem  Hechts 
befindlichen  Hintergrunde  mit  der  kleinen  Kapelle  und  dem  älteren  Paare. 
I|.  Von  der  abgeschnittenen  Platte  wie  oben  beschrieben. 
Es  giebt  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe. 

Verfälschte  Abdrücke:  Auf  jprUn -ffefärbtea  Papier. 

787. ff  788.  f 

Zwei  Blätter  zu  Carl  Lang's  Almanach  für  1796. 

Im:  „ALMANACH  und  fcnffhcnbud)  für  HUEUSLICHE  U.  GE- 
SELLSCHAFT^ :  FREUDEN.  1796.  von  Carl  Läng.  (Mit  Bildn.  von 
Fr.  Schiller.)  mit  Kupfern  ton  D.  CKodotbieki,  H  Guttmberg  &.  HEIL- 
BRONN am  Neckar  im  INDUSTRIE  COMTOIR."  (272  8.)  in  12°. 
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787.  Die  erste  Unterredung  zweier  Liebenden,  welche 
sich  in  einem  Park  umarmen ;  Links  eine  Bank. 

Unterschrift  „Olük  der  Liebe." 
Unlen  Rechts  „  D:  ChodK  1795" 

Stich-Höhe  3"  10*/,"',  Breite  2"  8"'. 

In  den  AetxdrOcken,  die  wie  I.  a),  f«t  t.  B.  in  der  Mitte  det  Fuasbodena  ein« 
weitee  Stelle. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  No.  788.  auf  einer  7"  1"'  breiten  und  b" 
hohen  Platte: 

h)  Mit  dre i  Einfällen : 

Unten  Linkt:  ein  Mann  mii  einem  Korb  swr  Seite,  Rechts  ein  allerer  euf 
einem  Steine.  Oben  sitst  ein  Aller  an  einen  Baum  gelehnt  und  mu  seinen 
Füssen  nach  Rechts  ein  Mädchen. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  nech  Rechts  gewendetes  weibliches  RVpfchen. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  und  ohne  Einfälle,  von        *^ÄKJJ  U%  $th\@G% 
zerschnittenen  und  Jetzt  3"  6%"'  breiten  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke  tod  I.  b) : 

1)  Rechts  neben  dem  Köpfchen  :  ein  nach  Links  gewendeter  sitzender  Bauer  mit  Krampecbut 

2)  Rechte:  ein  Grenadierkopf ,  Profil  nach  Linke. 

S)  Daa  im  UDteren  Bande  befindliche  Kopfchen  iet  Tom  Papiere  ausradirt,  nm  glauben  ia 
maehem,  daa*  e*  Abdrucke  v  o  r  den  Einfällen  gäbe,  die  aber  nicht  existiren. 


788.  Das  häusliche  Glück.  Mann  und  Frau  sitzen  Rechts 
an  einem  runden  Tische  auf  einem  Sopha,  hinter  welchem 
sich  ein  Himmelbett  befindet ;  die  Frau  hat  ihren  Arm  um 
seine  Schulter  gelegt  und  ein  kleines  Kind  sitzt  zwischen 
ihnen;  an  dem  Tische,  worauf  ein  brennendes  Licht  steht, 
liest  ein  Mädchen  aus  einem  Buche  vor. 

Unterschrift    Heimliches  QlUk." 

Unten  Link«  ,,D:Chodowieckl.f.  1795" 

Stich-Höhe  3"ll'"f  Breite  2"  8"'. 

In  den  Aetidrücken,die  wie  I.  a),  iet  z.B.  die  Tüchflache  wein,  und  die  Strahlen 
nm  daa  Licht  erscheinen  wie  ein  grosser  Stern. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  No.  IST .  auf  einer  Platte  : 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  eine  Gruppe  spielender  Kinder:  einem  Mädchen  mit  einer  Klingel 
folgen  sechs  Kinder  die  sich  angefasst  haben,  das  erste  hat  die  Schleppe 
des  Mädchens  erfasst. 

b)  Nur  mit  einem  Einfälle  auf  der  No.  787. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  und  ohne  Einfülle,  von  der  nun  in  zwei  Theile 
zerschnittenen  und  jetzt  3"  6"'  breiten  Platte. 

Verfälschte  Abdrucke  von  No.  787,  88. : 

1)  Von  1.  b) :  1)  Unter  No.  788. :  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Recht*. 

2)  -      "     "      nach  Recht*  ein  Mohrenkopf,  Profil  nach  Linke;  Recht* 

im  Rande:  ein  nach  Recht*  fliegender  Amor  mit  einer 
Fackel  in  der  Hand. 

3)  »um      eine  weibliche  Büste  mit  8chleier,  Prodi  nach  Links. 

4)  i»      «     «      ein  liegender  Engelskopf,  an  dessen  linker  Schulter  ein 

Flügel  sichtbar  ist. 

.»)  In  der  Mitte  de*  Trennungsstriches  swischen  No.  787,  88. :  ein  weiblicher 
Kopf  nach  Rechts,  und  unter  No.  788. :  ein  grosser  nach  unten  blickender 
weiblicher  Kopf. 

2)  Von  II. :  Recht*  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  nach  Links  herab  blickend. 
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789— 792.  ff 

Vier  Blätter  zu  Carl  Lang's  Almanach  für  1797. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  auf  einer  grösseren  Platte. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  auf  einer  verkleinerten  Platte;  diese  sind  zum 
Buche  verwendet. 

Im:  „ALMANACH  und  «afdjeitbud)  für  HÄUSLICHE  U.  QE- 
SELLSCHAFTL:  FREUDEN.  1797.  von  Carl  Lang.  (Mit  dem  Bildn. 
von  M.  A.  von  Thümmel)  mit  Kupfern  von  D.  Chodowieki ,  H.  Outten- 
herg  &.  HEILBRONN  am  Neckar  im  INDUSTRIE  COMPTOIR." 
(276  S.)  in  12°.   

789.  Das  Glück  der  Freundschaft.  In  der  Mitte  eilt  ein 
Freund  einem  Andern,  der  Links  in  Reisekleidern  durch  die 
Garten thüre  eintritt,  entgegen.  Der  erstere  hält  seine  Frau 
an  der  Hand,  die  auf  dem  Arme  ein  kleines  Kind  tragt, 
neben  ihr  steht  ein  strickendes  Mädchen. 

Unterschrift  „Freunde*  Willkontm." 
Unten  Rechts  „  J>:  CkedowiecM  dei:  f  /sc:  1795" 

Stich-Höhe  3"  II'",  Breite  2"  8"'. 

In  den  Aettdrucken,  die  wie  I.  a),  gebt  an  der  rechten  uud  Unken  Seite  eine 
V,'"  vom  Stiebrande  entfernte  «reite  Linie,  welche  in  spateren  Abdrücken  nur  wenig 
sichtbar  ist. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  und  auf  der  5"  7"'  hohen  und  3"  6'"  breiten  Platte. 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben:  ein  nach  Links  fliegender  Amor,  in  der  Linken  den  Bogen  in  der 
Rechten  den  H/eil  haltend.  Unten  in  der  Mitte  kniet  an  einem  ßf 'ein- 
stecke eine  weibliche  Figur,  neben  weicher  Rechts  ein  Hnnd  herenspringt. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  männliches  RBpfcken,  Profil nech  Rechts. 

c)  Ohne  Einfülle. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  und  auf  der  kleineren  Platte. 

Verfileebte  Abdrucke  von  I.a): 

1)  Unten  Linke:  ein  Kopf,  Profil  nach  Link«;  daneben  Links  :  ein  Profil  nach  Rechte. 

2)  *        «ein  männlicher  Kopf  mit  Bat,  Profil  nach  BechU. 

3)  Oben      «      ein  froeaer  männlicher  Kopf  mit  Zopf,  Profil  nach  Links. 

4)  Der  im  unteren  Bande  befindliche  Einfall  iat  vom  Papiere  ausradirt. 

790.  Eltern  Freuden.  Braut  und  Bräutigam  geben  sich  die 
Hände ,  welche  der  in  der  Mitte  stehende  Vater  zusammen 
legt;  Links  tritt  die  erfreute  Mutter  zur  Thüre  herein. 

Unterschrift  „Eltern  Freuden." 

Unten  Rechts  „  D:  Chodounecki  del;  4/culp  1795  " 

Stich-Höhe  3"  II'",  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aett  drücken,  die  wie  I.  a),  ist  t.  B.  der  rechte  Arm  der  rar  Thür  herein- 
tretenden Mutter  ganz  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  und  auf  der  5"  V"  hohen  und  3"  6"'  breiten  Platte. 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben:  ein  kniendes  Mädchen ,  welches  sieh  spannend  nach  einem  vor  ihr 
stehenden  Gebüsch  beugt.  Un  ten  in  der  Mitte  laset  eine  anfeinem  Steine 
sitzende  fenus  Amor  ans  einem  /trüge  trinken. 
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b)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben:  ein  mit  Weinlaub  umwundenes  Http/chcn  (Hymen?)  mit  brennender 
Fackel  dahinter,  Profil  nach  Recht». 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  und  auf  der  kleineren  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.  a):  1)  Unten  Rechts:  ein  nach  Recht*  herabsehender  weiblicher  Kopf  mit  Haube. 

2)     »       »      ein  Reiter  auf  einem  arabischen  Pferd«,  nach  Link«  hinter 

reitend. 

2)  Von  I.  c) :  Uuten :  eine  weibliche  Baste,  das  Gesicht  durch  einen  (rossen  Hut  verdeckt. 

791.  Das  frohe  Alter.  Ein  Greis  auf  einem  Grossvaterstuhle, 
neben  welchem  Links  ein  Tischchen  mit  Tbeegeschirr,  Pfeife 
etc.,  empfangt  an  seinem  Geburtstage  die  Glückwünsche. 
Er  sitzt  Links  im  Garten  unter  einem  Baume  und  hält  einen 
Enkel,  den  er  küsst,  im  rechten  Arme,  während  ein  zweiter 
seine  Hand  küsst.  Rechts  steht  seine  Tochter  mit  dem  jüng- 
sten Kinde ,  welches  einen  Strauss  bringt ,  auf  dem  Arme, 
Rechts  neben  ihr  ein  Knabe  und  Links  ein  Mädchen,  welche 
Beide  Geschenke  überreichen. 

Unterschrift  „Frohes  Alter." 

Unten  Rechts  „2>:  Ckodowiecki  del  f/*c.  1795" 

Stich-Höhe  3"  10'",  Breite  2"  6% "'. 

Die  Aetidrttcke,  die  wie  I.  a),  sind  i.  B.  tot  der  Luft,  und  Link»  das  Ti^hnUtt 
und  das  Buch  weiss. 

I.  Vor  derUnUrschriß,undaufder  5" T" hohen  und  3 "5%"' breiten  Platte. 

«)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben  lehnt  »ich  Fenus  an  einen  Stein,  und  futtt  die  //and  des  neben  ihr 
stehenden  Amors.  Um  ten  geht  eine  unbekleidete  weibliche  Figur  (Diana?) 
mit  einem  Hocker  auf  dem  Raeken  und  von  einem  Hunde  begleitet ,  in 
einer  Landsckaß  nach  Links. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  in  der  Milte :  ein  halbcersehleierter  weiblicher  Kojif,  Profil  nach  Links. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  und  auf  der  kleineren  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Vcn  I.  a):  IT  Recht« :  ein  kleiner  nach  Rechts  stehender  Bauer  mit  einer  Sense. 

2)  Unten  Links :  ein  Pferdekopf ,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  I.  b):  1)  Unten:  ein  Monchskopf,  Prodi  nach  Links. 

2)  Der  im  oberen  Rande  befindliche  Kopf  ist  tob  Papiere  aosradirt,  und  er- 
scheint ein  solches  Exemplar  falsch  lieh  als  ein  Abdruck  o  h  n  «  Einfalle. 


792.  Heitere  Abschied  s-S  tunde.  Ein  Greis  sitzt  Rechts  in 
einem  Lehnstuhle  von  den  Seinigen  umgeben  und  stirbt  an 
Alterschwäche  sanft  im  Kreise  seiner  Kinder.  Seine  Tochter 
hat  ihre  rechte  Hand  auf  sein  Herz  gelegt,  drei  Enkel  und 
deren  Vater  stehend  weinend  und  trauernd  daneben. 
Unterschrift  „Heitre  Abschied*  Stunde ." 
Unten  Rechts  „  D:  Chodoxcitcki  del:  4  Je:  17J»5U 

Stich-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  8  "  . 

Die  A  etid-rü  ehe,  die  wie  I.a),  sind  a.  B.  vor  den  diafoaaten  Schatten  Rechts  am 
Fussbodtii. 
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I.  Vor -der  Unterschrift,  undattf  derb"~'/t"'  hohen  und  3"7"'  breiten  Platte: 

a)  Mit  zwei  Einfällen'. 

Oben  sitMt  ein  Phönix  mit  ausgebreiteten  Flügeln  in  Meinem  auf  einem 
Hügel  tick  befindenden  brennenden  Nette.  Unten  stBtMt  tick  Tkanatoe 
{der  Tod)  auf  die  umgekehrte  brennende  Fachet  um  sie  auesmlBsehen. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  auf  Wolken  ein  Todttnkopf mit  Fledermau*flBgeln. 

c)  Ohn*  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  und  auf  der  kleineren  Platte. 
Verfälschte  Abdruck«: 

1)  Von  I.  a) :  Rechts :  ein  Kopf  en  faee  mit  Motte. 

2)  Von  1.  b) :  1)  Unten :  die  Bütte  einet  Predigen,  Prot»  nach  Linkt. 

2)  -      eine  grosse  weibliche  Baste  mit  Haube,  Profil  nach  Linkt. 

3)  «      ein  männlicher  Kopf  mit  Schnurrbart,  en  face,  nach  Linkt. 

4)  »      ein  nach  Linkt  aufblickender  Teufelskopf. 

5)  Rechts :  ein  Mann  mit  Ueberrock,  Hut  und  Stock,  nach  Rechts  stehend. 

•793. 

Des  Künstlers  Reise  nach  Dresden,  im  Juni  1789. 

Platten» Breite  10"  3"',  Höhe  7"  11"'. 

Vier  Männer  zu  Pferde  reiten  nach  Links,  der  letzte  ist  in 
einen  Mantel  gehüllt.  Der  Naturalienmaler  Andreas  Ludwig  Krüger 
ist  der  erste  Reiter  Links,  des  Künstlers  Sohn  Wilhelm  Chodowiecki 
der  zweite,  sein  Schwiegersohn,  der  Prediger  Papin  in  Potsdam, 
der  dritte,  und  der  letzte  Reiter  Rechts  in  den  Mantel  gehüllt  ist 
der  Künstler  selbst.  Auch  bemerkt  man  neben  dem  aufgehobenen 
Pferdefusse  des  ersten  Reiters  Links  einen-  Contur  eines  zweiten 
aufgehobenen  Pferdefusses,  der  zwar  von  der  Platte  ausgeschliffen, 
allein  immer  noch  in  leichten  Umrissen  sichtbar  ist. 

Da«  Nähere  über  diese  Darstellung  s.  in  der  Einleitung. 

,,  Diese  Platte  ist  nicht  von  Daniel  Chodowiecki  dem  Vater,  sondern  von 
seinem  Sohne  Wilhelm  Chodowiecki  radirt;  der  erstere  lieferte  nur  die  Zeich- 
nung dazu  und  retouchirte  die  Platte,  und  gehört  solche  daher  rfur  in  letzterer 
Beziehung  zu  den  Arbeiten  des  Künstlers."  Nach  J.  F.  Linck  im  Kunstblatt 
1838.  No.  42.  zum  Morgenblatte. 

1  n  den  AettdrQcken  ist  x.  B.  unten  Rechts  der  Stein  su  schwach  geatst  und  kaum  sichtbar. 
Verf&ltchte  Abdrücke: 

1)  Mit  der  fein  gerittenen  Unterschrift  unten  Linkt  am  Platte  u  ran  de :  NZ  1 .  Der  Naturalien 
Mahler  Krüger.  %  {Wilh.)  Chodowiecki  Jvnr.  3.  Prediger  Papin.  4.  {Dan.)  Chodotoieeki  fen*. 
1793.",  auch  ist  Uber  den  Contur  einet  tweiten  aufgehobenen  Pferdefusses  von  dem  ersten  Reiter 
Links  noch  ein  zweiter  Contur  aufgedruckt.  Die  8 puren  des  darunterliegenden  ersten  Conturs 
tind  noch  deutlich  su  erkennen. 

2)  Linkt :  ein  grosses  nach  Rerhtt  standet  altes  abgemagertes  Pferd. 

3)  Unten :  ein  tarnender  Mann  en  face,  der  eint  Geige  spielt. 

4)  Oben  Rechts  in  der  Ecke  in  einem  Quadrat :  swei  grosse  Scheunen  und  ein  grosser  Ziehbrunnen 
in  Kreidemanier. 

794— 796.  ff 

1—3.  Blatt  zur  Deutschen  Monatsschrift  für  1795. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  835  —  37,  861  —  63,  902  -  4  ,  938  —  43. 
Titel:  „$>eutfd)e     o no t*?f (i>rif t.  83en  Un  bi^eri^en  £erau«$cbetn 
betfelben  (&.  6.  3-  Jc-)  fwtftW-  1795.  3<muar  —  fcecemtKi.  SDrei 
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Sanbe.  SWit  ftutfern.  Set^  in  bet  ©ommcrföen  ©u<H<mblunfl,  unb  in  (Jörn- 
mifjion  in  bet  öuA^anblung  ber  ©rofcfcfjen  erben  iu  äalbetftabt."  (374,  382 
u.  374  S.)  in  gr.  8°. 

794.  Otto  der  Erlauchte  lässt  sich  auf  seinem  Sterbebette  von 
seinem  Sohne  Heinrich  versprechen,  dass  er  nie  nach  der 
deutschen  Krone  streben  werde.  Der  letztere  steht  Links 
und  giebt  seinem  sterbenden  Vater  die  Hand.  Um  das  Bett 
stehen  Geistliche  und  Hofleute.  (3.  Bd.  S.  282.) 

Unten  Rechts  „  D:  ChodouHecki  iel:  f  fculpf.  1795" 
Stich-Hohe  6",  Breite  3"  5'". 

Dl«  A  et id rucke  sind  obne  EinfUle,  und  befinden  »ich  t. B.  an  der  Wand  Rechte 
und  Links  aeine  waagerechten  Strichlagen. 

I.  Mit  Einfällen: 

a)  Mit  zwei  Einfüllen: 

Oben:  eine  Gruppe  von  älteren  und  jüngeren  Männer-  und  Frauenkfipfcn, 
fast  nur  m  Umrissen.  Unten  geht  eine  Dame  in  altdeutscher  Tracht  nach 
Rechts,  vor  welcher  etn  Hund  springt. 

b)  Mit  e  inem  Einfall: 

^  .       Unten:  ein  ältliche»  ManneskSpfchen,  nach  Recht»  Behend. 
II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  1.  a) :  Recht«  steht  ein  Bauer,  rem  Backen  gesehen. 

2)  Von  l.b):  1)  Unter  dem  Kopfchen  unten  nach  Rechts:  ein  Blumenstengel :  unten  Recht* 

steht  nach  Rechts  ein  grosser  Mann  mit  dreieckigem  Hute  unter  dem  Arme 

2)  Oben :  eine  weibliche  Buete  mit  Haube  en  face. 
«\  v—  *w  .      £D^Q:  *a  WüichM  fccnelndea  Geeicht,  nach  Rechte  gewendet. 
3,1  Von  II. :  1)  Unten  :  ein  grosser  nach  Rechts  kniender  und  betender  Mönch 

2)  Oben :  ein  einen  Berg  nach  Link«  heraakletternder  Jager. 

795.  Heinrich  schlägt  die  Krone  aus.  In  einem  Saale  steht  er 
Rechts  an  einem  Tische  vor  einem  Sessel  und  weist  den 
Links  vor  ihm  knienden  Ritter,  welcher  die  Insignien  auf 
einem  Kissen  trägt,  zurück. 

Unten  Rechts  „  D:  Ckodewiecki  feeit  1795  " 

Stich-Höhe  5"  11"',  Breite  3  "  6"'. 

£  Li^T^h^ee^ei.^  * 

I.  Mit  Einfällen: 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

°bfJl etli/J^Zi?        "?       Hatt  drr  nacA  **ehu  "t"*""*»  Mutter  en- 
gJ^ehmiegt^BruetbiUer)  Unten  geht  eine  Dame  mit  einer  Dogge  an 


der  linken  Seite  nach  Recht». 
b)  Mit  einem  Einfalle: 

A"ii!dLii'm  °btren  BnutbiUe  deT  Mutter  **d  d"  anschmiegenden 

II.  Ohne 


Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetsdrucke  bei  Thiermann :  Links:  ein 
und  Bart,  nach  Linke  gewendet. 

2)  Von  I.  b):  1)  Unten:  ein  auf  der  Erde  siUender 

Rechts  gewendet. 

2)  »      ein  nach  Recht«  stehender  Jagdhund. 

3)  »      quer :  ein  grosser  beleibter  Mann  mit  Allongeperrueke,  Hut  unter 

dem  Arme  und  mit  Stock ,  nach  unten  Rechts  gewendet 
..      4)      "      d^  Kopf  der  Diana,  nach  Link«  «wendet 

3)  Von  II.:  Links:  eine  mannliche  Figur  en  face  in  lange«  Gewand.. 
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796.  Heinrich  I,  mit  einem  Vogelbauer  in  der  Hand,  sitzt  mit 
seiner  Gemahlin  Mathilde  auf  dem  Vogelheerde.  Die  Ge- 
sandten von  Fritzlar  stehen  Hechts  vor  ihm  und  überraschen 
ihn  mit  der  Botschaft  dass  er  im  Lager  bei  Fritzlar  (919)  als 
König  ausgerufen  sei.  Ueber  dem  Vogelheerde  Lockvögel 
und  in  der  Luft  herabfallende  mit  Pfeilen  angeschossene 
Vögel,  auf  der  Erde  Links  ein  Vogelbauer  und  todte  Vögel. 
Unten  Rechts  „z>:  Chodomecki  tjekfjeett  im  " 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  6«/,'". 

In  den  Aetidrücken ,  die  wie  1.  a),  fehlt  s.B.  die  Loft  am  Horiionte. 
I.  Mit  Einfällen: 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben:  zwei  an  einer  Leimruthe  klebende  K8sjel  %  dereine  fällt  herunter  t 
vnter  dem  rechten  noch  ein  dritter  ktriner Mietender  PogeC  Unten:  läuft 
in  einer  Landschaft  su  einem  link*  stehenden  Knaben^  welcher  einen  Vogel- 
bauer unter  dem  Arme  trägt,  ein  Mädchen;  neben  diesem  nach  L  inks  springt 
ein  Hund,  und  Links  hinter  einem  Zaune  nach  ein  Knabe. 


b)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben:  nur  mit  den  eben  beschriebenen  drei  k*8geln. 
II.  Ohne  Eirrfälle. 

In  späteren  Abdrücken  ist  die  Nadelarbeit  so  geschwunden,  dass 
solche  rast  wie  Aetzdrücke  aussehen. 

Die  vorstehenden  3  Blätter  wurden  später  von  fremder  Hand  aufge- 
stochen und  su  dem  nachfolgenden  Buche:  ,.£>iftorii<fee  ©emälbe  au*  bem 
älteren,  mittleren  unb  neueren  3etta(ter  brr  beutfdjen  ®efd)idjt<  vrn  JDegenljart 
%  o  1 1.  Seidig  1 798.  Sommer,  ar.  8°. *  angewendet. 

Verfalichte  Abdrücke: 


*uf  einen  Stock  «tottt. 


*797— 820.ff 
24  Blätter  zu  Richardson's  Clarissa, 

verdeutscht  von  L.  Th.  Kosegarten. 
Je  zwei  Nummern  auf  einer  Platte. 

Zweite  Compositionen  des  Künstlers.  Die  ersten  s.  No.  521 — 27. 

550-57. 

I.  Oben  Rechts  nur  mit  der  Angabe  de»  Theiles  und  der  Pagina;  beiNo.  803—820. 
steht  oben  „Clarifsa." 

a)  Mit  mehreren  Einfällen. 

b)  Mit  weniger  Einfällen. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  noch  mit  der  römischen  Zahl  I-XXIV.  und  befindet  eich  Jetzt  auch 
bei  No.  797  —  802.  oben  „Clarifsa.** 

Diese  Abdrücke  wurden  auch  in  einem  Umschlage  XXIV  Kupfer 
gezeichnet  und  geftochen  von  Daniel  Chodowiecki  su  Clarifsa  in  16  Bänden 
nebst  Erklärung  derselben  von  L.  T.  Kosegarten."-  und  unter  dem  beson- 
deren Ti  tel :  „Ciarissens  Schiksale  dargestellt  in  Vier  und  zwanzig  Kupfer- 
blättern von  Daniel  Chodowiecki.  Mit  Erläuterungen  (auf  24  Bll.)  des 

54 
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Deutschen  ö«ber*etzers  Dr  L,  T.  Kotegarten,  Leipzig  179«  hey  Heinrich 
Grrtff.  gj.  &Vf  einzeln  ausgegeben. 

III.  Von  den  in  zwei  Hälft**  zerschnittenen  Platten,  die  auf  24  Blätter  abge- 
druckt sind. 

Die  zweite  und  dritte  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

Titel:  .ÄUiiffa.  92eiu>e(beutfd}t  uuo  3&to  Wa'itfat  *>er  Äontflirt  rem 
(Ävöeenttonten  jugeeignet .  wn  Sntaug  £ytor>ul  flefeß  arten.  21d>t  JBänce. 
3et>«  ju  2  Abteilungen.  2RitÄu»fetu  üon  2>an.  eijobcnnedi.  Öeityig  1796, 
bev  #cinri<$  ®raff."  in  6°. 

797.  Ciarisse.  Harlowe,  von  ihrer  Freundin  Anna  Howe  zurück- 
gekehrt, tritt,  von  ihrem  Kruder  Jacob  angeklagt,  im  elter- 
lichen Hause  vor  die  versammelte  Familie  um  sich  zu  ver- 
theidigen.  Die  Öiicle's  Anton  und  Johann  sitzen  Links, 
Ciarisse  steht  in  der  Mitte,  neben  ihr  sitzt  ihre  Schwester 
Arabella,  Kechts  Steht  ihr  Bruder  Jacob;  ihr  Vater  und  ihre 
Mutter  sitzen  Rechts.  (Bd.  I.  S.  63.) 
Wiederholung  von  No.  521.  mit  Veränderungen. 

Unten  Links  „X>:  Ckodowiecki  dek  ffe  1795" 

Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  5*". 
No.  797,  98.  auf  einer  7"  10"'  breiten  und  6"  3%'"  hohen  Platte. 

In  den  Aetidrncken,die  wie  I.  a) ,  int.  B.  der  untere  Theil  de«  Kleides  der  in 
der  Mitte  tittenden  Anbei!»  «eist. 

I.  Oben  Rechte  „KT:  S:  63". 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Heckt*  trägt  eine  Frau  ein  Kind  auf  dem  Arme.  Unten:  eine  Dame  in 
einer  S/a/itille.  nach  Linkt  gewendet,  stBttt  tick  auf  einen  TUck;  kinter 
ihr  eine  Hatenbnnk  mit  GettrBuch  umgeben. 

b)  Mit  em'm  Einfallet 

Vnten:  ein  Mnerva-Köpfcken  mit  Helm  naek  Heckt»  gewendet. 

II.  Oben  Rechte  „Clarifsa.",  Linke, .1."  und  ohne  Einfälle. 
III.  Von  der  zerschnittenen  FlatU,  weiche  nun  3"  11"'  breit  ist. 


798.  Ciarisse  kniet  nach  Links  ,  die  Anne  auf  den  Stuhl  gestützt 
und  blickt  ihre  Mutter  an,  welche  sich  zu  ihr  bückt  und 
•  unter  dem  Kinne  fasst  und  sie  bittet  den  Esquire  Sohnes  zu 
heirathen.  „Gify  midjan,  mein  (Slär*«i,  fein  ßi^ctifun,  tollt  \ty 
l;offen."  Sie  schlägt  ihn  staudhaft  aus.  (Bd.  1.  $.  I56.J 

Unten  Links  „D;  Chodowücki  del:  4  Je:  17»olt 

Stich-Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  V". 

In  den  Aetcdrucken,  die  wie  I.  a),  geht ». B- (Iber du  StuhlkiMtfi ,  worauf  sich 
Clanen  «tOUL,  keine  diagonale  Strictalagc. 

I.  Oben  Rechts  ,  Jr  T:,&  J5ti" 

aj  M  i  t  s  ic  e  %  Einfällen : 

Linkt  trägt  rme  Dame  nach  tehend  ein  Kdrbckem  am  Arm.  Vn  ten 

tttwt  eine  Dum«  mit  einem  Kinde  Hn  der  Brust  bei  GebPsek  naek  Heck  lt. 

Nüf  Witt  dein  einen  Emtitta  auf  No.  797.' 
II.  Oben  Rechts.  „Qlarifsa.:  und  List  he  ..II." 
III.  Vvn  der  zerschnittenen  Platte,  weiche  nvu  3"  10%  "  breit,  i*L 
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799.  Ciarisse  sagt  ihrer  Schwester  Arabella  einige  beisaende  Wahr- 
heiten; diese  macht  Miene  sie  schlagen  zu  wollen.  „SWit  auf* 
gehobenen  £anl>en  fam  jU  auf  mi<$  ju."  (Bd.  I.  S.  491.,) 
Unten  Rechts  „  D:  ckodcwueki  f.  m&" 

Stich-Hfthe  4"  4'/,'",  Breite  2*5%"'. 
No.  799,  800.  auf  einer  7"  10'"  breiten  und  6"  2%"'  hoben  Platte. 

In  den  Ausdrucken,  die  wie  La),  fehlen  ».  B.  die  diagonalen  Striche  auf  der 
Wand  und  Decke. 

I.  Oben  Hechts  „1  T:  S:  491." 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben  Linkt:  eine  Magd  mit  einem  Kinde  auf  data  Arme  nach  Rechte  gehend. 
Untern:  «tot*  Kinder  tick  nmfanend .  von  ninten  gesehen ;  vor  ihnen 
Hühner. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  No.  8Q0\ 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Rechts  „Clari/sd."  und  Linke  „171. 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun      10%"'  breit  ist. 
VerfiUchte  Abdrücke  reu  Ntf.  799,  8UO.  von  I.  e)| 

1)  Ueber  So.  799. :  ein  tnannllebee  PteM  *ntt  Bert,  neeh  Link»,  lieber'  No.  809. :  ein  auf 
einem  Aste  nach  Linkt  sitzender  Rabe  mit  einem  Rinye.  im  Scboehel. 

2)  lieber  No.  800.:  xwej  mannliche  Profile  neben  einander  nach 'Recht*. 

3)  -      *     -     ei'  " " 


800.  Der  Wildfang  Lovelace,  der  feierliche  Hikmann  und  der 
niederträchtige  Solmes ;  sie  stehen  vor  einer  Gartenmauer, 
der  eine  Rechts  mit  der  Peitsche  kraut  den  iu  der  Mitte 
Stehenden  in's  Gesicht.  Darstellung,  wie  Anna  Howe  sich 
ihren  und  ihref  Freuridin  Liebhaber  als  Knaben  gedacht,  und 
was  sie  für  eine  Figur  gespielt  haben  mögen.  (Bd.  II.  S.  12.) 
Unten  Rechte   D;  ck»a*to**cki/i  1796 u 

Stioh-Hahe  4"  4%";  Breite  2" 

In  den  AettdrQckeu,  die  wie  I.  ».),  fehlt  i.  B.  lur  .Hklfte  die  obere  Luft  und  die 
des  Uoriiontes ,  und  sind  nur  die  Wolken  umrisse  sichtbar. 

I.  Oben  Rechts  „II:  T:  S:  12.*« 

a)  Mit  zwei  Einfallen: 

Recht*  in  der  Mitte  titat  (ine  Kindenpürirrin  mit  einem  Rinde  auf  dem 
SehanMe  und  daneben  lieht  ein  *weuety  leelche*  «(VA  an  *»e  anlehnt;  sie 
eehen  nach  Reehti.  Unten  tiftt  Mann  and  frau  nach  Linkt  auf  Stühlen ; 
sn  ihren  fetten  ein  Kind  imf  einem  StÜhhheu,  ver  ihnen  tletll  n'a  Hund 
teilte  Pfoten  ünf  eine  Futakank. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten  kliit  ein  fliegender  Amor  eine  Fackel  in  der  Unten  Hand. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Rechts  „Clarifsa"  und  Links  „IV." 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  8"  M'"  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  s.  oben  No.  7l»5. 

HOL  Ciarisse,  ihr  Oncle  Au  ton,  ihr  Bruder  Jacob  und  Solmes  in 
Unterhandlung ;  letzter  Sturm  auf  Ciarisse,  um  den  plumpen 
in  Gold  starrenden  Solmes  zu  beirathen.  Jacob  hat  sie  so 
unsanft  angefasst,  dass  sie  mit  der  rechten  Hand  nach  ihrer 
linken  Schulter  greift.  (Bd.  II.  S.  331.) 

Unten  Rechte  „  D:  Chadowieeki  4*1 4  Je:  1  TO 44 

Stich -Höhe  4"  4%",  Breite  2" 
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No.  801,  802  auf  einer  7"  9%"'  breiten  und  6"  2%"'  hohen  Platte. 

In  den  Aetidrfteken  sind  i.  B.  auf  der  Stuhllehne  und  dem  hintersten  Kissen  oben 
Links  und  neben  derCUrisse  noch  weisse  Stellen,  sowie  d  e  Köpfe  nur  halb  ausgeführt  sind. 

I.  Oben  Recht»  „II:  T:  S:  331." 

a)  Mit  zwei  Einfällen : 

Linkt :  ein  Mann  in  tlaviteher  Tracht.  Unten  in  der  Mitte:  eine  tiftende 
Frau  mit  einem  Kinde  in  einer  Landtrhajl, 

b)  Mit  den  vorstehenden  Einfällen  und  unten  Links: 

Eine  natk  Linkt  auf  einem  Steine  »Utende  elte  Frau. 

a)  Vor  dem  Theilungsstriche  in  der  Mitte  der  Platte,  und  ist 
der  waagerechte  Schatten  über  dem  Kopfe  de*  Rechte  stehen' 
den  Jacob  noch  2"'  darüber  scharf  abgeschnitten. 

b)  Mit  dem  Theilungsstriche  und  die  waagerechten  Striche 
über  dem  Kopfe  Jacobs  sind  noch  um  */,"'  nach  unten 
fein  fortgeführt. 

c)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  fliegender  Amor  mit  dem  Bogen  in  der  Reckten. 

d)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Rechte  „Clor\f»a."  und  Link»  „F." 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  breit  ist. 

Verfälscht*  Abdrücke  Ton  No.  801,  £02: 

1)  Ton  I.  b):  Beehts  von  No.  801.:  ein  grosses  Bauermldchen  mit  rundem  Hute, 

Links  gewendet. 

2)  Von  I.  e)  :  Unten    »     »     *      der  Kopf  eines  Papageien,  nach  Links  | 


802.  Ciarisse,  unschlüssig  an  der  Garten thüre,  deren  Schlüssel 
zu  ihren  Füssen,  wird  von  dem  Rechts  stehenden  Lovelace, 
der  einen  Degen  unter  dem  Arme  hält,  zur  Einwilligung  in 
ihre  Entführung  überredet.  (Bd.  II.  S.  558.) 
Unten  Rechts  „D:  Chodowacki  dei:  4  /&•  179&" 

Stich-Höhe  4"  4"',  Breite  2"  6"'. 


In  den  Aetidrfteken  sind  z.B.  in  der  Luft  oben  Links  weisse  Stellen,  am 
wege  fehlen  die  swei  Schlösser,  sowie  auch  die  untersten  zwei  Einfälle. 

I.  Oben  Recht»  „II:  T:  S:  658" 

a)  Mit  Einfällen: 

Reektt:  *wei  tittende  Kinder,  das  Mädchen  mü  einem  Tragkerb  an/dem 
Küekm. 

b)  Mit  drei  Einfällen,  mit  den  vorstehenden  und: 

Unten:  ein  auf  einem  Steine  tittender  alter  Mann  und  eine  alte  mit  einem 
Hunde  nack  hinten  Link*  gehende  Frau.  Reekit  unten:  eine  nach 
fleck/t  vor  einem  Obttkorbe  kniende  ake  Frau,  mit  einem  Tragkorbe 
auf  dem  Rüt  hen. 

c)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  aufNo.  801 . 

d)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Rechts  „Clarifsa."  und  Links  „VI." 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  11"'  breit  ist. 

803.  Ciarisse,  ihre  Flucht  bereuend,  befindet  sich  mit  Lovelace 
in  einem  Gasthofe  zu  St.  Albans;  nachdem  sie  ihm  Vorwürfe 
über  sein  Betragen  gemacht,  sucht  er  sie  zu  beruhigen. 
„3«ub«tn!  ruftet,  ergreift  tyre^onb,  urtb  »refct  jie  an  feine  brennenden 
Si»»en."  (Bd.  III.  S.  248.) 

Unten  Kecht«  „D.  CkodeuneeM  dal:  fflmlpfl  1795" 

Stich-Höhe  4"  4%"',  Breite  2"  6"'. 
No.  803,  804  auf  einer  7"  11  */,"'  breiten  und  6"  2"'  hohen  Platte. 


Digitized  by  Google 


im  429 

In  den  Aetxdrücken,die  wie  l.a),  geht  x.B.  die  linke  Einfaseungslinie  bia  an  den 
untersten  Plattenrand,  die  oberste  nicht  gans  bis  dahin,  und  die  rechte  oberste  Ein» 
fossungelinie  lat  Recht«  bis  «um  Trennungsstriche  fortgeführt. 
I.  Oben  Recht»  „Clarifsa  III:  T:  S:  248« 

a)  Mit  drei  Einfällen : 

Oben  eine  tickende  Gruppe;  ein  Herr,  eine  Derne  und  ein  Kind.  Reehts: 
ein  elter  Jude  nach  Rechts  gehend.  Unten  gehen  ein  Hund  und  eine 
Helte  euf  einender  lat. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  No.  804. 
II.  Oben  Linke  „VII." 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  4"  breit  ist. 
Verfälschte  Abdrücke  e.  No.  804. 

804.  Ciarisse  im  Hause  der  Wittwe  Sorlings.  Ciarisse  hat  soeben 
den  Brief  ihrer  Schwester  erhalten,  welcher  den  Fluch  ihres 
Vaters  meldet.  Sie  liegt  ohnmächtig  auf  einem  Stuhle  in 
den  Armen  der  Tochter  der  Frau  Sorlings.  Diese  geht  dem 
Rechts  hereintretenden  erstaunten  Lovelace  entgegen,  um 
ihn  davon  zu  unterrichten,  und  zeigt  auf  die  ohnmächtige 
Ciarisse.  (Bd.  III.  S.  489.) 

Unten  Hechts  „2>;  Chodowieeki  del:  4foulp" 

Stich-Höhe  4"  4%"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  A etzdrücken ,  die  wie  I.  a),  hat  k.  B.  da*  Fussblnkchen  noch  kein  Matter. 
I.  Oben  Rechts  „Clarifsa  III:  T:  S:  4S9." 

a)  Mit  drei  Einfällen: 

Rechts  tteht  ein  Hauer,  Linkt  x  eht  eine  Dame  in  einem  Mantel  und  Mvff 
mit  einem  Rinde  nach  Rechte.  Unten  geht  in  einer  Landschaft  ein  Geist" 
tirher  mit  einem  Degen  an  der  Seite  und  blickt  nach  Rechte  in  Perm* 
derune  gen  Himmel. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  Amor,  mit  einem  Brief  in  der  Linken. 
II.  Oben  Links  „VIII."  und  ohne  Einfülle. 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  11%"'  breit  ist. 

Verfluchte  Abdrucke  ron  Wo.  803,  804.  you  I.  b) : 

1)  Ueber  No.  804. :  ein  Boeeniwelg,  und  i wischen  No.  803,  4.  oben  im  Treu 

ein  männlicher  Kopf  mit  Kappchen  und  Bart,  ProAl  nach  Linas. 

2)  -      -     -      Bechts:  twei  Schlösset,  ein  Korkzieher,  eine  Feder  und  ein  Pfeil  in  ein- 

andergelrgt.  Ueber  No.  803. :  quer  oben  Links :  ein  Greis  mit  langem 
Gewand,  in  ein  Buch  vertieft. 

805.  Lovelace  zu  den  Füssen  der  Ciarisse.  Er  hat  sie  in  einem 
schändlichen  Hause  in  London  eingemiethet  und  bestürmt 
sie  mit  seinen  Anträgen,  „©etyn  <Eie,  fagt  fie,  um  tym  €elbjt* 
willen  aetyn  <5ic.  —  SWeine  €ecle  ijt  über  ber  2)eiui$en,  SWonn!" 
(Bd.  IV.  S.  350.) 

Unten  Rechts  „  D:  Chodowieeki  del.  AJculpJ:  1705** 

Stich-Höhe  4"  5"\  Breite  2"  6"'. 
No.  805,  806  auf  einer  7"  11'"  breiten  und  6"  2'"  hohen  Platte. 

In  den  Aetidrücken,dle  wie  1.  a),  hat  t.  B.  die  Vase  Bechts  keinen  Schatten  und 
die  Bordüre  in  der  Mitte  iwischen  der  Decke  und  der  Wand  keine  diagonale  Sirichlage, 
auch  sind  die  swei  Personen  nur  wenig  ausgeführt. 

I.  Oben  Rechts  „Clarifsa  IV  T:  S:  350." 

a)  Mit  zwei  Einfällen : 

Rechte  eitel  eine  Frau  mit  einem  Rind  euf  dem  Schnette  vor  einem  Tische 
beim  listen.  Unten  titet  ein  Herr  auf  Raten  in  einer  Landschaß  nach 
Linkt  tehend. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  No.  80«. 
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II  Oben  Links  „IX." 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  1 1"'  6rei£  w<. 

806.  Lovelaee,  im  Bette  und  einen  Blutsturz  heuchelnd.  Ciarisse 
steht  in  der  Mitte  an  seinem  Bette;  indem  er  dankbar  ihre 
Uand  küsst,  spricht  er,  als  sie  nach  seinem  Befinden  fragt: 
„O  meine  £olbe,  i$  bin  febon  oenefen,  alle  fyeilenbe  Ärafte  tubn  in 
intern  fiddjcln!"  Links  die  Kupplerin  Sinclaire  und  die  Magd 
Mabelle,  Rechts  die  Nymphen  Sara  und  Marie,  die  Hände  und 
Augen  bewundernd  gen  Himmel  hebend.  (Bd.  IV.  S.  483.) 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Wiederholung  derselben  Scene  s.  No.  552. 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6"'. 

In  dea  Aetzdrucken,  die  wie  1.  a).  Bind  z.B.  die  Stichlinien  noch  weiter  fort- 
geführt, und  alle  Personen  nur  wenig  vollendet. 

I.  Ohen  Hechts  „Clarifsa  IV  T:  $:  483." 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Links  sitst  eine  Frau  nach  Links  gewendet  an  (iebilsch.  Unten:  ein 
alter  Herr  mit  einer  l'errücke  auf  dem  Kopfe,  und  mit  der  Link»  stehenden 
Alten  sprechend ,  die  eine  Klustierxvritse  unter  dem  Arme  hat. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  nach  Links  fliegender  Amor,  mit  der  Fackel  in  der  Linken. 

II.  Oben  Links  „X."  und  o  h  n  e  Einfälle. 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  4"  breit  ist. 

  1796. 

807  Ciarisse,  durch  falschen  Feuerlärm  in  der  Nacht  aufgeschreckt, 
wird  von  Lovelace,  der  in  Schlafrock  und  Nachtmütze,  in 
ihrer  Schlafstube  im  Hemde  überrascht.  Sie  liegt  auf  ihren 
Knien  und  fleht  mit  emporgehobenen  Händen  um  Schonung 
ihrer  Tugend  und  ihrer  Ehre.  (Bd.  IV.  S.  639.) 
Wiederholung  derselben  Scene  s.  No.  553. 
Unten.  Rechts  „Z>.  Chodsmechi  del'  4 Jet  1796" 

Stich-Höhe  4"  4%"',  Breite  2"  6"'. 
No.  807,  808  auf  einer  7"  9"  breiten  und  6"  2"'  hohen  Platte. 

In  den  ersten  Aetidrucken,  die  tot  der  Schrift  oben  Links,  jedoch  mit  den 
»wei  Einfallen ,  find  die  Figuren  nur  halb  aufgeführt.  DU  tweiten  Aetidrdcke 
»ind  oben  Unk«  mit  der  Schrift  und  hat  z.  B.  die  oberste  Fliehe  des  Kamins,  die  bei  den 
errten'Aetsdrnckei»  weise  i»t,  eine  waagerechte  Striehlaga,  auch  sind  die  Strahlen  um  daa 
Lieht  aur  Halft»  grosser  als  in  vollendeten  Abdrucken 

|.  Ohm  Links  „Clarifsa.  IV.  f.  S.  B39.« 

a)  Mit  zw  ei  Einfüllen : 

Ottern  will  eine  Früh  in flieg  enden  Haaren  ein  auf  der  ßrde  liegendes 
nacktes  Kind  mit  einer  Keule  todlschlagen,.  Uni  pn  sitßt  eine  weibliche  Fi~ 
gur  nach  Linkt,  in  dt-r  Rechten  hält  sie  einen  Zweig,  mit  welchem  sie  nach 
den  Links  fliegenden  vier  Kuhn neigt ;  ihr  Korf ist  von  Wolken  umgeben. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

0  b  e.«  Hekt  ein  Amor  rn  face. 

II.  Oben  Hechts  ,.  XI."  und  ohne  Einfalle 
III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  11"'  breit  ist. 
Verfälschter  Abdruck  s.  No.  SOS. 

808.  Ciarisse  ist  aus  dem  Bordell  nach  Hampstead  entflohen  und 
in  einem  Gasthofe  bei  der  rechtlichen  Frau  Moore  eingekehrt. 
Üovelace  hat  sie  ausgewittert  und  ist  in  einer  Verkleidung 
bis  in  ihr  Zimmer  gedrungen  ;  er  wirft  diese  eben  von  sich, 
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wobei  Ciarisse  ohnmächtig  niedergefallen ;  die  Frau  Moore 
steht  erschreckt  neben  ihr;  hinten  tritt  Wilhelm,  Lovelace's 
Bedienter,  zur  Thüre  herein.  (Hd.  V.  S.  147.) 

Wiederholung  derselben  Scene  s.  No.  554. 

Unten  Rechts  „D:  chodawUM  d*t  d-/0-'" 

Stich-Höhe  l"  4%"',  Breite  2"  6"'. 

1d  den  ersten  A etzdrücken  sind  x.  B.  die  Figuren  nur  halb  ausgeführt,  der  ganze 
Fussboden  hat  nur  waagerechte  8üichc,  ebenso  fehlt  oben  Links  die  Schrift,  die  drei  Ein- 
falle sind  aber  schon  vorhanden. 

I>ie  «weiten  AetsdrOcke  sind  oben  Links  m  i  t  der  Schrift,  und  hat  t.  B.  der 
Fussboden  Links  die  KreuzschraArungcn. 

In  beiden  Astsdrocken  gehen  die  Scliatten  der  Decke  nur  bis  zu  deren  Mitte:  in  den 
vollendeten  sind  sie  bis  2  —  3'"  von  der  Einfassungslinic  fortgeführt. 

I.  Oben  Links  „Clarifsa.  V.  T.  8.  147.«« 

a)  Mit  drei  Einfällen : 

Oben  stösst  ein  Jtaubcogel  auf  eine  Taube.  Unten  steht  eine  »Iterkntse 
an  einem  Baumstämme  auf  denen  Fläche  sich  oben  ein  JYcst  mit  Jungen 
befindet,  auf  welches  die  Alten  aufliegen.  Links  Utstft  eine  Halse  einer 
Mau»  nueh. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  No.  607. 
II.  Oben  Rechts  „XII." 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  10"*  breit  ist. 
Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  einem  iweiten  A  etzdrucke  in  Thiermann^  Sammlung  sind  bei  den  Bratalleu 
Unten  die  KaUe  und  die  Maus,  und  Oben  die  zwei  Vogel  vom  Papiere  ausradirt. 

2)  Von  1.  a)  1  1)  Oben  Links  von  No.  &US.:  ein  männliches  Qesicht  .mit  Bart,  ProzU  nach 

Rechts ;  Links  von  No.  807. :  eine  Henkelvase. 
2)  Unten  Hechts  von  No.  8U&. :  ein  nach  Links  laufender  Birten. 

809.  Ciarisse,  von  Lovelace  wieder  in  das  Haus  der  Sinclaire  zu- 
rückgebracht, wird  daselbst  unterVorwänden  von  ihm  zurück- 
gehalten. Ciarisse,  durch  einen  Brief  von  der  Cousine  Dolly 
unterrichtet,  dass  diese  sie  diesen  Abend  nicht  abholen  kann, 
merkt  den  Verrath  und  stürzt  mit  fliegenden  Haaren,  den 
Hrief  in  der  Hand ,  in  Lovelace's  Zimmer,  der  Von  Dorthe 
üb?r  Ciarissens  Ankunft  soeben  unterrichtet  »wird.  Er  steht 
Hechts  an  einem  Tische,  worauf  zwei  brennende  Lichter. 
(Hd.  V.  S.  511.) 

Unten  Hechts  „  D:  ChodowUcki  *i:  */«  imu 

Stich- Höhe  4"  4'",  .Breite  2"  6"7 

No.  809,  810  auf  einer  7"  9%"'  hreiten  und  l"      hohen  Platte. 

In  den  AetzdrUckcn,  die  mit  den  zwei  Einfallen,  ist  i.  B;  der  Hintergrund,  den 
man  durch  die  geöffnete  Thnre  sieht,  weiss. 

a)  Vor  der  Ueberschrift  oben  Links. 

b)  M  i  t  dieser  Ueberscbrift. 

I.  Oben  Links  „Clarifsa.  V.  T.  &  51t:«« 
a)  Mit  ztcei  Einfüllen: 

Oben:  ein  nach  Links  mit  bretmender  r  tu  hei  und  Ungen ßiegender  Jmor. 
Unten  steht  in  einer  LandtcJwfi  ein  ÜMdchen,  tveühes' einen  Horb  auf 
einen  Stein  xleJlf,  und  nach  dem  nach  Linie*  auf  der  h'rde  titsenden 
Knaben  sieht. 

ü)  Mit  Ainem  Einfalle: 

Oben  in  drr  Mille  nur  mit  dem  fliegenden  Amor. 

II.  Oben  Rechts  „XIII."  und  ohne  Einfalle.  ^ 
III   Von  der  zersehttittenen  Plutte  tcelche  nun  3"  11"'  breit '  ist. 
Verfälschte  Abdrücke  von  1.  h) : 
1)  Unten  :  ein  kleiner  und  ein  grosser  auf  einem  Zweige  nach  Links  sitzender  Vogel. 
2}  lWhu :  ein  frrosscr  nach  Link»  gewendeter  Jäger  mit  Jagdtasche  und  Ft>n*<t  unter  dem 
Arme. 
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810.  Die  geschändete  Ciarisse  bebt  ihren  von  Lovelace  empfan- 
genen falschen  Trauschein  in  die  Höhe;  sie  ist  in  einem 
Zustande  zwischen  Wahnsinn  und  Besonnenheit  auf  einen 
Sessel  hingesunken.  Durch  Genuss  betäubender  Getränke 
ist  sie  Lovelace's  Lüsternheit  unterlegen ;  er  steht  Links  mit 
gesenktem  Blicke;  Rechts  hinter  dem  Sessel  der  Ciarisse 
die  weinende  Dorthe.  (Bd.V.  S.  533.) 

Unten  Rechts  „2>:  Ckodowiacki  M:  4 f." 

Stich-Höhe  4"  4"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  AetidrOckeu,  welch«  mit  den  swei  Einfällen,  jedoch  noch  t o r  der  Ueber- 
schrift  oben  Link»,  ist  t.  B.  das  Thürschlos*  und  die  linke  obere  Tisch  fliehe  weit«.  Bei  den 
Einfallen  befindet  sich  unten  in  der  Mitte  ober  dem  Gesträuch  nach  Bechts  gewendet  eine 
Herme,  die  ««rar  spater  nusge^ehliffcn,  deren  Umrisse  aber  in  sehr  guten  vollendeten  Ab- 
drucken noch  sichtbar  sind.  Die  »weiten  Aetsdrucke  sind  mit  der  Uebertchrift. 

I.  Oben  Links  „Clan/m.  V.  T.  S.  533." 

a)  Hit  zwei  Einfüllen: 

Oben:  ein  weinender  Amor  en  face.  Unten  lieht  in  einer  Landschaft 
Linkt  ein  springender  Satt/r  und  Rechts  eine  tanzende  Hechantin  mit 
einem  geiödteten  Vogel  in  der  linken  Hand,  ewisehen  beiden  ist  Gesträuch. 

b)  Mit  einem  Hinfalle:' 

Oben  nur  mit  dem  weinenden  Amor 
II.  Oben  Recht»  „XIV."  und  ohne  Einfälle. 
III.  Von  der  zerschnütenen  Piatie,  welche  nun  3"  10"'  breit  iet. 

811.  Ciarisse  sucht  Lovelace  in  seinem  Zimmer  auf  und  hält  ihm 
mit  Würde  vor,  wie  sie  durch  ihn  schutzlos,  entehrt  und  aller 
Buhe  und  Tugend  beraubt  sei ,  jede  Entschädigung  durch 
Heirath  verwirft  und  sich  nur  die  Freiheit  bedingt.  Er  steht 
Rechts  erschüttert  und  stammelnd  hinter  einem  Tische. 
(Bd.V.  S.  575.) 

Wiederholung  derselben  Scene  s.  No.  555. 
Unten  Bechts  „2>:  Chodowiecki  ine:  fjoulpf: " 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2"  6"'. 
No.  811,  812  auf  einer  7"  9"'  breiten  und  6"  1%"'  hohen  Platte. 

In  den  Aetsdrfieken,  welche  vor  der  Unterschrift  oben  Recht»  und  mit  den  Ein- 
fällen unter  I*  a),  ist  unten  der  Adler  nur  in  leichten  Umrissen  sichtbar.  In  den  ersten 
Aetsdrocken  sind  z.B.  die  Tischflaohe  und  die  Tier  Beine  des  Tisches  weist. 

I.  Oben  Rechts  „ClarifsoVT:  S:  575."  und  mit  Einfällen: 

a)  Unten  steht  ein  grosser  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 

b)  Hit  demselben  Adler,  und  Oben:  ein  Amor  mit  ausgebreiteten  Armen,  auf 
einer  Wolke  reitend. 

c)  Mit  einem  Einfalle:  nur  Oben  mit  dem  erwähnten  Amor. 
II.  Oben  Links  „IT."  und  ohne  Einfälle. 

UI.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  11"'  breit  ist. 

812.  Ciarisse,  um  sich  vor  augenblicklicher  Entehrung  durch  Lo- 
velace's Näherung  zu  schützen,  droht  ihm,  sich  mit  einem 
Federmesser  zu  erstechen.  Sie  steht  Rechts  an  einem  Tische 
mit  drei  brennenden  Lichtern;  die  Weiber  Liuks  blicken  mit 
gefaltenen  Händen  zum  Himmel  empor, und  trocknen  sich,  ge- 
rührt über  so  viel  Tugend  und  Muth,  die  Augen .  Hechts  auf  der 
Erde  kniet  Lovelace  und  beschwört  Ciarisse.  (Bd.  VI.  S.  1 15.) 

Wiederholung  derselben  Scene  s.  No.  556. 
Unten  Bechts  „2»;  chodotäecki  im  4/e:  179«  " 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6"'. 
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Di«  Aetidrucke  sind  vor  der  Uebentchrift  oben  Hecht».  In  den  erstes  Aets- 
drbeken  befinden  rieh  i.  B.  hinter  dem  Tische  iwei  weine  Stellen  auf  dem  Futsboden, 
and  hat  das  Wappen  oben  in  der  Milte  der  Hinterwand  lichte  Stellen. 

I.  Oben  facht*  „ClarifM.  VI  T:  8:  115.*' 

a)  Vor  den  Einfällen,  und  wo  sich  auf  No.  811.  nur  der  Adler  befindet. 

b)  Mit  zwei  EinfölUn: 

Oben:  eine  an  einen  Stein  nurückgelehnte  nach  Links  aufwärts  blickende 
weibliche  Figur.  Unten  Hehl  ein  rBmüeher  Feldherr  (Mutiu*  ScävolaT) 
die  rechte  Hand  mit  emporgehobenem  Sehwerte  Bier  ein  auf  einem  Altar 
brennendes  Feuer  haltend. 

c)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle,  dem  Amor  auf  No.  81 1. 
II.  Oben  Links  „XVI." 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  10"'  breit  ist. 

Verfälschter  Abdruck  von  einem  ersten  Aetidrucke  in  Thiermanns  Samm- 
lung; Unten :  eine  nach  Links  liegende  Ziege.  - 

813.  Ciarissens  Verhaftung,  als  sie  eben  ans  der  Kirche  tritt.  Der 
einäugige  Schurke  Wilhelm  muthet  ihr  zu,  in  die  Sänfte  zu 
steigen ;  ein  feiner  Mann  lässt  sich  den  von  Lovelace,  als 
eine  verlaufene  Schuldnerin  gegen  sie,  erwirkenden  Verhaft- 
befehl  zeigen;  um  Beide  stehen  die  Häscher  und  gaffender 
PobeL  (Bd.  VI.  S.  454.) 

Unten  RechU  „D:  Chodomecki  dek  4/eulpfit  1796" 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6»/,'". 
No.  813,  814.  auf  einer  7"  9  "  breiten  und  6"  2"'  hohen  Platte. 

In  den  Aetsdrncken,  die  vor  der  Uebenchrift  oben  Hechte  und  mit  den  nur  halb 
vollendeten  Einfallen ,  hat  t.  B.  die  Kirch«  keine  senkrechte  Surichlage. 

I.  Oben  Hechte  „Clarifsa.  VIT:  S:  454." 

a)  Mit  zip  ei  Einfallen. 

Oben:  ein  ßiegender  Amor  mit  dem  Bogen  im  der  MmdJ^Linhs  neben  ihm 
swei  fliegende  Tauben,  auf  die  er  mit  der  Linien  zeigt  Unten  steht 
ein  ßrolf  mit  nach  Links  aufwärts  gerichtetem  Kopfe,  mit  den  Forder- 
füssen ein  %n  Boden  getvor/tnes  Schaaf  haltend. 

b)  M it  ein  ein  Einfalle :  Oben  nur  mit  dem  Amor. 
II.  06«i  Links  „  XVII. u  und  ohne  Einfälle. 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  Welche  nun  3"  10«/,"'  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  1)  Hechts  von  No.  81 X  :  ein  grosser  nach  Hechts  tanzender  Mann  mit  einem 

Ttmbourin  in  der  Hand. 
2)  Hechte  von  No.  813. :  ein  nach  Hechts  fliegender  Amor  mit  Pfeil  und  Bogen. 

2)  Von  I.  b):  Unter  No.  513. :  der  Kopf  eines  Wolfes  mit  aufgesperrtem  Bienen,  nach  Hechte; 

unter  No.  814.:  der  Kopf  eines  Luchses  en  face. 

814.  Ciarisse  sitzt  im  Gefängnisse,  an  dessen  Decke  verschiedene 
Caricaturen  etc.,  und  trinkt  Thee;  sie  spricht  mit  der 
Rechts  neben  ihr  stehenden  Gefangen  Wärterin.  Es  fangt  an 
zu  regnen,  „€iet>,  ftey,  sagt  Ciarisse,  „bie  ©etnente  weinen  um 
eiatifien"  (Bd.  VT.  S.  478.) 

Unten  Recht«  „D:  Ckodawucki  d*k  4  je:  17« 14 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6%'". 

In  den  Aetidrücken,  die  vor  der  Ueberschrift  oben  Rechte  und  mit  den  Ein- 
fallen, welche  nur  zur  Hälfte  ausgeführt  sind,  ist  s.  B.  der  Tisch,  die  Bibel  und  das 
Geschirr  weiss. 

Chodomecki.  55 
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I.  Oben  Unis  ,,C«W«  VI.  T.-S:  47s," 

a)  Mit  stoei  EinßlTeti, 

Oben:  eine  in  einer  Landtcnejt  nach  Rechts  tötende  Vajne  mit  frvm  auf- 
geschlagenen Buche  auf  dem  SchoOsse.  Unten:  eine  nackte  weibliche 
PifCttr  {nusc/ißineud  eine  Fiussglitiinu  evf  eine  tx$nge»tXi$te  Vrne,  der 
Wasser  mit  Fischen  entstrSmt,  nach  vorwärts  gelrkut  und  die  /fände  vor 
da»  Geeicht  haltend}  dahinter  Wolken. 

b)  Nur  mit  dem  »tnen  Einfülle  aufNo.  813. 
II.  Oben  Link*  „XVIII." 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  10""  breit  ist. 
Vermacht«  Abdrücke  •.  Ko.  815. 

815.  Lovelace's  und  des  ehrlichen  Hikinann  Gespräch,  vor  einer 
Bank  im  Garten.  Letzterer,  welcher  Links  steht,  will  die 
Absichten  Lovelace's  auf  Ciarissen  erforschen,  wird  aber  von 
diesem  hintergingen.  „ SKein  £err."  sagt  Hikmaun,  fr  fthr  id) 
ben  ftriefcen  liebe,  fo  bin  \ty  t>p$  nitbt  willen*,  mit  ütel  begegnen  $u 
lafFeu."  {'Bd.  VI.  S.  631.) 

Unten  Rechts  „/>.-  cww«  d*i:  i/cutp/:" 

Stich-Höhe  4"  »«/,"'.  Breite  2"  6"'. 
No.  815,  816.  auf  einer  7"  J0"  breiten  undiT  V/t'"  hohen  Platte. 

In  denAetsdrueken  iet  i.  B.  der  Boriiont  wein ,  ebenso  festen  die  KtnfUle  und 
die  Ueberachriften. 

I.  Oben  Rechts  „Chrifsa  VI  T:  S.  62J." 

n)  Kit  drei  Einfallen: 

Li  nee  geht  /ein  Mann  mif  einer  fitange,  an  weither  ein  Fähnchen ,  in  der 
ifond  nach  fiecAte,  Kech4»  der  tfopf  einest  allen  Uantt.es  ■nach  Hechts 
sehend,  darunter  ein  JSiegcn-  umU  ein  Kalten  {oder  Luchs-'  kotif.  Unten 
siist  ein  Schä/'erpaar  auf  Mosen  in  einer  Landschaft':  snMseken-  dem  Paar 
sieht  man  im  Gebüsch  noch  ein  kleine»  HO[ifdte*% 

b)  Ohne  Einfälle 
II.  Ohen  Links  „WXM 

III.  Von  der  zerschnittenen  PhU^uMene  nm  J"  1.0'/«'''  breit  ist. 

816.  Der  Oberst  Morden  besucht  die  kranke  Ciarisse ;  ihr  sinken- 
des. Haupt  ruht  an  dem  Busen  der  frommen  Frau  f «orik, 
hinter  ihr  die  Hauswirthin,  Frau  Smith,  Hechts  Herr  Mor- 
den, und  neben  ihm  Ciarissens  Bewunderer^  Herr.  Beiford, 
hinter  Beiden  die  weinende  Wärterin.  (Bd.  VIII.  S.  136.) 

Unten  Rechts  %D:  Chod<nvkeki  dcl  ffcnlp:  l?Ö6" 

Stich» Höhe  4"  5%"',  Breite  2"  6"\ 

Die  AeriHruck*  »ind  t.  B.  Tor  der  waagerechten  Krvuxschralfirung  auf  der  TbflLre 
und  vur  den  JühTillen  und  den  Uebetsahriftuo. 

I,  Oben  Zechte  »Clarifso  VIII  IM." 

a)  Mit  drei  EinßiUth. 

Obenf  ein  herab /liegender  Amor.    Linkt  ein  dicker  a(ter Frauenkopf 
mit  einer  Haube  umt  eine  Pfeife  itt  dem  Mimder  nach  Lina  gewendet. 
Unten:  eine  nach  Links  wuMtlprnde  ar, n  />««/,  die  In  einem  Korbe  ein 
Kind  hat,  an  der  linken  Hand  ein  sweiics;  voran  geht  eine  Ziege,  welcher 
ein  drittes  Kind  miluhem  Windet  <w/dem  K6\tfe  fügt. 

b)  Ohne  Einfülle. 
II.  Oben  Linke  „XX." 

III.  Von  der  zerstrittenen  iUtte ,  welche  mm  JT  tO"'  breit  ist. 
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817.  Ciarisse  liegt  sterbend  in  einem  Himmelbette,  an  welchem 
Rechts  der  Oberst  Morden  kniet  und  ihre  Hand  küsst;  Frau 
Lorik,  Frau  Smith  und  die  Wärterin  knien  Links  neben 
detn  Hette.  Heiford  kommt  Rechts  gerade  zur  Thüre  herein 
und  tröstet  die  Trauernden.  (Bd.  VIII.  S.  16ft.) 

Unten  Recht»  „  D:  chodoKucMi  4*114/0:  m<m1' 

Stich-Höhe  4"5%"'f  Breite  2"  6'". 
No.  817,  818  aaf  einer  .7"  9"'  breiten  und  «"  1%  "  hohen  flutt«. 

Ia  den  Aetxdräckeu  fehlt  z.  B.  auf  der  Wand  BecbU  und  aber  dem  Kopfe  Belford'e 
die  iwcite  feinere  waagerechte  Kreuzachrai&rung ,  ebenso  «iud  •olche  Tor  d«n  EisifkUeti 
und  i«r  Uaterethrift. 

1.  Oben  ReohU  „Clarißa:  VIII.  T:  8:  IM." 

e>)  Mit  zwei  Ein  füllen  i 

Obtfil  nuxi,,  fegend»,  Jiaw  rllen ,  de*  eine  •  tct\4i*  .Hände  »ff  die  Augen 
haltend.  Unten  »tehl  der  Totl  in  einen  Mantel  gehtUf,  in  ier  Rechten  die 
Se^te,  und  zeigt  mit  der  Lvdttn  mu/ein*  neben  %hut  ttethu  UtAende  Urne. 

b)  Ohne  Ein/Ulk. 

11.  Oben  Link»  „XXI." 

III.  Von  der  terechniiientm.  1'iaUe,  welche  nun  3"  W/t"\breit  ist, 

Vermachter  Abdruck  eoo  I.  b):  n*tm  am  linken  Band«  sind  atrai  Pöppeln 

aicbtbar.  .  

818.  Das  Sterbebette  der  Sinclair.  Fluchend  1  brüllend  und  win- 
selnd walzt  sich  das  Scheusal  in  dem  krachenden  Bette.  Um 
das  Balte  schwärmt  eine  Aneabl  überwachter  Motzen  im 
ekelhaftesten  Neglige,  durch  geistige  Getränke  sich  stärkend. 
Beiford  tritt  soeben  Links  in?s  Zimmer,  (Bd*  VIII»  S.  261.) 

Unten  Recht*  „ifc  c+odemteokt  den  4  j**bjt  179«« 
Stich-Höhe  4"  0%'",  Breite  2"  6"\ 

Ia  don  Aetzdrückcn,  die  vor  den  Einfällen  and  vor  dar  UeVrktiirift,  ttaft  i.  B. 
die  in  der  Mitte  beflndUchen  Pifurea  nur  vre«?  roHeniUt. 

I»  Oben  Rechts  „Ciarifea  VIII  T.  S:  261." 

d)  Mit  zwei'  EinföUen: 

Oben:  eine  Gruppe  von  drei  Pärchen  in  verschiedenen  Stellungen.  Unten 
steht  eine  hetjitbte  ftoißtUrin  »H  enutm  aufgeputzten  Aliidthen,  vor  Seiden 
erstaunt  ein  Herr. 

h)  OhneEinfUUe. 

11.  Oben  Links  „XA'ii." 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  10'/,'  breit  ist. 

Verfälschter  Abdruck  ronlt  b):  Unten:  ei«  nach  Link*  gesreodetee  Mfc|Jfihen. 
und  QechU :  ein  it.it  einer  Vaektl  nach  Bech»»  Hi*.{«ndtr  Awer, 

819.  Die  todte  Ciarisse  im  Sarge  und  in  Wvr  mütterliches  Hau* 
zurückgebraoht.  Anna  Howe  und  Oberst  Morden  betrachten 
die  Leiche  mit  Wehnrath  und  bethouern  sie  rächen  ich  wollen. 
(Bd.VIIL  S.  308.1 

Unten  Link«  „D:  OhttdtomiecJci  deU^Je." 

Stich-Jlöhe  4'' 4%"',  Breite  'L".  t>%": 
No.  819, 820.  auf  einer  7"  9'"  hreiten  und  fr"  2"'.  hcbaM FJatte. 

In  den  aetidracken  linde«  B.  die  U«iitb*er  der  awel  tV**en  weiea*  die  Decke 
ist  vor  der  diagonalen  ßlricbUge,  ebenso  sind  dieselben  von  der  Uebe«»-hrW*.  und  alle 
B.n'fäUe  nur  wenig  auige'tuhri . 
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J.  Oben  Unke  „Clarifsa  VIII  T:  S:  308." 

a)  Mit  ttwei  Einfällen: 

Oben  ruht  ein  entblSsstes  Mädchen  auf  einem  Kissen,  rar  ihr  ein»  Furie 
mit  gerächtem  Oolche,  beide  in  halber  Figur.  Unten:  eine  trauernde 
weibliehe  Figur,  den  Kopf  au/die  am/einer  Urne  ruhenden  Hände  gelegt, 
hinter  derselben  eine  Cypressc  und  Links  ein  hleines  ßebüsch. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Einfälle  aufNo.  820. 

c)  Ohne  Einfälle. 
II.  Oben  Hecht*  „XXIII." 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  10%'"  breit  ist. 

820.  Lovelace's  und  Oberst  Mordend  Duell;  ersterer  liegt  er- 
stochen, neben  ihm  sein  Degen;  im  Hintergrunde  eilen 
Wundärzte  herbei,  und  erstaunte  Bediente  stehen  bei  einem 
Wagen  und  Pferden.  „O  meine  geliebte  ßlariffe,"  ruft  Lovelace 
fallend  aus,  nun  bijt  £>u  »obl  o,ero<ben!"  (Bd.  VIII.  S.  611.) 

Unten  Links  „  D:  Chodowiecki  deU 

Stich-Höhe  4"  4%"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aeti drücken  fehlt  z.B.  die  ganze  Luft  und  die  Schatten  auf  der  hinteren 
Anhöhe,  ebenso  sind  sie  vor  der  Uebenchrifl  und  alle  Einfalle  nur  wenig  ausgeführt. 

I.  Oben  Linke  „Clarifsa  VIII T:  8:  611." 

&)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben,:  eine  männliche  liulbßgur  in  römischer  firitgertracht  .in  rascher 
Bewegung  nach  Rechts  und  8ber  ihr  eine  Flamme;  sie  hält  milder  Hechten 
anscheinend  einen  umgehehrten  Deich ,  und  legt  einen  Finger  der  linken 
Hand  an  den  Mund.  Unten:  uvei  kämpfende  Hähne,  von  denen  der  eine 
su  Boden  geworfen  ist. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben:  ein  nach  Rechts  sehendes  ff  inderköpf  che*. 

c)  Ohne  Einfälle. 
II.  Oben  Rechte  „XXIV." 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  10"'  breit  ist. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.a):  Rechte:  ein  nach  Recht*  «lebende«  Bnuer- 
mädchen. 

821.  821a.  822   822  a. 
4  Blätter  zum  Militärischen  Kalender  auf  1797. 

Auf  einer  8"  1"'  hohen  und  4"  10"'  breiten  Platte. 
Titel:  „SMilitttiif^er  Äalen&er  auf  baä  3abt  1797.  SRit  12  93ilb* 
niffen  $reupifd;er  ©cnetafe,  2  ftiflor.  Sotftetlungen  toon  #rn.  2).  «X^obotoiecfi 
unö  7  Äupfetn  $ur  ©eföicfrte  ber.  SIttiüme  M  $rn.  ©eneral  t»on  Ztmpfyoft, 
*«lin,  bei  Sobann  griebei^  Una,er."  in  16°. 

821.  „3o$ann  2>reeo«."  Der  preussische  Artillerie -Lieutenant 
Neander  schickte  bei  der  Belagerung  von  Mainz  seinen  Bur- 
schen, Johann  Dreevs  aus  Pommern,  in  der  Nacht  vom 
13/14.  Juli  1793  aus  einer  Schanze  nach  dem  Lager,  um 
Kaffee  zu  holen.  Dieser  nimmt  bei  der  Rückkehr,  wobei 
er  den  Kaffee  auf  einem  Teller  unter  einer  Serviette  trägt, 
einen  falschen  Weg ,  und  kommt  in  die  Batterie  der  Fran- 
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zosen,  welche  ihn  umringen  und  examiniren,  worauf  ein 
Officier,  ein  Elsasser,  befiehlt,  ihm  den  richtigen  Weg  zu 
zeigen,  um  sicher  in  sein  Lager  zurückzukehren.  (S.  61.; 

Unterschrift  „Johann  Dreews.u 

Unten  Rechts  „z>:  cwowmcW" 

Stich-Höhe  3"  6'",  Breite  1"  10' 


In  den  AetsdrOcken  fehlt  i.  B.  die  Hilft«  der  Luft  and  die  Schatten  auf  dem 
Passboden. 

1.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Kreutschraßrung  am  Himmel  oben 
in  der  rechten  Ecke. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  dieser  Kreuzschraffirung. 

III.  Aufgeätzt,  müder  veränderten  Unterschrift  „Dreetces"  statt  „Dreews." 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

Verfälschter  Abdruck  von  1.:  Unten,  wo  später  die  Unterschrift,  ist  eine  kleine 
Landschaft.   

821  a.  Ernst  Johann  von  Manstein.*5®)  Generalmajor,  Direktor 
des  Ersten  Departement»  des  Oberkriegskollegiums  etc.,  geb. 
den  14.  Nov.  1742  zu  Lackd,  in  der  Uniform  eines  General- 
adjutanten. Brustbild,  Profil  nach  Links,  in  Oval. 
Unterschrift  „Ernst  Johann  von  Manstein." 

Oval  in  der  Höhe  2"  2"',  Breite  1"  9%"'. 
I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  obigen  Bache  verwendet  worden. 
Dieses  Bildnies  befindet  sich  auf  dem  rechten  leeren  Räume  der  Platte, 
und  ist  nicht  von  unserro  Künstler,  sondern  von  J.  F.  Krethlow 
gestochen.   

822.  „2>et!ßubel,  ober  bie  butdj  einen  $ubel  neutrat  genwbene  3nfef  toi 
2BefeI."  Der  preussische  Artillerie* Lieutenant  Neander  in  Be- 
gleitung des  Bombardier  Vilain  erhält  von  den  Franzosen 
den  auf  einer  Insel  bei  Nym  wegen  zurückgebliebenen  Pudel 
zurück.  Die  Franzosen  laden  bei  der  Bückfahrt  noch  öster- 
reichische Todte  in  den  Kahn. 
Unterschrift  „Der  Pudel." 
Unten  Rechts  „Z>:  Ckodovnecki:/:11 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  1"  10"'. 
I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 
III.  Aufyeätzt,  welche  sich  gewöhnlich  im  Buche  befinden,  unten  Rechts 
„D:  chodowieety  deiS-  und  die  Unterschrift  „Der  Pudel."  ist  mit  grösseren 
Buchstaben  gestochen. 

822  a.  Die  Wiederholung  desselben  Portraits  unter  Ko.  821  a.  in  derselben 
Grösse. 

Ver  f  kl  sc  hier  Abdruck  von  f.:  Unten  Links  :  eiu  grosser,  und  Rechts  ein  kleiner 
Ziegenkopf. 


250)  Wu  Jacoby  verleitet  hat  dies«  Portrait  als  „Lieutenant  v.  Neander"  zu  bezeichnen,  ist 
nur  dadurch  zu  erklären ,  dass  er  das  angerührte  Buch  nicht  gelesen  ,  und  die  unter  No.  821.  u.  822. 
von  Neander  erzahlte  Aneodote  mit  diesem  Bildniss  in  ein«  Beziehung  gebracht  hat. 
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6  Blätter  zur  Geschichte  von  Polen.  (Schluss.) 

Stich-Höhe  3-3"  V,'"  Breite  1"  1UV,  —  1t  " 
Platten-Breite  8",  Höhe  T  &"'. 
Die  ersten  sechs  Blatter  $.  No.  779. 

In:  „#ifUnfc$*gcnealogi|$cr  Äalenbet  auf  ba$  ©emein*3obr  1 797. 
Enthalt  bie  ©cfd;id)te  von  ^olen.  <3d>lu§  < feit  bem  3abie  1572.)  <£ierau$$e« 
qtbtn  wirj.  (St.  ©iefrer )  SRit  6  iUunitntrttn SBerfttltungm  polnifttwrlfac^tcn 
unb  7  (nur  6)  bijtor.  ©cfleuflänbe  »on  $>.  Gbobowiecft.  SfcrHn,  bet  Jobann 
ftriebridj  Un^er."  in  1 6°. 

Oben  R.  1  ü.  S.  Kafimir  der  Große  fttirzt  auf  einer  Hirfchjaod,  und ßirbt. 
Seite  62. 

Caßmir  le  Grand  metrrt  (Tune  Chttte  de  fen  Cheval  en 
courant  le  Cerf,  ran  1370. 
Unten  Recht»  T,  Jf,  Choiewüchi fedt  ** 

»     *   2  Herzog  KonradvonJUaf orten  fordert  tkn  K.  Johann  llbreeht 

zum  Zweykantgf.  S.  1)3 

Conrad  DuedeMafttviaappelle  le  roiJ  eanAihttrt  en  thiel.  1 495. 

»     /»   3     »     Der  Hochmeifter  des  Deutfcheu  Ordern  iUft  J.uthemw)  be- 
fragen. S.  III. 

Ze  Grandtnaitre  de  POrdre  Teutonia**  eneoye  favoir  Fatsie 
de  Luther,  1523. 

«   4     »  Schläger ey  zwifchen  zwey  Senatoren,****  woben  ~*i  dritter9") 
geiUUA  wird.  S.  157. 

Dael  entre  deux  Senatrur» ,  «/  maßacre  dUin  irai/ieme,  1574. 
«     "    5     "     Religions-Gefpräeh  tu  Thom.  S. 

Le  Colloque  de  Thom,  1645. 

<•     v   <;  Stanislaus  Lesayneki  flüchtet  verkleidet  von;  Danzig  nach 

Marienwerder. 

Stanwlas  Zesczynshi  J\>  fuuae  dtauiß  Je  I Hu tzic  ü  Marien- 
werder. 173J. 

Di«  Aetxtlrtic.  ice  sind  rot  den  Einfällen,  auch  fehlt  t.  fiu  bfti  No.  4  u.  6.  die  Luft,  und 
t>el  Mo.  ».  sirtd  tt*  81üUlw  und  d*r  TiMb 


I.  Vor  aller  Schrift. 

a)  JM7<  Einfüllen: 

Link»  von  No.  \:  ein  nach  Rechts  liegender  Hirsch,  Unten:. ein  nach  Rechts 
laufender  Hirsch. 

Veber  No.  2:  ein  nath  hinkt  sjtremgentter  polnischer  Reiler.  Unten  der  Kopf 

eines  Polen,  Profil  nach  Hechts. 
Rechts  von  No.  3;  ein  deutscher  Ordens-Rifter  mit  einer  Lernt«  im*  der  Hemd 

nach  Links  stehend.  Unten  steht  ein  geharnischter  Rsiittr  'm  Ma'aJel,  Jlechts 

neben  »cinnjn  Pferde. 
Links  von  P/o.  4.  ein  BUrrnjtlhrer  'i?m/  einen  Pflren  tarnen.  Unten:  ein 

T<*dtenkepf  en  fhve  mit  Fiilgetn  •t.tj  Wolken. 
Unter  i\'o.  &:  ein  Christnskopf  nach  Rechts.  Obern  Je-r  »ersthlettrte  Clambe 

en  face,  mit  Flögeln,  (n  der  Rechten  ein  Kreits,  und  in  acr.  Linien  einauf- 

gbstniitzenPs  Buttt  haltend. 
Rechts  von  No.  6.  steht  ein  Pole  mit  einem  Stock  in  der  Hand,  und'Links  da- 

nrhen  einUund+.Uut.en;  sine  nach  Links  Hegende  nackte  uxeibliehe  Figur 

aujH  ulken,  mit  der  Rechten  einen ßatternden  Schleier  Uber  den  Kopf  haltend. 

b)  Ohne  Einfälle. 

teil  ,k  »/••  Jir  lirdtnsrejetn  dm»  t  iltbaU^ 

252)  „  Johann  Temtnin  und  Samuel  Sbertnetki  *».     IM)  Senator  TTeevtriki. 
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IL  Mit  der  Schrift.*")  —  Die  spateren  Abdrücke  sind  retoucbirt. 

Verfälschte  AbdrOek«: 
Jfc  Von  I,  a)  :  ItorhU  neben  Ho.  6.  «iot«-r  «Um  Polen  t  ein  0*hs«  neben  eine»  Pfahle.  leidht  radirt. 

2)  Von  I.  b) :  1)  Links  neben  No.  I.:  ein  grosser  Schildknappe  mit  einer  I-anx«,  naehRechts  gewendet. 

2)  -       »kv    ein  nach.  Links  stehender  groeser  Rauerjuug«,  vom  Bücken 

gesehen. 

3)  »       *     -   x   eine  nach  Hechts  stehende  aufgeputzte  Dame.  Rechts  neben 

No.  3. :  eine  nach  Rechts  stehende  Frau  mit  einem  Kinde  an  der 
Hand ;  beide  ip  feinen  Umrissen. 

4)  •       -     *   -   eine  Urne  auf  einem  Postament  twfajchen  Baarsen.  Recht« 

■  neben  No.  6. :  ein  Voriegesshloe*. 

3)  Von  II. :  Links  neben  ho.  6. :  eine  weibliche  nach  Rechts  gewendete  Rgnrt 

Die  Copiea  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers. 


•824  —  831.  ff 
8  Blätter  zuWG.  Beckers  Taschenbuch  für  1797. 

Je  2  Blätter  -auf  einer  Platte. 
Titel:  m%ai$t\\bu4}  unfc  Kl man* 4  suai  flf  feHt*j.«n  öe<flnÜ0,tn. 
».  &  $ed*er  fiu  IW.  Mm  6«  «o*  ui*  Go«u>."  m  12V 
No.  824  -  829.  zu  H.  Aug.  Lafontaine'«  Erzählung:      tot}  »ab  « ic be." 

(im  4.  Bde.  von  dessen :  „'Sit  QöovaU  bet  Siehe.  ÜBrrlin  1797.-) 

824.  Bertha^  die  Tochter  des  alten  Erthal,  sitat  mit  Egbert  von 
Montabaur  an  einem  Felsen  und  hat  ihn  umfasst. 

Unterschrift  „Am  Stolz  und  Lieb«  von  Lafontaine.  Wie  glücklich 
bin  ich  riefen  begde.  S.  30." 

Oben  Recht*  „*".  Unten  LioK*       «JWwWW  ««* nw" 
Such-Höhe  3"  2%"',  Breite  2"  2%"\ 

No.  824,  25.  auf  einer  6"  9"'  breiten  und  4"  4  % "4  hdheti  Platte. 

In  den  Aetsdrucken,  die  wie  I.,  sind  t.  H.  die  rechten  und  HnkenlKinfdSKungsunien 
oben  und  unten  bis  »um  Plattenrande  fortgeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  vor  Angabe  der  No.  obsn MecMs  vnd  mit  drei 
Einfällen : 

Oben:  ein  nach  Hechts  fliegender  Amor  in ,  llalbßeur  mit  !</«•«  '  PfeTt  (h  der 
fleckten,  tönten  Links:  eine  Dnme  mit  einem  fteffund  ßiesfetiden  Hmaren 
dem  Winde  »HJgeKengeAend ;  vpr  ihr  ein  A'nahe,  welcher  uic  Hände  vor  das 
Gesicht  hall,  und  dem  sein  Hut  vom  Kopfe  /lieft.  In  der  Mitte:  ein  *m* 
eiuen^  Stein  schlafendes  LandmHdchent 
II.  Mi  i  der1  Unterschrift  und  m  it  der  No.- Angabe : 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Nur  mit  dem  Amor  im  ober»  Rande. 

b)  ihhne  Einfälle. 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  giebt  es,  und  xwar.,von  der 
gamen  Folge,  sehr  seltene  al  te  gute  in  \ellrovit b ra  u  ner  "Farbe, 
sowie  Contradrücke,  die  von  den  neueren  in  rot  h  brauner 
Farbe  und  von  den  alteren,  den  schlechten  und  auagedruckten  PluLen 
entnommenen  Abdrucken  wohl-zu  unterscheiden  sind. 

Verfälschter  Abdruck  von  I,:  Recht*  «in  mit. einem  Steck  na-Tb  Recht»  gehen- 
•ler  Usi».     

825.  Hertha,  von  Egbert  nach  Hause  zurückkehrend,  tritt  Hechts 
zur  Thüle  herein ;  Man&feUl  und  ihr  Vuter  kommen  ihr 
entgegen. 

Unterschrift , ,  IV as  teugte  ich  nicht  um  einen Jnlchm  Abend.  &  iB3  u.  34.  " 
Oben  Hecht»  „  ?.««.  UuWft  Jfcscht»  « «9.  C***>*ü**i  «Vft  !'»«•" 
Sticb.HÖne  3  .2%"',  Breite  2  ' 2'" 

■liA)  1)>  Angabe  v..u  ^a^oby.  *U  g«h«i  es  Abdrückt:  tmr  mitder  deul^cten  Unterschrift,  beruht 
auf  einem  Irrthuiue;  sukhe'Ätmiücke  existiren  nicht. 
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In  den  AetidrQeken,  die  wie  I.,  sind  «.B.  die  rechten  nnd  linken  Einfassungs- 
linien  oben  und  unten  bis  tum  Plattenrande  fortgeführt. 
1.  Vor  der  Unterschrift,  vor  Angabe  der  No.  oben  Rieht»  und  mit  drei 
Einfällen: 

Oben  sitzt  ein  Amor  auf  Wolken.  Unten  in  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  mit  ein  cm 
Kinde  auf  dem  Schoosse  neben  Gebüsch,  ein  Hund  springt  an  sie  herauf;  da- 
neben Rechts  ein  Bauer,  der  ein  Kind  auf  dem  Arme  tragt,  ein  Hund  springt 
voran. 

IL  Mit  der  Untersehriß  und  mit  der  No. 

a)  Mit  einem  Einfalle:  nur  mit  dem  genannten  Amor. 

b)  Ohne  Einfalle. 

Hiervon  giebt  es  auch  alte  hellrothbraune  Abdrücke  und 

Contradrücke;  8.  No.  824. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.  a) :  Recht«:  ein  grosser  nach  Links  stehender 
Kitter  mit  Schild  und  Schwert. 


826.  Egbert  will  Bertha  besuchen  und  findet,  indem  er  Rechts 
hinter  einem  Felsen  hervortritt,  Agnese,  die  Tochter  der 
Wittwe  von  Sporken,  deren  Burg  Links  oben  auf  dem 
Berge  liegt. 

Unterschrift  „  Unfchuld  und  Vergesfenheit  fchvoamm  auf  der  ganzen 
Geßalt.  Stolz  und  Liebe  von  A.  La  Fontaine.  8.  56,  57." 
Oben  Rechts  ,,3".  Unten  Rechts  „2>.  CkodmeUeki  de*.  4  A«fe/J  1796" 

Stioh-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  2"'. 
No.  826 ,  27.  auf  einer  6"  t  %"'  breiten  und  4"  1"'  hohen  Platte. 

In  den  Aettdrbcken,dic  wie  1. ,  ist 2.  B.  die  Luft  wenig  ToUendet,  und  die  rechte 
und  linke  Einfassunroliaie  bis  an  den  Plattem  and  fortgeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  vorder  No.  oben  Rechts  und  mit  vier  Einfällen: 
Oben  in  der  Milte  steht  nach  Rechts  ein  Schwein;  nach  Rechts:  eine  auf  einen 
Stein  mit  dem  linken  Arm  aufgestützte  ruhende  Dame.  Rechts  nach  unten: 
eine  Uume  mit  Muff nach  Links  gewendet.  Unten  in  der  Mitte:  einsitzende» 
Paar  in  Halhftgurtn. 

IL.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No. 

a)  Mit  einem  Entfalle: 

Oben:  ein  liegendes  Schäfchen  nach  Links  gesendet. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  alte  hellrothbraune  Abdrücke  und  Gontra- 
drücke;  8.  No.  824. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  1)  Links:  die  Baste  eines  geflügelten  Engels,  nach  Links  gewendet. 

2)     -      ein  halb  nach  Links  »tehmder  Mann  in  Frack. 

2)  Von  II.  a) :  Unten  zwischen  No.  826,  27. :  der  Kopf  eines  römischen  Kriegers  in  Helm, 

Profil  nach  Links. 


827.  Egbert  und  die  sanfte  Agnese  erklären  ihre  Liebe;  die 
Mutter  giebt  ihnen  ihren  Segen. 

Unterschrift  „Ach,  Egbert,  ich  wäre  verfangen  vor  Schmerz,  fo  wie  ich 
itzt  fterben  mögte  vor  Freude.  Stolz  u.  Liebe  v.  A.  La  Fontaine.  S.  116." 
Oben  Rechts  „4".  Unten  Rechts  „2>:  Chodoviecki       4/culpf:  1796" 
Stich-Höhe  3"  3%"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  A e tx  d  r  tt c k  e n ,  die  wie  I. ,  ist  s.  B.  die  obere  linke  Wand  ror  der  diagonalen 
dritten  Kreuzschraflirung. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  vor  der  No.  oben  Rechts  und  mit  drei  Einfällen  : 
L  in  ks  steht  ein  Kind  im  Hemde  mit  einem  Stocke  in  der  Hand.  Unten  Links: 
ein  auf  einem  Stuhle  sitzendes  Mädchen  neben  Gebüsch ,  den  linken  Arm  auf 
einen  Stern  gestutzt.  Unten  in  der  Mitte  steht  ein  Knabe  in  Halbßgur  nach 
Rechts. 


Digitized  by  Google 


1796.  441 

U.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No. : 

a)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  No.  S2ö. 

b)  Ohne  Einfülle. 

Es  giebt  auch  alte  hellrothbraune  Abdrücke  und  Contra- 
drücke; u.  No.  824. 

828.  Bertha,  ungeduldig  Egbert  nicht  wiederzusehen,  sendet  den 
Grafen  von  Marisfeld  nach  der  Burg  der  Wittwe  von  Sporken, 
wo  er  Egbert  an  Agncse's  Arme  antrifft. 

Unterschrift  „Sagtin  Trier  dafs  ich  glücklich  Jeg ;  durch  diefe  Hand 
glücklich,  aus  A:  La  Fontaine ,  6:  117.*' 

Oben  Rechts  „5".  Unten  Rechts  „z>:  chodoviecki  d*£.  *jeuipf.  17%" 

Sticn-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"'. 
No.  828,  29.  auf  einer  6"  !."'  breiten  und  4"  1%"'  hohen  Platte. 

Die  AetidrQcke,  wie  I.  a) ,  und  1.  B.  tot  der  Luft 

h  Vor  der  Unterschrißi  vor  der  No.  oben  Rechte  und  m it  dre  i  Einfällen t 
Oben  tu  der  Mitte:-  ein  »Utende*  Kind  mit  einem  neben  ihM  Rechte  stehenden 
Hunde  bei  Cebütch.  Linket  ein  Heime*  tittendt»  Kind.  Unten  »ittt  eine 
atte  Prem  auf  eine»  Steine  nach  Linkt  gewendet. 

a)  Oben  ist  der  kleine  Hund  noch  weiss. 

b)  Derselbe  ist  jetzt  sehatHrt» 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No. : 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Linke  oben:  ein  männlicher  Kopf  mit  Zopf  nach  Rechte  *ehjtnd. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  alte  Kellrotbbraiine  Abdrücke  und  Contra- 
drücke, s.  No.  824. 

VerflUchte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  Unten  Recht« :  «in  mfcunliekec  Kopf  mit  Bart  und  PehrtnöUe,  Prtiflr  Osch  Link«. 

2)  Von  L :  Die  drei  KioAUe  sind  roni.Papiew  autradirL 

829.  Egbert's  und  Bertha's  Trauung.  Agnes,  nachdem  sie  sich 
auf  den  Schneebeig  hat  führen  lassen,  stürzt  in  die  Kapelle 
und  fallt  später  zu  den  Füssen  Egberts  in  Öhnmucht. 

Unterschrift  „Egbert!  fchrie  fie  —  undßürzte  zu  feinen  ßüsfen  aus 
A:  La  Fontaine.  S:  1 52,«« 
Oben  Rechts  >r6« Unten  .Rechts  •,;  &•  Vkodovi**k4  dek^f^pf- > 796  " 

Stich-Höhe  3f'  4"\  Breite  2"  2"\ 

In  Uro  A  etidrucken,  die  wie  1.  a),  i»t  i.B.  de«  erhöbt*  funboden  und  oben  der 
kleine  Hund  weite. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  vor  derNo.  oben  Hechts  und  mit.  tuet-  Einfällen: 
Oben  in  der  Mitte  tittt  eine  alte  Frau  auf  einem  Steine  nach  Linke  gewendet, 
vor  ihr  ein  Hund.  Linke;  ein  nach  Recht*  tteJirnde*  iittdehen.  Recht* 
oben:  ein  leicht  radirtee  männliche*  Köpfchen  und  Rechte  unten  eine  »Utende 
Frau  mit  einem  Kind«  auf  dem  Schoo*»*. 

aj  Oben  ist  der  Hund  ganz  «?****. 
b)  Derselbe  ist  jetzt  schatlirt. 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No.: 

a)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  No.  828. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  alte  hellrot  Ii  braune  Abdrücke  und  Contra- 
drücke, s.  No.  824. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 )  Von  I.  n) :  Linke  ein  Türkenkopf  mit  Turban ,  Prodi  nach  BecbU. 

2)  Von  1. :  Die  rier  Einfalle  eind  Tom  Papiere  atwadirt. 

^hodowiecki.  56 
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830.  Robert  hat  von  einem  Oncle  einen  Beutel  voll  Pucaten 
und  ein  gutes  Pferd  geerbt.  Die  Ducaten  im  Pelleisen  reitet 
er  in  die  Welt,  begegnet  Klärchen  mit  einem  Korbe  voll 
Eier  auf  dem  Kopfe,  die  sie  in  der  Stadt  verkaufen  will.  Er 
springt  vom  Pferde  und  will  sie  küssen,  der  Korb  feilt,  das 
Pferd  gebt  mit  den  Ducaten  durch  und  feilt  in  die  Hände 
eines  Diebes,  der  im  nahen  Walde  lauert. 

Das  Gedicht  von  Lan  gbein  ist  auf  S.  169  —  174.  abgedruckt. 

Unterschrift  „Aus  Robert  und  Klärchen  von  Langbein." 

Oben  Rechts  „7".  Unten  Rechts  „d.  chodowUcki  d*l:  efcuipf.  1796" 

Stich-Höhe  3"  4  ",  Breite  2"  2"'. 
No.  830,  31.  auf  einer  6"  V"  breiten  und  4"  1  %"'  hohen  Platte. 

Mut  beiden  Aetzdr  ecken,  welche  Schoo  mit  den  Einfällen,  sind  die  drei  in  der 
Luft  Links  fließenden  Vogel  noch  nicht  vorhanden ,  ebenso  fehlt  Z.  B.  der  Horizont. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  vor  der  No.  oben  Hechte  und  mit  vier  Einfällen: 
Linkt  oben  steht  ein  Knabe  an  Gebüsch,  in  der  Hille  ein  auf  einem  Steine 
sitsender  Knabe,  darunter  sieht  ein  alter  dicker  Mann  en  face.  Unten  in  der 
Mitte  sitzt  nach  Hechts  eine  Dame  in  Halb/ltyr,  das  Gesieht  nach  vorn  ge- 
wendet ,  mit  einer  Halse  im  Arme. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No.: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  Links:  ein  nach  Links  sehendes  männliches  HSpfchen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  alte  hellrothbraune  Abdrücke  und  Contra- 
drücke, a.  No.  824. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Von  1. :  1)  Hechts:  ein  männliches  Gesicht  mit  Bart  und  Pelzmütze. 

2)  Die  links  am  Himmel  siebtbaren  Vögel  sind  vom  Papiere  ausradirt. 
Mw  2)  Von  II.  a):  Links  geht  ein  Mann  mft  einer  Stange  auf  der  Schulter. 


831.  Die  Verlobung  der  Tochter  des  Pachters  von  Wallendorf  mit 
seinem  Schreiber.  Die  Gaste  6itzen  bei  Tische,  die  Verlobten 
Links  liegen  sich  in  den  Armen. 

Die  Erzählung  von  W.  G.  B  e  c  k  e  r  ist  auch  in  dessen  „  T>  o  r? 
jte Hungen.  J.  ©änbdjm.  getpjig  1798.*  abgedruckt. 

Unterschrift  „  Aus  der  Kirmfe  zu  Wallendorf  im  Tqfchenh:  zum  ge~ 
feltfch:  Vergnügen  pro  1 796." 

Unten  Rechts  „  D:  CkodowiecH  sw.-  f/cuig/i  1796." 

Diess  Blatt  tragt  keine  Nummer. 

Stich-Höhe  3  4"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  A  atz  drücken,  die  schon  mit  den  vier  Einfallen,  aind  x.  B.  die  Personen  nur 
wenig  vollendet. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  vier  Einfüllen  : 

Oben  Links:  ein  nach  Hechts  stehender  alter  Mann.  (Philosoph?)  in  antiker 
Tracht.  Unten  in  der  Mitte  steht  ein  Löwe  nach  Hechts.  Hechte  oben:  ein 
nach  Hechts  gehender  aller  Mann  mit  einem  Sack  auf  dem  Hacken;  und  unten 
ein  dergleichen  etwas  kleinerer  und  gebückter. 
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1 1 .  Mi t  der  U nterachrift : 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  Rechte:  ein  nach  Rechts  eehmdu  weihlirhtx  Köpfchen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  neuere  rothbraune  Abdrücke  und  Contradrücke. 

Verflachter  Abdruck  von  I.:  Linkt:  ein  nach  Links  stehender  Mann  in  einer 
Jacke  und  ZipfelmOUc. 

832. 

Die  Königlich  Preussische  Familie.*55) 

Stich-Breite  3"  9"',  Höhe  2"  6"'. 

König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  den  Prinzen  und  Prinzessinnen 
und  deren  Kindern258)  umgeben.  Links  unter  einem  Spiegel  auf 
einem  Tische  steht  die  Büste  Friedrich'»  II. 

Unterschrift  „ Die  Königlich  Preusfische  Familie". 

Unten  Hechts  gestochen  „Dam.  Cotowucki  dei  etf<*a,:" 

In  den  Aetzd  rucken  iat  I.B.  die  obere  Hälfte  de«  Linke  «tobenden  Tischet,  die  Büste 
Friedrichs  II.,  sowie  alle  Köpfe  weiss  oder  nur  halb  ausgeführt. 

I.  Von  der  unten  grosseren  Plattte  und  m  it  der  Amme  und  dem  Kinde  Links 
zwischen  den  beiden  Prinzessinnen. 
Ohne  Unterschrift  und  ohne  den  Namen  des  Künsüers  unten  Rechts. 
Platten-Höhe  5"  8%"',  Breite  4"  7"'. 

a)  Die  untere  Hälfte  der  Platte  ist  leer  (weiss). 

b)  Mit  einer  Baumgruppe  auf  dem  unteren  leeren  Räume  der  Platte.  Der 
in  der  Mitte  stehende  grosse  Baum  ist  \"  T"  hock,  unter  demselben 
stehen  Rechts  und  Links  zwei  kleinere  Bäume  und  Rechts  zwei  Pappeln. 

II.  Von  der  kleineren ,  unten  abgeschnittenen  Platte,  und  auf  der 
jetzt  die  Amme  mit  dem  Kinde  zwischen  den  Prinzessinnen  aungeschliffen  ist. 
Vor  der  Unterschrift,  jedoch  mit  des  Künstlers  Namen  unten  Rechts. 

Platten-Breite  4"  7"',  Höhe  3"  6'". 

Dieses  Blatt,  vor  der  Unterschrift,  befindet  sich  als  Titelkupfer  vor  der 
feinen  Ausgabe  vom  „£«f ef)f  nbuä}  für  1798.  {wrmaim  int»  Dorothea  von 
3.  90.  »on  ©örbe.  Berlin  f>*t>  grubri*  SBiettta,  *fm  altem.*  (174  S.)  in  16*. 
Die  Schreibpapier-Ausgabe  dieses  Taschenbuchs  war  in  Seide  gebunden. 
III.  Ebenso,  jedoch  mit  der  Unterschrift. 


255)  Jacob?  führt  dieses  BIfitt  fälschlich  unter  zwei  Nummern  auf :  SS?,  und  SS?  a.  Es  ist  aber 
ein  und  dieselbe  Platte,  wovon  832a.  die  grosse  oder  unabgeschnittene ,  und  632.  die  klein*  od«rr 
abgeschnittene  Platte  ist. 

256)  In  einem  Briefe  vom  10.  Octbr.  1797  an  Gran"  in  Dresden  beschreibt  der  Künstler  das  Blatt 
mit  folgenden  Worten:  «f  ber  JJcniji ,  neben  ttym  »et  Kronprtnfc  bepen  Oemablin  mit  ifcrem  Jtinb. 
„Sie  «Prinjefftnn  ?ub»ijj  mit  jroett  Ämtern  unb  Mnter  ihr  eine  Smine  mit  einem  fcamntoll  ba  ge« 
„ma<bt  ned)  twaebebrnen  Jtinb.  9tne  brrtfte  Unternehmung ,  benn  teenn  bie  $rmjef jlnn  batte  eine 
„faufse  couche  gemadjt  fo  batt  fd>  eine  llnroabrbeit  geftedien.  ferner  ber  Urinj  Subtuig  (der)  *>cr 
„ber  publication  bei  ®Ube*  flarb.  2t.  auf  ber  anbem  Seite  bei  Köni^l.  5Prinj  ^einrieb.  $rin)cf 
„Auguste  unb  $rinj  SUbelm.  Sie  breip  jüngflen  Jtittbec  bei Äönifll.  @nbit(b  bie  wwitthnte  Koniginn 
„uns  bie  regicrenbe.  dtfit  ftatf  audj  eoc  ber  Aufgabe  bei  Kupfers." 
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Verfilt chte  Abdrücke: 
1)  Von  I.  a) :  1)  Mit  einer  Landschaft  mit  Waaaer,  welche  beinahe  den  ganien  unteren  leeren  Raum 
der  Platte  einnimmt.  Recht«  ateht  auf  Gestein  ein  grosser,  V  V"  hober  Baum, 
Links  swei  grosse  Pappeln. 
2)  Unten  eins  grosse  aus  Fahnen  und  Armalnrstücken  xusanimengpeetzte  Trophäe.217) 

Da  diese  Verfälschung  den  Freunden  unseres  Künstlers  nur  selten  vorkommen 
wird,  so  gebe  ich  nachstehend  eine  getreue  Copic  derselben. 


3)  Unten:  ein  in  Wolken  fliegender  EngeL 

4)  »     eine  in  Gebüsch  nach  Rechts  stehende  IVau. 

2)  Von  III.:  Link:  ein  kleiner  mSmalkhar vKoplait Bart,  PrAßl  nach  Link*. 

833.  f 

Titel-Kupfer  »u  Gr&ter's  Bragür.  Vierter  Band. 

Stich-Höhe  4r  3'/,"',  JJreite  2"  5"'. 

Titel,  „»tagur  Qm  literarifdirt  3Ra$ö$in  fcer  3>entf^«n  un&  9lcftf>iföen 
Jöorjcit.  (Jöoii  fyr.'©«».  ©tatet.)  Sietter  3?ant>.  forte  «frtytuung.  3Rit 
einem  JiteJfupfer  »ort  Daniel  (Sfyobonriedi  unt>  einem  Äofenblatte.  Seidig,  bei 
Jpeiurid)  fötöff  1 796." —  Auch  unter  dem  Titel :  „Skaga  unb£erntel>e  et«. 
(Stflet  iöanb.  ßtfto  5tbtbe»Ui«g»>'  (192  S.)  i»  8°. 

Braga,  der  Apollo  der  nordischen  Götterlehre,  steht  Rechts;  er 

legt  die  Linke  auf  die  an  einen  Baum  gelehnte  Leier,  mit  der  Rechten  \ 

hält  er  der  Links  stehenden  Iduua,  der  Göttin  der  Unsterblichkeit, 

ein  Füllhorn  hin ,  in  welches  ihm  diese  aus  einer  Schale  goldene 

Aepfel  legt,  um  ihn  .zu  verjüngen.  Beide  sind  halb  nackend. 

Unterschrift  „Für's  Vaterland  ihr  Edlen -ein  Braga!  dann  reicht  aus  ihrer 
goldnen  Schaar  Idunna  Den  Apfel  der  Unfterblichkeit  euch  ! 

9t" 

Oben  Links  „paff  46.".  Recht«  „Brag:  u.  Herrn" T.  I." 
Unten  Rechts  ,.  D:  Pfottowfscfcf  M  s  f»  17»*« 

257)  HerrLinck  irrt  sieh ,  m enn  er  im  „Deut  sahen  Kunst  bl  att  1861.  Äo.  3J.  diese  Ah- 
drucksgaitnng  als  die  erste  „ton  der  allergrösstcn  Seltenheit"  aufführt. 
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IMe  Aetzdrucke  sind  wii  I.  a)? 

1)  Die  recht«  Seite  des  mittelsten  dicken  Bäumet  und  die  Blume  nach  Rechte  haben  keine 
senkrechten,  ebenso  der  grosse  starke  Baum  Rechts  keine  waagerechten  Striche;  euch 
sind  die  swei  Figuren  nur  halb  ausgeführt. 

2)  Mit  diesen  8triehlagen. 

Bei  den  vollendeten  Drucken  Ton  I.  a)  sind  die  unten  Rechts  und  Links  in  den  Ecken  befind- 
lichen weissen  Stellen  verschwunden  und  haben  nun  eine  waagerechte  8trichlage,  ebenso  ist  nun 
der  Kessel  Ober  dem  Feuer  im  unteren  Einfalle,  der  in  den  beiden  AeUdrucken  weiss  ist,  sowie  die 
darum  seienden  Figuren  mehr  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Angabe  des  Theiles  und  der  Pagina: 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben:  auf  einem,  achtbeinigen  P/erde  sprengt  ein  geharnischter  Hüter  nach 
Hechts.  Unten  sitsen  drei  Männer  tor  einem  Ferner,  über  welchem  ein  grauer 
/{esset  .hängt,  der  an  einem  Aste  des  danebenstehenden  Baumes  befestigt  ist, 
auf  welchem  ein  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  eilst. 

b)  Ohne  Einfälle  und  mehr  vollendet. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Angabe  des  Theiles  und  der  Pagina. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  1)  Oben  Rechts  vor  dem  geharnischten  Ritter:  ein  nach  Rechts  galoppirender  Reiter. 

2)  Rechts  :  ein  grosser  Mönch  mit  gefaltenen  Händen. 

2)  Von  1.  b) :  1)  Unten  eitzt  ein  Papagei  nach  Links  auf  einem  Aste. 

2)  Unten :  eine  weibliche  Baste  mit  gesenktem  Haupte. 

834. 

Die  Flucht  der  Offenbacher  nach  Hanau. 

Stich- Höhe  3"  9"',  Breite  2"  3"'. 
Titel:  „^bantafien  auf  einer  föeife  unb  bei  ber  gluckt  r>or  ben  ftronfen,  wn 
(S.'JJ  *eii!ö.;  fcerauägegeben  r-on  3.2.@n>alb.  ©etlin  1797.  Unser."  in  8°. 

Flachtlinge:  Männer,  Frauen  und  Kinder,  jedes  Alters,  Standes 
und  Geschlechtes,  ziehen  zu  Wagen,  zu  Fuss  und  zu  Pferde  zwi- 
schen Festungswerken  nach  dem  Thore,  hinter  welchem  die  Stadt 
Hanau  sichtbar  ist. 

Unterschrift  „Flucht  nach  Hanau." 

Unten  Links  „/>:  ChodöwiecH  d*L-  4Jculp/i  1796  " 

Inden  Aetzdrücken,  die  wie  I.,  sind  s.  B.  die  Figuren  in  der  Mitte  wtnse,  Uber  und  unter 
der  Einfassungslinie  geht  nach  Links  noch  eine  zweite  doppelte  Einxnssuogsliiue,  die  2',  j  —  V 
von  den  Slichrandern  entfernt  ist,  auch  sind  die  Wolken  Links  nach  oben  «reuig  vollendet. 

I.  Von  der  g  rossen  Links  und  unten  breiteren  Platte  und  vor  der  Unterschrift. 
Die  ganze  Platte  ist  G"  7"'  hoch  T  vnd  4"  1%"'  breit'.  Auf  dein  linken 
und  unteren  Plattenrande  befinden  sich  durch  Striche  getretint,  wo  später 
die  Platte  abgeschnitten  wurde,  die  bei  der  nachfolgenden  No.  834a.  4e- 
H'hriebenen  sechs  Einfülle  einraaSrt. 

a)  Mit  den  oben  und  unten  sichtbaren  doppelten  Einfassungslinien. 

b)  Wo  diese  ausgeschliffen  sind. 

II.  Von  der  am  unteren  und  linken  Plattenrande  abgeschnittenen  und  verklei- 
nerten Platte  und  vor  der  Unterschrift.  Die  Platte  ist  mehr  vollendet, 
und  sieht  man  z.  B.  die  zwei  hohen  Thürme  auf  ihren  lichten  Vorderseiten 
beschattet. 

a)  M  i  t  Einfallen  : 

Unten  läitß  eine  Frau  mit  fliegenden  Haaren  nach.  Hechts  von  einer  grossen 
Schlange  verfolgt. 

bj  ( •  h  n  e  Einfülle. 
III.  Ebenso  und  m  it  der  Unterschriß. 
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Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Von  I.  a  :  Oben :  ein  nach  Link«  galopptrender  Beiter. 
1)    •  II.  a) :  Unten  Bechte  steht  ein  kleiner  nach  Link«  gewendeter  Mann. 
3)    «  III. :  Oben :  eine  Bauerfrau  neben  einer  Kiepe. 

834  a. 

Sechs  Blätter  Einfälle:  Flüchtlinge. 

Diese  sind  von  dem  linken  und  unteren  Rande  der  vorstehenden  No.  834. 1. 
einzeln  abgeschnitten,  die  Platten  an  den  Ecken  abgerundet  und  .einzeln 
abgedruckt : 

1)  Ein  Mann  tragt  mit  beiden  Händen  einen  gefällten  schweren  Korb  nach  Reckte 
vor  »ich. 

1)  Eine  alte  Frau  trägt  nach  Recht»  ein  Pack  auf  dem  H  ticken,  ein  zweites  in  derSchürse. 
3)  Eine  alte  Frau  schiebt  einen  bepackten  Rarren,  der  mit  2  Hunden  bespannt  ist, 

nach  Reckte ;  auf  dem  Gepäck  steht  ein  dritter  kleinerer  Hund. 
A)  Bin  junger  Mann  trägt  eine  kranke  Frau  auf  seinen  Armen;  darüber  der  Kopf  eines 

Alten  mit  dreieckigem  Hut  in  leichten  Umrissen,  Profil  nach  Rechts. 

5)  Zwei  Männer  tragen  nach  Rechts  auf  einem  Feldbette  eine  kranke  Frau,  welche  ein 
Crucifi»  in  der  Hemd  hält,  und  su  deren  Füssen  ein  Kind  liegt. 

Die  vorstehenden  Platten  sind  je  9"'  breit  und  11"'  bis  1"  8'"  hoch. 

6)  Ein  Reiter  sprengt  mit  einer  Dame,  weiche  hinter  ihm  auf  dem  Pferde  titxt  und  ihn 
umfasst  hat,  nacn  Links. 

Platten-Breite  3"  4'",  Hohe  1"  3"'. 

835.  836.  ff  837.  ff 
4  —  6.  Blatt  zur  Deutschen  Monatsschrift  1796. 

Drei  Bände.  Leipzig ,  in  der  Sommer  sehen  Buchhandlung. 
(384,  484  u.  284  S.)  in  gr.  8°. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  794—96,  861—  63,  902—4,  938—43. 

835.  Die  protestantischen  Stände  Oesterreichs  wollen  der  Con- 
föderation  beitreten  und  begeben  sich  in  die  Burg  zu  Wien, 
um  den  Kaiser  zur  Bewilligung  ihres  Bündnisses  mit  den 
Böhmen  zu  zwingen.  Andreas  Thonrad tel  an  der  Spitze  von 
sechszehn  Gliedern  ergreift,  eine  Schrift  in  der  Linken  hal- 
tend, Ferdinanden,  welcher  Links  sitzt,  mit  der  Rechten  an 
den  Knöpfen  seines  Wammses  und  fragt  ihn,  ob  er  die  vor- 
liegenden Punkte  unterschreiben  wolle?  (3r  Bd.  S.  351.) 

Unten  Rechts  „D:  Chodowieeki  d*l;  f  Jtmfyji  1796  " 
Stich-Höhe  6",  Breite  3"  8'". 

In  den  A etadrücken  geht  t.  B.  die  tweite  Einfassungslinie  beinahe  bia  an  den 
Plattenrand,  und  auf  dem  Fussboden  fehlt  die  Andeutung  des  Pirquets 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  :  der  Kopf  eine«  Bauern  mit  dreieckigem  Hute,  Prodi  nach  Bechta. 

2)  »      ein  männliches  Profil  mit  Zopf,  nach  Links. 

3)  »      ein  grosser  Hund ;  derselbe, der  auoh  bereits  auf  No.  9,  48  a.,  200, 384, 565  und  914. 

eingedruckt  wurde. 

4)  "      ein  nach  Links  laufender  Knabe  in  einer  Zipfelmütze  und  mit  einem  Stocke. 

5)  Unten .  ein  nach  Bechts  auf  der  Erde  sitzender  grosser  Mann  und  neben  ihm  sein  Hut. 

f>)     «      ein  groeses  weibliches  Links  nach  unten  gewendetes  Profil,  um  den  Hals  eine  Kette 
mit  Kreut.   

836.  Friedrich  Kurfürst  von  der  Pfalz,  erwählter  und  durch 
Kaiser  Ferdinand  wieder  vertriebener  König  von  Böhmen, 
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nach  Holland  geflüchtet,  hat  sich  auf  der  Jagd  unweit  dem 
Haag  auf  ein  an  einen  Edelhof  stossendes  Kettigfeld  ver- 
ritten;  der  Eigenthümer  Florus,  ein  reicher  Pachter,  nebst 
seinem  Knechte,  beide  mit  Mistgabeln  bewaffnet  und  Rechts 
stehend,  redet  ihn  drohend  an:  „&<mig  t>on  Sonnten!  Äönia. 
»oii  Söhnten !  warum  Derbirbfl  2>u  mit  mein  fflettiafelb,  bat  idj  mit  fo 
»idem  §Ui§c  befaet  fcobe."  Der  König,  bestürzt,  entschuldigt 
sich.  (3r  Bd.  S.  352.) 
Unten  Rechte  „D:  Ckodcwiecki  dek  4/e:  1796" 

Stich-Höhe  6"  %"',  Breite  3"  7"'. 

In  den  ersten  AetzdrQcken  fehlt  s.  B.  die  Luft  am  Horizonte,  und  oben  Llcks 
befindet  «ich  nur  eine  einfache  waagerechte  Stricblage.  Öle  t weiten  AettdrOcke 
aind  »war  mit  der  Luft  am  Horizonte  und  der  diagonalen  Strichlage  von  Hecht»  oben  nach 
Linke,  doch  fehlt  die  diagonale  kalte  Strich lagn  von  Link«  oben  nach  Recht*.  Beide  AeU- 
drucke  sind  nur  mit  dem  oberaten  Einfalle,  bei  dem  der  ganse  Ffauensehwanz  weiss  ist. 

1.  Mit  Einfüllen: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  steht  ein  dicket  sieh  brüstendes  Weih  mit  Eselsohren  und  einge- 
stemmten Armen  nach  Rechts;  darunter  die  Unterschrift  „  Arrogance '« ; 
neben  ihr  Hechts  ein  Pf**,  welcher  ein  Rad  schlägt. 

b)  Mit  zwei  Einfällen: 

dem  verstehenden  und  Unten  die  nackte  Fortuna^  welch«  nach- Rechts,  von 
der  hinter  ihr  liegenden  Kugel  herabgefallen  ist. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Sp&tere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  sweiten  AetzdrQcke  in  Thiermsnn's  Sammlung:  Unten:  ein  grosser 

nach  Rechts  laufender  8 traust. 
1)  Von  II. :  1)  Oben:  die  Baste  eines  feisten  Mannet  en  face  in  Mutze. 

2)  Unten :  ein  männliches  Prohi  nach  Rechts  mit  Zopf. 

3)  *       eine  grosse  Landschaft,  worin  eine  Brücke,  ein  Schweinestall  u.  s.  w. 

4)  Links:  eine  junge  grosse  Bäuerin  mit  aufgeschnitten)  Kleide. 

3)  Von  der  aufgeatzten  Platte:  Links:  ein  grosser  Mann  in  kurzer  Jacke  und  Matze, 
nach  Links  stehend.   

837.  Gustav  Adolph  wollte,  da  die  baierschen  Soldaten  die  seini- 
gen sehr  übel  behandelt  hatten,  die  Stadt  Landshut  mit 
Feuer  und  Schwert  verheeren.  In  die  Stadt  gekommen 
lässt  er  sich  auf  das  Schloss  führen,  bekommt  aber  hier  eine 
Ohnmacht,  die  er  als  eine  Zeichen  Gottes  ansieht,  dass 
dieser  sein  Vorhaben  missbillige.  Indem  er  zum  Thore 
wieder  herausreiten  will,  fahrt  ein  starker  Blitzstrahl  vor 
ihm  nieder,  was  ihn  in  seiner  Meinung,  er  thue  Unrecht, 
bestärkt,  worauf  er  seinen  Entschluss  ändert  und  der  Stadt 
vergiebt.  Hinter  ihm  ein  Geharnischter  mit  einer  Lanze  zu 
Pferde;  am  Thore  Links  mehrere  Personen  und  Rechts  ein 
Rathsherr  mit  entblösstem  Haupte.  (3r  Bd.  S.  354.) 

Unten  Links  „  D:  ChodovUcM  ine:  f/ecit  1796 14 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  7"'. 

In  den  A  etzdrücken  ist  z.  B.  das  Pferd  mit  Gustav  Adolph  und  die  Mauer  hinter 
dem  Baumstämme  beinahe  ganz  weiss  und  die  in  dem  unteren  Einfalle  unten  nach  Links 
laufende  Frau  nur  in  Umrissen  angegeben;  in  »wei  ten  AetzdrQcken  ist  der  Einfall 
mehr  ausgeführt. 

Ein  Aets  druck  noch  vor  den  Einfallen  befindet  sich  in  der  Herterschen  Sammlung. 
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|.  Von  der  ver  ätzten  Platte,  welche  besonder»  an  dem  schwarzen  Mauer- 
werk und  den  schwarzen  Rücken  der  im  Vordergrund  stehenden  drei  Per- 
sonen  zu  erkennen  ist;  auch  beßnden  sich  nur  auf  dieser  die  Einfälle: 

a)  Mit  zwei  Ein fallen : 

Unten  Rechts:  in  einer  Landschaft  steht  eine  weibliche  Figur  in  ein  Tuch 

Jehüllt  nach  Links  gewendet  und  blickt  in  einen  Meinen  Spiegel;  nach 
inks  Uuß  eine  Frau  mit  fliegenden  Haaren  und  einen  Dolch  in  der 
Hand;  sie  tritt  auf  ein  Kind  und  zeigt  auf  das  im  Hintergrunde  befindliehe 
brennende  Haus. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  das  Portrait  Gustav  Jdolphs  fast  nur  in  Umrissen,  Pro/Ii  nach  Rechts. 

c)  Ohne  Einfälle. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 
Da  die  Platte  an  manchen  Stellen  zu  stark  geatzt  hatte,  so  wurde 
sie  zum  Theil  ausgeschliffen  und  neu  gestochen. 

II.  Von  der  halb  ausgeschliffenen  und  halb  neu  gestochenen 
Platte.  Sie  ist  besonders  daran  zu  erkennen,  dass  bei  dem  runden  Fenster  in 
dem  hintersten  Hause  der  in  der  Mitte  des  Fensters  durchgehende  senkrechte 
helle  Strich  fehlt  und  dies  Fenster  nur  mit  Kreuzschraffirüngen  versehen 
ist.  Ebenso  ist  die  Spitze  des  Degens  des  Links  stehenden  Mannes  nicht 
weiss,  und  der  Kragen  des  danebenstehenden  Knaben  ist  hier  breiter  und 
ausgeschnitten,  einer  Menge  kleiner  Veränderungen  nicht  zu  gedenken. 

Zu  dieser  Platte  sind  keine  Einfalle  radirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  Link*:  ein  Bauer  and  eine  Biuerin,  welche  sich  umfasst  haben. 

2)  Von  I.  b):  1)  Unten :  eine  männliche  Baste,  der  Kopf  nach  Linke  gesenkt. 

2)  -      ein  nach  Linke  stehender  grosser  Hund,  der  ebenfalls  »ach  auf  die 

Nrn.  9,  48     200,  384,  565,  b35  und  914.  eingedruckt  wurde. 

3)  »      nebeneinander,  zwei  unbedeckte  Köpfe  alter  Männer,  Profile  nach 

Links. 

4)  -      ein  kleiner  nach  Recht«  galopplrender  Reiter. 

6)  Link«  :  ein  grosser  uach  Link«  gehender  Mann  in  dreieckigem  Hute  ,  vom 
Röcken  gesehen. 

•838— 845.  f  und  ff  im 
8  Blätter  zu  Becker's  Almanach  für  1798. 

Je  zwei  Blatter  auf  einer  Platte. 

Titel:  „SUmanadj  utib  Jafd)enbucfa  jumgefetliflen Vergnügen »onffi.©. 
Werfet  für  1798.  Seidig  frei  SBofc  unbGonu?."  (352S.  u.  Anhang.)  in  W. 

No.  838  —  43.  6  Blatter  zur  Luise  von  J.  H.Voss, 
838-77  Der  Pfarrer  sitzt  mit  den  Seinigen  vor  dem  Hause  an  einem 
Tische  und  unterhält  sich  mit  seinem  zukünftigen  Schwieger- 
sohne; Hechts  picken  die  Hühner  Brodkrümchen  aus 
Luisens  Hand. 

Unterschrift  „Sorglos  fasf  nun  der  Greis  von  Geliebten  umringt 
Lutje  t  Vosf.  t*  Idylle  S.  6." 

Oben  Rechts  „1".  Unten  Links  „D.  Cheaawiscki  del.  d/e." 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  3"'. 

No.  838,  39.  auf  einer  6"  6  "  breiten  und  4"  8%"'  hohen  Platte.; 

Die  A  et  »drücke,  wie  I.,  sind  nur  wenig  vollendet,  und  x.  B.  die  Wand  de« 
Hause«  weise. 

1.  Vo r  aller  Schrift  und  mit  drei  Einfällen : 

Oben  in  der  UiUe  steht  ein  Mann  in  einer  Landsehaft  nach  Reehts  gewendet. 
Unten  in  der  Mitle  liegen  swei  Hundt  unter  einem  Gebüsche.  Reehts  sitst 
ein  Knabe,  welcher  einen  Horb  flechtet,  auf  Rasen  bei  Gebüsch. 
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n.  Mit  dir  Schrift; 

a)  Nur  mit  einem  Einfalle  auf  No.  h39.  unim  Hechte:  %mei  Küehlein 

b)  Ohne  Einfälle. 

Von  dieser  letsteren  Abdrucksgattung  giebt  et  auch  Contradrücke 
und  alte  rothbraune  Abdrücke,  die  von  den  spateren  rothbraunen 
schlechten  Abdrücken  dieser  ganzen  Folge  und  von  den  ausgedruckten 
Platten  wohl  zu  unterscheiden  sind. 

Ein«  Ter grö werte  Copie.  Ton  W.  Jury  gestochen  ,  befindet  sieb  in  „Fo*«'  Luise .  2te 
verbt/terU  Auflagt.  Küugeberg  1812.  Nicvleenu."  in  **. 

839.  fi  Walter,  Luise  und  Karl  laufen  im  Walde,  wo  sie  ein  Plätz- 

chen zum  Abendessen  suchten,  auf  den  mit  den  Aeltern 
landenden  Kahn  zu. 

Unterschrift  „Ehrbar  Kinder,  und  Jacht!  ihr  lauft  ja  fo  ftark 
Luife  v.Voef,  1? Idylle  5.52." 

Oben  Rechts  „  2 ".  Unten  Links  „D.  chodndetki ael.ty/e« 
Stich-Hohe  3"  3"',  Breite  2  "  3"'. 

Die  Aetidrucke,  wie  I.,  «ind  *.  B.  tot  der  Luft  und  tot  dem  Schatten  auf  dem 
Fusabeden. 

I.  Vor  aller  Schriß  und  mit  drei  Einfällen ; 

Oben  in  der  Milte  sittt  eine  Freu  mit  einem  Kinde  an/  dem  Arme  auf  Raten 
an  einem  Baume.  Unten  Linkt:  ein  (SebOtehf  in  der  Mitte  ttchen  eine  Dame 
uud  ein  Jtarr,  weither  einem  Alten  Almosen,  giebt. 

II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Mit  einem  Einfälle: 

Unten  Hecht»  am  tinde  der  ersten  Sc  kr  iß  teile:  »wti  Küchlein. 

b)  Ohne  Einfalle. 

Es  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  Abdrücke; 
s.  No.  838. 

Verfall  enter  Abdrnck  run  I.:  Recht«:  ein  kleiner  Mann  in  einem  Mantel, 
»ort  B«ck«n  sieben.  

840.  f  Walter  hat  dem  Pfarrer  ein  Pfeifenrohr  gebracht,  welches 

dieser  freudig  betrachtet.  Rechts  hat  Walter  die  Hand  der 
Mutter  erfasst,  die  er  besorgt  nach  Luisens  Gesundheit  fragt. 

Unterschrift  „Welch  ein  Rohr!  Liebe  Mama!  ob  Luife  nicht  wohl 
iftf  Luife,  II  Idylle  von  Voft  pag  98." 
Oben  Reohts  ,,3."  Unten  Links  M2>.  Chodowitcki/ee.  n»7.4* 

Stich-Höhe  3"  3  ",  Breite  2"  2"'. 
No.  844lf  4L  auf  einer  6"  4%"'  breiten  und  4"  8%"'  hohen  Platte. 

In  den  AeUdrocken,  die  wie  I.,  eiod  a.B.  alle  Figuren  nur  rar  Hallte  vollendet, 
der  FuMbodon  i»t  weiea ,  und  lind  nur  die  Parquetabtheilimgen  uebtbar. 

I.  Vo r  aller  Schrift  und  mit  einem  Einfalle : 

Un  ten  in  der  Mitte  hält  Pan  die  Syrinx  nmfastt,  die  sieh  iu  Schilf  verwandelt. 

II.  Mit  der  Schrift. 

a)  Nur  mit  einem  Einfalle  aqf  No.  841. 

b)  Ohne  Einfalle. 

Es  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  Abdrücke; 
s.  No.  Wb, 

Verrauchter  Abdruck  von  I.:  Rechte:  ein  weibliche«  Portrait  en  face  in 
rundwn  Hute. 

Chodowiecki.  87 
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841  .ff  Die  jungen  Leute  und  die  gräfliche  Familie  beim  ClaVier«  Die 
Mutterwarnetjene,  weil  es  Abend  wird,  ihrer  Augen  zu  schonen . 

Unterschrift  „Weife  nicht  die  Jugend,  man  kuckt  fch  blind  in  der 
Dämmerung?  Luife,  III  Idylle  van  Vo/§  pag,  122. 4 4 
Oben  Recht»  „  4."  Unten  Link»  „ü.CkMcü/M.  i7*7." 
Stfeb-Höh«  3"  3"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  AetidrQcken,  die  wie  I.,  sind  K.B.nUe  Figuren  mir  tar  Hilft«  rollendet, 
d«r  Fuwhoden  ist  weise,  uod  «lad  «ur  die  BarqueUhtheilunfen  sichtbar. 

I.  Fi» r  a//er  Schrift  und  mit  einem  Hinfalle : 

Unten  in  der  Mitte  silst  Apollo  die  Leier  spielend  auf  einer  Wolke,  von  den 
nenn  Musen  und  dem  Pegasus  umgeben,  auch  fehlt  Unten  Linke  auf  dem 
Fueeboden  die  senkrechte  Kreuzeehraßrung. 
II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  in  der  Milte  sHet  emfagal  am/emem  Zweige,  und  müder  Kreuz- 
schraffirung. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  Abdrücke; 
».  No.  838.   

842.  f  Walter  überrascht  und  umarmt  Luisen  auf  ihrem  Schlaf- 

zimmer, wohin  sie  mit  der  jungen  Gräfin  gegangen  war,  um 
den  Brautschmuck  anzulegen. 

Unterschrift  „Aber  du  haß  mtch  doch  lieb,  metn  Bräutigam  t  Luife, 
III  Idylle,  S.  144." 

Oben  Rechts  ,,  5      Unten  Links  ..  D.  Chodowucki  m. 
Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"  . 

No.  842,  43.  auf  einer  6"  5"'  breiten  und  4"  87s'"  hohen  Platte. 

In  den  A  et  i  drücken,  die  «Hei.,  tind  i.  B.  nur  «He  ParqttelAhthetiunf  en  sicht- 
bar, und  dej(  Fueebodes  ia,t  .weise- 

I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  Einfällen : 

Oben  in  der  Milte:  eine  Gruppe  von  OKlipfchcit,  ein  Gebüsch  und  ein  Hund, 
welcher  Minier  einem  Knaben  nach  Reekit  liuß.  Unten  treten  fünf  Kna- 
ben in  einer  Londschaß;  svr  Linken  steht  eine  toohrhetedita  Mite. 

II.  Mi  t  der  Schrift  und  ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  Abdrücke, 
s.  No.  838* 

Verfälschte  Abdr&oke: 

1)  Von  |.:  Unkt:  eisen  face  stehender  Bmct. 

2)  -  11.:  Linkt:  ein  nach  Link»  gehender Moneh.darunter ein  nach  BechU  bellender  Hund. 

843.  -j-  Scene  vor  der  Trauung»  Der  Vater  hat  das  geputzte  Mäd- 

chen in  seine  Arme  genommen  und  viel  Rührendes  aus  ihrer 
Kindheit  erzählt;  das  Brautpaar  steht  weinend  um  ihn. 
Unterschrift  „Soll  ich  ße  traun  t  Luife,  III  Idylle,  S.  163.*' 
Oben  Bechu  „6".  Unten  Links  „  D:  ckodovUehi  dd. 
Stich-Höhe  3"  4  ",  Breite  2"  2"'. 

Inden  AeUd raeken ,  die  wie  I.,  istx.fi.  der  Forden  weis«. 
I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  Einfällen : 

Oben  in  der  Mitte  sitst  ein  Knabe  auf  Käsen  in  einer  Londschaß.  Rechts  steht 
ein  Kauerknabe  auf  einen  Stock  gestdtst.  Unten  spielen  in  einer  Landschaß 
drei  Knaben  und  drei  Mädchen  verschiedene  Kinderspiele. 
II.  Mit  der  Schrift  und  ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  Abdrücke, 
s.  No.  838. 

Verfälschter  Abdruck  von  II«:  Rechts:  eine  tnknuiiche  auf  einetu  Portaiiiente 
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844.  f  Titel  Kupfer  zu:   „i&te  9r«vt»et»9«'g.   8*n  ».  <». 

Seder,"  in  dessen  „Safdienbnu)«  für  1797  -  und  „SarftrUttttgcft. 
Sntim  SÄÄ^fn  fttyig  1798." 

Unter  hohen  Platanen  steht  Ellerbach  mit  seiner  Frau 
Julie,  die  ihm  bestätigt,  dass  sie  guter  Hoffnung  sei;  „3u1ie 
„fdjaut  freubelachdnb  ni  tym  hinauf,  ttnb  beflaH&et  bie  fü|en #effnuna,en 
„feine«  froren  $er$en*\"  Links  das  Denkmal,  welches  Ellerbach 
seinem  Wohlthäter  gesetzt  hat.  /Darstellungen  S.  179.) 

Unterschrift  „Aus  W.  0.  Becken  TaXchenbuch  für  1797.  Die  Braut- 
werbung. S.  68." 

Oben  Rechts  ,*7".  Unten  Links 

8tich,Höh*  *"  3"\  Breite  2  "2". 
No.  844, 45.  auf  einer  6'  4"  breiten  und  4"  8'"  hohen  Platte. 

In  den  Aetadraeken  elnd  s.  B.  all«  EinfkUe  noch  leichter  gerieten. 

I.  Vo  r  aller  Schrift : 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  in  der  Mitte:  eine  Gruppe  von  fünf  in  einem  Kreise  Jlieg enden 
Amoretten  mit  Fackeln. 

b)  Ohne  Einfalle. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Es  giebt  auch  ContrsdrÜcke. 

Verfälschter  Andruck  Ton  I.  *) :  Linkt:  ein  nach  link«  stehender  groteer  Pol« 
n.it  SäbeL   

845.  f  Zu:  „©tstTon  am  f$«nftet.  @T}ä$lung  wn  Ärclf^wann." 

(S.  64  — 90.) 

Scarron  sitzt  Links  oben  am  Fenster  eines  Hauses  und 
betrachtet  spottend  das  Gewühl  der  Menschen  in  den 
Tuilerien ;  einen  Buchhändler,  einen  reichen  Pächter,  einen 
filzigen  Millionär,  einen  durch  Aufrichtigkeit  unglücklichen 
Freier  etc.  „9hw  fernnten  bte  $auftn  unl>  ©rnpnen  unb  $aore  bet 
&paiitx$än$tx  mit  boflein  Srana,  in  bie  ^mlerien."  (S.  73.) 

Unterschrift    Scarron  am  Fenster»** 
Oben  Hechts  „a."  Unten  Links  „i>.  CkcdoKi*ckif." 
Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  Aettdrucken  sind  s.S.  alle  Einfalle  noch  leichter  genesen. 
I.  Vo  r  aller  Schrift : 

a)  Mit  Einfällen.' 

Unten  in  der  Milte  spielt  ein  Alter  in  einer  Landschaft  die  Geige,  wonach 
Mwei  Affen  und  ein  Hann  tanzen,  daneben  ff  eckt*  steht  gebückt  eine 
bucklige  Alte  an  einem  Stocke. 

b)  Ohne  Einfälle. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Es  giebt  auch  Contradrücke. 

Die  Copien  der  Nrn.  «38-45,  eind  Ton  Ct.  Kohl  in  Wien. 

846\ff 

8  Blätter  zur  Geschichte  Katharina's  II. 

«tich-Höhe  3",  Breite  1"  9—10  ". 
Platten-Breite  10"  2"',  Höhe  8"  7"'. 

In:  «^iitsnf^'gtaealogitäef  &aUnbei  auf  ba4©eiueüt»3abt  1798. 
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„ftatbarina  II.  @in  r)iftotif$etfBfrfttfl).  2Rtt  f)en2Mlt>nijfen  frerÄbmrcrüRättner,  fcen 
«9n{i$ten  merfwärbigei  ©efeäufce,  einrd,«n<5<feaumüii$<n,  unb  SÄupfertorjlcUun^en 
„aui  tcrJÄefliierung^eitÄot^Qnncn«.  Jöerlin,  bei3oy^nnftriebud;Unger."  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Die  Käuferin  auf  ihrem  Zug  nach  Peter  hoff. 
L'Itnperatrice  aUant  a  Peterhof. 

Unten  Links  „  D.ChoäowiecU  /ee.  17»7." 

-     -   2     »     Ffacfc  einer  ganzen  Kalmückifcken  auswandernden  Völker- 
fchaft. 

Emigration  tfune  peuplade  enliere  de  Calmouques. 
•     m    $     *     Die  Kaiferin  im  FräuleinsftiffC 

L' Imperatrice  dans  Vinftitut  de  Demot feiles. 

»     •   4     »     Errichtung  der  Statue  Peter  des  Grofsen. 

Errecüon  de  laftatue  de  Pierre  le  grand. 
»     «    5     »     Weyhe  der  türkifchen  Beute-Flaggen  auf  Peter  des  I  Grabe. 

Con/ecration  des  pavillons  tures  für  le  tombeau  de  Pierre  i . 
»     •   6     »     Scene  aus  Pofemkins  Fefte. 

Scene  de  lafite  de  Potemkin. 

Reife  der  Kaiferin  nach  Cherfon. 

Voyage  de  r  Imperatrice  a  Cherfon. 
»     m   8     -     Sutcarow  vor  Praga. 

Suwarotc  devant  Pragua&. 

In  No.4.  auf  dem  Oranitblock  die  Inschrift  „PETER-  I-  CATARINA  II." 
Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende :  1 .  8.  2.  5.  ]  7.  6.  3.  4. 

In  den  Aetxdrücken,  die  wie  I. ,  fehlt  z.  B.  bei  Ho.  9  und     dte Luft,  lewio  Uber- 
haupt die  BlUter  nur  halb  vollendet  aind. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  m it  Einfüllen : 
Unter  Ao.  1 :  eine  Lendschaft. 

Unter  Ao.  8:  eine  weibliche  Figur,  welche  einem  tweikBpfigen  Hunden  einer  Kette 

JUhrt,  mit  der  Uebersehryft  „Swadm**. 
Unter  Ao.  i:  ein  Mann  vor  einem  Satyr  nach  Linkt  fliehend. 

Unter  Ao.  5:  eine  »chwebende  Victoria  mit  Falmsweig  und  Krans  in  den  Händen. 
Ueber  Ao.  7.  wärmt  sieh  ein  alter  Mann,  der  an  einem  Baume  sitsl.  Mber  einem  in 

einem  hohen  Dreifuss  befindlichen  Feuer  die  Hände. 
Ueber  Ao.  •:  eine  allegorische  sitsende  weibliche  Figur,  mit  der  /Überschrift 

„  Magnificeance      im  Hintergrunde  die  Statue  der  Minerva  auf  einer  Säule. 
Ueber  Ao.  3,  sittt  eine  Frau  in  einer  Landschaft  und  unterrichtet  ein  Kind,  mit 

der  Ucberschr\ft  „Edueation".  • 
Unter  Ao.  4;  in  einer  Landschaß,  Friedrieh  der  Crosse  zu  Pferde  (?) ,  welcher  nach 

Links  auf  eine  grosse  Schlange,  das  Symbol  der  Ewigkeit ,  seigt,  die  fi*h  in  den 

Schwans  beisst  y  und  nun  als  ein  grosser  Kreis  erscheint. 

Bei  den  ersten  Abdrücken  sind  die  Trennungsstriche  oben  in  der 
Mitte  nur  halb  sichtbar. 

II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Unter  Ao.  1 :  ein  nach  Links  sehendes  Köpfchen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

1)  Mit  den  Nummern  oben  Rechts  —  -2--7- 

1.  8.  2.  5  6.  4.  5. 

2)  Mit  den  in  9*&nderten  Nummern. 

I.  t).    O».  4;. 

VerfSli  eh  te  Abdrucke: 

1)  Von  I. :  I)  Unter  No.  7. :  der  russische  Doppeladler  and  Link*  eine  verkehrt  radirte  achtstellige 

Zahlenreihe. 

2)  Rechte  von  No.  5. :  der  Kopf  eines  Bitters  mit  Helm,  Profli  nach  Recht*. 

3)  Links  neben  Mo.  1. :  eine  barfuasige  Magd  trägt  nach  links  ein  Kind  auf  dem  Arme. 
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2)  Von  II.»):  1)  link*  unter  No.  4.  lilit  ein  Mann  mit  Hutt  den  Unken  Arm 

BOrken  fe«ehen. 

2)  Rechts  von  No.  5. :  eine  Biaerin  mit  rundem  Hute,  Rechts  nt 
gründe  gehend. 

3)  Link«  neben  No.  2. :  eine  Bauerin,  ein  Kind  auf  dem  Arm 
Link»  grh>'nd. 

3)  Von  II.  b) :  Linkt  unter  No.  2. :  lwei  minnliche  Geeichter,  und  ein  weibliches  altes  mit  Haube, 

Profile  nach  Rechts. 

Die  Copiea  mit  deutscher  und  frantosischer  Unterschrift  sind  ohne  den  Namen  des  Stechen. 

847— 850.  ff 

4  Blätter  zu  Karl  Längs  Almanach  für  1798. 

Titel:   „ALMANACH  und  fttfdjenbttfl)  ffir  HÄUSLICHE  U. 

GESELLSCHAFT!,.  FREUDEN.  1798.  von  Carl  Lang,  mit  Kupfern 

von  D.  Chodowiecki ,  H.  Gutlenbera  &  HEILBRONN  am  Neckar  im 

INDUSTRIE  COMTOIR."  (271  S.)  in  12°. 

Die  Abdrücke  der  Nrn.  847 — 52.  vor  der  Unterschrift  befinden  sich 
auf  den  grösseren  Platten,  wogegen  bei  denen  mit  der  Unterschrift  der  obere 
TlaUenrand  um  die  Hälfte  abgeschnitten  ist,  so  dass  die  Platten  jetzt  nur 
4"  11"  -5"  hoch  sind. 

847.  Die  Hinterlassenen ,  der  Mann,  die  Frau  und  drei  Kinder, 
bekränzen  das  in  der  Mitte  des  Gartens  stehende  Grabmal 
des  Gross  vaters.  An  der  Seite  des  Epitaphiums  an  einer 
Urne  befindet  sieb  das  Brustbild  des  Verstorbenen  in  Me- 
daillon ,  welches  der  Tochter  von  der  Mutter  gezeigt  wird. 

Unterschrift  „Dankbare*  Andenken.'* 

Unten  Rechts  „Z>:  Ckodmbiecki  d*U  4/culpJi  1797." 

8tich-Höhe  3"  11*",  Breite  2"  8"'. 

Die  Aetxdrucke,  wie  I.,  sind  t.  B.  vor  aller  Luft.  In  den  Probedrucken 
iet  iwar  die  Luft  sichtbar,  allein  das  obere  Laubwerk  ist  noch  halb  weiss,  und  y,'*Tom 
rechten  und  linken  Stiebrande  6ndet  sich  eine  tweite  Einfassungslinte  bis  an  den 


I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  einem  Einfalle : 

Vnttn:  ein  nach  Recht» gehender  antiker  Op/ersug,  aus  »toölf  Perionen  bestehend. 

Ii.  Mit  de*  Künstlere  Namen  und  mit  einem  Einfalle : 

Unten  tittt  ein  Gerippe  (der  Tod)  (n  ein  Tuch  gehitlit,  mit  einem  Krame  auf 
dem  Kopfe,  und  an  einen  Stein  gelehnt. 

III.  Mit  der  Unterschrift  und  ohne  Einfälle. 
Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Auf  einem  ersten  Aetxdrucke  in  Thiermann'!  Sammlung;  Oben:  ein  weiblicher 
Kopf  mit  umgeschlagenem  Tuch ,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  II.:  1)  Oben:  ein  nach  unten  bückender  Kopf  eines  Mädchens ,  en  fs.ee. 

2)  Oben  :  der  Kopf  eines  Mädchens  in  Haube,  nach  Recht«  «ehend. 

3)  Recht«:  ein  männlicher  Kopf  mit  Helm,  Profil  nach  Recht«. 

3)  Von  III.:  1)  Uuteu  Rechts:  ein  Bauerweib,  ein  Bündel  «uf  dem  Rücken  tragend  und 

nach  Links  gehend. 
2)  Links :  ein  männlicher  Kopf  in  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Rechts. 

848.  Das  Kindbett.  Die  Wöchnerin  liegt  Links  im  Bette;  die 
Hebamme  übergiebt  dem  Vater  das  neugeborene  Söhnchen ; 
ein  Knabe  und  ein  Mädchen  stehen  erfreut  daneben. 
Unterschrift  }, Freude  über  den  Neuankömling 
Unten  Rechts  „Z>:  Chodowitcki  dtlin:  iJculpß  1707." 

Stich-Höhe  3"  10%"',  Breite  2"  7%"'. 
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Dfe  Aeti  drucke  sind  noch  >or  dem  N»m«n  de§  Kunetlers,  mit  deu  Einfallen  wie 

bei  I.  a) ,  und  ist  s.  B.  du  Kleid  der  im  Bett«  liegenden  Wöchnerin  weUe. 

I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten  in  der  Milte  ruhen  Schafer  und  Schäferin  in  einer  Landseheft,  worin 
»ich  noch  vier  Schäfchen  befinden. 

b)  Mit  einem  Einfalle; 

Unten  in  der  Mitte:  ein  nach  Linkt  fliegender  Storch. 

c)  Ohne  Einfülle. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  *) :  1)  Oben :  die:  fiu»to  einer  Matrone  in  Hube,  Profil  nach  Recht«. 

2)  Oben :  ein  jüngeres  Kind  mit  einem  Reifen,  ein  älteres  steht  Recht*  dauern. 

2)  Von  1.  b) :  1)  Unten  Linke  :  ein  männlicher  Kopf  eh  face. 

2)  Oben :  ein«  weibliche  Bütte,  Profil  nach  Recht*. 

3)  Links:  ein  nach  Recht«  gehender  Mann  in  Jacke f  rundem,  Hat  und  mit 
einem  Stock  unter  dem  Arme. 

S)  Von  Tl. :    1)  Unten  Rechts :  ein  alter  Mflnchskepf ,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Rechts  steht  ein  groseer  Jnnge  In  MÜtse  und  Jacke  nach  Links  gewendet. 

849.  Die  Taufe.  An  einem  Tische  vor  dem  Bette  der  Wöchnerin* 
worin  diese  noch  liegt ,  tauft  ein  Geistlicher  das  Kind,  Aber 
welches  vier  Pathen  ihre  Hände  legen;  Hechts  sieht  ein 
Knabe  vor  dem  TiscJie  der  Handlung  au  und  am  Bette 
Links  sitzt  ein  Mädchen. 

Unterschrift  ,Ein*riU.in  die  Welt." 

Unten  Rechts  „2>;  Ohodowcki  d*f:  «>A*4r£  M" 

Stich-Höhe  3"  10"',  Breite  2"  7"'. 

In  den  A ettdrftcken t  die  wiefca),  sind  alle  Figuren  nur  halb  ausgeführt  «od 
fast  weise. 

I.  Vor  der  UtUetschrift : 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten  in  der  Mitte:  in  einer  Landschaft,  worin  Rechts  ein  Kirchthurm, 
sitzt  eine  Hirtin  auf  Hasen  mit  einem  Kmae  auf  dem  Arme,  ntbenthr  liert 
ein  Hirte  auf  dem  Bauche,  den  Kopf  auf  den  Arm  gettvüU,  und  vor  ihr 
steht  ein  »weiter  Hirlef  Links  ruhen  nwei  Rinder. 

b)  Mit  einem  Einfalle  an  derselben  Stelle: 

Ein  weibliches  Köpfchen  nach  oben  blickend. 

c)  O  h  n  e  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfllechte  Abdruck«; 
t )  Von  I.  a) :  Oben :  ein  grosser  auf  der  Erde  sitsender  Mann  en  face. 
2;  Von  f.b):  l)  Unten  Links:  ein  männliches  Brustbild,  Profil  nach  Links. 

2)  Unte»  Rechte:  ein  männliches  Brustbild,  drei  Viertel  gesehen,  nach  Linke. 

850.  Die  erste  Erziehung.  Die  Mutter  sitzt  nach  Hechts  gewen- 
det und  stillt  den  Meinen  Liebling.  Sie  sieht  den  Vater  an, 
der  sich  nach  Links  über  einen  hohen  Korb,  das  Lager  des 
Kindes,  gebeugt  hat,  und  zu  ihm  spricht.  Links  hinter  der 
Mutter  am  Stuhle  steht  der  älteste  Knabe. 

Unterschrift  ftH<msfreuden.u 

Unten  Links  „D;  ChodowieeH  de*  4/ntipf  17*7  u 

Stich-Hfthe  3"  10"',  Breite  2"  9"'. 
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In  den  A e  ti  d  r  0» k«  B ,  die  wie  I,  ») ,  Ist «.  B.  der  htfhe  Korb 
I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Vttten  in  der  Milte  sitst  auf  Raten  in  einer  Lendseh aß  eine  Mutter  mit 
einem  /finde  an  der  Brual ,  ihr  gegenüber  sitst  der  Mann  auf  einem  Steine 
und  um  »ie  vier  spielende  Kinder. 

.  b)  Mit  einem  Einfalle  an  derselben  Stelle: 
Zwei  leicht  radirte  KngelkSpfehen  auf  Wolken. 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  Oben :  die  Büste  eines  Bitten  in  Federhot,  Profil  nach  Recht«. 

2)  Von  II. :  Unten  Hecht«:  ein  weiblicher  Kopf  in  Haube,  ProBl  nach  Rechts. 

851.  852. ff 

Zwei  Blätter  zu  Lang's  Almanach  für  1799; 

Titel:  , ,  ALMANACH  und  fcafdjcnbud)  für  HÄUSLICHE  U. 
GESELLSCHAFT.  FREUDEN.  1799.  von  Carl  Lang.  HEIL- 
BRONN am  Neckar  im  INDUSTRIE  COMPTOIR."  (264  S.)  in  12°. 

851.  Das  Weih  nach  tsfest.  In  der  Mitte  einer  Stube  steht  ein 
aufgeputzter  Weihnachtstisch.  Rechts  setzt  der  Vater  seinen 
Knaben  auf  ein  Pferd,  daneben  steht  die  älteste  Tochter. 
Links  springt  an  der  Seite  der  Mutter  das  jüngste  Mädchen 
erfreut  zu  dem  Tische. 

Unterschrift HatusKches  Fest  am  Weihnächte  Abend." 
Stich-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  T". 

In  den  AeU  drücken,  die  wie  1.  a),  i«t  der  aafgeputzte  Weihnachtstisch  weise 
und  alle  Einfalle  sind  weniger  vollendet. 

I.  Vor  der  Unterschrift  auf  der  oben  höheren  Platte,  s.  No.  Sil  —  9SQ. 
Unten  Rechts  „  D:  CkodeuneM  tat  4/culp/i  17»7" 

9)  Mit  drei  Einfüllen: 

Oben  steht  ein  Mann  mit  einem  Stäche  in  der  linken  Hand ,  nach  vorn  ge- 
wendet. Unten  Link»  geht  eine  alte  hissliehe  Frau  neben  einem  kleinen 
dicken  Menne;  vor  ihnen  läuft  ein  Spitt.  Daneben  Rechts  spielt  ein  Knabe 
mit  einem  Steckenpferd  und  ein  MUdchen  mit  einer  Puppe.' 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten  in  der  Mitte:  der  bärtige  Kopf  eines  alten  Mannes  nach  Rechts 
sehend. 

kl.  Mit  der  Unterschuß,  von  der  oben  verkleinerten  Platte  und  ohne.  Einfälle, 
Unten  Rechte  gestochen  „  D.  Chodounechi  «*e.  6/eulp/." 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Von  I.  a) :  1)  Link«  steht  ein  Orlentale  nach  Rechts  gewendet. 

2)  Oben  Recht«  :  «hi  männliche«  Brustbild  mit  dreiekifrem  Hirt»,  Profil 


2)  Von  I.  b) :  1)  Oben  :  ein  bärtiger  orientalischer  Kopf,  drei  Viertel  nach  Unk«  gewendet. 

2)     •      iwei  an  einem  Tische  «Utende  und  seebende  Manner. 

3}     •»     ein  weiblicher  Kopf  en  face,  narh  Rechte  sehend. 

4)     »     ein  kahler  Mflnchskopf,  drei  Viertel  nach  Rechts  gewendet. 

8)  Rechts :  eine  stehende  Figur,  nach  Link«  gewendet. 

6)  Unten  Recht«:  ein  männlicher  alter  Kopf,  Profil  nach  Links. 

3)  Von  11.  a):  Link« :  ein  hölzerner  Zappelmann  en  face. 

852.  Der  Geburtstag  des  Vaters.  Er  kommt  im  Schlafrocke' Rechts 
zur  Thüre  herein  und  seine  Gattin  eilt  in  seine  Arme  und 
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kQsst  ihn ,  indem  Links  ihre  drei  Kinder  mit  aufgehobenen 
Händen  freudig  auf  ihn  zulaufen. 

Unterschrift  „  Häusliches  Feß  am  Geburt»  Tag  des  Vaters." 

Unten  Rechts  gestochen  „2>.  ChodowiecH  «w.  et /cul^f." 
Stich-Köhe  3"  10"',  Breite  2"  7"'. 

In  den  Aettdrucken,  die  wie  I.  a),  ist  «.  B.  der  vorderste  Fussboden  weiss. 
I.  Vor  aller  Schrift  und  von  der  oben  höheren  Platte: 

a)  Mit  einem  Ein falle : 

Unten:  in  einer  Landtchafl  sitzt  ein  Jüngling  auf  Rasen,  Linkt  hinter 
ihm  auf  der  Erde  ein  »weiter,  und  von  Rechts  kommt  ein  Mädchen,  welches 
ihnen  Früchte  anbietet. 

b)  Mi t  einem  Einfalle : 

Oben  leicht  radirt:  ein  kleines  bartiget  Köpfchen,  Profil  nach  Rechts. 

c)  Ohne  EinfUlle. 

IL  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  oben  verkleinerten  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  b):  Vtttt:  «in  bärtiger  Kopf  in  Kappchen,  nach  Unk«  gewendet. 

2)  Von  II«:  1)  Linke :  eine  nach  Recht*  gewendet«  weiblich«  Figur,  vom  Bocken  gesehen. 

2)      m      eine  männliche  Figur  in  langem  Mantel  und  Hut, vom  Röcken  gc.ehea. 
5)      m      über  derThure  im  Quadrat  eine  BIumetiTase,  Recht«  Ober  derThure 
eine  Silhouette. 

4)  »      wie  vorstehende  3)  und  oben  noch  iwei  fliegende  Tauben. 

5)  Rechte :  ein  nach  Rechte  stehender  stark  beleibter  Mann  in  bloseem  Kopfe. 

853.  854.  f 

Titel-Vignette  und  Titel-Kupfer  zu  Unger's 
Julchen  Grünthal.  Erster  Theil. 

Auf  einer  7"  8"'  breiten  und  5"  9*"  hohen  Platte. 

Titel:  lt3uf d>en  ©Innthal.  (23on  ftrieta.  £elenc  Una,ei)  ((Srjlet 
Ibdl.)  dritte  buufcauf  tträntate  unb  mit  einem  gmeiten  93anb  vermehrte  2fae» 
flobe.  Sellin  1798.  beö  Sobann  griebriayUnaei."  (426  8.)  in  8°. 

853.  Vignette.  Julchen  Grünthal  fallt  ihrem  Vater,  dem  Amt- 
mann, am  letzten  Abend  vor  ihrer  Abreise  nach  der  Pension 
auf  einem  Spaziergange  wehmüthig  in  die  Arme.  (S.  42.) 
In  einem  Oval,  im  Durchmesser  Höhe  2"  5"'  Breite  2"  1"'. 
Unterschrift  unter  dem  Oval:  „Gott!  wenn  —  ach!  wenn  wird  mir 
die  Sonne  hier  —  wieder  untergehen!" 

In  den  Aeti  drücken,  die  wie  I.  a)  und  vor  aller  Schrift,  Uti.  B.  der  Fun- 
boden weiss,  und  die  Sonne  hat  grossere,  längere  Strahlen. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches: 

a)  Mit  drei  Einfällen: 

Oben:  ein  Felsenstück,  dahinter  steht  eine  Tenne,  neben  welcher  zwei 
FSgel fliegen.  Rechte  sieht  Diana  auf  Wolken  sitzend  nach  dem  Linkt 
liegenden  schlafenden  Endymion.  Unten  fährt  Helios  Uber  hVolken  auf 
demSonnenwagSn;  darunter  mit  ausgebreiteten  Armen  eins  nackte  weib- 
liehe Figur  auf  dem  Rücken  liegend. 

b)  Ohne  Einfülle. 

II.  Retouchirt  und  mit  dem  eingestochenem  Titel  des  Buches. 

Verfäiscuter  Abdruck  von  1.  b) :  Rechts:  ein  grosser  alter  Mann  in  langem 
Rocke,  dreieckig»n  Hut  tmdnit  8tock ,  nach  Rechts  stehend. 
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854.  Titel-Kupfer.  Julchen  wird  bei  ihrem  Weihnaehtsbesuch 
im  väterlichen  Hause  von  dem  alten  Haushunde  bewill- 
kommt.  Hinter  ihr  der  Amtmann;  Rechts  sitzt  die  aufge- 
putzte Erzieherin  Madame  Brennfeld  mit  den  übrigen  Ele- 
vinnen, der  es  missfäüt,  dass  Julchen  die  Liebkosungen  des 
Haushundes  Sultan  erwiedert. 

Unten  Links  „  D.  ChodewiecM  d*i. 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  2"'. 

Di*  Aetsdrüeke  sind  vor  aller  Schrift  und  »or  den  Einfallen,  und  iat  t.  B. 

der  Fußboden  weiss. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  auf  No.  853..- 

a)  Mit  vier  Einfüllen: 

Oben  steht  ein  Bauer  mit  einer  Pfeife  im  Munde  in  einer  Landschaft. 
Links:  vier  Köpfchen  nach  Hechts  gewendet ,  darunter  ein  kleiner 
Reiter  in  einer  Landschaß.  Unten:  eine  Gruppe  von  neun  Hüpfen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Retouchirt  und  mit  dem  eingestochenen  Titel  auf  Äo.  853. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.  b): 

1)  Links :  ein  grosser  Mann  eo  face  in  altdeutscher  Tracht  alt  Iranern  Hantel. 

2)  »      ein  nach  Links  stehender  kleiner  dicker  Mann  in  Hut  und  mit  8tock  unter  dem  Arsae. 

855.ff  856.f 
Titel-Vignette  und  Titel-Kupfer  zu  Julchen 
Grünthal.  Zweiter  Theil. 

Auf  einer  7"  6r"  breiten  und  5"  9'"  hohen  Platte. 
Titel:  „3utd>en  ©rüntbol.  ßmeiter  tytii.  (2tai  3-  Q»<6iufc.) 
«Berlin  1798.  bei  3obann  ftriebriib  un^er-."  (360  S.)  in  S°. 

855.  Vignette.  Julchens  gute  Aufnahme  bei  der  Fürstin  Eudoxia, 
Gemahlin  des  russischen  Fürsten  Demetrius;  sie  sitzt  Rechts 
auf  einem  Sopha,  die  alte  Französin  Lebrun  mit  einer  Tasse 
Chocolade  in  der  Hand  steht  Links.  Julchen,  jetzt  Ida, 
niedergebeugt,  küsst  die  Hand  der  Fürstin.  Hinter  Julchen 
der  alte  rriester  FopoiF,  der  sie  der  Fürstin  zugeführt  hat. 
(S.  291.) 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

In  Oval,  im  Durchmesser  Höhe  2"  4"',  Brette  2''  1%"' 

Die  Aettdrucke,  die  wie  I.  tf) ,  sind  vor  mehreren  feinen  Nadclarbeiten ,  und  alle 
Einfalle  nur  ach  wach  vollendet. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches : 

a)  Mit  vier  Einfällen: 

Oben  Linkt:  ein  Knabe  mit  einem  ex  ihm ,  herauf 'springenden  Hunde  an 
einem  Baume ;  in  der  Mitte  in  tiner  grosse»  Landschaft  steht  ein  Hirt  auf 
eine  Kuh  gelehnt;  vor  ihm  eine  gtUfdu  uns  Oberkörper  rnlblösste  weib- 
liche Pigue  {Pomona?),  auf  twei  vor  ihr  befindliche  Knaben  zeigend. 
Hechts:  ein  Rauhe  mit  einem  Stock  in  der  ffand,  läuft  mit  einem  Hunde 
nachfLints  zwei  fliegenden  Higetn  nach.  Ifnten  steht  ein  Mann  mit 
untergeschlagenen  Armen  in  alldeutscher  Tracht  uor  einem  Felsstuck 
mit  Gesträuchen. 

b)  Nur  müdes»  einen  Einfalle  oben  IAnks: 

Der  Knabe  mit  dem  Hunde  «.  s.  «fr.  womu  noch  Herr  der  Gruppe  nach  Rechts 
ein  geeettr  Raubvogel ßiegL 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Auf  geätzt  und o\  it  dem  obigen  eingestochenen.  Titel. 
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Vermachte  AfcdTüok»:' 
1>  Voa  1,  «) :  Bechta  nach  unten  :  »in  abwarte  »ehender  Kngelikopf 
2}  Von  I;  b):  1j  Unten:  thn  Kopf  einet  Bauern  mtt  niedrigem  Hute  und 

Krampe»  ProSl  nach,  Hechte. 
2_)    .  »      ein  nach  Unka  sitsender  Affe. 
3f  Llalu :  drei  leicht  mdirte  Geeichter,  Profite  nach  Bcchta. 
3).  Voa  1.  e\ :  Opten  etat  auf  einem  Stuhle  nach  Becbte  ein  froaaea  junget  t1 
Mädchen ;  eine  Copie  voa  Ho.  322  d)  mit  der  Unterschrift  vpueUa.u 

856.  Titel-Rupfer.  Julchen  als  Erndtekönigin  bringt  ihrem 
Vater,  dem  Amtmarine,  auf  einer  Stange  den  mit  Bändern  be- 
hangenen  Erndtekranz  des  Obersten,  welcher  Rechts  steht; 
in  der  Mitte  die  Tischlersfrau  und  die  Brüder  Julchens. 

(S.  359.) 

Untett  Recht«  n  Di  ChodowiecM  dei  *fei  I7»7  " 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  2"  . 

In  den  AetxdrOcken,<Ue  wie  I.  a),  hat  t. B.  oben  Linke  die  Luft  keine  diagonalen 
Striche,  welche  von  Backte  nach  Linkt  gehen;  die  Einfalle  tind  nur  halb  abgeführt  und 
oben  die  doppelten  StiehUnien,  die  man  in  vollendeten  Drucken  von  I.  a)  noch  deutlich 
eieht,  bia  tum  Plattenrande  fortgeführt. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  auf  No*  955..- 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Obern  ff/»/  eins  Frau,  welche  einem  Knaben,  der  Hechts  vor  tAr  kniet,  fer- 
weise  giebt.  Unten:  drei  Amoretten  auftreiben,  Uber  welchen  meei 
Tonhöhen  fliegen . 

b)  Nur  mit  dem  »inen  Einfalle  auf  No.  855.  oben  Link*. 

c)  Ohne  Einfülle. 

II.  Aufyeätzt,  und  mit  dem  eingestochenen  Titel  auf  No.  855. 

Von  dieten  vier  Blättern  No.  4M  —  56.  giebt  ea  auch  verkleinerte  CopleB ,  jedoch  ohne 


857. ftt 

Dreissig  phy  siognomische  Köpfe.19^ 

Stich-Höhe  4"  !'",  Breite  2"  11%"'. 

iDexJLünatier  besohreibt  diese  Blatt  in  einem  Briefe  vom  16.  Octbr.  1797. 
an  Graf?  in  Dresden  mit  folgenden  Worten:  »(Die  (Srfhni  2  Stiüjm  Cd^önheit.  Die 
v(Stöen  3  Jfopf«  tti  2'imttrltfrn  JÄrnVn  9BM$ljrft ,  tu  abttßtn  4  Stopft  in  (rfagten 
„{Rrit)tnr  ©«barffftm,  bw  fdlftrabeit  »bei,  »urie,  «äff,  ©<r&aa&,  ärfatjmwg,  (St>di$* 
#leit.  SRutr),  Sugrnfc,  ÖmU  unb  6rvlcngrr>ffe.* 

In  Profil  nach  Links  gewendet  in  6  Reihen  Ton  je  5  männlichen  und  weib- 
lichen Köpfen,  und  in  durch  Linien  abgetheilten  Vierecken. 

Unten  Links  *B:  ChciowieekideU  */.  17W* 

In  den  Aettdrficken,  die  achon  mit  mehrereR' Einfallen,  wie  bei  I.a),  let  die  obere  und 

untere  linke  Einfastungtlinie,  und  die  ober*  reebfe  bi*  an  den  PUUenrand  fortgeführt. 

I.  Mit  Einfällen: 

a)  Mit  mehreren  Einfüllen: 

Ob  in  Linke:  eh  ei  nach  HeekU  sekende  ckaraeterlstiseke  Küufe,  in  der  Milte  ein 
mHunhc/tei  und  ttnttkliehes  Brustbild  die  sich  »ugewendet  sind,  und  Hecht* 
ein  hu'pfcnder  Knabe  der  mit  der  reckten  Hand  ein  GcfB'i  «usgiesst.  Unten: 
in  einer  Landkchnft,  van  Links  nach  Hechte,  rieht  eine  alte  Frau  mit  einem 
Korbe  auf  dem  Rücken,  worin  ein  Kind  Sitzt :'  zwei  lUKnehe  und  ein  belndener 
Ksrt  xur  tläl/te  zte/itbnr }' an  einem  Steine,  woran/ ein  Krems,  »itst  nach  Links 
gewendet,  ein  betender  Kapusinerminch  mit  einem  Crucij/lat  in  der  Hand; 
ein  Knabe  auf  der  Erde  kri erbend-,  und  vor  ihm  ein  Pudel  der  aufwartet; 
uack,Re**ts  läufl  ein  r'nchi  und  zuletzt  Rechts  ein  Mann  und  eine  hrau  tn 
altdeutscher  Tracht  beide  sieh 


258)  Handschriftlich  bemerkt  der  Kunetier,  data  dieaa  Blatt .  (797  »OB  tawatx  bfftcflf  tri.  Ob 
-i  Werke  es  Lavator  verwendet,  habe  lob  noch  nicht  trnrttevn  kölmeu. 
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b)  Nur  mit  den  tteei  Brustbildern  im  sberen  Rande: 
t)  Ohne  die  Pfeifen  und  den  Rauch  aus  dem 
Brustbilder. 

2)  Mit  der  Pfeife  und  dem  Bauche  aus  dem  Munde  des  männlichen 
Brustbildes  Links. 

3)  Wie  vorstehende  1)  und  mit  der  Pfeife  und  dem  Rauche  aus  dem 
Munde  des  tceiblichen  Brustbildes  Rechts. 

II.  OhneEinßtUe. 

Verfiltcbte  Abdruckt»: 

1 )  Von  1.  a) :  1 )  Link* :  eine  grotee  en  face  stehende  Ziege. 

2)  Recht« :  ein  männlicher  Kopf,  nach  Hechte  gewendet. 

3)  Von  den  unter  I.  b)  2)  aufgeÄhrten  Einfallen  sind  die  Pfeifen  mit  dem  Rauche 
um  dam  Papier»  ansradlrt  und  •ncheiaeo  »ornlt  faUrhlieh  alt  Abdrücke  I.  h)  1). 

2)  Von  I.  b)  2) :  Beahte :  eine  nach  Äecbu  rtehende  Frau  mit  gehucktem  Kopfe. 


858.  859.  f 

Zwei  Blätter  zu  den  Erziehungsvorschlägen 
der  Gräfin  Krockkow. 

Auf  einer  7"  9"'  breiten  und'p"  10'/,"'  hohen  Platte. 
Titel:  „SBobltbätigf  SJorfcbla^«  jur  (Srjicbung  t>ülflo|tr  fftäb^tn 
berou«fief«eben  bcm  fiouife  ©roftrt  »ort  Ätoctfo»,  flcb.  von  ©typel.  3»it 
2  Äupfmi.  S5«Hn  1797.  ©<*öur."  in  8«. 

858.  Im  Vordergründe  Rechts  steht  ein  armes  kleines  Mädchen 
betend  bei  einem  Acker  an  einen  grossen  Baum  gelehnt  auf 
bessere  Zeiten  hoffend.  In  der  Mitte  des  Hintergrundes  ein 
Bauernhaus,  dahinter  Baume,  und  von  einer  Planke  um« 
geben.  Neben  der  Ptorle  .sitzt  auf  einer  Bank. eine  Frau  mit 
einem  Kinde;  weiter  vorn  treibt  ein  Mann,  dem  ein  Hund 
folgt,  eine  Kuhnach  Rechts. 

Mit  gra virler  EintMsung. 

Unten  Rechts  „D.  CkMewieeki  deU  4je*ip:  1767." 

Stieb -H*he  5"  \  "   Breite  J"  8*/,". 

In  den  AetxdrOcken,  die  mit  den  Einfallen,  iet  k.  B.  dicr  Planke,  die  Pforte  and  der 
•ut  der  E»«e  «teigende  Rauch  etc.  fast  jrantTweiin ,  aowi«  die  EtnCMJ«  ebeafalU  nu«  wenig 
vollendet  sind. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  t»ti  nn*A  Hechts  tvrtngende  Retter,  hink»  geht  ein  Herr  ton  einem 
Bedienten  gefolgt  nue*  Hechts.  Oben  ruht  bei  Gebs ich  ,  den  finpf  auf  den 
Unken  Arm  gu/ff/sf,  eine  weibliche  Figprm 

II.  Ohne  Hinfalle.   

859.  Zwei  Madchen  bringen  Dankopfer  für  die  ihnen  gewährte 
gute  Erziehung.  Links  iu  einem  Parke  steht  ein  Altar  mit 
der  Inschrift  „Für  Preufsens  edle  Töchter."  Eine  junge  Dame 
mit  einem  Orden  an  der  Brust  tragt  in  der  Linken  ein  Körb- 
chen mit  Holz,  mit  der  Rechten  legt  sie  ein  Stück  in  das 
auf  dem  Altar  brennende  Feuer;  ein  kleines  Mädchen  kniet 
Links  vor  dem  Altar  und  behängt  ihn  mit  Guirlanden. 

Mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Rechts  „  D;  Chodtneiecki  ä4l  4-  je:  1797  '* 

Stich-Höhe  b"  X"\  Breite  2"  6%"'. 
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In  den  A  et xdrü e he* , die  schon  tritt  den  Bln/iUcn, «nd  i. B.  dia  Kleider  dar  beiden 
Personen  sowio  der  obere  und  Unke  Tb^il  de»  Alton  «räsa,  auch  fehlt  darauf  die  Imchrift, 
und  die  Einfälle  aind  nur  wenig  vollendet.  In  der  Mi\tv  Recht«  sieht  man  noch  einen 
Tiertvn  KinfaU;  ein  nach  Links  gebender  .Knabe ,  mit  etflem  vor  fhna  aufrecht  gebenden 
Hunde ;  darunter  ein  leiehter  Aetefleck. 

I.  Mit  Einfallen: 

Linkt  nach  ante»  ejjihtein  Herr  und  ein»  Ponte  nank  Heerte  gewendet.  Unten 
geht  ein  Paar  nach  JteeAte.  Oben  Links  eilst  eine  Untier. Link*  on  einen 
Baum  geleknt,  ein  kniendrt  Kind  schmiegt  sieh  an  Ihren  Sehöots  und*  9k* 
»weite»  nacktes  Kind  springt  vor  ihnen. 

II.  Ohne  Einfälle. 

YerflUe»te  AbdrUeke  von  II. 

1)  Zwischen  Mo.  MR,  &9.  In  der  Mftter  ein  grotwr  nach  Rechte  fliehender  griechischer  Krie- 

ger mit  einen  Schwerte  in  der  Hand ;  eine  Copfe  tob 
No.  370.  mit  der  üebertchrift  „  Demofthene*." 

2)  m        »•••«»      eia  Bittender  Hand ,  tot  welchem  nach  Hecht*  ein 

Schaf  iteht. 

860.  f 

Titel-Vignette  zu  Beckers  Darstellungen. 

Erstes  Bändchen. 

Medaillon  im  Dürchmeuer  l". 
PUUco-Höhe  6"  10%'v,  Breite  3" 
Di»  Vignette  *um  %  l&ndchen  *.  No.  W>4» 

Titel:  .»Dtuttt  Hungen  vett  SB.  ©  $e<ftt.  Grfre«  Sänken. 
Ztipfa  1798.  Bei  9o§  nnb  fiomp."  (3  t 7  8.)  in  S°. 

Zu  dem  Aufsatz;  „f)ie  ©ewiffensftaae."  fS.  223—276.) 

Die  Römerin  kniend  in  Inrer  Stube,  betet  vor  dem  Links  mit 
Blumen vasen  geschmückten  Tische  ;  sie  wird  von  dem  Maler,  der 
nicht  sichtbar,  beobachtet.  2ö«nn  üb  \t  wieber  malen  foiin,  fo  ift  e«  biefe 
„betenbe  ©tettuna,  biefe»  teilte  anbeten be  <5töwJ)t,  biefee*  »oll  Vertrauen  gen 
'  Gimmel  fttti*t«te  2luge."  (S.  26»,  70.) 

In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Recht«  „Z>.  Chodoidecki /**." 

In  den  A  eil  dro  c  ke  a  ,  «t  «de  I.  «V,  «rode.  B.  che  Weie*»,  worauf  der  Genius  schwebt, 
«owie  deaaan  Flage!  gan»  weis«. 

1.  Vor  des  Künstlers  Narrten  Und  vor  dem  eingedruckten  Titel  des  Buches  • 

a)  Mit  vier  Einfüllen: 

Oben  schwebt  ein  grJIHgelter  Genius  auf  einer  Wotke  und  aeigt  mit  der  Linken 
nach  dem  über  ihm  in  rmm  von  Strahlen  -umgebenen  Peeteeke  befindlichen 
Ohre.  Unten  Links  svhJä]/l  ein  nacktes  Kind  br*  einen*  Sehäjehen  an  Ge- 
büsch; in  der  mite  ein  kniendes,  mit  dem  Jngesieht  auf  emem  Grabstein 
tiegende, Mädchen,  Berits  ein  naok  Linke  knie» 'des  betende»  U&icAen. 

b)  Ohne  Einfülle, 

IL  Mit  de»  Künstler*  Namen  und  mit  dem  abigen  eingedruckten  Titel  des  Buches. 

Verffclsoht«  Ahdrüeke: 

1)  Von  I.  a) :  Oben  RechU :  ein  männlicher  Kopf  mit  Heim«  Proftl  ©ach  fcrakat  Oben  Links :  ein 

Husarenkopf,  Profil  nach  RechU. 

2)  Von  I.  b) :  Unten  In  Umrissen  :  ein  herabsehender  Kopf  nach  Links. 

3)  Von  11. :    Oben  Rechte:  ela  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Linke. 
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861—  863.f 

7 — 9.  Blatt  zur  Deutschen  Monatsschrift  für  1797. 

Dritter  Band. 

Die  Übrigen  Blfttter  8.  No.  794—96,  835-37,  902—4,  99S— 43. 
Titel:  ,2>eutfcfce    p  na  t  a  fit/t  tft.  Sßoix  ben, bi4bcrio,en .f>erau«a,ebern  ber« 
felben  fotiflefcfct.  1797.  e^tembet  bieX>ec<mbei.  3)iUt«  töanb.  JWUÄupfern. 
geizig .  in  ber  €ommerföcn  Su^anbiuna,."  (380  S.)  in  gr  8° 

Zu  dem  Aufsatze:  „III.  ©cenen  au»  be r  bturftfcen  ©ef(r}id)ie.M 

861.  Procopius  Rasus,  der  Nachfolger  Ziöchka's,  erscheint  auf 
der  Kirchenversammlung  zu  Basel,  und  dringt  auf  die  Be- 
willigung von  vier  Hauptartikeln ;  da  die  geistliehen  Herren 
seinen  Wünschen  nicht  geneigt  sind,  ergrimmt  er.  „SMifce 
„föeften  auö  ffuun  ttugen ;  jebt  feiner  ©ebecjiten  brücf t«  3orn  unb 
„ffiutb  au«.  „Sollt  tyr.  ober  wollt  it>r  nid>t?*  rief  er  —  uub  flampfte 
„iuajety  mit  feiner  $erfuleefeule  —  auf  fce»  2Jobe.it  etc."  Zu  Auf- 
satz II.  (S.  356.) 

Unterschrift  „  Wollt  ihr.  oder  wollt  ihr  nicht!  *' 
Unten  Links  „  D.  Ckodowitcki.  deifjc  n»7.* 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  6~. 

Die  A  e  t «  ff  r  tt  c  k  e,  die  wie  lM  smd  Vor  Cllef-Sch  Hit,  und  a.  B.  dfe  obere  Flache  des 
Tischtuches  und  die  Uucklehne  de*  Links  «Übenden  Stuhles  weit».  Die  Tabftte  an  der  Wand 
unter  dem  Spitzbogen  und  unter  dem  Kraal« achter  ist  gaui  glatt,  irogi-feA  man  daselbst  in 
spateren  Drucken  geflößte  Engelsköpfe  und  Blumen  siebt ;  aueb  fehlt  Links  an  derWand 
Uber  den  Köpfen  der  beidna  UoUtlichen  die  Figur  eins*  deutschen  Kaisera  zu  Pferde. 

1.  Mit  Entfallen: 

Uh  tvn:  in  einer  Landschaß  sprmgtn  drri  Ritter  naeh  Her  Ah,  VAU  emrui  vierten 
Rechts  ist  im  Hintergründe  nur  die  Hälfte  de»  P/erdet  und  hei  «im«*  /Bußen 
l,inks  nur  eine  Fahne  sichtbar. 

II.  Ohrt*  Einfälle. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeatrt. 

Verfälschte  Abdrucke; 

1)  Von  I.:  1)  Links:  ein  Todtenkopf,  darunter  swrei  ÜbcrVKfeUi  gelegte  Knochen. 

2)  Oben  :  ein  nach  Links  ntitender  Jockei. 

2)  Von  II. :  1)  Uotont  ein  Tttrkenkopf,  Pcafil  nach  Links. 

2)  *      eiu  grosser  nach  Hechts  mit  einem  Beine  kniender  Mönch. 

3)  "      eine  männliche,  haib  nach  Bechte  gewendit*  Büste,  von  hinten 

gesehen.  ,  L 

852.  Tilly  hefindet  sich  vor  der  Schlacht  von  ßr«?itenfeld,  den 
6.  Sept.  1G31,  in  dem  einzigen  übriggebliebenen  Hanse  der 
abgebrannten  hallischen  Vorstadt  zu  Leipzig,  in  der  Wohnung 
eines  Todtengräbers ,  um  darin  sein  Quartier  zu  nehmen, 
„ßitternb  futjrie  it>n  bet  ebtlioje  Sobtengräber  in  ba*  q$runfa,enw<l)  f«ner 
„Söotjnuna, ,  beften  ffiänbe  mit  gemalten  £cbäbeln,  ©erippen  unbJobten* 
„gebeinen,  —  audt)efd)mü<ft  waren  —  unb  Hilly  —  erbietet,  erbittert, 
entfefct  fid)  *ot  biefen  gemalten  Sobtenfopfen  k."  Zu  Aufsatz  III. 
(S.  357.) 

Unterschrift  „Tilly  in  der  Halljfchen  Vorftadt  nor  Leipzig,  beym 
TouienyrSber.1* 
Unten  Links    D.  Chodmciecki.  M  4 /es* 

Stich-Höhe  6",  Breite  8r'5%'". 
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Die  Aetsdrücke,  wie  I.,         tot  aller  8chrlft,  und  tot  s.  B.  dar  Linke 
stehende  Tisch  zur  Hälfte  weis». 

I.  Mit  Eütftillen: 

Unten:  in  einer  Landschaft  tteht  ein  Tiger,  vor  welchem  nach  Rechts  ein  A'r/(r 
flieht.  Oben:  *,wei  geßSgefte  Teufe  Jenen  mit  Ftedermmusßügeln  und  Fleder- 
maumkten  Idas  Motiv  aus  ß/antegna't  HSUenniederJehrn. 

In  den  ersten  Abdrücken  sind  die  beiden  oberen  Einfessurgslinien 
und  che  untere  Rechts  noch  weiter  fortgeführt,  auch  ist  1"  1"'  von  der 
unteren  Einfassungslinie  nach  Link»  etwas  Baumschlag  sichtbar. 
II.  Ohne  Einfälle. 

Spatere  Abdrücke  sind  aufgeatzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 
l)  Von  1. :  1)  Recht«:  ein  en  face  stehender  Türke  mit  einem  Stocke  in  der  Hand. 

t)      »      ein  männlicher  and  ein  weiblicher  oaoh  Links  gewendeter  Kopf. 
'i)  Von  II. :  I)  Unten,  nach  Linke :  ein  nach  Rechte  herauf  blickender  Frauenkopf. 
2)  Rechte:  ein  r roeser  nach  Links  laufender  Bauer. 

—   1798. 

863  Zischka  fuhrt  die  bewaffneten  Prager  Bürger  auf  das  Schloss 
zum  König  Wenzel,  der  sie  zu  entwaffnen  glaubte,  .  al$3ifö'a 
„mit  ©ebebtben,  weicht  Zxc$  unb  SÖiberfoenfHgfeit  au*btü<ften,  fid)  cot 
„tyn  binfteüte  unb,  ouf  feine  Äeule  geflutt,  mit  raubet  (Stimme  fragte : 
„2Bo  jinb  bie  fteinbe,  lit  mit  ouf  Guten  Befehl  umbringen  fotten*" 
Zu  Aufsatz  I.  (8.  :i53.) 

Unterschrift  „Ziechha  Wo  find  die  Feinde  die  wir  auf  Euren  Befehl 
umbringen  fallen" 

Unten  Links  „£>.  Chodowieehi  ft  1798." 

Stich-Höhe  5"  11%"',  Breite  3"  7"'. 

Die  Aetsdrücke,  wie  1.  und  schon  mit  aller  Sahrift,  sind  x.  h.  «oeder  Luft 
und  vor  dem  schattixten  Strassenp&asier. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  Reekit  im  Vordergründe  Mitten  zwei  Geharnischte  nach  Linkt  und  neben 
dieten  anseheinend  ein  MSneh  auf  einer  ErderhShung,  sie  sprecht*  tmt  dem 
vor  ihnen  stehenden  geharnischten  Fahnenlrttger,  welcher  an/die  Linkt  nach 
dem  Hintergründe  davonsyrengenden  svei  Reiter  teigt. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdruck«  Ton  I.: 

1)  Ohen :  ein  minnlicher  Kopf  mit  Sturmhaube,  Profil  nach  Rechte. 

2)  »      ein  Mönchskopf ,  Prodi  nach  Rechts. 

3)  -      zwei  Kopfe  römischer  K  riefer  mit  Helmen. 

4)  Unten :  ein  grosser  mannlicher  Kopf  mit  Pen ücke. 

5)  »      ein  männlicher  Kopf  mit  Helm  und  Federn,  Profil  nach  Recht«;  ein  iwnUr  mit 

lederbarett,  Prodi  nach  Links. 

6)  Links  :  ein  nach  Rechts  gewendeter Turkenkopf. 

864.f 

Titel-Vignette  au  Becker'*  Darstellungen. 

Zweites  Bändchen. 

Medaillon  im  Durchmesser  1 "  11 
Platten-Höhe  5"  11'",  Breite  3"  9  ". 
Die  Vignette  zum  1 .  B&ndchen  s.  No.  S60. 

Titel:  ,.$>artff Hungen  von  20.  ©.  Setfer,  3»eite«  »anbdjen. 
geipjia,  1798.  bei  93o§  unb  Gom»."  (325  S,J  in  8°. 
Zu  dem  Aufsatz:  „$er  fttitrnbf  n  b." 


Uigitized  uy  Google 


1798. 


463 


Wallmann  sitzt  bei  Hrod  und  Milch  Recht*  vor  einem  Bauer- 
hause. Ein  braves  Weib  erwaTtet  spat  bei  Sonnenuntergang  ihren 
Mann,  einen  Maurer,- der- aus  der  Stadt  von  der  Arbeit  zurückkehrt. 
„9hif  tinmal  eir)eb  terÄleine  ein  $teuben$efd)rei :  ber  $ater!  fetr Satte!  6<t?neÜ 
„fur)i  bat  SBeib  in  bie#ör)e  unb  flfirgte  bem  ffltanne  entgegen*  $a  fcina,  fie  nun 
„ftibweigenb  an  feinem  $alfe  unb  weinte  triebet  t>or  ftreube,  inbe§  bei  ftnafce  auf 
„einem  »eine  herum  bü>fte."  (S.  26.7,  68.) 

Unten  Rechte  „/>:  ChodowUeki  del:  */«  17»8" 

In  den  Aettdrtkcken  fehlt  ».  B.  die  untergehende  Sonne;  der  Himrotl  and  die  obere 
Fliehe  de*  Tische«  sind  nicht  schattirt,  ebenso  fehlen  in  den  oberen  Einfallen  alle,  und  in 
den  unteren  mehrere  ßrbattenlageu. 

1.  Vor  dem  abgedruckten  Titeide*  Buche* .-. 

a)  Mit  zwei  Einfällen  : 

Oben  Biegt  Herne*  nuf  Wolken,  mit  dem  reckten  Atme  ket  er  den  Jmor  umfestt 
und  kiU*l  ikni  Beide  kalten  b  rennende/ Fackeln  in  der  Uend,  die  e>eh  tut  den 
Spitsen  berUkren.  Unten  in  einer  Lendeekejt  gekt  ein  Herr  mit  einer 
Bäuerin,  die  einen  Kerb  nmf  dein  H9cken  hat,  neck  dem  im-.Hintergrunde 
sichtbaren  Dorfe  »m,  woher  ein  Junger  Bauer  seiner  ankommenden  Freu  mit 
offenen  jdrmen  entgegen  Ol  Uß, 

b)  Ohne  EinfUll*. 

II.  Mit  dem  eingedruckten  Titel  des  Buches* 
Verffclichte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  1)  Unke:   die  Büste  «jnr«,  Engels,  Link«  nach  hinten  gewendet. 

2)  BecbU :  die  Boen*  etnee  Hirten  mit  rundem  Hute,  stock  und  Mantel ,  Prodi  nach 

Links. 

3)  "      der  .Kopf  eine«  Bauern  mit  Hut,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  l.b):  I)  Unten:  eine  Landschaft ,  worin  im  Mittelfrunde  eine  Wiese,  hinter  einer  Mauer 

«ine  Kirch«,  i»  Vordergründe  BeehU  und  Links  G*b(i»«a,  und  Beeilt«  hinter  dem 
Ürbutch  4**  Darb  eine«  Bauernhause«. 

2)  Unten  Links :  ein  waaterspeiender  Löwenkopf. 

3)  -     BechU :  da«  Prodi  eine«  alten  Weibes  nach  Link«. 

*     -     in  der  MIM»:  «in  grosser  nach  Link«  rettender  Bitter. 

8(>5  —  872.  f  und  ff 
Acht  Blätter  zu  Becker'*  Almanach  für  1799.**) 

Je  zwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

Titel:  „fllmanad)  u.  2af<henbufJ)  jum  äff  eiligen  Vergnügen  »on  20.  ©. 
JÖecfet  füt  1799  Seidig  bei  58o§  unb  Gomp."  (a62  &.  u.  Anhang.)  in  i2f. 

No.  865  -  70.  6  Blätter  zu  „SB.  ®.  «Berf f  t'«  «f  ife  na*  9atU*  in  deasen 
#<Datftfllungen.  (Stfte*  99unb<$«i.*  (t.  Mo.  960.) 

865 .-}+  „$>«<Sapitaiii  markte  ff  ine  Kapriolen  um  ta«  ^atieftjimmer  ber.  unb  bot 
„ihr  beii  51tm  an.  6ie  feblug  ihn  au*.  £>iejj  bewog  mich,  il>t  jum  erflen 
„Wale  frbärfet  in*©ejta)t  ju  fernen."  (Darstellungen.  I.  Bd.  S.  12.) 

Unterschrift     Aus  der  Reife  nach  Paris. 

V.  Darftellungm  wn  W.  Ü.  Beeker.  JB.*' 
Oben  Hecht«  „  J."  Unten  Hechts  „z>:  ch*don,Uc*ijr,  17*7." 
Stich-Höhe  3"  3%  ",  Breite  2"  1"'. 

23»)  In  einem  Briefe  „vom  H.  1 7*30  "  an  den  Hofrath  Berker  in  Dresden  aebfeibt  der  Künstler : 
k—  bi<  '»latt<n  bot*  td»  bier  abbrudtn  l*ffm.  3d>  niuiic  3üüO  oa<j»n  üeffrrn,  id>  war  stirbt  mit  allen 
„jufritbrn,  febei  300  au«,  unb  lief  anerrc  bafür  mad)<n«  unb  btriTrudtr  txrfidjme  wir  U 9  rt  fid>  %t* 
„uatstt  ko4>  bW  «ntt  mm»  jtr  madjen." 

2C0)  Obgleich  die  Nummern  9tib  and  866.  da«  Jahr  „17*T"  trafen,  in  welchem  der  Künstler 
diese  Km.  gestochen  bat ,  so  habe  irh  dennoch  die  von  ihm  selbst  niedergeschriebene  Reihenfolge 
beibehalten  ,  und  dies«  Nrn . ,  wie  e*  auch  Jacob«;  gethan ,  unter  da«  Jahr  171»  gesteHu 
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No.  865,  €6»  «uf  einer  6"  3%"'  breiten  and  4"  8W  hohen  Platte. 

Die  Aetadrücke,  wie  I.  *),  sind  r  or  den  Nummern  oben  Recht*  und  ».  B.  roc  dem 


|.  Kor  der  Unterischriß  und  mit  einem  Einfalle: 

Unten  steht  .in  Bauer,  eine  Bduerin  mit  einem  Rindernder  Bernd,  med  Ltnks 
noch  hinten  zu  eine  Kuh  in  einer  Landschaß. 


II.  Mit  der  Unterschrift:  .  . 

a)  Oben  Rechts:  ein  leicht  redirier  männlicher  KopJ \  noch  Rechtn  sehend ,  «if 

einem  dreieckigen  Soldalenhuie. 

b)  OÄ»e<fo*e»  tfot/. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrficke. 

Verfllaehte  AbdrOcke: 

1)  Von  I. :  I)  Oben  :  eine  Vase,  mit  swei  Blumenkrinren  behängen. 

2)  Die  Einfälle  sind  unten  rom  Papiere  an«re<1irt  and  « 
drfleke  tot  den  Einfallen,  die  gut  nicht «irtieen. 

2)  Von  II.  ») :  Oben :  xwei  Gesichter,  da«  eine  ia  eiaer  PeltmüUe,  Proßle 


866.f  Der  Reisende  ist  mit  seiner  unbekannten  Reisegefährtin  ge- 
nötbigt  in  einem  schlechten  Wirthshause  einzukehren,  „Die 
„Sötrtbin  fragte  normal*,  ob  »k  un*  beim  m<M  pifammcn  hier  »fr* 
„traaen  n>oüten;  unb  ol«  fic  työrte,  ba&  ei  bei  btrHbrebe  bliebt,  jtemmte 
,,'fte  beibe  Arme  unter,  fdjütrelte  ladjetrb  ben  Äotf  u.  f.  w."  (Dar* 
Stellungen.  I.  Bd.  S.  39.) 

No.  IL — VI»  tragen  keine  Unterschriften 
Oben  Rechts  „ //."  Unten  Rechte  „z>:  chadewiecki/i  1797." 
Stich-Höhe  3"  3%'",  Breite  2"  1 


Die  Act« drucke,  weiche  sehen  mit  de» Einfällen ,  sind  Ter  den 
Rechts,  und  hat  s.  B.  die  Figur  der  Wh-thin  noch  keine  Btriehlageu  und  erscheint 


I.  Mit  Einfällen,' 

Unten:  im  einer  Landschaft  stehen  mp«  JHinntr  in  Gespräch  mü  einander,  der 
eine  im  dreieckigen  Hute,  der  andere  hat  seinen  Hut  >n  der  Linken  und  hinter 
ihm  steht  ein  Hund.. 
II.  Zu  der  Folge,  von  welcher  No.  865.  die  Unterschrift  trägt: 

a)  Nor  aufJSJe.  865.  befindet  eich  oben  ein  Soktatenkoßf. 

b)  Wo  dieser  aufNo,  m.fehlL 
Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfälschte  Abdrucke  ron  I.: 
1V  Rechts :  des  Brnstbfld  eines  Mannes  en  f*ce,  welcher  mit  der  rechten  Bind-  «in»  flascb* 

in  die.  Hohe  h*lU 
2)  Oben :  ein  Cherub  auf  Wolken. 

:»)  Links:  ein  nach  Recht«  stehender  barfnes  gehender  Junge. 

4;  Die  Einfälle  *»d  im  untern  Bande  rem  Papiere  «asradirt ,  und  mcheinsn  somit  als  Ab- 
drucke ohne  Einfalle ,  die  gar  nicht  c 


867,-r  Seena  in  einem  andern  Wirthshause,  „SWeine  9lrife$ffÄt)rtin  §ab 
„ftrh  mit  bem  Äinbe  ab  mtb  lieblofete  ei.  nmbtenb  jirh  hu  fittrttyin  jur 
„33ereiranftunfer«i»a^  anfökfte.  ©U  fefcttfid)  un«  a,ea,enübfr.  madjte 
„eine  Sertiefun«,  tu  tyrcn  $etj  —  föfo«,  bic  (Sier  $tum .  mtb  frfcneUte 
,.bie  aanje  $a|tete  in  ben  iieael."  Der  Reisende  sitzt  nach  der 
Mitte  gewendet  an  einem  Tische,  hinter  welchem  ein  Kind 
steht.  (Darstellungen.  I.  Bd.  S.  54.) 

Oben  Rechts  „21/."  Unten  Rechts  „to  Ctodvvüxki  ieU  f^uinA  i'»*-u 
8ti«h-H6he  3"  4'",  Breite  2"  1" 

No.  867)  68.  auf  einer  6"  3%'"  breiten  und  4"  6%'"  hohen  Platte, 
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Die  Aettdrücke  sind  vor  »Her  Schrift  und  die  oberen  and  unteren  Ein- 
fassungslinien gehen  bis  tu«  PUttenrande. 

I.  Vor  der  Angabe  der  No.  „III"  und  mit  Einfällen: 

Unten  spielen  fünf  Kinder  in  einer  Landschaß,  daneben  steht  Hecht*  ein  Hund, 
weiter  Rechts  ein  Ziegenbock  an/ einer  AnhZhc. 

II.  Mit, der  Angabe  der  No.  III.  und  ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradr Qcke. 

868.|  Die  beiden  Reisenden ,  nachdem  sie  sich  in  dem  Park  von 
Clermont  umgesehen,  sitzen  nach  Rechts  gewendet  auf  einer 
Bank,  um  gemächlich  seine  Schönheiten  zu  betrachten. 
(Darstellungen  I.  Bd.  S.  60.) 
Oben  Rechte  „  IV".  Unten  Rechte  „  d.  Chodowiecki  dek  4/cuW:  17»8." 
Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  2"  I'". 

Die  Aetzdrucke  sind  vor  aller  Schrift,  am  Himmel  fehlt  t,  B.  die  mittlere 
Luft,  sowie  die  Btrfchlagrn  auf  dem  Erdboden  dea  Vordergrund««. 

I.  Vor  der  Angabe  der  No.  „IV.",  und  mit  Einfällen  : 

Unten;  eine  bergige  Landschaft,  in  deren  Mittelgründe  ein  Hirt  eine  Kuh 
treibt,  Links  sitzen  zwei  Kinder  auf  einem  Hügel. 

II.  Mit  der  Angabe  der  No.  IV und  ohne  Einfälle. 
Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

VerfSUchte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  Lanka  :  eine  Frau,  welche  nach  Rechts  xwd  Packete  träft. 

i)  Von  II. :  Unten  iwisehen  No.  B«7,  868. :  eine  grosae  Baumparthie  mit  FelMtücken. 

86(J.f  Die  beiden  Reisenden  kommen  in  Paris  in  der  Wohnung  der 
Dame  an,  „jte  fafctc  mid)  bei  ber  £anb,  toct$e«  fte  110A  nie  gctfyan 
„$atte,  Mtifc  ffcUte  mid)  i^itmaRonne  »ot."  Sie  stehen  unten  an  der 
Treppe  und  werden  von  dem  Manne  bewillkommnet.  (Dar- 
stellungen I.  Bd.  S.  75.) 
Oben  Rechts  „  V".  Unten  Rechte  „  D.  chodowiecki  d*L  4} je:  )7«8." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  1". 
No.  869,  70.  auf  einer  6"  4  "  breiten  und  4"  6' '  hohen  Platte. 

Die  Aetidrücke,  wie  1.,  sind  vor  den  Nummern  oben  RoehU,  und  iet  t.  B.  der 
Fuseboden  vreigg. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  steht  in  einer  Land  schaß  ein  nach  Recht»  zeigender  Orientale  neben 
seinem  Weibe,  Links  nach  hinten  ein  KumeeJ  mit  seinem  Führer. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfälschter  Abdruck  ron  I.:  Rechts:  ein  nach  BechU  laufender  Junge. 

870.J  Die  Dame  beschenkt  ihren  Reisegefährten  beim  Abschiede 
mit  ihrem  selbstgezeichneten  Bildniss.  Zwischen  ihr  und  dem 
Reisenden  steht  ihr  Mann.  (Darstellungen  I.  Bd.  S.  101.) 
Oben  Rechte  „  VI".  Unten  Rechte  „D.  chedowieeki  dei.  #/«  1798." 
Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  1"'. 

Die  Aettdrücke,  wie  I.,  sind  vor  den  Nummern  und  ist  t-  B.  der  Fussboden  weise. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  sitzt  in  einer  Landschaß  auf  einem  Steine  ein  Orientale  und  spricht  zu 
der  vor  ihm  stehenden  Frau,  neben  welcher  ein  Knabe  steht. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Chodowiecki.  59 
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Hiervon  giebt  es  auch  ContradrOcke. 

Spätere  Abdrücke  aller  sechs  Blätter  sind  aufgeätzt. 

Verfälschter  Abdruck  too  I.:  Links:  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Links. 
Die  Coplen  der  No.  865—70.  „Cl.  Kohl  sc.  Viennae  1798."  sind  ebenfalls  tu  dem 


871.  f  Titel-Kupfer.  „$ie  glüdHc&efflettung.  8on©.@.  99e <f er." 

In  dessen  „$)atft  eUun  g  en ,  1.  $B&nbc^m.  Sfipjig  1798.*  ohne  die 
Kupfer  abgedruckt. 

Sir  Wolsey,  zu  den  Füssen  der  armen  Miss  Jenny,  die  er 
aus  den  Händen  ihres  Verfuhrers  gerettet  hatte ,  giebt  ihr 
das  Eheversprechen.  Miss  Wolsey  kommt  Links  aus  einem 
Birkenbusche  und  läuft  auf  die  Liebenden  zu.  „3tnnty  blicfte 
„tyn  jum  erftcn  3WoIe  nneber  an ,  unb  plöfclid)  bog  fte  fi$  gegen  tyn 
„fyetnieber  unb  fölang  ifyte  9Jrme  um  feinen  Staffen.  3$  bin  3fynen 
„meine  Rettung ,  ity  bin  3bnen  oDe«  fd)utbig."  (Darstellungen 
1.  Bdchen.  S.  315.) 

Unterschrift  „Die  glückliche  Rettung. 

Au»  Darftellungen  von  W.  G.  Beeker.  J.  2?." 
Unten  Rechts  ,,2>:  CkodovnecU  dal  4feulp.  1797" 

Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  2"  1%"'. 
No.  871,  72.  auf  einer  6"  4%"'  breiten  und  4"  6"'  hohen  Platte. 

Die  Aetsdrucke,  die  wie  I.  »),  sind  x.  B.  ror  dem  roUendeten  Fustboden. 
I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Oben:  zwei  earikirte  Reiter  nach  Rechts.  Unten  sitzt  ein  Mann  in  einer 
Landschaft  und  zeigt  auf  ein  davon  laufendes  Paar,  vor  ihm  steht  eine 
Frau  mit  einem  Rinde  an  der  Hand  und  ein  Rand. 

b)  Ohne  Einfälle. 
II.  Mit  der  Unterachriß. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfälsch  ter  Abdruck  von  I.  b) :  Links:  ein  nach  Links  gehender  Bauer  mit 
langem  Blocke. 

872.  fZu:   w<abet»olb  unb  6mma.  »aflobe  *on  Bertranb." 

(S.  251  —64.) 

Adelwold,  der  Knappe,  als  Pilger  gekleidet,  hat  Emma 
aus  den  Flammen  des  brennenden  Schlosses  gerettet;  ihr 
Vater  legt  ihre  Hände  zusammen ,  Leute  mit  Löschgeräth- 
schaften  stehen  herum. 

,9lünm !  —  tdj  gebe  fU  mit  fcrrube»  1  — 

.Stimm!  —  brr  $tmtnel  t^ät  «itffbeibr n } 

„yiannit  felbft  im  Bonner  laut 

„  @ie  «er  Äugeln  beute  ©raut,*  (S.  263.) 
Unterschrift  „  Adelwold  und  Emma." 
Unten  Rechts  „  D:  Chodtmiecki  d*i  f/nup/i  1798  " 

Stich-Höhe  3"  5%"',  Breite  2"  1%"'. 

Die  Aeti drücke,  die  wie  I,  a),  sind  z.  B.  vor  dem  Schalten  auf  dem  Fussboden, 
und  die  lichten  8eiten  der  iwei  steinernen  Thorpforten  sind  weiss. 


'S 
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I.  Vorder  Untersehriß: 

a)  Mit  Einfällen: 

Oben;  ein  junger  Mann  und  em  Mädchen  in  einer  Landschaft  liegen  plau- 
dernd am  Boden  sieh  gegenüber;  und  vor  dem  Mädchen  liegt  ein  Hund. 
Unten:  in  einer  Landschaft  geht  ein  beladenet  Kameel  von  einem  Trei- 
ber ge/Ukrt  nack  Linke ,  ein  zweiter  geht  hinter  her,  Heek!»  trägt  ein 
Kind  ein  »weites  auf  dem  Rücken ,  daneben  Hüft  ein  Mund,  am  Rande 
Reckte  etekt  eine  Frau, 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Die  späteren  Abdrücke  aller  Nrn.  von  865 — 72.  sind  von  den  auf- 
geätzten und  sohlecht  ge wordenen  Platten,  von  denen  es  auch  roth- 
Braune  Abdrücke  giebt. 

Verfilachtar  Abdruck  tod  I.»):  Unkt  ritit  eis  kleiner  nackter  Krabe  nach 
RechU  gewendet. 

Eine  Copi«  iet  von  W.  B8hm. 


873  —  876. 

4  Blätter  zu  der  Familie  Hellmuth  vou  Hiemer. 

Im  ,,£afd)tnbttd)  für  Hausliche  und  Gesellschaftliche  <f  JlgüDCJl 
auf  das  Jahr  1799,  1801  und  1802  von  CüJtfl  mit  Kupfern  van  Chodo- 
wiecky  und  andern.  FRANKFURT  am  MAYN  bei  Phiüipp  Heinrich 
Guilhauman."  in  12°. 

No.  873,  74  befindet  sich  im  Jahrg.  1799,  No.  875.  im  Jahrg.  1801,  und 
No.  876.  im  Jahrg.  1802.  in  welchem  letzteren  auch  das  erste  Buch  der  Er- 
zählung unter  obigem  Titel  abgedruckt  ist« 

873.  Ludwig  wird  beim  Abschiede,  als  er  zur  Universität  gebt, 
von  seinem  Vater  umarmt;  daneben  stehen  seine  Mutter  und 
seine  weinenden  Geschwister,  Gustav  und  Luise. 

Unterschrift  „Abfchied  aus  dem  elterlichen  Hanfe." 
Unten  Rechts  „  D;  Ckedewieeki  de/:  4 /»dt  17W." 

Stich-Höhe  3"  9"*,  Breite  2"  8"'. 

^Jjn  den  Aei 1 1  d r  ü c k c  n  ,  die  wie  I.  a) ,  eind  s. B.  alle  Personen  nur  halb  ausgeführt, 

I.  Vor  der  UnUrschrift  und  mit  No.  874.  auf  einer  7"  2%'"  breiten  und 
4"  4"'  hohen  Platte: 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten:  in  einer  Landsekaft  Linke  sind  fUnf  Hunde,  weiter  Reckte  ein 
Hakn  und  »uletMt  Reekle  Mwei  auf  der  Erde  spielende  Kinder.  Reekte 
dae  Brustbild  eines  alten  Mannes,  Proßlnaek  Links;  Linke  oben:  der 
Kopf  einer  alten  kässlichen  Frau,  darunter  ein  männliekee  Brustbild, 
beide  Profile  naek  Links. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  nun  in  der  Mitte  zwischen  No.  873 
und  874.  zerschnittenen  und  auf  geätzten  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a):  Linke:  ein  nach  Links  herabblickender  männlicher  Kopf,  beinahe  cn  face. 

2)  Von  II. :   Rechte :  ein  nach  Links  stehender  Handwerksbursche. 

— — — — — — — 

874.  Der  Vater  hat  ohne  sein  Verschulden  fallirt,  und  sich  ent- 
fernen müssen.  Sein  Sohn  Ludwig  kommt  zurück,  Gustav 
läuft  dem  zur  Thüre  Rechts  eintretenden  Bruder  in  die 
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Anne,  Mutter  und  Schwester  sind  vom  Arbeitstische  auf- 
gestanden und  gehen  ihm  entgegen. 

Unterschrift  „Zerrüttete*  Familien  GUik." 

Unten  Rechts  „£.*  Cko**Ueki  d*u  4M:  1798." 

8tich-Höhe  3"  9"',  Breite  2"  10'". 

In  den  A  etidrttcken ,  die  wie  I.  a) ,  dad  t.  B.  alle  Personen  nur  halb  aufgeführt, 
und  die  Kleider  derselben  beinahe  alle  weit*. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  No.  873.  auf  einer  Platte: 

a)  Mit  Einfällen. • 

Unten:  drei  spielende  Kinder,  von  denen  das  crue  eine  Maske  vorhält. 
R$cht$  eine  kleine  Landschaft  mit  Häusern.  L  in  As  gehl  eine  alte  Frau 
an  einem  Stocke  mit  einem  Hunde  nach  Links.  Rechts  oben:  ein  männ- 
licher Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  nun  in  der  Mitte  zwischen  No.  873 
und  874.  zerschnittenen  und  auf  geätzten  Platt«. 

875.  Ludwig  unterhalt  die  Familie  kümmerlich  durch  seine  Ar- 
beit; er  kommt  eben  mit  zwei  Broden  unter  dem  Arme 
Hechts  zur  Thüre  herein,  und  ^iebt  seiner  Mutter,  die  an 
einem  runden  Tische  an  der  Arbeit  sitzt,  Geld;  Gustav  greift 
gierig  nach  den  Kroden ,  wahrend  Luise  Ludwig  küsst. 

Unterschrift  „Kindespflicht." 

Unten  Rechts  „/>.*  Chodowücki  dek  4fcuitfi  1798." 

8tich  Höhe  3"  10",  Breite  2"  8"'. 

In  den  Aetidrücken,  die  wie  1.  a),  iet  s.  B.  die  Buckeeite  der  Stuhllehne  weis«. 
I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  No.  876.  auf  einer  7"  8%"'  breiten  und 
4"  9%"'  hohen  Platte: 

e)  Mit  Einfällen: 

Unten  Links:  eine  Landschaft  worin  auf  einer  Anhähe  ein  kleiner  Ziegen- 
bock und  unten  ein  »weiter  steht,  in  der  Uitte  Siegt  ein  Storch  mit  einem 
Kinde  im  Sehnabel  nach  Rechts.  Rechts  marken  swei junge  Leute  gym- 
nastische lebungen ,  darunter  sil%t  ein  Mann  mit  untergeschlagene! 
Armen ,  in  Reitstiefeln  auf  einer  Rasen/* auk. 

m  b)  Ohne  Einfalle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  nun  in  der  Mitte  zwischen  No.  875 
und  876.  zerschnittenen  und  aufgeätzten  Piatie. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a):  1)  An  den  linken  Plattenrand  ist  eine  zweite  C"  breite  Platte  angedruckt  und 

ton  der  Origiaalplatte  durch  einen  Strich  getrennt,  welcher  den  Eindruck 
derselben  »erdeckt.  Auf  dieaer  6"'  breiten  Platte  beendet  «ich  oben  etwa« 
Laubwerk ,  und  darunter  mehrere  Ungrciogcne  Scbraffirungen. 
2)  Oben :  ein  grosses  Dornenreiaa. 

2)  Von  I.  b) :  BeehU :  ein  »annlicher  Kopf  mit  breitkrempigem  Hute,  Profil  nach  Linka, 

876.  Der  Vater,  mit  Schätzen  bereichert ,  kehrt  in  den  Schoos 
seiner  Familie  zurück;  er  umarmt  seine  Frau,  die  Kinder 
stehen  staunend  und  freudig  herum;  Rechts  zur  Thüre 
tragen  zwei  Männer  einen  Koffer  herein. 

Unterschrift  „Wiederhergestellte/}  Familien  Glük. ' ' 

Unten  Rechts  „  D:  Chcdowiacki  dek  fjculpfi  17&S." 

Stich-Höhe  3"  10%"',  Breite  2"  9"'. 

la  den  Aetsdrueken,  die  wie  I.  a),  aind  i.  B.  die  lichten  Seiten  des  Koffer»  und 
>tie  obere  Hiche  der  rwei  Tische  r*n*  weis*. 
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I.  Vor  der  Untersehriß  und  mit  No.  875«  auf  einer  7"  8%"'  breiten  und 
4"  9%"'  hohen  Platte: 

a)  Mi  t  Einfällen : 

Linkt  sitzt  eine  Dame  in  einer  Landschaft  und  liest  einem  neben  ihr 
sitzenden  Herrn  vor,  darunter  geht  eine  Dame  mit  Hut  und  Mantel  nach 
Hechts.  Unten  sitzt  ein  Jffe  der  mit  den  Varderfüssen  einen  Stock  hinter 
den  Hopf  hält,  Hechts  ein  Heiter  nach  Links  galoypirend,  und  in  der 
Ecke  zeigt  ein  Mann  auf  einen  Stock  gelehnt  nach  Links. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  nun  in  der  Mitte  zwischen  No.  875 
und  876.  zerschnittenen  und  aufgeätzten  Platte. 

Verfälschter  Abdruck  roa  I.  &) :  Oben:  ein  Rosenstrauch. 

Von  der  No  875,  76.  giebt  es  Abdrucke  einer  verätzten  und  ver- 
worfenen kleineren  Platte  "*),  welche  nur  7"3'"breit  und  4" 4"'  hoch 
ist«  mit  anderen  Einfällen  und  mit  einigen  Veränderungen,  nament- 
lich haben  mehrere  Figuren  andere  Stellungen ,  z.  B.  steht  Luise  auf 
No.  875.  am  Tische  mit  gefaltenen  Händen  statt  Ludwig  zu  küssen ;  und 
auf  No.  870.  greift  sich  der  Links  stehende  Ludwig  mit  der  linken  Hand 
an  den  Kopf,  wogegen  er  sie  dort  verwundernd  in  die  Höhe  hebt. 

Einfälle: 

Unter  A'o.  875. ;  Hechts  ein  nach  Links  springender  f/und,  ein  nacktes  Sind 
nach  Hechts  auf  einem  Schafe  reitend,  und  ein  Ziegenbock ;  Links  hält 
ein  nackter  Knabe  eine  Halse  fest,  und  zuletzt  zwei  nackte  springende 
Kinder.  Hechts  oben  ein  halbnackter  Bettler  an  einem  Stocke. 

Unter  A'o.  876.  jagt  in  einer  Landschaft  ein  Heiler  nach  Links;  in  der  Mille 
fährt  ein  nacktes  Kind  auf  einem  Schubkarren  einen  Blumentopf;  Rechts 
eine  Pyramide,  Hägel  und  Gebüsch.  L  inks  oben:  ein  Mann ,  welcher  dem 
auf  No.  875.  stehenden  Beiller  ein  Almosen  giebt. 

Die  späteren  Abdrücke  dieser  Platte,  welche  noch  im  Besitze  der 
Nachkommen  unser»  Künstlers  ist,  sind  matt,  unrein  und  auf  weiches, 
weisses  Papier  abgedruckt. 

877.  878  und  878  a.f 
Drei  Blätter  zu  Goethe's  Hermann  und  Dorothea. 

No.  877,  78.  auf  einer  6"  6"'  breiten  und  3"  11"'  hohen  Platte. 

Diese  drei  Blätter  wurden  bei  dem  Künstler  im  Jahre  1798.  von  dem 
Buchhändler  Joh.  Fr.  Steinkopf  in  Stuttgart  bestellt  und  zu  den  nachfolgen- 
den Büchern  verwendet : 

„Xafdjenbudj  für  grauen) immer  von  93ilbung ,  auf  bae"  3aljr  1799.  f)eraufc 
gegeben  »cn  (5. 2.  öleuffet.  üttit  Äufcfmt  au*  ©ötbc'fl :  £errmann  unb  £)owtt)ca.  €hitts 
gart,  bei?  3.  g.  SteinfVpf.-  (313  S.)  in  12°. 

»£errmann  unb  2)otoiIjea.  reu  3.  9B.  »on  ©ötf)e.  3u>eiie  «erbefferte  Auflage. 
(<5in  9tarbbrucf,  mit  6  .Rupfern  ohne  Angabe  be«  Verleger*  unb  JBerlagSorie«.)  1799.* 
(152  S.)  in  8°. 

Zu  diesen  zwei  Werken  sind  die  No.  87«.  II.  c.  und  878.  a. :  11.  b.  ver- 
wendet worden. 

Das  dritte  Blatt,  s.  No.  877.,  ist  zu  dem  w£afdjenbuä)  für  Brauerijimmer 
auf  ba6  3abr  1800*  benutzt. 

877.  Hermann  hat  mit  seinem  zweispännigen  Wagen  die  Ver- 
triebenen eingeholt;  die  bleiche  Wöchnerin  liegt  auf  dem 
mit  Ochsen  bespannten  Wagen  Rechts,  und  erhebt  sich  von 
ihrem  Strohlager.  Zwischen  beiden  Wagen  geht  Dorothea, 
welche  Hermann  für  das  dargereichte  Bündel  Kleidungs- 

2fil)  In  einem  Briefe  vom  8.  Novbr.  1 798  an  Graff  in  Dresden  schreibt  der  Künstler :  „  3ni  vorigen 
„HBtnter  weite  icb.  um  12  Übt  in  feer  9lad)t  biefe  SHatte  noeb  5  «Rinuttn  lang  ä&cn,  war  fc^r  mube 
„fe#e  mid)  labte,  feblief  ein  unb  ertoaebte  eine  €tunbe  na<f>ber." 
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stücke  dankt.  Sie  fahren  auf  einer  Strasse  nach  Links  dem 
im  Hintergrunde  gelegenen  Dorfe  zu.  (  Terpsicbore.) 
Unten  Link»  „n;chodowi*ckiji  1798." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  6"'. 

Die  Aetsdrücke,  wie  I.,  sind  s.  B.  tot  der  Luft  am  Horizonte. 
I.  Vor  des  Künstlers  Namen ;  am  Horizonte  sieht  man  starke,  Sonnenstrahlen 

andeutende,  Strichlagen,  die  in  II,  Abdrücken  herausgearbeitet  sind. 
II.  Mit  des  Künstlers  Namen: 

a)  Mit  Einfüllen: 

Unten:  sechs  kleine  ckaracter istische ,  bedeckt*  und  unbedeckte  KVpfe. 

b)  Ohne  Einfälle. 

DI.  Retouchirt,  und  von  der  nun  in  der  Mitte  zwischen  No.  877  und  878. 
durchschnittenen  Platte. 

Unterschrift  „Herr  Je,  da  ist  ja  unfere  Mamfell  wieder!" 

Des  Künstlers  Name  unten  Links  ist  kaum  noch  sichtbar. 

Diese  III.  Abdrucksgattung  ist  in  dem  ,$af<feenbiif$  für  $vauen* 
{immer  K>nn93ilfcunq ,  auf  ba«  3at)r  1800.  fftraui^ebtn  »on  (S.  8.  9t  tu  ff  et* 
SHit  Tupfern  von  Gljobotoifrfi,  Äüffner  unb  b'«rgent.  (Stuttgart,  bti  3o$.  %t. 
Steinfcpf,"  (295  S.)  in  12°.  zu  der  Erzählung:  „JNeo  an fcnrien.  ®<tfänbniffe 
eine*  »erirrten  STJäbdjfne  »on  6.  8.  (Slenffer)."  benutzt  worden. 

Verfluchter  Abdruck  von  II.  b):  Hecht«:  ein  kleine»  Kind  mit  aufgehobenen 
Banden ,  vom  Bocken  gesehen.  

87$.  Hermann  fuhrt  Dorothea  in  das  Haus  seiner  Eltern ;  er  tritt 
in  der  Mitte  des  Hintergrundes  mit  ihr  zur  Stubenthüre 
herein,  über  welcher  sich  in  einem  Quadrat  eine  gemalte  ge- 
henkelte Vase  befindet.  Rechts  steht  die  Mutter ;  der  Vater 
und  der  Pfarrer  sitzen  Tabak  rauchend  auf  Stühlen ,  und 
im  Vordergrunde  steht  der  Apotheker ;  sie  alle  sehen  den 
Eintretenden  entgegen.  (Urania.) 
Unten  Links  „2>:  Ckoäo*i*cUfi  1798." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  6  ". 

In  den  Aet »  d  r  ttc  k  e  n  ,  die  wie  I.,  Ut  i.B.  die  Mitte  de»  Fussbodens  weit«,  und  sind 

I,  Vor  des  Künstlers  Namen  und  in  dem  Felde  über  der  Thttre,  durch  welche 
Hermann  und  Dorothea  eintreten,ist  die  gehenkelte  Vase  noch  nicht  sichtbar. 
II.  Mit  des  Künstlers  Namen  und  mit  der  Vase  Über  der  Thüre: 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten:  ein  ältlicher  und  ein  Kinderkopf,  daneben  sü»t  Rechts  «in  Knebe 
auf  einer  Ratenbank  bei  Gebuseh* 

b)  Ohne  Einfülle. 

III.  Retouehirt,  von  der  nun  in  der  Mitte  zwischen  No.  877  und  878.  durch- 
schnittenen Platte,  und  mit  der  No. -Bezeichnung  oben  Rechte  „6" 
Verfälschter  Abdruck  tou  I.:  Link«:  eine  nach  Link«  gehende  Dame. 
Eine  schlechte  Copie  von  der  Gegenleite  und  ohne  Angabe  des  Stechers  beiladet 
•ich  in:  „^trrmann  uns  Dororbta.  93on  3.  3B.  oon  &6tht.  (fWtt  öoetfet'«  «ilbnti 
„F.  Oberkoglerftmlp."  im»  S  Jtupffrn.)  1804.-  o.O.  (97  8.)  in  kl.  &•.  «.  auch  No.  878  a. 

878  a.  Dasselbe  Motiv,  wie  unter  No.  877.,  aber  verändert  dar- 
gestellt. Beide  Vorderseiten  der  Wagen  hat  jetzt  der  Beschauer 
vor  sich,  und  Dorothea  geht  in  der  Mitte  zwischen  beiden. 
Unten  Rechts  „z>;  ChodowiecH  d*i:  #/t79Su 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  6%"'. 
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Die  Aetidrtteke,  die  wie  I.,  sind  i.  B,  Vörden  waagerechten  Strichlsgen  auf  dem 

Kussboden. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  sitst  ein  Mädchen  mit  einem  jungen  Manne  auf  einer  Ratenbank  bei  Ge- 
büsch. Rechts  steht  ein  Mann  mit  unter  Ken  eh  lag  eng*  Armen,  nach  welchem 
der  vor  ihm  stehende  Hund  aufsieht,  Link»  steht  eine  Dame,  nach  Rechts  ge- 
wendet\  mit  einem  Stabe  in  der  Hand;  letMtere  bloe  in  Umrissen. 

II.  Ohne  Einfälle: 

a)  Vor  der  No.  oben  Rechte  „2" 

b)  Mit  dieser  No, 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Aetidrucke  in  Thiermann"*  Sammlung:  BechU:  ein  minnlicher  Kopf  mit 
Helm ,  Profil  nach  BechU. 

2)  Von  I. :  Oben  :  ein  Mann,  der  nach  Links  reitet. 

3)  «  1 1.  a) :  1 )  Link*  nach  unten :  ein  Kopf  mit  bober  Ii fitse  nnd  mit  Bart,  Profil  nach  BechU. 

2)  Unkt:  ein  männlicher  Kopf  mit  rundem  Hute  nnd  mit  Schnurrbart,  Profil 
nach  BechU. 

Eine  schlecht*  Copifi  ohne  Angab«  des  Stechers  brfi ndet  sieh  in  der  unter  He. 878. 
aufgeführten  Ausgabe  von  Goethe*  ,6«rrmann  unk  Strothe*." 

Titel-Kupfer  zu  Hoffmann's  Flora  germanica. 
Erster  Theil.  2te  Abtheilung. 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  2W  3%"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No  664  und  913. 

Titel :  „Deutschland*  Flora  oder  botanisches  Tafchenbuch  für 
das  Jahr  1804.  VonOeorg  Franz  Hoff  mann.  Erfter  Theil.  II.  Ab- 
theil. 14/«  bis  23/d  Klafse.  Neue  und  vermehrte  Auflage.  Erlangen:  bei 
Johann  Jacob  Palm.  (Mit  12  illum.  Tafeln.)"  (308  S.)  in  16°. 

Die  nackten  Grazien  unitanzen  mit  Guirlanden  in  einem  Haine 
die  Statue  des  Friedens,  der  damals  Deutschland  und  Frankreich 
vereinigen  sollte.  Die  Figur  des  Friedens  sitzt  mit  emporgerichtetem 
Blicke  auf  einem  Postamente,  vor  welchem  in  einem  Dreirusse  eine 
Opferflamme  lodert;  in  der  Rechten  hält  sie  einen  Lorbeerzweig 
und  ein  Schild  mit  dem  kaiserlichen  Wappen,  in  der  Linken  den 
Merkurstab  und  das  Wappen  der  französischen  Republik:  die 
Göttin  der  Freiheit. 

Unten  Rechts  *,Z>:  Chedowiecki  de/;  6}fculpf.  1788." 

In  den  Aetid rücken  ist  t. B.  das  psrue  Postament,  die  Luft  und  die  Erde  weiss. 

I.  Mit  Einfällen: 

•)  Oben:  eine  nach  Rechts  Riegende  Taube.  Links  oben:  ein  fliegender  Amor  mit 
brennender  Fackel.  Rechts  oben:  eine  mit  dem  Gesieht  nach  unten  %u  liegende 
nackte  Figur.  Unten  sind  in  einer  Landschaß ,  in  deren  Mitte  ein  Blumenkorb 
steht,  drei  Amoretten  mit  Gärtnerarbeiten  beschäftigt;  darüber  im  rechten  Rande 
ein  kleiner  nach  Links  wandernder  Mann  mit  einem  Stelxfuss,  Stock  und  Tor- 
nister, sowie  mit  einer  Pfeife  in  dem  Munde. 

b)  Oben  nur  mit  der  fliegenden  Taube. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfluchte  Abdrucke  von  I.  a.: 
1}  Links  steht  eine  Frau,  vom  Backen  gesehen.  Eie  Figur  ist  verkehrt  eingedruckt. 
2)  Die  Einfalle  sind  von  dem  Papiere  ausradirt. 
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Portrait  von  Moses  Wessely. 

Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  2"  6  ". 
Brustbild,  dreiviertel  nach  Rechts  gewendet,  in  einem  Me- 
daillon, worunter  auf  einer  Tafel  die  Inschrift  „MOSES  WESSELY 
unter  dieser  ein  Merkurstab  uud  eine  Feder,  worauf  in  der  Mitte 
der  Petasus  (der  geflügelte  Merkurhut)  liegt. 

Unten  Links  „Anton  Tifchhein  pmx:  u  Unten  Rechts  „0;  Chodowiecki  fculpfi  179" 

Die  Aetsdrncke  nnd  vor  den  Einfällen,  und  itt  i.B.  Rechts  der  Wolkensaum 
wei*»;  ebenso  ist  der  Kopf  nur  wenig  ausgeführt  und  erscheint  beinahe  weh»;  auch  fehlt 
auf  der  Wand ,  worauf  da*  Medaillon  befindlich ,  die  waagerechte  Kreutschralnrung. 

In  den  Probedrucken  ist  twar  die  waagerechte  Kreuwehraffirung  vorhanden,  und  der 
Kopf  schon  mehr  ausgeführt ,  allein  unten  auf  dem  Merkurhute  fehlen  die  diagonalen  von 
Rechts  nach  Links  gabenden  Striche  und  die  Feder  ist  oben  weiss. 

I.  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  JEinf allem: 

a)  Unten:  ein  nach  Hechts  sehendes  kleines  Merkurklipfchen. 

b)  fVie  vorttehende  s).  Mus  dem  Munde  des  Merkurkltp/chens  geht  nach  Rechts  eine 
Kette  an  ein  0Ar,  darunter  ein  Geldsack,  woran  eine  Etiquette,  und  Links  ein 
Hahn,  welcher  einen  Halm  im  Schnabel  hat. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  11.  a):  1)  Unten  neben  dem  Kopfchen:  ein  frauenhaftes  Gesicht,  nach  Links  gewendet. 

2)  Rechts :  ein  kleines  altes  haasliches  Gesicht,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  11.  b) :  1)  Rechts :  sin  nach  Links  gewendeter  männlicher  Kopf  mit  breitem  Hute. 

2)  "       ein  nach  Rechts  stehender  Hahn. 

3)  -       eine  rainnUche  antike  Figur  In  einentJeberwtirf^cbüUt,nach  Links  stehend. 

4)  -       ein  nach  Recht»  fliegender  Vogel. 

5)  Oben  :  eine  Mönchsbüste,  die  nach  Links  herabbliekt. 

881.  ff 

1 — 8.  Blatt  zur  Geschichte  der  Bartholomäusnacht. 

Stich-Höhe  3",  Breite  1"  9  — 10'". 
Platten-Breite  10"  2"',  Höhe  8"  9%"'. 
Das  9—16.  Blatt  s.  No.  920  a. 

In:  „£ijiprif<$*$enealogif<$er  Äalcnber  auf  ba$  <&emein»3<u>i 
1799.  J>ie  (&fd)idjte  tat  8attvolomäu«na$t  oltt  bie  ©tut^jett  ju  $ari« 
öerlm,  bei  Sodann  ftriffcrty  linder."  in  16°. 

Oben  R.  I  U.3.  Villemongei.  Villemongey  crie  vengeanee.  8.  29.  und  die 
folgende  Seite. 

Unten  Links  „Z>.  Chodowiecki  del.  f/ee.  1797." 

h     »2     »     Anton  von  Navarra  und  Guife.  Le  roi  de  Kavarre  debout 

devant  Guife.    S.  32. 
"     -   3     n     Blutbad  von  Vasfy  Masfacre  de  Vasfy.  S.  49.  unten, 
n     »   4     »     Franz  von  Guife  erfchofsen   Asfasflnat  de  Franeois  de 

Guife.  S.  52. 

»     »   5     «     Coligni  ah  Winzer  Un  espion  de  la  cour  troure  Coligny 
occupe"  de  sa  vendance.    S.  5S. 

*  »    6     »     Coligni  zu  Blois  mit  dem  König  und  Alencon.  JSntrevue  du 

Roi  et  de  Coligny  ä  Blois.   8.  79. 

*  h    1     #■     Der  Tumult  icegcn  la  eroix  Gaftines  Le  tumulte  de  la  Croix- 

Gaßines.    S.  87.  u.f.  tc. 

*  "   8     •     Carl  der  IXlt>  und  der  Fäbftliche  Legat   Disfumulation  de 

Charles  IX.   S.  92.  folg.  (Note.) 

Die  Reihenfolge  der  Nummern  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  8.  2. 7.  j  3.  6.  4.  5. 
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Die  Aetsdrtkcke,  wie  I.  a),  sind  aar  halb  rollendet,  und  fehlt  t.  B.  bei  No.  3, 4,  o  und  7. 
alle  Luft. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  Einfällen: 

Unter  No.  1«:  eine  Gruppe  von  vier  tanzenden  Teufeln  nebst  einem  Hahn  mit 
Fledermnusßtigeln. 

Unter  No.  8;  ein  hoher  Geistlicher  in  halber  Figur,  welchem  ein  Teufel  mit 

einem  Blasebalg  in  das  rechte  Ohr  bläst;  davor  drei  Cherubim. 
Unter  No.  I:  swei  mit  liegen  sich  duellirende  Männer. 

Unter  No.  7.  steht  eine  lange  Dame  in  einer  Landschaft;  Linke  neben  ihr  ein 
buckliger  Herr,  Rechts  eine  kleine  verwachsene  Dame. 

Unter  No.  3;  ein  weiblicher  Kopf  nach  Links  gewendet. 

Unter  JS'o.  6:  ein  männlicher  Kopf,  Brustbild  nach  Hechts  gewendet. 

Unter  No.  4.  stehen  in  einer  Landschaß,  worin  Links  ein  Monument,  ein  Mann, 
ein  Hund  und  ein  Mädchen. 

Un  ter  No.  5:  eine  Dame  mit  Hut  und  Stock  geht  in  einer  Landschaß  nach  Rechts. 

II.  Nur  mit  deutscher  Unterschrift  und  unter  No.  6.  mit  dem  unrichtigen 
Worte  „Aleneu": 

a)  Mit  zwei  Einfallen: 

Ueber  No.  8:  Rechts  ein  Furien/topf  und  Ueber  No.  t:  Links  ein  kleiner  dicker 
Kopf,  beides  Fratzen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

III.  Mit  deutscher  und  französischer  Unterschrift  und  bei  No.  6.  ist 
das  unrichtige  Wort  Aleneu  in  „Alencon"  geändert. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Von  einem  Aett  drucke  in  Thiermann'»  Sammlung :  Neben  No.  3.:  Links  nach  oben  ein  Mönch 
nach  Linke  stehend. 

*2)  Von  I.:  Links  von  No.  1. :  die  Büste  eines  Ritters  mit  grossem  Federhute,  Profil  naeh  Links. 
3)  Von  II.  a) :  1)  Rechts  eon  No.  5. :  ein  nach  Links  stehender  grosser  Bauer  mit  langem  Stocks). 

2)  Unter  No.  6. :  Rechts  :  ein  nach  Links  gewendeter  Löwenkopf. 

3)  Unter  No.  6. :  ein  Ziegenkopf  ohne  Horner,  Prodi  nach  Rechts;  unter  No.4. :  ein 
Ziegenkopf  mit  xwei  Hörnern  en  face. 

Die  Copien  Ton  W.  Jury  sind  mit  deutscher  und  frentösischer  Unterschrift. 


öo*.  rTTTT 
Lippert  und  Zingg. 

Lippert,  der  Antiquar,  steht  in  seiner  Stube  zu  Dresden  Links 
im  Schlafrocke  und  Pantoffeln  und  hält,  da  er  sehr  schwer  hörte, 
die  linke  Hand  an's  linke  Ohr;  neben  ihm  steht  der  Zeichner  und 
Kupferstecher  Adrian  Zingg  und  spricht  ihm  in  das  Ohr.  Rechts 
an  einem  Tische  neben  dem  Fenster  sitzt  unser  Künstler  und  zeich« 
net  diese  Gruppe.  Links  auf  einem  Schranke  stehen  zwei  Büsten. 

Von  dieser  Darstellung  sind  vom  Künstler  zwei  Platten  angefertigt  worden, 
und  ist  nicht,  wie  Jacoby  S.  136.  No.  882.  t)  a.  angiebt,  die  veratrte  Platte  A. 
gänzlich  überarbeitet  worden. 

Von  diesen  zwei  Platten  giebt  es  nachfolgende  Abdrucksgattungen  » 
*A.  Von  der  ersten  kleineren,  unvollendeten  und  verätzten, 
nachher  verworfenen  Platte,  mit  einem  Einfall  im  untern  Hände; 
in  einer  Landschaß  steht  Links  eine  Mutter  mit  einem  Rinde;  weiter  nach  Rechts 
ein  Hügel,  eine  steinerne  Bank,  davor  ein  Fass,  ein  Knabe,  der  den  Hut  ab- 
nimmt,  mit  einem  Korbe  in  der  Hand,  und  Rechts  auf  einem  Hügel  ein  Hirt» 
nach  Links  auf  seinen  Stock  gelehnt  mit  einer  Kuh. 

Unten  Links  „  D:  Chodowiecki  deh  4fc  1798" 

Stich-Höhe  5"  11%"',  Breite  3"  10"'. 
Platten-Höhe  7"  4'",  Breite  5"  2"'. 

In  einigen  aller fr ühesten  Abdrücken  ist  die  Platte  unten  I"  3"' 
länger,  so  dass  sich  unter  dem  Entfall  noch  ein  weisser  Baum  von  dieser  ar> 
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gegebenen  Höhe  befindet ,  und  somit  die  Platte  von  der  Unternien  Stichlinie  noch 
um  1"  1 1"'  grösser  ist. 

Die  ersten  Abdrücke  von  A.  sind  kräftiger,  wogegen  die  späteren  auf 
weissem  Papiere  abgedruckt  matt  sind.  Die  Platte  befindet  »ich  noch  im  Besitze 
der  Nachkommen  unseres  Künstlers. 

Abdrücke  von  dieser  Platte,  ohne  den  Einfall  im  Unterrande,  existiren  nioht. 
B.  Von  der  zweiten  grösseren,  vollendeten  und  breiteren,  Platte: 
Stich-Höhe  5"  8'",  Breite  4". 
Platten^Höhe  7"  4'",  Breite  5"  &"'. 

Unten  tn  der  Mitte  „Gezeichnet  17TS  in  Drefden  v:  D:  CA*1  geatzt  in  Berta  1798" 

Die  «raten  Probedrücke  sind  tot  den  Einfüllen,  und  hat  «.  B.  da»  Blatt, 
worauf  der  Künstle»  »eicb.net,  noch  keine  Strichlagen,  die  Knöpfe  der  Schublade«  de«  Schränket 
«;nd  gan*  weis«,  und  die  i weite  EinfMgungslinie,  die  später  verstärkt  erscheint,  ist  nur  in  xwei 
feinen  Linien  infedeutet,  ebenso  geht  unten  Link«  der  peTpendioullre  8cha»Un  nur  bis  «ur 
Hilft«  des  x  weilen  Parquetstrichee  auf  dem  Funboden. 

In  den  iweiten  Probedrücken,  die  ebenfalls  noch  vor  den  Einfällen ,  gehen  diese 
perpendicularen  Schatten  bis  tu  diesem  Striche ,  und  in  den  späteren  vollendeten  Drucken 
befindet  eich,  über  diesen  Strich  hinaus,  noch  ein«  diagonale  Sc  hatten  tage. 

I.  Mit  einem  sehr  reichen ,  vom  Künstler  zart  radirten  Bin/all  im  unteren 
Rande: 

fm  dar  Milte  eher  Lundsohoft  stekf  auf  «man  rw»«s  Steina  die  Inschrift  „T&RS 
FACIÜNT  COLEGIUM",  «m/ welche  ein  Mann ,  mit  einer  Dame  an  tier  Hand,  nach 
Link»  hinweist.  Linkt  sitst  unter  einem  Baume  ein  nackter  Mann,  welcher  von  einer 
vor  ihm  knienden  und  »ich  auf  ihn  stützenden  nackten  Frau  aHgt»«tten  wird;  da- 
hinter steht  ein  Schaf,  daneben  ein  Mann  in  einen  Mantel  gehüllt,  naeh  Raehit  swei 
nackte  Knaben ,  der  eine  hält  einen  todten  Fogel  an  den  Beinern,  der  zweite  kriecht 
auf  der  Erda.  Hecht*  spielt  ein  Mann  auf  einet-  Geige,  wozu  ein  Knabe  und  ein 
Mddeiien  tansem,  daneben  Links  sitzt  ein  Mann  und  eine  AVom  auf  dar  Erda  und 
zuletzt  steht  Hechts  ein  grosser  Baues. 

II.  Mit  einer  von  A.  Zingy  im  Unterrande  radirten  Darstellung:  einer  von 
Chodowiecki  in  Gesellschaft  seines  ältesten  Schwiegersohnes,  Papin,  franz. 
Predigers  in  Potsdam,  zu  Pferde  gemachten  Reise  nach  Dresden ;  beide  reiten 
nach  Links: 

a)  Die  beiden  Männer  reiten  in  einer  grossen  Landschaft,  im  Hinter- 
gründe Hügel  und  ein  Dorf,  Rechts,  und  Links  im  Vordergründe  Ge- 
büsch und  Links  eine  Kuh. 

b)  Mit  denselben  Männern  und  mit  der  Ansicht  des  Schlosses,  der  Brücke 
und  eines  Theiles  der  Umgegend von  Meissen,'  auch  ist  das  Gebüsch  im 
Vordergründe  Rechts  grösser  und  Links  hinter  dem  Gebüsch  steht  eine 
zweite  Tanne;  ebenso  befindet  sich  Links  die  Kuh. 

Von  diesen  awei  verschiedenen  Einfällen  giebt  es  auoh  besondere 
Abdrucke,  wo  der  obere  Theil  der  Platte  durch  Auflegen  von  Papier 
augelegt ,  die  Naraeneqnterschrift  dea  Künstlers  aber  noch  mit  abgedruckt 
Ist.  Die  Darstellungen  sind  auch  öfter  mit  einer  5"  9"'  breiten  und  Z"  3'" 
hohen  Platte  überdruckt,  wahrscheinlich  um  solchen  den  Anschein  zu  geben, 
als  befänden  sie  sich  auf  besonderen  Platten  radirt. 
III.  Ohne  Einfälle. 
•IV.  Mit  einer  von  dem  Sohne  des  Künstlers,  Wilhelm  Chodounecki,  auf  der 
rechten  Seite  des  Unterrandes  radirten  fröhlichen  Tischgesellschaft 
pon  fünf  Personen,  mit  der  Inschrift  auf  der  Mitl«  der  Wand  „Gott  erhalte 
uns  nur.fii  Links  neben  dem  Tische  ein  Bedienter,  welcher  servirt.  Auf  der 
linken  H äffte  dieses  Einfalls,  der  in  der  Mitte  durch  eine  Wand  mit  einem 
Fenster  getrennt  ist,  sieht  man  die  von  Zingg  hinzugefügte  Ansicht  der 
Stadt  Dresden. 

Von  dem  vorstehenden  Einfalle  giebt  es  aus  früherer  Zeit  noch  besondere 
Abdrücke,  wo  der  obere  Theil  der  Platte,  wie  unter  II.  angegeben,  au- 
gelegt worden  ist. 

Die  Platte  in  diesem  letzten  Zustande  befindet  sich  jetzt  im  Besitze  dea 
Herausgebers,  und  sind  die  Abdrücke  hiervon  noch  recht  gut. 
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Vermachte  Abdrücke: 

I.  Von  A.  der  »er i Uten  Platte: 

1)  Hechte:  eine  grosse  en  face  «lebende  Italienische  Thealerfigur  (H.rlelüo?)  mit  langem 
■pitxem  und  mit  einer  Hahnfeder  Yeraiertem  Hute. 

Eine  solche  Verfälschung  befindet  sich  In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  selbst  auf 
einem  allerfrü besten  Abdrucke  der  unten  um  1"  II  '"grösseren  Platte. 

2)  Oben:  swei  männliche  bedeckte  Kopfe,  Profile  nach  Links. 

3)  *      die  sich  anblickeuden  Basten  von  Lippert  und  Zingg,  in  C'ontur ;  der  entere  ist 

frisirt  und  gepudert  und  tragt  einen  Zopf  >  der  letitere  ist  in  einer  Nacbtmuts*. 

4)  •      Wie  vorstehende  2),  nur  haben  Lippert  und  Zingg  auf  dem  Bilde  auch  noch  Brillen 

auf  der  Nase. 

II.  Voa  S. : 

1)  Von  1«:     I)  Oben!  ein  männlicher,  mit  einer  spitien  Motte  bedeckter  Kopf,  Profil  nach 

Links. 

2)  •     die  Baste  eines  Bussen  mit  einet  OhrklappenmQtse ,  Profil  nach 

KechU. 

3)  »      ein  kleiner  Kinderkopf,  Profil  nach  Rechts,  das  Gesicht  eines  Krie- 

gers mit  Helm  und  Schnurrbart,  Prodi  naeh  Links,  und  ein  Helm 
mit  Federn. 

4)  m     drei  Köpfe  im  ProBl  nach  Linkt  und  ein  Gesicht  im  Profil  nach 

KechU. 

6)  KechU :  ein  groteer  serlumpter  und  barfusa  stehender  Bettler  en  face. 

2)  Von  II.  a):  Linke:  eine  grosse  en  face  stehende  Dame  in  altdeutscher  Tracht  mit  steifer 

Halskrause. 

3)  Voa  III. :  I)  Unten:  eine  kleine Bauernhatte  auf  einem  Hagel,  Links  daneben  ein  Baum 

und  einiges  Gebasch. 
2)      -      ein  kleines  Haus,  daneben  Rechte  GebtUeh ,  und  Links  ein  Bann. 

4)  Von  IV. :    Oben :  twei  nach  RechU  gewendete  Kopfe  von  Gruser. ;  der  eine  mit  rondem 

Hate,  der  andere  mit  einer  MaUe. 

*883. 

Heimfahrt  einer  guten  Schweizerseele.  °*) 

Stich-Höhe  3"  9%'",  Breite  2"  7"'. 

Demoiselle  Venel  aus  der  französischen  Schweiz  lebte  alt  Freundin  und 
Hausgenossin  in  der  Familie  des  Hofmalers  0 raff  in  Dresden ,  bei  Welchem  sie 
im  Jahre  1798,  von  Allen  ireliebt,  an  der  Auszehrung  starb.  Der  Künstler  über- 
schickte dies  Blatt  als  theilnehmender  Freund  an  ihre  Familie. 

Ihr  Schutzengel  hebt  die  Verstorbene,  als  nackte  weibliche  Figur 
dargestellt,  auf  Wolken  empor;  über  dieser  Gruppe  das  strahlende 
Auge  Gottes ;  unten  die  trauernde  und  wehklagende  Graff'sche  Fa- 
milie, zwei  Frauen  und  drei  Männer,  wovon  der  vordere,  Graff 
selbst,  einen  Pinsel  in  der  rechten  Hand,  und  ein  zweiter  Links, 
dessen  Sohn ,  eiue  Reissfeder  in  der  Hand  hält. 

Unterschrift  „Heimfahrt  einer  guten  Schweitzer  Seele." 
Unten  Links  „Z>.  Chodewiecki  del.  d-fc.  98." 

In  den  Aetxdrucken,  die  ror  aller  Schrift,  sinds.B.  die  iwei  schwebenden  Figuren 
nur  halb,  das  Auge  Gottes  aber  beinahe  gani  vollendet. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Die  Mitte  des  Auges  Gottes  ist  aus  dem  Papiere  ausradirt  und  erscheint  nun  weiss. 

rundem  Hute. 


262)  In  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  1799,  ohne  Jahr  nnd  Datum,  an  Graff*  in  Dresden,  girbt  der 
Künstler  folgeude  I  i  klarung  über  diess  Bild :  „  Unterm  SO.  3un*o  vorigen  Sommer!  fefcrteben  Sie  mit 
„SReineitoajter  iß  fntiälJt'eben  in  $ambura,  —  fie  tft  febon  babi*  abqegangen  ehe  Re  Hhrefireuhcinn 
„bie  Venel  oerfobren  baft,  fie  bau  einen  areffen  $er(uft  erlitten  unb  mir  alle  fftib  frbr  beträfet 
„barüber,  fie  ftarb  an  ber  •Ku^ebruna,  in  i^rem  21  3at)r,  ein  feljr  liebetiswürtiae«  tfRotdun"  etc. 
„Tiefer  Qfebanfe  eine!  llebcn<tt>urti*.en  SRdbcbenf  tat  in  m  t*(utbe  rer  3ahre  in  sie  thtMgfeit  cerrudt 
„wirb  fefaroebte  (ange  in  meiner  Seele,  ba^u  qrurpm  firt»  sie  sBerräbsui  einer  lirbenfrarirbigcn  Emilie, 
„bie  bal  SRäbcben  aefcfaäit  unb  geliebt  batte  unb  fo  eutfianb  in  meinem  crairmten  (Mebirn  ein  Silb  — 
Mvos>  ta  bureb  ben  flrm  in  bie  3ingcrfpi|en  burd?  bea  Crajon  auf!  tyipier  u.  f.  n>.  auf  bie  glitte  4. 
,, I  ajj  Sit  fleh  unb  ibre  aanje  ganulie  barauf  feljen  mad>t  mir  viel  $cranüa.cu.'' 
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*884.  und  884  a  b. 
Mr.  de  Vollange. 

Drei  verschiedene  Blätter. 
Platten-Breite  3"  9"'  Höhe  2"  11%"'. 

In  den  Aetsdrucken  rieht  man  Vollange  allein  o.»  i  unbeechattet  mit  dem  rechten Fusse  auf 
dem  nur  cur  Hilft*  Tollendeten  Sterne ;  die  Platte  ist  sonst  gauz  leer  nud  nur  unten  in  der  rechten  Ecke 
etwa«  Laubwerk,  auch  rind  diu  beiden  oberen  und  die  untere  rechte  Ecke  der  Platte  »piti,  und  ist 
die  Platte  selbst  3"  Id1/,"'  breit. 

884.  Mr.  de  Vollange ,  ein  französischer  Schauspieler,  Musiker 
und  Sänger,  steht  in  der  Mitte  nac .  Links  gewendet  in  einer 
Landschaft,  worin  Links  im  Hintergründe  ein  kleines  Garten- 
haus  und. Rechts  ein  Berg;  er  setzt  den  rechten  Fuss  auf 
einen  Stein  und  spielt  mit  der  linken  Hand  die  Mandoline. 
Der  Himmel  erscheint  hier  ganz  weiss. 

884  a.  Dieselbe  Darstellung.  Rechts  an  einem  grossen  Baume  stehen 
drei  Damen,  welche  zuhören ;  der  Himmel  ist  bis  auf  einen 
grossen  Theil  Links  beschattet  und  mit  Wolken  bedeckt. 

884  b.  Dieselbe  Darstellung,  auf  welcher  Links  noch  ein  grosserMann 
mit  eingestemmten  Armen  steht  und  dem  Spieler  staunend 
zuhört.  Der  Himmel  ist  nun  auch  nach  Links  ganz  vollendet. 

Diese  drei  Darstellungen  befinden  sich  nicht  auf  drei  verschiedenen 
sondern  nur  auf  einer  Platte.  Nachdem  der  Künstler  von  jeder  der 
ersten  Nummern  eine  Anzahl  abgedruckt  hatte,  wurde  die  nächst- 
folgende No.  einradirt.  Die  Platte  im  letzten  Zustande  b.  befindet 
sich  noch  im  Besitze  der  Nachkommen  unseres  Künstlers. 

Die  Benutzung  einer  Platte  mit  eingestochenen  Veränderungen 
s.  No.  098,  722,  749  und  937. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  No.  884.:  1)  Oben  links:  eine  nach  Links  gehende  Bauerfrau  mit  einem  Bündel 

Heu  auf  dem  Bocken. 
2)  Yollangr,s  Gericht  ist  ausradirt  und  dagegen  ein  anderes  mit  grossem 
Lockenhaar  und  en  face  durch  eine  iweite  Platte  eingedruckt  worden. 

2)  Von  No.  884  a, :  Oben  Links :  ein  Turkenkopf ,  Prodi  nacb  Rechte. 

885,f 

Titel-Kupfer  zu  den  Herbies  moreaux  par 

Mad.  de  Genlis.**) 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  7"'. 
Platten-Höhe  7"  4"',  Breite  5"  8%"'. 

Apollo,  aus  dem  Olymp  vertrieben,  findet  in  Phrygien  Schutz 
und  freundliche  Aufnahme  unter  jungen  Hirten,  welche  ihm  Blumen, 
Früchte  und  Thiere  darbringen.  Er  sitzt  Links  an  einem  Baume 
mit  der  Leier  in  der  Hand  und  nimmt  einen  Strauss  von  Feld- 
blumen von  Aesop  entgegen.  Aesop  ist  hier  als  ein  langer  buckliger 
Mann  dargestellt. 

Unterschrift  ,,On  offre  au  dteu  des  arte  les  dorn  de  la  nature." 

Unten  Rechts  „  D:  ChcdowUeki  Daußgois  M:  ff:  1798" 

263)  Die  Ausgabe  des  Buches,  in  welcher  das  Kupfer  ▼erwendetworden  ist,  habe  ich  leider  noch 
nicht  ru  Gericht  bekommen. 
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In  den  Aetsdroeken,  die  wie  I.  a) ,  ist  >.  B.  die  Luft  weniger  Tollendet  nnd  sind  die 
unteren  iwei  Stichrinder  Hechts  und  Link»  bis  an  den  Plattenrand  fortgeführt ;  bei  den  Ein- 
fallen sind  oben  in  der  Mitte  die  Wolken ,  auf  welchen  Apollo  ruht,  alle  wein,  und  Recht* 
unter  dem  Philoeophen  fehlt  das  Wort  „  Xantut  **. 

I.  Vor  aller  Schrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Oben  ruht  Apollo  die  Leier  im  linken  Arm  auf  Wolken;  Link»  stützt  sieh  in 
einer  Landschaft  eine  Fenus  mit  dem  linken  Arm  auf  einen  Stein ,  und  zeigt 
nach  Recht*,  während  sie  nach  dem  Amor  Linkt  hinsieht.  Linkt  nach  oben 
sitst  Apollo  auf  dem  nach  Rechte  fliegenden  Pegasus ;  darunter  ein  grotter 
Reiter,  welcher  nach  dem  Hintergründe  lieht,  und  lieh  nach  RechU  wendet. 
Rechtt  nach  oben  eine  bucklige  verwachsene  männliehe  Figur,  wahrschein- 
lich Aesop,  ihm  gegenüber  ein  griechischer  Philosoph  mit  der  Unterschrift 
„Xantut*';  darunter  sitzt  ein  liirte  mit  drei  Schafen  bei  Gebüsch.  Unten 
tanzt  eine  Bachantin  von  einem  leichten  Schleier  umflattert,  indem  tie  auf 
ein  Tympanon  schlagt;  daneben  Rechtt  und  Linkt  Gebüsch. 

b)  Ohne  Einfälle. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  Rechts  unter  den  Schafen :  ein  kleiner  fein  radirter  Kinderkopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  I.  b) :  1)  Links :  ein  nach  Rechts  gehender  Mann  in  dreieckigem  Hute,  mit  Stock  und  einer 

grossen  Papierrolle  unter  dem  Arme. 

2)  Wie  vorstehende  1) ,  und  darunter  eine  nach  Links  fliegende  Taube  und  unten  nach 
Links  ein  auf  Wolken  sitzender  Amor  mit  ausgebreiteten  Annen. 

3)  Unten:  eine  nach  Links  gewendete,  auf  Wolken  sitzende,  die  Harfe  spielende  weibliche 
Figur,  Links  auf  den  Wolken  ein  aufgeschlagenes  Buch  mit  brennendem  Raurhfass. 

4)  Rechts  steht  ein  Mönch  mit  einem  Bettelsacke,  einem  Korbe,  einer  Flasche  etc. 
auf  seinen  Stock  gestützt  und  nach  RechU  gewendet. 

#886. 
Kleidermoden. 

Platten-Breite  4"  3"',  Höhe  3"  5"'. 

Ein  Mann  im  damaligen  englischen  Kostüme  steht  en  face,  die 
linke  Hand  in  die  hintere  linke  Rocktasche  steckend ,  mit  eng  an- 
liegenden Hosen,  Strümpfen  und  Schuhen,  und  in  der  Hechten 
einen  Stock  haltend.  Der  Hintergrund  ist  ganz  weiss. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

*  In  den  Aetsdroeken  fehlt  s. B.  der  Schatten ,  der  unten  vom  Stocke  nach  Rechts  geht, 

und  die  waagerechte  Stricblage  auf  dem  Hute. 

Dies  Blatt,  so  wie  No.  950.,  waren  zu  einer  grösseren  Folge  bestimmt, 
welche  unter  dem  Titel  , »Kleidertrachten  des  18,e0  Jahrhunderts*' 
erscheinen,  und  die  von  10  zu  10  Jahren  veränderten  Trachten  darstellen  sollte; 
aus  Mangel  an  Zeit  blieb  das  Unternehmen  aber  liegen. 

Die  Zeichnungen  der  Veränderungen  in  den  Moden,  vom  Jahre  1700  bis  zum 
Jahre  1 7S0  fortschreitend,  höchst  elegant  in  Bister  ausgeführt,  befinden  sich  in 
der  Sammlung  der  Frau  Gretschel  in  Leipzig.  Es  sind  sieben  Blätter  in  8°,  welche 
militärische  und  Civiltrachten,  von  10  zu  10  Jahren,  darstellen.  Die  achte  Zeich- 
nung ist  die  obige  No.  886. ,  jedoch  mit  einigen  Veränderungen  und  Hinweg- 
lassungen  einiger  kleiner  Figuren  Hechts  und  Links  nach  dem  Hintergrunde. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links:  eine  nach  Links  gehende  Dame.***) 

2)  Unteu  RechU  :  ein  schwarzgekleideter  Herr  mit  Hut  und  Stock. 
'S)  Mit  den  beiden  vorstehenden  Figuren  unter  1)  und  2). 

4)  Oben  Rechts:  ein  kleiner  Kopf  mit  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Links. 

.*»)  Oben  Links :  ein  ältlicher  minnlicher  gepuderter  Kopf,  Frofil  halb  nach  Links  gewendet. 

5)  Unten  Links :  eine  kleine  Landschaft  mit  zwei  Hausern  .  Rechts  unten  einige  Grashalme. 

264i  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  im  „  St  u  n  ft  bl  a  1 1  e  ()um  9J}orc(fitblattc)  1838.  No.  42." 
einen  solchen  Abdruck  als  „  i  U  j)  t  r  ft  fftten"  und  von  uoserui  K  ün  stier  gefertigt  aufführt.  Ich 
habe  deren  mehrere  bei  Liebhabern  gesehen,  allein  nicht  einen  einzigen  in  den  Sammlungen,  welche 
von  dem  KünsUer  selbst  herstammen.  Der  Platteneindruck  der  tweiten  aufgedruckten  Platte  ist 
noch  deutlich  sichtbar. 
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887.  f 

Titel-Kupfer  zu  Ewalds  Phantasien. 

Stich-Höhe  3"  8"',  Breite  2  "  3 "'. 

Titel:  „Sß^anUfieen  auf  einer  Keife  feurcb  (Se^enben  be*  Briebenä,  »o'ri 
6.  D.  35.  ^erou«gegebfn  »on  3.  8.  <5»alfc.  $annoiw.  im  Strlage  ber  #el* 
winden  $ofbu<^anMung.  1799."  (X  u.  394  8.)  in  8°. 

Reisende  bewundern  die  schöne  Natur  in  den  Geölden  des 
Friedens  in  Westphalen.  Eine  Dame  sitzt  Rechts  an  einem  Baume; 
hinter  ihr  steht  ein  Herr,  und  Links  auf  der  Erde  sitzt  ein  zweiter; 
beide  sehen  nach  dem  Hintergrunde,  (zu  S.  241.) 

Unterschrift  „  Sielbek.  Ach!  hier  eine  Hütte.'*' 

Unten  Rechts  „D:Chodov>iecki/:  17&8" 

Die  Aetzdrüeke,  die  wie  I.»),  sind  x.  B.  tot  »11er  Luft,  und  die  Platte  Ut  unten  fpitx. 
I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  Mit  Einßillen: 

Oben:  ein  nach  Rechts  sehende»  ältliche»  männliche»  Köpfete*,  links:  der 
Kopf eines  Münch»,  Profil  nnch  Recht».  Unten  ruht  Link»  auf der  Erde  an 
einen  Baumstamm  gelehnt  ein  Mann,  Rechts  sitst  ein  junge»  Pärchen  bei 

Gebüsch. 

b)  Ohne  Einfälle. 
II.  Mit  der  Unterschrift, 

Verfälschte  Abdrucke  von  1.  b): 

1)  Secbto  steht  ein  Gärtner  en  face  mit  einem  Spaten. 

2)  Oben:  ein  herabbUckender  ältlicher  Frauenkopf ,  en  face. 

888.  f 

Titel-Vignette  zu  Veit  Weber's  Winhall. 

Stich-Höhe  2"  8"',  Breite  2"  4"'.  > 
Titel:  „^gjinljatr  btr  f£«rrf)(6arf  Stifter  des  Bund**  der  Zerstörer  der 
Macht.    Hamburg  und  Mainz,  bey  Gottfried  Biet?  Vollmer.  1801." 
(367  S.)  in  8°. 

Ein  Schild,  eine  Sturmhaube,  ein  Schwert  und  eine  Lanze  liegen 
Links  in  einer  Landschaft  unter  einer  vom  Sturm  gebrochenen  Tanne. 
„Nach  einer  Zeichnung  von  Bernh.  Rode."  (Jac.) 
Unten  Rechts  „D:  Chodowiecki  fc:  1798" 

In  den  A etzdrücken,  die  wie  I.a),  Ut  x.  B.  die  Luft  in  der  Mitte  weUl,  and  die  oberste 

Stichlinie  ict  bU  tum  Flattenrande  fortgeführt. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Werkes: 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben  steht  in  einer  Landschaft  eine  Frau ,  neben  ihr  ein  Knabe ,  der  ein  Schaf 
umhalst.  Unten:  der  Kopf  eines  4Uen  nach  Rechts  gewendet,  mit  einer  Kapye. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches. 

Hiervon  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  die  oben  und  unten  gestochene 
Titelschrifl  beim  Drucken  zugelegt  gewesen  ist. 
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Verfälschte  Abdrficke: 

1)  Vea  1.  a) :  1)  Unten  Hecht*  neben  den  Kopfe:  «in  nach  Rechte  sltiender  kleiner  Knabe,  wel- 

cher einen  Teller  vor  »ich  hat. 

2)  Unten  Links :  ein  Helm  auf  einem  Zweige. 

3)  »        *      ein  nach  Links  sehender  Hundekopf. 

2)  Von  I.  b):  1)  Oben:  ein«  grosse  aufgeputzte  alte  Dame,  die  einem  vor  ihr  sich  verbeugenden 

Herrn  mit  Degen  und  Hut  unter  dem  Arme,  Oeld  in  die  rechte  Hand  giebt.  Eine 
Copie  von  dem  ChodowieckiVhen  Original  «um  Erasmus  No.  370.  „  Alte  Verleite." 

2)  Oben:  ein  grosser  nach  Rechts  kniender  Mönch  mit  pflanien  beschäftigt,  Links 
eine  Gierskanne  und  ein  Korb  mit  Pflanten. 

3)  Oben :  ein  grosser  Kopf  mit  PelzniuUe,  und  Unten :  ein  aufgezäumter  Pferdekopf, 
Profil  nach  Links. 

4)  Oben :  ein  nach  Rechts  tanzender  Harlekin. 


1799.  *889— 896.f 

Acht  Blätter  zu  Becker's  Almanach  für  1800. 

Je  xwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

Titel:  „9Umanöd>  unt>  Iafd)enr.ud>  jum  gcffüigen  Sßergnügftt.  $naui* 

$ef»er.fti  Den  2ß.  ©.  ©erfet.  1800.  Seidig,  bei  9tod)  unb  «Zöei^cl."  (396  S. 

u.  Anhang.)  in  16*. 

No.  889-94.  Zu  Becker's  Eriahlungt  „<Dte  Slngf btnbe,"  abgedruckt 
im  aimarta^  für  1798"  und  auch  in  dessen  „T>arjfrUungtn,  5>rtftt«  ü?ättbrf)eti. 
Settytg  1799.-  S.  259  —  318. 

889.  Amtmann  Dorner  wird  am  Morgen  seines  funfeigsten  Ge- 
burtstages beim  Erwachen  im  Bette  von  seiner  Tochter  um- 
armt und  beglückwünscht,  ihr  folgt  die  Mutter.  Rechts  ein 
Tisch  mit  Blumentopfen.  (Darstellungen.  S.  265.) 

Unterschrift  „An*  den  Angebinden.  S.  W.  G.  Becker*  Tatchenbuch 
von  1798." 

Oben  Recht«  , ,  I ' ' .  Unten  Links  „  D.  CtodatcUcki/." 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  2"  2"', 
No.  889,  90.  auf  einer  6"  4  "  breiten  und  4"  8"'  hohen  Platte. 

Die  A  etzdrucke  sind  vor  rielen  Vollendungen. 

I.  Vor  der  Unterechriß  und  mit  EinfUUen  : 

Unten:  Link»  sittt  ein  Mädchen  an  «in  Felscnslüeh  gelehnt,  nach  Hechte  ge- 
wendet; in  der  Mitte  steht  eine  Ziege,  Hechts  ein  Herr  nach  Linkt  sehend. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  ohne  Einfülle. 
Hiervon  giebt  es  Contradrücke. 

Die  rothbraunen  und  die  Abdrücke  auf  neuere«  chinesisches 
Papier,  s.  No.  894. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.; 

1)  Links :  ein  Mann  im  Schlafrocke,  Hechts  nach  hinten  gewendet. 

2)  >      zwei  männliche  nach  Kochte  gewendete  Kopfe. 

890.  Der  Amtmann  hat  vom  Fürsten  eine  Dose  erhalten»  worin  ein 
Schreiben  desselben  über  eine  Gehaltszulage  von  200  Thlr., 
das  er  seiner  Frau  zeigt.  Hechts  am  Tische  stehen  sein  Sohn 
und  seine  Tochter  Adolphine,  welche  die  Dose  betrachten. 
(Darstellungen.  S.  285.) 

Auf  No.  II— VI.  befinden  «ich  keine  Unterschriften. 
Oben  Rechts  Unten  Links  „D.  Chodewiecki/." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2*". 

DieAetidrucke  sind  vor  vielen  Vollendungen. 
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I.  Mit  Einfällen: 

Unten  sitst  Hechts  eint  Dame  bei  Gebüsch  an  einen  Baum  gelehnt,  Linkt  weiter 
nach  hinten  steht  eine  Dame,  welche  ein  Herr  an  der  Hand  hält  und  nach 
Hechts  seigt. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrück  c. 

Verfluchter  Abdruck  ron  I.:  Oben:  ein  weiblicher  Kopf  mit  Uaarputs, 
Profil  nach  BechU.  

891.  Adolphine  sitzt  in  ihrer  Schlaf kammer  Rechts  vor  ihrem 
Bette,  über  die  heute  bevorstehende  Verlobung  nachsinnend. 
(Darstellungen.  S.  290.) 

Oben  Links  „  III".  Unten  Links  „D:  ChedM/." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"'. 
No.  891,  92.  auf  einer  6"  4"'  breiten  und  4"  8"'  hohen  Platte. 

In  den  Aetidrücken  ist  i.B.  der  Link*  stehende  Tisch  weiss,  in  den  Vorhängen 
sind  lange  weisse  8treifen  und  die  BechU  sitiende  Adolphine  ist  nur  wenig  ausgeführt. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  geht  bei  Gebüsch  eine  Frau  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme  nach  Links 
und  swei  andere  kleine  Kinderfolgen  ihr. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfälschter  Abdruck  Ton  I.:  Obeu  Bochti :  eis  nsch  Bechti  gewendeter  Kopf 

mit  dreieckigem  Hute.   

892.  Die  fertig  angekleidete  Tochter  steht  Links  und  betrachtet 
lächelnd  die  vor  ihr  stehende  altmodisch  geputzte  Mutter, 
neben  welcher  die  Magd  Susanne  noch  den  Anzug  der  letz- 
teren mustert.  (Darstellungen.  S.  293.) 

Oben  Links  „IV."  Unten  Links  „z?.c*oe*7." 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  Aetidrücken  ist  i. B.  der  Rechts  stehende  Tisch  weiss ,  alle  Personen  sind 
nur  halb  ausgeführt,  and  fehlen  auf  der  Wand  die  diagonalen  Strichlagen. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  ein  in  einen  Mantel  gehüllter  Mann  geht  an  einem  tartariseken  Heiter 
vorüber 0  dessen  Pferd  nach  Links  sieh  bäumt,  in  der  Feme  ein  nach  Links 
laufender  Tartar  und  ein  Heiter. 

Oben  Linke  „VI." 
II.  Ohne  Einfälle: 

a)  Mit  der  faleehen  „  VI."  oben  Linke. 

b)  Diese  VI.  ist  in  die  richtige  „IV."  abgeändert. 
Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Die  neueren  rothbraunen  Abdrücke  tragen  die  abgeänderte  rich- 
tige No.  „IV." 

Verfälschte  Abdrücke  Ton  I.: 

1)  BechU:  eiu  nach  Brcbts  stehender  serlampter  Zwerg  in  hohem  lumpigen  Hute  und 
struppigem  Haar. 

2)  Hechts :  eine  nach  Recht«  steheude  elegante  Dame  mit  Haube. 

893.  Die  Familie  Dorner  ist  im  Hegriff  das  Haus  zu  verlassen, 
um  in  den  von  der  Mutter  gekauften  Follertschen  Garten  zu 
gehen.  Der  Vater  giebt  seiner  Tochter  Rechts  noch  eine 
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schöne  Rose  in  die  Hand.  Links  die  Matter  Dorner,  Su- 
sanne, in  der  Mitte  der  Sohn.  (Darstellungen.  S.  296.) 

Oben  Rechts Unten  Rechts  „2>.  ChodowUtcHf." 
Stich-Höhe  3"  4"'  Breite  2"  1"'. 

No.  893,  94  auf  einer  6"  4%"'  breiten  und  4"  8"'  hohen  Platte. 

10  d«n  AeU  drücken  sind  i.  B.  die  Röcke  der  beiden  Männer  weite. 
1.  Mit  Einfülle*: 

Unten:  in  der  Hille  einer  Landschaß  sifrt  eine  Frau  mit  »wei  Kindern,  deren 
kleineres  auf  ihrem  Schoosse  sitst,  nach  Reckte  gewendet;  nach  Recht*  swei 
Gänse,  eine  biegende  und  eine  schwimmende;  und  naeh  Links  lim/t  ein  Hund. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contra  drücke. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 


1)  Links  steht  eine  rom  Bücken  gesehene  Bauerfrau. 

2)  Oben :  ein  kleiner  Zweig  mit  Blattern  und  ein  kleiner  Spaten. 

894.  Vater  Domer,  in  dem  ihm  heimlich  von  der  Gattin  gekauften 
Garten  vor  dem  ihm  errichteten  Denkmale  stehend,  worauf 
die  Worte  „MEINEM  DORNER",  wird  von  seiner  Tochter 
Rechts  umarmt,  welche,  ihre  Hand  dem  Rath  Delmhorst 
reichend ,  diesen  als  ihren  Verlobten  dem  glücklichen  Vater 
zum  Angebinde  vorstellt.  (Darstellungen  9.  311.) 
Oben  Rechts  „  VI."  Unten  Rechts  „  z>.  Ckcäwiecki/." 
Stich-Htfhe  3"  4'",  Breite  2"  2"'. 

In  den  Actz drücken  ist  z.  B.  das  Postament  noch  weiss,  die  Worte  „msinrm 

doknrk  41  sind  aber  i 


1.  Mit  Einfällen: 

Un  t  e  n  steht  ein  Knabe  und  ein  Hund  auf  einem  Hügel  mit  CebSsch. 

11.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Von  den  Nummern  889  —  894»  existiren  auch  rothbraune  und 
Abdrücke  auf  ein  mehr  ölig  erscheinendes  chinesisches,  dickes 
weisses  Velinpapier,  welches  nur  erst  in  neuerer  Zeit  gefertigt  wird, 
von  den  bereits  ausgedruckten  und  schlecht  gewordenen  Platten. 

895.  Titel-Kupfer  zu  obigem  Alm  an  ach  zu  Recker's  Er- 
zählung: „$ie  SUyenreife,"  in  dessen  $>arß«tlungen. 
2.  Sänken.  (S.  3  —  90.) 

Rigireisende,  in  einer  Alp  eingekehrt,  nehmen  Abschied 
von  dem  Bauer  und  seiner  Tochter  Clevele.  (S..60.) 

Unterschrift  ,,  Am  der  Alpenreise  Darf tel/u /igen  von  W.  Q.  Becker. 
IIBondb.—" 
Unten  Links  „  D.  Ckodowioekijse." 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  2"  2"'. 

nie  Aetcdrü  eka  sind  Tor  all  er  Schrift,  and  ohn  e  Einfälle,  und  die  Luft  r.  B. 
ist  nicht  vollendet. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  ein  Mann  und  eine  Frau  in  halben  Figuren  im  Streite  mit  einander  und 
sich  gegenseitig  mit  geballter  Faust  drohend. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contrad rücke. 

No.  895,  96.  auf  einer  6"  1"'  breiten  und  4"  1  %"  hohen  Platte. 

Chodowiecki.  61 
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8%.  Kupfer  zu  „Benno.  (Sine  Grjöblung.  $on  «ufluji  «Wablmanu." 
(S.  2  —  56.) 

Benno,  ein  Ritter,  im  Kreuzzuge  von  den  Sarazenen  ge- 
fangen und  als  Sklave  dem  weisen  Ali  Monzo  in  Cairo  ge- 
schenkt, ruht  auf  dem  ihm  bereiteten  Lager  Links  in  einer 
Laube  im  Garten  und  wird  in  seinen  Thränen  von  der 
blinden  Tochter  Alfs,  Thirza,  welche  eine  Laute  über  der 
Schulter  tragt,  überrascht.  (Almanach  S.  26.) 

Unterschrift  „Benno." 

Unten  Links  „  D.  Chodowieckifet." 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  2"  2"'. 

Die  Aetidrücke  sind  vor  »Her  Schrift,  und  ohne  Einfälle,  und  t.  B.  die 
Luft  nicht  vollendet. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  flehen  Links  »nei Männer  mit  ausgebreiteten  Armen.  Reckte  läuft  nach 
Linkt  am*  einem  Gebüsch  ein  Mann  einem  Mädchen  nach. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfechter  Abdruck  von  1.:  In  der  Mitte  iwbchen  No.  695,  W.  ein  nach 
Links  «taender  grosser  Hund. 

897— 900.f 

Vier  Blätter  zu  Lang's  Taschenb uch  für  1799. 
Zu  der  Erzählung :  „2>a*  2Rdt>d> en  au«  bet  SUlbhütte." 
Je  zwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

897.  Robert,  ein  Officier,  zu  einer  Buhlerin  geführt,  tritt  aus 
einer  ganz  dunkeln  Stube  in  ein  helles  Zimmer,  wo  er 
Louise,  sich  schlafend  stellend  und  nachlassig  auf  ein  Sopha 
ausgestreckt  findet,  ohne  zu  wissen  was  sie  ist. 

Unterschrift  „  ich  erblicke  ein  schlafendes  Mädchen  in  der 

reizendeten  Stellung  auf  eine  Otomanne  hingegofsen. 

S.  Lang»  Almanach  99." 
Oben  Rechts  „pag.  54."  Unten  Links  „£.-  chodowUck*  deU  4 /er.  17t»».4* 

Stich-Höhe  3"  9"',  Breite  2"  7%"'. 
No.  897,  98.  auf  einer  7"  breiten  und  4"  8%"'  hohen  Platte. 

Die  Aetidrücke  sind  ohne  Einfeile  und  die  oberen  EinfMsungsiinicn  weiter 
fortgeführt. 

I.  Vor  der  TJntertchrift  und  vor  der  Pagina  oben  Rechts: 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Unten  sitat  ein  liebendes  Paar  in  einer  Landschaß. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 

898.  Louise  hat  ihre  Eltern  wiedergefunden.  Robert  steht  Rechts 
und  horcht  an  der  geöffneten  Thüre  des  Gartenhauses ,  in 
welchem  sie  Links  durch  das  Fenster  sichtbar,  beim  Ciavier- 
spiel singt. 

Unterschrift  ,,  er  blieb  itehn ;  keine  Silbe  entgxeng  seinem  lau- 
schenden Ohre:  S.  Längs  Almanach  99." 
Oben  Recht«  „pag.  74."  Unten  Links  „/>:  Ckadaviecki  deU  4/c:  17»»- 
Stich-Höhe  3"  8"',  Breite  2"  7"'. 
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Die  A  et .  d rücke  tind  tot  deo  ElnAllea,  die  oberen  Einiknunnlioien  weiter  fort 
geführt  und  hat  ..  B.  die  KOcklehne  de.  Stuhle.  Bccht.  keine  dia^n.C  StrichuJ. 

I.  Vorder  Unterschrift  und  vorder  Pagina  oben  Rechte  • 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  »iM  ein»  junge  Dame  Linke  an  einen  Baumstamm  gelehnt  Kmehu 

tUj\rr/a""l  U?*l  ««J*«««  Mann.  den  KntfTf  fh  em  Schoo,  " 
und  bltekt  ne  zärtlich  an.  w™  »nwur, 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 
Verfälschte  Abdrücke: 
Z°U  f  *  Ä  :  :  eln  mfcnlüifth«-  Kopf  en  face  nach  fieehta  MwendeU 


899.  Robert  begegnet  Louisen  im  Garten  und  gesteht  ihr  seine 
Liebe,  che  sie  zurückweist.  Er  steht  Rechts  und  sie  Links. 
■  *  ^"frhnft  »  ~  acft'  *Ä  m"ß  gehen,  damit  Sie  nicht  sehen,  wie  lieb 
ich  i>te  habe.  £.  Lange  Mmanach  99." 

^ben  Hecht«  „pag.  S2."  Unten  Recht«  „ D:  Ckodowieeti  d*L  *        179s " 

Stich-Höhe  3"  9"',  Breite  2"  8'". 
No.  899  u.  900.  auf  einer  4"  8"'  breiten  und  7"  hohen  Platte. 

Die  Aetsdrtteke,  noch  t o r  den  Einfallen ,  «ind  z.  B.  vor  aller  Luft.  Die  Prob« 
dr  ücke,  ebenfalU  Tor  den  Einfall«,,  sind  s.  B.  in  den  Biumen  noch  Seht  ToUendet" 
und  geht  Link,  noch  eine  .weite,  I  *  vom  SUcbrande  entfernte  Linie.  *ou™°>^ 

I.  Vorder  Unterschrift  und  vorder  Pagina  oben  Rechts  • 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  Link»  der  Kopf  eine»  Alten,  nach  Hecht*  sehend,  ei«  wohlbeleibter 
/tetter  nach  Reckt»,  e,n  »weiter  nach  L.nks  mutapuirend ;  auf  einem /% Jet 
sU*t  ane  junge  Dame,«  einem  Sfnhhulc,  \uneLn  ein  Nen r  der  "uffie 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  1)  Links:  ein  männliche.  Geaicbt  mit  Mütie,  Profil  nach  BecbU. 

2)  Becht.  nach  unten:  eine  kleine  verhüllte  männliche  Figur,  nach  Hecht, 
gewendet.  ' 

2)  Von  I.  b) :  Links :  eine  nach  Beert«  Hebende  grocae  junge  Dame  in  Haube. 

900.  Louise  hat  ihre  ehemaligen  Kleider  angezogen  und  sich  für 
das  Kammermädchen  der  Frau  im  Hause  ausgegeben ;  Ro- 
bert erkennt  sie  und  sie  umarmen  sich.  Vater  und  Mutter 
stehen  Rechts  und  Links.  Vorn  Links  auf  einem  Tische 
eine  Toilette  mit  Spiegel  u.  s.  w. 

Unterschrift ,,  Louise  sank  zärtlich  in  Roberte  Arme! 

i>    v*  ™  ,  r7       _    ,        S.  Längs  Almanack  99." 

uoenltecnts  „pag.  88."  Unten  Rechts  „  D:  Chodowiecki  d*u  4-jkulp/:  I7y»u 
Stich-Höhe  3"  8 «/,"',  Breite  2"  8"'. 

In  den  Aetidrückcn,  die  ▼  o  r  den  Einfällen ,  und  t.  B.  der  auf  der  Erde  Merode 
Kamm  und  du.  ober.te  Kärtchen  weiss,  die  beide  in  den  Probedrücken  welche  ab« 
ebenfall»  noch  vor  den  Einfällen ,  beschattet  sind. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Pagina  oben  Rechte  • 

a)  Mit  Einfällen  : 

Unten:  »eck»  charakteristische  Kltpfe,  wovon  je  »wei  »ick  ansehen  Oer 
.  »  ~  .  h"Pf  Linkt  ist  dem  von  Jok.  Heinr.  Campe  sehr  ähnlich. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 
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901  f 

Titel-Kupfer  zum  Taschenbuch  der  Liebe  und 

Freundschaft  für  1800. 

8tich-Höhe  3"  9"',  Breite  2"  4%"'. 

Titel:  .,$af$enfcu$  auf  M  3<*^r  1800  Itx  Siebe  unb$reunb< 
f$aft  gewtbmet  Sternen  bei?  geietric^  2öüman«7'  in  16°. 

Friedrich  Wilhelm  III.  stellt  nach  dem  Todestage  Friedrich 
Wilhelm'sII.,  den  17.  Noy.  1797,  seinen  Links  stehenden  zwei 
Brüdern  und  zwei  Schwestern  die  von  Döhnho£Tschen  zwei  Kinder 
vor,  wovon  er  das  eine  an  der  Hand  fesst,  und  frägt  ob  sie  solche 
als  Schwester  und  Bruder  annehmen  wollen.  Die  Antwort  war 
eine  bejahende.  Hechts  ein  Herr  und  eine  Dame,  welche  die 
Kinder  begleiten. 

Unten  Hechts  „  Dt  Chodowiscki  htv:  4/eutp/:  Bervt:  17M" 

Diese  Darstellung  befindet  sieb"  auf  der  linken  Hälfte  einer  6"  1"'  breiten 
Platte,  anf  deren  rechte  Hälfte  später  der  obige  Titel  eingestochen  wurde. 

In  den  Aetxdrocken  gebtz.  B.  der  Schlagschatten  unmittelbar  neben  der  Säule  Links 
blos  bis  »"'herab,  währenddem  dieser  Schlagschatten  in  tpltextn  Abdrücken  1"  3"  herabgeht 
und  dieser  Sehattan  ein  Dniieck  bildet. 

Auf  der  rechten  Hälfte  der  Platte  befindet  sich  zwar  die  untenerwinnte  Gruppe  unter  dem 
Baume,  allein . 

a)  Vor  dei  Künstlers  Samen  uuten  Rechts  und  vor  der  Luft. 

b)  M  i t  des  Künstlern  Namen  und  mit  der  Luft. 

I.  Vor  dem  Namen  des  Künstlers  unlen  Recht»: 

a)  Mit  einem  grossen  Einfalle  auf  der  rechten  Hälfte  der  Platte: 

'  In  der  Mitte  einer  Landschaft  sibtt  unter  einem  grossen  Baume  eint  Frau  mit 
einem  Pelikan  auf  ihrem  Schoosse,  welcher  seine  Jungen  füttert;  hinter  der 
von  Frauen  und  Kindern  umgebenen  Fruu  steht  Link*  ein  Bhrphanl.  Sym- 
bolische DaxsUlbtnmder  Stärke  und  fr  ohlthätigkeit. 
Unter  diesem  Einfalle  Rechts  „/>.-  CKodovi*chi" 

b)  Ohne  diesen  Einfall;  die  rechte  Hälfte  der  Platte  ist  somit  leer  und 
ganz  weiss. 

II.  Mit  dein  Namen  des  Künstlers  unten  Rechts,  dem  eingestochenen  Titel  zur 
Seite,  und  aufgcilttt. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Von  I.  a) :  Link»  am  Bande:  eine  kleine  männliche  Figur,  Linke  nach  hinten  «tehend. 
1)  Von  I.b):  Auf  der  rechten  Hälfte- der  Blatte  in  der  Mitte  des  weissen  Räumet:  die  Büste  Friedrich"!  11. 
3)  Von  II. :  Bechta  Unten  neben  dorn  Striche:  eine  nach  dem  Hintergründe  Rechts  zu  gehende 
weibliche  Figur. 

902  — 904.  f 

10.  — 12.  Blatt  zur  Deutschen  Monatsschrift 

für  1798.  Drei  Bände. 

Die  übrigen  Blatter  s.  JNo.  794  —  96,  835  37,  861  —63,  938  —  43. 
902.  Dem  Grafen  von  Sayn  werden  vor  dem  Inquisitionsgericht 
die  Haare  abgeschnitten,  als  er,  um  nicht  verbrannt  zu  wer- 
den v  sich  der  Ketzerei  schuldig  bekennt.  Links  .sitzen  fünf 
geistliche  Richter,  wovon  der  eine  auf  einer  Erhöhung,  er 
selbst  in  der  Mitte  und  Rechts  im  Hintergrunde  an  einer 
geöffneten  "Th (Ire  zwei  geharnischte  Wachen  stehen. 

Unterschrift  „Graß Seyn  mr  dem  InquifuXonsgericht." 
Unten  Links  ,,2>.  cwotei««/.« 

Stich-Höhe  5"  10%"',  Breite  3 "6%"'. 
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Die  Aettdrbeke  sind  oh  na  Einfälle  und  i.  B.  vor  der  Luft  am  Himmel ,  welchen 
man  durah  die  geöffnete  Thore  siebt,  den  senkrechten  Strichen  auf  den  Gewölbekappen 
und  den  diagonalen  auf  der  mittleren  Wand. 

I.  Mit  Einfälle  : 

Unten  kniet  nach  Rechts  ein  Mann  mit  gefalteten  Händen  und  gen  Himmel 
blickend  bei  einem  /läget  in  einer  Landschaft 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. :  I)  Die  Unterschrift  itt  aus  dem  Papiere  autradirt  und  darbber  eine  Landschaft 

mit  einer  Ziege,  die  einen  anbellenden  IJund  abstotst,  eingedruckt. 

2)  Recht» :  ein  Körner  mit  SanUleo ,  nach  Lanks  gewendet. 

3)  Oben :    ein  männlicher  Kopf  in  Mbtze,  Profil  nach  Liuks. 

4)  -        eiu  laicht  nulirter  mannlicher  Kopf  in  Hut,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Vou  II. :  Recht* :  ein  alldeutscher  Trompeter  mit  Federhut,  nach  Rechts  stehend. 

903.  Tezel  wird  von  einem  reichen  Sachsen,  dem  er  auf  ein  Jahr 
.  Ablass  verkauft  hat,  bei  seiner  Abreise  eine  halbe  Stunde 

vor  Leipzig  überfallen  und  unter  Vorhaltung  seines  Ablass- 
zettels um  seine  Einnahme  gebracht.  Links  im  Hinter- 
gründe sieht  man  Leipzig.  Tezel  fahrt  in  einem  mit  zwei 
Pferden  bespannten  offenen  Wagen.  Rechts  sprengt  ein 
Ritter,  den  gezogenen  Degen  unter  dem  linken  Arme,  an 
den  Wagen  und  hält  ihm  den  Ablasszettel  vor;  vier  andere 
Bewaffnete  fallen  den  Pferden  in  die  Zügel  und  greifen  den 
Kutscher  an.  (3r  Bd.  S.  278.) 

Unterschrift Tezel  durch  einen  vornehmen  Sachjen  um  Geld  und  Z%s~ 
trauen  gebracht." 

Unten  Links  „  t>.  chodouneck* 

Stich-Höhe  6"  10%"',  Breite  3"  T". 

In  den  AetidrOcken,  welche  ohne  Einfälle ,  jedoch  schon  mit  der  Schrift  sind« 
fehlt  «.  B.  die  Luft  am  Horizonte  und  die  Wolkcn«äume  sind  weiss. 

I.  Mit  Einfüllen: 

Unten  reitet  ein  geharnischter  Reiter  nach  Rechts,  »an  *wei  Bewaffneten  ge- 
folgt, welche  einen  anscheinend  gefüllten  schweren  Koffer  tragen ;  zwei  andere 
dergleichen  kommen  hintereinem  Hügel  hervor,  auf  der  Achsel  kleinere  Koffer 
tragend. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  l.t  1)  Recht«:  ein  verterrtee  Gesicht  mit  langer  gebogener  Nase. 

2)  Oben :    ein  männlicher  Kopf  mit  gekräuselten  Haaren ,  Profil  nach  Link«, 

aufwärts  gewendet. 

3)  *        ein  männlicher  Kopf  mit  Mutie,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  II.:  Links:  ein  grosser  nach  Rechts  sitzender  Mann  vom  Rücken  gesehen. 

904.  Der  Churfürst  Johann  Sigismund  von  Brandenburg  im 
Streit  über  die  Jülichsche  Erbschaftsangelegenheit  1609  in 
Dortmund.  Er  sitzt  mit  mehreren  Herren  und  Damen  bei 
Tische  und  schlägt  den  Prinzen  Wilhelm  von  Neuburg 
hinter  die  Ohren,  der  später  desshalb  zur  katholischen  Re- 
ligion übertrat.  (3r  Bd.  S.  2S0.) 

Unterschrift     Streit  zwitohen  Johann  Sigi/mund  Churf Unten  von 
Brandenburg  und  Willhelm  Herzog  von  Neuburg ,  die  Jülich/ehe  Erb- 
fchofft  betreffend." 

Unten  Link»  ,.  D.  Choaowiecki.  /.» 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  6'". 
Platten-Höhe  $"  V,  Breite  5"  1"'. 
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*A.  Von  der  ersten  verätzten,  verworfenen  und  niedrigen ,  nur 
7"  1 1%"'  hohen  Platte.  In  der  Mitte  des  Hintergrundes  befindet  sich 
statt  eines  Fensters  mit  Vorhängen  und  kleinen  runden  Scheiben  eine 
gesch  lossene  Thürs,  über  der  sich  ein  mit  Palmenzweigen  umgebenes 
Wappen  befindet,  in  dessen  Mitte  ein  Scepter  und  darüber  eine  Chur- 
fürstenkrone  angebracht  ist. 

Ohne  alle  Schrift  und  ohne  Einfälle. 
B.  Von  der  zweiten  8"  V"  hohen  Platte. 

In  den  Aetsdrucken,  welche  vor  aller  Schrift,  jedoch  schon  mit  den  Einfallen, 
bat  t.  B.  die  Rückseite  der8tühle,  worauf  die  xwei  Manner  Recht«  nnd  Link«  sitzen,  keine 
waagerechte  8trichJ«ge ;  ebenso  fehlen  die  Stricblagen  in  den  runden  Fensterscheiben 
n.  s.  w.  und  erscheinen  diese  ebenfsil«  ganz  weis«. 


I.  Mit  Einfällen: 

Unten  umfassen  sieh  Calvin  und  Luther,  Rechts  der  Papst  auf  Wolken  nach  jenen 
Links  sehend  und  einen  Bannstrahl  schleudernd}  alle  drei  in  halben  Figuren : 

a)  Vo  r  den  Schattenlagen  über  den  Figuren  und  vor  den  Wolken 
unter  dem  Papste. 

b)  Mit  diesen  Schatten  und  mit  den  Wolken. 
II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 


t)  Von  der  ersten,  veratzten  und  verworfenen  Platte  A. :  in 
Unten :  «in  männlicher  Kopf  mit  Schnurrbart,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  B.  1.  a) :  1)  Hechte :  ein  kleiner  nach  Rechts  gehender  Mann  mit  dreieckigem  Hut 

und  einem  8tock. 

2)  Links  unten  :  ein  nach  Links  fliegender  Genius  mit  Fackel  und  Krani 
in  der  Band. 

3)  «    -  I.  b) :  Unten  Links  neben  Calvin :  ein  nach  Rechte  gewendeter  Bischoff  mit  Bub, 

und  swiseben  Luther  und  dem  Papste  ein  Russe  mit  breitkriinpigem  Hute 
und  langem  Barte,  in  Contur  nach  Links  gewendet. 

4)  »    »  11.:    eine  halbe  nackte  mannliche  altliche  Figur  «n  face  mit  langem  8tabe,  welche 


905.  906.  f 

Zwei  Blätter  zu  Lindemann's  Menschen werth 

und  Menschenglück. 

Im:  „<£afd)enbltd)  für  weifen  und  frohen  Lebens-Genufs  1800.  von 
A.  LINDEMANN.  Mit  Kupfern  von  I).  Chodowiecki,  Bolt,  Küffner  u.  a. 
Mit  Liedern  und  Tänzen.  ALTONA  bey  J.  F.  Hammerich.1'  (206  8.) 
in  12°. 

91)5.  Lotte,  an  der  Hand  ihres  Gatten  geführt,  sucht  bei  einem 
Gewitter  in  Walters  Hütte  Schutz ;  die  kleine  Elise  geht 
nach  der  Hausthüre,  um  auf  Geheiss  des  Links  stehenden 
Vaters  ihnen  Speise  und  Trank  zu  reichen. 

Unterschrift  „Aus  Menfehenwerth  u.  Menfchenglük  v.  Lindemann 
pag.  6." 

Unten  Recht»  „2>.-  CWowwdW /eeiu  1799." 

Stich-Höhe  3"  7%"',  Breite  2"  5"'. 

Die  Aetzdrucke  sind  vor  aller  8chrift  und  ror  den  Einfallen,  und  ist  z.B.  der 
Fus*boden  nicht  Tollendet. 
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I.  Vor  der  Untersehriß  und  mit  No.  906  auf  einer  6"  10%"'  breiten  und 
4"  5"'  hohen  Platte: 

a)  Mit  Einfüllen: 

Unten  steht  Link»  ein  Bauer  auf  einen  Baumstamm  gestützt  und  sieht  nach 
Links;  in  der  Mitte  Jtiegt  nach  Links  Aerius,  Wind  aus  dem  Hunde  blasend. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  in  der  Mitte  zwischen  No.  905  und  906 
zerschnittenen  Platte. 
Spätere  Abdrücke  sind  aufgeatzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 
1 )  Von  I.  a) :  Links :  ein  männlicher  Kopf  nach  Links  gewendet,  sehr  fein  radirt. 
t)  Von  I.  b) :  Links :  ein  bärtiger  Kopf  mit  Motte,  Profil  nach  Links. 

906.  August,  der  Sohn  eines  Landmanns,  seinen  A eitern  entlaufen , 
findet  seine  Schwester  Elise  auf  dem  väterlichen  Gute  wieder, 
welches  jetzt,  einem  Andern  gehört,  und  in  dessen  Nähe  er  als 
Soldat  verwundet  worden  ist.  „#ter  ruhet  mein  IBatet  9S alter," 
sagt  das  Madchen,  indem  sie  ihm  ihres  Vaters  Grab  zeigt. 

Unterschrift  „  Aus  Menfchenwerth  u.  Menfchenglük  v.  Lindemann 
p.  71." 

Unten  Recht«  „D:  Chodowiecki  fec:  179»." 

Stich-Höhe  3"  7"',  Breite  2"  6"'. 
Die  Aetzdrücke  sind  vor  aller  Bchrift  und  Tor  den  Einfallen  und  fehlt  s.  B. 
die  Luft  am  Horizonte. 
I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  No.  905  auf  einer  Platte. 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  sitzt  ein  Knabe  bei  Gebüsch,  vom  Rücken  gesehen,  nach  Links  ge- 
wendet, und  Rechts  steht  eine  alte  Bauerfrau  nach  Rechts  sehend,  ein 
Kindchen  auf  dem  Arme  tragend. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  in  der  Mitte  zwischen  No.  905  und  906 
zerschnittenen  Platte. 
Spätere  Abdrücke  und  aufgefitzt. 

907—  909.f 

1.  —  3.  Blatt  zu  A.  Lafontaines  Herrmann  Lange. 

Die  drei  Blätter  «um  2.  Theil  8.  No.  929  —  31. 

Im  ,,iofd)Cnbud)  für  Hausliche  und  Gesellschaftliche  J3H£21£ £R 
auf  das  Jahr  1800  von  £8.11$  mit  Kupfern  von  Chodowiecki  und  andern. 
FRANKFURT  am  MAYN  hei  Philipp  Heinrich  Guilhauman."  in  16°. 

907.  Herrmann  Lange  fallt  seinem  im  Bette  liegenden,  ster- 
benden Grossvater  um  den  Hals  und  verspricht  ein  guter 
Mensch  zu  werden.  Rechts  am  Bette  sitzt  die  Mutter, 
Links  steht  der  Vater. 

Unterschrift  „  —  Seine  Lippe  hauchte  ein  Ja  auf  den  kalten  Mund  des 
gel:  Grofsvaters,** 

Ueberechrift  im  oberen  Rande  ,,S.  Lafontaines  Familiengeschichte 
Herrmah  Lange  1  Th.pag.  47" 

Unten  Links  „D:  CkodowiaeU  iek  4/euttfi  1799  " 

Stich-Höhe  3"  10"',  Breite  2"  7'". 
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Di«  Avtxdrück«  lind  vor  den  Ei ofillen  and  s.  B.  alle  Personen  am  halb  vollendet. 
I.  Vor  der  Unter-  und  Ueberschriß ,  und  mit  No.  908  au, f  einer  6"  10"' 
breiten  und  4"  6%"  hohen  Platte: 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  steht  ein  I/irsek,  nach  Reckte  etwa»  Gebisch,  und  Rechts  sitzt  eine 
Frau  euf  Unten  nach  Recht*  gewendet,  von  einem  Kinde  geliebkost;  da* 
Ganze  schwach  rudirt. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Ueberschriß  und  von  der  nun  in  zwei  Theile  zer- 

Verfälschte  Abdruck«: 

1)  Von  I.  a) :  Rechts:  die  BOate  eines  herabbrickenden  Mädchens  mit  HMibe. 

2)  Von  1.  b) :  1)  Keehto:  ein  Pol«  mit  Pelxmutte,  nach  Links  «tobend. 

2)  Bechta :  eine  weibliche  Figur  mit  Handkorb ,  BechU  nach  hinten  stehend. 

908.  Herrmann  geht  mit  den  beiden  Kindern  des  kranken  Berg- 
mannes, welche  musikalische  Instrumente  tragen,  zu  ihm 
und  bittet  das  ihm  begegnende  Fräulein,  ihn  bei  der  Ge- 
sellschaft zu  entschuldigen.  Rechts  und  Links  in  einer  Allee 
noch  mehrere  Spaziergänger. 

Unterschrift  „entschuldigen  Sie  mich  ftir  eine  Stunde  bei  der  Ge- 
sellschaft MUe." 

Ueberochrift  ,,S.  Lafontaines  Familiengeschichte  Herrmah  Lange 
i  Th.pag.  192.** 
Unten  Links  „2>;  ChodowiecJti  deh  *fc:  1799" 

Stich-Höhe  3"  10"',  Breite  2"  7"'. 

In  den  Aetxdrückcn,  die  vor  den  Einfallen,  sind  z.  B.  alle  Personen  nur  halb  aus- 
geführt. 

I.  Vor  der  Unter-  und  Ueberschriß  und  mit  No.  907  auf  einer  Platte : 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  Links  geht  ein  alfer  Mann  mit  einem  Steltfussc  an  Krücken;  naek 
Reekls  laufen  zwei  Hirsche  einem  GebiUehe  sm;  das  Ganze  schwach  radtrt. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Ueberschriß  und  von  der  nun  in  zwei  Theile  zer- 
schnittenen Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) :  Oben  Links:  die  Büste  eine«  Orientalen  mit  hoher  Kopfbedeckung,  Profil 
nach  Rechts. 

1)  Von  1.  b) :  Link« :  eine  männliche  Figur  en  nee  in  spitxer  Mütxe  and  in  «wei  Röcken. 

909.  Herrmann,  vom  Gärtner  im  dunklen  Garten  jjeftlhrt,  über- 
rascht Julchen  im  Gartenhause  mit  dem  Prinzen.  Moritz; 
sie  sitzt  in  dem  erleuchteten  Gartenhause  und  hält  sich  die 
Hände  vor  die  Augen.  Der  Prinz  fragt:  „Serben  6ie  gelten 
$err  €ecret<rir,  ober  mu&  i<$?"  worauf  er  antwortet:  „3$  toitt  bot 
gröulein  ouf  U)t  3immet  begleiten." 

Unterschrift Werden  Sie  gehen  Herr  Sekretair  oder  mufs  ieht" 

Ueberschrift   „&.  Lafontaines  Familiengeschichte  Herrmah  Lange 
\Th.pag.m." 

Unten  Links  „  D:  Chodowiacki  «W:  4/evlpf.  1799  u 
Stich-Höhe  3"  10'",  Breite  2"  7"'. 
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In  den  Aetidrücken,  die  ror  den  Einfallen,  ist  z.  B.  der« 
(Cani  weiss. 

I.  Vor  der  Unter-  uttd  Ueberschrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Un  ten  gehen  im  einer  Landschaft  ein  Herr  und  eine  Barne  nach  Linkt  ttnd 
vor  ihnen  springt  ein  Hund;  Rechte  über  dem  GeöUseh  ßiegt  ein  Amor 
nach  ßechtt. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Ueberschrift. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a):  Recht«:  eine  kleine  Vogelscheuche. 

2)  Von  I.  b) :  Unk« :   ein  kleiner  nach  -Links  gehender  Bauer  in  langem  Bock  mit  einem 

Stocke. 

910  — 912.f 

Drei  Blätter  zu  Neuffens  Dichtung;  die  Braut, 
die  Gattin  und  die  Matrone. 

Auf  einer  9"  2"'  breiten  und  4"  hohen  Platte. 
Im:  , , TASCHENBUCH  für  Frauenzimmer  von  Bildung  auf  das 
Jahr  1800.  (herausgegeben  von  C.  L.  Neuffer.)  mit  (11)  Kupfern  . 
Chodowieky,  Küffner  u.  D'Argent.  Stvttgart  bei  Joh.  Frid.  Steinkopf. 
(XXIV  u.  295  8.)  in  16°. 

910.  Ein  junger  Mann  geht  mit  seiner  Braut  bei  Sonnenunter- 
gang in  einer  Lindenallee  spazieren.  (S.  IX — XXIV.) 

Unterschrift    Die  Braut" 

Oben  Hechts  ,,1 Unten  Rechts  „D? chodowieeki *>/.  4/cuipf.  1799." 
Stich- Höhe  3"  2"',  Breite  2"  5"'. 

In  den  Aetidrücken,  die  schon  mit  den  Einfällen,  fehlt  i.  B.  alle  Luft. 
I.  Vor  der  Unterschrift  und  No. 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  sitzt  eine  Dame  Hechtt  in  einer  Landschaft  und  liest,  eine  »weite 
geht  mit  einem  Herrn  nach  Links. 

b)  Ohne  Einfalle. 

II.  Mit  der  Unterachriß  und  No. 

911.  Der  Mann  kommt  unverhofft  von  der  Reise  zur  Familie 
zurück ;  er  tritt  Rechts  zur  Thüre  herein  und  umarmt  die 
Frau,  welche  das  jüngste  Kind  auf  dem  Arme  hat;  vier 
Kinder  drängen  sich  an  ihn  heran. 

Unterschrift  ,,  Die  Gattin. 

Oben  Rechts  ,,2".  Unten  Rechts  „  D:  ChodowiecU  d*U  4  je:  \m.u 
Stich-Höhe  3"  2",  Breite  2"  4%"'. 

In  den  Aets drücken,  die  schon  mit  den  Einfallen,  sind  s.  B.  die  Personen  nur 
wenig  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Untersehriß  und  vor  der  No.  : 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten:  in  einer  Landschaß  sitzen  zwei  Damen  und  ein  Herr,  die  eine  Dame 
liest  im  einein  Buche. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  No. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  b):  Unten:  ein  männlicher  nach  Rechts  ge- 
wendeter "bärtiger  Konf. 

Chodowiecki.  62 
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912.  Die  Mutter  tritt  Rechts  zurThüre  herein,  um  bei  der  Tochter 
Gevatter  zu  stehen.  Diese  liegt  Liaks  im  Bette;  eine  Enkelin 
trägt  der  Grossmutter  da«  Kn&blein  entgegen,  drei  andere 
Geschwister  springen  an  sie  heran.  Der  Vater  und  der 
Pfarrer  stehen  Rechts  mit  einer  schon  erwachsenen  Tochter 
und  wehret  jener  mit  aufgehobenem  Finger  dem  Ungestüm 
der  Kinder.  ^ 

Unterschrift  „Die  Matrone." 

Oben  Rechts  „3".  Unten  Rechte  „i>.-  ohodowiccW  d*t:  4  je.  WM" 
Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  2"  4%"'. 

Iq  den  Aetsdrbckon,  die  achon  mit  den  Einfallen,  lind  t.  B.  dl«  Personen  nur 
wenig  ausgeführt. 

I.  Vor  der  UnUrschriß  und  vor  derNo.  : 
n)  Mit  EmfUlUti: 

Unten  sitit  in  einer  Landscfiaß  eint  Frau,  von  vier  Kimlern  umgeben. 
b)  Ohne  KmßtUe. 
II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  derNo. 

Die  AbdrQcke  mit  der  Unterschrift  und  den  Jk'mnmern  sind  zu  dem 
obigen  Buche  benutzt  worden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

l>  Von  I.  »):  t)  Zwischen  No.  911,  12.:  ein«  alte  nach  Recht«  an  einem  Stocke  gebockt 
gebende  Frau. 

2)  Zwischen  No.  !lll,  12.:  ein  kleiner  Knabe,  nach  Link»  herauf  greifend. 

3)  Zwischen  *No.  910,  II.:  ein  Speer,  mit  einer  OoirUnde  umwunden,  und 
swischen  No.  911,  12.:  eine  brennende  Jacke  I,  ebenfalls  mit  einer  um- 
wundenen Guirlande. 

4)  Die  Einfalle  unter  No.  910  und  012.  sind  aus  dem  Papiere  augradirt. 

2)  Von  I.b):  1)  Zwischen  No.  OlO,  11.:  ein  männlicher  nach  Link»  gewendeter  Kopf  mit 
HbUo. 

2)  «wischen  No.  011,  T2. :  ein  Bauer  in  Jacke  und  Hut,  hinter  einer  Anhohe 
nach  Linke  gehend ,  und  xur  Hälfte  sichtbar. 

3)  Unten  Ton  der  Mitte  der  No.  910  bi»  Mitte  «12. :  Links:  eine  grosse  Pela- 
parthie,  an  deren  Fusae  nach  Rechts  ein  kleiner  Mann  sitxt,  mit  der 
Ueberachrift :  „Vamovreuz",  in  der  Mitte  eine  Fernsicht,  und  Rechts 
OebOseh,  Oebäge  und  grosee  Steine. 

913f. 

Titel-Kupfer  zu  Hoffmann's  Flora  germanica. 

Erster  Theil.  1.  Abtheilung. 

8tich-Höhe  3"  4"\  Breite  2"  2"'. 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  644  und  879. 

Titel:  Deutfchlands  Flora  oder  botanifches  Tafchenbuch  für  das 
Jahr  1800.  Von  Georg  Franz  Hoffmann.  Erfter  Theil.  I.  Abtheilung. 
1  *f  bis  1 3*f  Klafsc.  Neue  vermehrte  und  verbefserte  Auflage.  (Mit  1 2  Munt. 
Tafeln.)  Erlangen,  bei  Johann  Jacob  Palm."  (273  S.)  in  16a.  —  Die 
erste  Auflage  erschien  ebendaselbst  „fllr  das  Jahr  1791."  (360  S.) 

Der  unter  einem  ßaume  in  einem  Haine  sitzenden  Flora  werden 
von  den  vier  personificirten  Jahreszeiten  Blumeu  dargebracht.  Sie 
hat  ihren  linken  Arm  um  den  Hals  der  ersten  von  diesen  gelegt,  die 
zweite  daneben  sitzt  mit  brennender  Fackel  an  ein  Kornbündel  ge- 
lehnt, die  dritte  kniet  Links,  mit  den  Armen  auf  den  Knien  der  Flora 
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ruhend,  eine  vierte  bringt  vou. Links  ein  Körbchen  mit  Früchten. 
Von  Rechts  und  Links  schweben  zwei  Genien  zur  Flora  herab. 

In  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  1799.  ohne  Datum  an  Graff  in  Dresden 
beschreibt  der  Kanttier  da«  Bild  „<Si>  wiro  von  t«i  »iet  3<tf>rf*§fit«  mit  ©*nee 
,»lubwi*en,  QJfiUbrn,  SRcfanblumen,  i&p^erx,  $afrlnu$  «ilüib.  unb  Mocfc  ttutib  $tlfcn 
.beföenft.' 

Unten  nach  Links  „  D:  Ckodowtecki  fic:  t7W  " 

Die  Aetxdroeke,  die  »chou  mit  den  Einfallen,  sind  i.  B.  w  der  Luft  und  die  Figuren 
nur  halb  ausgeführt. 

I.  Mit  Einfällen: 

Untern  sitzt  in  der  MiU*  einer  Landschaft  ein  Hirte,  Link»  steht  vor  ihm  eine  Bäuerin, 
und  Rechts  ein  aufgerichtetes  und  ein  liegendet  Rind, 

II.  Ohne  Einfalle. 

VerflUchte  Abdrucke: 
t)  Von  I. :  I)  Unk«  in  der  Mitte :  eine  Negerbü»to,  Profil  nach  Recht». 

Bei  einem  Abdrucke  in  Thiermann'*  Sammlung  war  der  untere  Einfall  inr  Hälfte 
aue  dem  Papiere  amnulirt. 
1\  Hechts :  ein  nach  Rechts  gehender  Knabe  mit  einem  Korbe 
1)  Van  II.:  Link« :  die  TorsUheode  Negerbüste,  Profil  nach  fieehU.**) 


914.  915.f 

Zwei  Blätter  zu  Rhode's  Berlin.  Drittes  Heft. 

Titel:  M9Jrclin,  eine  3citf<$tift  für  gteunbe  bft  frönen  ffwnjlt,  bei 
©ef<bma(f$  unb  ber  2Roben  (beraii^eben  t>en  3ob.  ©tü.  9tyobf).  3abrgano] 
1799,  1800.  Serun;  Werfet."  in  8°. 

Madame  Friederike  Auguste  Conradine  Unzelmann,  geb. 
Flittner  (später  verheirathete  Bethmann)  als  Nina  in  dem  Schau- 
spiel gleichen  Namens268),  in  zwei  Darstellungen. 

914.  Erste  Darstellung.  Sie  sitzt  mit  herabwallendem  Haar, 
den  Kopf  mit  Blumen  geschmückt,  auf  einer  von  Gesträuch 
umgebenen  Rasenbank  nach  Rechts  gewendet  und  blickt 
mit-aufgehobenen  Händen  gen  Himmel;  in  der  Rechten  hält 
sie  einen  Blumenstrauss. 

Unterschrift    Madame  Unzelmann  ul$  Nina  Ich  harre  vergeben*!" 
Oben  in  der  Mitte         Unten  Rechte  „z>:  «kg/r*  und  Links  „  R:  d*h  u 
Platten-Höhe  5"       Breite  3". 

Die  ersten  Abdrücke  befinden  sich  mit  No.  915.  auf  einer 
unzerschnittenen,  in  der  Mitte  durch  einen  Strich  getrennten, 
6"  %"'  breiten  Platte.  No.  914.  steht  Rechts  und  No.  915.  Links. 

I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  geht  eine  händeringende  Dame  mit  herabhängenden  Hauren  nath 
Rechts  in  einer  Landschaft. 

b)  Ohne  Einfälle. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 


265)  Herr  Linck  bezeichnet  im  „Deutschen  Kuntlblattc  1851.  Mo.  37."  a ol eh e  Abdrücke  ale 
„sehr  seltene  Exemplare."  !  8.  auch  in  der  Einleitung  unter  VI. 

2(ifi)  „b'ftr  naufc  (*r.  3.6.  »War.  Sanitäre)  9iina,  ober  2Babnftwt  auä  ficht.  (Sin  t»d>au« 
ftiel  mit  ««form  in  1  «ufjua.  «Rath  ferm  ftranj.  mit  »c^fctbalttntt  aWrtfif  von  SBrrn$.  G«f».  b'Ätirn. 
Hamburg  1787.  «ein.*  (S'A  Bogen.)  in  8°.  4  Njr. 
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Verfälschte  Abdrucke  tob  I.b): 

Unten  »teht  ein  grauer  Hund  nach  Recht«.  Derselbe  Einfall,  welcher  bereit«  »of  die 
No.  9.  48«.,  200,  384,  665  uod  835  eingedruckt  wurde ! ! 
Unten:  ein  nach  Recht«  fliegender  Geniu«  mitBlumenguirUmU-n. 

915.  Zweite  Darstellung,  anders  gruppirt.  Mad.  Unzelmann 
als  Nina  liegt  auf  der  Baak,  in  derselben  Kleidung,  nach 
Rechts  gebogen;  mit  der  rechten  Hand,  worin  sie  den 
Strauss  hält,  bedeckt  sie  die  Augen,  und  die  Linke  streckt 
sie  nach  Rechts. 

Unterschrift  „Madame  Unzelmann  als  Nina  Ich  karr«  vergebens!" 
Oben  in  der  Mitte  „//'*.  Unten  Rechte  „  D.  Chi*//1  und  Links  „jl  <W." 
Platten-Höhe  5"  8"',  Breite  3". 
I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  Mit  Einöllen: 

Unten;  dieselbe  Dame,  welch«  sich  bei  den  Einfüllen  von  No.  914-  bejindtt, 
im  klagender  Geberde  mit  emporgehobenen  /finden  und  in  der  linken  //and 
einen  Blumenttrautt  haltend. 

b)  OhneEtnfölle. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

Varf&laohte  Abdrucke  von  I.  b.: 

1)  Unten :  eine  nach  Unk«  gehende  Bäuerin  mit  einer  Kiepe  »of  dem  Röcken. 

2)  Oben  Link«:  «wei  nach  Recht«  liegende  Vogel. 

*916. 
Die  Höflichkeit. 

Stich  Breite  l"  3'",  Höhe  1". 
Platten-Breite  1"  6%"',  Höhe  1"  3"'. 

Zwei  iunge  Herren  bezeigen  der  Links  stehenden  jungen  Dame 
ihre  Hochachtung,  Der  erste,  etwas  verwachsen,  seinen  runden 
Hut  in  der  linken  Hand  und  mit  grosser  weisser  Halsbinde,  hat 
ihre  linke  Hand  erfasst  und  blickt  sie  freundlich  an.  Der  zweite 
mit  langen  Haaren  und  herabgesenktem  Blicke  steht  hinter  ihm. 
In  halben  Figuren. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

„(Sine  €f$fibfWarT«j>robe  gur  SU&nna  von  5Rt-  901.",  und  mit  No.  917.  auf 

einer  Platte,  nach  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  Jahre  1799  ohne  Datum 

an  Graft"  in  Dresden.  Dieser  Abdruck,  welcher  mitNo.  917.  auf  einer  Platte 

und  wahrscheinlich  ein  Unicum,  ist  mir  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

Die  AetidrQcke  «ind  von  einer  Rechts  längeren  und  oben  Unk«  apitten  Platte,  und  2"' vom 
rechten  Rande,  wo  spater  die  Platte  abgeschnitten  wurde,  durch  einen  Strich  getrennt. 

*917. 

Die  ländliche  Ruhe  bei  Sonnenuntergang. 

Platten-Breite  2"  3%"',  Höhe  1"  3%"'. 
Links  unter  einem  Baume  sitzt  eine  Frau  mit  einem  nackten 
Kinde  auf  dem  Arme  und  blickt  nach  der  Links  untergehenden 
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Sonne;  neben  ihr,  Rechts  auf  dem  Hasen  hingestreckt,  ruht  ein 
Mann.  In  der  Mitte  der  Landschaft  steht  ein  Bauer  auf  seinen 
Stab  gelehnt  und  sieht  nach  der  Links  ruhenden  Gruppe. 
Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Die  rechten  Flattenecken  sinn  spitz  und  der  Trennungsstrich  an  der  rechten 
Seite,  welcher  in  den  Aetcdrücken  vorhanden,  ist  durch  Abschleifen  der  Platte 
verschwunden. 

»(Sine  @a>toewaffcrrrcb<."  Handschriftlich  vom  Künstler-  s.  No.  916. 

Die  A  et i drücke  sind  von  einer  Rechts  längeren,  und  iwar  4  "$'/,'"  breiten  PUtte,  jedoch 
wo  solche  später  abgeschnitten  wurde,  durch  einen  Strich  getrennt,  der  übrige  Raum  nach  KeehU 
aber  leer;  auf  diesem  leeren.  Kaum  wurde  spater  die  vorsiehende  Xq.  916.  einradirt.  Die  Luft  Links 
und  die  untergehende  Sonne  ist  nicht  vorhanden,  ebenso  tragt  der  stehende  Bauer  einen  höheren  Hut 
und  lehnt  sich  «Laif  und  schräg  gegen  den  Stab,  wogegen  bei  vollendeten  Abdrücken  der  Hut  grosser 
und  da«  rechte  Knie  gebeugt  ist. 

Die  iweiten  Aetidrüeke  würden  sonach  diejenigen  sein,  wo  der  Künstler  auf  dem 
rechten  leeren  Baume  die  vorstehende  So.  »18.  stach,  die  nur  aber  noch  nicht  ZU  Gesicht  ge- 

*917a. 

Einfälle  auf  einer  unvollendeten  Platte.1*7) 

Stich-Höhe  6"  %"',  Breite  3"  7"'. 
Platten-Höhe  6"  7"',  Breite  4"  3"'. 

Auf  einer  alten  Platte  ,,die  ein  anderer,  vennuthlich  zu  einem  Por- 
trait—  gestochen  hatte. "  (Jac.)  hängt  oben  ein  leeres  Medaillon  an 
einem  Ringe,  unten  ist  eine  schmale  viereckige  Einfassung,  welche 
zur  Hälfte  von  gewundenem  Laubwerk  umgeben  ist  und  auf  deren 
Mitte  ein  Rosenstengel  mit  drei  grossen  Blättern  Bteht.  Hechts  quer 
im  inneren  Rande  geht  ein  Mönch  nach  Rechts ,  nach  Links  geht 
ein  Jude  mit  einem  Kftppchen  auf  dem  Kopfe,  mit  der  linken  Hand 
nach  Links  zeigend ;  daneben  Links  eine  kleine  alte  verwachsene 
Frau  mit  zwei  Krücken.  Im  inneren  oberen  Rande,  verkehrt,  etwas 
Gesträuch,  nach  Rechts  ein  Ziegenbock,  die  Vorderfüsse  auf  eine 
Rasenerhöhung  gesetzt,  etwas  Baumwerk  und  zuletzt  ein  dicker 
Reiter  nach  Rechts  reitend.  Im  äusseren  linken  Rande  steht  oben 
verkehrt  ein  Herr  in  Hut  und  Frack  und  sieht  mit  auf  den  Rücken 
gelegten  Händen  nach  Links;  in  der  Mitte  dieses  linken  Randes 
ruht  ein  Kind  unter  Gesträuch,  sowie  an  mehreren  Stellen  Nadel- 
proben sichtbar  sind. 

Unten  Rechts  im  innern  Rande  MJ7t//." 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  der  oben  verkehrt  stehende  Herr  Im  linken  Plattenrande,  ebeuso 
in  der  inneren  Einfassungtlinie  oben  Links  das  in  der  Ecke  befindliche  Gebüsch ,  der  daneben  be- 
findliche Heiter  und  die  Hälfte  des  nach  Recht*  stehenden  Gesträuches ;  auch  bat  die  Platte  be- 
•ondeis  nach  unten  starken  Plattengrat. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  der  Mitte  des  Medaillons:  ein  nach  Links  gewendeter  Kopf  mit  langen  Haaren. 

2)  m    »      ii      i»         m  das  Portrait  Friedrich's  IL,  Profil  nach  Hechts. 

3)  Links  in  der  Einfassungslinie  neben  dem  Blatte :  eine  nach  Rechts  aufwärts  sehende  Uuge  männ- 
liche Figur  mit  splUem  Barte,  breitem  Halskragen  und  einem  Stock  in  der  Rechten. 


•267)  Wenn  Jacoby  hierbei  sagt :  „  et  exiftirtn  nur  einige  JbdrBcke  davon  so  beruht  dicss  auf 
eiuem  hrthume.  Die  Tlatte  ist  noch  vorhanden  und  im  Besiti  der  Nachkommen  de«  Künstlers. 
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*918.  f 

9.  Kupfer  zu  den  Memoires  des  R£fugi6s. 

Tome  IX. 

Stich-Höhe  5"  4"',  Breite  3"  6"'. 
Die  übrigen  Blitter  s.  No.  460,  493,  529,  60,  73,  93,  63»,  und  741. 

Titel:  Mimoires  pour  servir  ä  Thxftoire  des  RSfugiis  franeois  Jans 
les  itats  du  roipar  Monsieur  Erman  Tome  IX.  A  Berlin,  c/tex  Frideric 
Barbiez.  1799.  ImprinU  chez  G.F.  Starke."  (XLVu.  319  S.)  in  gr.  8». 

Der  Rechts  stehende  Feldmarschall  Franz  Armand  Herzog  von 
Schömberg  stellt  dem  Links  sitzenden  Churfürsten  die  Militärs  unter 
den  Refugi&s  vor  ;  sie  stehen  in  der  Mitte  eines  gewölbten  Saales 
von  Rechts  nach  Links. 

Unterschrift  „Le  Marechal  de  Schömberg  pre/ente  au  Grand  Electeur  Ut» 
Milüaires  liefagies." 

Unten  Links  „  D.  ChodowUcki  in»  */c  \m  " 

In  den  Aetsdrncken,  welche  schon  mit  den  Ein  Allen,  irt  das  Polster  des  SeMels, 
worauf  der  Churfurst  sitst,  gans  weiss,  in  den  vollendeten  Abdrücken  jedoch  mit  einer 
waagerechten  Strichln«  Oberlegt.  Auch  sind  die  Kleider  der  Personen,  die  vor  dem  Chur- 
fürsten stehen ,  nur  halb  beschattet. 

I.  Vor  aller  Schrift,  mit  Einfüllen: 

Oben  sitst  auf  einem  Steine  in  einer  Landschaft  nach  Rechts  ein  Mann,  eine  Pfeif« 
rauchend,  t*  einer  Jacke  und  breitem  runden  Hute,  Links  geht  eine  Dame  mit  einem 
Fächer  in  der  Hund,  Hechts  eine  Dame  mit  einem  Feder  hu  te  auf  dem  Kopfe.  Unten 
Links  sprengen  stoei  Reiter  im  Kostüm  des  beginnenden  18.  Jahrhunderts  in  einer 
Landschaft  nach  Hechts,  wo  ein  Haus  und  eine  Ruine  im  Gebüsche  sichtbar  sind. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  dem  Namen  des  Künstlers,  jedoch  ohne  die  Einfalle: 

a)  die  Rücklehne  des  Sessels  ist  weiss,  und 

b)  wo  diese  eine  senkrechte  Strichlage  erhalten  hat 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  I« :  Hecht«:  eine  kleine  männliche,  vom  Rucken  gesehene  Figur. 

2)  Von  II.  a) :  Oben :  iwei  Köpfe,  Profile  nach  Link«. 

3)  Von  II.  b) :  Unten:  ein  männlicher  Kopf  mit  Pelxmütie  und  Pehkrafen  en  face. 

•919.f 
C16ry's  Kinder. 

Stich-Höhe  4"  10"',  Breite  3"  9%"'. 

Eine  Kindergruppe.  Im  Garten  unter  einem  Baume  sitzt  ein 
erwachsenes  Mädchen  auf  einer  Hank  nach  Liuks  gewendet  und 
schneidet  einen  langen  Zweig  zu  einer  Ruthe.  Zwei  Knaben ,  wo- 
von der  kleinste  bereits  eine  Ruthe  hat,  stehen  vor  ihr  und  sehen 
dem  Schneiden  aufmerksam  zu. 

Die  Zeichnung  stellt  die  Kinder  Clery's ,  Kammerdieners  Ludwigs  XVI., 
welcher  im  Hause  des  Künstlers  in  der  Behrenstrasse  wohnte ,  sowie  den  hinter 
dem  Hause  befindlichen  Garten  dar. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Io  den  Aetidrficken,  welche  schon  mit  den  Einfallen,  fehlt  *.  B.  alle  Luft  und  die 
Wolken ,  auch  Ut  die  Bank  an  den  lichten  Seiten  noch  weiss. 
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I.  Mit  Einfüllen: 

Unten  hei  Cebksch  drei  Kindergruppen :  Link»  läuft  ein  Junge  einem  »weiten  noch 
ten  bei  sein  Nut  vom  Kopfe  fltcgli  in  der  Mitte  spielen  zwei  Jungen  auf  der  Hrdc, 
Rechte  eilst  ein  fünfter  um/ einem  Sckaukel{>ferd ,  und  der  leisteläuft  nmekend  mit 
einem  Hute  auf  dem  Kopfe  naeh  Linke, 

II.  Ohn*  Einfälle. 

Verfilechte  Abdrücke: 

1)  Von  1.:  1}  Oben  fein  radirt  die  Worte:  „Dedie  d  Mdmt  CUry,  mar  em  ami  et  äerviteur, 

„  D.  CModowiecki." 

2)  Link«:  eine  männliche  Figur  en  face,  mit  nach  RechU  auegeatrecktera  linken  . 

2)  Von  11.:  1)  Unke:  eine  kleine  weibliche  Figur,  ram 

2) 


920.f 

6  Blätter  zu  Wallenstein's  Leben. 

Stich- Höhe  3"  3"\  Breite  2"  3%'". 
Platten-Höhe  J3"9"'f  Breite  7"  10"'. 

In:  „£i|lori|d?ei  ÄaUnbcr  auf  fca«  ©cmein*3abt  1803.  ffiaUcnfletn  »on 
SJoftmanu.  9Mit  Äußern  *on  Daniel  (Sbebowiecfi  unb  7  ©ttbntffen.  ©erlin, 
bti  Oabatiu  grirtritb  linket."  (132  S.)  ia  12°. 

Oben  R.  I  U.  S.  Wallenßeine  Verabfchiedung. 

Unten  Links  „  D.  Chcdowiooki.  Joe." 

-  -    2     "     Wallenflxin  und  der  Fürß  von  Eggenberg. 
»     "    3     f     Maximilian  t'on  Bayern  und  Waflenßein. 

-  »    4     »  W allen ftein  und  Seni. 

-  »    5     *     Wallen  ftein  durch  die  Sternkunde  verblendet. 

-  »    6     -  Walimf  leint  Tod. 

No.  5  und  6.  sind  oben  verkehrt  gestochen. 

Die  Aetidrficke  elnd  Tor  aller  Schrift  und  vor  den  Einfallen  und  i.  B.  die  Per- 
sonen auf  Ko.  7.  fnet  gani  weiae. 

I.  Mit  EinfSUen: 

(Jeher  JVo.  1 ;  der  Kopf  einer  alten  Frau  in  einer  Hauke  nach  Hechts  sehend.  Unten 
ia  tiner  Landschaft  eilst  naek  Hechts  ein  Bauer ,  vor  welchem  eine  Bäuerin  mit 
einem  Kinde  steht,  Links  auf  einem  Hügel  eteht  ein  Ziegenbock. 

Leber  Ao.  t:  der  Kopf  eines  starken  Mannee,  welcher  den  Hopfeines  Ziegenbockes 
ansieht.  Unten  sitzt  ein  Srkäftr  auf einer  Hasenhank,  der  sieh  Maar  ein  (JcbtLteh  *« 
eittrm  UHdchen  hinnrigt;  Hechts  swei  Schafe  und  im  Hintergründe  eine  Kirche. 

Unter  No.  3.  gehen  ein  Herr  und  eine  Dame  neck  Hechte  in  einer  Landschaft  und  vor 
ihnen  ein  Mädchen  und  ein  Knabe. 

Unter  JVo.  4.  sprengt  ein  Soldat  in  einer  Landschaft  nach  Linie. 

Ue  h  er  JVo.  S:  eine  Gruppe  von  ßnf jüngeren  und  älteren  weihliehen  und  männlichen 
Hüpfen.  Unten  maent  ein  Herr  vor  einer  Links  stehenden  Dame  mit  abgenommenem 
Hute  in  einer  Landtchnfl  eine  Verbeugung ;  Links  springt  ein  Pudel  an  einen  nach 
Hechts  sehenden  Herrn  heran. 

U  eher  JVo.  6 :  eine  Gruppe  von  sieben  älteren  und  jüngeren  Hüpfen.  Unten  reitet 
ein  dicker  Herr  in  einer  Landschaft  nach  Linke,  Links  steht  ein  abgebrochener 
Mrilenaeiger.  Heehts  eine  alte  hässliehe  hucklige  Frau  in  halber  Figur  nach 
Links  sehend. 

II.  Ohne  Einfülle. 

Verfluchte  Abdrücke: 

1)  Von  1. :  Rechte  von  No.  6.  aber  der  Buckligen :  eine  nach  Link«  eittende  Eule. 

2)  Von  II. :  1)  Unter  So.  6. :  eine  männliche  Bülte  mit  Federhut,  en  face. 

2)  Unter  No.  2. :  ein  Reiter,  RechU  nach  hinten  galoppirend :  unter  No.  6. :  ein  Reiter 
mit  einem  apringenden  Pferde. 

3)  Am  rechten  und  linken  Plattouraade  aind  quer  accha  leieht  radirte  landschaftliche 
Studien  aufgedruckt ,  die  tob  dereelhen  Hand  tu  eein  ach  einen,  welche  die  land- 

No.  47V  und  SJ2  gefertigt  hat. 
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9 — 16.  Blatt  zur  Geschichte  der  Bartholomäus- 
nacht. (Schluss.) 

Stich-Höhe  3"  1%"',  Breite  2"  1"'. 
Platten-Höhe  12A  2"',  Breite  8"  8"'. 
Das  1—8.  Blatt  8.  No.  881. 

In:  „£iflorifö'$enealo(»if<$tr  Äaleitbct  auf  M  <3kmein»3<ifyr.  1800.  Sie 
„©eföüfyte  fccr  8attyolomäu$na$t  ober  bte  $lutyo%it  ju  *Pari$.  (öffcfolufc.) 
„ÜRit  fünf  Sübniffen  unb  8  tyiftoriföen  ©einführten,  t>on  X.  (Sfcebowiccfi. 
JBeiHn,  bei  3ot>.  fcriebu$  Unoer."  in  16°. 

Oben  R.  1  U.  S.  Coligni' s  Abfchied  von  feiner  Frau. 
Adieitx  de  Coligni. 

Unten  Links  „  D.  Chodowiecki  del  *  je." 

»     »   2     -     Sterbebette  der  Koenigin  Johanna, 

Joanne  <F  Albret  für  fon  Ut  de  mnrt. 
n     »   3     *     Coligni  von  einer  Bäuerin  gewarnet. 

Coligni  est  avertipar  une  payfanne. 
»     m   4     n     Der  Admiral  blesfirt. 

Xln  afsassin  blefse  Famiral. 
*     «•   5     »     Der  Todl  des  Admirals . 

Mort  de  Famiral. 
«     m    6     »     Ein  Blesßrter  tcirjfi  fich  in  das  Bette  der  Königin. 

Tin  bleßefe  Jette  dane  la  rueUe  de  la  reine. 
»     »   7     »     Coligni'*  Kopf  wird  der  Koenigin  Cattierine  gebracht. 

Catherine  recoit  la  Ute  de  Coligni. 
»     "   8     -     Den  Kindern  des  Admirals  wird  fein  J^ichnam  gezeigt. 

Le  cadavre  de  Coligni,  montre  ä  fes  enfans. 

Die  Aetidrftcke,  noch  vor  den  Einfallen,  sind  ror  mehreren  Vollendungen ,  z.B.  sind 
bei  So.  3.  nur  die  Omrin«  der  Wolken  angegeben  und  ist  keine  Luft  sichtbar. 


I.  Vor  aller  Schrifi  und  vor  einigen  Ueberarbeüungm. 

II.  Mit  der  deutsehen  Unterschrift ,  den  Nummern  und  mit  dem  Namen 
des  KUnstlers: 

a)  Mit  Einfällen  : 

Tfnter  No.  1.  schiesst  Karl  i X  durch  ein  geöffnetes  Fenster.  Linkt  an  einem 
Galgen  hängt  über  einem  Feuer  der  bekleidete  Kürper  eines  Hugenotten. 

Unter  No.  2;  eine  Mutter,  über  die  vor  ihr  Hegenden  getSdleten  Kinder  die 
Hände  ringend. 

Unter  Mo.  3:  zwei  Kämpfende  und  »wischen  ihnen  au/der  Erde  ein  Todter. 
Unter  No.  i:  ein  Soldat  erschiesst  eine  Mutter,  die  ihr  Kind  im  Arme  hält; 

neben  ihr  liegt  ein  Todler. 
Links  von  No.  d:  xwei  Männerklfpfchen,  der  obere  nach  Rechts,  der  untere  mit 

einer  Fer rücke  nach  Links  gewendet. 
Unter  No.  6.  verfolgt  ein  Wolf  ein  nach  Hechts  ßiehendes  Schaf. 
Unter  No.  7.  hält  eine  Furie,  mit  einer  Krone  auf  dem  Kopfe ,  im  der  linken 

Hand  eine  Schlange. 
Un  I er  No.  8.  Auswunderer:  ein  bepackter  Esel  geht  noch  Hechts,  hinter  ihm 

eine  Fran,  ein  Kind,  und  ein  Mann  mit  einem  Bündel  auf  dem  Rücken.  Rechts 

steht  ein  Bettler  mit  einem  kleinen  Kinde. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

Unter  No.  7 :  Dieselbe  Furie,  jedoch  ohne  Krone,  welche  mit  der  linken  Hand 
einen  Holch  nach  Rechts  gezückt  hält. 

c)  Ohne  Einfälle. 

III.  Unter  den  deutschen  befinden  sich  hoch  die  obigen  französischen 

Unterschriften. 
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VerfiUchte  Abdrücke: 

1)  Von  II.  c) :  1)  BechU  von  No.  6. :  ein  weiblichst  nach  Rechte  gewendeter  Kopf. 

2)  Linke  von  No.  3. :  ein  minnlicher  nach  Links  gewendeter  Beuernkopf. 

3)  Link«  von  No.  1. :  ein  grosser  nach  Recht«  gewendeter  altdeutscher  Krieger. 

i)  BechU  von  No,  8.:  ein  minnliches  Pro«  nach  RechU;  Rechts  von  No.  1. :  ver- 
kehrt eingedruckt,  der  Kopf  einet  römischen  Kriegers ,  Profil  noch  Linkt. 

2)  Von  III. :    Link«  von  No.  3. :  eine  weibliehe  Figur,  vom  Kücken  gesehen. 


Di«  Copitn,  welche  in  dem  Stiche  nur  1 "  10"' breit,  lind  ohne  den  Namen  de«  Stechen  und 
die  Nummern  oben  Recht»,  und  haben  eine  deutsche  und  französische  Unterschrift. 


1800.  *92  l  928.f 

8  Blätter  zu  Becker's  Taschenbuch  für  1801. 

Je  zwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

Titel:  „2ö.  ©.  »«(fei** £afd?enbu<b  jum  gefcaigm^nüacn.  ll.Sabr* 
gang.  1801,  &ip$ift  beiftod)  unfc  Gern?."  in  16°, 

Zu  der  Erzählung  m  Der  Ruf  in  Vit  ©tobt*,  welche  in  dessen  „Safdjttibucfr  auf 
bat  3o^r  1799/  und  in  dessen  .  ©arfte Hungen.  Stifte«  $4nbd)e».  «fityia.  179».  bei 
ÜBcfc  u.  Gomp.*  (S.  139^-226)  abgedruckt  ist. 

921.  Der  Pastor  Sembach  zu  Grünborn  geht  mit  seiner  Tochter 
durch  das  Dorf. 

Unterschrift  „Ist  nicht  das  Ganze  beinahe  zum  Garten  geworden  t 
S.  Tafchenbuch  1799  von  W,  G.  Becker,  der  Ruf  in  die  Stadt,  p.  99." 
Oben  Rechts  „1."  Unten  Links  „2>.  Chodowieckif« 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  %"  2"', 
No.  921,  22.  auf  einer  5"  5%"'  breiten  und  4"  2"'  hohen  Platte. 

Die  Aetsdrücke  sind  vor  den  Einfallen,  vor  aller  Schrift  und  >.  B.  vor  der  Luft. 

I.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  3*/«"'  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  langen  Striche: 

a)  Vor  den  Einfällen, 

b)  Mit  den  Einfällen: 

Unten  reitet  in  einer  Landschaß  ein  Knabe  unfeinem  Pferde  öhke  Zügel 
nach  Rechte.  RechU  steht  ein  Bauernhaus. 

II.  Mit  diesem  Striche  und  ohne  Einfälle. 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  giebt  es  schlechte  rot  he  in 
neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

Verfllschte  Abdrucke: 

1)  Von  I.  b):  Zwischen  No.  »21,  22. :  eine  grosse  nach  Link«  stehende  männliche  Figur  in 

Mantel  und  runder  Kappe. 

2)  Von  II. :   RechU  von  No.  821. :  ein  nach  Links  gehender  Bedienter  mit  einem  Henkel- 

korbe.   

922.  Die  Tochter,  ihrer  Freundin  einen  Kranz  bringend,  begegnet 
dem  neuen  Gutsbesitzer  des  Dorfes;  sie  hat  den  Kranz  fallen 
lassen ,  welchen  er  aufgehoben  hat  und  ihr  überreicht. 

Unterschrift  „Welch  ein  Gefchenk,  wer  ihn  aus  diefer  Hand  frey- 
%cilUg  erhielte!  p:  106  " 

Oben  Rechts  „2."  Unten  Links  „2>.  Cho&noiecki.  /." 
Stich-Höhe  3"  6'",  Breite  2"  2"'. 

Die  AetsdrUcke  sind  vor  den  Einfallen,  vor  aller  Schrift  und  t.  B.  vor  der  Luft; 
unten  Links  ist  der  Baumstamm  in  leichten  Umrissen  noch  weiter  fortgeführt. 

CWrtowiecki.  63 
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I.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  4  "  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  Striche: 

a)  Vor  den  Einfallen. 

b)  Mit  den  Einfüllen: 

Unten  sitst  ein  Hirtenknabe  auf  einer  Rasenbank  bei  Gebüsch  und  seigt 
nach  Links  auf  zwei  Ziegen.  Reckte  unten  ttekt  ein  Pole  mit  dem  rechten 
Arme  nach  Linkt  zeigend. 

II.  Mit  diesem  Striche  und  ohne  Einfülle ,  auch  befindet  sich  am  Ende  der 

Unterschrift  die  Angabe  ,,p:  106." 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  giebt  es  auch  schlechte  r  o  t  h  e, 

aber  erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

923.  Der  Pastor  hat  einen  Ruf  in  die  Stadt  erhalten  und  fragt 
seine  Tochter,  die  nach  Hause  kommt,  ob  sie  gern  nach  der 
Stadt  zöge.  Er  sitzt  mit  seiner  Frau  an  einem  Tische  in  der 
Mitte  der  Stube. 

Unterschrift  „Zöget  du  tcol  künftig  gern  in  die  Stadt t  p.  109." 

Oben  Rechts  „3"  Unten  Links  „z>.  cWo»i«*i/.» 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  2 "2"'. 

No.  923,  24  auf  einer  6"  4%"'  breiten  und  4"  2"'  hohen  Platte. 

Die  A«titf  rUcke  sind  Tor  aller  Schrift,  auch  verbindet  die  oberste  und  untent« 
Einfassungslluie  noch  beide  Darstellung  m. 

I.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  3%"'  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  Strich  ef 

a)  Vo  r  den  Einfällen;  am  Ende  der  Unterschrift  steht  fälschlich  „103" 

b)  Mit  Einfällen  : 

Unten  stehen  in  einer  Landschaft  ein  Bauer  und  eine  Frau  mit  einem  Rinde 
an  der  Hand,  daneben  Rechts  eine  dicke  kleine  Frau  und  ein  dicker  Mei- 
ner Mann  mit  einem  Stock  in  der  Rechten.  Am  Ende  der  Unterschrift 
ist  die  falsche  1 03  jetzt  in  „  1 09"  eorrigirt. 

II.  Mit  diesem  Striche. 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  giebt  es  auch  Contradrücke 
und  schlechte  rothe,  aber  erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

Verfälschter  Abdruck  von  11.:  Links:  iwei  nach  Links  stehende  Bauern. 

924.  Lottchen  besucht  Minchen  und  erzählt  letztere  den  gestri- 
gen Vorfall  mit  dem  Kranze.  „T>ai  bab'  idj  gefcadjt,"  sagt  Lott- 
chen, und  schlägt  die  Hände  zusammen.  Rechts  und  Links 
stehen  die  A eitern. 

Unterschrift  „Das  hab'  ich  gedacht.'  p.  121." 
Oben  Rechts  ,,4"  Unten  Links  „ß.  cw«cwc*»/.'- 
Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  2"  2  %"'. 

Die  Aeti  drücke  sind  vor  aller  ßchrift,  und  i.B.  vorder  Luft,  auch  verbindet  die 
oberste  und  unterste  Einfassungslinie  noch  beide  Darstellungen. 

L  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  4"'  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  Striche: 

a)  Vor  den  Einfällen. 

b)  Mit  Einfällen: 

Unten  steht  Links  in  einer  Landschaft  ein  Monument,  in  der  Mitte  sitst 
eins  Frau  auf  der  Brde,  und  Rechts  läuft  ein  Knabe  einem  Madrhen  nach. 
II.  Mit  diesem  Striche. 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  giebt  es  auch  Contradrücke 
und  schlechte  rothe,  aber  erat  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 
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925.  Der  Pfarrer  von  Morkendorf  setzt  Mincheti  durch  mancherlei 
Fragen  in  Verlegenheit   ,,9H$t  tfabr,  fiortdjen  hat  ti  3knen  »et* 
traut?  fpracb  cv  fdialf t>aft  ju  3J?f»d?en."  Sie  sitzt  atn Tische  Rechts 
und  näht,  der  Vater  steht  und  die  Mutter  sitzt  daneben. 
Unterschrift  „Nicht  wahr  Lottchen  hat  es  Ihnen  vertrautt  p.  129." 
Ob«n  Recht»  „5".  Unteo  Link»  „  »,  pktniiuieeUf.« 

Stich-Hohe  3r'  6  ",  Breite  2"  2"'. 
No,  925,  26*  auf  einer  6"  5"'  breiten  und  4"  2"'  hohen  Pleite. 

Die  Aeti  drück«,  ichon  mit  den  Einfallen-,  sind  t«r  «1  ler  Schrift,  und  dl«  ELn- 
fassungvlimen  noch  weiter  fortgeführt. 

I.  Tor  dem  an  der  Unken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  V"  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  Striche: 

a)  Jf*i<  Einfälle*: 

Unten  in  einer  Landsckaft  stehen  Linkt  ein  AT««*«,  rt«  Mtdeken  und  ein 
Schäfchen. 

b)  Ohne  Einfälle. 
II.  J/7 <  diej«m  Striche. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke  und  schlechte  rothe,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

Verfrachter  Abdruck  von  I. :  In  der  Mitte  von  No.  ö2.">,  26.  tauten  iwei  nackt« 

920.  Sembach  giebt  Hellberg  die  Hand  seiner  Tochter  Minchen. 

Unterschrift  „Sie  ift  ganz  entfchlofsen  die  Ihrige  zu  werden  p.  148." 
Oben  Rechte  „6".  Unten  Links  „i>.  chedowiecki. 

Stich-Höhe  3"  6"',  Breite  2"  2"'. 

Die  Aettdrüeke,  schon  mit  den  Einfallen ,  sind  vor  aller  8chrift,  und  die  Ein- 
fassungslinicn  noch  %sciter  fortgeführt. 

1.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  4"'  von  der 
Einfassungelinie  en tfern im  Striche : 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  steht  in  der  Mitte  einer  Landschaft  ein  Zirfmback,  ovr  weichem 
Rechts  ein  Knabe  auf  Husen  sitst. 

b)  Ohne  Einfalle. 
II.  Mit  diesem  Striche. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke  und  schlechte  rotte,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

D27.  Die  Abgeordneten  der  Gemeinde  danken  Sembach ,  dass  er 

bleiben  will:  einer  ruft,  auf  Mincheh  zeigend,  aus:  ,Mt  ijl 

noch  mebt  alet  ©tünbotn." 

Unterschrift  „Die  ist  noch  mehr  toerth  als  Grttnborn  p.  1&0." 

Oben  Rechts  ,,74*.  Unten  Links  „z>.  chodo*>ieck% /.•» 

Stich-Höhe  3"  6'",  Breite  2"  2"'. 

No.  927,  28.  auf  einer  6"  5"'  breiten  und  4  "  2"'  hohen  Platte. 

Die  Aetsdrückc,  schon  mit  den  Einfällen,  sind  vor  aller  Schrift  nnd  die  Ein- 
faasungslinien  noch  weiter  fortgeführt. 

I.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  4"'  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  Striche: 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  situ  ein  Mann  auf  Hasen  neben  Gebüsch,  und  Links  neben  ihm  /i*gt 
eine  weiblich«  Figur  auf  der  JBrde. 

b)  Ohne  Einfälle. 
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Ii,  Mit  diesem  Strich* 

Hiervon  gitbt  es  sich  Contradrücke,  vnd  schlechte  rothe,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

Verflachter  Abdruck  von  II.:  Link«  eine  (to«m  Frau  mit  einem  Kinde  auf 
dem  Ann«,  Vtrtfi  Bücken  geaehen,  tn  Contur;  darunter  die  Bort»  einer  alten  Frau,  Profil 
Mch  Linke »  

9i8.  Minchen ,  Links  zur  Thüre  hereintretend ,  bringt  ihrem  Ge- 
liebten mit  den  nachstehenden  Worten  den  vertrockneten 
Kranz,  welchen  dieser  erfasst;  um  ihn  steht  die  Familie. 
Unterschrift  „Er  war  mir  Werth  darum  hob  ich  ihn  auf  p.  151." 
Oben  Rechts  „8".  Unten  Linke  „2>.  c*o«Wm*</.u 
Stich-Höhe  3"  5%"'»  Breite  2"  2"'. 

Die  Aetsdrficke,  »ebon  mit  den  Einfallen ,  sind  vor  aller  Schrift  und  die  Ein- 
fa»iungnluiien  noch  weiter  fortgeführt. 

1.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  beßndlichen,  4"'  von  der 
Einfaxsungslinie  entfernten  Striche: 

a)  Mit  Einfällen: 

U*teH  Linket  in  tiner  Landschaft  riebt  »im  Knabe,  mit  der  linken  Hand 
an/ einen  Stein  gettütat,  mit  der  Rechten  einem  Mädchen  einen  Pogel. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Ii.  Mit  diesem  Striche. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke,  und  schlechte  rothe,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

929  —  931.  f 

4 — 6.  Blatt  zu  Lafontaine^  Herrmann  Lange. 

Zweiter  Theil. 

Das  1—3.  Blatt  zum  I.  Theil  s.  No.  907-9« 

Im :  , ,£afd)ttlbud)  für  Heeusliche  und  Gesellschaftliche  *f  j\  (£  313)  (£31 
auf  das  Jahr  1801  von  C/lJt$  mit  Kupfern  von  Chodowiecky  und  andern 
FRANKFURT  am  A1AYN  bei  Phillipp  Heinrich  GuiViauman."  (224  S).  in  12°. 

929.  Tante  Anfurth  tritt  Hechts  zur  Thüre  herein  und  findet  Emilien 
mit  ihrem  Kinde  an  der  Brust.  Herrmann  neben  ihr  mit  Hoch- 
feld's  Sohn  auf  den  Knieen,  Martin  ein  Holzpferd  schnitzend, 
und  Base  Elisabeth  Kinderzeug  nähend.  Herraiann,  welcher 
den  Knaben  zu  Boden  gesetzt,  eilt  der  Tante  entgegen. 
Unterschrift  „Herman  Lange  im  Kreiße  der  Seinigen.*' 
Im  oberen  Rande  Rechts  „Herman  Lange,  pag.  209." 
Unten  Links  „  Z>:  Cne4ewieeki  ieb  *  fc  1S»0  " 

Stich-Höhe  3"  10'",  Breite  2"  6"'. 
So,  929,  30.  auf  einer  <"  %*"  breiten  und  4"  7%'"  hohen  Platte. 
I.  Vor  dtr  Unter-  und  lieber sekrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

Oben:  m  einer  Lwhthafi  et  cht  Linkt  eine  Ziege,  in  der  Mitte  ein  Knabe 
vnd  ein  Mildeken,  und  heckte  im  Hintergründe  ein  auf  Pfählen  ruhend  et 
Strohdach. 

b)  Ohne  Einfülle. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Uebtrsvhrift  t+rn  der  auf  geätzten  und  in  zwei  gleiche 
Theile  zerschnittenen  Platte. 
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Verflechte  AbdrOeke: 

1)  Von  I.  «) :  Link« :  eine  froeee  nach  Hechts  stehende  minnlich«  Figur  mit  untcrgeechl»- 

genen  Annen  und  in  Hut. 
1)  V«n  1.  b)l  Linket  ein*  ttftcfa  Link.  gtfcettd»  Mafd  mit  einem  Korb«. 


930.  Herrmann »  welcher  den  von  ihm  in  ein  Kabinet  geführten 
und  mit  einem  Briefe  in  der  Hand  Links  stehenden  Minister 
von  Hochfeld  endlich  überzeugt,  dass  des  gefangenen  Karls 
Schuss  nur  Nothwehr  gewesen,  sagt  in  sanftem  Tone  zu 
ihm:  „i<y  mu§  i^r  $er$  noty  tinmal  etföüttern  !M  f,$er  (Befangene  ifl 
tyr  uno  8uifen*  ©o$n !" 

Unterschrift  „Der  Gefangene  ist  Ihr  und  Luisen*  Sohn.1* 
Im  oberen  Rande  Rechts  „  Jffermah"  Lange  pag.  450. " 
Unten  Links  „2>;  Chodewiecki  dei:  4  je:  isoo" 

Stich-Höhe  3"  9"',  Breite  2"  6"'. 

I.  Vor  der  Unter-  und  Uebersehriß: 

»)  Mit  Einfällen: 

Oben  tiehen  in  einer  Landtchaß  drei  Knaben  einen  Wagen,  worin  drei 
Kinder  mit  einem  Hände  eilten,  nach  Hechle;  ein  vierter  Knabe  schiebt 
den  Ifagen  und  ein  Kund  springt  hinter  her. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Uebersehriß  von  der  auf  geätzten  und  in  zwei  gleiche 
Theile  zerschnittenen  Platfa  

931.  Karl  hat  die  Thüre  zu  Kastran's  Zimmer  gesprengt,  und 
verlangt  von  ihm  mit  vorgehaltener  Pistole  zu  wissen,  wohin 
seine  Tochter  Sophie  mit  dem  jungen  Hochfeld  geflohen  ist. 
Der  Links  stehende  Kastran  lässt  vor  Schreck  Kaffeemühle, 
Theekessel  und  Feuerzeug  fallen. 

Unterschrift  „Noch  einmal:  woistSophül" 
Im  oberen  Rande  Rechts  „Herman  Lange  pag.  599." 
Unten  Links  „D:  Chodewteekt  deh  e»r  18<i«" 
Stich-Höhe  3"  9"',  Breite  2" 
I.  Vor  der  Unter-  und  Uebersohrtfl : 

a)  Mit  Einfallen: 

Oben:  finf  Kinder  in  einer  Landschaft,  ton  welchen  vier  fielen  und  ein 
ßlnßrs  Linie  ruhig  auf  der  Erde  Hegt. 
Auch  fehlen  z.  B.  an  dem  oberen  Theile  der  Bordüre  zwischen  der 
Wand  und  der  Decke  die  waagerechten  Strichlagen ,  so  dass  nur 
sine  senkrechte  vorhanden  ist  ;  ebenso  fehlt  die  waagerechte  Strich- 
lage auf  der  Mitte  der  hintersten  Wand. 

b)  Ohne  Einfälle,  jedoch  mit  den  vorgedachten  Überarbeitungen. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Uebersehriß  von  der  auf  geätzten  Platte. 

Verf&lichter  Abdruck  von  1.  b) :  Linke:  ein  grotter  männlicher  Kopf  mit 
Schnurrbart,  Profil  nach  Linke. 

932  — 936.f 

Jünf  Blätter  zu  Salzmann's  Taschenbuch  für  1801. 

Titel:  „Jafdjcnbud?  jur  «Bcforterunfl  Der  SkifrlanMUefre.  2aifca«3ayr 
1801.  (Bon  Gtriftian  ©ottytlf  Sal$maun.)  (SRit  6  Äutfttn  u.  «Portrait 
griebrid?«  be*©to§en  gej.  t.  flamfcera,  ^.  x>.  (Lg.  etoeljel.)  edmetfentbal, 
im  9cihw  fcer  Sriftatilluna.  ber.  <Sr^unö«anilaU.  1801."  (210  S.)  in  12  . 
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932.  Zinzendorf  legt  den  Grundstein  zu  dem  Gemein  hause  zu 
Herrnhut. 

Unterschrift     Zinzendorf  legt  den  Qrundftein  zu  dem  Gemein  häufe 
in  Herrnhut.*1 
Oben  Recht*  „1".  Unten  Link»  „z>.  CMowUcki/» 

Stich-Höhe  3"  7"',  Breite  2"  4"'. 

Dia  A et «drucke  sind  Tor  aller  Schrift,  vor  den  Einfallen,  vor  der  Luft,  und  di« 
Figuren  nur  halb  ausgeführt,  auch  iit  der  Fussboden  fast  (jam  weise. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  swei  eitzende  nackt«  Rinder  in  einer  Landschaft ,  von  denen  da»  eine 
eine  Weintraube  dem  Linke  stehenden  Panther  hinreicht,  nach  welcher  dieser 

schnappt. 

II.  Ohne  Einfälle. 
III.  Die  No.  1.  oben  Rechte  ist  in  „ //"  umgeändert  und  diese  Abdrücke  *md 
zum  Buche  verwendet.   

933.  Eine  Bauernfamilie,  um  einen  Tisch  sitzend,  welcher  derVater 
des  Abends  aus  Becker's  Noth-  und  Hälfsbüchlein  vorliest. 

Unterschrift  „Das  Noth  und  Hüifsbüchlein  erfcheint.'> 
Oben  Rechts  „  2  «*.  Unten  Links  „  z>.  Chodewieck*/« 
Stich-Höhe  3"  T",  Breite  2"  5"'. 

Die  Aetidrücke  und  vor  aller  Schrift,  Tor  deo  Einfallen,  vor  dar  Luft ,  und  die 
Figuren  nur  wenig  vollendet. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  eine  Landschaft  mit  vier  nachten  Hindern;  das  eine  Linke  reitet  auf 
einem  Pudel ,  ein  s-weitee  Rechte  sieht  einen  Schlitten,  soorin  ein  drittes  sitst, 
und  der  von  einem  vierten  geschoben  wird. 

II.  Ohne  Einfälle. 

III.  Die  No.  2.  oben  Recht»  ist  in  „VI"  umgeändert  und  diese  Abdrücke 

sind  zu  dem  Buche 


Verfälschter  Abdrnek  von  1. :  Oben  leicht  ntdirt :  «in  kleiner  weiblicher  Kopf, 
Profil  nach  Rechte.   

934.  Ein  Betsaal,  worin  Männer  und  Weiber  von  allen  Standen 
und  allen  Confessionen  nebeneinander  sitzen  und  dem  Vor- 
tragenden aufmerksam  zuhören. 

Unterschrift  „Teutsche  Glaubenseinigkeit" 
Oben  Recht*  „3".  Unten  Links  „  d.  Ck**»ciecki 
Stich-Höhe  3"  7"',  Breite  2"  5"'. 

In  den  Aetsdroeken,  welche  echon  mit  der  Schrift  und  mit  den  Einfallen,  sind 
i.  B.  Rechts  die  drei  8tnfen  der  Estrade,  auf  welcher  der  Vortragende  steht,  gani  weis«,  und 
an  der  Wand  fehlen  die  untersten  waagerechten  und  die  mittelsten  diagonalen  Strichlagen. 

In  den  Probedrücken  befinden  sieh  an  der  lichten  Seite  der  linken  Bank  und 
hinten  an  der  mittelsten  Wand 
rechten  Strichlagen. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  steht  Links  in  einer  Landsckaß  ein  Denkmal,  worauf  eine  Rurel ,  da- 
neben eine  Ruh ,  in  der  Mitte  swei  anf  einem  Stein  sitsende  und  mit  einem 
fogcl  mietende  Rinder,  Hechte  von  diesen  ein  Hund,  sowie  ein  Rnabe,  der 
einen  Horb  vor  sich  trügt. 

II.  Ohne  Einfälle. 

III.  Die  No.  3.  oben  Rechte  ist  in  „V"  umgeändert  und  diese  Abdrücke  sind 
zu  dem  Buche  verwendet. 

Verfftlsehte  Abdrucke  von  I.: 

1)  Rechts  unten:  ein  nach  RechU  gewendeter  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Rechte  in  der  Mitte :  ein  nach  links  stehender  kleiner  Mann  mit  einem  8tocke  und  einem 
Tornister. 
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935.  Der  Mann  und  die  Kinder  einer  unschuldig  der  Zauberei 
Angeklagten  und  zum  Feuertode  Verurtheilten  haben  ihre 
Befreiung  erwirkt  und  kommen  ihr  an  der  Thüre  ihrer  Ge- 
fängnisszelle entgegen. 

Unterschrift  ,,  Thomajlus  flchert  die  Matronen  gegen  den  Scheiter- 
haufen." 

Oben  Rechts  „  4      Unten  Links  „  D:  Ckodowücki 
Stich-Höhe  3"  7"',  Breite  2"  5"'. 

Die  Aetsdrucke  sind  vor  aller  Schrift,  jedoch  schon  mit  den  Einfallen,  und  ist 
i.  B.  du  Innere  der  Laterne  gans  wei»«. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  in  einer  Landschaft  rite/  nach  Linkt  »in  Mädchen,  zu  ihren  Füssen  ein 
Knabe  auf  ihren  Schoos*  gelehnt  und  sie  anblickend,  in  der  Mitte  tanzt  ein 
kleines  dickes  Paar,  wozu  Rechts  ein  kleiner  dicker  Mann,  welcher  auf  der 
Erde  sitzt,  die  Schalmei  spielt. 

II.  Ohne  Einfälle. 
III.  Die  No.  4.  ist  oben  Rechte  autradirt  und  dagegen  in  der  Mitte  die  No.  „/" 
gestochen ;  diese  Abdrücke  sind  zu  dem  Buche  verwendet. 

Verfälschter  Abdruck  yon  I.:  BechU:  ein«  nach  BechU  gewendete  weib- 
liche Figur.   

936.  Ein  Lehrer  spricht  mit  einem  Knaben,  der  ihm  einen  Blumen  - 
strauss  überreicht.  Rechts  pflückt  ein  Knabe  Blumen ;  einige 
Schüler  schwimmen  in  dem  Flusse,  andere  sind  im  Begriff 
hineinzuspringen ,  und  noch  andere  üben  sieh  im  Springen 
mit  Stangen. 

Unterschrift  „Verbefserte  Erziehung'* 
Oben  Rechts  „5".  Unten  Links  „  D.  ChodMd*eki/st.u 
Stich-Höhe  3"  7"',  Breite  2"  5%"'. 

Die  Aetidrücke  sind  vor  aller  Schrift,  jedoch  schon  mit  den  Einfallen,  und  iat 
t.  B.  der  Vorder-  und  Mittelgrund  fast  gant  weiss. 

Bei  den  eretenAettdrucken  sind  die  Einfalle  nur  in  TJmri**eo  sichtbar. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  in  der  Mitte  einer  Landschaft  tanzen  ein  Knabe  und  ein  Mädchen,  Hechte 
an  Gebüsch  sitzt  ein  Kind  und  btasl  ein  Instrument. 

II.  Ohne  Einfälle. 

In  dem  Buche  befindet  sich  statt  No.  936  öfter  eine  ähnliche  Dar- 
stellung von  J.  II.  Ramberg  gezeichnet  und  von  Riepenhaufen  ge- 
stochen. Oben  Links  die  No.  „IV." 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  BechU :  eine  kleine  nach  Becbts  laufende 
männliche  Figur. 

937  und  937  a/ b. 
Der  Bettelvogt. 

Platten-Höhe  3"  3"\  Breite  2"  6"'. 
937.    Er  führt  mit  aufgehobenem  Stocke  ein  altes  wehklagendes 
Weib  nach  Rechts  fort.  

937  a.  Dieselbe  Darstellung,  worauf  aber  Rechts  noch  ein  kleiner 
voranlaufender  Betteljunge  mit  dreieckigem  Hute,  der  in 
der  Rechten  ein  Töpfchen  hält  und  mit  der  Linken  sich  unter 
dem  Hute  kratzt.  Links  läuft  ein  bellender  Hund, 
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«37  b.  Wie  vorstehend,  allein  Link*  steht  noch  ein  Dienstmädchen 
mit  einem  Korbe  am  Arme,  welches,  die  rechte  Hand  ballend, 
mit  Erbitterung  nach  der  Scene  hinsieht. 

Unterschrift  „  D.  Chodowiecki  ad  viv:  deh  fyfeulpf.  1800" 
Diese  drei  Darstellungen  befinden  sich  nicht  auf  drei  verschiedenen, 
sondern  nur  auf  einer  Platte.  Nachdem  der  Künstler  die  erste  Nummer 
gestochen  und  wenige  Abdrücke  hatte  machen  lassen,  wurden  die  nächst- 
folgenden einradirt.  Die  Platte  in  ihrem  letzten  Zustande  befindet 
sich  noch  im  Besitze  der  Nachkommen  unseres  Künstlers. 

Ueber  die  Benutzung  einer  Platte  mit  eingestochenen  Veränderungen 
s.  auch  No.  698,  722,  749  und  884. 

VtrflUchte  Abdrücke: 

1)  Von  No.  937  :     Recht«  nuh  hinten :  ein  lerlumpte*  altes  Weib,  an  einem  Stocke  nach 

Recht«  gehend. 

2)  Von  No.  937  a):  1)  Links  hinter  dem  Hunde :  ein  alter  Hann ,  en  face  stehend ,  mit  ab- 

(exogenem  Hute,  in  Weste,  blossen  Armen  und  blossem  Kopfe,  an 
einem  Stocke. 

2}  Oben  Links:  die  Büste  einer  nach  Links  gewendeten  alten  Frau 
mit  Haube. 

3)  Von  No.  937  b) :  Oben  in  der  Mitte :  die  Büste  einer  nach  unten  Rechts  gewendeten  alten 

Frau  mit  Haube. 

938  — 943.  f 

13 — 18.  Blatt  zur  Deutschen  Monatsschrift 

für  1800. 

Das  1—12.  Blatt     No.  794—96,  835—37,  861-63,  902—4. 

938.  Gebhard ,  Churfürst  von  Köln ,  entsagt  der  Churwürde  und 
verlässt  sein  Erzbißthum,  um  die  schöne  Agnes  von  Mart- 
feld zu  heirathen.  (1582.)  Er  geht  im  reichen  Neglige  in 
einem  Parke  vor  einem  Gartenhause  der  Rechts  stehenden 
Agnes  entgegen ;  er  trägt  ein  Käppchen  auf  dem  Kopfe,  und 
hält  die  abgenommene  Mütze  in  der  Rechten.  Zwischen  den 
beiden  Personen  liegen  auf  einer  kleinen  Erhöhung  die  In- 
signien  seiner  geistlichen  und  fürstlichen  Würde. 

Unten  Links  „D:  Chodomecki  deU  4/eulp:  1800" 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  6%"'. 

Die  AettdrDcke,dio  schon  mit  den  Einfallen,  sind  i.  B.  vor  der  Luft. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  in  einer  Landschaft  umarmen  sieh  »wei  nackte  Kinder^  mit  der  Unter- 
echrtft  „Liebe  und  Gegenliebe". 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetidrucke  in  Thiermann 's  Sammlung :  Oben:  ein  kleiner  leicht  radirter 
kahler  Kopf. 

2)  Von  1. :  Hechts :  ein  nach  Rechts  gehender  Mann  in  Mantel  und  mit  Stock, 

3)  Von  II. :  1)  Unten  n»eh  Links :  ein  kleiner  weiblicher  Kopf  en  face,  nach  Hecht«  gewendet. 

2)  Oben :  ein  ungesat teile*  Pferd,  nach  Links  im  Galopp  laufend. 

3)  *     aitst  ein  Mann  in  altdeutscher  Tracht,  nach  Link«  gewendet. 
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939.  Kaiser  Albrecht  von  Oesterreich  wird ,  nachdem  er  über  die 
Aarföhrc  bei  Brugg  gefahren ,  vom  Herzog  Jobann  von 
Schwaben,  welchem  er  keine  Rechenschaft  über  die  Jülich- 
sehe  Erbschaft  ablegen  wollte,  den  1.  Mai  1308  ermordet. 
Die  Personen  sind  sömmtlich  zu  Pferde ;  Johann  stösst  dem 
Kaiser  den  Degen  mit  den  Worten  in  die  Gurgel:  M£ter  Itt 
?ofm  betUnredjt«."  Balm  spaltet  ihm  den  Kopf  und  ein  dritter 
Verschworener  sticht  ihn  in  die  rechte  Seite,  ein  vierter  und 
fünfter  sind  nach  Rechts  sichtbar. 

Unten  Links  „  D:  Chodowiecki  del:  f/mlp/!  1800" 

Stich-Höhe  6"  %"',  Breite  3"  6"'. 

Io  den  Aetxdrücken,  die  achon  mit  den  Einfallen,  fehlt  i.  B»  He  Luft  in 

Horisonte. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  tilgt  hei  Gebüsch  eine  Frau  und  stttesl  einen)  «»  Huer  Seite  nftwrfffl  sieh 
anschmiegenden  Manne  einen  Degen  durch  die  Kehle  mit  der  Unterschrift 
„Am  ahtrretf*' 

II.  Ohne  Einfille. 

Verfluchter  Abdruck        II.    e*n  nach  Litflia  «teh«nd«r  grosser  Mann  mit 

dreieckigem  Hut  und  «inem  8tock  .n  der  Hand. 

940.  Luther  verbrennt  den  10.  Decbr.  1520  vor  dem  Thore  von 
Wittenberg  auf  einem  Scheiterhaufen ,  in  Gegenwart  vieler 
Professoren,  Studenten  und  Einwohner,  die  päpstliche  Bulle 
und  das  canonische  Recht. 

Unten  Links  „£.*  Chedowiecki  def  ffculp/.u 

Stich-Höhe  5"  11 Breite  3"  5'". 

In  den  Aetidrückcn  fehlt  i.  B.  die  Luft  am  Horizonte,  die  diagonalen  Strichlasen 
in  der  Mitte  der  Luft,  und  bei  den  Einfällen  Links  die  Unterschrift  „  Bache". 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten  Linke  eilt  eine  reponierte  weibliehe  allegorische  Figur  nach  Hechts,  mit  der 
Unterschriß  ,,/facA«*';  in  derä/itle  befindet  »ich  auf  einem  Postamente  die  päpst- 
liche Krone,  welche  ein  au/einem  Esel  Rechte  »Utendes  Kind  herabsieht,  mit 
der  Unterschrift  „Unwijfenheit".  Rechte  steht  eine  weibliehe  allegorische  Fi- 
gur, mit  einem  Scrpterin  der  emporgehaltenen  Rechten  und  die  Linke  auf  einem 
neben  ihr  stehenden  Löwen  gestiltst,  mit  der  Unterschrift  „  Herthajfligk; " 

II.  Ohne  Einfälle. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeitzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 )  Von  einem  AetidrucRe  in  Thiermann1«  Sammlung  :  fiechts :  ein  männlicher  Kopf  mit 
rVtamntie,  Prufll  nach  BechU. 

2)  Von  I. :  Oben  :  ein  auf  der  Erde  aitsender  nach  Links  gewendeter  I*ndmann. 

3)  Von  11. :  Unten  atehen  ein  groaea  und  ein  kleine«  Bauermadehen  en  face,  welch«  sich 

angefaßt  haben.  .  

941.  Hermann,  nachdem  er  die  Römer  im  Teutoburger  Walde 
geschlagen,  wird  von  Germanicus  von  neuem  an  der  Weser 
angegriffen ;  er  verlangt  an  dem  Ufer  derselben  seinen  Bruder 
zu  sehen  und  fragt  ihn  „wa$  ihm  bie  {Horner  für  fein  rcrlorenei 
*Zlii^c  gegeben  härten"?  Sein  Bruder,  in  römischer  Feldherrn- 
tracht und  von  römischen  Soldaten  umgeben,  steht  auf  dein 
entgegengesetzten  Ufer  und  zeigt  ihm  eine  goldene  Kette. 

Chodowiecki.  6 1 
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Hermann,  wie  seine  hinter  ihm  stehenden  mit  Kenlcn  be- 
waffneten Begleiter,  mit  einem  Felle  bekleidet ,  stampft  im 
Flusse  stehend  unwillig  mit  dem  linken  Fuss*,  während  er 
die  Rechte  drohend  emporhebt. 
Unten  Links  „  J>:  ckodt*rt*chi  »u>  4-/cu\p/.u 

Stieh-Hdhe  6"  %"',  Breite  3"  6'". 

|.  Mit  EinfHlldn: 

Unten:  in  der  Mitte  einer  Lendtekafl  titeen  ein  Knote  nndrfn  Mädchen,  weiche 
anit  Meinend  einem  Hundt  etwa»  hinhoUen^  woran  dieser  riecht;  daneben  grht 
nach  Recht*  ein  Mann  mit  einem  Feder  hut,  einen  Steck  in  der  Rechten,  und 
mit  der  Linken  nack  Rech/s  teifend. 

II.  Ohne  Einfall*. 

Verfälscht«  Abdrücket 

1)  Von  I. :  Oben  fliegt  nach  Recht*  ein  groieer  Adler. 

2)  Von  II. :  I)  tuten  ;  »wei  Köpfe  römischer  Soldaten  in  Hehncn,  die  «ich  tmaehea. 

2)      *       ein  grovtemach  Links  tiefender  Bnfld. 


942.  Der  Freiheitsbund .  welcher  von  drei  und  dreissig  Männern 
aus  TJri,  Schwyz  und  Unterwaiden,  um  ihre  Lande  von  der 
drückenden  Herrschaft  der  habsburgischen  Vögte  zu  befreien, 
auf  dem  Gruitli  in  der  Nacht  vom  7  —  8.  Novbr.  1307  ge- 
schlossen wird.  Stauffacher  von  Steinen,  Arnold  von  Melch- 
thal  und  Walter  Fürst  von  Attinghausen  stehen  im  Vorder- 
grunde, haben  die  Linke  auf  einander  gelegt  und  schwören 
mit  emporgehobener  Rechten.  Weiter  nach  hinten  die  übrigen 
schwörenden  Schweizer.  Nach  dem  Hintergründe  Felsen ; 
der  Himmel  ist  mit  Sternen  bedeckt. 

Unten  Links  „D:  Ckedcwiecki  deb  4/culmf." 

Stich-Höhe  5"  11%"',  Breite  3"  3  ". 

In  den  Aettdrfteken  atnd  s.u.  die  im  Mktelgnnidc  rteherden  Nanner  wenig  be- 
schattet; der  in  der  Mitte  befindliche  Fei«  mit  Saarn  ut  «n  der  hnken  Seite  gam  weite, 
aaefc  aind  die  Einfalle  nicht  vollendet. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  in  der  Mitte  einer  Landtchnft  und  von  Oebatch  vmgeben  sitst  auf  Raten 
eine  alleguritche  weibliche  Figur  (llelnetia?)  »tet  einem  Lorkecrkranse  auf 
dem  Kopfe ,  den  reeklen  Arm  auf  Fafeet  gestützt. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  I)  Oben:  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart,  fUUkratiM  und  *piiicsi  Federhut, 

Profil  nach  Rechts. 

1)  Oben :  ein  Mnnn  in  halber  Figur  mit  einem  Krem  auf  dem  Gewand,  en  face, 
die  Rechte  aufgehoben. 

2)  Oben :  ein  männliche«  Profil  nach  Link»  in  Nachtmulac. 

2)  Von  11. :  1)  Unten :  ein  aufgezäumter  Pferdekopf,  Profil  n&eh  Link«. 

Unten:  ein  kniender  rom  Raeken  geeehener  Mann  und  Recht«  eine  Ziege. 

943.  Wallenstein  empfangt  ein  Schreiben  des  Kaisers  durch  zwei 
Abgeordnete.  Kr  steht  Links  im  Lager  vor  seinem  Zelte 
und  nimmt  nach  Rechts  gewendet  das  Schreiben  von  einem 
der  kaiserlichen  Abgeordneten  entgegen.  Drei  Geharnischte 
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stehen  hinter  ihm  und  im  Hintergrunde  sind  Zelte  und 
geharnischte  Krieger  sichtbar. 

Unten  Links  „Z>.*  Chodouneeki  del:  ffloulp/:" 

Stich-Höhe  5"  11"',  Breite  3f'  6'  ". 

In  den  Aetzdrucken,  du  icboa  mit  den  Einfällen,  sind  i.B.  die  im  Hintergründe 
Ton  Link»  nach  Recht*  stehenden  Tier  Zeltspitzen  weiss. 

I.  Mit  Einfällen: 

Unten:  in  tiner  Landtchnß  »löset  ein  Mann,  ein  Tigerfell  über  den  Kopf  und 
aut  den  Schultern!  mit  einem  Speere  nach  einem  Tiger;  ein  »weiter  Tiger 
l/lu/t  nach  Heckte. 

II.  Ohne  Einfällt. 

Verfälscht«  Abdrhcke: 
I )  Von  1. :  Üben  geht  ein  ungeilumtea  Pferd  nach  Links  eine  Anhöhe  heran. 
1)  Von  II.:  1)  Unten  nach  Rechts:  ein  Vogel  aof  einem  Aste,  ein  belaubter  Zweig,  ein 

kleiner  Kopf,  «In  Hund,  und  ein  Mann  mit  einem  Schubkarren  und 

Hunde. 

2)  Unten :  ein  Krieger,  der  sein  gesattelte«  Pferd  nach  Rechts  fuhrt. 

3)  Oben :  ein  nach  Linkt  kniender  Mann  in  alldeutscher  Tracht. 


944. f 

1 — 4.  Blatt  zu  Stein's  Charakteristik 
Friedrichs  II.  Dritter  Theil.268) 

Sticb-Höhe  3"  <>"',  Breite  1"  11"'. 
Platten-Höhe  7"  10%"',  Breite  4"  10'". 
Das  5-8.  Blatt  a.  No.  947. 

In:  JWilitorifcfKt  Ä912S9M>$91  auf  M  Sabr  1801.  9Htt  ISÄutfem 
(wouou  9  ^ottraiti)  töevlin,  bei  3ofann  §rtetvic^  Uuget."  {126  S.  u.  An- 
hang.) in  16°. 

Oben  R.  I  U.  S.  Wahrhaftig  mich  jammert  der  rechtfthaffene  Mann 

Characteriftic  Friedr.  II.     III  Th.  p.  27. 
Unten  Links  „  D.  Ckodowiecki /.*' 
•    2     "     Er  hat  das  erforderliehe  kalte  Soldatenblut.  p.  29. 
*     *    3  Kommt  nur  hier  neben  mir,  und  faßt  meinen  Steigriemen 

an  p>  -AI . 

'     -    4     *     Bottfoir  Mefsi'eurs!  Gewifsvermuthen  Sie  mich  hier  nicht  4S. 

Die  Aetzdrücke  cind  Tor  alter  8chrift  und  tot  den  Einfällen,  üueihAwp»  ist  da« 

Ganze  nur  halb  vollendet. 

I.  M it  Einfüllen: 

ZwischeH.\o.  I.  «.2.  oben  til-.t  /tpolh  mit  umstrahltem  Haupte  auf  Walken  die  Leier 
spielend;  darunter  die  Minerva  auf  Wolken  Mittend,  neben  ihr  Links  flirgt  die  t'ule; 
unten  läuß  klart  mit  gesogenem  Schwerte  nach  Linkt. 

Zwischen  No.  3.  v.  4.  oben  steht  ein  Mann  in  antiker  Tracht  mit  aufgehobener  Rechten 
und  in  der  Linken  ein  Buch  tragend;  darunter  steht  die  Gerechtigkeit ,  in  der  Lin- 
ken die  Waage  emporhaltend,  in  der  Hechten  das  Schwert;  darunter  fliegt  Futoria 
auf  einer  Wolke ,  in  der  Hechten  einen  Lorbeerkranz  emporhaltend,  und  in  der 
Linken  eine  Trophäe. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 
Verfälschte  Abdrücke: 
1)  Von  I.:  I)  In  der  Mitte  des  Blattes:  ein  fliegender  Amor  mit  gespanntem  Bogen. 

1)  m         V      »       h       ein  männlicher  Kopf  mit  dreieckigem  Hute. 
2)  Von  II. :  1)  Zwischen  No.  t,  2. :  eine  nach  Links  gehende  grosse  Bauerin  mit  einem  Korbe. 

21      ••         *   :i,  4. :  ein  männlicher  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  in  Ferrücke. 

26*)  „(tf.  <&.£>. &t<tn),  ftaraftrrifhf  Ärtrcrub«  iti 3»<iUn,  Jtöniaft  von  $rfuftn  $rti Xbtüt. 
(«Kit  bem  »ilfcnife  grirtrid»«  11.)  «trlin,  1798,  hei  3ob.  %ritbr.  Un^tr."  in  &•. 
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945.f 

12  Blatter  sur  Geschichte  des  ersten 

Kreuzzuges. 


Stich-Höhe  2"  11",  Breite  I"  9% 
Platten-Breite  Ii"«'",  Höhe  9"  9". 

In:  „£ijtorif<$*<jen?al* giftet  Äatcnfccr  auf  fra$  (S)emein*3ät>t 
1801.  2lt>ri§  einer  ®ef<fci$te  be$  erjten  Äreu^uje«  tot  G&rijten  nad?  ^aläptna. 
27Ur  einet  fionMattt  unt  &i>o\J  ^ijlonfdjeji  «oriieüuiigen  *on  2).  <%l>owiecfi. 
»erlin,  bei  3ol>ann  giietri^  Unser."  in  16°. 

ObenR.  1  U.S.  Peter  der  Einßedler  predigt  das  Kreuz  zu  Bari. 

Unten  Links  „  D.  Chodowü-cki.  dei.  4/e." 

0*2»     Ein  Kreutzfahrer  Hanfe  von  200000  Mensehen  rtinlt  eine 

Ganz  und  Ziege  zu  feinen  Wegweif  er  n 
-    6  Die  Juden  zu  Worms  tödten ßcb  untereinander  im  Angesicht 

der  üe  verfolgenden  Kreutzfahrer, 
u     »    4     »     Ködert  von  Paris  demüthigt  den  Stolz  des  griechifchen 

Kaisers  Alexis. 

-  -   5     "     Tankreds  und  Balduins  Versöhnung. 

»     -    %     »     Die  Gefandten  des  Kalifen  Moßati  im  Lager  der  Kreutz- 
fahrer vor  Antiochia. 

-  -    7     »     Sellener  Muth  des  christlichen  Heerführers. 

i>    S  Die  Kinder  der  Kreutzfahret  und  der  Sarazenen  werden 

Soldaten  undfireiten  miteinander. 
»     »   9     »     Peter  Barthelemi  findet  die  heilige  Lanze. 
"     ¥  10     »     Der  Entdecker  der  heiligen  Lanze  unterwirft  ßoh  zur  Be- 
ftätigung  fevies  Wunders  der  Feuerprobe. 
"  i  l     *     Die  Kreutzfahrer  erblicken  Jerusalem  von  den  Anhöhen  bey 
yikopolis. 

-  »12     "     Göttfried  der  Eroberer  Jerusalems,  wallfahrtet  ohne  Waff&i 

und  bftatfufs  zur  Kirche  de»  heiligen,  Grabes. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  anf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12*3. 10. 5.S.|7. 6.9.4. 11.2. 

In  den  ActadrCtcken,  die  vor  »Her  Luft,  sind  die  Einfalle  bei  No.  1.  5.  9.  7.  ti.  9.  4  u.  Ii. 
nur  l«icbt  ;gerle«en  und  «ehr  achw»ch  geatzt. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schriß: 

a)  Mit  Einfallen: 

Unter  Ao.  i.  »leht  ein  Münch,  welcher  sieh  su  einem  Rechts  stehenden  gehar- 
nischten Soldaten  wendet. 

Unter  No.  M:  in  einer  Landseheft  sitzt  auf  Rasen  ein  Kreuzfahrer,  an  ein  Mo- 
nument ,  worauf  ein  Kreut ,  gelehnt,  und  vor  ihm  ein  Mädchen,  welches  nach 
Links  zeigt. 

Unter  No.  8.  steht  ein  Jude  mit  breitkrämjn'gem  Hut  in  einen  Mantel gehitllt. 
Unter  No.  10.  fliegt  eine  Ihre  auf  einem  Besen  Uber  einen  Berg,  auf  welchem 

Rech/s  ein  kleiner  Teufel  sitzt :  Links  hinler  iht  fliegen  vier  Fit  dermäuse. 
Un  ter  No.  3.  m  der  Mitte  ein  grosser  Baum,  Links  im  Hinlergrunde  ein  kleiner 

Reiter  und  Rechts  ein  Haus. 
Unter  No.  8.  steht  ein  geharnischter  Krieger  an  welchen  sieh  Rechts  ein  Knabe 

anschmiegt;  Rechts  steht  ein  zweiter. Krieger  mit  dem  linken  Arm  auf  sein 

Pferd  gestützt. 

Unter  Ao.  7.  steht  in  der  Milte  eine  grosse  Riehe,  Links  läuß  um  deren  Stamm 
ein  Mann  mit  einem  Beile,  welcher  von  einem  Büt  verfolgt  wird;  Links  im 
Hintergrund  kämmt  ein  Reiter  herangesprengt. 

Unter  Ao.  6.  gehen  zwei  Sarazenen  naeh  Linns. 

Unter  Ao.  9.  drei  Männer,  der  eine  Links  gräbt  mit  einem  Spaten,  dir  zweite 
Rechts  it  rschlä£t  Steine,  und  ein  dritter  hebt  solche  weg. 
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Unter  Ao.  4.  steht  ein  Geharnischter  nach  ReeAts  gewendet,  mit  der  Rechten 

auf  einen  Baumstamm  gestallt. 
Unter  Ao.  11.  der  Kopf  einet  Geharnischten  nach  Rechte  gewendet  und  mit 

geöffnetem  Munde. 

Unter  An.  1.  geht  ein  Ziegenbock,  hinter  welcAcm  eine  Gant  fliegt,  auf  den 
Hinterbeinen  nach  RecAtt. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  II.  a) :  Unter  No.  10.  sind  Link»  noch  5  —  6  Fledermäuse  sichtbar. 

2)  Von  II.  b).  1)  Unter  No.  5.  galoppirt  ein  altdeutscher  Krieger  mit  gesogenem  Schwert  nach  Link«. 

2)      »      «   4.  leiebt  radirt  steht  ein  Türke  mit  ausgebreiteten  Händen  en  face. 
'•i)      -      »    6. :  zwei  weibliche  nach  Links  gewendete  Köpfe. 
4)      »      »   9. :  iwei  nach  Recht*  gewendete  Mönchs bQsten  und  unter  No.  4.  der 
Kopf  eines  alten  Bitters,  Pro«  nach  Rechts. 

946.  f 

Die  Neujahr  wünsch  Verkäufer  in. 

Platten-Breite  5"  7y,'"f  Höhe  3"  5"'. 

Sie  hat  an  der  Mitte  eines  Laternen pfahles  an  einem  breiten  Ge- 
stell ihre  Neujahrwünsche  aufgehangen  und  bietet  solche  den  um- 
stehenden Personen  verschiedener  Stände  zum  Kauf  an.  Rechts 
steht  ein  Laiupen  an  zun  der  mit  einer  Pfeife  in  dem  Munde,  eine 
Leiter  auf  der  rechten  Achsel  und  einem  grossen  Kruge  in  der  lin- 
ken Hand.  Alles  in  Contur  und  zum  Illuminiren  gefertigt. 

Unten  Rechts  „  D:  ChodouHecki /."■ 

1.  Mit  acht  Einfallen  auf  der  am  linken  Bande  um  4  %"'  breiteren  Platte, 
so  daas  diese  6"  breit  ist.  Die  Einfälle  stellen  von  oben  nach  unten  dar: 

f  'ier  männliche  Köpfe,  einen  Knaben  an  eine. n  Stocke  und  in  rundem  Hute  nach  Rech  tt 
gewendet,  einen  auf  Raten  schlafenden  Knaben ,  einen  allen  Bettler  mit  einem  Hut 
in  der  Linken  nach  Rechts  gewendet,  und  tulettt  eine  auf  Rasen  titzende  alte  Frau. 

Der  Künstler  schnitt  nach  wenigen  Abdrücken  diese  Einfalle  ab,  wodurch 
die  nachfolgende  Platte  entstand. 

II.  Ohne  Einfälle  von  der  am  linken  Rande  um  diese  4'/,'"  verkleinerten 
Platte ,  welche  nun  5"  7  %"'  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1. :  Oben  Links:  drei  nach  Rechts  gewendete  Köpfe  im  Profil. 

2)  Von  II.:  I)  Oben  Links:  ei  n  kleiner  Türkenkopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Unten  Rechts  sitzt  ein  Mann  auf  einem  Steine  und  trinkt  aus  einem  Krage. 

a)  Unten  Rechts  steht  nach  Links  gewendet  eine  altliche  Frau  in  Schone  und  MUUe. 

#947.f 

5 — 8.  Blatt  zu  Stein's  Charakteristik 
Friedrichs  II.  Dritter  TheiL*") 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"3%  — 4"'. 
Platten-Höhe  9",  Breite  7"  10"'. 
Das  1—4.  Blatt  s.  No.  944. 
Oben  R.  1  Ü.  S.  Halt  Httfar!  Du  haß  kein  Pulver  auf  der  Phanne. 

Characierißick  Friedrichs  II.  III  Theil.  paff:  10. 
Unten  Links  „z>  Chodowieckif" 
-     *   2     »     Hufar!  wo  geht  diefer  Weg  hin  t 

Char:  Friedr:  II.  III  Th.  p  1 3. 


26»)  Ich  zweifle,  das«  diese  4  Blätter  zu  einem  Buche  verwendet  worden  siud. 
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Oben  R.  3  U.S.  Hufaren  folgt  mir :  marfch ! 

Chor  Friedr  II.  III  Th.  p:  16. 

»     »   4     »     Komm  Er,  lieber  Zielen ,  ich  habe  voll  Sehmerten  auf  ihn 
gewartet 

Chor:  Friedr:  II.  III  Th :  p:10. 

I.  Mit  vier  Einfällen: 

lieber  Wo.  1 ;  ein  nach  Rechts  reitender  Husar  in  einer  Landschaft. 

lieber  No.  2:  ein  fliehender  Unser  schiesst  nach  Links  auf  swei  Batten,  die  ihn 

mit  Dreschflegeln  verfolgen, 
lieber  No.  S:  eine  Gruppe  van  drei  lagernden  Husaren,  su  ei  sitzen  an  einem  Feuer, 

der  dritte  lehnt  sich  an  einen  Baumstamm  ;  dam  heu  Hechts  twei  Pferde  an  einem 

Zaune,  von  denen  das  eine  sich  gelegt  hat. 
L  eber  No.  A:  eine  Gruppe  von  drei  Husaren  vor  einem  Zelte,  von  welchen  swei  auf 

der  Erde  liegen  und  der  ttrittc ,  welcher  sich  auf  einen  abgebrochenen  Baumsta 

stBtst,  raucht  aus  einer  Pfeife. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Vermachte  Abdrücke: 


1)  Von  1. :   1)  Linki  neben  No.  t. :  ein  nach  Becht«  gewendetes 

2)  Recht«  neben  No.  2. :  ein  nach  Links  gewend« 

Hute,  einen  SSbel  in  der  Linken. 
S)  Becht«  oben  Ober  No.  3. :  ein  kleiner  Reiter. 

2)  Von  II. :  1)  Links  Uber  No.  2. :  ein  altdeutscher  Reiter,  nach  Rechts  gewendet. 

2)  Quer  am  Rande  lwischen  No.  2  und  3.  sprengt  «in  grosser  geharnischter  Reit«* 
nach  Links. 

3)  In  der  Mitte:   ein  Fischer,  der  hinter  einer  Barriere  ein  grosses  Nets  »u* 
Wasser  hebt.  Eine  Copie  Ton  No.  3*22.  a)  „pifeator.  6  " 

4)  Links  von  No.  1.  l&uft  ein  Mann  mit  einem  Stocke  nach  Links. 


#948.f 

Ziethen  an  der  Tafel  Friedrichs  II.  schlafend. 

Stich-Breite  J9"  11"',  Höhe  15"& "'. 
Der  König  en  face  sitzt  mit  drei  Generalen  an  einem  Tische  und 
zeigt  auf  den  Rechts  sitzenden  eingeschlafenen  Ziethen.  Hinter 
dem  Stuhle  des  Königs  stehen  zwei  Kamracrhusaren  und  Rechts 
und  Links  hinter  Stühlen  zwei  Lakaien.  Rechts  weiter  nach  hinten 
sieht  man  noch  zwei  Bedienten  vom  Rücken. 

Unterschrift  ,tFriederich  und  Zieilten. 

laßt  ihn  schlafen ,  er  halt  lange  genug  für  uns  gewacht.1* 

Unten  Links    „gessichnet  und  gellst  Von  D.  ChoJowUcki  AI  I7S$.",     Und  Rechts 
„und  ausgeführt  A%  180(1  sechs  Monat  vor  seinem  Ende  tu  haben  bei  den  L'rben." 

Das  Gegenstück  hierzu  s.  No.  565 

In  den  sehr  schönen  Aetsdrucken  sind  x.  B.  die  Vorderpfoten  und  das  ITi.-it«rtheil  de« 
Links  befindlichen  Hundes  sur  Hälfte  weiss.  Die  Schuhe  des  Links  stehenden  bedienten  haben 
stellenweise  nur  einfache  Strichlagen  ,  während  sie  dagegen  in  Tollendeten  Abdrücken  theü» 
durch  waagerechte,  theil«  durch  senkrechte  Kreuxschraffixungeu  gaos  gedeckt  sind.  Die  Köpfe 
sind  durchgehend«  weniger  ausgeführt. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Unten:  die  Köpfe  des  Königs  und  der  Generale,  wie  sie  oben  gruppirt  sind,  beinahe  toi»  der- 
selben Grösse. 

2)  Die  vorstehende  Gruppe  1)  und  unten  nach  Links:  einia  einer  Landschaft  nach  Link« 
liegender  Hirsch;  Rechts:  eine  andere  kleine  Landschaft  mit  steinigem  Vordergrunde,  einer 
Quelle  und  einein  Kirchturme  in  der  Kerne.  Oben  Rechts:  ein  kleiuer  Ochsenkopf,  Profil 
nach  Recht?  ,  daneben  liegt  ein  Schaf  nach  Links. 
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#949. 

Verschiedene  Einfalle.*70) 

PhUten-Breite  4"  7"',  Höhe  l'*6"'. 
Einunddreissig  Figuren,  tfaeils  Menschen,  theils  Thiere,  einige  in 
verschiedenen  komischen  Situationen,  befinden  sieb  auf  einer  durch 
zwei  Striche  in  drei  gleiche  Abtheilungen  getheilten  Platte : 

a)  Auf  der  linken  Abtheilung:  Links  ein  kleiner  Buckliger, 
dahinter  ein  Mann  auf  hohen  Stelzen  nach  Rechts  schreitend, 
davorstehtein  Mann  in  einen  Reitermantel  gehüllt,  ein  Hund, 
ein  nach  Links  laufender  Essenkehrer  und  Rechts  ein  Herr  in 
Frack  und  dreieckigem  Hute  mit  einem  Stock  in  der  Hand 
nach  Links  sehend.  In  der  Luft  Links  ein  alter  buckliger  Mann 
nach  Rechts  reitend ;  in  der  Mitte  ein  Mann  auf  einer  Katze 
nach  Links  reitend,  und  Rechts  ein  junger  Mann  in  Stiefel 
und  Sporn,  auf  einer  Frau,  die  eine  Flasche  in  der  Linken  hält, 
nach  Links  reitend.  In  der  Mitte  des  Hintergrundes  eine 
schwer  zu  deutende  thierische  Figur,  anscheinend  ein  Frosch 
mit  einem  Becher  in  der  Linken,  auf  einer  Anhöhe. 

b)  Auf  der  mittelsten  Abtheilung:  In  einer  Landschaft  steht 
Links  eine  Dame  nach  Rechts  gewendet,  im  Mittelgrunde 
gehen  drei  Damen  und  zwei  Kinder  spazieren  und  Rechts 
steht  ein  junger  Mann  in  Hut.  Oben  ruht  Venus  auf  Wol- 
ken, neben  welcher  Rechts  zwei  Tauben  fliegen. 

c)  Auf  der  rechten  Abtheilung:  Links  geht  ein  Mann  in 
kurzem  Mantel,  dreieckigem  Hute  und  mit  einem  Muff 
nach  Rechts.  Oben  ein  Hahn  mit  menschlichem  Proöl,  und 
darunter  mehrere  Köpfe  und  Figuren,  ferner  ein  nach  Links 
laufendes  Pferd  und  eine  Gans  mit  Frauen-Gesicht,  in  Per- 
rücke und  einen  Degen  an  der  Seite. 

Ohne  des  Künstler«  Namen. 

Die  ersten  Abdrücke  der  noch  vorhandenen  Platte  sind  auf  weissem 
grobkörnigem  Papiere,  in  allen Theilen  kräftig  gedruckt  und  kommen  selten 
Tor,  wogegen  die  neueren  Abdrücke  auf  weichem  mehr  gelblichem 
Papiere  häufig  sind. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  dem  oberen  leeren  Baume  c)  Rechte  :  ein  weibllrher  nach  Rechte  gewendeter  Kopf  mit  Motze. 

2)  Ebendaselbst:  eine  halb  nach  Link«  gewendet«  weibliche  Figur,  welche  die  linke  Band  in  die 
Seite  stemmt. 

3)  Ebendaselbst:  eine  nach  Link«  gewendete  weibliche  Uatbflgnr  mit  tiefenden  Haaren  und  vor- 
gPMtemxnteo  Armen. 

4)  Ebendaselbst:  eine  nach  Rechte  gewendete  Hexe  in  HaJljfig-ur,  mit  Heugabel. 

fr)  Ebendaselbst:  ein  Todtenkopf ,  und  in  der  Luft  der  mittelsten  Abtliellung.  an  der  Stelle  der  auf 
Wolken  eiteenden  Ventil,  welche  aue  dem  Papier«?  tusradirt  i*t,  ein  auf  Wolken  «Uundsr  ge- 
ll«-elter  Teufel. Wl) 

270)  Wenn  Jacoby  auf  8.  137  seine«  Verzeichnisses  sagt,  das«  ausser  der  Platte  No.  950.  auch 
diese  No.  414».  verloren  «ei ,  so  war  er  im  IrrUmm.  Dis  Platte  befindet  sich  noch  heute  im  Besitze 
der  Nachkommen  unseres  KunsUers. 

271)  Herr  Linek  irrt  «ich,  wenn  er  im  „St  an  0  b  (at  tt  (|im  SPipr^cntlnttc)  18.18.  No.  43  "  einen 
totchen  Abdruck  als  „ e t ö f  R  ^)rebcz<turf"  beeeichaet.  Alle  diese  Einfalle  unter  1  —  5.  stammen 
nicht  too  oaser  in  KüimiIct  ker.  «andern  wurden,  miilelst  anderer  Platten  von  fremder  Hand,  auf  die 
Orljrinalabdrucke  aufgedruckt,  was  sich  durch  die  Platteneindrücke  deutlieb  erkennen  Uast. 
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Modekleidungen  aus  der  Mitte  und  dem  Ende 
des  18ten  Jahrhunderts.271) 

Platten-Breite  4"l%"\  Höhe  1"  8%'". 

Links  steht  eine  frisirte  Dame  nach  Links  gewendet  in  einem 
grossen,  Teich  gestickten  Reifrocke  und  hält  mit  den  Händen  einen 
Fächer.  Neben  ihrem  Kopfe  nach  Links,  nahe  dem  Plattenrande 
die  Zahl 1750" ;  um  den  Kopf,  besonders  nach  Rechts  viele  scharfe 
Aetzflecke,  und  unterhalb  des  Kleides  Rechts,  in  der  Mitte  der 
Platte,  dieNo. ,,///"  In  der  Mitte,  nach  Rechts  gewendet,  geht 
nach  vorn  ein  Herr  in  Hut,  kurzem  Ueberrocke  und  Stiefeln,  die 
rechte  Hand  in  der  Rocktasche,  die  Linke  auf  einen  Stock  gestützt. 
Am  unteren  Plattenrande  Links  neben  dem  Herrn  die  Zahl  ,,100" 
und  Rechts,  neben  seinem  Stocke  die  No.  ,,i7".  Rechts  steht 
eine  junge  Dame,  nach  Links  gewendet,  in  blossem  Kopfe,  leichtem 
Anzüge,  ä  la  grecque,  mit  einem  Fächer  in  der  rechten  Hand  und 
mit  der  Linken  ihr  Kleid  haltend.  Unten  Rechts ,  und  zwar  in  der 
Ecke  der  Platte,  die  No.  schwächer  als  die  übrigen  römischen 
Zahlen,  und  unterhalb  des  linken  Fusses  der  jungen  Dame  die 
Zahl  ,,100".  In  der  Mitte  zwischen  dem  Herrn  und  der  jungen 
Dame,  oben  am  Plattenrande,  die  Zahl  ,,1800**,  auch  befindet  sich 
nach  unten  Rechts  hinter  jeder  Figur  etwas  Gesträuch. 

Die  fünf  untersten  Zahlen  sind  alle  in  verkehrter  Schrift  radirL 

Die  Platte,  welche  verloren  ging ,  ist  an  der  linken  oberen  und  u n- 
teren  rechten  Ecke  spitz,  die  beiden  anderen  Ecken  sind  dagegen  etwas 
abg  rundet,  und  die  sehr  wenigen  Abdrücke,  die  man  davon  kennt,  sind 
auf  ein  milch  weisses  dünnes  Papier  abgedruckt.  S.  Tafel  III.  Original 
No.  950.,  auf  welcher  der  Kopf  der  Dame  Links  mit  den  sie  umgebenden  Aetz- 
ti  ecken  copirt  ist. 

Copien. 

Es  rind  mir  hiervon  Tier  verschiedene Copien  vorgekommen.  Bei  den  grossen  Schwie- 
rigkeiten ,  dieselben  ohne  einen  grossen  Aufwand  von  Worten  zu  beschreiben  ,  habe  ich  auf  der  Er- 
klärunggtafel  HI.  den  Kopf  der  Dame  Linkt  mit  den  sie  umgehenden  Aetsflecken  eopiren  lassen, 
somit  wird  es  dem  Bcichauer  nach  kursem  Vergleiche  leicht  möglich  werden,  die  verschiedenen  Co- 
pien iu  erkennen.  Bei  allen  Copien  bemerkt  man  nicht,  das*  die  Dame  mit  beiden  Händen  den 
Fächer  halt,  auch  fehlen  allen  die  Feinheiten  des  Original«. 

1.  C  o  p  i  c ,  a.  die  Tafel  III.  Copie  No.  1 .  Ich  halte  diese  für  die  erste  Copie,  und  die  Exemplare, 
die  mir  vorgekommen,  waren  auf  ziemlich  itarkes  Papier  mit  Wasserlinien  abgedruckt.  Alle 
Flattenrander  find  abgerundet. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  auf  chinesischem  Papier. 

2.  Copie,  mit  der  verkehrten  Zahl  &  in  der  Jahrzahl  1750.  Die  linke  obere  Ecke  ist  ab- 
gerundet, die  übrigen  sind  liemlich  spiti.  s.  die  Tafel  III.  Copie  No.  2. 

3.  Copie.  Sie  trägt  zwar  die  richtige  Jahrsahl  1750,  doch  scheint  mir  diese  Copie  nicht  nach  dem 
Originale,  sondern  nach  der  vorstehenden  2.  Copie  gemacht  worden  tu  sein.  Der  fast  viereckige 
Aetafleck  oberhalb  des  Kopfes  der  Dame  scheint  aber  dennoch  nach  dem  Originale  gemacht 
worden  tu  sein ,  welches  dem  Copisten  vielleicht  noch  vor  der  Vollendung  seiner  Platte1  *u 
Gesicht  gekommen  ist. 

272)  „  Diejenigen  8ammler,  welche  diess  Blatt  etwa  unter  No.  8S6  a.  arangiren ,  finden  in  der 
Jahnahl  1800.  den  richtigsten  Gegenbeweis.  Zwar  war  diese  Platte  mit  jener  zugleich,  projettirt, 
geteirhnet,  »uro  Theil  angefangen ,  aber  nicht  abgedruckt  worden ,  und  blieb  aus  Mangel  an  Zeit 
liegen.  Der  Künstler  nahm  sie  aber  während  seiner  Krankheit  wieder  vor,  und  bearbeitete  sie,  wie 
sie  gegenwartig  ist,  allein  sein  Tod  hinderte  die  gansliche  Ausfuhrung  derselben."  Handschriftlich 
und  auch  Jacobv  8.  I4G.  Note  w). 
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5t  3 


Diese  letztere  Copie  ist  die  ara 


•ich  in  den 


Sammlungen  all  du  Original. 

Hiervon  giebt  et  auch  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe  und  Contradrucke.,  wie 
überhaupt  das  hierzu  verwendete  Papier  aut  neuerer  Zeit  stammt,  a.  Tafel  III.  Copie  No.  3. 

Die  beiden  linken  Ecken  aind  abgerundeter  ala  die  beiden  rechten. 

4.  C  o  p  i  e  iat  kaum  eine  solche  su  nennen.  Die  Dame  Link«  und  der  Herr  sehen  nach  vom  und 
der  linke  Fuaa  des  Mannes  steht  ganz  gerade,  nach  vorn  restreckt. 

Die  Hohe  und  Breite  der  Platten  aller  vier  Copien  difterirt  um  '/,  — »/«". 

Auch  die  2.-4.  Copie  sind  auf  ein  lienüioh  stärket  Papier  abgedruckt ,  allein  keine  hat  die 
Weisse  des  Originals. 


Zwei  zweifelhafte  Blätter  in  Rundungen, 

als  Titelkupfer  zu  No.  920.m) 
Auf  einer  7"  8"'  breiten  und  4"  i'"  hohen  Platte. 

a)  auf  der  linken  Seite:  die  Furie  der  Zwietracht,  nach  Rechts 
gewendet,  mit  Schlangenhaaren,  ein  Schwert  in  der  Rechten, 
eine  geschwungene  brennende  Fackel  in  der  Linken,  tritt  auf 
die  niedergestürzte  Gerechtigkeit,  welche  mit  der  Linken 
die  Furie  abwehrt,  und  neben  welcher  zur  Rechten  die 
Waageschale  liegt. 

Durchmesser  der  Rundung  2"  3"'.  Unten  Links  „  D:  Ckodovnecki." 
Darum  eine  feine  Einfassungslinie :  Höhe  3"  3"'  Breite  2"  4%"'. 

b)  auf  der  rechten  Seite:  in  einem  in  der  Mitte  befindlichen 
grossen  Medaillon  auf  schattirtem  Grunde  sitzt  zwischen 
Gesträuch  die  Germania  in  Kaiserkrone  und  Mantel,  in  der 
Rechten  das  Zepter  haltend,  die  Linke  auf  ein  Schild  mit 
dem  kaiserlichen  gekrönten  Doppel -Adler  gestützt.  Um 
dieses  mittelste  Medaillon  befinden  sich  in  sieben  kleineren 
Medaillons  die  Brustbilder  von  Kaiser  Ferdinand  III.  und 
sechs  Kurfürsten  aus  der  Zeit  des  30jährigen  Krieges  mit 
deren  Namen  als  Umschrift  auf  weissem  Grunde. 

Durchmesser  der  Rundung  2"  4"'.  Unten  Links  „  D:  Chodovieeki« 
Darum  eine  feine  Einfassungslinie:  Höhe  3"  3%"'  Breite  2"  4%*" 


272)  Obgleich  ich  für  die  Originalität  dieser  »wei  BUtter  nicht  einstehen  möchte  so  wollte  ich 
doch  die  von  Jacoby  in  seinem  handschriftlichen  Veneichnisse  von  100  Seiten  in  4*.  gemachte  An- 
gabe und  Aufführung  dieser  Blatter  dem  Leser  nicht  vorenthalten. 
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(Die  vorgeaeUlen  Z.blea  bezeichne»  die  Nammen,.) 


Zu  25.    Die  angefahrte  Copie  tragt  unten  Link«  „ 8ckelUnb*rg  Jto."  Eine  x  weite  Copie  Ut  ron 
X..  5taW»a«w  17«," 

Zu  3 1 .  Oer  dort  beschriebene  Aetidruckist  durch  einen  Correcturfehler  falsch  gestellt,  und 
m um  die  Beschreibuug  wie  nachfolgend  lauten  : 

Auf  einem  Aets-drueke  in  der  Kupfersikhaammlang  de*  hochstseligen  König« 
Friedrich  Auguet  II.  Ton  Sachsen  ist  da«  in  dcrMitti  befindliche  leicht  radirte  Kind  noch 
nicht  rorhanden,  ebenap  fehlt  Link«  da«  Gebüsch  neben  dem  Stuhle  der  titzenden  Frau. 

Zu  45     Bin«  Co  p  l«  i*ro*  3ib*lmt  in  Holland  1767. 

Zu  48  VevfklnehUr  Abdruck  von  U.  (nach«)  von  der  gantlkh  auagedruckten  Platte: 
ünteu  Link,  ist  derselbe  groise  Hund  ,  der  schon  bei  No.  9.  200.  384.  565.  §35  und  »14. 
verwendet  wurde,  eingedruckt. 

1)  Ätt  4er  Copie  ron  A.  X.  Moeplith  unter  1)  8. 36  j 

In  der  8ammlung  des  Herrn  Schon*  üaener  in  Frankfurt  a.  14.  befindet  «ich  ein 
Exemplar,  wo  unten  auf  dem  Erdboden  Links:  .,«»»*»  Xattm",  und  Bechts: 
„  •  i  n  »  BaUb  **  eingedruckt  sind. 

2)  Es  giebt  auch  eine  verkleinerte  Copie,  Stich -Breite  10"  4"',  Hohe  7"  3"'  mit  der 
Unterschrift :        h„  adieuz  de  Cata» ,  a  Ja  famitU. 

Jl  ervku  Dimt ......  et  «'«<  point  d>mtrt**m»U. 

Eet  ajjchsii  van  Calat. 
iJfc  eres«  Ood  en  heb  gern  ander»  vrte*."- 
O.  Born.,  BzaWt  1768,    Qnvipar  O.  F  Fritu$e\s  Awtft." 
t)  Ein«  verkleinerte  Copie  des-  zweiten  Platte  II.  und  mit  derselben  Unterschrift. 
Unten  Links  nD.  Chodovnecki  pinx."  und  Bechts  „  Brntt  Chri$toph  Thtlott  Beulp." 
Unten  in  der  Milte  „  ä  Augsbourg  thh  J.  J.  HmÜ  etfils." 

Stich -Brette  8",  Hob«  5"  7%"* 

4)  Von  dem  8.  33.  Note  48)  aufgeführten  Kupferstiche  «on.ZW^/fci*»  giebt  es  noch  eine 
verkleinerte  Copie :  SÜch  -  Breite  11 "  i"\  Höhe  7  "  6'". 

Zu  57.    Eine  Co pie  ist  «on  Had.  Philipp*  geb.  Spang  in  Leipjig. 

Zu  58.    Eine  d  r  i  1 1  e  C  o  p  i  e  ist  ron  seinem  Bruder  nilhtlm  Chodoviecki. 

Zu  76.    Eine  x  w e i t e  ebenfalls  verkleinerte  C  op i e  ist  von  Gey—r  in  Leipsig. 

Zu  79.    Die  dortgenannte  Copie  ist  von  Omt.  Phil.  Zwinger  in  Nürnberg. 

Zu  84.    Eins  a weite  Copie  int  von  SehelUnberp. 

Zu  85.    Copien:  1)  von  Glabbach,  2)  von  Krüger.  3)  Die  Gruppe  aas  der  Medaille  ist  von 
Schelltnberg  copirt. 

Zu  110.  H.  Mit  den  gestochenen  deutschen  Unterschriften  und  mit  den  Nummern 
oben  Hechts: 

a)  Bei  No.  1 .  fehlt  in  der  Unterschrift  die  dritte  Zeile: 
„Der  Deserteur.  Erster  Aufzug,  \T  Auftritt." 

Ebenso  fehlen  bei  No.  3,  5,  8,  10  und  12.  die  Angaben  des 
Aufzuges  und  Auftritts. 

b)  Mit  diesen  Angaben ,  wie  S.  75  und  76.  abgedruckt. 
U  1 1 0.   Qeytmr  hat  von  No.  6.  eine  Copie  gefertigt. 


Digitized  by  Google 


Nachträge. 


515 


Zu  1)1.    Verflachter  Abdruck:  auf  br»twye«rbte«,  d.h.  durch 
Papier. 

Zu  117.    In  der  Ueberschrift  ist  statt  FüttfUs*  „Sechtte*  Kupfer  *c,"  tu  leeen. 

Zu  122.    Die  dort  aufgeführte  Cppie  tat  von  8«k*ll**lxrg  und  ist  dagegen  „IHpa(t)M  xu 


Zu  1 33.    Eine  C o pi e  der  Hauptgruppe  ist  Ton  ScMlenberg. 

Zu  139.  I«t  eine  freie  Co  pie,  nach  einem  Bilde  in  rundem  Medaillon,  nach  Rechts  gewendet 
en  face,  mit  der  Unterschrift  „dbrifhli  CdtybJ  von  (frfdjtifmatb,  «nf  bem  (ffntlfbrud) ;  ber 
„nriMr  ble  «oblieg«  @tatt  Sutern  rttraifAnt  »ubettÄ.anen  erweltet  <$aupt:  im  Äprilj  M 
wt653  3abrrt;  berna*  von  feiner  Oberfeit  in  »erbafft  gnomen,  examiniret.  nnb  ben 
„17  3un».  )U  8urfee  entbattpret." 

Medaillon,  mit  den  Einfa&sungglinien  Im  Durchmesser  5"  Ii"'. 
An  beiden  8eiten  dee  Medaillons,  oben  und  unten,  befinden  «ich  je  Tier  Keulen 
und  Morgensterne,  die  zusammengebunden  sind. 

Eine  i  weite,  schlechte  Co  pie  befindet  akh  im  Thtatrum  Europium.  Vol.VlU 
tu  8.  397." 

In  Oral ,  nach  Links  gewendet  eu  face,  mit  graTirter  Einfassung  der  Tier  Ecken 
und  mit  der  Unterschrift: 

„(Sftrijlen  Ccbttbi  eon  (SfAKfmatb  auf  beut  Ontlibud)  ber  miber  eine  MbliAt  Statt 
fcuerrn  rebiQiföen  »nirrtbantn  emeb.  (ter  .Hauptmann." 

8tieh-Höhe  6"  5"',  Breite  4"3W. 
(Mittheilung  Ton  Herrn  Ton  Szwykowski,  Königl.  Preuss.  Obrist  a.  D.  in  8chdn- 
born  bei  Zttllichau.) 

Zu  147,  148,  169,  170  Und  171.    Eine  Copie  ist  tou  „Z>.  Birger  1781." 
Zu  173.    Eine  C  o  p  i  e  ist  toh  Sehettenberg. 


Zu  185.  Ein  erster  Aetadruek  in  der  Kupferatichsammlung  de«  böchiUligen  Kouigs 
Friedrich  August  II.  von  Sachsen,  befindet  sich  auf  einer  oben  grosseren  Platte,  und  an 
der  Stelle,  wo  solche  dort  zerschnitten  wurde,  ein  8trich.  Oberhalb  dieses  8  trieb  es  war 
4aa  Papier  aber  abgeschnitten,  so  dass  die  Plattengröifte  nicht  gemessen  werden  konnte. 

Zu  188.  Eine  Co  pie  TOH  m)  und  w)  in  vergrössertem  MasssUbe  ohne  den  Namen  des  Stecher«, 
mit  der  Unterschrift :  fluU  3ttngfrou." 

„Sie  gute  «Wutter." 
Ob  auch  Copien  der  übrigen  10  Blätter  existiren? 

Zu  191.    Verfälschter  Abdruck  von  IV.: 

7)  Auf  graues  Papier.  Unten,  ausserhalb  des  Plattenrandes,  in  der  Mitte,  sitzt  ein  alter 
Mann  auf  einer  Gartenbank  en  face,  mit  beiden  Händen  auf  einen  Stock  «estütft, 
den  Kopf  nach  der  rechten  8chulter  gebeugt. 

Zu  1 92.     Die  dort  aufgeführte  C  o  p  i  e  Ist  Ton  Schellmberg. 

Zu  196  Und  200.  Der  Künstler  führt  in  „aßtufel'«  SKifceUaneeu "  V.  S.  32-31  noch  die 
nachfolgenden  söhn  Copien  auf: 

„  Die  Erste  und  die  beste  kam  im  Verlag  J.  M.  Will  in  Augsburg  heraus ,  sie  geht 
"     Tora  Original  nicht  weiter  ab,  als  dass  eine  weitlau  ftige  Unterschrift  angehängt  ist, 

vro  etoc  jede  Hauptfigur  genennt  und  mit  Ziffern  bezeichnet  ist. 
Die  Zweyte,  die  obiger  in  der  Güte  sehr  nachgeseUt  werden  muss ,  hat  auch  keine 

Veränderungen  und  keine  Unterschrift,  ausser  No.  27  un.l  dass  sie  bey  Joh.  George 

Hertel  Terlegt  wird. 

Die  Dritte  ist  der  Torigen  weniger  Torxuziehen  und  führt  die  Unterschrift :  Friderieu« 
Rex  Borußls;.  —  EquitaL  ad  pompam  cum  Generalibus  fnis.  —  J.  Balzer  verlegt. 

Die  Vierte,  schlechter  als  beyde  Torigen,  ist  von  Johann  Lorenz  Rugendas  Terlegt,  und 
hat  die  Unterschrift:  Frederic  II.  Roy  de  Prüfte.  Dieser  Joh.  Loren»  macht  seinem 
würdigen  Vorfahr,  George  Philipp,  keine  Ehre. 

Die  Fünfte,  ebenfalls  bey  Job.  Loren»  Rugendas  Terlegt,  und  Ton  ihm  gestochen,  ist 
etwas  weniger  schlecht ;  aber  der  Herr  Rugendas  hat  sich  so  riele  Freyheiten  er- 
laubt, und  so  vieles  verändert,  dass  dieses  BlaU  als  eine  freye  Uebersetzuug  an- 
gesehen werden  kann.  Der  König  hat  eine  Habichtsnase,  und  reitet  einen  Apfel- 
schimmel. Die  Herren  des  Gefolges  sind  mehr  aus  einander  gesetzt,  und  dte  Pferde 
derselben  Terandert.  In  der  Ferne  halt  Carallerie,  anstatt  Infanterie,  und  im  Vor- 
grunde steht  ein  Hund.  Die  Unterschrift  ist  wie  beym  rorigen. 
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Die  Sechste  iit  noch  schlechter  als  die  vorigen,  Ton  J.  M.  Probit  gestochen .  mit  der 
Unterschrift:  fe  vende  chei  Jean  Mich.  Probft  a  d'Augsbourg.  VebrigetM  ist 
nichts  darinn  verändert,  als  dass  in  der  Ferne  ein  Lager  su  sehen  ist. 

Die  Siebente  ist  nicht  vollkommen  so  schlecht ,  als  die  xwey  letitern ,  das  Format  ist 
grösser,  folglich  haben  die  Hauptfiguren  mehr  auseinander  gesellt  werden  können, 
auch  ist  der  Pittgeladjutant  des  Königs  mit  seinem  Pferde  gant  tu  sehen,  und  hinter 
dieser  Gruppe  haben  sich  noch  ein  Paar  Figuren  angehängt,  die  ich  nicht  die  Ehre 
habe  zu  kennen.  Der  Künstler  hat  seinem  Blatt  einen  sehr  hohen  Horisont  ge- 
geben ,  woran  aber  die  Hauptfiguren  keinen  Theil  nehmen ,  sie  bleiben  dem  Ge- 
sichtspunkt, den  ich  ihnen  gab,  treu.  In  drr  Ferne  stehen  »wey  Armeen  in  Schlacht- 
ordnung, und  feuern  tapfer  auf  einander  mit  blinden  Patronen,  denn  kein  Mensch 
fallt  noch  weicht.  Die  Unterschrift  ist  wie  in  den  beyden  letitern,  aber  lateinisch. 
Georg  Balthasar  Probst  ist  der  Verleger. 

Die  Achte  ist  von  Hrn.  Jean  Michelle  Probst  tu  Augsburg  gestochen  und  verlegt.  Hier 
erscheint  der  König  gant  allein,  in  einiger  Entfernung  sieht  man  ein  hitziges  Ge- 
fecht von  Curassiers  und  Dragonern,  das  der  König  gar  nicht  tu  bemerken  scheint. 
Die  Unterschrift  ist  ebenfalls  lateinisch,  mit  Geburts-Jahr  und  Tag. 

Die  Neunte  ist  viel  kleiner  als  die  vorigen  alle,  aber  die  Figuren  haben  ihre  Grösse  be- 
halten. Die  Aehnlichkeiten  sind  raehrcntheils  verlohren ;  aber  die  Arbeit  ist  whr 
sauber  im  Englischen  Geschmack ,  auch  di*  Unterschrift  ist  englisch :  The  KING 
of  PRU881A  reviewing  his  Troops,  publifhed  1  Aug.  1778  by  Fielding  d>  Walker, 
Pater  nofter  Row. 

Die  Zehnte  ist  in  allen  Stacken  verkleinert  and  schlecht  ausgeführt ;  ich  glaub  in 
Augsburg  gestochen.41 

Zu  204.  Der  auf  geatzte  Titel  ist  auch  zu  dem  Voss'schen  „Musenalmanach 
für  1779."  benutzt  worden. 

Zu  208a.  Eine  dritte  Copie  ist  von  ThSnert  in  Leipzig. 

Zu  237.    Im  Allgemeinen  Anzeiger  der  Deutschen,  No.  239.  vom  2.  Septbr. 

1820.  be6ndet  sich  in  einem  Aufsatze  von  F.  Niemann,  Halberstadt, 
den  15.  August  1820.  unter  der  Ueberschrift  »^Beantwortung  ber  Anfrage 
in  Sir.  168.  «5.  1804.  »bie  Sffieibet  von  OBein-berg"  betreffend,  die  folgende 
Notiz:  „£>at  von  <5$obon>iecfb  gu  Börger'«  ©ebiefcten  gelieferte  Statt  iß 
„nicfyt  von  (5ljobott>iecii)'$,  fonbern  von  'JDietian'*  (Srfinbung  unb  aui  Qctt* 
„frieb'6  feiftor.  (Sfjrcnif  ©.  536.  entlehnt.  JWan  geigt  no(fc  jefct  in  9Bein«berg 
»ein  ®emalbe  »cm  S1u6}uge  bet  ffieiber  unb  8orenj  von  SWebici«  ergflfcte  ftdj, 
»al«  man  iljm  in  einer  Äranrtyit  jnr  Aufheiterung  biefe  ®efc$idjte  erjäbjte, 
„an  ber  <5rja$lung  fo  fdjr,  bafj  et  uneber  genae\" 

Zu  242.     Eine  C  o p i  e  ist  von  Schellenberg. 

Zu  243.     Die  dort  aufgeführte  Copie  ist  von  Schellenberg. 

Zu  261.     Es  giebt  auch  neuere  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe  von  der  aufgeatzten  Platte. 

Zu  271.  Eine  Copie  in  Sehwartkunst.  Profil  nach  Rechts  in  Medaillon  mit  Schleife,  mit  der 
Unterschrift  „JOHANN  AUGUST  EBERHARD,  öffentlicher  Lehrer  der  Weltwitheit 
in  Holle." 

Unteu  Links  „C.  Chodovtiecki  deJ."  Unten  Rechts  „  J.  B.  Haid  8c.  1782." 
Stich -Hohe  7"  T/3'",  Breite  4"»"'. 

Zu  279.  Eine  Erzählung  nach  diesen  12  Kupfern  ist  von  J.  Ch.  L.  Haken, 
in  dessen  »JDiegraueSWavve  auefövalb  fRinU  SJerloffenfdjaft.  3tvtiter 
üöanb.  Berlin,  f&ti  3cfami  ftriobrirf)  Unger.  1791.*  S.  167—292.  unter 
dem  Titel:  » Jtof e tteufviegel.  Sin  bcutfdje«  ©ittengemahlbe.  Warb 
|Wdlf  blättern  von  Daniel  (SAobottHrtfi."  erschienen. 

Zu  288.     Eine  Copie  unten  Rechts  „  TF.  Jury.fec.  97." 

Zu  312.     Verfälschter  Abdruck. 

Unter  die  Unterschrift  ist  durch  eine  Platte  eingedruckt : 

,,pe».  1741.  d.  U.Sept.  gejt.  d.  28./««.  1802." 

Zu  320.  Die  Copien  wurden  auch  in  einem  besondern  Heftehen  unter  dem  Titel :  „  3n>clf  -Kupfer 
ju  rtffina«  Heüun  ^djriftrti  aMetdjnri  eon  <£bcboroi<<ti  qejl.  Ben  ©epfer.  (SWii  7  blättern 
Tat.)  <JMba.  bn  öart  SffiUhetm  ÜUitt<}fr.  1780."  in  18°.  aus 
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ZU  341.     Verfi  lach te r  Abdrüek  tod  II. ;  Im  oberen  Bande  Link*:  ein  Oeh»enkopf  nach 
Rechts  gewendet.  Rechts:  ein  liegende! Schaf  bei  etwas Geitritach ,  DachLinks  gewendet. 

"Wurde  mir  1854.  unter  vielen  anderen  Blättern  mit  anechten  Einfallen  alt  „Bit- 
her ganslicb  anbekannt;  wahricheinlich  Unicum"  angeboten! 

Zu  342,  43.   Die  angeführten  C o  p i  e  n  von  Nvf »bieg el  befinden  lieh  in  den  ersten  Abdrücken 
auf  einer  nnterschnittenen  Platte. 

Zu  438.    Eine  t  wel  te  Cople  mit  der  Unterschrift  Links  „2>.  Chodoniecki  oVl."  and  Rechts 
„  D.  Bere/er  SmlptiL" 

Zu  519.   Die  Darstellung  bezieht  sich  auf  das  Gedicht  #9Riba6,  obrr  bte  brflrafte 

fc^rirbett  *  Nach  dem  Gedichte  ist  in  der  Beschreibung  des  Bildes 
statt  Marsyas  „ran"  zu  lesen.  Midas  läuft  nach  dem  Hintergründe, 
in  welchem  mehrere  Figuren  in  tanzender  Stellung.  Hinter  Pan  ein 
Fuchs,  hinter  Apollo  ein  Schimmel. 

Zu  540.   S.  282.    Die  Angabe  in  den  Aetüdrftcken  in  der  4.  and  5.  Zeile:  „Bbenfo  hat 
der  Herzog  kein»  Schärpe  um  den  Leib:"  iit  tu  streichen. 

Zu  565.  Copie: 

6)  In  grarirter  Einfassung.  Unten  in  der  Mitte  derselben  die  Unterschrift: 

Ziethen  eitaend  vor  »einem  König  den  25.  Januar  1785."  , 
Unten  Unke  „gezeichnet  von  Z>.  Chodowiecki.",  in  der  Mitte  „1787."  und 


Bechts  „gee  lochen  von  F.  L.  Stahl  HHmb, 


Stich -Breit«  12" 7'",  Höhe  9*11'/,' 
Dagegen  ist  die  6te  Copie  auf  8.  29*1  ta  streichen. 

Zu  618.    Da«  Jahr  des  Erscheinens  von  den  „Sermons  par  lieclam"  ist  Ton 
1770  in  „1790"  umzuändern. 

Zu  644.    Eine  Co pl e  Ton  Biepenhaueen,  Unten  Bechts  „  Jl. /." 


Zu  663.    Eine  tweite  Cople  unten  Links  „D.  Chodewiecki  eW."  and  Bechts 
fculpt.  dir." 


Zu  727  —  31,  738,  39.    Eine  Copie  ist  ▼ob  Cl.  Kohl  in 
Zu  779.    Eine  tweite  CopU  unten  Links  „2>.  Chodewiecki  del."  und  Bechts  „*«tttoic./c." 

Zu  835  —  37,  861—63,  902  —  4,  938  —  43.  Diese  18  Kupfer  wurden  auch  in 
Heften  ä  3  Nummern  unter  dem  Titels  „Kupfer  zur  deutschen  Mo- 

'  Tchen 


naisschrift  1796—1800  gezeichnet  und  ge/tochen  von  Daniel  Chodo- 
unecki.  Leipzig  in  der  Sotmnerschen  Buchhandlung.  Preise  4  Thlr. 
15  Ngr."  ausgegeben. 
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f   Go-öttinger  Taschen-,  vom  Jahr  1779.  12  Blätter.    .  .  256 

2  Blätter  Kopfputz  25s 

f  '   1 780.  1 2  Blätter,  (franz.)  3 1 9 

2  Blätter  Kopfputz  321 

+   1781.  (franz.)  ....  345 

2  Blätter  Titel  358.  2  Blätter  Kopfputz  359 

4/   vom  Jahr  1 782.  1 2  Blätter.    .  .  382 
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Carl  von  Carl'sberg,  s.  Salzmann. 

Caroline,  s.  Lichttifeld. 

Carricatüreü  1  136 

 II  137 

Cäsar,  der  kleine,  s.  Coventry. 

C äs ar's  Zug  über  die  Pyrenäen.'   .  99 

Casimira,  Gräfin  zu  Lippe-Detmold,  Brustbild   .  349 

Catharina  IL,  Kaisenn,  s.  KathAtina. 

Caval'caden,  drei.  ...         ....   725 

Cavalcata  infortunata,  !a   527a. 

Cecilia  oder  Geschichte  einer  reichen  Waise.  Vi  Blätter.  T  588 

Centifolium  stultorum.  Narrheiten.  12  Blätter.        .  440 

Cervante*'  Don  Quixote,  12  Blätter  58 

«  übersetzt  von  F.  J..  Bertuch.   6  Theilc. 

5  Blätter  147.  4*  169-71 

Cervelle,  la,  d'un  peintre.    .  .  .  ;   .  696 

Chapon,  s.  Leben  der  Fürstin  Casimir». 
C  h  a  r  i  t  e ,  a  la,  ».Lebenslauf. 

Chenier's  Bartholomäusnacht,  l'l  Blätter.  630 

Chlor,  Zarewitsch,  S.  Katharina. 
Choczim,  s.  Actlon. 

 Medaille  auf  die  Schlacht  bei,   56 

Chodowiecki;  Daniel,  seine  Erklärung  der  12  Kupfer  zu:  Aufrichtig- 
keit uud  Heuchelei  713 

    seine  Erklärung  der  12  Kupfer  zu:  Beweg- 
gründe zum  HHrathcn  und  ihre  Folgen.  .  .  598 

 —   seine  Krkläruug  der  12  Kupfer  zum  Todten- 

tanz    ............  662 

    svine  Bildnisae   14,  24,  57,  109  a,  793 

  in  dem  Zimmer  seiner  Jtutter.  s.  Künstler. 
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Chodowiecki,  Daniel,  seine  Gattin,  geb.  Bare«.  .  .  11,  12,  13,  14,  24,  75 

 .  Jeaanettd,  seine  älteste  Tochter,  spatere  Frau  Papin 

75,  337,  440  a. 

 -   Susanne,  seine  zweite  Tochter,  spätere  Frau  Prediger 

Henry,  Mutter  der  Frau  Geh.  R&thin  du  Bois.  24,75,337 

 ■  »   Henriette,  seine  dritte  Tochter,  spätere  Frau  Le  Coq.  75,  337 

—   Wilhelm,  sein  ältester  Sohn,  der  spätere  Kupferstecher, 

Vater  von  Albert  Chodowiecki  in  Berlin.  75, 337, 527a.793, 882 
  Isac  Heinrich,  sein  zweiter  Sohn,  später  Prediger  in  Pots- 
dam, Vater  der  Frau  Gretschel  in  Leipzig.  ...  75,  337 
— - — ■  Daniel,  Sohn  Gottfried  Chodowiecki's  des  Bruders  un- 
seres Künstlers ,  später  Prediger  in  Schwedt  a/0.  .  .  337 

  Nanette,  die  Schwester  des  Künstlers  337 

Christuskottf.  ,  113 

fClau  d  i  u  s ,  Matth.,  Asmus  omnia  sua  secum  portans,  oder  Wandsbeeker 

Bothe.  9  Blätter   207,  468-473,  025,  654 

 ».Ehrenberg. 

Clery's  Kinder.  .........  919 

Coeffures,  s.  Kopfputz. 

Convention  von  Kloster  Seewen.   ...  I   .  748 

fCoventry,  der  kleine  Cäsar,  2  Bücher.  1  Blätter  428—31 

fCraraer,  H.  M.  Aug.,  Unterhaltungen.    376- 

Cyrus'  Reisen,  s.  Ram-say. 

Dame,  eine  stehende.  ............  .  .  5 

  die,  mit  dem  Muff.  20 

Damen,  die  vier,  am  Fenster  23 

  drei,  am  Fenster  35 

  die  beiden  sitzenden,  am  Baume  15 

— —     die  beiden  sitzenden  11 

  die  beiden  stehenden,  .  .  10 

Daum,  Frau  C.  M.,  Gedächtnissrede.  s.  Porree. 

fDemme,  H.  Chr.  G.,  der  Pächter  Martin.  3  Bände  ,  .  691 

Deserteur,  t.  Sedaine. 
fDlderot,  Jacob  und  sein  Herr.  .  ....  v  .........  .  676,77 

Dietrich,  Christ.  W.  E.,  Brustbild.  .  ...............  118 

 —  Viehstück  nach  ihm   26 

Don  Quixotc,  s.  Cervantes. 

Dreevs,  Johann.  .,.*««#»«•■,  821 

+Dusch,  Job.  Jak.,  Geschichte  Carl  Ferdiuers.  3  Bände.  9  Blätter.  189,190, 

268,  279,  333-33»,  341 

Dutzend,  Ein,  leichte  Erzählungen.  ,  292 

Eberhard,  Joh.  Aug.,  Brustbild   271 

+   Amyntor  427 

•j-E b er  t,  J.  J.,  Jahrbuch  zur  belehrenden  Unterhaltung  für  1796.  .  ...  773 
Edelwald,  Wilhelm,  s.  Westphal. 

Ehrenberg,  Friedr.,  Sccnen  aus  der  Familie  Ehrenberg.  Amalie 

Trunemann  »,..»,,.   745,  46 

  Charlotte  Benndorf.  ............  747 

f     Leipziger  Taschenbuch  für  Frauenzimmer  für 

1795  ,  745-47 

^     — „  dasselbe,  für  1796.  2  Blätter.  .  .  .   777,  78 

  der  Geburtstag  Benndorfs   777,  78 

Eigenschaften*  gute  menschliche.  12  Blätter  609 

  sechs  männliche  und  sechs  weibliche.  12  Blätter.  .  .  613 

Einfälle,  sechs.  Flüchtlinge   834  a. 

  neun,  zu  Lessing's  Minna  von  Barnhelm.  53 

 auf  einer  unvollendeten  Platte.  917  a. 
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Einfälle,  verschiedene.  949 

Einsetzung  des  Abendmahls   570 

Einwandern  ng,  die,  der  Franzosen  zur  Errichtung  der  Regie.  ...  78 

Eitelkeit,  die  menschliche.  .  .  65 

Elementarbuch,  lateinisches,  s.  Schulze. 

Elisabeth,  geb.  d-  22.  May  1770.  Brustbild   253,  260,270 

Emaus,  die  Jünger  zu,  s.  Schuback. 

Emigriten,  die   ,  795 

Engel,  Joh.  Jac,  Brustbild  312 

•{•Engelhard,  Phil.,  geb.  Gatter  er,  Gedichte.  Zwote  Sammlung.  2  BIfttter.  420, 21 

    Gedichte.  Erste  Sammlung,  s.  Gatterer. 

Enthusiasten,  die  ,  724 

•{•Erasmus*  Lob  der  Narrheit.  8  Blätter  369—374,  377,  378 

 Figur  mit  dem  Terminus«  .  .  .  .  377 

Erman  et  Recl  am,  Memoires ,  s.  Memoire  s. 
— —     Bs  Lecoq. 

Ernst  August,  geb.  den  5.  Juny  1771.  Brustbild.  ....  .307,  331,  338 

•{-Erzählungen,  Komische,  in  Versen  519 

  und  Gespräche,  ».Katharina. 

Erziehung,  verbesserte  936 

Etruskiscbe  Darstellung,  eine  kleine   605a. 

f Ewald,  Joh.,  samtlige  Skrifter. 4Deele. 385-389,639—42, 502—504, 505—507 

f  Balders's  Tod.  Ein  Trauerspiel   502  504 

\   Die  Fischer.  Ein  Singspiel   505  —  507 

^    Harlekin  Patriot.  3  Blätter   639-641 

 Die  brutalen  Klatscher  642 

+   Rolf  Krage.  5  Blätter.   .   395— 3S9 

+E  w  al  d ,  J.  L.,  Phantasieen  auf  einer  Reise  durch  Gegenden  des  Friedens.  897 
•j*-   Phantasien  auf  einer  Reize  834 

Fächer,  der  erste  574 

  der  zweite.  575 


Familienbilder  des  Künstlers.  5, 10, 11, 13, 14, 15, 16,  20,  22,  23,  24,  35, 75 


Familienblatt  des  Künstlers,  s.  Cabinet. 
Ferdiner's  Geschichte,  s.  Dusch. 
Feyer  der  Liebe,  s.  Flittner. 
Figaro,  f.  Beaumarchais. 

Figuren,  verschiedene,  in  zwei  Abtheflungen   759  a.  b. 

 drei -polnische  138 

 s.  Studien. 

Finaterniss,  s.  Werke. 
Fischweib,  s.  Pethion. 

fFlittner,  Chr.  G.,  die  Feyer  der  Liebe.  2  Blätter   770,771 

Flora  germanica,  s.  Hoffmann. 

Flucht,  die,  der  heiligen  Familie  nach  Aegypten  652 

  die,  der  Offenbacher  nach  Hanau.  .  834 

Flüchtlinge,  sechs  Einfälle   834a. 

Folgsamkeit,  Borlinische.  6  Blätter.  .  .  719 

Fonvielle,  Nicolaus    1 

Y  o  r  t  g  a  n  g ,  der,  der  Tugend  und  des  Lasters.  1 2  Blätter  1  £8 

Fragment  einer  Heirath sgeschichte.  12  Blätter  760 

Franzosen,  s.  Einwanderung. 

 _   Ankunft  der,  in  Deutschland,  s.  Ankunft. 

Frau,  die  schlafende-,  nach  Rembrandt.  17 

-         die,  mit  zwei  Kindern  440  a. 

- — •   die,  mit  den  beiden  Kindern.  41 

 die  strickende.  '.'11 

s.  auch:  Dame  und  Damen. 
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Freiheit  und  Gleichheit.  "23 

fFreudenthal ,  Philip  von  390 

Friede,  der,  bringt  den  König  wieder  21 

Friederike  Sophie  Wilhelmine,  Prinzessin  von  Preussen,  Brustbild.  45 

    _   ein  kleineres  Brustbild  47 

    deren  Vermählung  mit  den  Prinzen 

Wilhelm  V  von  Oranien  40 

Friedrich  II.  König  von  Preussen.  Brustbild  49 

  Anecdoten.  0  Blatter  714.  und  12  Blätter   944,  U47 

 s.  Anecdoten  600 


 Apotheose  575 

  zu  Pferde   9 

 zu  Pferde,  in  Contur.  .  .   200  a. 

  in  römischer  lmperaturcnkleidung  zu  Pferde  21 

   162 

  Wachtparade  in  Potsdam   196,  200 

Friedrich  Wilhelm  II.  als  Kronprinz,  in  Contur   198 

  seine  Büste,  Allegorie  auf  seine  Huldigung 

in  Königsberg  574 

 —  —  galoppirend  ,  G1S 

  - — —  —  mit  den  Prinzen  und  Prinzessinnen  832 

Friedrich  Wilhelm  III.  mit  den  Döhnhoff'schen  Kindern  901 

Friedrich  Kurfürst  von  der  Pfalz  auf  der  Jagd  836 

^Fritze,  J.  G.  Medicinische  Annalen.  Erster  Band  332 

fCJalerie  historique  des  illustres  Germains,  depuis  Arrainius  jusqu' 

änosjours.  436 

•••Ganze,  lieber  das,  der  Maurerey  456 

fGatterer,  Pbilippine,  Gedichte.  Erster  Tbeil.  4  Blätter.    .  .  .  264—267 

    Zweiter  T heil.  2  Blätter   420,  421 

Gaulard,  s.  Blaise. 

Gebhard  Churfürst  von  Cöln  will  die  schöne  Agnes  heirathen  938 

Gedächtnissrede  auf  Frau  Daum,  s.  Porree   60,64 — 66 

Gefangenen,  die  russischen  12 

Gehirn,  das,  eines  Künstlers  ,  .  096 

-»■Geliert,  (Christ.  Fürchteg.),  Lecons  de  morule,  Vignette.  .......  86 

    sechs  Fabeln  und  sechs  Erzählungen.  .  .141 

 Fabeln.  12  Blätter  160 

 Monument,  Titelkupfer  zum  Kalender  für 

West- Preussen  für  1777  .  163 

   —      Gleim,  Hagedorn  und  Lichtwer, 

Fabeln.  12  Blätter.   GS0 

—   Gleim,  Hagedorn,  Lichtwer  und 

Pfeffel,  Fabeln  und  Erzählungen. 

12  Blätter  711 

•J-Genlis,  Mad.  de,  Herbies  moreaux  8S5 

Gerstenberg's  (Heinr.  Wilh.),  Brustbild,  Titelkupfer  zu  Vo? s'  Musen- 
almanach für  1777.  .  168,175 

Gesangbuch  des  Philantropin,  s.  Basedow. 

Geschichte,  12  Blatter  aus  der  altern,  mittleren  und  neueren.  632,663,  703 

  6  Blätter  zur  älteren  und  mittleren  7S0 

 neuere  französische.  6  Blätter  735 

 eines  Genies.  2  Bände.  2  Blätter  346,  366 

 des  holländischen  Kriegs.  4  Blätter  .602 

 —  der  Menschheit  nach  ihren  Culturverhälnissen.  12  Blätter.  517 

  .    des  Mittelalters,  12  Blätter  715 

  12  Blätter  aus  der  mittleren  und  neueren  683 

 —  6  Blätter  zur  neueren  Geschichte  6S9 
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Geschichte,  neue,  1 2  Darstellungen  daraus  614 

    von  Polen.  6  Blätter.  779.  und  6  Blätter  823 

Gesellschaft  von  sechs  Damen  mit  dem  Künstler  in  seinem  Zimmer.  14 

Gessner's,  Sah,  Idyllen,  12  Blätter  69 

G  i  e  r  a  r  t ,  Henry,  marchand  des  Savonettes  B. 

Gil  Blas,  s.  Le  Sage. 

Glaubenscinigkeit,  Teutsche  934 

^Gleichheit,  die,  al  1er  Stände  im  Grabe  60 

G 1  e  i  m's  Fabeln  680  und  711 

Göckingk,  Leop.  Fr.  Gthr.  v.,  die  Erscheinung  Apolls  uud  Amors.  .  763 
•J-G  o  1  d s m  i  t  h's  Vicar  of  Wakefield  149 

.  Landprediger  von  Wakefield,  12  Blätter  159 

Gothaiseber  Hof-Kalender,  8.  Calender. 

Goethe,  Joh.  Wolfgang,  Brustbild  166 

f   Schriften.  1.  2.  und  4.  Band.  4  Blätter   577—580 

  Götz  von  Berlichingen  578 

f    Herrmann  und  Dorothea.  Taschenbuch  für  1 798  832 

•}•    3  Blätter   877,878,878  a. 

  Der  Triumph  der  Empfindsamkeit   579, 580 

V  Werther,  trad.  par  Deyverdun.  2  Vignetten  151,152 

  Werther's  Leiden  577 

4-Gotter,  Fr.  Wilh.,  Gedichte.  2  Bände.  4  Blätter   581,590—92 

Goettinger  Taschen-Calender,  s.  Calender 

Gral'f,  Anton,  Hofmaler  in  Dresden.  Brustbild  742 

und  seine  Familie  883 

Gramm ont  Memoiren,  s.  Memoiren. 
Gramsalbus,  s.  We b e r ,  V. 
Gräler,  F.  D.,  s.  Bragur. 

G  r  a  u  s  a  m  k  e  i  t ,  die,  männliches  Brustbilu  1 39 

Grazien,  die  drei.   199,  734 

Gjigri,  s.  Honig. 

Gros,  Geschichte  des  Prediger  r  Hermes. 

Gi  o  s s m a n  n ,  G.  F.  W.,  Adelheid  von  Veltheim.  1 2  Blätter  48 1 


    Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln.  12  Blätter.  .395 

Grünthal,  Julchen,  s.  Unger.  Stutz. 
(Guilhaumann's)  Taschenbuch,  s.  Lang. 
•J-Guischard,  Charles,  (Quintus  leilius),  Memoires,  Vignette  s.  Cäsars 


Zug  Über  die  Pyrenäen   .  99 

Gustav  Adolph  in  Landshut  837 

11  a  b  i  1 1  e  m  c  n  s ,  B.Kleidungen. 

Hagedorn,  Friedr.v.,  Fabeln   680,711 

    Erklärung  der  1 2  Blätter  zu  Shakespeare'*  Sturm.  583 

•fHahn,  Ludw.  Phil.,  Robert  von  Hohenecken.  Vignette  241 

Haken,  J.  Chr.  L.,  die  graue  Mappe.  2.  Bd.:  Kokettenspiegel.  279. 
im  Nachtrag. 

-J-Haleni,  Gerh.  Ant.  v.,  Geschichte  des  Herzogthums  Oldenburg.  Erster 

Band   733 

j.    Poesie  und  Prosa.  604 

Harlekin  Patriot,  s.  Ewald. 
fHartungus,  des  Prior,  Leben,  8.  Winkopp. 

Heimfarth  einer  guten  Schwei zerseele  883 

HeimfühTung,  die,  der  Braut  133 

Heinrich  1.  schlägt  die  Krone  aus  795 

  mit  seiner  Gemahlin  auf  dem  Vogelheerde  796 

Heirath santräge.  Erste  Folge.  12  Blätter  345 

 Zweite  Folge.  12  Blätter  382 

Heirathsgeschichte.  s.  Fragment. 
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Heloise,  t.  Rousseau. 

-J-Henrv,  Kecueil  de  pseaumes  d'hymnes  et  de  cantiques  660 

s.  auch  No.  19.  und  459. 

Härmann,  an  der  Weser,  verlangt  seinen  Bruder  su  sehen  941 

Hermes,  Joh.  Aug.,  Brustbild  584 

•f-      Predigten  über  die  evangelischen  Texte.    ....  584 

•r      G.  N.  Fischer  und  Chr.  G.  Salzmann,  Bei- 

träge zur  Verbesserung  des  Gottesdienstes.   .  .  558 
{•Hermes,  /oh.  Tim.,  Andachtsbuch.  (Andachtsschriften.  l.Theil.)  .  .  383 

+    Erste  Hälfte  405 

      Zwote  Hälfte  417 

+      Für  Eltern  und  Ehelustige.  Erster  Band  605 

•fr      Zween  litterarische  Märtyrer.  Erster  Band.  .  .  .  610 

■    Geschichte  des  Frediger  Gros,  aus  Sophiens  Reisen. 

12  Blätter  172 

    Sophiens  Reise  von  Memel  nach  Sachsen.  1 2  Blätter.  1 82 

Herr,  der  kleine  reitende,  mit  der  Dame  754 

Hiem er,  die  Familie  Hellmuth   873—76 

fHippel.Theod.  Gottlieb  v.,Ueber  die  Ehe.  ...........  669,670 

■f      ■  ■  — -     Lebensläufe  in  aufsteigender  Linie.  3  Theile. 

24  Blätter.  240-51,  289,  290,  298-303,407—15 

f      sämmtliche  Werke.  12  Bde.  s.  ebendaselbst. 

Hof-Calender,  Gothaischer,  s.  Calender. 

Höflichkeit,  die  916 

*H  off  mann,  Geo.  Frz.,  Flora  germanica.  3  Theile   644,879,913 

Hölty,  L.  H.  Chph.,  Brustbild   197,  204 

  Elegie  auf  ein  Landmädchen  726 

fHoltzendorff,  Generalmajor  von,  der  Genesung  ihres  Befehlshabers, 

gewidmet  von  den  Officieren  des  KgL  Artilleriecorps  546 

l'Hombre-Tisch,  der  grosse  •  22 

  der  kleine  13 

Honig,  Gust.,  Grigri  757 

fHöpfner,  Geh.  Rath  in  Darmstadt,  Brustbild  784 

■i-Huber,  L.  F.,  Vermischte  Schriften.  685 

Huon  de  Bordeaux,  s.  Tressan. 

Husaren  und  Mönche   4 

•f- Jahrbuch  der  merkwürdigsten  neuen  Weltbegebenheiten  (Allgemeines 

historisches  Taschenbuch)  für  1786.  von  M.  C  Sprengel  562 

Jahreszeiten,  s.  Monate. 

fJean  Paul ,  die  unsichtbare  Loge  694 

Jffland,  Au$.  Wilh.,  die  Jäger.  12  Blätter  559 

Johann  Sigismund  von  Brandenburg  schlägt  den  Prinzen  Wilhelm 
von  Neuburer.  .........         ...  ,  •  .         ^  994 

fJoseph.  Ein  Gemälde.  (2*Theile.)  Erster  Theil.  432 
Jünger,  die,  zu  Emaus,  s.  Schuback. 
Kalender,  s.  Calender. 
fKarschin,  A.  L.,  Beym  heiligen  Ueberreste  des  seeligen  Barez.   .  .  .  437 

+  —   -  der  Nachruhm.  Am  Begräbnisstage  meiner  Freundin 

Chodowiecky.  2  Vignetten   542,543 

■f  ■   der  himmlischgewordenen  Ehegattin  des  Herrn  D. 

Chodowiecky.  2  Vignetten   544,  545 

Katharina's  II.  Kaiserin  von  Russland,  Brustbild  305 

— _  Geschichte.  8  Blätter  846 

f  — —   das  Märchen  vom  Zarewitsch  Chlor  467 

+     Fewei  491 

-f.    Erzählungen  und  Gespräche.  Erster  Theil  467 

+  Zweiter  Theil  491 
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fKatharina's  II.  Erzählungen  und  Gespräche.  Dritter  Theil.  .  .  ...  561 

+  '  Bibliothek  der  Grossfürsten  Alexander  und  Konstantin. 

1.  2.  3.  Theü   467,491,561 

Kenntnis s  seiner  selbst  597 

Kind,  das  lesende  36 

-f-Kinderling,  J.  F.  A.f  Für  deutsche  Sprache,  Litteratur  und  Cultur- 

Oeschichte   736,  783 

Kinderspiele,  s.  Schummel. 

Kinderstube,  die,  des  Künstlers  24 

Klara  du  Plesais,  S.Lafontaine. 
Klatscher,  die  brutalen,  s.  Ewald. 

Kleidermoden   886,950 

Kleidungen,  3  Blätter  zu  No.  231,  259,  269   255 

 3     -       t    »    306,  330   310 

 3      »       ff    *   357   363 

  3     »       »    »   395  i  .  399 

 3     »       *    *   419   443 

f  Kl ein,  Ant.,  Leben  und  Bildnisse  der  grosen  Deutschen.  I.  2.  3.  Band. 

6  Blätter   436,  463,  479,  500,  534,  576 

Kleinjogg,  ein  philosophischer  Bauer  123 

fKlopstock'a  Messiaa.  7.  Gesang.  Ungarische  Uebersetzung  von  Frz. 

v.  Kazinczy  616 

  Hermannsschlacht  436 

Knabe  (Thomas),  der,  beim  Bratenwender  38 

•{-Knoblauch,  K.  v.,  Taschenbuch  für  Aufklärer.  4  Bl&tter.   .  .  .634—37 

■j-Koch,  E.  J.,  Für  deutsche  Sprache  736 

Kolbe,  Goldsticker,  Chodowiecki's  Freund  337 

Kopfputz,  2  Blätter,  zu  No.  188   195 B. 

  2      *       •     »   231,  259,  269   254 

  2  «i»   256.   25S 

—  2  »     »   306,  330   309 

 2  „     „   319  321 

—   2     -        *     «   345   359 

  2  »     -   357   362 

 2  »     «    395   398 

  2      »        »     »   396   400 

  2      *        »ff   419  442 

Kotzebue,  Aug.  v.,  die  Indianer  in  England.  12  Blätter  631 

Krage,  Rolf,  s.  Ewald. 
fKrasicki,  Ign.  v.,  Eine  gefundene  Geschichte.  Der  schon  öfters  ver- 
jüngte Greis    548 

Kretschmann,  Karl  Fr.,  Aus  Rhingulf.  762 

    Scarron  am  Fenster  845 

Kreuzzug,  Geschichte  des  ersten.  12  Blätter  945 

Kreuzzüge,  Geschichte  der,  s.  Mayer. 

Kriegscenen,  Brandenburgische.  12  Blätter  567 

fKrockkow,  Louise  Gräfin  v.,  Vorschläge  zur  Erziehung  hülf loser 

Mädchen   858,859 

Krüger,  Naturalienmaler   793 

fKrünitz.  Joh.  Geo.,  Encyclopädie.  1  Theil.  Titelkupfer,  Br*n- 

kenboff.  70». 

+ —       l .  Theil.  Titel- Vignette  91 

f  —    —        2.    »     s. CG  von Thile's Brust- 

bild- Titei-kupfer .  97 

+  3.    »     s.  Philip gi's  Brustbild.  106 

■}    .    16.   »     s>  Catharinau.  BruHt- 

hild  305 

Chodowiecki.  67 
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Künstler,  dar,  in  dem  Zimmer  seiner  Mutter  in  Danxig  109». 

Labes'  Trophäe,  e.  Trophäe. 

Lafontaine,  Aug.,  Herrmann  Lange.  Erster  Theil   907—9 

      Zweiter  Theil   929-31 

.j.     Klara  du  Plessis  und  Klairant.  2  Blätter.  .  .  752, 753 

+  Stoli  und  Liebe.  (Die  Gewalt  der  Liebe.  4.  Bd.) 

6  Blätter   824-29 

Lembergs  Geschichte,  e.  Unzer. 

Lanassa,  s.  Plümicke. 

Landschaft,  eine  kleine,  zu  No.  782  -  786 

  eine  kleine  606 

-  —  kleine  bergige  119 

  die,  nach  Kern  b ran  dt  18 

Lendschaf  tsstudie,  die,  mit  Hütten  29 

 .  die,  mit  dem  geöffnetem  Thore  30 

+Lang,  Carl,  Almanach  für  häusliche  Freuden  für  1796.  2  Blätter. .  .  787, 788 
j.                                                       für  1797.  4 Blätter:  Freun- 
des Willkomm.  Eltern  Freuden.  Frohes  Alter.  Heitere  Abschieds- 
Stunde   789—92 

.j.       für  1798.  4  Blätter;  Dank- 

bares Andenken.  Das  Kindbett.  Die  Taufe.  Die  erste  Erziehung.  847—50 

+  „    .   für  1799.  2  Blatter:  Das 

Weihnachtsfest.  Der  Geburtstag.  851,  852.  2  Blätter.  873,  874. 

4  Blätter :  das  Mädchen  aus  deT  Waldhütte  897—900 

}   ,   fur  1800.  3  Blätter.  .  .  907—9 

f     für  1801. 875.  3  Blätter.  929-31 

+ ,  .     fOr  1802   876 

Langbein,  Aug.  Fr.  Ersnt,  Eginhard  und  Emma  765 

    Robert  und  Klärchen  830 

.j.  .     Schwaenke.  2  Bändchen.  4  Blätter.  657,  658,  681,  682 

    das  Weingericht  739 

    der  Wunderpasch  767 

Leuenburger  Calender,  s.  Calender. 
•fLevater,  Joh.  Caspar,  physiognomische  Fragmente.  Erster  Versuch. 

107,  115,  116 

        Zweiter  Versuch. 

123,  146 

+  —    — —  Dritter  Versuch. 

127,  144 

f        ■  Vierter  Versuch. 

112,  113,  114,  1*4,  126,  143 
verkürzt  von  J.  A. 


Armbruster   127,139,146 

-f—  Essai  sur  la  Physiognomonie.  4  Vols.  25,  107,  123 

127,  145,  146,  243,  251 

+-  Jesus  Messias.  4  Bände.  8  Blätter.  465, 466, 484—86 

512,  528,  532 

±       oder  die  Zukunft  des  Herrn.  347 

 sein  todtes  Kind  112 

f          ■    Menschenkenntnis«.  (P)  597 

.     sein  Vater  im  Sarge  124 

Leben  eines  Luderlichen.  12  Blätter.  .  .  .  90 

«J-  ■   —    der  Füretin  Casimire  von  Lippe  -Detmold,  geb.  Prinzessin  von 

Anhalt-Dessau.  (Von  G.  F.  W.  C  h  a  p  o  n.)   349, 350 

—   eines  schlecht  erzogenen  Frauenzimmers.  12  Blätter  279 

Lebenslauf,  der,  8  Blätter  699 

 der,  einer  Buhlsch wester,  ä  la  Charit*  82 
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Lebenslaufe,  s.  Hippel. 

Lecoq,  Demoiselle,  später  verehelichte  Prediget  Ermen  12 

•f-Lenz,  Carl  Ootth.,  Geschichte  der  Weiber.  627 

Leopold'»,  Herzogs  von  Braunschweig,  Tod  in  der  Oder  540 

+Le  Sage,  Gil  Blas  von  Santülana.  6  Bände.  1 2  Blätter.  273—76, 285—88,313—16 

 Gilblas  de  Santülana.  12  Blätter  482 

Lessing,  Gotthold  Ephraim,  Fabeln  und  Erzählungen.  12  Blätter.  .  .  320 

    Minna  von  Barnhelm,  12  Blätter,  mit 

französischer  Unterschrift  51 

    dasselbe,  12  Blätter,  mit  deutscher 

Unterschrift  52 

    neun  Einfälle  hierzu  53 

Lichtenberg,  Geo.  Christoph,  Vorschlag  zu  einem  Orbis  pictus.  4  Blätter. 

342,.  343,  368,  401 

 .   Göttingisches  Magazin  der  Wissenschaften. 

I.  Jahrg.  3.  Stück,  u.  IV.  Jahrg.  1 .  8tück. 

342,  343,  368 

f  Schriften   342,343,368,401 

+    auserlesene  Schriften.   Mit  24  Kupfern. 

(Copien)  343 

    Erklärung  der  Kupfer  zu :  Dor  Fortgang  der 

Tugend  und  des  Lasters,  im  Göttinger 

Taschen  Calender  für  1778   188 

 Erklärung  der  Kupfer  zu :  Natürliche  und 

affectirte  Handlungen  des  Lebens.  Erste 
und  zweite  Folge,  ebendaselbst  für  1779 

und  1780   256,319 

 Erklärung  der  Kupfer  su :  Heirathsan  träge. 

Erste  Folge,  ebendaselbst  für  1781.  .  .  345 

 Erklärung  der  Kupfer  su :  Heirathsan  träge. 

Zweite  Folge,  ebendaselbst  für  1782.  .  382 

   Erklärung  der  Kupfer  zu :  Centifolium  Stttl- 

torum,  ebendaselbst  für  1783   440 

Liohtfield,  Caroline  von  569 

Lichtwer's  Fabeln   680,711 

Liebe,  die  zärtliche  647 

Lienhard  und  Gertrud,  s.  Pestalozzi. 
fLindemann,  A.,  Taschenbuch  für  weisen  Lebensgenuss  für  1800: 

Menschenwerth  und  Menschenglück.  2  Blätter   905, 6 

Lindenberg,  Siegfried  von,  s.  Müller,  J.  G. 

s.  auch  Bunsen. 
Lippe-Detmold,  Fürstin  von,  deren  Leben,  s.  Leben. 

Lipper t  der  Antiquar  und  Adrian  Zingg  882 

fLitteratur- und  Theater-Zeitung.  1.  Jahrg  213,214 

+  2  272 

   —   4.     *    384,394 

 5.     m        428—31,  434,  444—55 

Lore,  die  unsichtbare,  s.  Jean  Paul. 
Lüderlichen,  das  Leben  eines,  s.  Bretzner. 

Lüdke,  F.  G.,  Brustbild.  379 

Ludwig  XVI.  Arretirung  602 

  nimmt  die  Constitution  an  693 

Luther  verbrennt  die  Bannbulle  940 

-{■Black enzie,  Heinr.,  der  Mann  von  Gefühl.  Titelkupfer  240 

Mädchen,  das  badende,  s.  Fl ittner,  Fever  der  Liebe  771 

  das  junge,  vom  Kücken  gesehen.  .  .  .  .  33 

Magazin,  Göttinger,  s.  Lichtenberg« 
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Magdalena,  die  müssende,  8.  Andaohten  418 

Mahl  mann,  Aua..  Benno  896 

Mann,  der,  von  Gefühl,  s.  Mackenzie. 

  der  junge,  mit  der  Silhouette.  2  Blätter.   722, 722  a. 

Manatein,  Ernst  Joh.  von,  Brustbild   822, 822a. 

Marat,  s.  Pethion. 
Marechal,  b.  D'Alembert. 

Maria,  geb.  d.  25.  April  1776.  Brustbild.  .  441 

Mariage  de  Figaro,  le.  s.  Beaumarchais  549 

Marks,  Feter,  s.  Wezel. 

Mars  und  Venus  in  Wolken  ^  55a. 

M  arsch  einer  Armee  aus  der  Zeit  des  30jährigen  Krieges  619 

fMärterer  der  Wahrheit.  772 

Martin,  Pachter,  s.  Dem  nie. 
fMartini,  Friedr.  Wilh.  Heinr. ,  allgemeine  Geschichte  der  Natur. 
Erster  Theil  108 

Maskenrecht,  das.  121 

fMatthisson,  Friedr.,  Gedichte  720 

Maurerey,  s.  Ganze,  aber  das. 

Mayer,  J.  Chr.,  Histoire  des  CroYsades.  12  Blätter  396 

Medaille  auf  das  Jubiläum  der  französischen  Kirche  zu  Berlin.   ...  85 

 auf  die  Schlacht  bei  Choczim,  s.  Choczim. 

+M  e  i  s  s  n  e r ,  Aug.  Gtli.,  Bianca  Capelle-  457 

j.  Skizzen.  3.  Sammlung  351 

•fr    —      *       4.  u.  5.  Sammlung   457,478 

»Memoiren  des  Grafen  Grammont.  1.  Band  367 

•j-Memoires,  nouveaux,  de  l'academie  roy  de  Berlin,  Annee  1770.  Titel- 
Vignette  84 

+   pour  servir  ä  1' histoire  des  refugies  par  J.  P.  Er  man  et 

P.Chr.  Reclam.  9  Tomes.  460,  493,  529,  560,  *73,  593, 

638,  741,  918 

Menadie's  Leben,  s.  Weber,  F.  A. 

fMereau,  Sophie,  das  Blüthenalter  der  Empfindung  751 

Merinos  Ankündigung  eines  Wochenblattes  572 

Militairstrafe,  Erste.  Wie  ein  ehrlicher  Mann  Prügel  empfängt.  .  .  1 64 

 Zweite.  Wie  ein  Schurke  Prügel  empfängt  165 

fM iiier,  Joh.  Mart.,  Beytrag  zur  Geschichte  der  Zärtlichkeit  340 

Minerva,  Brustbild  308 

Modekleidungen,  s.  Kleidermoden. 

—  -     aus  der  Mitte  und  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  950 

Modethorheit,  Titelkupfer  601 

Modethorheiten,  12  Blätter  599 

Monate,  die,  oder  Jahreszeiten.  12  Blätter   183,  205 

  mit  französischer  Unterschrift.  .  .  .  193 

•[Monatsschrift,  Deutsche,  für  1795.  3  Blätter   794—96 

^    1796.  3      *    835-37 

+  —   -  -  —    1797.3      «   861-63 

i   179S.  3      v    902-4 

f     1800.  6      »    938-43 

+    Leipziger,  für  Damen  für  1794,  1795   740,756 

~M  o  n  t  a  g  u  e's ,  Lady,  Letters  391 

Moralischen  und  satyrischen  In balts,  12  Blätter   231,269 

in  französicher  Sprache  259 

Morgenandachten,  s.Seyffert. 
vMoritz,  K.  Ph.,  Versuch  einer  kleinen  praktischen  Kinderlogik.  .  322—24 
fMühlenpfordt,  G.,  Seenen  aus  den  Ritterzeiten.  2  Blätter.    .  .  655,56 
|   _„   Scenen  aus  der  nordischen  Geschichte  71« 


Digitized  by  Google 


Register.  533 

No. 

Müller  (von  Itzehoe),  J.  G.,  Erklärung  der  12  Blätter  des  Siegfried  von 

Lindenberg,  von  ihm  selbst,  im  Göttinger 

Kalender  für  1784   480 

+       Siegfried  von  Lindenberg.  4  Theile.  4  Blät- 
ter  487—90 

fMüller,  Ludw.,  Versuch  Ober  die  Verschanzungskunst  458 

Musenalmanach,  s.  Voss. 

Mutter,  die  gute  769 

Mutter  und  Kind,  s.  Frau  mit  zwei  Kindern. 

Natürliche  und  affectirte  Handlungen  des  Lebens.  Erste  Folge.  12  Blatter.  256 

 —  Zweite        12     *  319 

•fNeuffer,  C.  L. ,  Taschenbuch  für  Frauenzimmer  von  Bildung  für  1799 

und  1S00.  3  Blätter   877,  878,  878a. 

 für  1800: 

die  Braut,  die  Gattin,  die  Matrone.  3  Blätter  910—12 

-J-Neuj ahrsgesc henke  für  Frauenzimmer.  3.  Theil.  364 

Neujahrwunschverkäuferin,  die  946 

-{•Nicolai,  Friedr.,  feyner  kleyner  Almanach,  Titelkupfer  dazu  167 

  Anecdoten  von  Friedrich  II.  6  Hefte.  6  Blätter.  .  .  714 

•j.    Freuden  des  jungen  Werther  120 

\  Gedächtnissschnft  auf  J.  A.  Eberhard  271 

+  J.  J.  Engel  312 

f  SebaldusNothanker.  3  Bände.  21  Blätter.  92—96, 100—104 

122,  122a.,  129—132,  132a.,  154—158 

Nicolay,  Ludw.  Heinr.  v.,  Griselde  764 

+Niemeyer,  Aug.  Herrn.,  Gedichte.  2  Vignetten.  (Thirza  und  ihre  Söhne.)  242 

(Lazarus,  oder  die  Feyer  der  Auferstehung.)  243 

Nina  oder  Wahnsinn  aus  Liebe,  ein  Schauspiel,  s.  Arnaud. 

Noble,  Promenades  de  Mr.  de  140 

Nothanker,  Sebaldus,  S.Nicolai. 

Noth-und  HülfsbQchlein ,  das,  erscheint  933 

Occupations  des  Dame*.  12  Blätter  355 

Offenbarung,  die,  s.  Seil er's  Christenthum  185 

Oldenburg'«  Geschichte,  s.  Halem. 

Ostindische  Gebräuche.  6  Blätter  562 

Otto  der  Erlauchte  auf  seinem  Sterbebette  794 

Pap  in ,  Schwiegersohn  des  Künstlers,  Frediger  in  Potsdam  793 

Passe  d  i  x ,  le,  oder  der  Würfler   1 

Patent,  der  Königlichen  Preuss.  Academie  der  Künste  und  mecbani- 

nischen  Wissenschaften  zu  Berlin,  Blanquet  hierzu  563 

Pe  n  c  1  o  p  e ,  Titelkupfer  360 

iPestalozzi's  Lienhard  und  Gertrud.  Titel- Vignette  381 

•j.  Leonard  et  Gertrude.  12  Blätter   444  -55 

Peter  der  Grosse,  Anecdoten  desselben,  s.  Anecdoten  613 

8.  auch:  Weisse'»  Briefwechsel  496 

Petersburg,  Gemähide  von,  s.  Storch. 

P  e  t  h  i  o  n ,  Marat  und  das  Fischweib  724 

Pf  ef  fei  's  Fabeln  711 

Philippus,  J.  A.,  Brustbild.  .  106 

Philosophie,  praktische,  s.  Basedow. 

Pbysiogno mische  Köpfe,  Drcyssig  857 

Plessis,  Klara  du,  s.Lafontaine. 

Plümicke,  K.  M.,  Lanassa.  12  Blätter  419 

Poissarde,  s.  Pethion. 

Polnische  Figuren,  droi   ....  138 

fPorree,  Joh.  Friedr.,  Gedächtni«»s-Rede  auf  Frau  C.  M.  verw.  liaum, 
geb.  Glorien   60,64—66 
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Portrait*,  s.  Westphal. 

Preussisch-Brandenburgische  Staatengeschichte.  Erster  Theü. 

6  Blätter.  615 

 Zweiter  Theil. 

4  Blätter.  633 

Preussische  Familie,  die  Königl  6132 

ProcopiusRasus  auf  der  Kirchenversammlung  zu  Basel  861 

Promenade  de  Berlin,  s.  Zelte. 
Prügelstrafe,  s.  Militairstrafe. 
fPseaumes,  les,  de  David  en  vers.  Berlin  1759:  19,  1783:  459,  1791  :  660 

Pudel,  der  822 

Refugi6s,  s.  Memoires. 

Quantin,  Demoiselle,  später  verehelichte  Quien   .  5,  11 

— ■   Bemoiselles,  später  verehelichte  Creutz  und  Bardin.  .  .  .  10,13 

•f-Kamsay,  And.  Mich.  Ritter  von,  die  Reisen  des  Cyrus  339 

Ratzeberger,  Sim.,  s.  Yade  mecum. 

Recl am ,  Fr.,  Brustbild  618 

 Memoires,  s.  Memoires. 

4.  .          Sermons  618 

Recueil  de  Poeaies  &  Chans  nouvelles   3 

fReichard,  H.  A.  O.,  Bibliothek  der  Romane,  4.7.  9.  10.  11.  Band. 

7  Blätter.  .  .  .  325,  474,  475,  508,  509,  520,  538 

  s.  Theater-Calender  462 

Reise,  die,  des  Künstlers  nach  Dresden  im  Juny  17S9  793 

  eines  Liefländers  von  Riga  nach  Bötzen,  s.  Sc h ulz,  J.  Chr.  F. 

Reisende  und  Bettler. .  620 

Reiter,  s.  Studien,  zwei. 
Rembrandt,  s.  Frau,  die  schlafende. 

  s.  Landschaft. 

•f-Rhode,  J.  G.,  Berlin,  eine  Zeitschrift.  2  Blätter  914,  15 

•j-Richardson,  Ciarisse  Harlowe,  trad.  par  M.  Le  Tourneur.  14  Vols. 

Erste  Compositum.  15  Blätter. .  .  521—27,550—57 

•f»     Übersetzt  von  Ludw.  Th.  Koeegarten. 

8  Bände.  Zweite  Compositum.  24  Blätter.  797—820 
Richter,  Friedr.,  s.  Jean  Paul. 

Rochow,  F.  E.  von,  Brustbild  191 

Roland,  der  grosse  721 

Romane,  Bibliothek  der,  s.  Reichard. 

Rom  an  soff's  Sieg  über  die  Türken  den  1.  August  1770.  am  Kahul.  .  68 
Rousseau'e,  J.  J.,  Neue  Heloise.  12  Blätter  mit  franz.  und  deutscher 

Unterschrift  438 

f   Die  neue  Heloise.  (6Theile.)  Titelkupfer  535 

Ruhe,  die,  der  heiligen  Familie  auf  der  Flucht  nach  Aegypten  653 

  die  ländliche,  beim  Sonnenuntergang.  .  ;  917 

Ruppin's  Einäscherung,  Allegorie  hierauf.  589 

Russen  und  Türken  «..  44 

Russisohe  Gefangene  12 

;  Hachen,  Lesbare,  beim  Verdauungsgeschäfte  294 

+Sack,  Fr.  S.Gottfr.,  Predigten  404 

fSailer,  J.  Mich.,  vollständiges  Gebetbuch  485 

fS alz  mann,  Christi.  Gottfr.,  Carl  von  Carlsberg.  6  Theile.  8  Blätter. 

476,  77,  494,  95,  510,  11,  536,  37 
.j.                                          Taschenbuch  zur  Beförderung  der  Vater- 
landsliebe. 1801.  5  Blätter   932—36 

+Sa m  m  1  u  n  g  witziger  Einfalle  kleiner  scherzhafter  Erzählungen  etc.  .  .  304 

fSanse verino,  Storia  della  vita  di  Bianca  Capelle  150 

j.  Leben  etc.  der  Bianca  Capello  150 
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Saturnus   358.  596.  690 

Sayn,  Graf  von,  vor  dem  Inquisitionsgericht  902 

Scharmützel,  das  79 

  Ein  650 

Scheel,  Christ.  Wilh.,  Brustbild/  344 

Schüler's  Cabale  und  Liebe.  12  Blätter  541 

  Räuber.  6  Blätter  462 

S  c  h  i  n  z ,  Dr.  Christoph  8al.,  Bibliothekszeichen.  695 

Schlittenfahrt,  die  98 

-{»Schmidt,  Klamer  Ebern.  Karl,  neue  poetische  Briefe  629 

S c ho ene,  Senator  O.  C,  Brustbild   .  716 

Schriften,  vermischte,  vom  Verfasser  des  heimlichen  Gerichts,  s.  Huber. 
+Schuback,  Jac.,  Die  Jünger  zu  Emaua.  2  Theile.  2  Blätter.  .  .  .  261,277 

8chuhflicker,  der  bankerottirende  1 35 

•fSchulz,  Fr.,  Romanen-Magazin.  Erster  Band.  William  643 

4-Schulz,  J.  Chr.  F.,  Reise  eines  Liefländers  758 

•fßchulze,  J.  M.  F.,  Elementarbuch  der  lateinischen  Sprache.  8  Blätter. 

291,  322—24 

fSchummel,  Joh.  Gottli.,  Kinderspiele  und  Gespräche.  2  Blätter..  .  173, 174 

+   —   WühelmvonBlumenthal.2Theae.2Blätter. 348,392 

Schüsseln,  Nicht  mehr  als  sechs,  s.  Grossmann. 

Schwarz,  Sophie,  geb.  Becker,  Brustbild  659 

-j  —  Briefe  einer  Curländerinn.   .  659 

Schweizerbund,  der,  auf  dem  Gruitli  942 
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Vo  r  r  e  d  e. 


Daß  das  Interesse  des  kunstliebenden  Publikums  an  den 
Schöpfungen  Chodowieckis  seit  einigen  Jahrzehnten  erheblich 
gestiegen  ist,  ist  leicht  ersichtlich,  wenn  die  für  gute  Abdrücke 
seiner  Stiche  in  den  letzten  Auktionen  gezahlten  Preise  mit 
jenen  verglichen  werden,  die  Weigel  vor  etwa  40  Jahren  in 
seinem  bekannten  Kunstkatalog  veröffentlicht  hat.  Diesem  Inter- 
esse ist  es  zuzuschreiben,  daß  der  im  Jahre  1860  erschienene 
Nachtrag  zu  Wilhelm  Engelmanns  Verzeichnis  der  Chodowiecki- 
schen  Kupferstiche  seit  einiger  Zeit  vergriffen  ist,  daß  auf  der 
anderen  Seite  in  Katalogen  zahlreicher  Auktionen  sich  Angaben 
über  Abdrucksgattungen  finden,  die  Engelmann  unbekannt  waren 
und  von  ihm  nicht  erwähnt  worden  sind,  daß  schließlich  auch 
solche  Radierungen  das  Interesse  des  Sammlers  gewonnen  haben, 
die  von  Mitgliedern  der  Chodowieckischen  Familie  oder  von 
anderen  Künstlern  nach  Chodowieckis  Zeichnungen  angefertigt 
worden  sind. 

Von  diesen  Gesichtspunkten  geleitet,  hat  die  Verlagsbuch- 
handlung sich  entschlossen,  einen  weiteren  Nachtrag  zu  Engel- 
manns Hauptwerk  erscheinen  zu  lassen,  dessen  Zusammen- 
stellung ich  übernommen  habe.  Ich  habe  geglaubt,  in  diesen 
Nachtrag  alles  bereits  in  dem  früheren  Nachtrag  veröffentlichte 
und  alles  dasjenige  aufnehmen  zu  sollen,  was  über  unbekannte 
Zustände  in  Auktionskatalogen  mitgeteilt  ist.  Es  sind  aber 
auch  von  verschiedenen  Sammlern,  unter  denen  ich  vor  allem 
Frau  Dr.  F.  Ewald,  geborene  du  Bois-Reymond  y  Herrn  Land- 
gerichtspräsident F.  Braun   und  Herrn  van  Ising   zu  Danke 
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verpflichtet  bin,  mir  eine  Fülle  von  Mitteilungen  gemacht  wor- 
den, die  ich  tunlichst  verwertet  habe.  Es  sind  ferner  die  Werke 
Wilhelm  Chodowieckis,  soweit  sie  mir  bekannt  geworden  sind, 
katalogisiert  worden,  und  es  ist  ein  Verzeichnis  der  Radierungen 
angelegt,  die  nach  Chodowieckis  Zeichnungen  von  anderen 
Stechern  angefertigt  worden  sind. 

Wie  äußerst  unvollständig  dieses  Verzeichnis  ist,  weiß  und 
empfindet  wohl  niemand  mehr  als  ich  selber.  Immerhin  glaubte 
ich,  daß  es  besser  sei,  ein  unvollständiges  Werk  zu  schaffen 
mit  der  Aussicht  auf  Vervollständigung  durch  die  mir  sehr  er- 
wünschten und  erbetenen  Mitteilungen  der  Sammler,  als  etwa 
die  Veröffentlichung  dieses  Teils  der  Arbeit  auf  Jahre  hinaus 
zu  verschieben,  zumal  das  Material,  zum  größten  Teil  Illustra- 
tionen weniger  bekannter  Werke  des  18.  Jahrhunderts,  von  Jahr 
zu  Jahr  sich  verringert. 

Die  Beschreibung  der  nach  Chodowiecki  gestochenen  Blätter 
konnte  nicht  mit  der  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit  geliefert 
werden,  die  das  Engelmannsche  Werk  charakterisiert.  Ein  Teil 
der  Stiche  hat  mir  nur  kurze  Zeit  vorgelegen,  und  die  Illustra- 
tionen zu  Kalendern  zu  beschreiben  hat  Engelmann  selbst  für 
unnötig  und  zu  weitgehend  erklärt.  Dagegen  habe  ich,  seinem 
Vorbild  folgend,  die  Unterschriften  meist  vollständig  mitgeteilt, 
weil  sie  in  sehr  vielen  Fällen  das  einfachste  Mittel  zum  Er- 
kennen des  Stiches  bieten.  Die  Zahl  der  einzelnen  Blättchen, 
die  Kalendern  entnommen  sind  und  in  Sammelbücher  eingeklebt 
oder  in  Mappen  sich  in  den  Händen  der  Antiquare  befinden, 
ist  eine  außerordentlich  große,  so  daß  der  Versuch,  eine  ziem- 
lich vollständige  Sammlung  dieser  Kupfer  anzulegen,  nicht  ganz 
aussichtslos  erscheint. 

Mit  Recht  hat  Engelmann  jede  ihm  vorkommende  Verfäl- 
schung Chodowieckischer  Stiche  —  und  es  gibt  deren  tausende 
—  in  dem  Hauptwerk  beschrieben  und  es  dadurch  ermöglicht, 
die  Sammlungen  von  den  zahlreichen,  meist  als  besondere 
Seltenheit  angesehenen,  verfälschten  Blättern  zu  befreien.  Nach- 
dem indes  die  außerordentliche  Vollständigkeist  des  Engelmann- 
schen  Werkes  in  Beziehung  auf  die  wichtigen  Zustände  allge- 
mein anerkannt  ist,  schien  es  mir  überflüssig,  die  hunderte  von 
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unbeschriebenen  Verfälschungen,  die  im  Laufe  der  Jahre  auf- 
getaucht sind,  zu  beschreiben.  Ich  habe  mich  darauf  beschränkt, 
einige  wenige  Fälle  anzuführen,  in  denen  die  Fälschung  irgend 
ein  besonderes  Interesse  bot. 

Als  ich  anfing,  auch  diejenigen  Stiche  zu  sammeln  und 
zu  katalogisieren,  die  von  anderen  Stechern  nach  Chodowieckis 
Zeichnungen  angefertigt  worden  sind,  haben  sich  mir  zu  diesem 
Zwecke  verschiedene  Hilfsmittel  geboten.  Zunächst  hat  Chodo- 
wiecki  selbst  ein  bis  zum  Jahre  1790  gehendes  Verzeichnis 
dieser  Stiche,  das  fast  vollständig  ist,  in  Meusels  Miscellaneen 
mitgeteilt.  Sodann  ist  eine  sehr  große  Anzahl  von  Stichen  in 
Lavaters  Physiologischen  Fragmenten,  ebenso  in  der  französi- 
schen und  in  der  verkürzten  Armbrusterschen  Ausgabe  desselben 
Werkes,  ferner  in  der  Bilderakademie  von  Stoy,  in  Lavaters 
Jesus  Messias,  in  dem  moralischen  Elementarbuch  von  Salzmann 
und  in  den  verschiedenen  Ausgaben  des  Basedowschen  Ele- 
mentarwerkes enthalten.  Eine  reiche  Ausbeute  bot  die  Durch- 
sicht zahlreicher  Mappen  von  Antiquaren,  die  freilich  meistens 
jeden  Stich,  der  eine  gewisse  Größe  unterschreitet  und  aus  dem 
18.  Jahrhundert  herrührt,  als  von  oder  nach  Chodowiecki  radiert 
bezeichnen.  Schließlich  sind  (freilich  nicht  immer  zuverlässige) 
Angaben  über  Titelkupfer,  Vignetten  und  Illustrationen  in  den 
antiquarischen  Katalogen  der  Buchhändler  enthalten,  deren  ich 
zu  diesem  Zwecke  etwa  100  durchgesehen  habe.  Diejenigen 
Stiche,  die  in  Meusels  Miscellaneen  erwähnt,  aber  von  mir  nicht 
aufgefunden  worden  sind,  habe  ich  mit  einem  (M)  angeführt. 

Verhältnismäßig  geringe  Ausbeute  bot  die  Durchsicht  des 
Königlichen  Kupfer  Stichkabinetts  zu  Berlin,  da  mit  Ausnahme 
der  Radierungen  Bergers,  Bolts  und  Meils  die  kleineren  Stecher 
nur  sehr  unvollständig  darin  vertreten  sind. 

Ebenso  war  die  Sammlung  des  Königlichen  Kupferstich- 
kabinetts eine  zwar  willkommene,  aber  doch  nicht  vollständige 
Quelle  für  die  Radierungen  Wilhelm  Chodowieckis.  Das  Engel- 
mannsche  Werk  auch  in  dieser  Richtung  auszudehnen,  schien 
aus  dem  Grunde  geboten,  weil  die  Auktionskataloge  beweisen, 
daß  die  Sammler  sich  für  die  Zusammengehörigkeit  der  Werke 
von  Vater  und  Sohn  bereits  entschieden  haben. 
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Ich  habe  nicht  die  Überzeugung,  der  mir  gestellten  Aufgabe 
gerecht  geworden  zu  sein;  und  nie  habe  ich  diese  Empfindung 
stärker  gehabt,  als  wenn  ich  gezwungen  war,  irrige  Angaben 
Engelmanns  zu  verbessern.  „Tadelsucht  könnte  es  zwar  nicht 
scheinen;  aber  wer  meine  Hochachtung  für  ihn  kennt,  dürfte 
es  für  Krokylegmus  halten". 

Berlin,  den  16.  Oktober  1906, 
an  Chodowieckis  180.  Geburtstage. 

Dr.  Robert  Hirsch. 
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königlichen  Akademie  der  Künste  zu  Berlin  aufbewahrten 
Originalzeichnungen  des  Künstlers.  Mit  erläuterndem  Text 
und  einer  Einführung  von  Professor  Dr.  W.  von  Oettingen. 
Neue  Ausgabe  in  Skizzenbuchform.  Berlin  1895,  Amsler  & 
Ruthardt.    In  Segeltuch  geb.  Mk.  20, — . 

9.  Über  Chodowiecki  als  Maler.  Von  Wolfgang  von  Oettingen. 
(Lützows  Zeitschrift  für  bildende  Kunst  1895.) 

10.  Chodowiecki.  Auswahl  aus  des  Meisters  schönsten  Kupfer- 
stichen. (136  Stiche  auf  30  Carton-Brdttern.)  Berlin  1884, 
Mitscher  &  Röstell.    In  Leinwandmappe  Mk.  20, — . 

Dasselbe,  neue  Folge.  (135  Stiche  auf  30  Carton-Blättern.) 
Berlin  1885,  Ebenda.    In  Leinwandmappe  Mk.  20, — . 

11.  Daniel  Chodowiecki  in  „Deutsche  Künstler  des  neunzehnten 
Jahrhunderts.  Studien  und  Erinnerungen  von  Friedrich 
Pecht  Dritte  Reihe.  Nördlingen  1881,  C.H.  Beck.  S.51 — 63". 
Mk.  5,50;  geb.  Mk.  6,50. 

Die  Charakterisierung  des  Künstlers  ist  meist  zutreffend,  das 
tatsächliche  ist  Weises  Biographie  entnommen.  Pecht  schließt 
den  Aufsatz  mit  einigen  Zeilen,  die  Menzel  ihm  bei  einer 
bestimmten  Gelegenheit  über  Chodowiecki  geschrieben  hat: 

„Überhaupt  was  Oiodoiviecki  betrifft,  was  Sie  an  anderer 
„Stelle  vom  Einfluß  der  barbarischen  Umgebung  Albrecht 
„Dürers  auf  dessen  Kunsttreiben  —  gewiß  richtig  —  sagen, 
„paßt  verbotenus  auf  Chodowiecki  mit.  Halb  so  gut,  wie  er 
„wirklich  war,  war  ihn  doch  das  damalige  Berlin  noch  nicht 
„werth!  Das  Aufhören  der  (Gegenwarts-)  Popularität  bleibt  er- 
„fahrungsmäßig  und  aus  natürlichen  Ursachen  bei  Keinem 
„aus  (Shakespeares  zu  geschweigen).  Bei  solchen  beginnt  nur 
„aber  später  die  höhere,  die  Auferstehung.  Er  komponiert 
„und  zeichnet  mit  in  der  ganzen  heutigen  Malerei." 

12.  W.  von  Oettingen,  Daniel  Chodowieckis  Arbeiten  für  Friedrich 
den  Großen  und  seine  Darstellungen  der  königlichen  Familie 
im  Hohenzollernjahrbuch  1904.  Leipzig  1905,  Giesecke  & 
Devrient.    Mk.  20, — ;  in  Leinen  geb.  Mk.  24,—. 
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IL  Die  Bildnisse  des  Künstlers. 


1.  Das  Original  von  Frisch  ist  im  Besitz  von  Frau  Dr.  Fäicie 
Ewald  geb.  du  Bois-Reymond  in  Berlin. 

2.  Statt  F.  Arnold  Fr.  Arnold.  Das  Original  befindet  sich  im 
Besitze  der  Berliner  Akademie  der  Künste,  eine  Wieder- 
holung in  der  Neuen  Pinakothek  in  München. 

4.  Nach  einer  Zeichnung  Chodowieckis,  vgl.  die  Bemerkung  zu 
Nr.  16. 

5.  Ist  eine  gegenseitige  Kopie  von  Nr.  4. 

7.  Hiervon  gibt  es  eine  Kopie  von  der  entgegengesetzten  Seite. 
Unter  dem  Stichrand  in  der  Mitte:  Klinger  ref. 

Eine  zweite  Kopie  unter  Weglassung  des  Exlibris  von 

G.  L.  Lohde. 

9.  Ist  eine  Kopie  von  Nr.  5  bez.  4  unter  Weglassung  des  Laub- 
werks und  der  Umrahmung. 

12.  Die  Beschreibung  von  Nr.  12  und  Nr.  18  scheint  nicht  ganz 
richtig.  In  meinem  Besitz  ist  das  Titelblatt  zu  „Olla  Potrida. 
17S6.  Erstes  Stück.  Berlin,  in  der  Weverschen Buchhandlung1'. 
Das  Titelkupfer  ist  eingedruckt  und  trägt  die  Unterschrift: 
D.  Chodowiecki.  Das  Porträt  im  Oval  ist  offenbar  eine  Kopie 
von  Nr.  7,  die  Platte  71  mm  breit  und  87  mm  hoch.  Außer- 
halb der  ovalen  Umrahmung  links  unten  ist  äußerst  fein 
radiert:  G.  F.  Schuft  sc. 

16.  Nach  Chodowicckh  eigener  Angabe  in  Meusels  Miscellaneen 
hat  ScheUenberg  das  Porträt  Chodoivieckis  im  bloßen  Kopf 
und  Hemd  gestochen.  Das  einzige  bekannte  Porträt,  worauf 
diese  Beschreibung  zutrifft,  ist  das  unter  Nr.  16  angeführte. 
Das  unter  Nr.  4  aufgeführte,  ebenfalls  von  Schedenberg  ge- 
stochene Porträt  ist  nach  Cliodoivieckia  Angabe  ebenfalls 
von  ihm  selbst  gezeichnet  (S.  39). 

17.  Statt  Chodowiecki  heißt  die  Unterschrift  Chodowieki.  Das 
Porträt  ist  eine  gegenseitige  Kopie  von  Nr.  7. 

Dieselbe  Lithographie  ist  auch  abgedruckt  mit  der  Unter- 
schrift: DANIEL  CHODOWIEKI  ohne  die  kurze  Lebens- 
beschreibung. 

1* 
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18.  Das  in  meinem  Besitz  befindliche  Titelblatt  trägt  eine  andere 
Unterschrift,  vgl.  Nr.  12. 

29.  Brustbild  im  Medaillon  im  Profil  nach  rechts.  Das  das  Me- 
daillon umschließende  Viereck  ist  mit  Kreuzschraffierung 
durchzogen  und  trägt  in  einem  unter  dem  Ovale  befindlichen 
Schilde  den  Namen  „D.  Chodoiviecki.11  und  unter  dem  Stich- 
rande in  der  Mitte  die  Unterschrift  „Nach  dem  Leben  ge- 
zeichnet und  gestochen  von  J.  Bieter.11  Stichhöhe  10"  10"', 
Stichbreite  7"  10"'. 

I.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Die  Physiognomie  ist  dem  Qeyserschen  Blatte  Nr.  7  ähn- 
lich, allein  der  Ausdruck  viel  freundlicher  und  wohlwollender. 

30.  Brustbild  des  Künstlers  in  mittleren  Jahren,  im  Profil  nach 
links  gewendet;  handschriftlich  bezeichnet:  Sim.  Klotz.  1804. 
Lithographie  H.  26,  5.  B.  21  cm. 

31.  Büste  von  Bardou,  1802  nach  der  Totenmaske  modelliert 
(vgl.  B.  Waiden:  Die  Chodoiviecki- Büste,  in  Schriften  des 
Vereins  für  die  Geschichte  Berlins,  Heft  37.  1900). 

Diese  Büste  ist  von  Menzel  von  verschiedenen  Seiten,  im 
ganzen  neunmal  gezeichnet;  Reproduktionen  der  Menzel- 
schen  Zeichnungen  in  ,,Westermanns  Monatsheften"  1899. 
S.  317  und  in  „Moderne  Kunst"  1905.  S.  192. 

32.  In  meinen  Besitz  ist  eine  Porträtzeichnung  in  Farben  ge- 
langt, die  von  allen  von  mir  befragten  Kennern  auf  den 
ersten  Blick  als  ein  von  Chodoiviecki  ausgeführtes  Selbst- 
bildnis bezeichnet  wurde.  Das  Porträt  entspricht  vollständig 
der  auf  S.  48  des  von  Oettingenschen  Werkes  abgebildeten 
Miniatur;  beim  Vergleich  mit  dem  Original  (im  Besitz  von 
Herrn  Dr.  Paid  Schwabach  in  Berlin)  stellte  sich  heraus,  daß 
geringfügige  Unterschiede  nur  dadurch  veranlaßt  worden  sind, 
daß  bei  der  Reproduktion  einzelne  Details  fortgelassen  worden 
sind.  Das  Porträt  war  in  der  Porträtausstellung  im  Künstler- 
hause,  Berlin  1905,  ausgestellt  und  ist  reproduziert  in  „Kunst 
und  Künstler",  Jahrgang  III  (1905),  S.  338.  Die  Technik 
entspricht  ungefähr  dem  im  Besitz  von  Frau  Prof.  Koner 
befindlichen  weiblichen  Porträt  des  Meisters  (reproduziert  in 
Chodoiviecki  von  Ludimg  Kaemmerer,  neben  S.  112). 

Die  Liberalität  der  Verlagsbuchhandlung  gestattet  mir, 
eine  Wiedergabe  des  interessanten  Blattes  diesem  Nachtrage 
beizufügen. 

33.  Das  bekannte,  im  Besitz  der  Königl.  Akademie  der  Künste 
zu  Berlin  befindliche  Porträt  Chodoiviecki»  von  A.  Graff  ist 
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photographisch  reproduziert  unter  Nr.  4697  von  der  Photo- 
graphischen Gesellschaft  zu  Berlin. 

34.  Chodoieiecki  auf  der  Waisenbrücke  stehend,  in  ganzer  Figur, 
skizzierend.    Links  A.  Menzel  gem.,  rechts  E.  Sachs  gest. 

35.  Eine  Reproduktion  des  gleichen  Bildes  in  Farben  durch 
die  Firma  Georg  Büxenstein  und  Comp.,  Berlin,  ist  als 
Plakat  für  die  „Große  Berliner  Kunstausstellung  1906"  in 
zwei  Formaten  benutzt  worden. 

Das  Original  ist  im  Besitz  des  Berliner  Künstlervereins. 

36.  Porträt  Cftodowieckia,  eine  Platte  radierend,  von  Paul  Meyer- 
heim für  das  Städtische  Museum  in  Danzig  1882  gemalt,  ist 
reproduziert  unter  Nr.  1807  von  der  Photographischen  Ge- 
sellschaft zu  Berlin,  in  den  Formaten  13:9,  26:  17,5  und 
37,5  :  25,5  cm.  Der  Künstler  sitzt  vor  dem  aus  dem  Cabinet 
d'un  peintre  bekannten  Fenster. 
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III.  Nachträge  zum  Verzeichnis 
der  Nummern  A  und  B  und  1 — 950. 

B.  Die  mir  vorliegende  photographische  Reproduktion  dieses 
äußerst  seltenen  Blattes  ist  174  mm  breit  und  272  mm  hoch. 
Die  Überschrift  lautet  nicht:  „Tre  renommee  ä  Berlin",  son- 
dern „Tres  renomme  a  Berlin",  die  Unterschrift: 

Bonjour  meschers  Messieurs!    Kaut!  sick  kiit  Savonet! 
Etuits,  un  schön  Pomat  von  Wacks  un  renlick  fett. 
Kauff  Kauff.  sick  in  die  Zeit,  so  hab,  sick  in  das  Noth 
O  Monsieur!  keb  kleick  kelt;  Haselir  nit:  Ick  brauck  Brot. 
Ick  nick  kan  borck;  ick  hab  su  Hauss  Frau,  un  viel  kind; 
Fress  mi  Bai  Ohr  klat  weck;  Kauff,  un  besahl  keschwindt. 
18  schon  die  lesste  Tag:  Die  Sonntag  komm  heran; 
Sons  kan  nick  führ  der  Staat;  GreifT  sick  der  Herr  dock  an; 

Der  Herr  sahl;  Ick  seh  schon;  Is  sick  ene  brave  Herr! 

(A  propos!  keb  mi  dock  ene  pris'  de  Saint'  Omer.) 

O  brave  Monsieur!  is  ock  von  mi  ene  kut  Patron; 

An  armen  Schelm  verdien  sick  ene  Kottes  Lohn. 

Un  ene  schöne  charmante  Maitresse,  von  fücksehn  Jahr. 

Viele  tausent  kute  kliick  wünsch  ick  su  meiner  Waar; 

Ha!  ha!  da  siss  ene  Herr,  der  mi  ock  nick  bezahl. 

Haselir  dock  nick  su  sehr!    Ick  kehn  muss  ene  mahl; 

Kauff  sick  der  Kram  su  samin.    Ha!  schöne  kute  kelt! 

So  komm  en  kleen  Fransosss  nock  durck  das  krusse  Welt. 

Adieu!  Messieurs!  nun  hab  sick  der  argent. 

Bon  Appetit!  Messieurs!  klenn  Fransoss  is  content. 

Bien  oblige  meschers  Seigneurs!  de  tout  mon  Coeur, 

Lass  sie  Kott  lanke  leb,  so  keb  sie  mi  nock  mehr. 

Ihr,  die  ihr  nie  vergnügt  mit  eurem  Zustand  seyd, 

Betrachtet  dieses  Bild  von  der  Zufriedenheit; 

Der  kleine  Handelsmann  verkaufft  viel  oder  wenig, 

So  ist  er  doch  vergnügt,  als  wie  der  reichste  König. 

O!  lebte  jedermann  mit  so  gelassnem  Herzen, 

So  würde  man  gar  leicht,  was  böse  scheint,  verschmerzen. 

Das  größte  Unglück  ist  in  dieser  besten  Welt, 

Daß  wer  auch  glücklich  ist,  sich  doch  nicht  glücklich  Hält. 
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Von  diesem  Blatt  existiert  eine  Kopie  mit  einigen  Ver- 
änderungen, in  der  das  Alter  Gierarts  nicht  mit  98,  sondern 
mit  82  Jahren  angegeben  wird. 

In  der  Sammlung  des  Prinzen  Heinrich  von  Preußen,  die 
1869  durch  Rudolf  Weigel  versteigert  wurde,  befand  sich 
ein  koloriertes  Exemplar. 

1.  Hei  den  ersten  Abdrücken  fehlen  alle  Überarbeitungen  mit 
der  Nadel,  besonders  auf  der  lichten  Stelle  hinter  dem  Kopfe 
und  in  der  ganzen  linken  unteren  Ecke. 
1.  Die  Tischkante  trägt  nur  vertikale  Striche. 
II.  Auf  der  Tischkante  befinden  sich  noch  fast  horizontale 
und  schräge  Striche. 
Es  existieren   von  dieser  Darstellung  zwei  verworfene 
Platten.    Engelmami  hat  übersehen,  daß  die  beiden  im 
Cfiodouveckisohen.  Handexemplar  auf  der  Berliner  Akademie 
befindlichen  Ätzdrücke,  deren  zweiter  nur  den  mittleren 
Teil  des  Stiches  gibt,  verschieden  sind;  so  hat  auf  dem  ersten 
Druck  Fonviclles  Rock  keine  Knöpfe,  und  auf  dem  Tisch 
steht  ein  hohes  Glas  und  liegt  eine  Tabakspfeife;  auf  dem 
zweiten  Druck  hat  der  Rock  fünf  Knöpfe,  und  neben  Fon- 
vielle  steht  auf  dem  Tisch  ein  brennendes  Licht. 

"I.  Das  Buch  besteht  aus  14  Bauerngesprächen,  jedes  einen 
Druckbogen  stark,  und  ist  in  plattdeutscher  Mundart  ge- 
schrieben. 

Von  den  ersten  drei  Kopien  gibt  es  auch  Abdrücke  auf 
bräunlichem  Papier.   Eine  vierte  gegenseitige  Kopie  ist  von 

Stadelbaum. 

3.  Von  den  drei  Kopien  gibt  es  auch  Abdrücke  auf  bräunlichem 
Papier. 

4.  Zeile  19,  27  und  37  muß  es  statt  Tafel  I.  „Tafel  II."  heißen. 

5.  Sehr  seltene  Abdrücke  in  braun  und  in  rot. 

6.  Kopie  in  Schabkunst.  Bezeichnet  rechts  „  Gabriel  Bodenehr 
sculpsit".  Je  vier  Zeilen  Unterschrift  in  französischer  und 
deutscher  Sprache,  darunter  „printed  for  Carrington  Bowles 
in  London". 

7.  Kopie  von  Bodenehr  e.  Nr.  6. 

8.  Auf  dem  Atzdruck  sind  die  Pupillen  noch  nicht  beschattet; 
es  fehlt  die  von  links  oben  nach  rechts  unten  gehende 
Strich  läge  auf  der  Wand. 

9.  Statt  „ächter"  Probedruck  lies  „achter". 

Von  diesem  wie  von  einigen  andern  Stichen  lassen  die 
Nachkommen  Chodoivieckis,  in  deren  Besitz  die  Platten  sich 
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befinden,  neue  Abdrücke  anfertigen.  Die  Abdrücke  sind  auf 
der  Rückseite  links  oben  mit  dem  Stempel  „Ckodoiviecki 
Erben"  bezeichnet,  wobei  zu  beachten  ist,  daß  dieser  Stempel 
häutig  durch  Ausradieren  entfernt  worden  ist. 

Es  liegt  kein  Beweis  dafür  vor,  daß  die  unter  Nr.  1  an- 
geführte Verfälschung  tatsächlich  eine  solche  ist;  der  zweite 
Ätzdruck  ist  ein  Unikum,  und  eine  Verfälschung  würde  bei 
einem  solchen  kaum  einen  Sinn  gehabt  haben,  da  das  Matt 
hierdurch  nicht  wertvoller  würde.  Engelmann  selbst  hat 
seine  Angabe  später  geändert  (handschriftliche  Notiz).  Ich 
glaube  daher,  daß  die  angeblichen  Fälschungen  als  beab- 
sichtigte Verzierungen  der  Unterschrift  anzusehen  sind. 

10.  Zeile  6  von  unten  ist  vor  Creutx  einzuschalten  „(verehelichte 
Frau  Kriegsrätin)". 

Die  Abdrücke,  auf  denen  das  linke  Auge  fehlt,  sind,  so- 
weit ich  sie  gesehen  habe,  von  der  bereits  etwas  abgenutzten 
Platte,  daher  als  Fälschungen  anzusehen.  H. 

12.  Zeile  22  von  oben  lies  statt  „links"  „rechts". 

I.  Die  Einfassung  des  Hutes  des  Künstlers  ist  weiß  und 
bildet  ein  gerades  Band. 

II.  Die  Einfassung  besteht  aus  einem  gezackten  Band. 
Seltene  Abdrücke  in  braun.    Neuere  Abdrücke  s.  die 
Bemerkung  zu  Nr.  9. 

Eine  stark  verkleinerte  Kopie  mit  einigen  Veränderungen 
ist  von  Pentzel  zu  einem  Kalenderkupfer  im  Almanac  de 
Gotha  1796  benutzt  worden. 

13.  Ätzdrücke  in  braun  und  in  graubraun. 

14.  In  der  Beschreibung  von  Ia.  Zeile  5  lies  „hinter  ihm 
stehenden  Dame"  statt  „hinter  ihr  stehenden  Dame". 

Auf  einem  Abdruck  von  Ib.  ist  die  ganze  Platte  mit 
grauem  Tuschton  überzogen. 

> 

15.  Statt  „nach  rechts  gewendet"  lies  „nach  links". 

17.  Der  Name  scheint  bei  I.  nur  ausradiert,  dagegen  ist  die 
Einfassungslinie  sehr  viel  schwächer  als  bei  II. 

19.  I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Vor  der  Überarbeitung  wie  beschrieben. 

III.  Mit  der  Überarbeitung. 

20.  Lies  am  Ende  statt:  „In  der  Sammlung  —  Aetzdruck"  „In 
der  Sammlung  des  verstorbenen  Königs  von  Sachsen  be- 
findet sich  ein  „Aezdruck",  eigenhändig  vom  Künstler  so 
bezeichnet". 
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21.  Am  Ende  einzuschalten:  In  den  Probedrücken  sind  z.  B. 
oben  unter  den  Armen  der  Viktoria  noch  keine  Kreuz- 
schraffierungen, sondern  nur  die  Strahlen  der  Sonne  sichtbar. 
Neben  dem  Halse  und  der  Wange  der  rechts  knienden 
Figur,  die  Stadt  Berlin  vorstellend,  ist  noch  keine  Luft  sicht- 
bar. Ebenso  gehen  über  die  Köpfe  und  Kleider  der  hinter 
Friedrich  reitenden  Soldaten,  sowie  über  den  mittelsten 
Pferdekopf  noch  keine  Kreuzschraffierungen. 

23.  Unser  Künstler  läßt  hier  die  Dame  links  mit  der  linken 
Hand  die  Zither  spielen! 

Die  angegebene  Kopie  ist  von  Hohmann. 

24.  Zeile  5  ist  hinter  Kind  einzuschalten:  „Susette". 

Seltener  Abdruck  in  Rotbraun. 

25.  Zeile  8  von  unten  hinter  Pferde:  „wie  sich  solche  auf 
Nr.  42  und  43  befinden* 

In  der  linken  oberen  Ecke  befindet  sich  ein  fein  radiertes 
Köpfchen,  das  in  den  frühesten  Abdrücken  am  deutlichsten 
sichtbar  ist. 

Eine  Kopie  von  der  Gegenseite  zeigt  unten  rechts  mit 
verkehrter  Schrift:  „Z>.  Ckodowiecki",  unten  links  „ScJiellen- 
berg  fec".  Eine  zweite  Kopie  ist  von  „C.  L.  Stahlbaum 
1766". 

27.  Nach  dem  im  Berliner  Kabinett  befindlichen,  vom  Künstler 
als  erster  Atzdruck  bezeichneten  Abdrucke  ist  auf  der  Platte 
nicht  mehr  gearbeitet  worden. 

I.  Die  vier  Plattenecken  sind  spitz. 
II.  Die  Plattenecken  sind  abgerundet. 

28.  Die  Ätzdrücke  befinden  sich  auf  einer  rechts  größeren  Platte ; 
der  mir  vorliegende  Abdruck  ist  indes  beschnitten,  so  daß 
die  Größe  der  Platte  nicht  zu  bestimmen  ist. 

Es  gibt  eine  zweite  Kopie  von  VW.  Hagen  1782". 

31.  Der  beschriebene  Ätzdruck  ist  durch  einen  Korrekturfehler 
falsch  gestellt;  die  Beschreibung  muß  wie  nachfolgend 
lauten: 

Auf  einem  Ätzdrucke  in  der  Kupferstichsammlung  des 
Königs  von  Sachsen  ist  das  in  der  Mitte  befindliche  leicht 
radierte  Kind  noch  nicht  vorhanden,  ebenso  fehlt  links  das 
Gebüsch  neben  dem  Stuhl  der  sitzenden  Frau. 

36.  Zeile  7  hinter  Plattengrat  einzuschalten:  „auch  sind  solche 
zu  schwach  geätzt,  und  erscheinen  alle  Striche  noch  zarter 
und  weniger  scharf  als  in  den  vollendeten  Abdrücken". 
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38.  Kopie  von  der  Gegenseite  mit  einigen  Veränderungen  in 
Schabkunst,  rechts  „Gabriel  Bodenefir  sc."  mit  französischer 
und  deutscher  Unterschrift.    Siehe  Nr.  6. 

39.  Bei  den  ersten  Abdrücken  sind  die  Ätzflecke  auf  und  unter 
der  Seitenwand  des  Hauses  links  und  an  der  oberen  linken 
Ecke  sehr  stark. 

Neue  Abdrücke  siehe  die  Bemerkung  zu  Nr.  9. 

40.  41.  Die  frühesten  Abdrücke  von  beiden  Nummern  befinden 
sich  auf  einer  unzerschnittenen  4"  breiten,  2"  11'"  hohen 
Platte;  in  der  Mitte,  wo  später  die  Platte  zerschnitten  wurde, 
ist  ein  Strich.  Nr.  40  steht  rechts  und  Nr.  41  links.  Aus 
der  Bauseschen.  Sammlung;  jetzt  in  meinem  Besitze.  E. 

Frühe  Abdrücke  mit  vielen  Nadelproben. 

Es  gibt  eine  Kopie  von  beiden  Nummern  auf  einer  Platte. 

42.  Statt  ein  Türke  ohne  Bart  lies:  Ein  Türke  mit  Schnurr- 
bart. 

44.  Zeile  23  statt  mit  „übergeschlagenen  Beinen"  lies:  „mit 
untergeschlagenen  Beinen". 

Die  sehr  seltene  1.  Kopie  ist  jetzt  in  meinem  Besitze.  E. 
Eine  2.  Kopie,  unten  rechts  „D.  Chodow.  del.  F.  v.  d.  H. 
fc."  (F.  von  der  Hagen). 

45.  Auf  dem  ersten  Atzdruck  ist  die  Tafel  und  das  Medaillon 
nur  mit  horizontalen  geriefelten  Strichen  bedeckt,  auf  denen 
die  Adern  des  Steines  stärker  hervortreten.  Diese  horizon- 
talen Striche  sind  bei  einem  späteren  Ätzdruck  mit  Punkten 
übergangen.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Abdrucks- 
gattung befindet  sich  noch  eine: 

II.  Die  verkehrte  6  ist  in  eine  richtige  6  abgeändert,  allein 
noch  vor  den  Punkten  und  Doppelpunkte  hinter  D.  pinx. 
und  der  Jahreszahl;  ebenso  sind  unter  der  Inschriften- 
tafel, zwischen  dem  flatternden  Bande,  die  in  den  ersten 
Abdrücken  noch  nicht  ganz  ausgeführten  Schattierungen, 
z.  B.  unterhalb  der  Mitte  des  zweiten  Bandes  von  links 
und  unterhalb  der  Inschrifttafel,  zwischen  3"  11"'  bis 
4"  3"'  von  den  linken  und  3"  3"'  vom  unteren  Platten- 
rande sichtbar. 

Die  aufgeführte  II.  Abdrucksgattung  wird  nun  die  III. 
und  die  III.  die  IV. 

Eine  Kopie  ist  von  Sibelius  in  Holland  1767. 

46.  Zeile  12  von  oben  statt  beide  lies:  die  Verlobten. 

47.  Der  Kupferstecher  J.  W.  Meü,  der  1767  bereits  auf  der 
Höhe  seines  Könnens  stand,  hat,  unabhängig  von  Chodo- 
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wkcki  und  wahrscheinlich  vor  diesem,  im  Auftrage  der  Buch- 
handlung von  G.  L.  Winter  dieselben  beiden  Köpfchen  in 
ganz  ähnlicher  Weise  und  mit  äußerster  Feinheit  radiert. 
Das  Werkchen  trug  den  Titel:  „Wünsche  zum  Beylager, 
Berlin,  im  Oktober  1767".  Die  französische  Ausgabe  hatte 
den  Titel:  ,,Nos  voeux  en  oct.  Berlin  1767".  Bei  der  Auk- 
tion der  Sammlung  des  Prinzen  Heinrich  von  Preußen  war 
diese  Meilsche  Radierung  im  Katalog  irrtümlicherweise  als 
Kopie  nach  Chodoivkcki  bezeichnet. 

48.  Bei  der  Beschreibung  ist  zu  berichtigen,  daß  es  Tageslicht, 
und  daß  die  Laterne  nicht  brennt. 

Am  Schlüsse  von  I  hinter  Zeile  29  von  oben  ist  einzu- 
schalten: 

Von  dieser  Abdrucksgattung  sind  100  Abdrücke  gemacht 
und  zwar  im  Jahre  1768.  Erst  dann  ließ  der  Künstler,  wie 
er  in  seiner  Selbstbiographie  (Meusels  Miscellaneen,  Heft  5, 
S.  6/7)  erzählt,  anstatt  1767  1768  darauf  stechen. 

Kopien: 

1)  Zu  der  Kopie  von  A.  L.  Moeglich  und  1)  S.  36: 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Schöff  Usencr  in  Frank- 
furt a.  M.  befindet  sich  ein  Exemplar,  wo  unten  auf  dem 
Erdboden  links:  „zwei  Ratten",  und  rechts:  „eine  Ratte" 
eingedruckt  sind. 

4)  Ein  Abdruck  trägt  die  handschriftliche  Bezeichnung: 
„Meinen  geliebten  Eltern  Huber11,  so  daß  dieser  als  Stecher 
anzunehmen  ist. 

C)  Es  gibt  auch  eine  verkleinerte  Kopie.  Stichbreite  10"  4"', 
Höhe  7"  3'"  mit  der  Unterschrift: 

„Les  adieux  de  Calas,  ä  sa  famille. 

Je  crains  Dieu  ....  et  n'ai  point  d'autre  crainte. 

Het  afscheid  van  Calas. 
Ik  vrees  God  en  heb  geen  andere  vTees." 

G.  Born,  Excudit  1769.   Grav6  par  C.  F.  Fritsch,  Amst. 

7)  Eine  verkleinerte  Kopie  der  zweiten  Platte  II.  und  mit 
derselben  Unterschrift. 

Unten  links  „D.  Chodowkcki  pinx."  und  rechts  „Ernst 
Christoph  Thelott  Sculp.". 

Unten  in  der  Mitte  „ä  Augsbourg  chez  J.  J.  Haid  et 
fils".    Stichbreite  8",  Höhe  b"iy2'". 

8)  wie  5  mit  der  Unterschrift:  „Les  adieux  de  Calas  nach 
Chodowiecki"  in  J.  C.  Lavaters  Physiognomischen  Frag- 
menten, erster  Versuch,  Leipzig  und  Winterthur  1775. 
neben  S.  112. 
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9)  Eine  zweite  vergrößerte  Kopie  der  Hauptgruppe  in  Lav. 

Phys.  Fr.  I,  112,  von  einem  Ungenannten. 
10)  Eine  Kopie  in  Bilderakademie,  Bl.  34  von  Penxel. 

Von  dem  Note  48)  aufgeführten  Kupferstiche  von  Dela- 
fosse  gibt  es  noch  eine  verkleinerte  Kopie:  Stichbreite  11'T", 
Höhe  7"  6'". 

49.  Erster  Abdruck  vor  den  Künstlernamen. 

Duschs  Geschichte  Carl  Ferdiners  ist  in  den  Jahren  1777 
— 1779  erschienen.  Es  ist  ganz  undenkbar,  daß  Chodotviecki 
im  Jahre  1768  die  in  Nr.  278  geschilderte  Szene  gekannt 
und  radiert  haben  sollte.  Es  ist  vielmehr  anzunehmen,  daß 
ein  Fälscher,  der  irgendwie  in  den  Besitz  der  Platte  zu 
Nr.  278  gelangt  war,  diese  Platte  auf  den  leeren  Raum  von 
49  abgedruckt  hat. 

Das  von  Engehnann  unten  II  beschriebene  Unicum  habe 
ich  nicht  zu  Gesichte  bekommen.  Wenn  keine  Fälschung 
vorliegt,  so  müßte  selbstverständlich  278  als  Ätzdruck  vor 
des  Künstlers  Namen  und  ohne  Pagina  auf  dem  Abdrucke 
sein.  Für  eine  Mitteilung,  wo  das  Exemplar  aus  der  Schüjmel- 
schen  Sammlung  sich  gegenwärtig  befindet,  wäre  ich  außer- 
ordentlich dankbar.  H. 

Eine  Kopie  von  J.  C.  Krüger  ist  zum  Kalender  1770  ge- 
stochen (M). 

51.  1.  3.  Das  Kleid  der  Franziska  hat  unten  links  zwei  weiße 

Stellen,  die  später  zugelegt  worden  sind.    Ein  Schlag- 
schatten, der  später  entfernt  oder  gemildert  worden  ist, 
geht  von  links  oben  an  der  Wand  auf  den  Betthimmel  zu. 
I.  10.  Der  Degengriff  des  Wachtmeisters  ist  weiß. 

II.  10.  Der  Degengriff  des  Wachtmeisters  ist  mit  Strichel- 
chen bedeckt. 

I.  11.  Die  Tür  rechts  ist  unbeschattet,  dagegen  ist  der 
Schatten  an  der  Wand  oben  sehr  viel  stärker  als  bei 
den  fertigen  Abdrücken. 

Chodowiecici  gibt  zwar  selbst  in  Meusels  Miscellaneen  an, 
daß  Berger  nach  Nr.  51  zwei  Kopien  radiert  habe;  dies  ist 
jedoch  ein  Irrtum,  da  die  J^cr^rerschen  Kopien  deutsche 
Unterschriften  tragen,  mithin  als  Kopien  von  Nr.  52  anzu- 
sehen sind,  wie  auch  von  Engelmarin  angegeben  wird. 

52.  In  einem  Probedruck  im  Berliner  Kupferstichkabinett  sind 
die  für  die  Unterschriften  bestimmten  Räume  noch  weiß. 
Ia.  Ein  Abdruck  befindet  sich  auch  in  dem  Berliner  Kupfer- 
stichkabinett. 

III.  Unter  Nr.  1  links  unten,  hart  am  Plattenrande,  steht 
die  Zahl  1770. 
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Kopie  1. 

Der  Schoß  des  Rockes  des  Wachtmeisters  bei  Nr.  12  ist 
mit  Kreuzstrichen  schattiert. 
Kopie  2. 

Der  Schoß  des  Rockes  des  Wachtmeisters  ist  mit  ein- 
fachen Strichen  schattiert. 

Eine  Kopie  von  Ia  in  Heliogravüre  ist  von  der  Reichs- 
druckerei veranstaltet  worden.  Das  Blatt  ist  durch  Amsler 
&  Ruthardt  in  Berlin  zu  beziehen. 

Kopien  der  zwölf  Darstellungen  sind  in  einer  Ausgabe 
der  „Minna  von  Barnhelm,  Leipzig  1870,  Verlag  von  Wil- 
helm Engelmann"  von  Adolf  Neumann. 

54.  Die  als  I.  aufgeführten  Abdrücke  sind  Ätzdrücke. 
Sodann  folgt: 

I.  Das  auf  den  Atzdrücken  Fehlende  ist  jetzt  sichtbar,  und 

das  Batt  ist  ebenfalls  mit  „TAB:  XXVII."  bezeichnet. 

Die  I.  Abdrucksgattung  wird  nun  die  II.  usw. 

Einzelne  Blätter  aus  Basedows  Elementarbuch  sind  ein- 
geheftet in  dem  folgenden  Werke:  „Basedow,  Vorschlag  und 
Nachricht  von  bevorstehender  Verbesserung  des  Schulwesens. 
Altona  und  Bremen  1770". 

Eine  Kopie  des  ersten  Feldes  in  Bilderakadmie,  Bl.  25, 
von  Schellenberg,  des  zweiten  Feldes  auf  Bl.  43  von  Penxely 
des  vierten  Feldes  auf  Bl.  35  von  Scheüenberg. 

55.  Die  2.  aufgeführte  Kopie  ist  von  Glassback. 

55a.  In  den  Probedrücken  sieht  man  bei  der  Venus  neben  den 
Wolken  links  noch  eine  Fußspitze  und  darüber  das  Ende 
einer  Kleiderfalte,  ebenso  wie  bei  der  Kopie.  Diese  Stelle 
ist  beim  Abdruck  auf  55  ausgeschliffen  worden. 

57.  Eine  Kopie  ist  von  Mad.  Phüippi  geb.  Sysang  in  Leipzig. 

Eine  zweite  Kopie  in  einer  späteren  Auflage  des  Werkes 
ist  von  D.  Beyel. 

Eine  Kopie  des  zweiten  Feldes  ist  von  Scheüenberg. 

58.  Kopie  I.  Das  k  in  dem  Worte  denkt  unter  Nr.  1  ist  größer 
als  die  übrigen  Buchstaben. 

Kopie  II.  Das  k  ist  ebenso  hoch  wie  die  anderen  Buch- 
staben. 

Eine  dritte  Kopie  ist  von  Gottfried  Chodowiecki. 

59.  Zeile  14  in  der  Beschreibung  lies  „Berol"  statt  Berool. 

62.  Zeile  17  von  oben  lies  statt  „Unten  Rechts"  „Unten  Links", 
und  Zeile  18  statt  „Unten  links"  „Unten  rechts". 
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Eine  Kopie  des  ersten  und  zweiten  Feldes  in  Bilder- 
akademie, BI.  36  von  Penxely  des  dritten  Feldes  auf  Bl.  42 

von  ScheUmberg. 

63.  I.  Die  von  E.  erwähnte  Strichlage,  welche  im  ersten  Zu- 

stande fehlt,  ist  nicht  wagerecht,  sondern  senkrecht. 
Eine  Kopie  des  1.,  2.  und  4.  Feldes  in  Bilderakademie, 
Bl.  18  ist  von  J.  C.  Bock  und  des  3.  Feldes  auf  Bl.  5  von 

Schleuen. 

Eine  Kopie  des  Feldes  B  „Das  ehrliche  Gassenlaufen' 1 
ist  von  Adolf  Menzel  und  befindet  sich  unter  dem  Stein- 
druck „Der  Profoß"  {D.  599  zu  „Die  Armee  Friedrichs  des 
Großen"). 

64.  Zeile  8  von  unten  lies  „auf  einer  Urne,  worin  die  Asche". 

Eine  1.  Kopie  ist  von  PingeHng;  eine  2.  hat  den  Zusatz 
„Fevrier  1794". 

66.  Zeile  33  lies  den  Hexameter:  „Ut  cuspis  sie  vita  fluit  dum 
stare  videtur".    Statt  FEBRVAY  lies  „FEBRVARY". 

67.  In  meinem  Besitz  ist  ein  Abdruck,  unter  den  CJiodowiecki 
geschrieben  hat:  „Labes,  fils  d'un  Munier  (sie!)  de  Rigen- 
walde  en  Pommeranie,  se  sauva  de  chez  lui,  parce  qu'il  etait 
grand  et  quil  devoit  etre  incorpore  dans  un  Regiment,  il  se 
refugia  a  Hanover  aprit  a  lire  et  a  ecrire;  de  l'esprit  natu- 
rellement  il  se  forma,  fut  rappele  par  le  Roi  1750,  envoye 
comme  Secretaire  de  Legation  a  Vienne,  fut  fait  baion  de 
l'Empire.  Sa  belle  figure  lui  merita  la  riche  veuve  de  Fre- 
dersdorf, nee  Daun;  il  demeure  actuellement  ä  Zerniko  se 
vouant  ä  Ja  vie  rurale". 

69.  Kopie.  Die  erste  Platte  hatte  Schuster  zu  kopieren  ange- 
fangen, er  starb  aber  über  der  Arbeit,  und  Berger  mußte 
die  Platte  vollenden. 

Außer  der  Kopie  von  Berger  mit  deutscher  Unterschrift 
gibt  es  noch  eine  zweite,  ebenfalls  mit  deutscher  Unter- 
schrift; wer  diese  gefertigt,  war  nicht  zu  bestimmen. 

70.  Die  Vignette  ist  kopiert  von  KnoefUr  und  von  Darchoic. 

70a.  Spätere  Auflagen  haben  nicht  das  Chodoiüiecküche  Porträt, 
sondern  ein  von  Glassbach  radiertes,  das  indes  in  einer  täu- 
schenden Kopie  des  Rahmens,  der  Schrifttafel  und  des 
Wappens  enthalten  ist.  Da  beide  Stiche  ohne  Angabe  des 
Stechers  sind,  und  ich  in  mehreren  Sammlungen  die  Glass- 
bachache  Radierung  statt  des  Chodowieckfachen  Originals  ge- 
funden habe,  so  ist  es  notwendig,  letztere  zu  charakterisieren. 
Schönberg  von  Brenkenhoff  ist  auf  dem  Chodoiviecküchen 


Digitized  by  Google 


—    15  — 


Original  en  face  dargestellt  und  mit  einer  Pekesche  be- 
kleidet, auf  der  Glassbachschen  Radierung  dagegen  mehr 
im  Profil,  auch  hat  der  Rock  keine  Schnüre. 

71 — 73.  Die  Ätzdrücke  tragen  bereits  oben  rechts  die  Nummer, 
die  bei  einigen  späteren  Abdrücken  (Fälschungen)  zugelegt 
oder  ausradiert  worden  ist. 

74.  4.  Unten  rechts  chant  XI. 

Die  unter  3  angeführte  Kopie  ist  nicht  von  WiUielm, 
sondern  von  Gottfried  Chodowieclä. 

75.  Probedruck  vor  einer  diagonalen  Strichlage  auf  dem  rechten 
Bein  der  knienden  Venusstatue. 

Rechts  neben  dem  Kopf  des  stehenden  Mädchens  links 
neben  dem  Lehnstuhl  ist  die  Figur  eines  Mannes  mit  ge- 
kreuzten Armen.  Frühe  Abdrücke  sind  daran  kenntlich, 
daß  ein  Ätzfleck  rechts  am  Kopfe  dieser  Figur  nur  wenig 
sichtbar  ist. 

Neue  Abdrücke  s.  die  Bemerkung  zu  Nr.  9. 

76.  Eine  zweite,  ebenfalls  verkleinerte  Kopie  ist  von  Geyser  in 
Leipzig. 

78 — 80.  Die  ersten  Abdrücke  sind  wahrscheinlich  auf  einer 
größeren,  später  in  drei  Teile  zerlegten  Platte.  Auf  einem 
von  dem  Künstler  als  erster  Ätzdruck  bezeichneten  Abdruck 
im  Berliner  Kabinett  ist  über  78,  da  wo  die  Platte  später 
getrennt  wurde,  ein  Strich. 

79.  Die  dort  genannte  Kopie  ist  von  Gust.  Phü.  Zwinger  in 
Nürnberg. 

81.  Die  zweiten  Ätzdrücke  sind  von  der  abgeschnittenen  Platte, 
die  beiden  oberen  Plattenecken  sind  spitz,  und  die  vier 
nackten  Kinder  neben  dem  Fuhrwerke  links  sind  noch  nicht 
vorhanden. 

I.  „Die  bis  spitz"  ist  zu  streichen,  dagegen  zu  setzen: 

I.  Von  der  vollendeten  Platte;  die  vier  Kinder  sind  zwar 

sichtbar,  allein  die  oberen  Plattenecken  sind  noch  spitz. 

Die  angeführte  Kopie  von  S.  Gräflicher  ist  in  Lavaters 
Phys.  Fr.  Bd.  III.  61. 

82.  Das  Blatt  mit  der  Uberschrift:  „Der  Lebenslauf  einer  Buhl- 
schwester" ist  vom  Künstler  eigenhändig  so  benannt  wor- 
den. Wahrscheinlich  hatte  er  die  Absicht,  eine  Reihe  von 
solchen  Darstellungen  folgen  zu  lassen.  Alle  vier  Platten- 
ecken sind  spitz. 
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83.  Die  rechts  im  Vordergrunde  stehenden  beiden  männlichen 
Personen  sind  die  Schauspieler  Brockmann  und  Döbbelm\ 
die  Figur  des  an  den  Baum  gelehnten  Horchenden  ist  ko- 
piert in  Lavaters  Phys.  Fragm.  Band  III.  S.  61  von  S.  Grä- 
nicher. 

Eine  stark  verkleinerte  Kopie  dieses  Blattes  ist  als  An- 
sichtspostkarte im  Verlage  von  Stange  &  Wagner,  Berlin, 
erschienen. 

Neue  Abdrücke  8.  die  Bemerkung  zu  Nr.  9. 

84.  Lies  Nouveaux  Memoires  de  L'Academie  de  Berlin. 

Eine  zweite  Kopie  ist  von  Schellenberg,  eine  dritte  von 

D.  Berger. 

85.  Kopien:  1)  von  Glassbach,  2)  von  Krüger,  3)  Die  Gruppe 
aus  der  Medaille  ist  von  Schellenberg  kopiert. 

87.  Zeile  7  in  der  Beschreibung  lies  „BIBLIOTHEQUE"  statt 
BIBLIOTHFQUE. 

Die  Platte  zu  Nr.  87  galt  als  verloren;  sie  wurde  1903 
von  mir  aufgefunden  und  ist  gegenwärtig  wieder  im  Besitz 
des  Konsistoriums  der  französischen  Kirche  zu  Berlin,  dem 
sie  von  Chodouriecki  1772  geschenkt  war.  Sie  trägt  auf  der 
Rückseite  noch  eine  Gravierung,  es  ist  ein  Teil  des  Porträts 
eines  ernst  aussehenden  Mannes,  anscheinend  von  einem 
englischen  oder  französischen  Stecher  aus  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts  herrührend;  daß  Platten,  die  abgenutzt 
waren,  auf  der  anderen  Seite  geschliffen  und  radiert  wur- 
den, ist  nichts  seltenes  (vgl.  Exlibris-Zeitschrift  1903).  H. 

88.  Eine  Kopie  ist  von  Glassbach. 

89.  In  den  Probedrücken  fehlt  z.  B.  links  über  dem  Dache  die 
Luft,  ebenso  sind  solche  vor  den  verstärkten  Linien  z.  B.  in 
dem  runden  Schweife  (Rade)  des  Pfaues. 

Der  Unterschied  zwischen  I  und  II  besteht  nicht. 
Kopien  sind:  1)  von  Glassbach,  2)  von  F.  Gürtsch,  3)  ohne 
Namen,  mit  Hinzufügung  eines  Löwen. 

91.  Die  Zahl  83)  hinter  I.  ist  zu  streichen,  ebenso  die  dazu  ge- 
hörende Note  und  statt  dieser  nach  II.  zu  setzen: 

Eine  Kopie,  die  leicht  für  das  Original  gehalten  werden 
kann,  ohne  den  Namen  des  Künstlers,  ist  von  D.  Berger 
und  zur  zweiten  Ausgabe  des  1.  Bandes  von  Krünitz'  Ency- 
klopädie  benutzt.  Sie  ist  daran  zu  erkennen,  daß  unten 
links  der  Haken,  welcher  den  Ring  hält,  durch  welchen 
die  Draperie  gezogen,  hier  fehlt.  E. 

Diese  Angabe  Engelmanns  ist  mir  zweifelhaft,  da  weder 
in  dem  Rostschen  Verzeichnis  der  Bergerachen  Kupferstiche 
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diese  Kopie  erwähnt  ist,  noch  auch  sich  ein  Abdruck  in 
dem  sonst  sehr  vollständigen  Werk  Bergers  im  Berliner 
Kupferstichkabinett  befindet.  H. 

92 — 96.  Auf  den  ersten  Abdrücken  befinden  sich  alle  fünf 
Nummern  auf  einer  unzerschnittenen  Platte,  und  zwar  ist 
Nr.  92  oben  quer  eingestochen.  Später  ist  diese  Nr.  92 
oben  abgeschnitten  worden  und  die  Platte  verkleinert,  wie 
sie  bei  den  Abdrücken  I.  vorliegt. 

92  ff.  Mehrere  Kopien  der  Stiche  zum  Nothanker  mit  Verände- 
rungen rinden  sich  in  Tjavatera  physiognomischen  Frag- 
menten, III.  106. 

Kopien  von  15  Stichen  zum  Nothanker,  gestochen  von 
Fritschius,  sind  in:  Het  leeven  en  de  gevoelens  van  den 
eerwaarden  Heer  Sebaldus  Nothanker.  Amsterdam  1775/6. 

97.  II.  Die  Angabe  über  Moos  auf  dem  Hintergrunde  ist  irrig, 

dagegen  haben  spätere  Abdrücke  eine  schräge  Strichlage. 

98.  Die  untere  linke  Plattenecke  ist  ganz  spitz,  wogegen  solche 
bei  den  Kopien  abgerundet  ist. 

100.  In  den  Ätzdrücken  ist  der  Fußboden  rechts  und  die  untere 
Tischleiste  sowie  der  halbe  linke  Tischfuß  weiß. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  von  einer  erheblich  größeren 
Platte,  auf  der  die  Stellen,  wo  die  Platte  später  verkleinert 
wurde,  mit  starken  Strichen  angegeben  sind.  Wahrschein- 
lich befanden  sich  100  und  101  —  104  auf  einer  Platte  zu- 
sammen. 

102.  Ätzdruck.    Der  größte  Teil  des  Fußbodens  ist  weiß. 

103.  Lies  ,,Dem  angeworbenen  Staupius  gewährt  der  Major  usw." 
statt:  „Der  angeworbene  Staupius  gewährt  dem  Major". 

Eine  etwas  geänderte  Kopie  von  der  Gegenseite  befindet 
sich  in  Lavaters  Physiognomischen  Fragmenten,  Band  III. 
S.  106. 

104.  Ein  weiteres  Unterscheidungsmerkmal  zwischen  Nr.  96  und 
101  ist  das  folgende:  es  fehlt  auf  Nr.  104  das  untere  Ende 
von  Säuglings  Degen,  das  auf  Nr.  96  sichtbar  ist. 

105.  Ätzdruck.    Die  rechten  Plattenecken  sind  spitz. 

Die  Kopien  sind:  l)  von  J.  F.  Banse,  2)  von  J.  E.  Haid, 
3)  von  Schellenberg. 

106.  In  den  Ätzdrücken  sind  die  lichten  Stellen  der  oberen 
Bänder  fast  ganz  weiß...  Links  neben  dem  Kopf  fehlt  die 
wagerechte  Strichlage.  Über  der  oberen  Stichlinie  geht  noch 
eine  zweite  feinere,  welche  nach  der  linken  Seite  ausläuft. 

Hirsch,  Chodowiocki.  2 
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Probedruck  vor  den  Nadelarbeiten,  besonders  auf  Kragen 
und  Haar  des  Dargestellten  und  auf  der  Schleife  über  dem 
Medaillon. 

Die  Originalzeichnung  in  Rötel  und  fast  in  Lebensgröße 
ist  im  Besitz  von  Dr.  Claude  du  Bois-Reymond  in  Berlin. 

106a.  Ätzdrücke  vor  übergangener  Profillinie  und  vor  Verstär- 
kung der  Pupille. 

108.  Zeile  6  von  unten  lies  „Die  Zeit  enthüllt  die  Natur". 

Die  Angaben  über  die  Kopie  sind  nicht  ganz  zutreffend. 
Der  erste  Teil  des  Werkes  trägt  als  Titelvignette  das  un- 
retouchierte  Original;  die  Abdrücke  sind  auf  grauem  Lösch- 
papier und  sehr  schlecht;  für  den  zweiten  und  die  folgen- 
den Bände  ist  die  Platte  wiederholt  und  sehr  schlecht 
retouchiert  worden;  erst  die  letzten  drei  Bände  (10 — 12) 
haben  eine  Kopie  von  Pauli. 

110.  I.  Die  Zahlen  stehen  bei  1,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  10,  12  links 

unten,  bei  2,  9,  11  rechts. 
II.  Mit  den  gestochenen  deutschen  Unterschriften  und  mit 
den  Nummern  oben  rechts: 

a)  Bei  Nr.  1  fehlt  in  der  Unterschrift  die  dritte  Zeile: 
„Der  Deserteur.   Erster  Aufzug,  lr  Auftritt". 
Ebenso  fehlen  bei  Nr.  3,  5,  8 2  10  und  12  die  An- 
gaben des  Aufzuges  und  Auftrittes. 

b)  Mit  diesen  Angaben,  wie  S.  75  und  76  abgedruckt. 

Eine  Kopie  der  6.  Darstellung  ist  von  Geyser. 

111.  Verfälschter  Abdruck:  auf  braungefärbtes,  d.  h.  durch 
Kaffee wasser  gezogenes  Papier. 

112.  Kopie  mit  Änderungen  in  Lavaters  Physiognomischen  Frag- 
menten, verkürzt,  Bd.  III,  neben  Seite  270. 

113.  Eine  Kopie  in  etwas  kleinerem  Format  ist  in  Lavatere 
Physiognomischen  Fragmenten,  verkürzt,  IV.  Band,  Winter- 
thur  1830  neben  S.  110. 

114.  Eine  Kopie  von  der  Größe  des  Originals  ist  ohne  Ein- 
fassungslinie; die  Profile  sind  nach  rechts.  Unten  in  der 
Mitte:  „Stufen  des  Alters,  nach  Chodmoiecki11 .  Unten  rechts 
„C.  Schule  sculps.  1784". 

115.  Die  Ätzdrücke  sind  von  einer  rechts  größeren  Platte.  Der 
obere  Teil  der  Perücke  des  Kopfes  in  der  unteren  reohten 
Ecke  ist  weiß,  die  Umrisse  der  Köpfe,  namentlich  in  der 
unteren  Reihe,  nicht  ganz  ausgeführt. 
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115.  116.  Mehrere  der  Köpfe  sind  kopiert  in  Lavaters  Essai  sur 
la  physiognomie.  II,  26. 

117.  In  der  Überschrift  ist  anstatt  „Fünftes"  „Sechstes  Kupfer 
usw."  zu  lesen. 

Zeile  5  von  oben  ist  Nr.  57  einzuschalten. 

120.  Die  Platte  zu  dieser  entzückenden  Darstellung  ist  erhalten 
und  in  meinem  Besitz.  H. 

Bei  früheren  Abdrücken  ist  eine  zweite  feine  Linie 
zirka  2  mm  vom  Stichrande  sichtbar. 

122.  Die  Platte  existiert  noch;  einige  wenige  Abdrücke  sind  vor 
einigen  Jahren  hiervon  genommen  worden.  H. 

Die  aufgeführte  Kopie  ist  von  Schellenberg,  dagegen  ist 
„Lips  (?)"  zu  streichen. 

124.  Hiervon  existiert  eine  vergrößerte  Kopie,  auf  der  der  SaTg 
verlängert  ist  und  eine  langatmige  Inschrift  tragt. 

129.  S.  85  Zeile  4.  Nicht  Sebaldus,  sondern  der  Pietist  läßt  sich 
in  einen  Streit  ein. 

Es  gibt  eine  in  der  Höhe  verkleinerte  Kopie  von  der 
Gegenseite  ohne  Angabe  des  Stechers. 

Die  Figur  des  Pietisten  und  des  Fleischers  sind  in  La- 
vatera  Physiognomischen  Fragmenten  4.  Bd.  S.  419  kopiert. 

132.  In  den  Atzdrücken  ist  das  Gesicht  des  mittelsten  dei  drei 
Pastoren  noch  ohne  Schattenlage. 

133.  Neuere  Abdrücke  s.  die  Bemerkung  zu  Nr.  9. 

Zwei  ähnliche  Darstellungen  in  größerem  Formate  sind 
von  WüJielm  Oiodoiviecki  zur  Vermählung  der  Gräfin  Caro- 
line von  Krockow  mit  dem  Reichsgrafen  von  Schwerin  so- 
wie des  Fräuleins  Sebert  mit  dem  Regierungsrat  Hempel. 

138.  Die  als  „wahrscheinlich  von  H.  Lips11  angegebene  Kopie 

ist  von  Schdlenberg. 

139.  Ist  eine  freie  Kopie  nach  einem  Bilde  in  rundem  Medaillon, 
nach  rechts  gewendet  en  face,  mit  der  Unterschrift  „Chri- 
sten Schybj  von  Escfdismath  auf  dem  Entlj brach;  der  wider 
die  Lobliche  Statt  Lucern  rebellischen  vnderthanen  erweiter 
Haupt:  im  Aprilj  des  1653  Jahres;  hernach  von  seiner 
Oberkeit  in  verhafHt  gnomen,  examiniret,  und  den  27.  Juny. 
zu  Sursee  enthauptet". 

Medaillon,  mit  den  Einfassungslinien  im  Durchmesser 
5"  11'". 

2* 
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An  beiden  Seiten  des  Medaillons,  oben  und  unten,  be- 
finden sich  je  viei  Keulen  und  Morgensterne,  die  zusam- 
mengebunden sind. 

Eine  zweite,  schlechte  Kopie  befindet  sich  im  Theatrum 
Europäum.  Vol.  VII.  zu  S.  387. 

In  Oval,  nach  links  gewendet  en  face,  mit  gravierter 
Einfassung  der  vier  Ecken  und  mit  der  Unterschrift: 

„Christen  Sckybi  von  Escklismath  auss  dem  Entlibuch 
der  wider  eine  Löbliche  Statt  Lucern  rebillischen  vnter- 
thanen  erwehlter  Hauptmann". 

Stich-Höhe  6"  5"',  Breite  4"  3'". 

(Mitteilung  des  Herrn  von  Szwykowski,  König].  Preuß. 
Obrist  a.  D.  in  Schönborn  bei  Züllichau.) 

140.  Ein  Auszug  aus  dem  Roman  „Die  Geschichte  des  Blaise 
Gaulard"  ist  in  dem  angegebenen  Almanach  abgedruckt. 

I.  12.  Statt  „Voyers"  lies  „Noyers". 

III.  Die  Zahl  steht  bei  7  oben  links. 

IV.  2.  Statt  „lau  lies  „sa". 

Eine  Kopie  der  ersten  Darstellung  ist  von  J.  H.  Meü  in  8. 

Hiervon  existieren  2  Kopien  Bergers  mit  deutscher 
Unterschrift: 

Kopie  1 .  Hinter  dem  Worte  Paris  unter  Nr.  1  ist  ein  Komma. 
Kopie  2.  Hinter  dem  Worte  Paris  unter  Nr.  1  ist  kein  Komma. 

141.  Der  edelmütige  Räuber  ist  kopiert  als  „Räuberhauptmann" 
(M)  in  LavaterB  Physiognomischen  Fragmenten  III,  S.  106 
und  IV,  S.  424. 

143.  Auf  einem  von  Chodoiviecki  handschriftlich  nummerierten 
Abdruck  befindet  sich  unter  Nr.  11  die  Unterschrift  Chodo- 
wiecJctBi  Mr.  Cesar.  Dieser  war  Privatsekretär  des  Prinzen 
Heinrieh  von  Preußen;  vgl.  auch  dessen  von  J.  W.  Meil 
radiertes  Porträt. 

144.  In  einem  vom  Künstler  als  Ätzdruck  bezeichneten  Abdruck 
ist  unter  jeder  Kopfreihe  ein  Strich;  auch  fehlen  vielfach 
die  Stirnschatten. 

Statt  „Maria  Theresia"  lies  „Elisabeth  Charlotte  von  der 
Pfah". 

145.  Lies  14  5  87)  und  ist  dieser  Hinweis  zur  Note  97  hinter  Köpfe, 
und  bei  Nr.  146  zu  Ende  zu  streichen. 

Eine  Kopie  mit  der  Unterschrift  „Antiques"  befindet 
sich  in  der  englischen  Ausgabe.  Dagegen  ist  die  Angahe 
Engeinianns  über  eine  Kopie  in  der  Armbrusterschen.  Aus- 
gabe irrig.  Zunächst  wäre  die  68  in  86  zu  ändern,  sodann 
ist  der  1.  Teil  dieser  Ausgabe  nicht  1788,  sondern  1783 


uigitized  uy  Google 


-    21  — 


erschienen.  An  der  genannten  Stelle,  zwischen  Seite  114 
und  115  befinden  sich  nun  allerdings  zwei  mit  IX  und  X 
bezeichnete  Platten.  Auf  diesen  Platten  sind  indes  nur  12, 
nicht  16  Köpfe,  und  diese  sind  keine  Kopien  von  145, 
sondern  von  dem  in  der  Note  97)  auf  Seite  94  beschriebenen 
Blatte. 

146.  Der  neunte  auf  der  angeführten  Kopie  fehlende  Kopf  ist 
einzeln  radiert  worden  und  auf  S.  182  des  Essai  sur  la 
Physiognomie  eingedruckt. 

147.  148.  Zeile  3  von  oben  lies  „2.  3.  Theil"  statt  „1.  2.  Theil". 

Zeile  9,  10  von  oben  ist  „(Die  erste  Ausgabe —  1767)" 
zu  streichen. 

Die  Kopien  von  Berger  sind  nicht  für  die  zweite  Aus- 
gabe des  Don  Quixote  verwandt  worden,  sondern,  wie  es 
scheint,  nur  zu  einer  Sonderausgabe  der  sechs  Vignetten 
und  35  Kupfer  und  zu  einer  Ausgabe  der  Soltauschen 
Übersetzung,  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus,  1825. 

148.  Den  Unterschied  der  beiden  Zustände  habe  ich  nicht  finden 
können. 

150.  Eine  Kopie  ist  von  Geyser. 

151.  152.  I.  Beide  Nummern  auf  einer  Platte.  Nr.  152  steht  links. 
II.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  die  Ecken  sind  abgerundet. 

Von  der  Deyverdun&chen  Übersetzung  ist  1784  im  glei- 
chen Verlage  eine  zweite  Auflage  erschienen;  die  Abdrücke 
der  Titelvignetten  sind  indes  bei  weitem  nicht  so  gut  wie 
jene  der  ersten  Auflage.  Dasselbe  gilt  noch  mehr  von  den 
Abdrücken  in  einer  dritten  Auflage  von  1791. 

153.  Statt  „Tielcke"  lies  „Tidke",  statt  „6  Tomes"  lies  „Premiere 
panie". 

Zu  Ende  von  Pag.  110  eingedruckt. 

154.  Der  Kopf  des  Fischers  ist  in  Lavaters  Essai  sur  la  Phy- 
siognomie verwendet  worden. 

158.  I — II.  Von  der  großen  Platte  und  vor  dem  Künstlernamen, 

aber  mit  dem  von  links  einfallenden  Streiflichte. 

159.  Ein  erster  Ätzdruck  noch  vor  der  gerissenen  Schrift  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  des  verstorbenen  Königs  von 
Sachsen. 

Kopie  1.  Unter  Nr.  12  fehlt  der  Punkt  hinter  der  Zahl  32. 
Kopie  2.   Hinter  No.  32  unter  Nr.  12  ist  ein  Punkt. 

160.  Die  angeführten  Kopien  wurden  später  verwandt  zu  „C.  F. 
Gellerts  sämtliche  Fabeln  und  Erzählungen  in  3  Büchern. 
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Neue  verbesserte  Auflage.  Berlin  1803,  bei  Oehmigke  dem 
Jüngern". 

Eine  zweite  vergrößerte  Kopie  von  Nr.  7  ist  von  Geyser. 
Die  erste  Darstellung  ist  von  Cöntjen,  und  etwas  ver- 
ändert als  Vignette  von  Geyser  kopiert. 

161.  Lies  „Tielke"  statt  „Tielcke". 

Bei  den  Probedrücken  ist  noch  zu  bemerken,  daß  man 
bei  dem  herabrollenden  Zeichenpapier  nur  die  mathema- 
tischen Figuren  sieht,  dagegen  die  Schattierungen  noch 
nicht  vorhanden  sind. 

Es  gibt  hiervon  eine  Kopie  mit  einigen  Veränderungen. 

162.  Zu  Anfang  der  S.  3  eingedruckt. 

163.  ni.  Auch  Titelkupfer  zum  Genealogischen  Kalender  auf 
das  Jahr  1785. 

166.  Die  Platte  ist  im  Besitz  der  Nicolaischen  Buchhandlung  in 
Berlin,  die  Abdrücke  davon  noch  jetzt  anfertigen  läßt. 

Eine  Kopie  ist  von  hiebe  in  24. 

167.  Die  wohlerhaltene  Platte  ist  in  meinem  Besitz.  H. 

168.  In  meinem  Besitz  ist  ein  Abdruck  von  II,  auf  dessen  Rück- 
seite ein  Entwurf  zu  E.  199  von  Chodowieeki  leicht  mit 
Rötel  skizziert  ist.  H. 

Eine  Kopie  des  Porträts  ist  von  Sdireyer  in  gr.  8. 

169—171.  Kopien  von  „D.  Berger  1771".  Vgl.  die  Notiz  zu 
Nr.  147/148. 

170.  Zeile  11  lies  Rosinante. 

Die  Atzdrücke  sind  z.  B.  vor  den  senkrechten  Strich- 
lagen zwischen  den  zwei  Fenstern  und  der  lichten  Stelle 
des  Hauses. 

172.  Atzdruck  im  Berliner  Kupferstichkabinett  mit  den  Num- 
mern 3 — 12  und  dem  Namen  des  Künstlers;  bei  Nr.  1,  3, 

4,  8 — 11  ist  der  Fußboden  teilweise  noch  weiß,  bei  Nr.  2, 

5,  6  sind  die  Lichter  ohne  Strahlen,  bei  Nr.  7  sind  Kopf- 
kissen und  Gesicht,  bei  Nr.  12  das  Gesicht  der  linksstehen- 
den Frau  noch  weiß. 

Eine  vergrößerte  Kopie  der  beiden  Figuren  der  ersten 
Darstellung  in  Umrissen  befindet  sich  in  Lavaters  Physio- 
gnomischen  Fragmenten,  verkürzt,  Bd.  I,  neben  S.  208. 

173.  Eine  Kopie  ist  von  Seheüenberg. 

175.   I.  Vor  der  Unterschrift  auf  der  Tafel. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 
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176.  Dei  richtige  Titel  des  Buches  ist  folgender:  Kleine  Kinder- 
bibliothek herausgegeben  von  J.  H.  Campe.  Erstes  Bänd- 
chen. —  Auch  unter  dem  Titel:  Hamburger  Kinderalma- 
nach  auf  das  Jahr  1779  oder  Weihnachtsgeschenk  usw. 

178.  Die  Darstellung  ist  plastisch  in  Uberlebensgröße  auf  dem 
östlichen  Giebelfelde  der  französischen  Kirche  zu  Berlin 
mit  Veränderungen  angebracht  worden;  vgl.  Nr.  261  und  558. 

179.  Der  angeblich  erste  Zustand,  der  sich  nur  auf  Abdrücken 
benndet,  die  zu  dem  Buche  benutzt  sind,  scheint  nur  durch 
Erlöschen  der  Nadelarbeiten  zustande  gekommen  zu  sein; 
das  Fehlen  des  Schattens  auf  dem  kleinen  Hause  ist  da- 
nach ein  Beweis  dafür,  daß  ein  späterer  Abdruck  vorliegt. 

180.  Hinter  Zeile  11  von  oben  ist  einzuschalten: 

Bei  einem  gleichen  Probedruck  in  meiner  Sammlung, 
ebenfalls  vor  der  gestochenen  Umschrift  um  das  Medaillon, 
fehlt  hier,  wie  in  den  vorstehenden  Abdrücken,  unten 
rechts  hinter  dem  Namen  des  Künstlers  die  Jahreszahl 
1776.  E. 

Anonyme  Kopie  von  der  Gegenseite  in  Oval,  darüber 
der  Buchstabe  A,  in  Lavatem  Physiognomischen  Fragmenten, 
verkürzt,  Bd.  III,  neben  S.  246. 

Eine  zweite  Kopie,  von  der  Größe  des  Originals,  Profil 
nach  rechts,  befindet  sich  mit  einer  Kopie  von  Nr.  1 8 1 ,  Profil 
nach  rechts,  auf  einer  Platte;  beide  Medaillons  sind  neben- 
einander und  oben  mit  einer  Girlande  verbunden.  Unter 
Nr.  180  steht  die  Nr.  „I"  und  Nr.  181  „2"  und  unten  in 
der  Mitte  „Joh.  H.  Lips  sculp.  1777".  In  Lavaters  Essai  sur 
la  physiognomie.  II,  32. 

181.  Probedruck:  Das  Ende  des  Degens,  der  unter  dem  auf- 
gestellten Bild  liegt,  hat  eine  nach  unten  gebogene  Spitze, 
die  in  den  vollendeten  Abdrücken  abgerundet  ist. 

Ein  „3.  Probedruck"  ist  mit  der  Umschrift,  allein  der 
später  sichtbare  von  dem  Tierstück  nach  unten  geworfene 
Schlagschatten  fehlt,  und  sieht  man  statt  dessen  nur  drei 
streifenartige  Schattenpartien  rechts  neben  dem  Säbel  und 
unterhalb  der  Mitte  des  Malstockes,  ebenso  ist  die  Spitze 
des  Säbels  nach  unten  gebogen  und  ein  kleiner  Knopf 
darauf  sichtbar. 

Ein  letzter  Probedruck  in  meiner  Sammlung  ist  zwar 
sonst  vollendet,  indessen  die  gebogene  Spitze  des  Säbels 
und  der  darauf  befindliche  kleine  Knopf  noch  vorhanden.  E. 

Die  Kopie  von  Joh.  H.  Lips,  s.  oben  Nr.  180. 
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182.  Kopie  1  von  Berger.  Die  Tresse  am  untern  Teil  des  Rockes 
des  Herrn  Less  auf  Nr.  1  ist  weiß. 

Kopie  2.    Die  beschriebene  Tresse  ist  schraffiert. 
Die  erste  Darstellung  ist  von  Oeyser  in  8.  kopiert. 

183.  Die  erste  Darstellung  ist  als  Vignette  und  die  zehnte  Dar- 
stellung in  8.  von  W.  Jury  in  den  neuen  Amaranthen  von 
Haken  kopiert. 

185.  Ein  erster  Ätzdruck  in  der  Kupferstichsammlung  des  ver- 
storbenen Königs  Friedrieh  August  IL  von  Sachsen,  be- 
findet sich  auf  einer  oben  größeren  Platte,  und  an  der 
Stelle,  wo  solche  zerschnitten  wurde,  ein  Strich.  Oberhalb 
dieses  Striches  war  das  Papier  aber  abgeschnitten,  so  daß 
die  Plattengröße  nicht  gemessen  werden  konnte. 

Das  Buch,  welches  Engelmann  nicht  zu  Gesichte  ge- 
kommen war,  besteht  aus  zwei  Teilen,  deren  jeder  die 
Titelvignette  trägt.  Die  Abdrücke  sind  auf  grauem  Lösch- 
papier und  sehr  schlecht,  im  2.  Teil  gewöhnlich  besser  er- 
halten als  im  ersten.  Die  angebliche  Kopie  habe  ich  nie- 
mals gesehen,  und  ich  bezweifle  ihre  Existenz. 

187.  II.  mit  der  nur  leicht  gerissenen  Unterschrift,  III  wie 

früher  II,  IV  wie  früher  III. 

188.  Kopien  der  22  Brustbilder  befinden  sich  in:  Georg  Chri- 
stoph Lichtenbergs  auserlesene  Schriften.  Mit  24  Kupfern 
nach  D.  Chodoimecki.  Baireuth,  bei  Joh.  Andreas  Lübecks 
Erben.  1800.  (XVI  und  440  S.)  in  8. 

Auf  Nr.  2,  5,  6  ist  J.  Ä.  Darnstedt,  auf  Nr.  15—22  J. 
Nussbiegel  als  Stecher  genannt;  die  übrigen  Kopien  sind 
ohne  Angabe  derselben.  Sie  sind  nur  in  Medaillon  ohne 
weitere  Umfassung,  mit  Ausnahme  von  m  (2),  welche  eine 
größere  viereckige  Einfassung  hat,  und  a  (1),  wo  sich  unter 
dem  Medaillon  eine  Tafel  befindet,  links  mit  einer  Flasche 
und  Würfel,  rechts  ein  Globus  und  ein  Buch.  Jede  Nr. 
ist  auf  eine  besondere  Platte  gestochen,  doch  sind  jedesmal 
zwei  Darstellungen  auf  ein  Blatt  untereinander  gedruckt. 

Nr.  1  und  7  von  G.  G.  Endner  im  „Leben  meines  Vaters" 
in  12. 

Nr.  7,  8,  11,  12  von  Glaßbach. 

Eine  Kopie  von  m)  und  w)  in  vergrößertem  Maßstabe 
ohne  den  Namen  des  Stechers,  mit  der  Unterschrift: 

„Die  gute  Jungfrau". 

„Die  gute  Mutter". 
Ob  auch  Kopien  der  übrigen  10  Blätter  existieren? 


Digitized  by  Google 


—   25  - 


192.  Die  Platte  ist  noch  vorhanden  und  im  Besitz  dei  Nach- 
kommen des  Künstlers. 

Außer  der  angegebenen  Kopie,  die  von  Schellenberg  her- 
rührt, existiert  noch  eine  zweite  äußerst  seltene  ohne  An- 
gabe des  Stechers,  die  sich  von  dem  Original  durch  kleine 
Abweichungen  in  der  Plattengröße  und  eine  etwas  ge- 
änderte Ausführung  des  Laubwerkes  unterscheidet. 

193.  Eine  Kopie  von  Ritter,  mit  Ausnahme  der  2.  und  4.  Dar- 
stellung, welche  zum  Titel  benutzt  ist,  befindet  sich  in  einem 
Taschenbuch  für  1810,  Frankfurt  a.  M.  in  der  Jägerschen 
Buchhandlung. 

194.  Statt:  Die  Wiederholung  von  Nr.  187  usw.  lies:  Die  Wieder- 
holung von  Nr.  187  mit  französischer  und  206  mit  deut- 
scher Inschrift. 

195.  Statt  zwei  Mode-Kupfer  lies;  zwei  Blättchen  Kopfputz. 

Unter  B.  a)  lies  „5  Lever  ä  la  Reine"  statt  „Lerner  a 
la  Reine". 

Eine  Kopie  ist  von  Frenxel. 

196.  Statt  „Friedrich  IL  hält  in  der  Mitte  zu  Pferde"  lies: 
„ Friedrich  IL  reitet  in  der  Mitteu. 

Nr.  196,  198  und  200.  Die  äußerst  interessante  Ent- 
stehungsgeschichte dieser  Stiche  schildert  Chodowiecki  selbst 
in  einem  supponierten  Briefe  an  einen  seiner  Freunde,  der 
in  der  Gazette  Litteraire  de  Berlin  Nr.  745  vom  C.  Oktober 
1777  abgedruckt  ist.  Chodowiecki  erzählt,  daß  vor  zwei 
Jahren  Lavater  ihn  gebeten  hätte,  für  einen  gewissen  Haupt- 
mann Landrö  in  Zürich  ein  Portrait  des  Königs  zu  Pferde 
zu  malen,  und  daß  Lavater  ihm  ausführlich  seine  Inten- 
tionen in  Beziehung  auf  die  Ausführung  dieses  Porträts 
mitgeteilt  habe.  Lavater  sei  äußerst  zufrieden  mit  der  Aus- 
führung gewesen  und  habe  einen  schweizer  Künstler  namens 
Lips  (Nr.  2"))  beauftragt,  nach  diesem  Porträt  einen  Stich 
anzufertigen,  der  in  den  dritten  Band  der  physiognomischen 
Fragmente  aufgenommen  worden  wäre.  Nach  dem  Er- 
scheinen dieses  Bandes  habe  ein  zweiter  Stecher,  Wolf,  eine 
Kopie  der  L/ipsschen  Radierung  angefertigt  und  mit  gutem 
Erfolge  verkauft.  Der  Berliner  Buchdrucker  Himburg , 
der  mit  Vorliebe  Werke  drucken  ließ,  wo  er  es  vermeiden 
konnte,  den  Autoren  Hxmorar  zu  zahlen,  was  ihn  freilich 
nicht  hinderte,  die  bekannte  Satirc  auf  die  Nachdrucker 
(E.  394)  in  seinem  Verlage  erscheinen  zu  lassen,  wandte 
sich  sofort  an  Berger  mit  der  Bitte,  für  ihn  eine  ähnliche 
Radierung  anzufertigen.    Berger  indes  hatte  den  gleichen 
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Auftrag  bereits  von  einem  Sammler  erhalten,  der  eine  Kopie 
des  an  Lavater  geschickten  Bildes  besaß,  und  lehnte  den 
Auftrag  Himburgs  ab.  Hierauf  blieb  letzterem  nichts  übrig, 
als  sich  an  Chodowiecki  selbst  zu  wenden,  der  bereits  einige 
kleinere  Zeichnungen  für  Himburg  angefertigt  hatte.  Cho- 
dowiecki zeigte  Himburg  die  Skizze  eines  Bildes,  das 
er  vor  einigen  Jahren  für  den  mecklenburgischen  Haupt- 
mann von  Moltxan  gemalt  hatte.  Himburg  ging  äußerst 
bereitwillig  auf  Chodowieckis  Vorschlag  ein  und  lud  zur 
Subskription  auf  das  Werk  ein,  wobei  so  viel  Bestellungen 
einliefen,  daß  es  von  vornherein  notwendig  erschien,  eine 
zweite  Platte  anzufertigen,  obwohl  Chodowiecki  2000  gute 
Abdrücke  der  Platte  garantiert  hatte.  Bei  Anfertigung  der 
zweiten  Platte  nahm  der  Künstler  die  bekannte  Änderung 
mit  dem  Pferdefuß  vor,  obwohl,  wie  er  bemerkt,  die  Kri- 
tiker im  Unrecht  seien,  die  nicht  darauf  geachtet  hätten, 
daß  das  Pferd  nicht  etwa  im  Ausschreiten  begriffen  sei, 
sondern,  als  ein  lebhaftes  und  von  seinem  Reiter  verhaltenes 
Tier,  nicht  den  Fuß  nach  vorn,  sondern  seitlich  nach  außen 
gestreckt  habe.  Eine  weitere  Änderung  habe  er  im  Ge- 
sicht des  Generals  Ramin  vorgenommen,  der  auf  der  ersten 
Platte  nach  dem  Gedächtnis  gezeichnet  wäre,  während  er 
für  die  zweite  Platte  dem  Künstler  eine  Sitzung  von  einer 
Viertelstunde  gewährt  habe.  Schließlich  habe  Herr  Himburg 
es  für  zweckmäßig  gehalten,  den  Namen  des  Königs  unter 
die  Platte  setzen  zu  lassen,  was  er  (Chodowiecki)  ebenso 
überflüssig  finde,  wie  wenn  man  unter  ein  Dreieck  schriebe: 
„Dies  ist  ein  Dreieck",  wenn  nicht  etwa  Himburg  dadurch 
hätte  zu  verstehen  geben  wollen,  daß  seiner  Ansicht  nach 
die  Platte  einer  Erläuterung  bedürfe,  die  die  erste  Platte 
entbehren  könnte. 

Der  Künstler  führt  in  „Meusel's  Miscellaneen"  V.  S.  32 
— 34  noch  die  nachfolgenden  10  Kopien  auf: 

,,Die  Erste  und  die  beste  kam  im  Verlag  J.  M.  Will 
in  Augsburg  heraus,  sie  geht  vom  Original  nicht  weiter 
ab,  als  daß  eine  weitläufige  Unterschrift  angehängt  ist, 
wo  eine  jede  Hauptfigur  genannt  und  mit  Ziffern  bezeich- 
net ist. 

Die  Zweyte,  die  obiger  in  der  Güte  sehr  nachgesetzt 
werden  muß,  hat  auch  keine  Veränderungen  und  keine 
Unterschrift,  außer  Nr.  27  und  daß  sie  bei  Joh.  George 
Hertel  verlegt  wird. 

Die  Dritte  ist  der  vorigen  weniger  vorzuziehen  und  führt 
die  Unterschrift :  Fridericus  Rex  Borussiae.  —  Equitat.  ad 
pompam  cum  Generalibus  suis.  J.  Balzer  verlegt. 
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Die  Vierte,  schlechter  als  beyde  vorigen,  ist  von  Johann 
Lorenx  Rttgendas  verlegt,  und  hat  die  Unterschrift:  Fre- 
deric II.  Roy  de  Prusse.  Dieser  Joh.  Lorenz  macht 
seinem  würdigen  Vorfahr,  George  Philippe  keine  Ehre. 

Die  Fünfte,  ebenfalls  bei  Joh.  Lorenx  Bugendas  verlegt, 
und  von  ihm  gestochen,  ist  etwas  weniger  schlecht;  aber 
der  Herr  Bugendas  hat  sich  so  viel  Freyheiten  erlaubt,  und 
so  vieles  verändert,  daß  dieses  Blatt  als  eine  freye  Über- 
setzung angesehen  werden  kann.  Der  König  hat  eine 
Habichtsnase,  und  reitet  einen  Apfelschimmel.  Die  Herren 
des  Gefolges  sind  mehr  auseinander  gesetzt,  und  die  Pferde 
derselben  verändert.  In  der  Ferne  hält  Cavallerie,  anstatt 
Infanterie,  und  im  Vorgrunde  steht  ein  Hund.  Die  Unter- 
schrift ist  wie  beym  vorigen. 

Die  Sechste  ist  noch  schlechter  als  die  vorigen,  von 
J.  M.  Probst  gestochen,  mit  der  Unterschrift:  se  vende 
chez  Jean  Mich.  Probst  ä  d'Augsbourg.  Übrigens  ist  nichts 
darin  verändert,  als  daß  in  der  Ferne  ein  Lager  zu  sehen  ist. 

Die  Siebente  ist  nicht  vollkommen  so  schlecht,  als  die 
zwey  letzteren,  das  Format  ist  größer,  folglich  haben  die 
Figuren  mehr  auseinandergesetzt  werden  können,  auch  ist 
der  Flügeladjutant  des  Königs  mit  seinem  Pferde  ganz  zu 
sehen,  und  hinter  dieser  Gruppe  haben  sich  noch  ein  paar 
Figuren  angehängt,  die  ich  nicht  die  Ehre  habe  zu  kennen. 
Der  Künstler  hat  seinem  Blatt  einen  sehr  hohen  Horizont 
gegeben,  woran  aber  die  Hauptfiguren  keinen  Teil  nehmen, 
sie  bleiben  dem  Gesichtspunkt,  den  ich  ihnen  gab,  treu. 
In  der  Ferne  stehen  zwei  Armeen  in  Schlachtordnung,  und 
feuern  tapfer  aufeinander  mit  blinden  Patronen,  denn  kein 
Mensch  fällt  noch  weicht.  Die  Unterschrift  ist  wie  in  den 
beyden  letzteren,  aber  lateinisch.  Georg  Balthasar  Probst  ist 
der  Verleger. 

Die  Achte  ist  von  Herrn  Jean  Michelle  Probst  in  Augs- 
burg gestochen  und  verlegt.  Hier  erscheint  der  König 
ganz  allein,  in  einiger  Entfernung  sieht  man  ein  hitziges 
Gefecht  von  Cürassiers  und  Dragonern,  das  der  König 
gar  nicht  zu  bemerken  scheint.  Die  Unterschrift  ist  eben- 
falls lateinisch,  mit  Geburts-Jahr  und  Tag. 

Die  Neunte  ist  viel  kleiner  als  die  vorigen  alle,  aber 
die  Figuren  haben  ihre  Größe  behalten.  Die  Ähnlich- 
keiten sind  mehrensteils  verloren;  aber  die  Arbeit  ist  sehr 
sauber  im  Englischen  Geschmack,  auch  die  Unterschrift  ist 
Englisch:  The  King  of  Prussia  reviewing  his  Troops, 
published  1.  Aug.  1778  by  Fielding  and  Walker,  Pater- 
noster Row. 
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Die  Zehnte  ist  in  allen  Stücken  verkleinert  und  sohlecht 
ausgeführt;  ich  glaube  in  Augsburg  gestochen." 

Der  im  Jahre  1801  erschienene  und  zum  Zwecke  der 
Versteigerung  angefertigte  Katalog  der  von  Chodoiviecki 
hinterlassenen  Kupferstichsammlung  fuhrt  auf  S.  141  1393 
Blätter  Kopien  von  seinen  Platten  und  Zeichnungen  auf, 
darunter  34  Kopien  seines  Friedrich  IL  zu  Pferde;  viel- 
leicht nur  einen  Teil  der  entstandenen.  Die  auf  S.  26 
aufgeführte  vollständige  Kopie  von  WiU,  jedoch  ohne  den 
gravierten  Rand  trägt  die  Unterschrift:  „Fridericus  Bo- 
russorum  Rex  geb.  24.  Jan.  1712.  b.  Prinz  von  Preußen, 
c.  General  Ziethen,  d.  General  Ramin.  e.  Ein  König- 
licher Adjutant.  Unten  rechts:  se  vend  chez  J.  M.  WiU 
ä  Aug8bourg.t{  Neben  den  betreffenden  Personen  sind  die 
Buchstaben  eingestochen. 

197.  Es  gibt  hiervon  Kopien  1)  von  Kohl  in  8.,  2)  von  Liebe 
in  8.,  3)  von  C.  Schule  in  12. 

198.  Es  giebt  Kopien:   1)  von  Lotter  in  4.,  2)  von  B.  in  4. 

199.  In  dem  von  Chodotviecki  selbst  verfaßten  Verzeichnis  seiner 
Kupferstiche  in  Meusels  Miscellaneen  bezeichnet  Chodo- 
iviecki dieses  Blatt  als  Bücherzeichen.  Ich  habe  in  der  Ex- 
libris-Zeitschrift 1902  S.  168  den  Nachweis  geführt,  daß 
Abdrücke  des  Blattes  wahrscheinlich  der  Dichterin  Karschin 
von  Chodowiecki  zur  Benutzung  als  Bücherzeichen  geschenkt 
worden  sind.  H. 

201.  202.  Im  Berliner  Kupferstichkabinett  ist  ein  Titelblatt  mit 
der  Jahreszahl  1777;  der  Abdruck  ist  auf  grünlichem  Kupfer- 
druckpapier. 

203.  Die  bei  dem  Ätzdruck  angeführte  Strichlage  ist  nicht  senk- 
recht, sondern  wagerecht;  ein  Teil  der  Brunneneinfassung 
und  des  Brunnenbalkens  ist  weiß. 

204.  Der  aufgeätzte  Titel  ist  auch  zu  dem  Voßschen  „Musen- 
almanach für  1779"  benutzt  worden. 

205.  Diese  Nummer  in  dem  genannten  Ätzdruck,  jetzt  als  Ge- 
schenk aus  der  GretschelBchen  Sammlung  in  die  meinige 
übergegangen,  ist  vom  Künstler  mit  Nr.  183  bezeichnet. 
Sonach  würde  diese  Nummer  205  als  183  und  183  als  205 
bezeichnet  werden  müssen.  E. 

207.  Im  Kupferstichkabinett  zu  Berlin  ist  ein  Ätzdruck,  bei  dem 
die  oberen  Ecken  und  die  untere  linke  Ecke  der  Platte 
spitz  sind;  der  Fußboden  vorn  ist  ohne  Strichlage  bis  auf 
die  rechte  Ecke,  bei  der  jedoch  die  senkrechte  Strichlage 
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fehlt.  Das  Bettuch  (Laken)  ist  weiß  mit  einigen  wenigen 
senkrechten  Strichen. 

Probedruck  vor  den  Arbeiten  auf  den  Armen  der  Frau, 
aber  mit  Verstärkung  des  Schattens  hinter  dem  Pudel. 

Zweiter  Probedruck  mit  Vermehrung  der  Punkte  auf 
den  Armen  der  Frau  und  neuen  Arbeiten  auf  dem  Ge- 
wände der  Frau. 

I.  Das  Bettuch  hat  senkrechte  und  von  rechts  oben  nach 
links  unten  gehende  Striche;  im  Berliner  Kabinett  be- 
findet sich  ein  äußerst  matter  Abdruck  mit  der  vom 
Künstler  herrührenden  Bezeichnung  „ausgedruckt". 

II.  Die  Platte  ist  retouchiert;  auf  dem  Bettuch  ist  ein 
Schatten  von  links  oben  nach  rechts  unten;  auch  auf 
dem  Rock  des  sich  entfernenden  Arztes  und  sonst  sind 
einige  Veränderungen. 

Eine  Kopie  ist  von  einem  Karlsruher  Nachdrucker. 

208a.  Eine  vierte  Kopie  ist  von  ThÖnert  in  Leipzig. 

215 — 230.  Der  seinerzeit  viel  gelesene  und  äußerst  langweilige 
Roman  ist  nicht  von  R.  von  Spirm,  auch  nicht  von  Savory, 
sondern  wahrscheinlich  von  Nicolai  selbst  verfaßt. 

226.  Statt  „Miss  Bruce"  bis  „Schäfer-Kleidung"  lies:  „Darstellung 
des  arkadischen  Gemäldes  von  Miss  Bruce".  Zu  Ende  der 
Beschreibung  hinter  „Inschrift"  lies:  Rechts  steht  ein  Jüng- 
ling und  eine  Jungfrau  in  arkadischer  Schäferkleidung. 

233.  Der  brave  Mann  ist  kopiert  in  Lavaters  Physiognomischen 
Fragmenten  Band  IV.  424". 

Eine  zweite  Kopie  in  Bilderakademie  Bl.  39  von  Pmxel. 

237.  Im  Allgemeinen  Anzeiger  der  Deutschen,  Nr.  239  vom 
2.  Septbr.  1820  befindet  sich  in  einem  Aufsatze  von  F. 
Niemann,  Halberstadt,  den  15.  August  1820  unter  der  Über- 
schrift „Beantwortung  der  Anfrage  in  Nr.  168  S.  1804  ,die 
Weiber  von  Weinsberg'  betreffend"  die  folgende  Notiz:  „Das 
von  Chodowiecky  zu  Bürgers  Gedichten  gelieferte  Blatt  ist 
nicht  von  Cho&noiechjB,  sondern  von  Mermn&  Erfindung 
und  aus  Gottfrieds  histor.  Chronik  S.  536  entlehnt.  Man 
zeigt  noch  jetzt  in  Weinsberg  ein  Gemälde  vom  Auszuge 
der  Weiber,  und  Lorenz  von  Medieis  ergötzte  sich,  als  man 
ihm  in  einer  Krankheit  zur  Aufheiterung  diese  Geschichte 
erzählte,  an  der  Erzählung  so  sehr,  daß  er  wieder  genas." 
Eine  Kopie  in  Bilderakademie  Bl.  20  von  ScheUenberg. 

240.  The  man  of  feeling  ist  nicht  von  Mackenxie,  sondern  von 
Henry  Fielding  verfaßt. 
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Die  angegebene  Kopie  ist  Titelkupfer  zu  „The  man  of 
feeling",  a  new  edition,  Hamburgh  printed  for  Hoffmann. 

1794. 

242.  Zeile  5  lies  „Sechs"  statt  „sieben". 
Eine  Kopie  ist  von  Sckeüenberg. 

243.  Probedruck  vor  dem  Namen  des  Künstlers  und  vor  Verstär- 
kung des  Schattens  links  am  Kopfe  des  Lazarus. 

Die  aufgeführte  Kopie  ist  von  Sckeüenberg. 

245.  1.  Von  einer  größeren  Platte,  auf  der  links  und  oben  mit 
Stichelstrichen  die  Stellen  angegeben  sind,  an  denen 
sie  später  abgeschnitten  wurde. 

II.  Von  der  verkleinerten  Platte. 

Der  auf  der  Bank  liegende  Stock  reicht  links  bis  nahe 
an  den  Plattenrand  heran. 

246—251.  Statt  Gottfr.  von  Hippel  lies  Gottlieb  von  Hippel. 

251.  Statt  „und  ein  Handschuh"  lies:  „und  liegt  ein  Handschuh u. 

256.  Die  Erklärung  der  12  Monatskupfer  ist  von  Geo.  Chrph. 
Lichtenberg. 

257.  Berger  hat  von  diesem  Stich  nicht  2,  sondern  4  Kopien  an- 
gefertigt: 

Kopie  1  und  2.  Der  Unterschied  liegt  in  der  Unter- 
schrift, die  bei  der  zweiten  Kopie  so  schwach  geritzt  ist, 
daß  sie  nur  in  ganz  frühen  Abdrücken  noch  sichtbar  ist. 

Bei  Kopie  3  gehen  die  Haare  des  die  Komödie  dar- 
stellenden Mädchens  bis  an  die  Spitzen  des  im  Hintergrunde 
befindlichen  Strauchwerkes,  während  bei  Kopie  1  und  2 
ein  Raum  dazwischen  bleibt. 

Der  Schatten  der  Säule  auf  dem  Sockel  besteht  bei 
Kopie  4  aus  horizontalen  Strichen,  bei  3  aus  Kreuzstrichen. 

258.  Die  Reihenfolge  der  Abdrücke  ist  folgende: 
Die  Ätzdrücke  sind  weniger  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Schrift,  jedoch  mit  dem  Namen  des  Künstlers. 
II.  Wird  die  I.  und 

III.  die  II.  Abdrucksgattung. 

259.  Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

261.  Die  Platte  ist  im  Besitz  des  Berliner  Kupferstichkabinetts. 
Die  Darstellung  ist  plastisch  in  Überlebensgröße  auf  dem 
nördlichen  Giebelfelde  der  französischen  Kirche  zu  Berlin 
mit  kleinen  Veränderungen  angebracht  worden;  vgl.  Nr.  178 
und  558. 

Es  gibt  hiervon  zwei  Abdrucksgattungen: 
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I.  Vor  der  Retouche. 

II.  Nach  der  Retouche.  Die  Sonne,  welche  in  den  I.  Ab- 
drücken 2"  über  dem  Horizont  hervor  sieht,  ist  in  dieser 
II.  Abdrucksgattung  weiter  nach  unten  gerückt  und  nur 
3/Y'  über  dem  Horizont  sichtbar.  Hiervon  gibt  es  auch 
rotbraune  Abdrücke. 

Eine  etwas  verkleinerte  Kopie  ist  von  WiUielm  Chodoiviecki. 

262.  263.  Die  Angaben  Engelmanns  in  der  Fußnote  ll3)  beruhen 
auf  einem  Irrtum.  Es  existieren  2  Ausgaben  des  Werkes, 
von  denen  die  eine  206  Seiten  enthält;  das  Titelkupfer 
bezieht  sich  auf  Seite  158  dieser  Ausgabe;  die  andere  Aus- 
gabe enthält  nur  190  Seiten,  und  die  Darstellung  gehört 
hier  zu  Seite  144.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  Note  124). 

263.  Probedruck  mit  ungereinigtem  Plattenrand.  Der  Querschnitt 
des  Mantelsacks  hat  noch  keine  Strichlage. 

268.  Bei  früheren  Abdrücken  ist  der  Fußboden  vorn  durch  hori- 
zontale Striche  schraffiert,  was  bei  den  im  Buch  befind- 
lichen Abdrücken  geschwunden  ist. 

271.  Eine  Kopie  in  Schwarzkunst,  Profil  nach  rechts  in  Medaillon 
mit  Schleife,  mit  der  Unterschrift  „Johann  August  Eber- 
hard, Oeffentlicher  Lehrer  der  Weltweisheit  in  Halle". 

Unten  links  „D.  Chodoiviecki  del."  Unten  rechts  „J.  E. 
Haid  sc.  1782". 

Stich-Höhe  7"  71/2"',  Breite  4"  9'". 

272.  Statt  „nächtlicher  Wahnsinnsszene"  lies  „nächtlichen  Szene 
schlafwandelnd". 

273—276.  S.  153  Zeile  6  von  oben  ist  zu  streichen. 

276.  Eine  Kopie  von  Jury.    Oben  rechts  „44\ 

277.  Die  Platte  ist  im  Besitz  des  Berliner  Kupferstichkabinetts. 

Ätzdruck  vor  den  Strahlen  rechts  an  der  Wand;  die 
Sandalen  sind  weiß. 

278.  Hinter  „hebt  Bmning  auf,"  ist  einzuschalten;  „der  aus 
Schrecken  über  die  Leiche  zur  Erde  gefallen".' 

Wenn  die  Überlegungen  zu  Nr.  49  richtig  sind,  ist  I. 
zu  streichen.    Dafür  ist  zu  setzen: 

I.  Vor  der  horizontalen  Strichlage  auf  dem  Fußboden  in 
der  Mitte  und  rechts  vorn. 

II.  Mit  dieser  Strichlage. 

Fälschung  durch  Ausradieren  der  Pagina  und  des  Schat- 
tens auf  den  vorderen  Stellen  des  Fußbodens. 
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279.  Eine  Erzählung  nach  diesen  12  Kupfern  ist  von  J.  Ch.  L. 
Haken  in  dessen  „Die  graue  Mappe  aus  Ewald  Binks  Ver- 
lassenschaft. Zweiter  Band,  Berlin.  Bei  Johann  Friedrich 
Unger.  1791"  S.  167—292  unter  dem  Titel:  „Koketten- 
spiegel. Ein  deutsches  Sittengemählde.  Nach  12  Blättern 
von  Daniel  Chodoiviecki"  erschienen. 

286.  Eine  Kopie  von  Jury,  eine  zweite  sehr  schlechte  ohne  An- 
gabe des  Stechers. 

288.  Eine  dritte  Kopie  unten  rechts  „TT.  Jury.  fec.  97". 

292—295.  II.  Die  Platte  ist  in  zwei  Teile  zerschnitten,  so  daß 
sich  Nr.  292/93  und  294/95  auf  je  einer  Platte  befinden. 
III.  wie  unter  II.  beschrieben. 

296—297.  I.  Unter  296  ist  mit  der  Nadel  fein  gerissen:  „Mon- 
sieur, j'ai  Thonneur  de  vous  envoyer  ci-joint  un  petit 
paquet". 

297.  Statt  „oben  rechts  IV"  lies  „o.  r.  VI". 

298.  299.  Eine  Kopie  ohne  den  Namen  des  Stechers  ist  von 
der  entgegengesetzten  Seite. 

303.  Auf  einem  zweiten  Ätzdruck  mit  vollendetem  Fußboden 
fehlt  die  wagerechte  Strichlage  am  Längenbrette  des  Sarges. 

305.  Auf  den  Ätzdrücken  befindet  sich  rechts  unter  der  Tafel 
eine  weiße  kreisrunde  Stelle. 

306.  Das  Haus  auf  Nr.  4  ist  Chodourieckfa  Geburtshaus  in  Danzig. 

Auf  den  Ätzdrücken  befindet  sich  schon  der  Name  des 
Künstlers. 

309.  In  den  Ätzdrücken  sind  die  Haarfrisuren  wenig  vollendet; 
die  Haube  bei  5  hat  an  der  oberen  Falte  keine  Schatten. 

311.  Kopie  1—4. 

1  und  2  mit  französischer,  3  und  4  mit  deutscher  Unter- 
schrift. Das  alte  Weib  hat  bei  2  eine  sehr  spitze  herunter- 
hängende Nase.  Die  fliegenden  Haare  des  alten  Weibes 
reichen  bei  4  nicht  bis  an  die  Randlinie  wie  bei  3. 

312.  Die  späteren,  zur  Gedächtnisschrift  auf  Engel  benutzten,  sehr 
schwachen  Abdrücke  tragen  unter  Engels  Namen  den  schlecht 
eingestochenen  Beisatz:  geb.  1741  d.  11.  Sept.,  gest.  d. 
26.  Juni  1802. 

313.  Von  der  dritten  Abdrucksgattung  gibt  es  Exemplare,  auf 
deren  Rückseite  sich  die  Vignette  Nr.  288  mit  dem  Titel 
von  1785  befindet. 
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315.  Eine  Kopie  von  Jury,  eine  zweite  schlechte  ohne  Angabe 
des  Stechers. 

317.  Das  Bild  stellt  Campe  mit  seiner  Frau  und  Tochter,  einem 
Freunde  und  sechs  seiner  Zöglinge  vor.  (S.  Allgemeine 
Deutsche  Bibliothek.  15.  Bd.  Berlin  1781.  S.  476.) 

Spätere  Auflagen  haben  Kopien  des  Titelkupfers  zum 
Teil  mit  starken  Veränderungen;  in  der  elften  rechtmäßigen 
Auflage,  Braunschweig  1812  ist  das  Kupfer  bezeichnet 
links:  „Franz  Catcl*,  inv.  et  del.,  rechts:  „Grave  pai  Tardieu 
Vaind)  rue  Sorbonne  Nr.  353  ä  Paris". 

318.  Lies:  Titel- Vignette  zu  d'Alembert,  Eloge  de  Milord  Mart- 
chal.  P. 

319.  Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

320.  Die  Gierschen  Kopien  sind  auch  als  ein  besonderes  Heft 
mit  einer  in  12.  gedruckten  Erklärung  unter  dem  Titel: 

Zwölf  Kupfer  zu  Leasings  kleinen  Schriften  gezeichnet 
von  CJiodowiecky,  gestochen  von  Geyser.  Gotha  bei  Carl 
Wilhelm  Ettinger.    1780"  ausgegeben  worden. 

322 — 324.  S.  172  Zeile  7  von  unten:  „Diese  sieben  Darstellungen 
....  bis  Buche  benutzt*4  ist  zu  streichen  und  dafür  einzu- 
schalten: 

„Die  letzteren  beiden  Tafeln  sind,  soweit  sie  für  das 
Elementarbuch  bestimmt  waren,  stets  rot  gedruckt.  Sonst 
kommen  von  ihnen  auch  braune  Abdrücke  vor". 

„Der  Verfasser  dieser  Kindergrammatik,  die  in  Form  von 
Gesprächen  eines  Lehrers  mit  drei  Schülern  abgefaßt  ist, 
will  die  Anfangsgründe  der  lateinischen  Sprache  in  erster 
Linie  durch  den  Anschauungsunterricht  lehren.  So  sollen 
die  Kinder  auf  Tafel  I  und  II  die  Vokabeln  asinus,  puer 
usw.  beim  Betrachten  der  Darstellungen  lernen;  deshalb 
sind  hier  die  masculina  schwarz,  die  feminina  rot  gedruckt; 
ebenso  auch  auf  Tafel  III  und  IV,  wo  die  Schüler  das 
vom  Deutschen  abweichende  Geschlecht  der  lateinischen 
Wörter  aus  der  Farbe  des  Druckes  ersehen  sollen.  Die 
Touren  auf  Tafel  II  zeigen,  wie  die  drei  Schüler  ihre 
Stellung  auf  sechserlei  Art  verändern  können,  so  daß  sie 
jedesmal  anders  stehen,  und  wie  dann  durch  Umstellung 
der  Wörter  z.  B.  der  Satz  „video  bonum  puerum"  ebenso  oft 
verändert  werden  kann.  Die  Tafel  V  und  VI  dienen  zur 
Erlernung  der  Verba  transitiva  in  den  vier  Konjugationen 
(portare,  tondere,  trahere,  custodire),  und  zwar  die  ersten 
vier  Darstellungen  für  den  Singularis,  die  anderen  vier  für 
den  Pluralis.    Auf  Tafel  V  Nr.  1  trägt  Äneaa  seinen  Vater 

Hirsch,  Chodowiecki  3 
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Anchises  aus  dem  brennenden  Troja.  Tafel  VII  Nr.  1  und  2 
stellen  dann  intransitive  Verba  dar  (currere,  dormire).  Nr.  4, 
5  und  6  auf  Tafel  VII  erklärt  der  Lehrer  seinen  Schülern 
mit  den  Worten:  „Schaut  her,  hier  seht  Ihr  (Nr.  4)  einen 
Gelehrten,  der  bei  Lichte  studiert;  hier  (Nr.  5)  kömmt  seine 
Frau  und  sagt:  Lieber  Mann,  sey  doch  auf  Deine  Gesund- 
heit bedacht!  Du  wirst  Dich  noch  krank  studieren!  Komm! 
Laß  uns  ein  wenig  im  Garten  spazieren  gehen!  Der  Mann 
befolgt  den  vernünftigen  Rat  seiner  Frau.  Seht  Ihr  wohl? 
(Nr.  6).  Da  geht  er  mit  ihr  spazieren  und  erholt  sich  von 
seiner  Arbeit  ....  Hieran  knüpfen  sich  Übungen  der  latei- 
nischen modi. 

Diese  sieben  Tafeln  wurden  ebenfalls  zu  dem  nach- 
folgenden Buche  benutzt". 

322a.  b.  Die  Atzdrücke  sind  mit  dem  Namen  des  Künstlers;  es 
fehlen  bei  Tafel  I,  Nr.  3  die  senkrechten  Strichlinien  an 
der  Wand;  bei  4,  6  und  Tafel  III,  Nr.  13,  17  sind  von 
den  Wolken  nur  die  Umrisse  angegeben. 

Kopien  von  einzelnen  Darstellungen: 

Tafel  I,  Nr.  2,  .3  und  6,  Tafel  II,  Nr.  1.  Jede  Darstel- 
lung auf  einer  besonderen  kleinen  Platte  ohne  den  Namen 
des  Stechers. 

Die  erste  Auflage  der  Kinderlogik  von  Moritx,  die  auch 
diese  Kupfer  enthält,  ist  1786  erschienen. 

323a.  b.  Die  Ätzdrücke  sind  mit  dem  Namen  des  Künstlers; 
bei  V.  1  ist  das  obere  Dreieck  des  Säulenkapitäls  weiß,  in 
VI.  1  haben  die  Wolken  nur  Umrisse  und  in  VI.  3  ist 
die  Ballustrade  ohne  senkrechte  und  der  Fußboden  ohne 
wagerechte  Strichlage. 

330.  Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

331.  Zeile  13.  „Das  Ohrläppchen  des  Kopfes  ist  hier  ganz 
weiß"  ist  zu  streichen. 

Hinter  umfaßt  ist  einzuschalten:  „Sie  giebt  ihm  einen 
sanften  Verweis  über  Elisens  Porträt,  das  sie  in  seinem 
Zimmer  gefunden  hatte". 

333.   I.  vor  dem  Schatten  auf  dem  Tisch. 
IL  Mit  dem  Schatten. 

337.  Da  dieses  Blatt  1775  radiert  ist,  gehört  es  etwa  hinter  133. 
Neue  Abdrücke  s.  die  Bemerkung  zu  Nr.  9. 

In  der  Note  135  muß  es  heißen:  Die  Personen,  welche 
von  rechts  nach  links  gehen. 
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340.  I.  Vor   den   diagonalen  Strichen  zwischen  den  beiden 

Pappeln. 
II.  Mit  diesen  Strichen. 

341.  Verfälschter  Abdruck  von  II.:  Im  oberen  Rande  links:  ein 
Ocbsenkopf  nach  rechts  gewendet.  Rechts:  ein  liegendes 
Schaf  bei  etwas  Gesträuch,  nach  links  gewendet. 

Wurde  mir  1854  unter  vielen  andern  Blättern  mit  un- 
echten Einfällen  als  „Bisher  gänzlich  unbekannt;  wahr- 
scheinlich Unicum"  angeboten.  E. 

342.  Bei  den  Ätzdrücken  fehlt  der  Fußboden  der  unteren  Reihe 
links. 

I.  Vollendet,  aber  noch  von  der  großen  Platte. 
II.  Spätere,  meist  ausgedruckte  Abdrücke  befinden  sich  auf 
einer  4"  lOVV"  hohen  Platte. 

Die  Zeile:  „In  den  späteren  Abdrücken  —  hoch"  ist  zu 
streichen. 

342.  343.  Die  angeführten  Kopien  von  Nußbiegel  befinden  sich 
in  den  ersten  Abdrücken  auf  einer  unzerschnittenen  Platte. 

342.  343.  368.  401.  Es  existieren  Kopien  dieser  Blätter  auf  6 
Platten  zu  je  zwei  Reihen.  Die  Kopien  sind  bezeichnet 
rechts  oben  „S.  142",  links  unten  „4.  Bd.",  rechts  unten 
„S.  L.  1817". 

345.  S.  185  Zeile  6  von  oben  statt:  „Die  —  aufgeätzte"  muß  es 
heißen:  Die  ersten  Abdrücke  sind  zur  deutschen  Ausgabe 
des  Kalenders,  die  späteren  Abdrücke  zur  französischen 
Ausgabe  benutzt  und  letztere  gewöhnlich  aufgeätzt. 

Die  Kopien  von  Endner  haben  wie  die  Originale  deutsche 
und  französische  Unterschriften  und  sind  wohl  zu  beiden 
Ausgaben  des  Kalenders  verwendet  worden. 

346.  Die  Paginabezeichnung  steht  nicht  oben  rechts,  sondern 
oben  links. 

347.  Die  Christusfigur  wurde  auf  ausdrückliches  Verlangen  von 
Lavater  ausgeschliffen. 

351.  Statt:  „Das  Kupfer  —  478"  muß  es  heißen:  „Die  Kupfer 
zur  4.  und  5.  Sammlung  8.  Nr.  457  und  478". 

II.  Auf  dem  Mantel  des  rechts  stehenden  Arztes  laufen 
schräge  Striche  von  rechts  oben  nach  links  unten;  auch 
sonst  sind  einige  Veränderungen  vorgenommen. 

352.  Probedruck.  Die  schräg  von  oben  rechts  nach  unten  links 
laufenden  Striche  auf  dem  linken  Bein  Wildes  sind  noch 
nicht  vorhanden. 

3* 
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353.  Eine  gute  Kopie,  ohne  den  Namen  des  Stechers,  ist  ohne 
die  senkrechte  Strichlage  am  Gewölbe;  unter  der  Mitte 
steht:  Nach  Chodowiecky"  und  oben  in  der  Mitte:  „V.  Aufz. 
V.  Auftr." 

354.  ist  einzuschalten:    Titel  zu  dessen  Leichenrede. 

Titel:  Leichen-Rede  auf  Sr.  Excellenz  den  weiland Hoch- 
wohlgebornen  Herrn  Herrn  Wilhelm  Sebastian  von  Belling 
von  Sr.  Königl.  Majestät  hochbestellt  gewesenen  General- 
Lieutenant  der  Armee,  Ritter  des  schwarzen  Adler-Ordens, 
Chef  eines  Regiments  Husaren,  Erb-  und  Gerichtsherrn 
auf  Schojo  und  Schwetzko  usw.  usw.  Am  dritten  Advents- 
sonntage 1779  zu  Stolp  gehalten  von  Georg  Friedrick 
Zitelmann,  Feld-Prediger.  Berlin,  gedruckt  bei  G.  J.  Decker, 
Königl.  Hofbuchdrucker,  1780.    (31  S.)  in  8. 

Eine  verkleinerte  Kopie  von  7>.  Berger  im  milit.  geneal. 
Kalender  1790  (s.  Berger  199). 

355.  III.  Die  Unterschrift  unter  Nr.  7  ist  in  „dessin"  verbessert. 

357.  Die  Maße  der  Stichhöhe  und  Breite  sind  verwechselt. 

358.  Die  Angabe,  daß  die  Platte  für  den  Jahrgang  1786  benutzt 
worden  sei,  ist  irrtümlich ;  das  betreffende  Kupfer  ist  eine  Kopie. 

360.  Kopie  1 — 4  von  Berger. 

Der  Schatten  des  linken  Fußes  des  Nährahmens  geht  bei 
2  bis  an  die  Randlinie,  bei  1  nicht.  An  dem  Näh- 
rahmen ist  bei  Kopie  3  links  von  dem  vorgestochenen  Stift 
nur  ein  Loch  übrig,  bei  1  und  2  zwei  Locher.  An  dem 
rechten  oberen  Flügel  des  Fensters  bei  Kopie  4  fehlt  eine 
senkrechte  Sprosse. 

361.  Hiervon  giebt  es  Abdrücke  auf  großem  Papier,  wo  die 
rechten  und  die  linken  Darstellungen  zugelegt  sind. 

362a.  b.  Die  Ätzdrücke  sind  schon  mit  dem  Namen  des  Künst- 
lers, die  Gesichter  unfertig. 

364.  „Hiervon  gibt  es  eine  etwas  vergrößerte  Kopie  von  Berger.  (E.)u 
Im  Berliner  Kupferstichkabinett,  habe  ich  diese  Kopie 
nicht  gefunden,  auch  ist  sie  im  Rostschen  Verzeichnis  nicht 
aufgeführt. 

368.  Aetzdruck:  Die  Umrisse  sämtlicher  Figuren  sind  noch  zu- 
sammenhängend. 
I.  Vor  Verkleinerung  der  Platte,  die  147  :  104  mm  mißt. 
II.  von  der  kleineren  Platte. 

III.  Neuere  Drucke  mit  Retouchen  von  fremder  Hand. 
Siehe  die  Bemerkung  zu  342. 
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369.  Statt :  „  der  Narrheit  Nectes"  lies  „der  Narrheit  Neotes"  (Jugend). 

Statt  dieser  Worte  war  ursprünglich  radiert  in  zwei 
Zeilen:  „Mutter  der  Narrheit",  was  auf  Abdrücken  von  I. 
noch  deutlich  sichtbar  ist. 

369 — 374.  Die  Reihenfolge  der  Abdrücke  ist  folgende: 
I.  von  der  größeren  Platte  usw.  wie  angegeben. 
II.  von  der  verkleinerten  Platte 

a.  vor  den  Seitenzahlen,  nur  mit  Pag.  1  bei  Tafel  1. 

b.  mit  den  Seitenzahlen. 

369.  Von  diesem  Blatt  besitze  ich  eine  merkwürdige  Fälschung: 
Die  Darstellung  der  Venus  ist  ausgeschnitten  und  eine 
Figur  aus  Nr.  310c  so  sauber  eingeklebt,  daß  nur  bei 
ganz  genauer  Untersuchung  die  Schnitte  wahrzunehmen  sind. 

370.  Hiervon  giebt  es  eine  Kopie  auf  fünf  einzelnen  kleinen 
Platten.  Das  Blättchen  Vorzug  der  Arznei-Kunst"  hat  nur 
die  Figur  des  Arztes.  Alle  sind  ohne  irgend  eine  Schrift, 
nur  unter  dem  Blättchen,  das  im  Original  mit  „blinde 
Liebe"  bezeichnet  ist,  steht  „Chodoiviccky  fecit". 

375.  Statt  Tielcke  lies  Tielke. 

Auf  einem  Ätzdruck  im  Kupferstichkabinett  zu  Berlin 
hat  der  Künstler  mit  Bleistift  die  Unterschrift  vor  und  auf 
den  unteren  Rand  geschrieben:  „Ich  bitte  Herrn  Berger 
senior  um  diese  SchrifFt." 
I.  Der  große  Felsblock  links  ist  auf  der  vorderen  Fläche 
ganz  weiß. 

II.  Der  Felsblock  hat  schräge  Strichelungen. 

377.  Atzdruck:  Die  Mütze  des  Erasmus  ist  fast  weiß  und  die 
Bärte  der  Karyatiden  sind  weniger  ausgeführt.  Die  rechte 
untere  Plattenecke  ist  spitz. 

379.  Auf  dem  Probedruck  im  Berliner  Kabinett  sind  die  BäfF- 
chen  mit  Bleistift  schraffiert.  Diese  Korrektur  ist  aber 
nicht  ausgeführt  worden. 

2ter  Probedruck  vor  den  Punkten  auf  dem  Nasenrücken. 

380.  Eine  Kopie  von  Nr.  1 0  findet  sich  in  Lavaters  „Physiogno- 
mischen  Fragmenten,  Band  III.  280." 

Eine  zweite  Kopie  von  Berger  mit  der  Unterschrift  Mr. 
de  Voltaire  ist  als  Titelvignette  zu  der  vierten  Auflage  von 
Voltaires  Candide  (vgl.  E.  208),  Berlin  1780,  benutzt.  Bei 
der  neuen  (dritten)  Auflage  1782  ist  die  Platte  verkleinert, 
sodaß  die  Unterschrift  fortgefallen  ist. 

Eine  dritte  Kopie  der  Darstellung  Nr.  10  in  Zinkdruck 
ist  benutzt  als  Titelvignette  der  „Reden  von  Emil  du  Bois- 
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Reymond,  Erste  Folge,  Berlin  1886".  Die  erste  Rede  trägt 
den  Titel:    „Voltaire  als  Naturforscher". 

384.  Nach  Engelmann  zweiter,  in  Wirklichkeit  aber  erster  Zu- 
stand. Durch  Vergleichen  mit  einem  Probedruck  läßt  sich 
leicht  feststellen,  daß  die  Bezeichnung  rechts  unter  dem 
Stiche:  „Die  Originalzeichnung  ist  in  der  Sammlung  — 
befindlich",  erst  den  späteren  Abdrücken  hinzugefügt  wurde, 
indem  alle  die  kleinen  Zufälligkeiten  der  Atzung  als  Punkte 
und  Flecken  unter  dieser  Schriftzeile  ebenso  deutlich  vor- 
handen sind,  wie  auf  den  Probedrucken.  Diese  würden 
beim  Ausschleifen  dieser  Schriftzeile  unfehlbar  mit  ver- 
schwunden sein.  Abdrücke  mit  diesem  Zusatz  sind  also 
unzweifelhaft  die  späteren. 

386.  Bei  den  Probedrücken  ist  die  Degenscheide  des  Ritters 
rechts  weiß. 

387.  Statt  entblößter  Ritter,  lies:  „Ritter  ohne  Kopfbedeckung." 

388.  In  einzelnen  Stichen  ist  der  rechte  Arm  der  Dame  vom 
Ellenbogen  abwärts  mit  einer  ein  Untergewand  andeuten- 
den Schattenlage  bedeckt. 

389.  Statt  „den  rechts  stehenden"  lies:  „dem  Rechts  stehenden". 

391.  Eine  spätere  Auflage  des  Buches  ist  vom  Jahre  1790. 

392.  Hinter  Habseligkeiten  schalte  ein:  außer  seiner  Kleidung. 

393.  Lies:  ,.  Titelkupfer  zu  Westphals  „Porträts".  Zweiter  Teil. 
Den  Ätzdrücken  fehlen  die  Schatten  auf  den  Kleidern  der 
Damen. 

394.  Eine  gegenseitige  Kopie  ist  eine  Karrikatur  auf  die  Teilung 
Polens  mit  Porträts  der  beteiligten  Herrscher. 

395.  Eine  Kopie:  Unten  links  von  Nr.  1  „Ckodowiecki  del."  und 
unten  rechts  „Rosmaesler  sc." 

396.  Bei  der  Kopie  lies  statt  „auf  das  Jahr  1778"  1782. 

Die  Unterschrift  unter  6  lautet:    „CFefs  de  Jerusalem", 
statt:    „Cl'efs  Jerusalem". 

401.  Die  Schleppe  der  Frau  in  der  zweiten  Reihe  links  reicht 
bei  den  Ätzdrücken  bis  zum  Rande  der  Darstellung. 
Kopie:  Siehe  die  Bemerkung  zu  342. 

402.  Die  rechte  obere  Ecke  des  Probedruckes  ist  spitz. 

403.  In  den  Probedrücken  fehlt  an  dem  Rocke  des  links  stehen- 
den Frauenzimmers  links  von  der  Knopfreihe  die  senk- 
rechte Strichlage. 
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404.  I.  Vor  der  Retouche. 
II.  Mit  der  Retouche, 

und  zu  der  „Zweyten  Auflage,  Berlin,  1788.  Bey  Christian 
Friedrich  Voß  und  Sohn"  desselben  Werkes  benutzt. 

405.  Lies:  Erste  Titel  Vignette  zu  Hermes'  Andachtsbuch,  statt 
Passions-Predigten. 

406.  Der  letzte  Zustand  scheint  eine  von  fremder  Hand  auf  der 
Platte  vorgenommene  Fälschung  zu  sein. 

409.  Die  Vignette  befindet  sich  nicht  im  II.  sondern  im  I.  Band 
des  3.  Teils  auf  Seite  202. 

Zeile  10  statt  „Kranze  vor  der  Brust"  lies:  „Kreuze  vor 
der  Brust". 

413.  In  den  Ätzdrücken  ist  der  Fußboden  bis  auf  die  Parkett- 
striche und  den  Schatten  des  Tisches  weiß. 

416.  416a.  Erste  Abdrücke  vor  den  Titeln. 

418.  Statt  „die  büßende  Magdalena"*)  lies:  Christus  bei  Simon 
dem  Pharisäer.  Gleich  darauf:  Titelvignette  zu  [J.  Ohr. 
Seyffert)  Andachten  usw. 

419.  S.  218  Zeile  1  von  unten  statt  Nr.  441—443  lies:  „442,  443." 
I.  Die  Zahl  6  ist  verkehrt  und  die  N.  2  fehlt. 

427.  Die  vorzüglich  erhaltene  Platte  ist  in  meinem  Besitz.  H. 

432.  Die  aufgeführte  Beschreibung  befindet  sich  bei  einem  Ab- 
drucke dieser  Nummer  auf  dem  Königl.  Kupferstichkabinett 
in  Berlin,  auf  einem  besonderen,  in  8  gedruckten  Blatte. 
Woher  diese  Beschreibung  genommen  ist,  und  zu  welchem 
Zwecke  solche  gemacht,  habe  ich  nicht  ermitteln  können. 
Nachdem  mir  das  Buch  jetzt  aber  vorgekommen,  ist  die 
richtige  Beschreibung  des  Bildes  nun  die  folgende: 

Marie,  von  ihrem  Geliebten  Joseph  verführt,  sitzt  vor 
einem  Himmelbette  und  hat  den  Abschiedsbrief  an  ihre 
Freundin  beendet.  Sie  will  eben  einen  Giftbecher  nehmen, 
als  ihr  Bruder  Carl  sie  überrascht,  ihr  solchen  entreißt  und 
dabei  ein  brennendes  Licht  vom  Tische  stößt.  E. 

Es  giebt  eine  Kopie  von  der  Gegenseite,  ohne  Angabe 
des  Zeichners  und  des  Stechers. 

433.  Wurde  auch  als  Kopf  eines  doppelseitigen  Briefbogens  ge- 
druckt, vielleicht  zur  Benutzung  für  die  Trauernachricht 


*)  Der  Künstler  hat  in  seinem  eigenhändig  geschriebenen  Verzeichnisse 
das  Blatt  so  benannt. 
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von  Barex1  Tod,  welcher  mit  der  Herstellung  der  Radierung 
ungefähr  zusammenfällt. 

Die  Platte  ist  im  Besitz  des  Berliner  Kupferstichkabinetts. 

435.  Der  Stich  ist  auch  als  Titelkupfer  zu  „Almonzo,  der  wahre 
Menschenfreund,  Erfurt  und  Gotha  1818"  benutzt  worden. 

436  A.  Früher  Abdruck,  bei  dem  nicht  nur  die  Einfassungslinien 
im  Plattenrand,  sondern  außerdem  rechts  unten  ein  zweites 
Mal  der  Name  Chodoiviecki  noch  sichtbar  ist. 

438.  In  den  Ätzdrücken  fehlt:  bei  Nr.  1  die  Luft,  nur  die  Um- 
risse der  Wolken  sind  da;  bei  Nr.  2  die  Strichlage  auf 
einzelnen  Teilen,  —  rechte  Schulter  usw.  —  der  Uniform 
des  links  stehenden  Mannes,  während  in  den  gewöhnlichen 
Drucken  die  ganze  Uniform  damit  bedeckt  ist;  bei  Nr.  9: 
die  Strichlage  auf  Lehne  und  Sitz  des  linken  Stuhles;  bei 
Nr.  3:  die  schwache  Strichlage  auf  dem  Sitz  des  rechten 
Stuhles;  bei  Nr.  4:  der  Schatten  auf  dem  Bügel  des  Koffer- 
griffs,  rechts  daneben  ein  weißer  Fleck  auf  der  Kofferkante; 
bei  Nr.  5:  der  Schatten  an  einzelnen  Teilen  der  Kommoden- 
griffe; bei  Nr.  6:  der  Schatten  auf  den  Vorderflächen  der 
beiden  linken  Stuhlbeine;  bei  Nr.  8:  die  wagerechte  Strich- 
lage in  dem  lichten  Teile  der  Wand  über  dem  Kopfe  des 
Mannes;  bei  Nr.  10:  die  Strichlage  auf  der  rechten  oberen 
Frackseite  des  links  stehenden  Mannes. 

440.  Der  an  der  Wand  hängende  Kalender  auf  Nr.  12  ist  der 
Halberstädter  Domstiftskalender,  von  J.  W.  Meil  1781 
radiert,  einer  der  größten  existierenden  Kupferstiche. 

Die  Erklärung  der  1 2  Monatskupfer  ist  von  Geo.  Chrph. 
Lichtenberg. 

In  den  Probedrücken  fehlen  die  die  einzelnen  Darstel- 
lungen voneinander  trennenden  Striche  und  die  Nummern. 

IV.  Von  fremder  Hand  sind  die  Worte:  „Heirats- 
antrag des"  „Proposition  de  mariage  du"  zu  den  Unter- 
schriften einradiert,  die  selbstverständlich  keinen  Sinn 
haben. 

Die  Darstellung  Nr.  8  ist  kopiert  in  Lavaters  Physiog- 
nomischen  Fragmenten,  Band  III. 

441.  Die  angeführte  Kopie  ist  von  Berger. 

444 — 455.  Zeile  2  von  oben  oben  statt  (de  Eenr.  P.)  lies  (par 

Henr.  Pestalozzi). 

Die  Ätzdrücke  sind  schon  mit  Nr.  und  pagina. 
Kopien  von  Demoiselle  Phüippi. 
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452.  In  einem  Ätzdruck  vor  der  pag.  sind  die  Kreuzschraffierungen 
auf  dem  Pferde,  der  Spitz,  rechte  Schulter  und  rechter 
Schenkel  des  Kutschers  noch  nicht  vollendet. 

456.  I.  Vor  der  Pag.  oben  rechts. 

II.  Mit  der  Pag. 

457.  Eine  Kopie  ist  von  A.  Karcher. 

460.  Dies  Blatt  ist  eine  Kopie  nach  einem  großen  Kupferstich: 
Pietas  Augusta  usw.  von  J.  J.  Thourneyßer  nach  Greg. 
Brandmüller,  auf  welchem  statt  des  Saturn  ein  weiblicher 
Genius  drei  Medaillons  an  einem  Säulentempel  aufhängt, 
darüber  noch  zwei  Genien  mit  einem  Schriftzettel  und 
zwei  Gesichtsschildern. 

Eine  stark  verkleinerte  Kopie  dieses  Blattes  ist  auf  Ver- 
anlassung der  französischen  Kolonie  zu  Berlin  als  Ansichts- 
postkarte erschienen  und  wird  zugunsten  bedürftiger  Mit- 
glieder der  Kolonie  verkauft. 

461.  Probedruck  vor  der  senkrechten  Strichlage  auf  der  linken 
Seite  des  Grundes. 

463.  Bei  dem  Probedruck  ist  die  rechte  Randlinie  nach  oben 
weiter  geführt. 

464.  I.  Es  fehlen  nicht  die  Bezeichnungen  von  6  und  7,  son- 

dern von  6  und  8;  auch  bei  Angabe  der  Reihenfolge 
der  Nummern  auf  der  Platte  hat  Engebnann  7  und 
8  verwechselt. 

II.  Die  achte  Darstellung  trägt  die  falsche  Bezeichnung  7. 

III.  die  7  ist  in  8  verbessert. 

Die  neunte  Darstellung  ist  von  0.  Böttger  kopiert. 
8.  Statt  „einander"  in  der  Unterschrift  lies:  „eiander". 

466.  Es  gibt  Abdrücke  von  II,  bei  denen  die  Schrift  zugelegt 
ist,  sodaß  sie  I  gleichen. 

Die  angegebene  Kopie  ist  von  P.  Bohmann. 

467.  In  den  Probedrücken  hat  die  Luft  in  der  oberen  linken 
Ecke  noch  keine  diagonale  Strichlage. 

1.  Von  der  großen  Platte. 
II.  Die  Platte  verkleinert. 

468.  Eine  zweite  Kopie  ist  von  Weißenhahn  und  eine  dritte  von 

B.  T.  Leixel. 

469.  Eine  erste  Kopie,  unten  rechts  „  W.  Jury  sculps."  ist  mit 
gravierter  Einfassung;  eine  zweite  von  Weißenhahn. 

470.  Eine  erste  Kopie  ist  von  Weißenhahn  und  eine  zweite  in 
Holzschnitt. 
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471.  In  den  Probedrücken  sind  die  Randlinien  weitergeführt. 
474.  Seltene  Abdrücke  auf  gelber  Seide  gedruckt. 

476.  Früher  Abdruck  mit  einem  starken  Stichelstrich  im  Unter- 
rand. 

477.  „Ohne  den  Namen  des  Künstlers"  ist  zu  streichen,  dafür 
„Unten  links  Chodmuieeki  f."  zu  setzen. 

478.  In  der  zweiten  Auflage  von  1784  ist  das  Kupfer  die  Titel- 
vignette zur  7.  und  8.  Sammlung.  Von  dem  Namen  des 
Künstlers  sind  die  oberen  Teile  der  Buchstaben  noch 
sichtbar. 

In  der  Beschreibung  muß  es  richtiger  heißen:  Behringer 
drückt  Friederiken  B.  unbemerkt  seine  Liebeserklärung  in 
die  Hand." 

Eine  Kopie  befindet  sich  im  einem  Nachdrucke  des  Buches. 

480.  S.  249,  Zeile  24  von  oben  lies  Note  169  statt  170. 
Es  gibt  eine  Kopie  von  O.  Böttger  in  8. 

481.  Lies:  12  Blätter  zu  Großmanm  AdeUieid  von  Veitkeim.  Die 
elfte  und  zwölfte  Darstellung  ist  von  C.  Domheim  kopiert: 
Nr.  11  mit  der  Unterschrift:  „Vergebet  es"  usw.,  Nr.  12 
mit  „Ziehet  hin"  usw. 

482.  Die  3.,  4.,  5.,  6.,  8.,  9.  Darstellung  ist  von  W.  Jury  in  8. 
kopiert. 

483.  Eine  Kopie  ist  von  D.  Berger. 

485.  Lavater  sagt  in  seiner  Erklärung  der  Tafeln  zu  dem  Werke 
Jesus  Messias:  der  so  sehr  abgerundete  Kopf  der  Maria  habe 
ihm  nicht  gefallen:  er  habe  darum  diese  Platte  nicht  be- 
nutzt,  sondern  eine  andere  von  Schettenberg  mit  Änderung 
des  Gesichts  nachstechen  lassen,  die  Chodouneckische  Platte 
aber  an  Sailer  zu  dessen  Gebetbuch  überlassen.  Unter 
letztere  stach  ein  Schrift-Pfuscher  die  Unterschrift  „Jesus 
im  Tempel"  und  oben  „IV". 

Die  Kopie  Ib  ist  als  sechstes  Kupfer  zu  Lava ters  Werk 
verwandt. 

487—490.  sind  als  Vignetten  zu  einem  wiener  Nachdrucke  des 
Buches  kopiert. 

490.  Probedruck  vor  Reinigung  der  Platte  und  Wegnahme  der 
Umfassungslinie. 

491.  Die  Platte  ist  im  Besitz  des  Herrn  Rechtsanwalt  Severin 
Behrendt  in  Berlin. 
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492.  Die  Platte  ist  im  Besitz  des  Berliner  Kupferstichkabinetts. 

Kopie  von  Berger.  In  dieser  Kopie  hat  Berger  die 
Scene  Nr.  10  richtig  bei  Tageslicht  dargestellt,  so  wie  sie 
sich  tatsächlich  begeben  hatte.  Der  Umstand,  daß  die 
Nachtszene  falsch  sei,  war  Chodowiecki  bekannt  geworden, 
und  er  bespricht  diesen  seinen  Irrtum  in  einem  Briefe  an 
die  Gräfin  Solms -Laiibach. 

493.  I.  Vor  der  Unterschrift  wie  angegeben. 
II.  Mit  der  Schrift. 

Unten  links:    D.  Chodoiciecki  del  et  sc. 
III.  Unten  links:    D.  Chodoiviecki  inv.  et  f. 

497.  I.  Vor  dem  Künstlernamen. 
II.  Mit  dem  Künstlernamen. 

498.  lies:  seines  verstorbenen  Vaters  an  Gotthard  überbracht. 

499.  Die  angeführte  Kopie  ist  von  Crusiiis. 

501.  Die  Vignette  ist  auch  zur  ersten  Auflage  des  Buches: 
„Erster  Teil.  1784"  benutzt  worden. 

Eine  Kopie  davon  ist  von  G.  Böttger. 

502—504.  Die  ersten  Zustände  sind  zu  der  dänischen  Ausgabe 
des  Buches  verwandt  worden,  die  zweiten  zu  der  deut- 
schen. 

502.  Ätzdruck.    Die  Dolchspitze  ist  weiß. 

504.  Auf  dem  Ätzdruck  hat  der  Fels  über  dem  Mädchen  helle 
Flecken,  die  auf  dem  Probedruck  mit  einer  zweiten  Strich- 
lage überzogen  sind. 

Der  Probedruck  hat  spitze  Plattenecken. 

505—507.  Die  ersten  Zustände  sind  zu  der  dänischen  Ausgabe 
des  Buches  verwandt  worden,  die  zweiten  zu  der  deut- 
schen. 

505.  In  den  Ätzdrücken  fehlen  an  der  Taille  der  Tochter  mehrere 
Faltenschatten. 

In  den  Probedrücken  und  bei  I  ist  der  Schatten  unter- 
halb des  rechten  Fußes  des  links  stehenden  Mannes  kürzer. 

507.  Eine  verkleinerte  Kopie  ist  von  Penxel. 

508.  509.  Vor  dem  Titel  mit  spitzen  Plattenecken. 

512.  Eine  zweite  Kopie  ist  von  P.  Bohmann. 

Andere  Exemplare  der  Kopie  von  Wagner  tragen  die 
Unterschrift  „Christus  heilt  den  Blindgebornen". 

514.  I.  Die  Plattenecken  sind  spitz. 
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518.  Bei  dem  Buchtitel  ist  noch  hinter  „ Jahre"  einzuschalten 
„von  Joh.  Christian  Seyffert.    Erster  Theii". 

Eine  Kopie  ist  von  O.  Böttger. 

519.  Die  Darstellung  bezieht  sich  auf  das  Gedicht  „Mi das,  oder 
die  bestrafte  Partheilichkeit.  Allen  Kritlern  und  After- 
richtern zu  Nuz  und  Warnung  geschrieben".  Nach  dem 
Gedicht  ist  in  der  Beschreibung  des  Bildes  statt  Marsyas 
„Fan"  zu  lesen.  Midas  läuft  nach  dem  Hintergrunde,  in 
welchem  mehrere  Figuren  in  tanzender  Stellung.  Hinter 
Pan  ein  Fuchs,  hinter  Apollo  ein  Schimmel. 

521 — 527.  Unter  der  Überschrift  ist  noch  einzuschalten: 

Erste  Komposition.  (Die  zweite  Komposition  s.  Nr.  797 — 820). 

Das  Werk,  welches  Engelmann  nicht  zu  Gesicht  be- 
kommen hatte,  besteht  nicht  aus  14,  sondern  nur  aus 
10  Bänden.  In  den  späteren  Bänden  befinden  sieb  Kupfer 
ohne  Angabe  des  Stechers  und  des  Zeichners  {Schellen- 
berg?); es  scheint  nicht,  daß  Chodowiecki  die  Zeichnungen 
zu  diesen  Stichen  geliefert  hat. 

524.  Die  „"  bei  Bückling  sind  zu  streichen. 

528.  Statt  Seite  226  lies  265. 

531.  In  den  Ätzdrücken  ist  die  Hand  des  Kavaliers  fast  weiß. 

532.  S.  277  Zeüe  20  von  oben  ließ  „Cherub"  statt  Cherubim. 

536.  Probedruck.  Das  Unterkleid  des  links  stehenden  Geist- 
lichen ist  unbeschattet. 

539.  Die  angegebene  Kopie  ist  von  E.  Riepenhavsen. 

540.  Die  Angabe  zu  den  Ätzdrücken  in  der  4.  und  5.  Zeile: 
„Ebenso  hat  der  Herzog  keine  Schärpe  um  den  Leib"  ist 
zu  streichen. 

Es  gibt  hiervon  noch  nachfolgende  Kopien: 

3.  Ein  in  einem  Viereck  eingeschlossenes  Oval  mit  der 
Unterschrift  des  Originals,  sodann:  „nach  D.  Chodounecky 
gestochen  von  C.  Dornheim  in  Leipzig".  Das  Ganze 
ist  etwas  verkleinert. 

4.  Von  der  Größe  des  Originals  und  mit  derselben  Unter- 
schrift; sodann:  „nach  dem  Original  von  D.  Chodoudecky 
gestochen  und  verlegt  von  J.  C.  Schleich  und  P.  J.  Fett". 

5.  Mit  der  Unterschrift: 

HERTÜG  LEOPOLD  af  BRUNSWIG 
gaaer  paa  Öderen  sin  döed  i  möde, 
ved  den  ulykkelige  oversvimel  se 
som  skede  i  Aaret  1755 
hans  siste  ord  var 
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Jeger  et  Menniske  saavelsom  i  og  hei  kommer  det  an 
paa  Menniskeredning. 
Unten  links  „  Cliodowiecki  inv."  Unten  rechts  „A.  0.  Flint  sc." 
Stich-Breite  7"  9"',  Stich-Höhe  5"  6y4'". 

6.  Von  J.  G.  Klinger. 

7.  Von  J.  L.  Stalü. 

8.  Von  D.  Berger  unter  dem  Bildnis  des  Herzogs. 

9.  Als  eine  kleine  Schluß vignette. 
10.  Chez  Martinville  ä  Augsbourg. 

541.  Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt  und  die  Platte  ist  in  drei 
Teile  zerschnitten. 

542—545.  Nur  die  oberen  Ecken  der  Platte  sind  abgerundet. 

542.  543.  Statt  zwei  Vignetten  lies:  Erste  und  zweite  Vignette. 
544.  Die  Ecke  beim  Atzdruck  ist  spitz. 

547.  Statt  Porträt  lies:  Phantasie-Porträt. 

Im  Berliner  Kupferstichkabinett  ist  ein  Abdruck  von 
II.  mit  der  Bergerschen  Kopie  vor  aller  Schrift. 

Die  aufgeführte  Kopie  im  Medaillon  ohne  Unterschrift 
ist  von  Geyser  und  zum  ersten  Teile  der  im  Jahre  1789 
erschienenen  neuen  Auflage  des  Peregrine  Pickle  auf  dem 
Titelblatte  eingedruckt. 

549.  Lies:  12  Blätter  zu  Beaumarchais,  le  Mariage  de  Figaro.  P. 

550 — 557.  Frühe  Abdrücke  mit  spitzen  Plattenecken. 

558.  Dieselbe  Darstellung  ist  plastisch  in  Uberlebensgröße  auf 
dem  südlichen  Giebelfelde  der  französischen  Kirche  zu 
Berlin  mit  kleinen  Veränderungen  angebracht  worden;  vgl. 
Nr.  178  und  261. 

560.  Auf  einem  Probedruck  sind  die  Schuhe  des  rechtsstehen- 
den Refugie  fast  weiß. 

561.  Die  Kupferplatte  ist  im  Besitz  des  Herrn  Wilhelm  Silber- 
stein in  Berlin,  der  einige  wenige  Abdrücke  auf  Atlas  hat 
anfertigen  lassen. 

Vor  Gasto?nüsl  setze:  Der  nowogrodsche  Fürst. 
Probedruck:  Die  Lanzenspitze  ist  weiß. 

562.  Die  II.  Abdrucksgattung  ist  aufgeätzt;  auf  der  Mauer  im 
Hintergrunde  von  Nr.  5  befinden  sich  diagonale  Strichlagen. 
Auf  noch  spateren  Drucken  ist  der  Schlagschatten  auf  der 
linken  Seite  der  Mauer  noch  mit  diagonalen  Linien  ver- 
stärkt. 

- 
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564.  Lies:  Titelkupfer  zu:  „The  triumph  of  benevolence".  Das 
Werkchen  ist  nicht  von  Will,  und  ebenso  wenig  von  Gold- 

smith. 

565.  Früher  Abdruck  vor  der  diagonalen  Strichlage  über  dem 
Gemälde  links. 

£8  gibt  neue  Abdrücke,  anscheinend  vor  aller  Schrift, 
welche  aber  betrüglicherweise  zugelegt  ist. 

Kopie  6.  In  gravierter  Einfassung.  Unten  in  der  Mitte 
derselben  die  Unterschrift: 

„Ziethen  sitzend  vor  seinem  König  den  25.  Januar  1785". 
Unten  links  „gezeichnet  von  D.  Cfiodoitriecki",  in  der  Mitte 
„1787",  und  rechts  „gestochen  von  E.  L.  Stahl  Nürnb.". 

Stich-Breite  12"  7"',  Höhe  9"liy2"\ 
Eine  7.  Kopie  ist  von  O.  Rissler. 

566.  Die  2.  Kopie  ist  von  J.  H.  Ktinger  und  eine  4.  Kopie 
„R.  Sayer  exe". 

568.  III.  Späte  Abdrücke  sind  retouchiert  und  sehr  schlecht. 

Eine  2.  Kopie  mit  deutscher  Unterschrift,  unter  Nr.  1 
rechts:  „Chodoioiecky  del."  ohne  Namen  des  Stechers,  ist 

von  E.  Riepenhausen. 

571.  Früher  Abdruck  mit  spitzen  Plattenecken. 

572.  Das  Blatt  ist  eine  Satyre  auf  das  Unternehmen  eines 
schlechten  Berliner  Kupferstechers,  Merino,  die  merkwür- 
digsten Vorfälle  zu  Berlin  durch  einen  wöchentlichen 
Kupferstich  bekannt  zu  machen.  Der  schlechte  Stich  und 
der  unerhebliche  Inhalt  waren  Ursache,  daß  dieses  Unter- 
nehmen mit  dem  dreizehnten  Blatt  aufhörte.  Diese  drei- 
zehn unwichtigen  Begebenheiten  sind  hier  vorgestellt. 

Neue  Abdrücke  s.  die  Bemerkung  zu  Nr.  9. 

574.  575.  I.  vor  Verlöschen  des  Zirkelpunktes, 
n.  ohne  den  Zirkelpunkt. 

574.  Statt  Halbzirkel  lies:  Kreisabschnitt. 

Es  existiert  ein  Abdruck  von  I.,  bei  dem  der  Fächer 
selbst  braun,  die  mittlere  Darstellung  schwarz  gedruckt  ist. 

580.  Eine  Kopie  ist  von  F.  Grrögory. 

581.  Eine  Kopie  ist  von  M.  Pökel. 

582.  Die  10.  Darstellung  ist  mit  Veränderungen  von  C.  Dors- 
heim kopiert. 

583.  Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Die  aufgeführte  Kopie  ist  von  E.  Riepenhausen. 


Digitized  by  Google 


—   47  — 


586.  Ätzdruck  mit  vier  spitzen  Plattenecken. 
588.  Eine  Kopie  von  Nr.  10  in  8.  ist  von  Henne. 

590.  Probedruck  mit  der  hellen  Stelle  am  Himmel  und  vor  den 
Arbeiten  auf  den  Beinen  des  Orest. 

591.  II.  mit  der  falschen  Unterschrift:  „das  ist  Argisth", 
III.  mit  der  richtigen  Unterschrift. 

592.  I.  Die  gravierte  Einfassung  hat  nur  horizontale  Striche. 
II.  Die  Umrahmung  und  einzelne  Teile  des  Vorder-  und 

Hintergrundes  sind  mit  einer  schrägen  Strichlage  be- 
deckt. 

594.  Auf  dem  Probedruck  ist  vorn  eine  helle  Stelle  auf  dem 
Tischtuch,  die  später  mit  diagonalen  Strichen  zugedeckt 
ist.  Die  rechte  Frackseite  des  links  stehenden,  das  Glas 
hochhebenden  Mannes  ist  ohne  wagerechte  Strichlage. 

595.  Zweiter  Ätzdruck  vor  der  zweiten  Strichlage  auf  dem  Tische 
und  den  Karten  am  Fußboden. 

594.  595.  Eine  Kopie  von  Geyser  ist  von  der  Größe  des  Originals. 

597.  Jacoby  nannte  das  Blatt:  Vignette  zu  „Kenntnis  seiner 
selbst".  Ein  Buch  unter  diesem  Titel  habe  ich  vergebens 
gesucht,  wenigstens  gibt  es  kein  Buch  von  Lavater,  wel- 
ches den  Titel  trägt,  und  ich  zweifle,  daß  das  Blatt  zu 
dem  von  mir  aufgeführten  Lavaterschen  Werke  gehört. 

Die  Bezeichnung  des  Philosophen  als  Sokrates  in  der 
Beschreibung  ist  wohl  eine  irrige;  wenigstens  hat  der  Kopf 
mit  den  Sohra  fesköpfen  auf  Nr.  146  keine  Ähnlichkeit. 
Vielleicht  hat  der  Künstler  sich  Sohn  oder  einen  anderen 
Philosophen  gedacht.  U. 

598.  Die  genannte  Kopie  ist  von  E.  Riepenhausen. 

(300.  Hiervon  gibt  es  Abdrücke  auf  großem  Papier,  wo  die 
rechten  und  linken  Darstellungen  zugelegt  sind. 

601.  Statt:  Tierkreis  lies:  Planetentafel. 

602.  Eine  Kopie  von  E.  Henne  ist  mit  deutscher  und  französi- 
scher Unterschrift. 

605.  In  den  Ätzdrücken  ist  das  Mädchen  fast  nur  in  Umrissen 
vorhanden,  Rock  und  Arme  des  verfolgenden  Mannes  sind 
fast  weiß. 

Eine  Kopie  ist  ohne  Bezeichnung  des  Zeichners  und 
Stechers. 
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605a.  Die  Überschrift  würde  wohl  richtiger  „kleines  antikisie- 
rendes Basrelief"  sein,  obgleich  der  Künstler  die  Nr.  als 
kleine  etruskische  Darstellung  benannt  hat. 

607.  608.  Ätzdruck  und  Probedrücke  mit  spitzen  Plattenecken. 
Links  2"'  von  den  Stichrändern  der  beiden  Darstellungen 
sind  die  oberen  und  unteren  Stichränder  weitergeführt, 
so  daß  die  Stiche  gerade  übereinander  stehen. 

In  den  Probedrücken  fehlt  eine  schräge  Strichlage  der 
unteren  Wolke  und  sind  die  Flügel  des  Amor  fast  weiß, 
die  Umrisse  der  Federn  nur  angedeutet. 

609.  Die  zwei  aufgeführten  Abdrucksgattungen  sind  wie  nach- 
folgend zu  bezeichnen: 

I.  Vor  aller  Schrift  und  vor  den  Vögeln  auf  Nr.  9. 

Ein  Exemplar,  wo  die  Schrift  dem  Schriftstecher 
mit  Rotstift  vorgeschrieben  ist,  befand  sich  in  der  Leip- 
ziger Auktion  vom  15.  Mai  1851,  und  jetzt  in  der 
Sammlung  des  verstorbenen  Königs  Friedrich  August 
von  Sachsen. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Die  Kopie  ist  bezeichnet  unter  Nr.  I.  links:  „D.  Ckodaw. 
del.",  rechts:  „W.Arndt  sc."  Hiervon  gibt  es  Abdrücke 
vor  den  Unterschriften  und  mit  drei  Einfällen.  Auch  ist 
die  1.  und  10.  Darstellung  von  Nußbiegel  kopiert. 

610.  Zeile  10  lies:  den  nachmaligen  literarischen  Märtyrer. 

612.  Zweiter  Probedruck  vor  Überarbeitung  des  Grabmals  rechts. 

Dritter  Probedruck  vor  Vermehrung  der  Arbeiten  auf 
dem  Halse  des  Pferdes. 

613.  Eine  Kopie  ist  von  E.  Riepmhausen. 

614.  Die  aufgeführten  Kopien  sind  1.  von  Geyser  und  2.  von 
G.  G.  Endner. 

615.  Dritter  Probedruck  mit  kleinen  Überarbeitungen  auf  Blatt  2 
und  3  vor  dem  Verschwinden  der  feinen  doppelten  Tren- 
nungslinie. 

617.  Eine  Kopie  mit  Veränderungen  ist  von  G.  Böttger. 

618.  Das  Jahr  des  Erscheinens  von  den  „sermons  par  Reclam" 
ist  von  1770  in  1790  umzuändern. 

622.  Eine  verkleinerte  Kopie  von  If  Argens. 

625.  Zu  Ende  der  Ätzdrücke  ist  zu  streichen:  „Handschriftlich" 
bis  „verschnitten";  ebenso  die  zwei  Abdrucksgattungen,  und 
dagegen  die  drei  nachfolgenden  zu  setzen: 
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I.  Vor  der  Überschrift  ,,Die  Sophisten44.    Die  Platte  ist 
noch  3"  11"  hoch. 

II.  Ebenso.    Die  Platte  ist  oben  rund  und  unten  abge- 
schnitten und  nun  3"  1'"  hoch. 

III.  Mit  der  Überschrift  „Die  Sophisten".    Des  Künstlers 
Name  usw. 

Eine  Kopie  ist  von  Kareher. 

Eine  zweite  Kopie  ist  links  unten  bezeichnet:  „Von  W. 
Ckodawieeki  geätzt  nach  D.  C.  1791". 

626.  Probedruck  vor  der  dritten  Strichlage  auf  dem  Fußboden 
rechts. 

628.  Probedruck  vor  Vermehrung  der  Arbeiten  auf  der  Tür  und 
vor  der  Schrift  auf  den  Zetteln  in  den  Händen  des  Schul- 
meisters. 

630.  Eine  Kopie  ist  von  E.  Riepenhausen, 

631.  I — II.  Mit  der  Schrift,  auf  Nr.  1  ist  der  Rand  des  Fahr- 

stuhls fast  ganz  weiß. 

632.  III.  mit  den  Überschriften,  allein  noch  mit  den  fein  ra- 
dierten Nummern  oben  links, 

IV.  wie  früher  III. 

Die  9.  Darstellung  ist  von  W.  Jury  mit  Veränderungen 
kopiert. 

633.  Eine  2.  Kopie  ist  von  W.  Chodowiecki. 
638.  Statt  Kriege  von  1689  lies:  1686. 

639 — 642.  Auf  den  Ätzdrücken  sind  die  Schuhe  des  Harlekins 
weiß. 

641.  Auf  dem  Atzdruck  ist  auf  dem  Deckel  der  Vase  noch  eine 
weiße  Stelle. 

642.  Die  Beschreibung  des  Hildes  von  „Vier  Officiere  bis  empor- 
heben wollen."  ist  aus  dem  Briefe  des  Kopenhagener  Ver- 
legers Proft  an  den  Künstler  genommen. 

643.  Probedruck.  Vor  Schraffierung  der  Querleiste  rechts  von 
der  Tür  und  vor  Vermehrung  der  Quadrate  des  Fußbodens. 

Zweiter  Probedruck:  Mit  vorerwähnten  Arbeiten,  aber 
vor  der  wagerechten  Strichlage  rechts  am  Stichrande. 

Eine  verkleinerte  Kopie  mit  der  Unterschrift:  „Den  an- 
dern Morgen  eilte  William  zu  seinen  Wohlthätern"  ist  in 
einer  Folge  von  12  Kupfern  zu  dem  Roman  „William'*  im 
Berliner  Damenkalender  1798. 
Eine  Kopie  in  16.  ist  von  W.  Jury. 

Hirsch,  Chodowiecki.  4 
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644.  Eine  Kopie  von  B,iepenhausm%  unten  rechts  „Ä.  f> 

645.  Das  äußerst  seltene  Werk  behandelt  in  satirischer  Weise 
die  Extravaganzen  der  damaligen  Mode. 

646.  Probedruck  vor  Schattierung  des  linken  Hornes  und  vor 
dem  kleinen  Schatten  auf  der  rechten  Wange  der  Maske. 

Zweiter  Probedruck.  Vor  Schattierung  des  linken  Hornes, 
mit  dem  Schatten  auf  der  Wange. 

647.  II.  Dieser  Abdruck  ist  als  Fälschung,  nicht  als  eigener  Zu- 

stand anzusehen. 

650.  Probedruck.  Vor  Verstärkung  der  Bärenmütze  des  Husaren 
im  Mittelgründe. 

654.  Probedruck  mit  dem  noch  fast  weißen  Vorderfuß  des  Hundes. 

Zweiter  Probedruck.  Vor  der  Querschraffierung  an  dem 
Stabe  an  der  Wand. 

655.  Probedruck  vor  dem  großen  Schatten  in  der  linken  Ecke 
des  Fußbodens. 

656.  Probedruck  mit  dem  noch  weißen  Schemelfuß  und  der 
weißen  Buchseite. 

Zweiter  Probedruck  vor  Überarbeitung  der  seitlichen 
Sargbeschläge. 

657.  Probedruck  vor  Arbeiten  auf  dem  Felsen  und  den  Beinen 
des  Mannes  im  Hintergrunde. 

658.  Probedruck  vor  den  oben  am  Himmel  um  den  Mond  herum 
von  rechts  nach  links  herabgehenden  schrägen  Strichen. 

Zweiter  Probedruck  vor  der  letzten  nochmaligen  Über- 
arbeitung des  Himmels. 

Die  Plattenhöhe  2"  8"'  ist  zu  streichen,  dagegen  sind 
die  zwei  nachstehenden  Abdrucksgattungen  zu  setzen: 

I.  Von  der  2"  8"'  hohen  Platte. 

II.  Von  der  retouchierten  und  oben  und  unten  abgeschnit- 
tenen, jetzt  nur  2"  4"'  hohen  Platte. 

659.  Probedruck  vor  der  Strichlage  auf  der  Leier. 

660.  Probedruck  vor  Abrundung  der  rechten  oberen  Platten- 
ecken und  vor  Arbeiten  auf  den  Wolken. 

Es  fehlen  die  Querstriche  zwischen  den  Beinen  des 
obersten  Engels,  sowie  die  fast  senkrechten  Striche  auf 
dem  Fußboden  vorn.    Davids  rechte  Hand  ist  fast  weiß. 
Ia.  Vor  aller  Schrift  und  vor  Verstärkung  der  unteren  Ein- 
fassungslinie. 

Ib.  Vor  aller  Schrift  mit  der  verstärkten  Einfassung. 
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661.  Eine  «weite  Kopie  ist  von  E.  Riepenhausen. 

663.  Probedruck  vor  Entfernung  der  feinen  Hilfslinien  und  vor 
Bedeckung  der  weißen  Stellen  im  Fußboden  auf  Blatt  6. 

Eine  zweite  Kopie  unten  links  „D.  Chodotviecki  del." 
und  rechts  „E.  Heime  sculps.  dir.". 

Eine  3.  Kopie  ist  von  Arndt  unter  Renn  Leitung,  eine 
4.  von  Endner  und  die  5.  Darstellung  ist  von  J.  A.  Darn- 
stedt in  8.  kopiert. 

664—668  und  672—675.  Die  zum  Buche  verwandten  Abdrücke 
sind  sämtlich  auf  grünlichem  Papier. 

665.  Probedruck  vor  der  dritten  Strichlage  auf  der  Decke  des 
Saales. 

666.  Probedruck  vor  Verstärkung  der  Arbeiten  auf  dem  Stirn- 
reife  des  links  stehenden  Mädchens  und  vor  Überarbeitung 
der  Knöpfe  auf  dem  Gewand  des  rechts  stehenden  Mannes. 

Zweiter  Probedruck  mit  Verstärkung  auf  dem  Stirnreife, 
aber  noch  mit  einer  weißen  Stelle  am  Fußboden. 

007.  Probedruck  vor  Überarbeitung  der  Werkzeuge  am  Ambos, 
so  wie  der  Hand,  des  Kopfes  und  des  Schraubstockes  links. 

Zweiter  Probedruck  mit  dem  noch  weißen  erhobenen 
Hammer. 

009.  670.  Beide  von  J.  F.  Bolt  in  Schabkunst  kopiert  und  zu 
einem  Nachdrucke  des  Buches  verwendet. 

671.  Atzdruck.  Der  linke  obere  Fuß  des  in  der  Mitte  stehen- 
den Knaben  ist  noch  weiß. 

678.  Der  Plattenrand  ist  rechts  breiter  als  links  und  die  Platte 

hat  1 3  mm  rechts  vom  Stichrande  entfernt  einen  Teilungs- 
strich. Abdrücke  mit  vollem  Rande  sind  mir  noch  nicht 
zu  Gesicht  gekommen. 

679.  I — II  vor  gänzlicher  Beschattung  der  Schuhe. 

080.    I.  Mit  Unterschriften  vor  dem  Künstlernamen. 

II.  Mit  dem  Künstlernamen  D.  Chodoiciecki  sc.  1792  links. 
Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

681.  682.  III.  Es  gibt  auch  Abdrücke  mit  der  Überarbeitung, 
wo  der  Titel  nicht  zugelegt  ist. 

685.    I.  Von  der  größeren  Platte. 

a)  der  obere  Raum  ist  leer, 

b)  der  obere  Raum  ist  durch  Überdrucken  der  zweiten 
Platte  ausgefüllt. 

II.  Von  der  oben  abgeschnittenen  Platte. 

4* 
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686.  Bei  den  Ätzdrücken  fehlt  die  Luft  auf  Nr.  1  hinter  dem 
schwebenden  Engel  ganz. 

I.  Vor  Überarbeitung  der  hellen  Stelle  in  der  Luft  von 

Nr.  5. 

II.  Nach  der  Überarbeitung  durch  eine  diagonale  Strichlage. 
Die  angeführte  Kopie  ist  von  E.  Riepenhausen. 

687.  Bei  der  III.  Abdrucksgattung  ist  „a)  Mit  einem  Einfalle" 
zu  streichen.  Es  gibt  hiervon  nur  die  mit  b)  und  c)  auf- 
geführten Abdrücke,  die  nun  mit  a)  und  b)  zu  bezeichnen 
sind. 

Von  dieser  Platte  gibt  es  auch  Abdrücke  mit  französi- 
scher Unterschrift;  die  deutsche  ist  ausgeschliffen.  Die 
Drucke  sind  matter,  scheinen  mir  aber  noch  nicht  auf- 
geätzt. U. 

Eine  1.  Kopie  ist  von  P.  Haas,  eine  2.  von  J.  D.  Heiden- 
reich. 

088.  Probedruck.    Der  untere  Teil  des  Vorhangs  in  Nr.  9  hat 
keine  durchgehende  schräge  Strichlage. 
Ib.  Links  von  Nr.  7  zwei  unbeschriebene  leicht  gerissene 
Köpfchen. 

Eine  2.  Kopie  ist  von  Geyser,  eine  3.  von  Grünler,  und  die 
10.  Darstellung  ist  von  Nußbiegel  kopiert. 

689.  Unter  II  la  muß  es  statt  Pfeil  Blasebalg  heißen. 

Nach  der  6.  Zeile  von  oben  auf  S.  368  ist  einzuschalten: 
Die  zum  Kalender  verwendeten  Abdrücke  sind  gewöhnlich 
auf  geätzt. 

Von  dieser  Platte  existiert  ein  Druck,  wo  unter  Nr.  1 
unten  links  steht:  „D.  Ckodotviecky  &  sps.".  Die  Behand- 
lung ist  reicher,  die  Form  der  Buchstaben  in  den  Unter- 
schriften, bei  genauer  Ansicht,  verschieden.  Es  wird  für 
eine  aufgestochene  Platte  gehalten.  Ich  glaube,  es  ist  eine 
Kopie  von  Neubauer  in  Frankfurt  a.  M.  U. 

691.  Vor  der  Beschreibung  des  Blattes  ist  einzuschalten:  Zum 
XXVII.  Abschnitt:  Geschichte  der  unglücklichen  Luise  L. 

Die  angegebenen  Maße  beziehen  sich  auf  die  Platten- 
größe. 

Eine  1.  Kopie  ist  von  Mansfeld  in  8.,  eine  2.  von  Re- 
nard in  8. 

692.  Statt  „geöffnete  Thüre"  lies  „Thüröffnung". 

695.  Atzdruck  vor  vielen  Überarbeitungen,  zum  Beispiel  sind 
Kopf,  Arme  und  Hände  des  im  Bett  liegenden  Kranken 
noch  weiß. 
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698.  Zweiter  Probedruck  vor  der  zweiten  Strichlage  auf  dem 
hinteren  Fuße  der  Bank  links. 

698c.  Zweiter  Probedruck  vor  den  Querlinien  auf  den  Dächern 
der  Kirche  und  des  kleinen  Hauses  im  Hintergründe. 

Dritter  Probedruck  vor  dem  Vogel  in  der  Luft  über  der 
Braut. 

698 d.  Zweiter  Probedruck  vor  Vermehrung  des  Schattens  hinter 
dem  Fuße  des  Mannes. 

698g.  Probedruck  vor  Beschattung  der  Kante  der  Bank  links. 

698  f.  Probedruck  vor  Überarbeitung  des  Hauses  links. 

700.  Eine  Kopie  ist  von  Darnstedt. 

703.  Auf  ganz  frühem  Abdruck,  im  Berliner  Kabinett  als  Probe- 
druck bezeichnet,  ist  unter  dem  Einfall  neben  8.  noch  ein 
weiterer,  ganz  schwach  radierter  sichtbar:  Ein  Mann  läßt 
einen  großen  Hund  auf  den  Hinterfüßen  stehen. 

Eine  Kopie  ist  von  J.  D.  Heidenreich. 

704.  Vom  Original  gibt  es  Abdrücke  ohne  die  gravierte  Rand- 
einfassung. 

Probedruck  vor  dem  großen  Schatten  auf  der  Tür. 

705.  Der  Probedruck  ist  vor  dem  gravierten  Rand. 

706.  Bei  dem  Probedruck  ist  das  Bettuch  weiß,  nicht  gemustert. 

707.  Ätzdruck.  Die  Wolken  haben  einen  weißen  Rand,  der 
später  schattiert  worden  ist. 

709.  Probedruck  vor  Überarbeitung  des  Mönchsgewandes. 

711.  Bei  der  I.  Abdrucksgattung  ist  noch  eine  als  erste  einzu- 
schalten : 

a)  Rechts  in  der  Mitte  von  Nr.  5  ein  Köpfchen  nach  rechts 
sehend; 

b)  bleibt  wie  angegeben;  das  eine  Köpfchen  ist  dasselbe 
wie  unter  aj; 

c)  wird  die  Gattung  a)  und 

d)  die  aufgeführte  c). 

Hinter  II.:  Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

713.  Der  als  I.  bezeichnete  Zustand  wäre  wohl  besser  als  Ätz- 
druck zu  bezeichnen,  da  er  vor  den  Nummern  und  zahl- 
reichen Verbesserungen  ist;  z.  B.  dem  Schatten  auf  den 
Kleidern  der  bei  3,  4  und  6  dargestellten  Personen,  dem 
Schatten  auf  dem  Bettuch  und  Tisch  bei  5  u.  a. 
Die  angeführte  Kopie  ist  von  E.  Riepenhausen. 
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714.  Von  dieser  Platte  existiert  eine  Kopie,  bei  der  der  Künstler- 
name auf  Nr.  1  Chodowiecki  und  die  auf  Nr.  3  unten  links 
zugefügte  Bezeichnung  „D.  Chodowiecki  fec."  von  anderer 
als  des  Künstlers  Hand  geschrieben  ist;  bei  den  Nr.  2,  5 
und  6  steht  abweichend  vom  Original  bei  dem  Worte 
,.Saml"  der  Verdopplungsstrich  über  dem  m. 

Ein  Abdruck  trägt  die  handschriftliche  Bemerkung:  Des- 
sine  et  grave  ä  l'eau  fort  par  G.  Chod.,  acheve  ä  l'eau  fort 
et  au  burin  par  D.  Chod. 

Bei  den  Ätzdrücken  und  bei  I  sieht  man  unter  Nr.  4 
mehrere  Zeilen  in  äußerst  feiner  Spiegelschrift,  von  denen 
ich  nur  das  Wort  „der  König"  entziffern  konnte. 

715.  Eine  2.  Kopie  ist  von  Geyser,  eine  3.  von  Grünler,  und  die 
6.,  7.  und  8.  Darstellung  sind  von  G.  Frisch  in  S.  kopiert. 

716.  In  der  Überschrift  lies:  „Porträt  des  Senators  0.  C.  Schöne 
in  Bremen". 

Atzdruck.  Die  Gesichtszüge  sind  noch  nicht  ausgeführt 
und  die  obere  Hälfte  der  Perücke  noch  weiß.  Bei  den 
Probedrücken  sind  Gesicht  und  Perücke  vollendet,  doch 
vor  aller  Schrift.    Auch  ist  die  Inschrifttafel  ganz  weiß. 

Probedruck  vor  Verbesserung  der  Fehlstelle  in  der 
Schraffierung  der  Umrahmung. 

Zustand  zwischen  I  und  II,  vor  Berichtigung  der  Daten, 
aber  mit  dem  Malernamen. 

719.  Eine  Kopie  ist  von  P.  Yeith. 

721.  Auch  mit  dem  Titel  „Hamburgische  Denkwürdigkeiten  ... 

von  Bärmann". 

722a.  Erster  Probedruck,  in  dem  das  Gebüsch  hinter  den  zwei 
eingefügten  Figuren  noch  wie  722  gestaltet  ist. 

Zweiter  Probedruck  vor  der  schrägen  Strichlage  in  der 
rechten  oberen  Ecke. 

723.  I — II.  vor  Aufarbeitung  der  hellen  Wolke  rechts. 

725.  Es  ist  hinzuzufügen: 

zu  a.  unten  rechts  fein  radiert:  D.  Cht*. 

zu  b.  unten  rechts  fein  radiert:  D.  Chodowiecki. 

727 — 732.  in.  von  der  in  der  Mitte  zerschnittenen  Platte. 

727—732.  738.  739.  Kopien  sind  von  Cl.  Kohl  in  Wien. 

727.  728.  Probedrücke  vor  zahlreichen  Arbeiten,  z.  B.  die  Brust 
des  Theseus  ist  noch  fast  ganz  weiß. 

Bei  den  zu  dem  Buche  verwendeten  Abdrücken  fand 
ich  die  Platte  in  zwei  Teile  zerschnitten. 
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729 — 732.  Die  Kopien  von  Gl.  Kohl  sind  zu  demselben  Taschen- 
buch von  Becker  für  1795  verwendet. 

730.  Kopiert:  1.  von  Darnstedt  als  Vignette,  2.  von  W.  Jury  als 
Medaillon  mit  Arabeskenumgebung. 

735.  Ätzdruck.  Die  lichte  Seite  der  Guillotine  auf  Nr.  5  und 
des  Pulverdampfes  auf  Nr.  4  sind  weiß. 

737.  Ätzdruck.    Die  linke  obere  Plattenecke  ist  spitz. 

Probedruck  vor  der  dritten  schrägen  Strichlage  auf  der 
Wand  über  der  Mitte  des  Baldachins  und  vor  verschiedenen 
Arbeiten  an  Haube,  Stirn  und  Augen  der  Dirne  rechts. 

740.  Das  Titelkupfer  ist  zum  2.  Bändchen,  dem  Juniusstück,  ver- 
wendet, zu  der  Erzählung:  Der  wichtigste  Moment  in  Minnas 
Leben. 

743.  744.  Probedrücke  vor  der  horizontalen  Strichlage  auf  der 
eckigen  Flasche  auf  der  Tafel. 

Zweiter  Probedruck  vor  Vollendung  der  Schulter  der 
links  tanzenden  Frau. 

746.  Probedrücke  vor  den  wagerechten  Strichen  auf  den  be- 
leuchteten Flächen  der  Wand  über  und  neben  dem  Schrank. 

749a.  Probedruck  vor  Bedeckung  der  weißen  Stelle  links  am 
Hute  des  Jockeys. 

749c.  Probedruck  vor  der  Strichlage  im  Vordergrunde  der  rechten 
unteren  Ecke. 

750.  Verfälschter  Abdruck  III.  Die  Unterschrift  und  die  Gruppe 
sind  ausradiert. 

751.  Die  Ätzdrücke  sind  bereits  mit  dem  Einfall. 

Der  als  I  bezeichnete  Zustand  ist  II,  der  als  II  be- 
zeichnete ist  I;  der  Einfall  ist  wegradiert,  man  erkennt 
noch  Spuren  der  Blätter  des  Baumes. 

III.  Mit  der  Schrift. 

752.  Kopiert  von  Renard. 

756.  Das  Titelkupfer  ist  zum  6.  Bändchen  der  Monatsschrif 
verwendet  worden. 

757.  Ätzdruck  vor  den  Einfällen  und  vor  dem  Titel;  auf  dem 
leeren  Raum  links  unten  sind  zwei  kleine  Rechenexempel 
verkehrt  eingeätzt. 

758.  Hinter  „Schulz1  Reise"  ist  „Erster  Theil"  einzuschalten. 
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759-   I.  a.  Vor  dem  Sprunge  in  der  Mitte, 
b.  Mit  dem  Sprunge  in  der  Mitte. 
II.  Von  der  in  zwei  Teile  zerschnittenen  Platte. 

7<>0.  Probedriicke  mit  der  Luft  bei  Nr.  1.  und  der  Schattierung 
des  Fußbodens  bei  Nr.  2,  3  usw.;  es  fehlen  aber  z.  6.  die 
horizontalen  Strichlagen  auf  dem  Rücken  des  Mannes  bei 
Nr.  1  wie  auf  der  Türverkleidung  bei  Nr.  3. 

761.  762.  Probedruck  vor  Bedeckung  der  kleinen  Fensterscheiben 
und  des  unteren  Uhrrandes. 

763.  764.  Probedruck  mit  dem  noch  weißen  Wiegenbeine. 

767.   I.  Vor  der  Unterschrift  „Der  Wunderpasch". 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

a)  Mit  zwei  Einfällen. 

b)  Mit  einem  Einfall. 

774.  Der  Ätzdruck  ist  auf  einer  Platte  mit  775,  auf  der  wahr- 
scheinlich später  776  einradiert  worden  ist. 

776.  Es  scheint,  daß  diese  Nummer  auf  denjenigen  Raum  der 
Platte  774 — 775  geätzt  worden  ist,  der  unter  775  leer  blieb, 
da  diese  Platte  genau  um  so  viel  größer  ist  als  775. 

777.  778.  Probedrucke  vor  Entfernung  der  Abteilungslinie. 

778.  Zeile  3  von  oben  lies:  an  der  Gurgel  gepackt,  fällt  jener 
nach  rückwärts. 

779.  Hinter  II.:  Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Eine  zweite  Kopie  unten  links  „D.  Chodoiviecki  del." 
und  Techts  „Krethlow  fc.u. 

Eine  dritte  Kopie  ist  von  P.  Haas. 

780.  I.  Zwischen  den  ersten  und  zweiten  Brückenträgern  fehlt 

das  Wasser. 
II.  Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

781.  Probedruck  vor  den  Arbeiten  auf  dem  Erdboden,  der  im 
Vordergrunde  fast  ganz  weiß  ist. 

782.  I.  Auf  dem  Einfall  am  unteren  Rande  befindet  sich  zwar 

das  auf  dem  Ätzdruck  fehlende  jugendliche  Paar,  es 
fehlt  aber  die  Kirche,  das  Elternpaar  und  die  Luft. 
Unter  II  muß  es  heißen: 

b.  ohne  diesen  Einfall,  aber  vor  der  pagina. 

c.  mit  der  pagina. 

783.  Probedruck  vor  der  Überschrift,  vor  den  Einfällen  und  vor 
den  Nadelarbeiten  auf  der  gegen  den  Himmel  sich  ab- 
hebenden Felskante. 
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784.  Vor  Höp frier  ist  einzuschalten:  Doktor  Ludwig  Julius 
Friedrich. 

785.  Die  Überschrift  ist  in  „Die  bettelnden  Emigranten44  zu 
ändern. 

791.  Der  als  Ic  beschriebene  Zustand  existiert  nicht. 

797.  798.  Probedriicke.  Der  Teilungsstrich  in  der  Mitte  der 
beiden  Nummern  ist  nur  zur  Hälfte  vollendet.  Auf  797 
hat  das  Knie  der  in  der  Mitte  sitzenden  Dame  nur  eine 
diagonale  Strichlage,  die  später  beschattet  ist. 

799.  800.  Probedrücke.  Die  Knöpfe  an  den  Kästen  des  Pultes 
sind  noch  weiß,  auch  ist  in  der  Mitte  des  Pultes  eine 
weiße  Stelle. 

800.  Die  Hose  des  mittleren  Knaben,  die  später  schattiert  ist, 
ist  weiß. 

804.  Ia.  Statt  rechts  steht  ein  Bauer  lies:  rechts  steht  ein 
Baum. 

Probedruck.  Um  den  Kopf  der  Frau  Sorlings  geht  auf 
der  Tür  noch  kein  Schatten;  auf  dem  Fußboden  unten 
rechts  ist  eine  helle  Stelle. 

814.  Auf  dem  Ätzdruck  sind  statt  der  Wolken  hinter  der  trauern- 
den Figur  des  Einfalls  zwei  Gesichter. 

815.  816.  Probedruck  vor  aller  Schrift  und  vor  der  schrägen 
Strichlage  auf  dem  Fußboden. 

817.  818.  Probedruck  mit  dem  noch  weißen  Knauf  des  Bett- 
himmels. 

823.  Bei  den  zweiten  Ätzdrücken  ist  bei  Nr.  4  die  Luft  im 
Hintergrunde  des  Waldes  durch  wagerechte  Striche  an- 
gegeben. 

824—831.  Die  Kopien  sind  von  Cl.  Kohl. 

833.  Ätzdruck.    Der  Kessel  im  Einfall  ist  noch  weiß. 

Probedruck  vor  zahlreichen  Überarbeitungen  des  dicken 
Baumstammes  links  und  mit  weißen  Stellen  im  Vorder- 
grunde. 

834.  Titelkupfer  zu:  Fantasien  auf  einer  Reise  und  bei  der 
Flucht  vor  den  Franken  von  E.  P.  V.  L.,  herausgegeben 
von  J.  L.  Ewald.    Berlin  bei  Unger. 

Die  französische  Armee  unter  Jourdan  brach  an  der 
Lahn  durch  und  drängte  die  Österreicher  bis  Frankfurt 
und  Hanau.  Da  der  Landgraf  von  Hessen  mit  den  Fran- 
zosen Frieden  geschlossen  hatte,  so  flüchtete  alles  nach 
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Hanau.  Da  das  Kinzigertor  nur  von  Zeit  zu  Zeit  geöffnet 
wurde  und  die  Brücke  aufgezogen  war,  so  sammelten  sich 
die  Flüchtlinge  in  der  buntesten  Masse  vor  demselben  und 
harrten  des  Einlasses.  Ein  Jude  unterhielt  sich  mit  einer 
geschmackvoll  gekleideten  Dame,  als  ob  er  ihr  Bruder 
wäre.  Ein  feiner  Herr  auf  einem  schonen  Pferde,  mit  einem 
Felleisen  auf  dem  Rücken,  schien  sein  ganzes  Vertrauen 
auf  eine  dicke  Bäuerin  zu  setzen.  Man  sah  Damen  auf 
einem  Leiterwagen  und  einen  eleganten  Wagen,  worauf 
hölzerne  Stühle,  als  wären  es  Schätze,  gebunden  waren. 
Freiheit  und  Gleichheit  herrschte  zwar  nicht,  aber  Gleich- 
heit und  Angst. 

Zu  835—837,  861—863,  902  —904,  938-943.  Diese  18  Kupfer 
wurden  auch  in  Heften  ä  3  Nummern  unter  dem  Titel: 
„Kupfer  zur  deutschen  Monatsschrift  1796 — 1800  gezeichnet 
und  gestochen  von  Daniel  Chodowiecki,  Leipzig  in  der 
Sommerschen  Buchhandlung.  Preiss  4  Thlr.  15  Ngr." 
ausgegeben. 

837.  Bei  dem  zweiten  Ätzdruck  hat  die  Wand  des  Hauses  mit 
den  drei  Fenstern  noch  keine  senkrechten  Strichlagen. 

Probedruck  vor  der  Kreuzschraffierung  auf  dem  runden 
Fenster  im  Hintergrunde. 

Ic  existiert  nicht.  Die  Abdrücke  sind  eine  durch  Fort- 
radieren des  Einfalles  entstandene  Fälschung,  dagegen  gibt 
es  einen  Abdruck,  auf  dem  die  unteren  Stellen,  welche  wieder 
neu  geätzt  werden  sollten,  mit  dem  Schabeisen  übergangen 
und  ausgeschliffen  sind. 

839 — 841.  Kopien  von  W.  Jury  zu  Voß1  Luise,  s.  Jury. 

846.  Die  angegebenen  Kopien  sind  von  Jury,  weitere  Kopien 
von  Renne. 

847—850.  Vor  847  ist  einzuschalten:  Diese  vier  Blätter  und  die 
nachfolgenden  Nr.  85 1  und  852  bilden  die  Fortsetzung  und 
den  Beschluß  der  unter  Nr.  7S7 — 792  vorgestellten  häus- 
lichen Szenen. 

851.  II.  ist  signiert  inv.  et  sculps.  und  nicht  inv.  &  sculps. 

852.  Eine  Kopie  mit  Veränderungen  ist  von  C.  Schuh. 

853 — 856.  Die  angeführten  verkleinerten  Kopien  sind  zum 
Berliner  genealogischen  Kalender  auf  das  Jahr  1803  benutzt. 

858.  In  der  zweiten  Zeile  der  Beschreibung  lies  statt  Acker 
Anker. 
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859.  I.  Rechts  von  der  Darstellung  befindet  sich  noch  ein  äußerst 
fein  radierter  Einfall:  Ein  Knabe  mit  einer  Peitsche  läßt 
einen  Hund  auf  den  Hinterfüßen  gehen. 

860.  Die  II.  Abdrucksgattung  ist  wie  nachstehend  zu  ändern: 

II.  Mit  des  Künstlers  Namen. 

a)  Vor  dem  obigen  eingedruckten  Titel  des  Buches. 

b)  Mit  diesem  Titel. 

861.  Es  existiert  ein  Zwischenzustand  zwischen  dem  Ätzdruck 
und  I,  bei  dem  zwar  die  weißen  Stellen  ausgefüllt  sind, 
aber  die  Tapete  noch  kein  Muster  hat  und  die  reitende 
Figur  links,  sowie  die  an  dem  Spitzbogen  rechts  neben  der 
Hellebarde  stehende  Figur  fehlen. 

865 — 870.  Chodowiecki  hatte  bei  der  zweiten  Berliner  Kunstaus- 
stellung 1798  15  Radierungen  mit  einer  Beschreibung  der 
Darstellungen  eingesandt.  Es  wird  interessieren,  aus  diesen 
die  Beschreibungen  der  Blätter  Nr.  865 — 870  mit  Chodo- 
wieckis  eigenen  Worten  zu  lesen. 

865.  Ein  deutscher  Gelehrter,  ein  französischer  Offizier  und  eine 
junge  Pariserin  Teisen  von  Straßburg  nach  Paris.  Der  Ge- 
lehrte war  krank  gewesen;  das  macht  ihn  mißmuthig  über 
das  Schönthun  des  Offiziers.  In  Zabern  wollen  sie  das 
bischöfliche  Schloß  besehen.  Der  Offizier  bietet  der  Dame 
den  Arm,  sie  schlägt  ihn  aus. 

866.  Der  Offizier  hat  die  Gesellschaft  verlassen.  Die  zwei 
jungen  Leute  kommen  in  der  zweiten  Nachtherberge  an. 
Die  Wirthin  wundert  sich,  daß  sie  ihr  großes  Bett  nicht 
annehmen  wollen.  Die  junge  Dame,  ohne  sich  an  ihr 
Geschwätz  zu  kehren,  sucht  ihr  Schlafzeug  zusammen,  um 
sich  in  ein  anderes  Zimmer  zu  begeben. 

867.  Zu  Mittage,  in  einer  schlechten  champagner  Herberge, 
schlägt  die  Wirthin  die  Eier  zum  Eierkuchen  in  ihrem  Schaf- 
pelz, unterdessen  liebkoset  die  Dame  ihr  kleines  Kind. 

868.  Zu  Clermont  besuchen  die  Reisenden  den  Park  und  be- 
wundern die  schönen  Aussichten. 

869.  Ankunft  in  Paris.  Der  Mann,  von  den  guten  Eigenschaften 
des  Begleiters  seiner  Frau  unterrichtet,  kömmt  ihm  freund- 
schaftlich entgegen. 

870.  Abreise  von  Paris.  Die  junge  Frau,  eine  geschickte  Zeich- 
nerin, hatte  ihrem  Reisegefährten  ihi  Bildnis  versprochen, 
und  überreicht  es  ihm  beim  Abschied. 

871.  Eine  Kopie  ist  von  W.  Böhm. 
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873—876.  Eine  Kopie  in  16  ist  von  J.  P.  Laminitx. 

877.  Hinter  III. 

IV.  von  der  ausgedruckten  Platte,  oben  rechts  pag.  21. 

878a.  Hinter  IIb. 

IH.  von  der  ausgedruckten  Platte,  der  Name  des  Künst- 
lers ist  fast  verschwunden,  oben  rechts  pag.  135 

879.  Zeile  4  unter  der  Überschrift  statt  664  ließ  644. 

879.  Probedruck  vor  Abrundung  der  linken  unteren  Plattenecke 
und  vor  Überarbeitungen. 

881.  Hinter  III:  Die  späteren  Abdrücke  sind  auf  geätzt. 

882.  Unter  die  I.  Abdrucksgattung  ist  einzuschalten: 
Hiervon  gibt  es  auch  Abdrücke  in  hellgrüner  und  in  bläu- 
licher Farbe. 

Die  Einfälle  IIb  und  IV  sind,  nach  Mitteilung  des 
Herrn  Prof.  Ludwig  Richter  in  Dresden,  von  dessen  Vater 
Carl  August  Richter  radiert. 

884.  Auf  einem  zweiten  Ätzdruck  ist  die  Figur  des  Vottange 
ebenfalls  unbeschattet,  dagegen  ist  die  Landschaft  bereits 
fast  ganz  ausgeführt. 

886.  In  der  Beschreibung  des  Bildes  1.  Zeile  schalte  hinter 
„Ein  Mann"  ein:  „den  Mahler  Weitsch  vorstellend." 

888.  Auf  einem  zweiten  Ätzdruck  ist  die  Luft  bis  auf  eine  grö- 
ßere Stelle  links  von  der  Tanne  eingezeichnet. 

889.  Bei  dem  sonst  ziemlich  vollendeten  Ätzdruck  fehlen  an 
dem  rechten  Bettpfosten  teilweise  die  senkrechten  Striche. 

889—894.  Kopiert  von  Cl.  Kohl 

890.  Beim  Ätzdruck  fehlt  am  Lehnstuhl  die  senkrechte  Strichlage. 

893.  894.  Ein  vom  Künstler  handschriftlich  als  Ätzdruck  be- 
zeichneter Abdruck  ist  vor  dem  Gebüsch  neben  dem  Hund 
und  über  den  Gänsen  auf  dem  Einfall  unten. 

894.  Auf  einem  zweiten  Ätzdruck  fehlen  z.  B.  einzelne  Striche- 
lungen auf  dem  Rocke  des  Vaters. 

895.  896.  Probedrücke  vor  den  Einfällen  und  mit  dem  weißen 
Guitarrenknauf. 

Kopiert  von  TT.  Böhm. 

897—900.  Probedrücke  von  den  Einfällen. 

Die  II.  Abdrücke  sind  von  der  zerschnittenen  Platte 
(3"  6'"  breit.) 

Die  Buchabdrücke  sind  retouchiert. 
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901.  Erster  Atzdruck.  Der  Kopf  des  links  stehenden  Prinzen 
ist  noch  ganz  weiß  und  sein  linker  Stiefel  und  Hose  nur 
halb  beschattet. 

Ia.  Unter  dem  Einfall  hat  Ch.  auf  einem  Abdruck  mit 
Tinte  geschrieben:  Wohlthätigkeit,  Güte,  Liebe,  Mitleiden. 

912.  In  der  4.  Zeile  und  folg.  der  Beschreibung  des  Bildes  muß 
es  heißen:  Der  Vater,  der  Pfarrer,  stehet  rechts  und 
wehret  mit  aufgehobenem  Finger  usw. 

913.  Auf  einem  Probedruck  ist  rechts  ein  von  einem  Pfeil  durch- 
bohrtes Herz. 

914.  I.  Die  Platten  sind  schon  in  den  ersten  Abdrücken  vor  der 
Schrift  zerschnitten. 

917a.  Der  von  Engelmann  als  Atzdruck  bezeichnete  Abdruck 
scheint  nur  durch  mangelhaftes  Wischen  der  Platte  und 
äußerst  matten  Druck  zustande  gekommen  zu  sein,  da  sich 
Spuren  der  fehlenden  Einfälle  deutlich  erkennen  lassen. 

920.  Bei  den  Ätzdrücken  ist  statt  Nr.  7  „Nr.  3"  zu  lesen. 

Probedrücke.  Die  Dächer  des  Zeltes  in  der  Mitte  und 
rechts  sind  noch  weiß.  Auch  sind  die  Stichlinien  zwischen 
1  und  2  und  zwischen  3  und  4  nach  oben  noch  weiter 
geführt. 

Eine  Kopie  ist  von  E.  Riepenhausen. 

Die  sehr  ähnliche  Kopie  hat  bei  Nr.  1  die  Unterschrift: 

„ZX  Chodoiviecki  del.a,  das  Original:        Chodowiecki  fec." 

920a.  IIa — IIb.  Einige  Einfälle  sind  bereits  wegpoliert,  wie 
z.  B.  der  unter  Nr.  6. 

IIb.  1.  Der  rechte  Arm  der  Furie  nach  hinten  gestreckt  ist 
noch  nicht  sichtbar.  2.  Mit  diesem  Arme,  woran  aber  die 
Hand  fehlt. 

Von  den  Kopien  gibt  es  auch  Abdrücke  vor  der  Unter- 
schrift. 

921.  922.  Probedruck  vor  Vermehrung  der  Punkte  auf  der  Hand 
der  Tochter  und  vor  einer  Strichlage  auf  dem  Haarbeutel 
des  jungen  Mannes. 

921—924.  Eine  Kopie  ist  von  Cl.  Kohl 

923 — 924.  Probedruck  vor  Verstärkung  des  Gesichtsumrisses  der 
zweiten  Dame  links. 

Ia — Ib.  Vor  den  Einfällen  und  dem  Trennungsstrich^ 
aber  mit  der  geänderten  Pagina. 

925—928.  Eine  Kopie  ist  von  W.  Böhm, 
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92!) — 930.  Ätzdruck.  Die  Einfassungslinien  sind  nach  unten 
und  oben  weitergeführt. 

929—930.  Ia  Probedruck;  neben  929  noch  ein  Mann. 

931.  Der  Ätzdruck,  bereits  mit  Einfallen  und  Namen,  ist  durch 
Fehlen  der  unter  I  angegebenen  Strichlage  charakterisiert; 
die  Plattenecken,  mit  Ausnahme  der  linken  oberen,  sind 
spitz. 

Probedruck  vor  Wegnahme  der  verlängerten  Einfassungs- 
linien und  Vollendung  der  Decke  und  Wand. 

937a.  Probedruck  vor  der  Linie  zwischen  den  Füßen  des  Mannes, 
die  die  Verbreiterung  des  Schattens  andeutet. 

938 — 943.  Die  sechs  Kupfer  befinden  sich  in  nachfolgenden 
Bänden  der  deutschen  Monatsschrift: 

Nr.  938  im  Jahrgang  1799  1.  Band 

n 
>> 
JJ 
?? 
>) 

941.  Ätzdruck.  Der  große  Einfall  ist  nur  angedeutet  und  im 
Terrain  des  Vorgrundes  und  auf  den  Bergen  fehlen  zahlreiche 
Überarbeitungen.  Auf  dem  Ätzdruck  ist  der  Rand  der 
Wolken  links  oben  weiß,  auf  dem  Boden  vorn  links  fehlt 
die  von  rechts  oben  nach  links  unten  gehende  Strichelung. 

945.  Eine  Kopie  ist  VOn  E.  Ht€p€TlhciUS€fl. 

948.  Neue  Abdrücke  s.  die  Bemerkung  zu  Nr.  9. 

Eine  stark  verkleinerte  Kopie  dieses  Blattes  ist  als  An- 
sichtspostkarte im  Verlage  der  E.  Quaasschen  Kunsthand- 
lung, Berlin,  erschienen, 
a.  Das  zweifelhafte  Blatt  ist  signiert:  „D.  Chodowiclri"  und 
nicht  „Z>.  Ckodotüiecki". 


939  ,?  1799  2. 

940  „  „  1799  3.  „ 

941  „  „  1800  1.  „ 

942  „  „  1800  2.  „ 

943  „  „  1800  3.  „ 
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IV.  Verzeichnis  der  Radierungen, 
die  nach  Ohodowieckis  Stichen  oder  Zeichnungen 
von  anderen  Künstlern  angefertigt  sind. 

W.  Arndt. 

1—2.  E.  609.  633. 

3.  Titelvignette  zu:  Qotthelf  Christoph  Wilhelm  Starke.  Ge- 
mälde aus  dem  häuslichen  Leben.  Zweite  Sammlung  1794. 
Vier  Kinder  haben  einen  vor  der  Tiir  stehenden  Reisewagen 
erklettert,  davor  drei  Personen  (Das  Titelkupfer  s.  Henne  17). 

4.  Titelkupfer  zu  „Schink,  J.  F.}  Empfindsame  Reisen  durch 
Italien,  die  Schweiz  und  Frankreich.    Hamburg  1794". 

Eine  Frau  mit  einem  großen  Marktkorb  und  ein  Herr  in 
intimer  Unterhaltung  auf  einem  Sofa. 

5.  Viertes  Kupfer  zu  „Jacobia  Taschenbuch  1795"  (s.  Bolt  Nr.  14). 

Greuel  des  Krieges.  Ein  Offizier  raubt  in  einem  brennenden 
Dorfe  einen  Knaben  und  bedroht  dessen  Vater  mit  der  Pistole. 

D'Argent. 

E.  622. 

J.  F.  Banse. 

E.  105  (Basedow). 

A.  de  la  Belle. 

E.  471. 

Gottlieb  Friedrich  Berger. 

1.  Erstes  Blatt  zu  Basedoivs  „Kleines  Buch  für  Kinder".  Ver- 
schiedene Darstellungen  in  4  Reihen.  Überschrift:  Zum 
Buche  für  Kinder  I. 

%  Drittes  Blatt  zum  Buche  für  Kinder.  Überschrift :  Zum  Buche  für 
Kinder,  Tab.  3.   4  Reihen  mit  verschiedenen  Darstellungen. 

3.  Tab.  6 1  zu  Basedmvs  Elementarbuch :  Tanzunterricht,  Fechten 
und  Ringen. 

4 — 7.   4  Kupfer  zu  Erinnerungen  aus  dem  Jahre  1790,  in 
historischen  Gemälden  und  Bildnissen  von  Chodowiecki, 
Berger  und  anderen  von  Georg  Förster^  Berlin  1793. 
Andere  Kupfer  zu  demselben  Werke  siehe  Ringck  1 — 8. 

4.  Der  Engländer  Nesham  empfängt  die  französische  Bürgerkrone. 
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5.  Kaiser  Joseph  erfährt  den  Tod  der  Erzherzogin  Elisabeth. 

6.  Der  Philosoph  von  Ferney  segnet  den  jungen  Großsohn 

Franklins. 

7.  Friedrich  Wilhelm  II  beim  Brande  in  Breslau. 

8.  Der  blessierte  General  Kleist  von  feindlichen  Husaren  be- 
schenkt. Nachtstück  in  punktierter  Manier,  gr.  fol.  (Nach 
einer  Angabe  im  Verzeichnis  der  Kupferstichsammlung  aus 
dem  Nachlasse  D.  Chodowieckis.) 

Daniel  Berger. 

1.  Porträt  von  Katharina  Hedwig  von  der  Hagen,  geb.  von  Brunn. 
Unten  in  der  Mitte  beide  Geschlechtswappen.  Nach  einem 
Gemälde  Chodotvieckia,  ohne  dessen  Namen.  Großes  Format. 
285  :  425  mm. 

2.  E.  52,  Kopie  1. 

3.  E.  52,  Kopie  2. 

4.  Porträt  von  Wilhelm  V.t  Prinz  von  Oranien. 

Vier  Darstellungen,  drei  mit  deutscher,  eine  mit  fran- 
zösischer Unterschrift.  Titelkupfer  zum  genealogischen 
Kalender  auf  das  Jahr  1770,  bzw.  almanac  genealogique 
pour  l'annee  1770.  Berlin.  Nur  die  Darstellung  mit  fran- 
zösischer Unterschrift  ist  mit  „D.  Chodowiecki  del."  be- 
zeichnet, alle  vier  ohne  Bergers  Namen. 

5 — 7.  3  Kupfer  zu  Basedows  Elementarbuch. 

„Das  BasedowiBche  Elementarwerk.  Ein  Vorrat  der  besten 
Erkenntnisse  zum  Lernen,  Lehren,  Wiederholen  und  Nach- 
denken." erschien  in  den  Jahren  17  70 — 1765.  Die  Kupfer- 
tafeln ebenso  wie  das  Werk  erschienen  in  einzelnen  Liefe- 
rungen, und  dies  hatte  zur  Folge,  daß,  als  die  zweite  Hälfte 
der  Tafeln  im  Jahre  1784  herausgegeben  wurde,  die  erste 
Hälfte  bereits  vergriffen  war  und  nachgestochen  werden 
mußte.  Die  Zeichnungen  rühren  fast  ausschließlich  von 
Chodoivieclä  her,  die  Stiche  zur  ersten  Auflage  sind  unter 
seiner  Aufsicht  hergestellt  und  meist  viel  sorgfältiger  aus- 
geführt als  die  der  zweiten  Auflage.  Von  Chodowiecki  sind 
die  Blätter  E.  54.  57.  61—63  und  117.  Von  den  anderen 
Blättern  sind  von  GotÜieb  Friedrich  Berger  1,  von  Daniel 
Berger  7,  von  Beyel  7,  von  Bock  2,  von  Endner  12,  von 
Grießmann  6,  von  Krüger  6,  von  Scheüenberg  1,  von  Schienen 
19,  von  Schuster  12,  und  von  Gottfried  Chodowiecki  9  ra- 
diert; bei  dem  Verzeichnis  der  Radierungen  dieser  Stecher 
ist  angegeben,  ob  die  Stiche  zur  ersten  oder  zweiten  Auf- 
lage des  Werkes  gehören. 


Digitized  by  Google 


—    65  — 


5.  Basedow  Elementarbuch ,  Tafel  11.    Anatomische  Darstel- 
lungen und  ärztliche  Beschäftigungen. 

6.  Basedow  Eletnentarbuch,  Tafel  12.    4  Abteilungen. 

1.  Wirksamkeit  der  fünf  Sinne,  2.  verschiedene  mensch- 
liche Alter,  3.  Unterricht  eines  Bauern  an  seinen  Sohn, 
4.  Kinder,  die  allerhand  Versuche  anstellen. 

7.  Basedow  Elementarbuch,  Tafel  46.  Oben  ein  Friedhof,  unten 
allegorische  Darstellungen. 

8.  E.  58,  Kopie  1. 

9.  E.  58,  Kopie  2. 

10.  Porträt  von  J.  H.  S.  Forrney.  Titelkupfer  zu  „Abrege  de 
toutes  les  sciences  par  Mr.  Forrney.  A  Berlin  chez  Pauli 
1770." 

11.  E.  74,  Kopie  1,  mit  französischen  Unterschriften. 

12.  Wiederholung  von  11  mit  deutschen  Unterschriften. 

13.  Fridericus  Rex  Borussiae.  Porträt  Friedrichs  des  Großen 
im  Profil  in  ovaler  Einfassung.  Über  dem  Oval,  das  an 
einem  Knopf  aufgehängt  ist,  rechts  und  links  ein  Lorbeer- 
zweig.   Unten  links  außer  der  Randlinie  SaJder  Eff. 

In  Roste  Verzeichnis  der  Bergerschen  Kupferstiche  von 
1792  findet  sich  eine  Notiz,  daß  Berger  auf  einer  Platte 
drei  Porträts  Friedrichs  des  Großen  gestochen  hat.  Die 
Porträts  sind  im  Profil  in  einer  ovalen  Einfassung.  Unten 
links  außer  der  Randlinie  Sahler  Eff.  „Die  ganze  Platte 
4to,  wobey  zu  merken,  daß  auf  der  4ten  Platte  Herr 
D.  Chodowiecki  gleichfalls  dieses  Bildniß  gestochen. " 

Das  Rosteche  Verzeichnis  ist  unter  Mitwirkung  Bergers 
1791  verfaßt  und  von  außerordentlicher  Zuverlässigkeit. 
Es  ist  kaum  wahrscheinlich,  daß  Berger  eine  solche  Mit- 
teilung bei  Lebzeiten  Chodowiecki*  gemacht  hätte,  die  nicht 
auf  Tatsache  beruhte,  auch  würde  Ckodmvieeki  eine  solche 
falsche  Angabe  wohl  kaum  geduldet  haben.  Es  ist  anzu- 
nehmen, daß  Chodowiecki  aus  Gefälligkeit  die  vierte  Radie- 
rung für  Berger  angefertigt  hat,  vielleicht  um  zu  zeigen, 
daß  er  ebenso  gut  nach  Berger  kopieren  könnte,  wie  dieser 
nach  ihm. 

Die  gleiche  Darstellung  ist  nun  von  Berger  noch  zwei- 
mal radiert  worden,  so  daß  hiervon  sechs  äußerst  ähnliche 
Kopien  existieren.  Die  Unterschiede  sind  unter  Nr.  98 
und  99  des  Rosfachen  Verzeichnisses  genau  angegeben;  bei 
den  zwei  letztgenannten  Kopien  fehlt  der  Name  Sahler. 
Unglücklicherweise  besitzt  das  Berliner  Kupferstichkabinett 

Hirsch,  Chodowiecki.  5 
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von  diesen  sechs  Darstellungen  nur  vier,  indem  die  eine 
Bergerache  Radierung  und  die  Chodowieckiache  fehlt.  Das 
äußerst  interessante  Porträt  ist  als  Titel kupfer  zum  genea- 
logischen Kalender  auf  das  Jahr  1772  erschienen,  so  daß 
die  Hoffnung,  dieses  bisher  unbekannten  Chodowieckiachen 
Stiches  habhaft  zu  werden,  nicht  ganz  unbegründet  ist. 

Daß  tatsächlich  eine  Mitwirkung  CJiodowieckia  an  diesen 
sechs  Stichen  erfolgt  ist,  geht  auch  daraus  hervor,  daß  er 
selbst  in  Meusela  Miscellaneen,  r>.  Heft,  S.  29  (1780)  unter 
den  nach  seiner  Zeichnung  gemachten  Stichen  anführt: 
„Zu  dem  Berliner  Calender  pro  1772  stach  Berger  etliche 
mahl  des  Königs  Portrait." 

14.  Zweites  Blatt  zu  Bosedmvs  kleines  Buch  für  Kinder.  Leipzig 
1771.  Überschrift :  Zum  Buche  für  Kinder  Tab.  H.  Vier  Reihen 
mit  allerhand  Beschäftigungen  (vgl.  Gottlieb  Berger  Nr.  1). 

15.  E.  69,  Kopie  1. 

16.  4  „Vorstellungen  eines  Fechters*  (M.  30). 

Das  Werk  ist  im  Jahre  1771  in  Berlin  bei  August  Mylius 
erschienen  und  hat  den  Titel  „Heinrich  Christoph  Ranis, 
Anweisung  zur  Fechtkunst."  Es  enthält  vier  Darstellungen 
eines  Fechters  in  Paradestellung  und  im  Ausfall.  Die 
Figuren  sind  ca.  10  cm  hoch.  Es  ist  weder  der  Name  des 
Zeichners,  noch  des  Stechers  auf  den  Tafeln  angegeben. 

17.  E.  69,  Kopie  2. 

18.  Cölestinus  Kowalewski,  J.  U.  Doctor.  Kniestück,  den  linken 
Arm  auf  einen  Tisch  gelehnt,  ein  Buch  in  der  Hand 
haltend.  Titelkupfer  zu  seiner  Leichenrede.  Die  Stellung 
ist  von  Chodoiüiecki  gemalt.  Ohne  Chodoiviecki*  Namen. 
Königsberg,  bei  G.  L.  Härtung  1771. 

19.  E.  90,  Kopie  1. 

20.  E.  90,  Kopie  2. 

21.  Elisabeth  Christine  von  Braunschiveig- Wolfenbüttel,  Königin 
von  Preußen.  Titelkupfer  zum  genealogischen  Kalender  1774. 
Zwei  Darstellungen  in  ovalen  Medaillons.  Bei  der  ersten 
hat  die  schwarze  Feder  am  Haarputz  nur  zwei  Strahlen, 
bei  der  zweiten  vier  Strahlen. 

22.  Wiederholung  von  Nr.  21  mit  französischer  Unterschrift, 
ebenfalls  zwei  Darstellungen.   Alle  vier  Darstellungen  sind 

nur  mit  Bergera,  nicht  mit  Chodowieckh  Namen  bezeichnet. 

23.  Die  Jagdlust  Heinrichs  IV.  12  Blatt  zum  genealogischen 
Kalender  für  Westpreußen  auf  das  Jahr  1775.    Die  Platte 
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wurde  1785  mit  Veränderungen  der  deutschen  in  franzö- 
sische Unterschriften  auch  zum  almanac  genealogique  pour 
l'annee  1785  gebraucht. 

24.  Kopf  im  antiken  Stil  nach  links  in  einem  runden  Felde. 
Eingedruckt  auf  Seite  152  des  Essai  sur  la  physiognomie 
par  J.  G.  Lavater  und  auch  in  Lavaters  Physiognomischen 
Fragmenten,  verkürzt  von  Armbruster,  zwischen  S.  288 
und  289. 

25.  E.  110  Kopie. 

26.  Tabula  50  zu  Basedows  Elementar werk ,  4  Darstellungen:  Arg- 
wohn, Neid  und  Rachgier. 

27.  Tabula  58  zum  Elementarwerk. 

Drechsler,  Böttcher,  Maler,  Bildhauer  und  Schreiber. 

28.  Tabula  95  zum  Elementarwerk.  Die  Musen,  Aurora,  Herkules, 
Bachus  und  andere  Halbgötter,  Isis  und  Osiris. 

29.  Tabula  96  zum  Elementar  werk.  Das  Reich  des  Pluto,  Über- 
fahrt der  Seelen,  Strafe  der  Sünder  und  Belohnung  der 
Gerechten. 

30.  „Verfehlte,  fromme  Demut."  Ein  Marienbild  nach  Raphael. 
Unten  in  der  Mitte  M.  Eingedruckt  auf  Seite  401  der  Phy- 
siognomischen Fragmente  von  J.  G.  Lavater,  Bd.  IV,  1778. 
Ohne  Chodowieckis  Namen. 

31.  Karl  Friedrich,  Markgraf  von  Baden  - DurlacJi  in  rundem 
Medaillon,  das  von  Minerva  und  Herkules  gehalten  wird. 
Unter  dem  Medaillon  „Cr.  F.  Schmoll  ad  vivum",  links  unter 
der  Minerva  „D.  CJiodoiviecki  del."  Uber  der  Vorrede  zu 
Lavaters  Physiognomischen  Fragmenten  I  1775. 

32.  E.  140,  Kopie  1. 

33.  E.  110,  Kopie  2. 

34.  4  Köpfe  nach  einer  Gipsbüste  des  Philosophen  Locke,  ge- 
hört zu  Seite  263  des  Essai  sur  la  physiognomie  par  Lavater, 
premiere  partie. 

35.  Kupfer  zu  Goethes  Schriften,  I.  Teil.  Berlin  bey  Himburg 
17  75.  Werther  sterbend,  die  Pistole  liegt  auf  dem  Fußboden, 
neben  S.  225  eingeheftet;  auf  dem  Stich  steht  fälschlich 
rechts  oben  255. 

36.  37.  2  Kupfer  zu  Goetlm  Schriften,  II.  Teil.   Berlin  bey 
Himburg  1775. 

36.  Unterschrift:  „Ich  danke  Dir,  Bruder,  Du  vermählst  uns.4* 
Clavigo,  V.  Akt. 

5* 
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37.  Unterschrift:  „Er  ist  nicht  weit.«  II.  Teil,  Pag.  1 85.  Dlle.  Huber 
als  Elmire  in  Erwin  und  Elmire.  Hiervon  gibt  es  einige 
Abdrücke  ohne  den  Namen  von  Chodowiecki. 

38.  12  Blatt,  verschiedene  Nationen  darstellend,  zum  königlich 
Groß  britannischen  genealogischen  Kalender  auf  das  Jahr  1 776. 
Lauenburg  bei  Behrenberg.    Mit  deutschen  Unterschriften. 

(Der  erste  Deutsche,  der  Lappländer,  der  Engländer,  der 
Neger,  der  Kosack,  der  Corse,  der  Jude,  der  Franzose,  der 
Pole,  der  Savoyarde,  der  Türke,  der  zweite  Deutsche). 

39.  Wiederholung  des  vorigen  Blattes  mit  französischen  Unter- 
schriften. 

40.  Titelkupfer  zu  Goethes  Schriften  1776  (1775?)  bey  Himburg. 
Werther.  Der  Name  steht  im  Rande  des  runden  Medaillons, 
darunter  die  Szene,  wie  Werther  auf  den  Knieen  Lotte 
umarmt. 

41.  Titelkupfer  zu  Goethes  Schriften,  I.  Band,  1776  (1775?)  Lotte, 
darunter  die  Szene,  wie  Werther  Lotte  ihren  Geschwistern 
Brot  verteilend  findet. 

42.  43.  Ferdinandus  dux  Br.  et  Luneb.  Dasselbe  Porträt  zwei- 
mal auf  einer  Platte. 

44.  45.  Wiederholung  der  vorstehenden  Platte. 

Die  senkrechten  Linien  über  dem  Felde  mit  der  Unter- 
schrift sind  bei  43  nicht  so  eng  wie  bei  42,  auch  sind  sie 
feiner. 

Der  untere  Band  links  bei  44  besteht  nicht  aus  einer  ein- 
fachen, sondern  aus  einer  doppelten  Linie. 

Nr.  45.  Das  D.  CJiod.  del.  unter  dem  Stich  beginnt  nicht 
parallel,  mit  der  äußeren  Randlinie,  sondern  etwas  weiter 
nach  der  Mitte  zu. 

46.  Titelkupfer  zu  der  schwedischen  HeUnse,  Berlin  und  Leipzig 
bei  Decker  1776.  Heloi'se  am  Schreibtisch,  neben  ihr  auf 
einem  Sessel  ein  toter  Vogel  auf  seinem  Käfig. 

47.  E.  159,  Kopie  1. 

48.  E.  159,  Kopie  2. 

49.  Titel kupfer  zu  „Plan  raisonn(  d'une  histoire  universelle  par 
Mr.  Weguelin."    Berlin,  Decker  1776. 

Die  Geschichte  hat  ihre  Tafel  auf  die  Zeit  gelehnt  und 
schreibt  mit  ihrem  Griffel  darauf,  daneben  zwei  Genien  mit 
Schriftstücken  und  Münzen. 

50.  Titelkupfer  zu  Goetlwa  Schriften,  I.  Band,  2.  Auflage.  Berlin 
bey  Himburg  1776. 
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Lotte:  Wiederholung  von  Nr.  41.  Unter  dem  Brustbild 
ist  die  Szene,  wo  Lotte  mit  ihrer  Schwester,  Werther,  dem 
alten  Pfarrer,  seiner  Frau  und  kleinem  Sohn  auf  der  Bank  sitzt. 

51.  Titelkupfer  zu  „Der  ehrliche  Schweixer,  ein  Schauspiel  in 
zwey  Handlungen.    Berlin  und  Leipzig  1776*. 

Ein  Offizier  und  sein  Wärter  im  Gefängnis. 

52.  Kupfer  zu  Goethes  Schriften.  I.Band,  1776.  Wiederholung 
von  Nr.  37.  Unterschrift:  „Er  ist  nicht  weit.  Demoiselle 
Hvber  als  Elmire". 

0  Die  Platte  wurde  später  aufgestochen ,  die  Unterschrift 
ausgeschliffen  und  in  der  rechten  oberen  Ecke  I.  Th.  Pag.  262 
hinzugefügt. 

53.  Kupfer  zu  Goethes  Schriften.  III.  Teil.  Himburg  1776. 

Unterschrift:  „Stella,  nimm  die  Helfte  des,  der  ganz  Dein 
gehört.  5ter  Akt."  Oben  „III.  Th.,  Pag.  85." 

54.  Kupfer  zu  Goethes  Schriften.  IH.  Teil.  Berlin,  Himburg  1776. 

Unterschrift:  „Quäle  Deine  liebe  Seele  nicht,  Claudine 
von  Villa  Bella." 

55.  Eine  Vignette.  Drei  Genien  in  Wolken,  einer  lesend,  einer 
die  Leier  spielend,  ein  Dritter  den  Zweiten  bekränzend. 

56.  Titelkupfer  zu  „Balladen  und  Lieder  altenglischer  und  alt- 
schottischer  Dichtart  von  JJrsmus,  Berlin,  Himburg  1777." 

Ein  Barde  spielt  bei  einem  Brunnen  die  Harfe  und  ein 
kleines  Mädchen  singt  dazu. 

57.  Titelkupfer  zu:  von  Tevenar,  Versuch  über  die  Rechtsge- 
lahrtheit.   Magdeburg  und  Leipzig  bei  Scheithauer  1777. 

Ein  öffentlicher  Platz  mit  gotischen  und  römischen  Ge- 
bäuden, oben  in  den  Wolken  die  Gerechtigkeit  mit  ver- 
bundenen Augen. 

58.  Fridericus  II  Borussorum  Rex.  Friedrich  der  Große  zu 
Pferde.  Dies  ist  jedenfalls  der  auf  S.  25  und  26  des  Nach- 
trags erwähnte,  also  vor  E.  190  radierte  Stich  nach  einer 
Kopie  des  an  Lavater  geschickten  Bildes. 

59.  Titelvignette  zu  „La  Connoissance  de  l'homme  moral  par 
celle  de  Thomme  physique  par  l'Abbc  Pernety,  Tome  II, 
Berlin,  Decker  1777."  Ein  Mädchen,  sitzend,  einen  Vogel 
auf  der  Hand,  neben  ihr  ein  Kind  mit  einem  Buch,  ein 
anderes  Kind  bläst  Seifenblasen,  ein  drittes  hat  einen  Zirkel, 
ein  viertes  Bogen  und  Pfeil  in  der  Hand. 

60.  E.  1S3,  Kopie  1. 

61.  E.  183,  Kopie  2. 
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62.  Eine  Medaille.  Titelvignette  zu  „Denkmal  der  Freundschaft. 
Martini  an  seinem  48.  Geburtstag  gestiftet  von  Götze.  Berlin, 
gedruckt  mit  Wwe.  Wangem  Schriften."  Zwei  weibliche 
allegorische  Figuren  und  ein  Genius,  der  auf  einen  Zettel 
„Conchilio"  schreibt,  und  ein  Eichenkranz  mit  Inschrift. 

63.  Titelkupfer  zu  „v.  Heinicke,  Dictionaire  des  artistes.  Leipzig, 
Breitkopf,  1778".  Malerei  und  Kupferstechkunst. 

64 — 75.  1 2  Kupfer  zu  Leben  und  Meinungen  Tristram  Shandys 
von  L.  Sterne  nach  der  ifodfeschen  Übersetzung, 
Berlin  1778. 

64.  I.  Der  Pfarrer  Yorick  zu  Pferde.    I.  pag.  34. 

65.  II.  Onkel  Toby  und  der  Wundarzt.  I.  pag.  26. 

66.  III.  Dr.  Slop  fällt  vom  Pferde.  II.  pag.  57. 

67.  III  (statt  IV).  Dr.  Slop,  Onkel  Toby,  Tristram  Shandys  Vater 
usw.  p.  61. 

68.  V.  Trim  mit  den  Reiterstiefeln.  III.  T.  pag.  101. 

69.  IV  (statt  VI).  Ein  Fremder  mit  großer  Nase  reitet  zu  Straß- 
burg ins  Tor.    VI.  pag.  7. 

70.  VII.  Der  Korporal  Trim,  zwei  Bediente  und  drei  Mädchen. 
V.  pag.  45. 

71.  VIII.  Susanna  zündet  Dr.  Slop  unversehens  die  Perücke 
an.  VI.  pag.  11. 

72.  VI  (statt  IX).  Onkel  Toby  am  Krankenbette  des  alten  Lefevre. 
pag.  41. 

73.  X.  Tristram  Shandy  tanzt  mit  einem  Landmädchen.  VII. 
pag.  134. 

74.  XI.  Korporal  Trim  wird  von  einer  Nonne  gepflegt.  VIII. 
pag.  75. 

75.  XII.  Tristram  Shandy  und  Marie.  IX.  pag.  75. 

76.  Porträt  des  Stadtrichters,  später  Kriegsrats  Johann  MicJiael 
Schmidt,  zu  seinem  80.  Geburtstag  und  gleichzeitig  zur  Feier 
seiner  goldenen  Hochzeit  von  seinem  Sohn  Kriegsrat  Schmidt 
gewidmet. 

77.  78.  E.  257,  Kopie  1  und  2. 

79.  Wiederholung  der  beiden  vorigen  Kopien  mit  dem  Unter- 
schiede, daß  die  Haare  des  die  Komödie  darstellenden  Mäd- 
chens bis  an  die  Spitze  des  in  dem  Hintergründe  befindlichen 
Strauchwerkes  gehen,  während  bei  den  vorigen  Kopien  ein 
Raum  dazwischen  bleibt. 

• 
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80.  E.  252,  Kopie. 

81.  Wiederholung  der  vorigen  Kopie  mit  deutschen  Unterschriften. 

82.  Porträt  von  Berrüiard  Rode.  Titelkupfer  zur  Literatur-  und 
Theaterzeitung.  Berlin  177  8. 

Von  diesem  Blatt  existiert  eine  Kopie  ohne  den  Namen 

Bergers  und  Chodoicieckis. 

83.  E.  Sl,  Kopie. 

Das  Kupfer  ist  später  aufgestochen  worden,  so  daß  der 
anfangs  nur  schwach  sichtbare  Name  vollständig  verschwun- 
den ist. 

84.  Titelkupfer  zu  „Ölrichs  Medaülenkabinett  zur  Geschichte 
Friedrich  Wilhelms  des  Großen."'  Berlin,  Decker,  1778. 

Drei  allegorische  weibliche  Figuren  und  ein  Löwe. 

85.  Titelkupfer  zu  Goethe*  Schriften,  3.  Auflage,  I.  Band.  Berlin, 
Himburg  1779.  In  einem  runden  Medaillon  Werthers  Por- 
trät, darunter  Albert  und  Lotte  auf  der  Bank  sitzend,  und 
Werther  ihr  die  Hand  küssend. 

86.  Kupfer  zu  Goethes  Schriften,  3.  Auflage,  I.  Band  (Seite  111). 
Berlin,  Himburg  1779. 

Lotte  in  rundem  Medaillon,  darunter  reicht  sie  Werthers 
Diener  die  Pistolen. 

87.  Werther  auf  dem  Totenbette,  vier  Freunde  herumstehend, 
die  Pistole  auf  dem  Fußboden,  rechts  oben  I.  Th.  pag.  255. 

88.  E.  311,  Kopie  1. 

89.  E.  311,  Kopie  2. 

90.  E.  311,  Kopie  3. 
Dl.  E.  311,  Kopie  4. 

92.  E.  279,  Kopie. 

93.  Ludimg  von  Beausobre.  Titelkupfer  zu  „Ökonomische  Ency- 
klopädie  von  D.  Krünitx,  17.  Theil.  Berlin  1779.** 

94.  Porträt  von  Carl  Theophüm  Döbbelirt.  Titelkupfer  zur  Lite- 
ratur- und  Theaterzeitung,  Berlin  1779. 

93 — 126.  3 1  Kupfer  zu  Leben  und  TJtaten  des  weissen  Junkers 
Don  Quixote  von  la  Mancka,  übersetzt  von  Bertuck. 
Zwote  Ausgabe,  Leipzig  bei  Frisch  1780. 

Zum  ersten  Teil. 

95.  Titelkupfer  Cervantes.   In  rundem  Medaillon. 

96.  Titelvignette.  Don  Quixotes  Gefecht  mit  den  Maultiertreibern. 
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97.  Don  Quixote  mit  zwei  Mädchen  vor  dem  Wirtshaus. 

98.  Don  Quixote»  Gefecht  mit  den  Windmühlen. 

99.  Don  Quixote  bei  der  Leiche  des  Ckrysostomus. 

100.  Don  Quixote  und  der  Baccalaureus. 

Zum  zweiten  Teil. 

101.  Titelvignette.  Don  Quixote  gibt  Rosinante  die  Freiheit. 

102.  Dorotliea,  der  Pfarrer  und  Cardmio. 

103.  Don  Quixote  schlägt  den  Sancho. 

104.  Don  Quixote  und  die  Mohrin. 

105.  Don  Quixote»  Kampf  mit  den  Ziegenhirten. 

Zum  dritten  Teile. 

106.  Titelvignette.   Sancho  mit  der  Hausfrau. 

107.  Don  Quixote  und  der  Rollwagen  mit  dem  Tod. 

108.  Don  Quixote  hebt  mit  seiner  Lanze  den  Spiegelritter  aus 
dem  Sattel. 

109.  Die  Trauung  des  Basilio  und  der  Quiteria. 

110.  Belerma  mit  vielen  Mädchen  in  Prozession. 

Zum  vierten  Teile. 

111.  Titel  Vignette :  Sanciw  auf  dem  Esel  reitet  zu  seiner  Statt- 
halterschaft. 

112.  Don  Quixote  und  Sancho  werden  auf  dem  hölzernen  Pferd 
in  die  Luft  gesprengt. 

113.  SancJw  als  Statthalter. 

114.  Sanciw  zwischen  zwei  Schildern  wird  getreten. 

115.  Don  Quixote  und  Sancho  sehen  ihren  Geburtsort  wieder. 

Zum  fünften  Teile. 

116.  Titel vignette:  Sancho  mit  den  Bauernjungen. 

117.  SanckoB  Gespräch  mit  dem  Domherrn. 

118.  Don  Quixote»  StTeit  mit  dem  Bedienten  des  Don  Alvaros. 

119.  Don  Quixote  wirft  den  Kutscher  von  der  Leiter  herab. 

120.  Don  Quixote  und  der  Schauspieler. 

Zum  sechsten  Teile. 

121.  Titel  vignette:  Don  Quixote  läßt  die  Königin  Zenobia  abbilden. 

122.  Audienz  beim  Archipanpan. 
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123.  Dm  Quizotes  Kampf  mit  den  Riesen. 

124.  Don  Quixote  erbeutet  den  Prinzen  Belfloran. 

125.  Don  Quixotes  Tod. 

126—130.  5  Kupfer  zu  Don  Quixote. 

Diese  Kupfer  befinden  sich  nicht  in  der  Bertuchsohen 
Übersetzung,  sondern  wurden  einer  Sonderausgabe  der 
31  Kupfer  beigegeben. 

126.  E.  147,  Kopie. 

127.  E.  14S,  Kopie. 

128.  E.  169,  Kopie. 

129.  E.  170,  Kopie. 

130.  E.  171,  Kopie. 

131.  E.  355,  Kopie. 

132.  E.  300,  Kopie  1. 

133.  E.  360,  Kopie  2. 

134.  E.  360,  Kopie  3. 

135.  E.  360,  Kopie  4. 

136.  Die  Mausefalle.  Hamlet,  3.  Aufzug,  2.  Auftritt. 

„Von  Herrn  Brockmann  auf  dem  Berlinischen  Theater 
1778  vorgestellt.  Mamsell  Döbbelm  war  Ophelia,  Herr 
Bruckner  der  König"  usw. 

137.  Titelkupfer  zu:  „Kritische  Bemerkungen  über  das  Theater, 
entworfen  bei  Anwesenheit  der  Schuch&chen  Gesellschaft 
in  Danzig  im  Jahre  1781."  Karoline  Schuch,  Direktrice. 
(Ein  Schattenriß.) 

138.  Titelkupfer  zum  Almanac  genealogique  1782.  Mr.  de  Vol- 
taire, d'apres  le  Büste  donne  par  le  Roi  de  Prusse  ä  l'Aca- 
demie  de  Berlin. 

139.  Wiederholung  von  138  mit  deutscher  Unterschrift. 

140.  Wiederholung  von  139.  Die  Buchstaben  der  drei  ersten 
Worte  der  Unterschrift  sind  um  die  Hälfte  höher  als  bei  139. 

141.  Wiederholung  von  139.  Der  Anfangsbuchstabe  des  vierten 
Wortes  ist  ein  lateinisches  großes  N. 

142.  E.  380,  Kopie. 

143.  E.  441,  Kopie. 
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144.  Büste  von  Rousseau.  Titelkupfer  zum  Almanac  genealogique 
1783. 

145.  Wiederholung  von  144  mit  Unterschrift:  J.  J.  Rousseau. 
Gezeichnet  von  D.  Cfiodow:  nach  einer  Büste  von  Basalt 

146.  Wiederholung  von  145.  Hinter  Chodow.  ist  nur  ein  Punkt, 
bei  145  ein  Kolon. 

147.  Wiederholung  von  145.  Der  Schatten  geht  nicht  so  nahe  an 
das  Fußgestell  heran,  wie  bei  den  vorhergehenden  Blättern. 

148.  E.  438,  Kopie. 

149.  E.  419,  Kopie. 

150.  151.  Zwei  Kupfer  zu  Lavaters  Jesus  Messias. 

Lavaters  Jesus  Messias,  oder  die  Evangelien  und  die 
Apostelgeschichte  in  Gesängen,  erschien  in  den  Jahren 
1783 — 1786  in  Winterthur.  Die  zu  dem  Werke  gehörenden 
72  Kupfer  erschienen  in  vier  Heften  zugleich  mit  den  Er- 
läuterungen Lavaters,  der  auch  meistens  angibt,  von  wem 
die  Zeichnungen  der  Kupfer  herrühren. 

Von  Chodouriecki  selbst  sind  die  Blätter  E.  465,  466,  484, 
485,  486,  512,  528  und  532  radiert;  von  Berger  sind  5  Blätter, 
von  Nußbiegel  3  Blätter,  von  Gmelin  l  Blatt,  von  Pfenninger 
4  Blätter,  von  Unbekannten  9  Blätter  gestochen :  im  ganzen 
sind  mithin  30  Blätter  auf  Chodowiecki  zurückzuführen. 

150.  Der  Hauptmann  von  Capernaum. 

151.  Jesus  auf  dem  Fischfang  im  Meere.  Auf  Veranlassung  La- 
vaters gestochen  und  wahrscheinlich  ebenfalls  zum  Jesus 
Messias  bestimmt,  aber  in  diesem  Buche  nicht  erschienen. 

152.  E.  381,  Kopie. 

153.  Titelkupfer  zum  genealogisch-militärischen  Kalender  1784. 

Friedrich  IL,  König  von  Preussen. 

154.  Wiederholung  von  153  mit  französischer  Unterschrift. 

155.  Wiederholung  von  153.  Die  Buchstaben  im  Worte  Friedrich 
sind  nicht  so  hoch  wie  bei  153. 

156.  Wiederholung  von  153.  Der  Löwenkopf  hat  zugedrückte 
Augen. 

157.  E.  464,  Kopie. 

158.  E.  483,  Kopie. 

159 — 161.  3  Kupfer  zum  historisch-genealogischen  Kalender 

1784. 


Digitized  by  Google 


—    75  — 

159.  Amerikanischer  Scharfschütz. 

160.  Reguläre  Infanterie  von  Pensylvanien. 

161.  Die  Independent  Company,  Chef  General  Washington. 

162.  E.  481,  Kopie. 

163.  E.  492,  Kopie. 

164.  Titelkupfer  zu  „Julie  von  Rosen feld,  eine  Familiengeschichte. 
Berlin  1784«. 

Die  Hauptpersonen  des  Romans  treffen  sich  an  der  Garten- 
tür des  Pfarrers. 

165.  166.  2  Kupfer  zu  Lavaters  Jesus  Messias. 
105.  Jesus  am  Gotteskasten. 

166.  Der  Engel  und  die  Hirten  zu  Betldehem. 

167.  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für  Frauenzimmer  1785. 
Drei  Kostümbilder:  „Hauskleid,  Besuchskleid,  8taatskleida . 

168.  Titelkupfer  zu  „Reiten  eines  Deutschen  in  England  im 
Jahre  1782,"  von  Moritz,  2.  Auflage.  Berlin  1785. 

Szene  am  Biertische.  Unterschrift:  „Freilich  ist  es  das." 

169.  Kupfer  zu  Lavaters  Jesus  Messias.  Jesus  und  die  EhebrecJietin. 
170.  171.  2  Kupfer  zu  Peregrine  Pickle,  Berlin,  Himburg  1786. 

170.  Pickle  rettet  Emilie  aus  Feuersgefahr.   Links  oben  „Pickle 

I.  Bd.« 

171.  Der  Jude  wird  unter  dem  Bett  hervorgezogen.  Oben  „Pickle 

II.  Bd."    Auch  vor  letzterer  Bezeichnung. 

1 72 .  Titelkupfer  zu  Herzog  Leopold  zu  Braunschweig,  der  Menschen- 
freund.  Ein  Schattenriß  von  M.  From,  Berlin  1785  bei 
Haude  und  Spener.  Brustbild  im  Medaillon  mit  der  Um- 
schrift Maximil.  Julius  Leopold,  Herzog  zu  Braunschweig  usw. 
Unten  verkleinerte  Kopie  von  E.  540. 

173.  E.  547,  Kopie. 

174.  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für  Frauenzimmer  1786. 
Unterschrift:  Schwester,  kannst  Du  noch  spielen? 

175.  E.  533,  Kopie. 

176 — 181.  6  Kupfer  zur  Geschichte  Ostindiens  zum  histo- 
risch-genealogischen Kalender  1786,  Berlin, 
Haude  und  Spener;  vgl.  E.  562. 

176.  Der  englische  Gouverneur  von  Calcutta  usw. 

177.  Der  englische  Oberst  Olive  usw. 
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178.  Der  englische  Oberst  Caiüand  usw. 

179.  Lord  Clive  empfängt  als  Repräsentant  usw. 

180.  Et /der  AM  als  Generalissimus  usw. 

181.  Ryder  Ali,  dem  ein  Brahmin  usw. 

182.  Kopie  von  176.  Die  Unterschrift  hat  4±  statt  4  Zeilen. 

183.  Kopie  von  177.  Hinter  der  Zahl  7  ist  kein  Punkt. 

184.  Kopie  von  178.    Die  Unterschrift  hat  3,  bei  178  4  Zeilen. 

185.  Kopie  von  179.   Die  Unterschrift  hat  3|,  bei  179  4  Zeilen. 

186.  Kopie  von  180.  Die  Unterschrift  beträgt  nicht  ganz  5  Zeilen 
wie  bei  180. 

187.  Kopie  von  181.  Die  Unterschrift  nimmt  4  Zeilen  statt 
5  Zeilen  ein,  wie  bei  181. 

188.  Titelkupfer  zu  Peregrine  Pickte.  III.  Band.  Eine  Gesell- 
schaft von  Gaunern  spielt  Billard. 

189.  Titelkupfer  zum  IV.  Band.    Eine  Prügelei  im  Autorklub. 

190.  Kupfer  zu  Jesus  Messias.  III.  Band.  Jesus  wird  gegeißelt. 

191.  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für  Frauenzimmer  1787. 
Eine  Mutter  mit  drei  Kindern  am  Tisch  sitzend.  Unter- 
schrift: Karl  Ehrenberg  komm  usw. 

192  Titelkupfer  zu  Sagen  der  Vorzeit  von  Veit  Weber,  I.  Band. 
Berlin  17S7,  2.  Auflage  1790. 

Leodegar  in  Einsiedlertracht  wehrt  Ralow  und  seinen 
Knechten  vom  Morden  ab. 

193.  Kupfer  zum  historisch-genealogischen  Kalender  1788. 

„Ein  Kosaek,  von  einer  durch  D.  Chodoiviecki  nach  dem 
Leben  ausgemahlten  Zeichnung  copiert  von  G.  Stäglich." 

194 — 196.  Drei  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für 
Frauenzimmer  1788. 

194.  Unterschrift:  O,  es  ist  ein  seliges  Gefühl,  Mutter  zu  sein. 

195.  Unterschrift:  O,  glauben  Sie  mir,  die  Erfüllung  seiner 
Pflichten  ist  des  Lebens  schönster  Gewinn. 

196.  Dank  Dir,  Natur,  daß  Du  die  Macht  des  Vorurteils  besiegst. 

197.  198.  Zwei  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für 
Frauenzimmer  1789. 

197.  Unterschrift:  Auch  die  Sorge  einer  Mutter  für  ihr  Kind 
ist  Wohlthat. 
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198.  Unterschrift:  Wie  empfinde  ich  es  jetzt,  daß  die  einfachsten 
Freuden  des  Lebens  die  schönsten  sind. 

199.  Kopie  £.  354.  Willi.  Sebast.  v.  Beiimg  im  militärisch-genea- 
logischen Kalender  1790. 

200.  201.  Zwei  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für 
Frauenzimmer  1790. 

200.  Unterschrift:  So  giebt  der  Fleiß  uns  Wohlstand  und  Ver- 
gnügen. 

201.  Unterschrift:  Nehme  er  ihn  hin,  der  uns  ihn  gab. 

202—205.  Vier  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für 
Frauenzimmer  1791. 

202.  Unterschrift:  Auch  wir  Mädchen  sind  der  Gefühle  usw. 

203.  Unterschrift:  Werdet  auch  Greise,  die  einst  so  glücklich  usw. 

204.  Unterschrift:  Dein  Schmerz,  Charlotte,  wird  Gottesläste- 
rung usw. 

205.  Unterschrift:  Wie  gesegnet  ist  ein  gutes  Beispiel  usw. 

206.  207.  Titelkupfer  und  Vignette  zu  „Der  Unsicktbare 
Kundschafter"  von  Meissner,  Berlin  1791. 

206.  Ein  paar  junge  Leute  necken  einen  alten,  auf  einer  Bank 
sitzenden  Mann. 

207.  Ein  Greis  in  einem  Lehnstuhl,  ein  Jüngling  vor  ihm  stehend. 

208.  209.  Zwei  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  für 
Frauenzimmer  1792. 

208.  Ein  junges  Mädchen  gibt  einem  Kanarienvogel  die  Frei- 
heit.   Unterschrift:  Flattere  hin  usw. 

209.  Eine  Mutter  mit  drei  Kindern.  Unterschrift:  Wohl  auch  usw. 

210 — 214.  Fünf  Kupfer  zum  Physiognomischen  Almanach 
1792.  (Herausgeber  Christoph  Oirtanner.)  Berlin 
bei  Jon.  Fr.  Unger;  vgl.  Lowe  1 — 4,  Serruries 
1,  2,  Riepenfiausen  27,  28. 

210.  Die  gute  Mutter. 

211.  Die  fleißige  Hausfrau. 

212.  Negerfamilie. 

213.  Türkisches  Frühstück. 

214.  Titelvignette:  Diogenes  mit  der  Laterne  in  rundem  Medaillon, 
darunter:  „ich  suche  Menschen." 
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215 — 218.  Kupfer  zum  Leipziger  Kalender  1796. 

215.  Zwei  Liebende  auf  einer  Bank.   „O,  wie  ist  die  Versöhnung 
schuldloser  Herzen  so  schön. w 

216.  Ein  Herr  und  zwei  Damen.  „Nun,  ist  dies  Kapital  nicht 
ansehnlich  genug?" 

217.  Unterschrift:  „Ist  auch  das  gute  Weib  in  Deine  Hände 
gefallen,  ich  kenne  diesen  Schmuck. u 

218.  Unterschrift:  „Ihr  erschreckt?  Warum,  nur  weiter!44 

219.  Drei  Personen  in  Unterhaltung.  Unterschrift:  Klatscherei 
tötet  den  ehelichen  Frieden. 

220.  Ein  Mann  und  zwei  Frauen.  Unterschrift:  „Wir  schwören." 
Links  oben  p.  285. 

221.  Zwei  Kinder  an  einem  Sterbebette.  Unterschrift:  „Im  Ange- 
sicht des  Todes  feyert  die  Tugend  ihren  schönsten  Triumph." 

222.  Joh.  Kenriem  Lambert,  philosophus  et  mathematicus.  Ad 
prototypon  D.  Chodowiecki  D.  Berger.  sculps.  Berlin  1812. 
Handkolorit,  in  scharlachrotem  Rock  in  ganzer  Figur. 
151  :  207  mm. 

Beyel. 

1—3.  E.  54.  57.  62. 

4.  Porträt  Friedrichs  des  Großen  im  Medaillon,  das  von  einem 
Adler  auf  den  Flügeln  getragen  wird,  in  Lavaters  Physiogno- 
mischen  Fragmenten,  verkürzt  von  Armbruster ,  III.  307  und 
in  Lavaters  Essai  sur  la  Physiognomie.  IL  197. 

5 — 11.  7  Kupfer  in  Basedows  Elementarbuch,  2.  Auflage,  siehe 
Daniel  Berger  5 — 7. 

Tafel  12,  13,  19,  24,  27,  28,  29. 

Bierlein. 

E.  353. 

J.  C.  Bock. 

1.    E.  63. 

2.  Bilderakademie,  Bl.  18.  Anbetung  des  goldenen  Kalbes  (siehe 
Glaßbach  Nr.  12). 

3.  Porträt  Friedrich  Wilhelm  IL,  Königs  von  Preußen,  in  Oval. 

4.  5.  Zwei  Kupfer  zu  Basedows  Elementarbuch,  erste  Auflage, 

s.  Daniel  Berger  5—7. 

4.  Bl.  54.  Ausfahrt,  Spezifisches  Gewicht,  Spaziergang,  Würfel- 
bude, Feuersbrunst,  Elektrischer  Versuch,  Sennerin. 

5.  Bl.  68.  Belagerung  einer  Festung. 
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Bodenehr. 

E.  1—3.  6.  7.  38. 

Bohmann. 

E.  266.  466.  512. 

W.  Böhm. 

E.  871.  872.  895.  896.  925 — 928. 

Bolt. 

1—3.    E.  633.  669.  670. 

4 — 6.  3  Kupfer  zu  Fr.  W.  A.  Schmidts   Gedichten  (Schmidt- 
Werneuchen).    Berlin,  Haude  und  Spener,  1797. 
I.  Diese  Nummern  sind  ursprünglich  mit  dem  von  Meil 
gezeichneten  und  von  Henne  radierten  Titelkupfer  zu- 
sammen auf  einer  Platte. 

II.  Die  Platte  ist  in  2  Teile  zerschnitten,  so  daß  das  Titel- 
kupfer und  6  auf  einer,  4  und  5  auf  einer  anderen  Platte 
sich  befinden. 

4.  Unterschrift:  „Seit  am  Abend  hinterm  grünen  Schirme 
Wir  am  Tischen  sitzen,  Liebchen  strickt"  usw.  Mann  und 
Frau  bei  der  Lampe  am  Tisch  in  traulicher  Unterhaltung. 

5.  Der  Frühlingstag  auf  der  Dorfpfarre,  mittags.  Der  Pfarrer 
und  seine  Frau  begrüßen  eine  Alte,  die  ein  Kind  auf  dem 
Arm  trägt. 

6.  Unterschrift :  „Rümpft  ihr  Modegecken  dann  die  Nasen"  usw. 
Die  Frau  reicht  dem  sich  ankleidenden  Manne  die  Perücke. 

♦ 

7.  Titelvignette  zu  Sappfio,  ein  dramatisches  Gedicht  von  Franz 
von  Kleist,  Berlin  1793.  Unterschrift:  „Nun  Phaon,  kannst 
Du  länger  widerstehn?"  Gruppe  von  4  Personen.  Eine 
Frau  kniet  vor  einem  jungen  Mann,  dem  eine  zweite  Frau 
zuspricht,  dahinter  ein  alter  Mann. 

8.  Mann  und  Frau  in  antikem  Gewände  vor  einer  Gruppe 
Bronzen,  die  auf  einem  Schmelzofen  stehen.  Stichgröße 
61  :  53  mm,  radiert  1793. 

9.  10.  Titelkupfer:  Auf  einer  von  Genien  bekränzten  Urne 
„F.  W.  F.  v.  C",  Vignette:  ein  kleiner  ovaler  Spiegel; 
radiert  1792. 

11.  Schwebender  Genius  mit  Flamme  auf  der  Stirn  in  einem 
Tierkreis,  daneben  symbolische  Darstellungen  des  Krieges 
und  des  Friedens.    Stichgröße  93  :  154  mm.  1795. 

12.  Titelvignette  zu  „Johann  Miltons  Verlorenes  Paradies,  übersetzt 
von  Samuel  Gottlieb  Bürde  1793".  Adam  und  Eva  im  Paradies. 


Digitized  by  Google 


—   80  — 


13.  Auf  einem  Sofa  sitzt  eine  ein  Kind  stillende  Frau,  die  linke 
Hand  auf  einen  Tisch  gestützt;  zu  ihren  Füßen  spielt  ein 
zweites  Kind,  ein  Knabe  steht  neben  dem  Tisch.  Durch 
eine  halb  geöffnete  Tür  tritt  von  rechts  ein  vornehm  ge- 
kleideter Herr.    Oval,  62  :  82  mm. 

14.  Titelkupfer  zu  „Taschenbuch  von  J.  0.  Jacobi  und  seinen 
Freunden  1795,  Königeberg  und  Leipzig  bei  Friedrich  Nico- 
lovius".  (Vgl.  Ramberg  Nr.  1  und  2,  Arndt  Nr.  5,  Geyser  Nr.  92.) 
Unter  einem  Baum  links  sitzt  ein  Dichter  in  antikem  Ge- 
wände, eine  Leier  in  der  rechten  Hand;  im  Hintergrunde 
rechts  zwei  Reiter. 

I.  Der  untere  Teil  der  Platte  ist  leer. 

n.  Unter  dem  beschriebenen  Stich  ist  ein  Einfall:  Ein  nach 
links  schreitender  Wanderer,  eine  Rolle  unter  dem  Arm, 
daneben  in  Spiegelschrift:  „The  honorable  painter  Marten 
Singer44. 

15.  Bewaffnete  Spanier  im  Kostüm  des  17.  Jahrhunderts;  im 
Hintergrunde  links  ein  Schiff.  Rechts  oben  „S.  98".  Stich- 
größe 69  : 122. 

16.  Kupfer  zu  „Schauspiele  von  Joseph  Marius  Babo.  Erster 
Band.  Berlin  1793".  Unterschrift:  „Die  Strelitzen".  Links 
oben:  „IH44,  rechts  oben:  „S.  329u.  Peter  der  Große  spricht 
zu  den  verschworenen  Strelitzen. 

0.  Ch.  Buttger. 

1—7.    E.  464.  480.  501.  518.  611.  617.  689. 

Ballinger. 

4  Kupfer  zum  historisch-genealogischen  Kalender  für  das 
Gemeinjahr  1799,  Berlin,  bei  Johann  Friedrich  Unger  (vgl. 
E.  881).  In  Umrissen  gestochene  und  mit  der  Hand  kolorierte 
Trachtenbilder  aus  der  Zeit  der  französischen  Revolution. 

1.  Herr  von  Stande,  homme  de  qualite. 

2.  Frau  von  Stande,  dame  de  qualite. 

3.  Bürgerlicher,  Bourgeois. 

4.  Bürgerliches  Frauenzimmer,  femme  bourgeoise. 

Ähnliche  Darstellungen  finden  sich  in  demselben  Kalender 
für  1797.  Da  sie  jedoch  unbezeichnet  sind,  so  ist  es  frag- 
lich, ob  sie  ebenfalls  von  Ckodowieeki  gezeichnet  sind. 

O.  Chodowiecki. 

E.  58.  74  und  die  im  Verzeichnis  zu  Gottfried  Ckodowieeki  auf- 
geführten 9  Kupfer  zu  Basedow*  Elementarwerk. 
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W.  Chodowiecki. 

E.  63.  261.  333.  550.  600.  633.  793;  ferner  die  im  Verzeichnis 
der  Radierungen  W.  Chodotoiechia  aufgeführten  Stiche  Nr.  33. 

34.  35.  38.  45.  48.  50. 

Clar. 

E.  599. 

Contjen. 

E.  159. 
Crusius. 

1.  %    E.  108.  499. 
3 — 31.  29  Kupfer  zu  Sahmanm  Moralischem  Elementarbuch. 

Das  moralische  Elementarbuch  von  Christian  GoWielf  Salx- 
tnann  ist  im  Jahre  1783  erschienen,  die  Kupfertafeln  dazu  in 
den  Jahren  1784—1788.  Das  Werk  besteht  aus  45  Kapiteln, 
in  denen  die  Lebensgeschichte  der  tugendhaften  Kinder  der 
Familie  Herrmann,  Ludwig  und  Luise,  geschildert  wird.  Zu 
diesen  45  Kapiteln  gehören  67  oder  68  Kupfer,  die  alle  in 
ungefähr  derselben  Größe,  etwa  68  zu  etwa  122  mm,  hauptsäch- 
lich von  J.  Penxel  und  G.  L.  Crusius,  dann  von  Nußbiegel  nach 
Zeichnungen  Qiodowieekis  gestochen  sind.  Die  Originale,  zum 
großen  Teil  auf  Pergament  gezeichnet,  sind  im  Besitz  von  Frau 
Dr.  Engelmann  in  Leipzig. 

Jedes  Kupfer  trägt  links  oben  in  römischen  Ziffern  die  Num- 
mer, rechts  oben  die  auf  die  erste  Auflage  des  Buches  (die 
zweite  erschien  1819  und  hat  eine  andere  Paginierung)  sich  be- 
ziehende Seitenzahl.  Der  Name  CJiodouneckia  und  des  Stechers 
ist  meist  unter  dem  Stiche,  bisweilen  von  Crusius  auch  am 
unteren  Bande  des  Stiches  angebracht.  Bei  XXXVII  fehlt  in 
dem  mir  vorliegenden  Exemplar  die  Bezeichnung  der  Nummer 
und  Pagina.  Stich  XLVII  fehlt  gänzlich,  und  zwar  nicht  nur 
im  Buche,  sondern  auch  bei  den  Ckodoiüieckischen  Original- 
zeichnungen. 

Da  die  Darstellungen  zeitgenössische  sind,  so  bieten  sie,  ob- 
wohl sie  in  der  Hand  des  Kopisten  gewiß  vieles  verloren  haben 
und  zumal  die  Gesichter  der  dargestellten  Personen  nicht  die 
Feinheit  zeigen,  wie  wir  sie  aus  den  Chodowieckischen  Radierungen 
zu  den  beiden  Ciarissen  und  zu  Limhard  und  Gertrud  kennen, 
doch  einen  eigenartigen  Reiz  der  Ursprünglichkeit  und  naiven 
Lebenswahrheit,  der  bei  historischen  Darstellungen  Ckodoiviecläa 
öfter  vermißt  wird. 

3.  Tab.  I.  p.  9.   Unterschrift:  Was  für  ein  häßliches  Ding  usw. 

4.  Tab.  II.  p.  13.  Unterschrift:  Gesundheit  ist  mir  lieber  usw. 

Hirsch,  Chodowiecki.  6 
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5.  Tab.  III.  p.  18.   Unterschrift:  Was  hilft  mir  denn  alles  usw. 

6.  Tab.  IV.  p.  21.    Unterschrift:  Gott,  wie  wird  mir  es  gehn! 

7.  Tab.  VIII.  p.  40.  Unterschrift:  Ach  wenn  ich  nur  bey  mei- 
nem Vater  und  Mutter  wäre! 

8.  Tab.  IX.  p.  46.    Unterschrift:  So  geht  es,  wenn  man  sich 
in  seinem  Vergnügen  nicht  zu  mäßigen  weiß. 

9.  Tab.  X.  p.  48.    Unterschrift:  Ramboldchen  ist  todt! 

10.  Tab.  XV.  p.  70.    Unterschrift:  Keine  frohe  Stunde  habe  ich 
mehr. 

11.  Tab.  XVII.  p.  87.  Unterschrift:  Wie  schön  ist  die  Sanftmuth! 

12.  Tab.  XXI.  p.  105.    Unterschrift:  Ich  hasse  Dich. 

13.  Tab.  XXVII.  p.  135.   Unterschrift:  Ein  fauler  Mensch  wird 
niemals  froh. 

14.  Tab.  XXVIII.  p.  138.    Unterschrift:  In  meinem  Leben  will 
ich  Ihnen  nicht  ungehorsam  sein. 

15.  Tab.  XXIX.  p.  140.    Unterschrift:  Die  Verschwörung  hat 
mich  arm  gemacht. 

16.  Tab.  XXXI.  p.  166.    Unterschrift:  Unter  allen  Vergnügen 
ist  das  süßeste  usw. 

17.  Tab.  XXXII.  p.  169.    Unterschrift:  O  wenn  ich  doch  meine 
vorigen  Jahre  usw. 

18.  Tab.  XXXIII.  p.  172.  Unterschrift:  Ich  bin  ein  recht  armer, 
unglücklicher  Mann. 

19.  Tab.  XXXVI.  p.  185.  Unterschrift:  Sie  sind  mein  Erhalter, 
mein  Versorger. 

20.  Tab.  XLI.  p.  211.     Unterschrift:   Dankbarkeit  ziert  den 
Menschen. 

21.  Tab.  XLIII.  p.  230.  Unterschrift:  Wer  gesund  und  vergnügt 
leben  will,  muß  mäßig  seien. 

22.  Tab.  XLVI.  p.  251.    Unterschrift:   Lob,   das  uns  andere 
geben  usw. 

23.  Tab.  L.  p.  277.    Unterschrift:   Willkommen,  willkommen, 
lieber  Heinrich. 

24.  Tab.  LI.  p.  284.    Unterschrift:  Wie  traurig  ist  das  Leben 
ohne  Freund. 

25.  Tab.  LH.  p.  289.  Unterschrift:  Es  giebt  bey  allen  Religionen 
gute  Leute. 
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26.  Tab.  LV,  p.  314.  Unterschrift:  Was  für  böse  Kinder  müssen 
die  sein  usw. 

27.  Tab.  LVII.  p.  327.  Unterschrift:  Durch  ihre  Ehrlichkeit  hat 
sie  mein  ganzes  Zutrauen  gewonnen. 

28.  Tab.  LIX.  p.  338.    Unterschrift:  Handle  Du  rechtschaffen, 


29.  Tab.  LXI.  p.  354.    Unterschrift:  O  Gott,  wie  groß  bist  Du. 

30.  Tab.  LXV.  p.  385.    Unterschrift:  Gott,  Du  bist  gerecht! 

31.  Tab.  LXV1.  p.  391.    Unterschrift:  Gott,  mein  Erbarmer,  Du 
hast  mein  Gebet  erhört. 

Darchow. 

E.  70. 

Barnstedt. 

E.  188.  663.  700.  730. 

E.  Dietrich. 

Kopf  des  Philosophen  Locke  (vgl.  Berger  Nr.  34)  in  punktierter 
Manier  1794.    Ohne  Cfiodowieckia  Namen. 


5.  Titelblatt  zum  Qöttinger  Taschenkalender  1791,  vgl.  630. 

6.  Vermutlich  von  demselben  Titelblatt  zum  Älmanac  de  QoeU 
tingue  pour  l'annee  1791. 


1—9.    E.  188.  195.  319.  321.  345.  359.  614.  632.  663. 
10—21.  12  Kupfer  zu  Basedows  Elementarbuch,  2.  Auflage, 


Tafel  11.  20.  21.  23.  25.  26.  30.  31.  32.  33.  46.  47. 

22.  Basedow*  Elementarbuch,  Tab.  67.  Schlacht  und  Kampf; 
Kömer,  Neger,  Asiaten,  Europäer. 

23.  Forträt  von  Basedow  in  einem  gotischen  Fenster. 

24.  Titelvignette  zu  O.  .F.  W.  Großmann.  Nicht  mehr  als  sechs 
Schüsseln.  Leipzig  1785.  Vergrößerte  und  handkolorierte 
Kopie  von  E.  395. 


so  usw. 


Dornheini. 

1—4.    E.  481.  540.  565.  582. 


Endner. 


Engelbrecht. 

E.  540. 


J.  L.  Fischer. 

E.  200. 
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Füllt 

E.  540. 

Ereidhof. 

E.  20. 
Frenzel. 

E.  195.  560.  566. 

Frisch. 

E.  715. 

J.  C.  0.  Fritzsch. 
Porträt  von  Fr.  Nicolai,  Buchhändler  zu  Berlin,  in  Oval  nach 
rechts. 

C.  F.  Fritzsch,  Amsterdam. 

1.  E.  48. 

2 — 16.  15  Stiche  zum  Nothanker.    Amsterdam  1775 — 1776. 

F.  C.  Geyser. 

1—30-    E.  1  (2mal).  2  (2mal).  3  (2mal).  4.  76.  110.  150.  159. 
163.  182.  320.  356.  396.  439.  482.  517.  547.  549.  569. 
594.  595.  600.  614.  632.  663.  688.  715. 

31 — 39.  9  Kupfer  und  Vignetten  zu  Joh.  M.  Miller,  Geschichte 
Carls  von  Burgheim. 

31.  Familie  am  Kaffeetisch. 

32.  Bettler  am  Gartentor. 

33.  Eine  Frau  in  Ohnmacht  auf  einem  Stuhl,  hinter  ihr  eine 
sie  stützende  Frau,  vor  ihr  ein  Pfarrer. 

34.  Ein  Mann  und  zwei  Frauen  auf  einem  Sofa,  vor  ihnen  eine 
dritte  stehende  Frau. 

35.  Titelvignette.    Eine  Dame  begrüßt  die  aufgehende  Sonne. 

36.  Zwei  Frauen  nehmen  von  einander  Abschied,  ein  Reisewagen 
steht  vor  der  Tür. 

37.  Titelvignette.    Zwei  Wanderer  unter  einem  Baum. 

38.  Ein  brennendes  Haus  stürzt  ein.  Ein  Fremder  hat  mehrere 
Kinder  gerettet. 

39.  Zwei  trauernde  Damen  vor  dem  Bilde  des  Gatten  der  einen. 

40 — 45.  6  Kupfer  zu  Siegwart,  eine  Klostergeschichte  von 
Johann  Martin  Miller,  Leipzig  1777. 

40.  Unterhaltung  zwischen  einem  Gärtner  und  einem  jungen 
Mädchen. 
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41.  Szene  zwischen  einem  jungen  Mann  und  Mädchen,  die  ein 
alter  Herr  in  einem  reichen  Zimmer  miteinander  bekannt 
macht. 

42.  Szene  in  einem  Garten.  Ein  Mann  tragt  ein  Kind  auf  dem 
Arm,  ein  Mädchen  und  ein  Knabe  stehen  daneben. 

43.  Der  Tod  eines  Mönchs,  der  von  zwei  anderen  getröstet  wird, 
rechts  oben  „S.  44". 

46 — 64.  1 2  Kupfer,  ein  Titelkupfer  und  6  Titelvignetten  zu 

Sophieiis  Reise  von  Memcl  nach  Sachsen,  von  Johann 
Timoth.  Hermes.  III.  Aufl.    Leipzig  1778. 

46.  Titelkupfer.  Herr  Less  gibt  Sophie  einenKuß.  (Kopie  182, 1.) 

47.  Titelvignette  zum  ersten  Bande.  Ein  sinnendes  Mädchen 
auf  einem  Balkon  unter  Zitronenbäumen  sitzend. 

48.  Sophie  am  Schreibtisch,  daneben  Jtdchen  aufblickend  mit 
Tränen  in  den  Augen.    Rechts  oben  „I.  Th.  238  S." 

49.  Titelvignette  zum  zweiten  Teil.  Ein  junges  Paar  in  einem 
Garten. 

50.  Sophie,  des  Diebstahls  beschuldigt,  öffnet  eine  Tür;  die  an 
dieser  Tür  horchende  Frau  Grob  lallt  in  das  Zimmer.  Rechts 
oben  „II.  Th.  489  S." 

51.  Titel  Vignette  zum  dritten  Teil.  Ein  Wanderer  bewundert 
den  schönen  Nachthimmel. 

52.  Sophie  am  Klavier,  einen  Brief  in  der  Hand,  vor  ihr  die 
Sängerin  mit  dem  Rosenkranz,  rechts  ein  Mädchen  mit  Tee- 
geschirr.   Rechts  oben  „III.  Th.  1(33  S." 

53.  Die  Briefschreiberiii  neben  der  Wiege  ihres  Kindes.  Rechts 
oben  „III.  Th.  p.  589". 

54.  Titel  Vignette  zum  vierten  Teil.  Ein  alter  Mann  und  eine 
weinende  Frau  stehen  neben  einem  zärtlich  Abschied  neh- 
menden Paar. 

55.  Herr  Puff  redet  in  Gegenwart  Dorchens  Herrn  Jung,  den 
er  an  den  Schultern  gefaßt  hat,  ins  Gewissen.  Rechts  oben 
„IV.  Th.  173  S." 

56.  Herr  Traiter}  Sophies  Bruder,  wird  von  einigen  Stadtdrago- 
nern in  Sophies  Zimmer  gebracht.  Rechts  oben  „IV.  Th. 
460  S." 

57.  Titelvignette  zum  fünften  Band.  In  einem  Zelte  sitzt  ein 
Kosak  vor  einer  weinenden  Frau. 
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58.  Ein  Reiter  stürmt  aus  dem  hohen  Tor  in  Danzig,  hinter  ihm 
„ein  ganzer  Galgen  voll  Jungen*  .    Rechts  oben  „V.  Th. 

143  S.« 

59.  Sophie  nachts  auf  dem  Schiff  mit  Herrn  Puff,  dahinter  einige 
betrunkene  Matrosen.    Rechts  oben  „V.  Th.  605  S." 

60.  Jucunde  vor  dem  Spiegel,  rechts  ihre  Mutter,  links  eine 
Dienerin.    Rechts  oben  „VI.  Th.  11  S." 

61.  Der  Pfarrer  Herr  Radegast  totkrank  im  Lehnstuhl,  Marianne 
an  ihn  gelehnt.    Rechts  oben  „VI.  Th.  127  S.u 

65.  Eine  Titel vignette:  Gruppe  von  7  Landmädchen  mit  Blumen 
und  ein  auf  sie  zu  trabender  Stier.  (Europa.) 

66.  67.  2  Kupfer  zu  Niemeyer,  Gedichte,  Leipzig  1788. 

66.  Titelvignette.  Eine  Muse  mit  der  Leier  reicht  einer  solchen 
mit  der  Flöte  die  Hand,  hinter  ihnen  steht  eine  verhüllte 
Gestalt,  die  auf  einen  Totenkopf  tritt. 

67.  Das  Opfer  Abrahams. 

68.  Titelkupfer  und 

69.  Vignette  zu  dem  Landprediger  von  Wakeneid. 

70.  In  einem  Gefängnis  mehrere  sitzende  Personen,  hinter  denen 
ein  Bedienter,  rechts  ein  an  Hand  und  Fuß  angeketteter 
Gefangener;  ein  junger  Mann  umarmt  zärtlich  ein  junges 
Mädchen. 

71.  Kupfer  zu  F.  W.  A.  Schmidt,  Gedichte  (s.  Bolt,  Nr.  4—6). 
Unterschrift:  „Meine  Tochter  wird"  usw.  Mädchen,  Hühner 
fütternd. 

72.  Porträt  von  Friedrich  Nicolai  zur  Bibliothek  der  schönen 
Wissenschaften  und  Künste.  Brustbild  nach  rechts  im  Oval 
auf  einer  Tafel,  darüber  eine  Lorbeergirlande. 

73.  Titelkupfer  zu  Blum,  Spaziergänge. 

74 — 76.  3  Kupfer  zu  Reitxenstein,  die  Geschichte  eines  deut- 
schen Offiziers.  Leipzig  1778/79.  (M.) 

77 — 80.  4  Kupfer  zu  Karl  Weißenfeld,  zwei  zum  ersten  und 
zwei  zum  zweiten  Teil.  (M.) 

78.  Eine  Familie  nimmt  von  einem  sterbenden,  im  Bett  liegen- 
den Vater  Abschied;  ein  Sohn  küßt  ihm  die  Hände,  ein 
zweiter  umarmt  ihn;  im  Lehnstuhl  sitzt  die  trauernde  Frau, 
vor  ihr  steht  eine  Tochter,  dahinter  zwei  Bediente  in  Livree. 

Ich  habe  den  Roman  ebenso  wenig  wie  den  Namen  des 
Verfassers  erspüren  können,  auch  ist  der  Stich  mir  nicht  zu 
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Gesicht  gekommen.  Die  entzückende  Handzeichnung  dazu 
ist  im  Besitz  der  Hamburger  Kunsthalle  und  ist  oben  be- 
zeichnet: „Weißenfeld,  II.  Th.  p.  52.« 

81.  Ein  Kupfer  zu  Buch  der  Liebe.  (M.) 

82.  Titelkupfer  zu  „  Gustav  Aldennann,  ein  dramatischer  Roman 
von  F.  T.  Hase,  Leipzig,  in  der  Weygandschen  Buchhand- 
lung 1779".  „Alderman  entführt  Henriette  Lememu.  Oben 
rechts  Seite  132,  unten  links  CJiodotviecki  del.,  unten  rechts 

Oeyser  sc. 

83.  84.  2  Kupfer  zu  Werthers  Leiden. 

85.  Ein  Kupfer  zu  „Götz  von  Berlichingen".  Goethes  Schriften. 
II.  Band.  Leipzig  1777.  Unterschrift:  „Ich  will  Euch  lehren, 
wie  man  Wort  hält".  Götz  bedroht  mit  erhobenem  Schwert 
in  der  linken  Hand  die  Ratsherren  von  Heilbronn  (IV.  Akt). 

86.  87.  2  Kupfer  zu  „Frink"  I.  Teil.  (M.) 

88.  Eine  Vignette  zu  Meißner*  Skizzen.  (M.) 

89.  Porträt  Friedrichs  des  Großen  im  Oval  nach  links,  darüber 
Lorbeer  und  Palmzweige. 

90.  An  einem  Ofen  sitzen  vier  Personen,  von  denen  eine  Frau 
ein  Kind  in  die  Höhe  hält  (rechts  oben  „S.  72"). 

91.  Ein  Mann  auf  dem  Totenbett,  davor  ein  knieender  und  ein 
sitzender  Knabe,  trauernde  Nachbarn  kommen  zur  Tür  herein. 

92.  5.  Kupfer  zu  Jacobis  Taschenbuch  (vgl.  Bolt  Nr.  14). 

Eine  Frau  trägt  in  einem  Garten  ein  Kind  auf  dem  Arm. 

93.  Titelkupfer  zu  Spitzbart,  eine  komitragische  Geschichte  für 
unser  pädagogisches  Jahrhundert.  Leipzig,  in  der  Weid- 
mannschen  Buchhandlung,  1779. 

Der  Herr  Inspektor  trägt  vier  aufmerksam  zuhörenden 
Personen,  darunter  einem  Geistlichen,  seine  Pläne  vor. 
Rechts  oben:  „Seite  26i\    Stichgröße  64  :  114  mm. 

94.  Titelvignette  zu  Poesien  von  Johann  Caspar  Lavater,  Band  1. 
Leipzig  1781,  bei  Weidmann  und  Reich. 

Eine  in  den  Wolken  schwebende  Göttin  der  Dichtkunst, 
in  den  Händen  Griffel  und  Schreibtafel,  neben  ihr  ein 
Genius  mit  der  Leier.  Die  gleiche  Vignette  ist  auch  zum 
2.  Bande  benutzt  worden. 

95.  12  Kupfer  zur  Geschichte  Heinrichs  VIII.  zum  almanac  de 
Gotha  1796. 

Katharina  von  Aragon  unterzeichnet  die  Ehepakten. 
Heinrich  VIII.  in  Lebensgefahr. 
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Der  Herzog  von  Buckingham  vor  dem  peinlichen  Gericht. 

Maria,  Königin  von  Frankreich,  und  Suffolk. 

Heinriclis  VIII.  und  Franz  I.  Zusammenkunft. 

Der  Kardinal  Wolsey  ernennt  Heinrich  VIIL  zu  seinem  Erben. 

Heinrich  VIIL  umarmt  Anna  Boleyn. 

Heinrich  VIIL  und  der  Kardinal  Campeggio. 

Heinrich  VIIL  vor  dem  Legatengericht. 

Heimich  VLLI.  und  Anna  Boleyn  auf  dem  Landsitz. 

Heinrich  öffnet  die  in  seiner  Ehestandsgeschichte  erhaltenen 

Urteile. 

Katharina  wird  von  Heinrich  VLII.  verstoßen. 

96.  Titel vignette  zu  Goethes  Schriften.  IT.  Band.  Leipzig  bei 
Göschen  1787.  Unterschrift:  „Ha,  bist  Du  staubig,  komm, 
an  Dir  will  ich  mich  laben".  (Die  Mitschuldigen,  IH.  Auf- 
zug, IV.  Auftritt.) 

97.  6  Kupfer  zur  Geschichte  Heinrichs  VLII.  und  6  Kupfer  zur 
Geschichte  der  Statthalterschaft  der  Niederlande  im  Gothai- 
schen Almanach  1797. 

Trauung  Heinrichs  mit  Anna  Boleyn. 

Thomas  Morus  auf  dem  Blutgerüst. 

Heinrich  VIIL  überrascht  die  Vicomtesse  Bochefort. 

Heinrich  VLLL.  reist  der  Prinzessin  von  Cleve  entgegen. 

Heinrich  VLLL.  Tod. 

Adieu,  Prinz  ohne  Land,  adieu,  Graf  ohne  Kopf. 
Er  hat  Gerechtigkeit  geübt. 

Mein  Gott,  erbarme  Dich  meiner  und  Deines  armen  Volkes. 
Wenn  ich  die  Komödie  spielen  wollte,  würdet  Ihr  wohl 
mein  Helfer  sein? 

Sylla,  wenn  Dein  Vater  wüßte,  welch  ein  Amt  Du  über- 
nimmst. 

Siehst  Du  den  Kopf  nicht?  Nimm  ihn  weg,  sage  ich  Dir! 

Die  gleichen  Darstellungen  sind  von  Grünler  (3)  und 
Henne  (33)  radiert. 

98.  12  Kupfer  zu  Quinct  Heym  von  Fläming  (von  Lafontaine) 
im  Gothaischen  Kalender  1798. 

Die  gleichen  Darstellungen  sind  von  Henne  (34)  und  von 
Grünler  (4)  radiert. 

Quinctius  turniert. 

August  rettet  Käthchen. 

August  und  Käthe  auf  dem  Taubenboden. 

Vlamings  Unerbittlichkeit  gegen  die  Zeltin  Rosine. 

Vktming  bei  Lissow. 

Reinfeldens  Reue. 
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Iglou  rettet  Vlaming. 

Vlaming  zeistöhit  die  vorgeblichen  Ahnen  der  Auguste  von 
Breitenbach. 

Emilie  stellt  dem  Oberst  Bremen  Iglou  vor. 
Vlaming  vernichtet  sein  Menschenracensystem. 
Zufriedenheit  beim  Erwerbneiße. 
Vlaming  und  Iglou  über  die  Erziehung. 

99.  6  Stiche  zur  Geschichte  Friedrich  Wilhelm  III.  und  6  Stiche 
zu  Hermann  und  Dorothea  im  Gothaischen  Almanach  1799. 

Du  bist  ein  braver  Junge,  Du  wirst  Dir  Schlesien  nicht 
nehmen  lassen. 

Onkel  Fritz,  ist  es  wahr,  daß  Du  König  bist? 
Der  König  empfängt  die  Halloren. 
Der  König  auf  dem  Holzmarkt. 

Verzeihen  Sie,  daß  wir  so  spät  kommen,  mein  Mann  hatte 
noch  Geschäfte. 

Der  König  zeigt,  daß  Unterschiede  der  Geburt  usw. 

Die  soll  uns  alles  erzählen. 

Mich  drängt  die  Not  zu  reden. 

Mutter,  Ihr  überrascht  mich. 

Deinetwegen  kam  ich  hierher. 

Seht,  hier  steht  der  Jüngling. 

Lieber  Vater,  empfangt  sie  gut. 

Die  gleichen  Darstellungen  sind  von  Grünler  radiert  (5). 

100.  Cervantes.  Kopie  von  Berger  95.  Ohne  Chodaimeckis  Namen. 

Christian  Benjamin  Glaßbach. 

1—7.    E.  55.  70.  85.  88.  89.  188.  240. 

8.  Porträt  von  Johann  Wilhelm  Bemlmrd  Hymmen,  königlich 
preußischem  Geheimen  Justiz-,  Hof-  und  Kam  merger  ichtsrat 
zu  Berlin. 

9.  Christus  am  Kreuz.    Oben  rechts  „S.  163". 

10.  Titelkupfer  zu  „the  man  of  feeling". 

11.  Titelkupfer  zu  Kirnbergers  Minuetten  und  englische  Tänze: 
Tanzende  Figuren  (M.) 

12.  Bilderakademie,  Bl.  VII,  Abraham. 

„Die  Bilderakademie  für  die  Jugend  ...  in  54  Kupfer- 
tafeln und  zweyen  Bänden  Erklärung  herausgegeben  von 
J.  S.  Stoy}  Prof.  der  Pädagogik  in  Nürnberg",  erschien  in 
zahlreichen  Auflagen  seit  dem  Jahre  1784.  Sie  ist  durch 
das  Erscheinen  von  Basedow*  Elementarwerk  wesentlich  be- 
einflußt worden,  wenn  auch  Stoy  in  der  Vorrede  angibt,  den 
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Plan  zu  seinem  Werke  bereits  vor  der  Veröffentlichung  des 
Basedowschen  Elementarwerks  entworfen  zu  haben.  Die 
Zeichnungen  zu  dem  Titel,  Taf.  1—12.  14.  15.  IS.  20  u.  22 
lieferte  Chodowiecki,  indes  haben  Glaßbach,  Schienen,  Schellen- 
berg und  Penxcl,  von  denen  die  Stiche  dieser  sowie  der 
übrigen  Blätter  herrühren,  zu  letzteren  außerordentlich  häufig 
Chodoivieckzsche  Originale,  zumeist  aus  Basedows  Elementar- 
buch, benutzt. 

Jede  der  54  Tafeln  des  Werkes  ist  nach  einem  einheit- 
lichen Plane  eingeteilt:  „Die  größte  Vorstellung  in  der 
Mitte  im  ersten  Fache  ist  allezeit  aus  der  biblischen  Ge- 
schichte genommen,  auf  welche  sich  die  übrigen  acht  auf 
jeder  Tafel  beziehen,  so  daß  allezeit  im  zweiten  Fache 
etwas  zu  dem  gemeinen  Leben,  im  dritten  aus  der  welt- 
lichen Geschichte,  im  vierten  aus  Herrn  Basedows  Elemen- 
tarwerke, im  fünften  aus  dem  Naturreiche,  im  sechsten  ein 
Berufsgeschäft,  im  siebenten  eine  Fabel,  im  achten  eine 
mythologische  Vorstellung  und  im  neunten  eine  moralische 
Erzehlung  vorkommt4*.  Da  nun  sehr  häufig  eine  dieser  Ab- 
teilungen in  zwei  oder  mehrere  kleinere  zerlegt  ist,  so  ent- 
halten die  54  Tafeln  etwa  800  Vorstellungen,  von  denen 
ein  reichliches  Drittel  auf  Chodowiecki  zurückzuführen  ist. 
Die  Vielseitigkeit  der  dargestellten  Gegenstände  und  die 
Genauigkeit,  mit  der  Erscheinungen  und  Handlungen  des 
taglichen  Lebens  geschildert  sind,  zeigen  immer  wieder  die 
ganz  außerordentliche  Beobachtungsiahigkeit,  Arbeitskraft 
und  Arbeitsfreudigkeit  Cfiodowieckis ,  der  zur  Zeit  des  Er- 
scheinens des  Werkes  mit  Arbeiten  der  verschiedensten  Art 
überhäuft  war. 

In  dem  vorliegenden  Verzeichnis  ist  nur  die  leicht  er- 
kennbare Mittelgruppe  jeder  Tafel  genannt. 

0  nielin. 

Jesus  in  Bethesda.  (Unbezeichnet.)  Zu  Lavaters  Jesus  Mes- 
sias, vgl.  Berger  150.  151. 

S.  Grällicher. 

1—6.    E.  74.  75.  78.  Sl.  82.  83. 

7.  Philippus  und  der  Kämmerer  (nach  Lavaters  Angabe  von 
Chodowiecki  entworfen,  von  Lips  ausgeführt),  zu  Lavaters 
Jesus  Messias,  vgl.  Berger  150.  151. 

8 — 10.  3  Kupfer  zu  Lavaters  physiognomischen  Fragmenten. 

8.  Der  Gang  eines  Toren.    IV,  421. 

9.  Der  Gang  eines  Wichtigtuers.    IV,  421. 
10.  Ein  Pole.    IV,  422. 
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C.  W.  Grieß  mann. 

6  Kupfer  zu  Basedows  Elementarbuch  2.  Auflage  1796,  siehe 
Da  n  iel  Berger  5—7. 

Tabula  1.  „nach  der  Originalzeichnung".    2.  3.  4.  5.  7. 

Friedrich  Grögory. 

1.   E.  580. 

2.  Porträt  von  D.  Marcus  Herx,  Leipzig  1784. 

Grünler. 

1.  2.    E.  688.  715. 

3.  6  Kupfer  zur  Geschichte  Heinrichs  VIII.  und  6  Kupfer  zur 
Geschichte  der  Statthalterschaft  der  Niederlande  im  Gothai- 
schen Almanach  1797.    Dieselben  Darstellungen  sind  auch 

von  Henne  (33)  und  von  Qeyser  (97)  radiert. 

4 .  12  Kupfer  zu  dem  Roman  Quinctius  Heymeran  von  Vlaming  von 
Lafontaine  zum  Almanac  de  Gotha  1798.  (Dieselben  Dar- 
stellungen sind  auch  von  Qeyser  (98)  und  Henne  (34)  radiert.) 

5.  6  Stiche  zur  Geschichte  Friedrich  Wilhelm  III.  und  6  Stiche 
zu  Hermann  und  Dorothea  im  Almanac  de  Gotha  1799. 

Dieselben  Darstellungen  sind  von  Geyser  (Nr.  99)  radiert. 

6.  12  Kupfer  historischen  Inhalts  zum  Gothaischen  Kalender 
1795. 

1.  Franz  I.  trinkt  auf  das  Wohl  seiner  Bürger. 

2.  Ein  steiermärki8cher  Landmann  bringt  der  Kaiserin  Ge- 
schenke. 

3.  Potemkin  zu  den  Füßen  der  Kaiserin  von  Kußland. 

4.  Potemkins  Tod. 

5.  Der  Feldmarschall  Freitag  in  französischer  Gefangenschaft. 

6.  Des  Feldmarschall  Möllendorff  Abschied  von  einer  west- 
preußischen Dame. 

7.  Charlotte  Corday  vor  dem  Gericht. 

8.  Herzog  Eugen  von  Württemberg  am  Sterbebette  seines 
Bruders. 

9.  Vandamme  erschießt  den  Herrn  von  Cherron. 

10.  Franz  H.  vor  seiner  niederländischen  Armee. 

11.  Die  Prinzessin  Elisabeth  geht  zum  Tode. 

12.  Patriotismus  der  Frankfurter  Bürger. 

Gürtsch. 

E.  89. 

U.  Gattenberg. 

1.  Kupfer  zu  Luise  von  Voss}  s.  Henne  (27 — 29). 

Der  Besuch.    Der  Pfarrer  steht  mit  erhobenen  Händen  vor 
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dem  Besuch,  die  Pfarierin  trägt  dessen  Überkleider  fort. 
Unterschrift :  Meine  Teure  usw. 

2.  Titelkupfer  zu  Schmidts  Gedichte,    (s.  Bolt  4—6.) 
Unterschrift:  Spiel  auf  dann  und  singe.   Ohne  ChodowieckU 
Namen. 

Ein  Sänger  bei  einem  Gelage 

3.  Unterschrift:  Sie  fleht  im  Turm  usw. 

P.  Haas. 

E.  615.  687. 

von  Hagen. 

E.  1. 

F.  y.  d.  Hagen. 

E.  44. 

J.  J.  Haid. 

I.  2.    E.  48.  75. 

3.  Porträt  von  Joh.  Benifiard  Basedow. 

4.  Porträt  von  Joh.  Joe.  Engel. 

5.  Porträt  von  Joh.  Aug.  Eberhard. 

6.  Porträt  von  Friedr.  Nicolai. 

7.  Porträt  von  F.  G.  Lüdke. 

Hegi. 

Porträt  Ramlers,  in  Rötel  gedruckt.  Unterschrift:  I.  R.  in 
verschlungenen  Buchstaben.  In  Lavaters  Physiognomischen 
Fragmenten,  Bd.  III,  210. 

Heidenreich. 

E.  687.  703.  712. 

Henne. 

1—16.    E.  208.  20Sa.  209.  210.  211.  212.  567.  582.  588. 
599.  601.  602.  663.  688.  715.  846. 

17.  Titelkupfer  zur  deutschen  Monatsschrift  für  1793,  3.  Band, 
zu  einer  Erzählung  von  G.  W.  C.  Starke:  „die  Pflegerin  des 
Blödsinnigen1*. 

Eine  junge  Dame  legt  einem  blödsinnigen,  mit  Karten 
spielenden  Knaben  freundlich  die  Hand  auf  den  Kopf. 
Unterschrift:  „Ich  habe  Dir  etwas  mitgebracht".  88  : 158  mm. 

Das  gleiche  Kupfer  ist  später  oben  und  rechts  abgeschnitten 
worden,  so  daß  die  Stichgröße  nur  noch  71  :  134  mm  beträgt 
und  verwandt  zu:  „Gemälde  aus  dem  häuslichen  Leben  von 
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Ootthelf  Wilhelm  Starke,  Berlin  1794".  Die  Titelvignette  8. 
unten  Arndt  3. 

18.  Der  Genius  der  Zeit,  mit  einer  Sense  in  der  Luft  schwebend, 
führt  eine  jugendliche  symbolische  weibliche  Figur  nach 
vorn,  während  eine  alte  Frau,  auf  einen  Krückstock  gestützt, 
zurücktritt.  Auf  dem  Erdboden  ein  Kreuz,  darauf  die  Zahlen 
XVIII  und  XIX.  Die  Darstellung  bezieht  sich  wohl  auf 
den  Übergang  des  18.  in  das  19.  Jahrhundert.  Zur  Deut- 
schen Monatsschrift  1794.    Stichgröße  89  :  52  mm. 

19.  Ein  Kalenderkupfer  (rechts  oben  Nr.  10). 

Der  König  auf  der  Wahlstatt  von  Liegnitz  und  der  Flügel- 
mann des  damaligen  brandenburgischen  Regiments.  15.  Aug. 
1760. 

Das  Kupfer  gehört  wahrscheinlich  zu  einer  Folge  von 
6  Kupfern,  von  denen  jedoch  nur  dies  eine  mir  zu  Gesicht 
gekommen  ist. 

Die  gleiche  Darstellung  ist  auch  von  Nußbiegel  radiert 
(Nr.  13). 

20.  Friedrich  der  Große  im  letzten  Lebensjahre,  im  Lehnstuhl 
auf  der  Terrasse  von  Sanssouci  die  untergehende  Sonne  an- 
blickend. Unterschrift:  „Bald  werde  ich  Dir  näher  kommen". 

Eine  schlechte  Kopie  ist  von  Jügd. 

21—25.  5  Kupfer  zu  Schmidt,  Gedichte.  Siehe  Bolt  Nr.  4—6. 

21.  Der  Frühlingstag  auf  der  Dorfpfarre.  Morgens  nach  dem 
Frühstück.    Pfarrer  mit  Frau  und  Kind. 

22.  Der  Frühlingstag  auf  der  Dorfpfarre.  Der  Nachmittags  Spa- 
ziergang. 

23.  Der  Frühlingstag  auf  der  Dorfpfarre.  Die  Wasserfahrt,  Abends. 

24.  Unterschrift:  „Können  wir  vor'm  Bänkchen"  usw. 
Mann  und  Frau  auf  der  Bank,  davor  ein  Kind. 

25.  Unterschrift:  „Er  lacht  ihm  ins  sterbendbleiche  Gesichtu. 

26.  27.  Titelkupfer  und  Vignette  zu  Reisen  vor  der  Sündflut 
(von  Klinger).    Bagdad  1795. 

26.  Titelkupfer:  Ein  Mann  in  römischem  Kostüm  setzt  seinen 
Fuß  auf  den  Kopf  eines  von  mehreren  Dienern  Gehaltenen. 

27.  Vignette:  Vier  Orientalen  in  Unterhaltung,  ein  auf  dem 
Diwan  Sitzender  legt  seine  Hand  auf  den  Kopf  eines 
Knieenden. 

28 — 30.  3  Kupfer  zu  Luise  von  Voß.    Königsberg  1795. 
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28.  Titelkupfer:  Das  Frühstück  im  Walde. 

29.  Hochzeitsmahl  bei  Musik. 

30.  Der  Pfarrer  segnet  den  Bund  der  Liebenden. 

31.  Unterschrift:  „Ludwig  XVI.  entläßt  seine  Familie  am  Tage 
vor  seiner  Enthauptung". 

Louis  XVI.  congedie  sa  famille  le  jour  avant  son  exe- 
cution.  Zu  finden  bey  Eb.  Henne  und  bey  Heinr.  Aug.  Henne 
in  Berlin,  gezeichnet  von  Daniel  Cfiodoioiecki,  gestochen  von 
Eberhard  Henne. 

32.  Friedrich  Wilhelm  und  Friedrich  von  Hessen-Hornburg. 
Unterschrift:  „Da  sei  Gott  vor,  daß  ich  einen  so  glorreichen 
Tag  mit  Blut  beflecken  sollte". 

33.  6  Kupfer  zur  Geschichte  Heinrichs  VIII.  und  6  Kupfer  zur 
Geschichte  der  Statthalterschaft  der  Niederlande,  im  Gothai- 
schen Almanach  1797. 

Dieselben  Darstellungen  sind  auch  von  Geyser  und 
Grünler  radiert,  s.  Geyser  Nr.  97,  Grünler  Nr.  3. 

34.  12  Kupfer  zu:  Quinct  Heym.  v.  Fläming  im  Gothaischen 
Kalender  1798. 

Die  gleichen  Darstellungen  sind  von  Geyser  (98)  und  von 
Grünler  (4)  radiert. 

Hissler. 

E.  565. 

Holzhalb. 

E.  107. 

Holzmann. 

E.  23. 

Hoppe. 

E.  353. 

J.  R.  Huber,  Straßburg. 

E.  48.  54. 

J.  F.  Jflgel. 

Friedrich  des  Großen  letzte  Augenblicke  auf  der  Terrasse  von 
Sanssouci:  „Bald  werde  ich  Dir  näher  kommen".  (Vgl.  Henne 
Nr.  20.)   Ohne  Chodoivieckis  Namen. 

W.  Jury. 

1—24.  E.  183.  276.  286.  288.  315.  468.  469.  470.  472.  473. 
482.  625.  632.  643.  654.  730.  752.  753.  838.  839.  840.  841. 
846.  881. 
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25.  Eine  Gruppe  von  8  Personen  in  Kostümen  des  17.  Jahr- 
hunderts, darunter  eine  mit  Hellebarde,  findet  nachts  auf  der 
Straße  zwei  anscheinend  Ermordete.  Stichgröße  68 : 117  mm. 

26.  Schlägerei  zwischen  neun  zu  einem  Gelage  versammelten 
Personen  im  Kostüm  des  17.  Jahrhunderts.  Stichgröße 
68  :  116  mm. 

27.  Ein  junger  Mann  mit  einer  Kerze  in  der  rechten  Hand, 
hinter  ihm  zwei  Soldaten  mit  Hellebarden,  tritt  an  ein  Bett, 
aus  dem  eine  junge  Frau  ihm  beschwörend  die  Arme  ent- 
gegenstreckt. Eine  alte  Schaffnerin  kniet  vor  den  Soldaten, 
ein  dritter  Soldat  mit  Hellebarde  sitzt  auf  dem  Bettrand. 

28.  Phantastische  Szene  in  einer  Hütte.  Ein  in  Felle  geklei- 
deter bärtiger  Wilder  reicht  einer  vor  ihm  knienden  in  Matten 
gekleideten  Frau  einen  Säugling;  ein  Spanier  mit  Halskrause 
und  goldener  Kette  steht  betroffen  daneben. 

29.  Titelkupfer  zu  Haken,  Neue  Amarantken,  erste  Sammlung, 
Magdeburg  1808.    Vergrößerte  Kopie  von  E.  183,  Nr.  10. 

30.  Titelkupfer  zu  Haken,  Neue  Amarantken,  zweite  Sammlung, 
Magdeburg  1810.  Brautwerbung. 

31.  32.  2  Kupfer  zu  M.  Claudius,  Asmus  omnia  sua  secum 
portans  oder  sämtliche  Werke  des  Wandsbecker 
Bothen.  III.  Teil.  Wandsbeck  beym  Verfasser.  1774. 
(Dieselben  Blätter  sind  auch  von  Schellenberg  ge- 
stochen, siehe  Nr.  4S  und  49.) 

31.  M.  Claudius  im  Kreise  seiner  Familie. 

32.  Andres  und  seine  Braut  bewundern  den  nächtlichen  Sternen- 
himmel. 

33 — 36.  4  Kupfer  zu  Luise  von  Voß,  Königsberg  in  der 

Universitätsbibliothek  1826. 
(Als  Titelkupfer  ist  eine  Kopie  von  E.  838  verwandt.) 

33.  Titel vignette.  Das  Brautpaar  verläßt  die  Hochzeitstafel  (vgl. 

Henne  29). 

34.  Das  Frühstück  im  Walde.  Unterschrift:  Luise  von  Voß. 
I.  Idylle  V.  622  (vgl.  Henne  28). 

35.  Der  Besuch.   Unterschrift:  Luise  von  Voß.  n.  Idylle  V.  187. 

36.  Der  Pfarrer  segnet  den  Ehebund.  Unterschrift:  Luise  von 
Voß.  III.  Idylle,  I.  Gesang,  v.  406  (vgl.  Henne  30). 

Karelier. 

E.  457.  625. 
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Klinger. 

E.  540.  565.  566. 

Knöfler. 

E.  70. 

Cl.  Kohl. 

1—45.    E.  197.  729.  732.  761—768.  824—831.  838—845. 
865—870.  889—894.  921—924. 

46.  Vignette  zu  Thalheim  von  Regensburg  (nach  einer  Angabe 
im  Verzeichnis  der  Kupferstichsammlung  aus  dem  Nachlasse 

D.  Chodowieckis). 

47.  Titelkupfer  zu  Zamori  oder  die  Philosophie  der  Liebe  in 
zehn  Gesängen.    Von  Franz  v.  Kleist.    Berlin  1793. 

Zamori  umarmt  im  Gewitter  Midora  am  Rande  eines 
Waldes. 

Krethlow. 

E.  200.  779. 

J.  C.  Krüger. 

1.  2.    E.  49.  85. 

3.  Friedrich  IL  nach  Amadeus  von  Loo  zum  Kalender  1770.  (M.) 

4.  Bilderakademie,  Bl.  11.  Jacob  wird  verkauft  (s.  Qlaßbach  12). 

5—10.  6  Kupfer  zu  Basedows  Elementarbuch ,  siehe  Daniel 
Berger  5 — 7. 

5.  Tabula  57.  Arbeiten  mit  Hanf  und  Flachs,  Weben. 

6.  Tabula  73.  Autodafe,  Gefangenentransport,  geistliches  Gericht. 

7.  Tabula  75.  Beutezug,  Verwundete,  Triumphzug. 

8.  Tabula  81.  Inneres  der  Peterskirche. 

9.  Tabula  84.  Taufe,  Abendmahl,  Prozession. 

10.  Tabula  83.  Schiffbruch,  Ausbruch  des  Vesuv,  Erdbeben. 

L. 

E.  248. 

B.  Laminitz. 

E.  873—876. 

J.  D.  Laurentz. 

1.    E.  268. 

2.  3.  Zwei  Bettler.    Unten  links:  D.  Chodowiecki  del.,  rechts: 
J,  D.  Lawrentz  sc.  1767. 

B.  T.  Leitzel. 

E.  468. 
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J.  J.  Liebe. 

1.  2.    E.  52.  166. 

3.  Titelkupfer  zu  Christ.  Lud.  Hein.  Höltya  sämtlichen  hinter- 
lassenen  Gedichten,  Band  I,  Halle  1782. 

Porträt  Hölfys  in  Oval,  vergrößerte  Kopie  von  E.  197. 

Über  dem  Oval  ein  Lorbeerzweig  und  Kreuz.  Unter- 
schrift: Nach  einem  Gipsabguß  gezeichnet  von  Chod. 
Liebe  sc.  Halae. 

4.  Porträt  von  Engel  im  Oval.    Bezeichnet:  „nach  Clwdowiecki 
gestochen". 

Joh.  Heinr.  Lips. 

1—4.    E.  48.  123.  180.  181. 

5 — 36.  32  Kupfer  zu  Lavaters  Physiognomische?i  Fragmenten. 

5.  „Altertümer"  (M).  Mann  und  Frau  in  antiken  Kostümen 
stehen  vor  Denkmälern  griechischer  Kunst.  I,  32. 

6.  Pan,  Satyr  und  Mänade.  I,  56. 

7.  5  Köpfe.    „Der  Stutzer,  der  Windbeutel,  der  Trunkenbold, 
der  Geizhals,  der  geile  Bock".  I.  78. 

8.  „Bildnis  eines  Gichtbrüchigen,  ehemaligen  Totengräbers". 

I.  97. 

9.  „Ein  Kopf  nach  Gips"  (M).    Links  oben  3.  I.  104. 

10.  Eine  im  Lehnstuhl  sitzende  Kranke.  I.  195. 

11.  4  Statuen,  3  weibliche  und  eine  männliche.  I.  169. 

12.  Ein  polnischer  Jude.  I.  206. 

13.  Zwei  halbe  Figuren  {Petrus  und  Christus).  II.  1. 

14.  1 6  Köpfe,  jeder  Kopf  im  Oval,  der  letzte  Kopf  mit  Vollbart 
(Hercules  Farnese).  II.  13. 

15.  Ein  Mannskopf  auf  einem  Sockel,  ähnlich  dem  Kopf  S.  254, 
aber  kahl  und  ohne  Warzen.  II.  188. 

16.  Eine  Gruppe  von  allerlei  mit  Leibesgebrechen  behafteten 
Personen.  II.  189.  , 

17.  Ein  Paar  gesunde  Menschen  mit  ihren  Kindern.  H.  191. 

18.  Seipio.  II.  209. 

19.  Ein  Kopf  (feistes  gedunsenes  Gesicht  mit  zwei  Warzen). 

II.  254. 

20.  Zwingli,  Diderot,  Bolliiujbroke  und  Meno  Simon  :  vier  Porträts 
auf  einer  Platte.  III.  275. 

Hirsch,  Chodowiecki.  7 
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21.  Porträt  der  Luise  Karschin.  III.  315. 

Chodoiviecki  erzählt  in  Meusels  Miscellaneen,  daß  die 
Dichterin  mit  der  Wiedergabe  der  Zeichnung  durch  Lips 
ganz  außerordentlich  unzufrieden  gewesen  sei. 

22.  Profil  einer  Dame  in  moderner  Kleidung,  bezeichnet  Nr.  2. 
UI.  319. 

23.  Porträt  einer  älteren  Dame  B  n  mit  Spitzenhaube.  III.  321. 

24.  4  Köpfe  S.  S.  S.  S.  III,  342. 

25.  Friedrich  der  Große  zu  Pferde,  nach  einem  Ölgemälde  Cho- 
dowieckw.  III.  348.    Vgl.  die  Bemerkung  zu  E.  196. 

26.  Dieselbe  Darstellung,  nur  in  Umrissen.  III.  352. 

27.  Brustbild  Friedrichs  des  Großen  in  Medaillon,  vergrößert 
aus  Nr.  25.  III.  352. 

28.  Dasselbe  ist  von  Lips  nochmals  radiert  worden.  Das  Me- 
daillon wird  von  einem  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
getragen.    Bezeichnet:  Joh.  H.  Lips  sculps.  1776. 

Ich  habe  dieses  Blatt  als  Einzelblatt  erworben  und  habe 
es  weder  im  deutschen  noch  im  französischen  Werk  Lavaters 
finden  können. 

Eine  Kopie  dieses  Blattes  ist  von  Beyel. 

29.  Vier  Männer,  entsprechend  den  vier  Temperamenten,  be- 
trachten, jeder  mit  der  ihm  eigenen  Empfindung,  das  auf 
einer  Staffelei  stehende  Gemälde  „Les  adieux  de  Calas". 
Titelvignette  zu  Bd.  IV. 

30.  Sechs  Köpfe:  ein  Russe,  Pole,  Deutscher,  zwei  Türken,  ein 
Engländer.  Jeder  Kopf  in  Oval,  je  3  und  3  übereinander. 
Links  oben  N.  s.  IV.  310. 

31.  4  Umrisse  der  4  Temperamentköpfe.  IV.  335. 

32.  4  Köpfe  von  cholerischen  und  phlegmatischen  Menschen, 
ebenso.  IV.  352. 

33.  Ein  im  Lehnstuhl  sitzender  Phlegmatiker.  IV.  362. 

34.  Ein  Sterbebette.  IV.  405. 

35.  25  Soldaten  verschiedener  Nationen.  IV.  418. 

36—41.  6  Kupfer  zu  Lavaters  Essai  sur  la  Physiognomie. 

36.  Les  adieux  de  Calas,  vergrößerte  Kopie  der  Hauptgruppe 
von  E.  48.  II.  68. 

37.  Die  vier  Temperamente  vor  dem  Gemälde  des  Calas  (vgl. 
Nr.  29)  II,  69. 
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38.  Sechs  Köpfe  von  Kranken  (5  männliche  und  1  weiblicher). 
II,  81. 

39.  Friedrich  der  Große  zu  Pferde  (vgl.  Nr.  25).  II,  193. 

40.  La  clemence.  II,  307. 

41.  An  der  linken  Seite  einer  großen  Tafel  steht  ein  Genius, 
der  22  an  dieser  aufgehängte  Ohren  betrachtet.  III,  335. 

Lotter. 

E.  198. 
M.  S.  Lowe. 

1 — 4.  4  Kupfer  zum  physiognomischen  Almanach  1792  (vgl. 
Berger  Nr.  210—214). 

1.  Bocksprünge. 

2.  Der  Kunstrichter. 

Er  betrachtet  in  einer  ärmlichen  Dachkammer  ein  Ge- 
mälde, das  er  in  der  linken  Hand  hält,  ohne  im  Enthusias- 
mus zu  merken,  daß  es  auf  dem  Kopfe  steht. 

3.  Charles  Price  (ein  berüchtigter  Banknotenfälscher),  links  in 
eleganter  Kleidung,  rechts  in  dem  von  ihm  gewählten 
Gaunerkostüm. 

4.  „Moses  Mendelssohns  Examen  am  Berliner  Tor  zu  Potzdam". 

Da  dieses  Blatt  durch  die  äußerst  interessante  Darstellung 
sowohl  Mendelssohns  als  auch  eines  Offiziers  und  Gardisten 
ein  ganz  besonderes  Interesse  erregt  und  von  Chodaiviecki 
offenbar  mit  großer  Liebe  gezeichnet  ist,  gebe  ich  zum 
besseren  Verständnis  die  Erklärung  des  Bildes  im  Wortlaut, 
der  anscheinend  von  Nicolai  herrührt: 

Der  Kursächsische  Staatsminister,  Freiherr  von  Fritsch, 
besuchte  Friedrich  den  Einzigen  im  Jahre  1771  zu  Potzdam. 
Vor  seiner  Abreise  äußerte  er  gegen  den  König,  daß  er 
über  Berlin  zurückzugehen  gesonnen  sey.  Der  König  fragte: 
was  er  in  Berlin  machen  wolle?  —  „Ich  wünsche  daselbst", 
antwortete  der  Minister,  „den  berühmten  Moses  Mendels- 
sohn, welchen  ich  sehr  hoch  schätze,  persönlich  kennen  zu 
lernen".  —  „Ey",  versetzte  der  König,  „deswegen  brauchen 
Sie  nicht  über  Berlin  zu  reisen.  Bleiben  Sie  lieber  einen 
Tag  länger  bei  mir:  ich  will  den  Moses  nach  Potzdam 
kommen  lassen". 

Hierauf  ließ  Friedrich,  durch  einen  Herrn  seines  Hofes, 
an  Moses  Mendelssohn  einen  Brief  ungefähr  in  folgenden 
Ausdrücken  schreiben: 

7* 
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„Da  der  kursächsische  Staataminister,  Freiherr  von  Fritsch, 
Verlangen  tragt  den  berühmten  Herrn  Moses  Mendelssohn 
persönlich  kennen  zu  lernen:  so  habe  ich  Demselben ,  auf 
Befehl  Sr.  königl.  Majestät,  hiedurch  sollen  zu  wissen  thun, 
daß  Er  gegen  Morgen  Mittag  nach  Potzdam  kommen  mogeu. 

Moses  erhielt  diesen  Brief  an  einem  Freitage.  Nun  sollte 
er  also  an  einem  Sonnabende  reisen;  an  dem  Tage,  an  wel- 
chem den  Juden,  zufolge  der  Gesetze  des  Talmuds,  nicht 
über  Land  zu  reisen  erlaubt  ist;  am  wenigsten  in  einem 
Wagen.  Moses  erkundigte  sich  bei  dem  Rabbiner,  wie  er 
sich  zu  verhalten  hätte?  Der  Oberlandrabbiner  berief  eine 
Versammlung  der  Gesetzverständigen,  und  diese  entschieden: 
„daß  in  dem  gegenwärtigen  Falle  der  ausdrückliche  Befehl 
des  Landesherrn  eine  Dispensation  von  dem  Gesetze  er- 
laube". Dabei  ersuchten  sie  aber  den  Philosophen,  daß  er, 
um  dem  Volke  kein  Ärgernis  zu  geben,  aus  dem  Tore  von 
Berlin  zu  Fuße  gehen  und  vor  Potzdam  aus  dem  Wagen 
steigen,  und  zu  Fuße  hineingehen  möchte. 

Dies  geschah.  Bei  dem  Eintritte  in  Potzdam  wurde  Moses 
von  der  Schildwache  angerufen:  „Wo  will  der  Jude  hin?" 
Zu  gleicher  Zeit  kam  ein  ganz  junger  Offizier  heraus,  um 
ihn  zu  examinieren.  Er  wurde  gefragt:  was  er  für  ein  Ge- 
schäft in  Potsdam  habe?  Darauf  gab  Moses  zur  Antwort: 
er  komme  auf  Befehl  des  Königs  dahin,  und  überreichte 
zugleich  den  erhaltenen  Brief.  Der  Fähndrich  las  den 
Brief  bedächtig  durch,  sah  noch  einmal  das  Wort  berühmt 
und  fragte:  „worinn  ist  Er  denn  so  berühmt,  daß  er  hieher 
berufen  wird?"  Moses  lächelte  und  sagte:  „Ich  spiele  aus 
der  Tasche".  —  «So!"  versetzte  der  Fähndrich,  „geh  Er 
nur  in  Gottes  Nahmen!" 

E.  Mandel. 

Porträt  Friedrichs  des  Großen,  darunter  sein  Namenszug. 

Radierung,  photo lithographisch  reproduziert  durch  die 
Kunsthandlung  von  E.  H.  Schröder,  Berlin. 

J.  G.  Mansfeld. 

1.    E.  691. 

2—6.  5  Kupfer  zu  Oeuvres  de  J.  P.  C.  de  Florian. 

2.  Vor  einem  Ritter  in  Helm  und  Panzer  knieen  zahlreiche  Per- 
sonen, während  von  rechts  ein  auf  eine  Krücke  gelehnter 
Greis  ihm  naht. 

3.  Ein  Harlekin  in  Unterhaltung  mit  zwei  Knaben. 

4.  Ein  Harlekin  wird  von  einer  Dame  an  der  Gurgel  gepackt. 
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5.  Neben  einem  auf  einer  Tragbahre  liegenden  Schwerkranken 
stehen  mehrere  trauernde  Personen. 

6.  Ein  maurischer  Fürst  steht  unter  einer  Dattelpalme;  vor  ihm 
ein  Ritter,  in  der  rechten  Hand  ein  erhobenes  Schwert,  in 
der  linken  ein  Schriftstück. 

C.  Kare. 

E.  712. 

Martmville. 

E.  540. 

N.  Tan  der  Meer  jun. 

7  Kupfer  au  Quillaume  par  M.  Bitaube',  Amsterdam  1773 
chez  M.  Magcrus. 

Das  Werk  enthält  in  10  Gesängen  die  Lebensgeschichte 
WiUielms  von  Oranien.  An  der  Spitze  jedes  Gesanges  steht 
eine  etwa  10  cm  breite  und  772  cm  hohe  Vignette.  Die 
ersten  drei  Vignetten  sind  von  N.  van  der  Meer  radiert,  bei 
der  zweiten  ist  ausdrücklich  angegeben,  daß  sie  auch  von 
ihm  gexeichnet  sei.  Es  ist  dies  daher  wohl  auch  für  die 
erste  und  dritte  Vignette  anzunehmen.  Die  letzten  sechs 
Vignetten  sind  bezeichnet:  D.  Chodowiecki  del.  N.  van  der 
Meer  jun.  fec. 

1.  Vignette  zum  vierten  Gesang,  S.  92.  WiUielm  schläft  in  einem 
Zelt,  vor  dem  eine  Schildwache  steht.  Im  Traume  erscheint 
ihm  ein  geflügelter  Genius  mit  einer  Flamme  auf  dem  Scheitel. 

2.  Vignette  zum  fünften  Gesang,  Seite  121.  Die  holländische 
Flotte  vor  La  Rochelle. 

3.  Vignette  zum  sechsten  Gesang,  Seite  153.  Szene  auf  einem 
Schafott  nach  einer  Enthauptung.  Unten  eine  zuschauende 
Menge. 

4.  Vignette  zum  siebenten  Gesang,  Seite  189.  Bei  einer  Über- 
schwemmung besteigt  Wilhelm  einen  Kahn. 

5.  Vignette  zum  achten  Gesang,  Seite  219.  Zweikampf  zwi- 
schen zwei  Rittern  angesichts  der  beiden  feindlichen  Heere. 

6.  Vignette  zum  neunten  Gesang,  Seite  250.  Schlachtszene, 
im  Vordergrunde  Rösalinde  und  Arodar. 

7.  Vignette  zum  zehnten  Gesang,  Seite  286.  Der  Schwur  der 
Vertreter  der  aufständigen  Provinzen. 

J.  H.  Meli. 

E.  140.  141.  160. 
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J.  W.  Meil. 

1.  Titelkupfer  zu  Reitxenstein.  In  einem  Garten  umarmt  ein 
Offizier  eine  Dame,  in  der  Nähe  der  Pfarrer  mit  dem  Hut 
in  der  Hand.    Vorn  links  ein  kleiner  Knabe. 

Reitxenstein ,  die  Geschichte  eines  deutschen  Offiziers. 
Leipzig  1778/79. 

2.  Vignette  zu  Reitxemtein. 

In  einer  runden  Einfassung  verziert  mit  Rosen,  Köcher 
und  brennender  Fackel  ist  eine  Dame  im  Begriff,  sich  ins 
Bett  zu  legen,  während  ein  Offizier  an  einem  von  zwei 
Lichtern  erleuchteten  Tisch  ein  Blatt  liest. 

3.  Vignette  zu  Carl  von  Burgheim. 

Durch  eine  Tür  in  einem  Bretterzaun  treten  ein  Herr 
und  eine  Dame,  vor  ihnen  zwei  Knaben. 

A.  Menzel. 

E.  63. 

H.  W.  Mewes. 

E.  540. 

J.  H.  Meyer. 

E.  220. 

Möglich. 

E.  48. 

Neubauer. 

E.  689. 

Neumann. 

E.  52. 

J.  E.  Nilson. 

E.  55. 

J.  Nußbiegel. 

1—6.    E.  139.  188.  342.  343.  609.  688. 

7—9.  3  Kupfer  zu  Lavatem  Jesus  Messias  (vgl.  Berger 
150.  151). 

7.  Was  sollen  wir  thun?    Bekehret  Euch! 

8.  Steh'  auf  in  dem  Namen  Jesus  und  wandle. 

9.  Steh'  auf,  Cornelius;  ich  bin  auch  selbst  ein  Mensch. 

10 — 12.  3  Kupfer  zu  Salzmanna  moralischem  Elementar- 
buch (siehe  Crusius  3 — 31). 

10.  Tabula  VII.  p.  38.    Unterschrift:  Brauchen  wir  mehr,  um 
fröhlich  zu  seyn? 
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11.  Tabula  XI.  p.  62.  Unterschrift:  Dies  alles,  was  Du  hier 
siehst,  usw. 

12.  Tabula  XXII.  p.  112.  Unterschrift:  Wenn  man  andere  lieb 
hat,  usw. 

13.  6  Stiche  zur  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  im  Ber- 
liner historischen  Archenholtxiachen  Kalender  1789.  (Vergl. 
6  Kupfer  von  Penxel  in  demselben  Kalender,  s.  Pefizel  51.) 

Rechts  oben  I.  Die  sächsische  Armee  ergibt  sich  dem 
König  zu  Kriegsgefangenen  im  Lager  zu  Pirna. 

Rechts  oben  V.  Unterschrift:  Der  König  im  Winter- 
quartier besucht  in  Leipzig  den  in  der  Schlacht  bei  Roßbach 
verwundeten  französischen  General  Cüstine. 

Rechts  oben  VIII.  Wundergleiche  Erhaltung  des  Königs 
in  der  Schlacht  bei  Cunnersdorf  am  12.  August  1759. 

Rechts  oben  IX.  Der  König  ....  diktiert  seine  Orders 
zur  Distribution  der  Armee  im  Oktober  1759. 

Rechts  oben  X.  Der  König  auf  der  Wahlstatt  von  Lieg- 
nitz  am  15.  August  1760. 

Rechts  oben  XII.  Der  König  nach  der  Schlacht  bei 
Torgau  schreibt  ....  seine  Depeschen  in  der  Nacht  vom 
3.  November  1760. 

Die  gleichen  Darstellungen  sind  auch  von  Henne  (Nr.  1 9) 
radiert. 

Oberkogl  er. 

E.  149.  288. 

Pauli. 

E.  91. 

H.  J.  Penningh. 

1.    E.  208a. 

2 — 6.  5  Kupfer  zu  Basedoiw  Elementarbuch,  2.  Auflage. 
Tabula  6,  14,  15,  16,  17. 

Job.  G.  Pentzel. 

1—14.    E.  48.  54.  62.  75.  76.  233.  339.  407.  494.  495.  507. 

559.  562. 

15 — 49.  35  Kupfer  zu  Salzmanns  moralischem  Elementar- 
buch (siehe  Orusius  3 — 31). 

15.  Tab.  V.  p.  24.    Unterschrift:  „Uhuhu". 

16.  Tab.  VI.  p.  33.    Unterschrift:  Ach,  da  ist  er  ja. 

17.  Tab.  XII.  p.  64.  Unterschrift:  Geduld  kann  alle  Schmerzen 
lindern. 
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18.  Tab.  XIII.  p.  66.    Unterschrift:  An  alle  diesem  Elend  ist 
meine  Unmäßigkeit  Schuld. 

19.  Tab.  XIV.  p.  68.    Unterschrift :  Es  reut  mich. 

20.  Tab.  XVI.  p.  80.    Unterschrift:  Gesunde  Glieder  sind  mit 
keinem  Gelde  zu  bezahlen. 

21.  Tab.  XVIII.  p.  91.    Unterschrift:  Das  sind  die  Früchte  des 
Zorns. 

22.  Tab.  XIX.  p.  96.    Unterschrift:  Es  ist  Hoffnung  da. 

23.  Tab.  XX.  p.  101.    Unterschrift:  Ihr  Mitleiden  erhält  mein 
Leben. 

24.  Tab.  XXIII.  p.  113.    Unterschrift:  Ach  was  ist  der  Schlaf 
für  eine  herrliche  Sache. 

25.  Tab.  XXIV.  p.  123.    Unterschrift:  Wie  unglücklich  macht 
mich  der  Eigensinn. 

26.  Tab.  XXV.  p.  124.  Unterschrift:  Ich  schäme  mich,  ich  kann 
es  nicht  sagen. 

27.  Tab.  XXVI.  p.  130.    Unterschrift:  Eine  Gefälligkeit  ist  der 
anderen  wert. 

28.  Tab.  XXX.  p.  148.   Unterschrift:  Deine  Liebe  zur  Wahrheit 
macht,  daß  usw. 

29.  Tab.  XXXIV.  p.  177.   Unterschrift:  Meine  Geschicklichkeit 
habe  ich  noch. 

30.  Tab.  XXXV.  p.  179.    Unterschrift:  Ach  das  schmerzt. 

31.  Tab.  XXXVII.  p.  186.    Unterschrift:  Durch  Beständigkeit 
kann  man  unglaubliche  Dinge  möglich  machen. 

Es  gibt  auch  Abdrücke  ohne  Seitenzahl,  Nummer  und 
Unterschrift. 

32.  Tab.  XXXVIII.  p.  197.   Unterschrift:  Aus  einem  flatterhaf- 
ten Menschen  wird  niemals  etwas  tüchtiges. 

33.  Tab.  XXXIX.  p.  199.    Unterschrift:  Wer  einmal  gelogen 
hat,  dem  glaubt  man  nicht  leicht  wieder. 

34.  Tab.  XL.  p.  204.  Unterschrift:  Durch  Ungeduld  macht  man 
die  Sachen  immer  schlimmer. 

35.  Tab.  XLII.  p.  214.    Unterschrift:  Machen  Sie  ja,  daß  ich 
bald  usw. 

36.  Tab.  XLIII.  p.  221.    Unterschrift:  Ein  hochmütiger  Mensch 
ist  allemahl  lächerlich. 


Digitized  by  Google 


-    105  - 

37.  Tab.  XLV.  p.  241.  Unterschrift:  Alle  diesen  Jammer  macht 
uns  die  Schwatzhaftigkeit. 

38.  Tab.  XLVIII.  p.  261.  Unterschrift:  Den  Verleumder  ver- 
abscheuet man. 

39.  Tab.  XLIX.  p.  265.  Unterschrift:  Was  wollten  wir  an- 
fangen usw. 

40.  Tab.  LIII.  p.  292.  Unterschrift:  Wer  das  kleinste  Tierohen 
martern  kann  usw. 

41.  Tab.  LIV.  p.  301.  Unterschrift:  Ein  böser  Mensch  ist  so 
beklagenswert  als  ein  Krüppel. 

42.  Tab.  LVI.  p.  320.  Unterschrift:  Seht,  wie  viel  gutes  ein 
einziger  guter  Mensch  stiften  kann. 

43.  Tab.  LVIII.  p.  332.  Unterschrift:  Wie  gut  ist  es,  daß  es 
reiche  Leute  in  der  Welt  giebt. 

44.  Tab.  LX.  p.  341.  Unterschrift:  Leiden  sind  gar  eine  große 
Wohlthat. 

45.  Tab.  LXII.  p.  371.    Unterschrift:  O  Gott  wie  gut  bist  Du! 

46.  Tab.  LXIII.  p.  376.  Unterschrift:  Ich  arme  Frau!  Ich  habe 
keine  Zeugen. 

47.  Tab.  LXIV.  p.  379.    Unterschrift:  Allwissender  Gott!  usw. 

48.  Tab.  LXVII.  p.  396.  Unterschrift:  Seht,  Kinder,  wie  mächtig 
Gott  ist. 

49.  Tab.  LXVIII.  p.  407.  Unterschrift:  Mein  Geist  ist  unsterb- 
lich und  geht  zu  Gott. 

50.  Titelkupfer  zur  deutschen  Monatsschrift  1793,  2.  Band. 

Ein  Geistlicher  spricht  in  einem  Gefängnis  mit  einem 
angeketteten  Edelmann  im  Kostüm  des  17.  Jahrhunderts  und 
dessen  Geliebten.    Stichgröße  88  :  154  mm. 

51.  6  Stiche  zur  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges,  zum  Ber- 
liner historischen  Archenholtxischen  Kalender  1789.  (6  weitere 
Stiche  von  Nußbiegel  siehe  dort  Nr.  13.) 

Rechts  oben  II.  Schwerins  Heldentod  in  der  Schlacht 
bei  Prag. 

Rechts  oben  III.  Abfertigung  des  Doktor  April. 

Rechts  oben  IV.    Die  Flucht  bei  Roßbach. 

Rechts  oben  VI.  Unterschrift:  Der  in  der  Schlacht  bei 
Zorndorf  gefangenen  russischen  Generalität  werden  ....  die 
Kasematten  zum  Quartier  angewiesen. 
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Rechts  oben  VII.  Die  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf  zu 
Gefangenen  gemachten  Russen  werden  in  Berlin  eingebracht. 
(Verkleinerte  Kopie  von  E.  12.) 

Rechts  oben  XI.  Die  Russen  brandschatzen  Berlin  im 
Oktober  1760. 

In  meinem  Besitz  ist  ein  Brieffragment,  auf  dem  der  Her- 
ausgeber oder  der  Verfasser  des  Kalenders  Chodowiecki  Notizen 
über  die  anzufertigenden  Darstellungen  gibt.  Auf  dem  Rande 
des  Blattes  hat  Chodowiecki  in  Rotstift  eine  Reihe  von  etwa 
20  Namen  und  zum  Schluß  seinen  eigenen  Namen  notiert.  Es 
handelt  sich  anscheinend  um  Porträts,,  deren  er  zu  den  beabsich- 
tigten Zeichnungen  bedurfte. 

Es  wird  interessieren,  die  Beschreibung  einiger  Blätter,  so- 
weit sie  erhalten  ist,  im  Wortlaute  des  Schreibers  zu  erfahren: 

. . .  Vorgrunde  irgend  eine  kleine  Handlung,  ein  Russe,  der 
Viktualien  oder  Kleidungsstücke  mit  Gewalt  wegnimmt,  oder 
auch  umgekehrt  sie  zurückgibt  oder  geben  läßt,  damit  nur  die 
Geschichte  charakterisiert  werde.  Könnten  Sie  doch  in  Absicht 
der  Disposition,  des  Ausdrucks,  der  Beleuchtung  und  der  Be- 
stimmtheit ein  Pendant  zu  Ihrem  herrlichen  Blatt,  die  Russen 
als  Gefangene  in  Berlin,  daraus  machen. 

Die  Flucht  bei  Roßbach;  es  muß  entweder  gar  kein  Schlacht- 
feld oder  wenigstens  kein  schreckliches  blutiges  Schlachtfeld 
sein.  Die  Deroute  ist  die  Hauptszene,  im  Vorgrunde  entweder 
den  Franzosen,  der,  um  dem  gezückten  Säbel  des  preußischen 
Husaren  zu  entgehen,  ihm  in  gebrochenem  Deutsch  zuruft: 
Camerad  pardon  ik  oke  Doktor  Lutter  bin,  oder  jenen  französi- 
schen Offizier,  den  der  Husar  in  seinem  Steigbügel  stehen  läßt 
und  ihn  so  als  Kriegsgefangenen  mit  sich  fortführt. 

Der  preußische  Gesandte  in  Regensburg,  Baron  von  Plotho,  ' 
steckt  dem  an  ihn  abgeschickten  kaiserlichen  Notarius,  dem 
Doktor  April ,  einem  ältlichen  buckligen  Kerl,  die  geschriebene 
Reichsacht,  welche  der  Doktor  ihm  vorlesen  sollte,  oben  bei  der 
Brust  zwischen  die  Weste  und  den  zugeknöpften  Rock  und 
dreht  ihn  nach  der  offenen  Tür  des  Vorzimmers,  außerhalb 
welches  man  die  Haustreppe  und  die  Offizianten  des  Gesandten 
sieht,  die  nur  auf  den  Gast  zu  warten  scheinen,  um  ihn  weiter 
zum  Hause  hinaus  zu  transportieren. 

52.  12  Kupfer  zum  Leipziger  Kalender  1791  zur  Geschichte  des 
dreißigjährigen  Krieges. 

1.  Graf  von  Thum. 

2.  „Du  hast  eine  Königstochter  geheiratet  und  besinnst  Dich 
eine  Krone  anzunehmen?** 

3.  Der  fliehende  König  nach  der  Prager  Bataille. 
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4.  Waldenstein  vor  Stralsund. 

5.  Kaiser  Ferdinand  hat  zur  Freude  der  Jesuiten  das  Re- 
stitutionsedikt unterschrieben. 

6.  Gustav  Adolf  . . .  empfiehlt  . . .  seine  Tochter. 

7.  TiUy  vor  Magdeburg. 

8.  Gustav  Adolf  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig. 

9.  Gustav  Adolf  bei  Lützen. 

10.  Herzog  Bernhard  von  Weimar,  Pater  Josef  Kardinal 
Richelieu  und  Ludung  XIII. 

11.  Herzog  Bernhard  nach  der  Schlacht  bei  Breisach. 

12.  Der  kranke  Torstensohn. 

53.  6  Kupfer  zum  Leipziger  historischen  Kalender  1790. 

1.  Die  Königin  Elisabeth  empfängt  von  dem  Genius  der 
Wahrheit  die  Bibel. 

2.  Die  Königin  besucht  Franz  Brake  an  Bord  des  Schiffes, 
womit  er  die  Welt  umsegelt  hat. 

3.  Die  Königin  umarmt  Th.  Gresham,  einen  patriotischen 
Kaufmann,  vor  allem  Volk. 

4.  Elisabeth  muntert  ihre  Soldaten  zur  Tapferkeit  auf. 

5.  Elisabeth  im  Zorn  gegen  Essex. 

6.  Tod  der  Königin  Elisabeth. 

54.  Kupfer  zum  Leipziger  Taschenbuch  (?). 

Unterschrift:  wie  ist  die  Liebe  auch  im  Herbst  des 
Lebens  noch  so  schön".  Ein  altes  zärtlich  sich  umfassendes 
Ehepaar  unter  einem  Baum,  davor  spielende  Kinder. 

55.  Titelkupfer  zu  Oeuvres  de  Florian,  Band  VIII.  (1796). 

In  einem  Bett,  neben  dem  auf  einem  Tische  ein  bren- 
nendes Licht  steht,  liegt  ein  kranker  Knabe;  ein  anderer 
Knabe  wird  von  einem  Mann  zärtlich  im  Arm  gehalten. 

Pfenninger. 

1 — 4.  4  Kupfer  zu  Lavaters  Jesus  Messias   (vgl.  Berger 
150.  151). 

1.  Meine  Tochter,  Dein  Glaube  hat  Dich  gesund  gemacht. 

2.  O  Weib,  Dein  Glaube  ist  groß.  Dir  geschehe,  wie  Du  willst. 

3.  Eins  ist  noth. 

4.  Jesus  und  die  gekrümmte  Frau. 

J.  D.  Philipp  geb.  Sygang. 
1—13.    E.  57,  444—455. 

14.  15.  2  Kupfer  zu  Basedows  Elementarbueh. 

14.  Tab.  85.  Vier  Wappen. 

15.  Tab.  89.  Hafen.  Kriegsschiffe. 
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Pingeling. 

E.  64. 

Pftlzel. 

E.  581. 
Prestel. 

1 — 4.  4  Kupfer  zu  Lavaters  Physignomischm  Fragmenten. 

1.  Weiblicher  Idealkopf  IV,  370. 

2.  Ein  Kopf  IV,  403. 

3.  Ein  Kopf  IV,  416. 

4.  Ein  Kopf  in  Rundung  IV,  430. 

J.  M.  Probst. 

E.  196  (3mal). 
Ramberg. 

2  Kupfer  zu  Jaeobia  Taschenbuch  (vgl.  Bolt  Nr.  14). 

1.  Bilderstürmer. 

2.  Ein  Landmann  steht  betend  im  Gewitter  vor  der  Tür  seiner 
Hütte. 

Bilderstürmer.   Rechts  oben  II.    Stichgröße  58  :  94  mm. 

Renard. 

E.  691.  752 

Carl  August  Richter. 

E.  882. 

Riepenhausen. 

1—25.    E.  232—239.  358.  539.  568.  583.  596.  598.  599.  613. 
630.  644.  661.  686.  713.  920.  945.  945a.  945b. 

26.  Titelkupfer  zum  Musenalmanach  1795,  Göttingen  bey  Joh. 
Christ.  Dieterich. 

Die  Göttin  der  Dichtkunst  mit  der  Leier  auf  Wolken, 
um  sie  sechs  geflügelte  Genien. 

27.  28.  2  Kupfer  zum  physiognomischen  Almanach  1792 

(vgl.  Berger  208—212). 

27.  „Eindruck  der  Schönheit".  Die  vier  Temperamente  vor  der 
Venus  von  Medici.  Rechts  oben  „11".  Gegenstück  zu  den 
vier  Temperamenten  vor  dem  Bilde  des  Calas  [IAps  Nr.  29). 

28.  6  verschiedene  Arten  von  Handel.  „1.  Spekulationshandel. 
2.  Wahrenhandel.  3.  Geldhandel.  4.  Buchhandel.  5.  Butter- 
handel.   6.  Schleichhandel."    Rechts  oben  „12". 

J.  Rieter. 

E.  127. 
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1—8.  8  Kupfer  zu  Forsters  Erinnerungen  aus  dem  Jahre 
1790  (vgl.  F.  Berger  4—7). 

1.  Scheinbare  Vereinigung  der  Partheien  in  Biabant. 

2.  Gustav  III.  hält  eine  Bede  nach  dem  Siege  seiner  Scheeren- 
flotte. 

3.  Französischer  Enthusiasmus  auf  dem  Marsfelde. 

4.  DesiUes  patriotischer  Tod  in  Nancy. 

5.  Menschenfreundliche  Handlung  eines  Deutschen  Fürsten. 

6.  Ritterschlag  bey  der  Kaiserkrönung  in  Frankfurt.  „Ist  kein 
Dalberg  da?« 

7.  KrÖnungsfeyer  des  Ungarischen  Königs. 

8.  Dämpfung  des  Sächsischen  Bauernaufstands. 

9.  Titelkupfer  zu  ..Erzählungen  von  Samuel  OotÜieb  Bürde. 
Königsberg,  bei  Friedrich  Nikolovius".  Unterschrift:  »Ich 
bin  Erfinder«. 

Bitter. 

E.  193. 

Boß  massier. 

E.  298.  299.  395.  440. 

Bngendas. 

E.  196  (2  mal). 

Sayer. 

E.  505.  566. 

B.  Schellenberg. 

1—19.    E.  12.  25.  54.  57.  62.  84.  85.  86.  105.  122.  127.  132. 

138.  173.  192.  242.  243.  485. 

20.  Nach  Clwdowieckis  eigner  Angabe  in  Meusels  Miscellaneen, 
Heft  5,  hat  ScheUenberg  das  Porträt  Chodowieckis  „im  bloßen 
Kopf  und  Hemde"  gestochen.  Das  einzige  bekannte  Por- 
trät, worauf  diese  Beschreibung  zutrifft,  ist  das  unter  Nr.  16 
aufgeführte.  Das  unter  Nr.  4  aufgeführte,  ebenfalls  von 
Scfiellenberg  gestochene  Porträt,  ist  nach  Chodcnuieckis  An- 
gabe ebenfalls  von  ihm  selbst  gezeichnet  (S.  39). 

21.  Friedrich  IL  im  Profil  nach  einem  Gemälde.  (Meusel, 
5.  Heft,  S.  31.) 

22.  Porträt  des  Moses  Mendelssohn.    (Meusel,  5.  Heft,  S.  31.) 
23 — 31.  9  Kupfer  zu  Lavaters  Physiognomischen  Fragmenten. 
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23.  Zwei  Medaillons,  je  zwei  männliche  Köpfe  nach  rechte  und 
zwei  weibliche  nach  links.    I,  109. 

24.  Porträt  Chodmvieckü  im  bloßen  Kopf  und  Hemde  (vgl. 
Nr.  16  der  Porträts).    I,  254. 

25.  Sieben  kleine  Büsten  auf  Sockeln.    II,  23. 

26.  Sechs  Köpfe  von  kranken  Weibern:  engbrüstig,  gichtisch, 
blind,  sch windsüchtig,  vom  Schlage  gerührt,  närrisch.  11,  185. 

27.  „Hochmuth  und  Demuth":  Ein  wohlgenährter  Pfarrer  und 
ein  armer  Kandidat.    II,  198. 

28.  2  Kaiserköpfe  auf  Sockeln,  daneben  ein  Löwe  und  ein 
Panther.    II,  285. 

29.  Porträt  Graffs  in  ovalem  Medaillon,  das  an  einer  Schleife 
aufgehängt  ist.    III,  186. 

30.  Halbfigur  einer  verschleierten  Frau,  einen  Fächer  haltend. 
HI,  313. 

31.  Achmed  Effendi,  türkischer  Gesandter.    IV,  289. 

32.  „Ein  süßer  Herr  und  ein  Windbeutel"  (M).    IV,  423. 
33—45.  1 3  Kupfer  zu  Lavaiers  Essai  sur  la  physiognomie. 

33.  Ein  Trunkenbold.    I,  155. 

34.  Ein  geiler  Bock  und  ein  Geizhals.    I,  158. 

35.  Zwei  kranke  Frauen,  einander  gegenüber  sitzend.  HI,  191; 
vgl.  Lips  Nr.  10. 

36.  Hochmuth  und  Demuth  (vgl.  Nr.  5).    HI,  186. 

37.  CJiristus  und  Thomas.    HI,  211. 

38.  2  Köpfe  kranker  Frauen,  vom  Schlage  gerührt  und  närrisch 

(vgl.  Nr.  4).    IV,  30. 

39.  Kopie  E.  42  und  25.    IV,  154. 

40.  Kopie  E.  12.    IV,  155. 

41.  ZoUikofer  (Kopie  E.  127).    IV,  195. 

42.  Christus  (Kopie  E.  113).    IV,  215. 

43.  Zwei  Karrikaturen  (M). 

44.  Kopf  eines  Kurzsichtigen  in  einem  Buche  lesend.   IV,  166. 

45.  Allerlei  Nationalfiguren.    IV,  320. 

46.  Porträt  von  Joh.  Bernhard  Basedow. 

47.  Kopie  der  Hauptgruppe  von  E.  133. 

48.  Kopie  von  E.  192. 
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49 — 51.  3  Kupfer  zu  Asmus  omnia  sua  secum  portans  von 
Matthias  Claudius  (vgl.  Jury,  Nr.  31.  32). 

49.  M.  Claudius  springt  aus  Freude  über  die  Geburt  eines  Kindes 
mit  einem  Knaben  im  Zimmer  herum.  Eine  Frau,  ein  Kind 
im  Arm  und  eines  neben  sich,  sieht  ihm  lächelnd  zu. 

50.  Andres  und  seine  Braut  bewundern  den  schönen  Nacht- 
himmel. 

51.  Eine  Gans  predigt  anderem  Geflügel. 

52—57.   6  Blatt  zur  Bilderakademie  (s.  Glaßbach  12). 

52.  Titelkupfer  zur  Bilder-Akademie. 

Klio  hebt  einen  Vorhang  von  verschiedenen  historischen 
Darstellungen;  vier  zuschauende  Genien.  Auf  der  Erde 
mehrere  Bücher,  darunter  Basedows  Elementarbuch.  Auf 
einem  Sockel:  „Clio  gesta  canens  transacti  temporis  edit". 

53.  Bilder-Akad.  Tafel  G.  Turmbau  zu  Babel. 

54.  Bilder-Akad.  Tafel  9.  Abrahams  Opfer. 

55.  Bilder-Akad.  Tafel  12.  Jacobs  Triumph. 

56.  Bilder-Akad.  Tafel  20.  Simsons  Thaten. 

57.  Bilder-Akad.  Tafel  22.  Saul  unter  Fässern  versteckt  wird 
zum  König  berufen. 

58.  Basedows  Elementarbuch.  Tafel  53.  Riese  und  Zwerg,  Eskimo, 
Chinesen,  Neger  (siehe  Daniel  Berger  5 — 7). 

59.  Porträt  von  Nicolai  in  Oval. 

Porträt  mit  spitzem  Kinnbart,  links  „Schellenberg  fecit", 
rechts  „Chodoiwecki  del.  inv." 

60.  Etwa  30  Darstellungen  exerzierender  Soldaten,  deren  letzter 
einen  Sponton  trägt. 

I.  vor  dem  Künstlernamen, 
II.  mit  dem  Künstlernamen. 

61.  Friedrich  der  Große  im  Profil. 

Schleich. 

K.  540. 

Schienen. 

1.  2.    E.  63.  84. 

3.  12  Darstellungen  aus  der  brandenburgischen  Geschichte  nach 
Entwürfen  des  Herrn  Bernhard  Rode  zum  genealogischen 
Kalender  1769  und  zum  Almanac  genealogique  pour  l'annee 
1769. 
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1.  Fredtric  I.  recoit  de  rempereur  l'investiture  de  l'electorat 
de  Brandebourg. 

2.  Frtdtric  IL  refuse  la  couronne  de  Boheme. 

3.  Albrecht  AchiUe  dans  un  combat  enleve  un  etendard  ä 
un  guidon  ennemi. 

4.  Jean  le  Ciceron  reconcilie  ....  trois  rois. 

5.  Joachim  L  devient  electeur. 

6.  Joachim  II.  communit  sous  les  deux  especes. 

7.  Jean  George  partage  la  succession  d' Anspach  et  de  Ba- 
reith  entre  deux  de  ses  nie. 

8.  Joachim  Frederic  etablit  le  conseil  d'ttat. 

9.  Jean  Sigismund  entre  dans  le  traite  d'union. 

10.  Entrevue  de  George  Guittaume  avec  Gustave-Adolphe,  roi 
de  Suede. 

11.  FrfaUric  Guiüaume  le  Grand  part  en  traineau  avec  son 
armee. 

12.  Sacre  du  Roi  Frederic  I. 

4.  Wiederholung  obiger  12  Darstellungen  zur  deutschen  Aus- 
gabe desselben  Kalenders  mit  den  folgenden  Unterschriften: 

1.  Friedrich  I.  empfängt  die  Belehnung  vom  Kaiser. 

2.  Friedrich  II.  schlagt  die  böhmische  Krone  aus. 

3.  Albrecht  Achilles  erobert  mit  eigner  Hand  eine  Standarte 
in  der  Schlacht. 

4.  Johann  Cicero  versöhnt  drei  Könige,  so  sich  um  Schlesien 
gestritten  hatten,  durch  seine  Beredtsamkeit. 

5.  Joachim  I.  wird  in  seinem  16.  Jahre  Kurfürst. 

6.  Joachim  IL  empfängt  die  Kommunion  in  beiderlei  Ge- 
stalt. 

7.  Jofiann  Georg  teilt  die  Länder  der  Anspach  und  Bareuth 
unter  seine  Söhne. 

8.  Joachim  Friedrich  ordnet  den  Staatsrat  an. 

9.  Johann  Sigismund  schließt  die  Union  mit  den  protestan- 
tischen Fürsten. 

10.  Georg  Wilhelm  unterredet  sich  mit  dem  König  von  Schwe- 
den Gustav  Adolph. 

11.  Friedrich  Wilhelm  der  Große  geht  mit  seiner  Armee  auf 
Schlitten  nach  Preußen. 

12.  Friedrich  I.  wird  zum  König  gesalbt. 

5.  Nach  einer  Angabe  im  „Verzeichnis  der  Kupferstichsamm- 
lung aus  dem  Nachlaß  von  D.  Chodowiecki"  (1801)  ist  die 
Dorfschule  (vgl.  Schuster  Nr.  3)  von  Schleuen  radiert.  Wenn 
dies  nicht  ein  Irrtum  Wilhelm  Chodoivieclcis  ist,  der  das  Ver- 
zeichnis verfaßt  hat,  so  wäre  das  interessante  Bild  zweimal 
radiert  worden. 
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6 — 24.  19  Kupfer  zu  Basedows  Elementarwerk  (siehe  Daniel 
Berger  5 — 7). 

6.  Tab.  I.  Nahrungsmittel. 

7.  Tab.  VI.  Kinderspiele. 

8.  Tab.  Xin.  Fünf  Sinne,  Neugier,  Nachahmung,  Trieb  zum 
Leben. 

9.  Tab.  XVI.  Landwirtschaftliche  Arbeiten  in  den  vier  Jahres- 
zeiten. 

10.  Tab.  XVII.  Wachsen  des  menschlichen  Verstandes. 

11.  Tab.  XX.  Schmied,  Stellmacher,  Koch,  Fuhrwerke. 

12.  Tab.  XXIII.  Hunger  und  Durst,  Krüppel,  Hagel,  Ungewitter. 

13.  Tab.  XXVII.  Begrüßung  eines  Wiederkehrenden,  trauernde 
Witwe,  Szene  am  Strande,  Wutanfall. 

14.  Tab.  XXVIII.  Tabaksraucher  und  Schnupfer,  Geizhals,  Ver- 
schwender, Hochmut. 

15.  Tab.  LI.  Trunk  und  Streit,  Horcherin,  Schuldarrest,  Kon- 
sultation. 

16.  Tab.  LH.  Tuchhändler,  Überfall,  Besuch,  Empfang. 

17.  Tab.  LXV.  Börse. 

18.  Tab.  LXVI.  Hafen. 

19.  Tab.  LXIX.  Feldlager  vor  einer  Festung. 

20.  Tab.  LXX.  Parade. 

21.  Tab.  LXXVI.  Kriegsrat,  Übergabe  einer  Festung,  Kaiser- 
krönung. 

22.  Tab.  LXXVII.  Kreuzzug,  Beladen  eines  Kriegsschiffes. 

23.  Tab.  LXXVIII.  Reichstag,  Kriegsrat. 

24.  Tab.  LXXXIII.  Sokrates'  Tod,  Copernicus'  System,  Polnische 
Stadt  am  Fluß. 

25.  Titel  und  Zueignungsblatt  zu  einer  Karte  von  Polen.  Königs- 
berg 1770  in  Kanters  Verlag. 

26—34.  9  Kupfer  zur  Bilder-Akademie  (s.  Glaßbach  12). 

26.  Tab.  1.  Schöpfung  der  Welt. 

27.  Tab.  2.  Paradies. 

28.  Tab.  3.  Verführung  durch  die  Schlange. 

29.  Tab.  4.  Kain  und  Abel. 

Hirsch,  Chodowiecki.  g 
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30.  Tab.  5.  Sintflut. 

31.  Tab.  8.  Sodom  und  Gomortha. 

32.  Tab.  10.  Versöhnung  Jacobs  und  Esaus. 

33.  Tab.  14.  Moses. 

34.  Tab.  15.  Zug  durch  das  rote  Meer. 

Job.  Oottl.  Schmidt 

E.  4. 

Schrejer. 

E.  168. 

C.  Schule. 

1—2.    E.  114.  194. 

3.  Titelkupfer  zu  Oeuvres  de  Florian.  Band  VII.  (1796). 

In  einem  Felsenkerker  naht  sich  eine  weibliche  Figur, 

eine  Lampe  in  der  rechten  Hand,  einem  knienden  angeketteten 

Gefangenen. 

6  C.  Schulz. 

E.  852. 

J.  F.  Schuster. 

1—2.    E.  58.  69. 

3.  Die  Bauernschtde.    Lehrer  und  vier  Kinder  verschiedenen 
Alters  uro  einen  Tisch.    Stieb  große  186:235  mm. 

4.  Porträt  Josefs  II.  7  mal  zum  Kalender  1771  radiert  (M). 
5—16.  12  Kupfer  zu  Basedows  Elementarwerk. 

5.  Tab.  II.  Üble  Gewohnheiten  einiger  Kinder  bei  Tisch,  Wohl- 

tätigkeit gegen  einen  armen  Mann. 

6.  Tab.  III.  Kleidungsstücke,  Ungezogenheiten  der  Kinder. 

7.  Tab.  IV.  Wohnungen  in  Höhlen,  Hütten  und  Zelten. 

8.  Tab.  V.  Allerhand  Kinderspiele. 

9.  Tab.  VH.  Baden  und  Angeln,  Eislauf,  Spazierfahrt,  Billard. 

10.  Tab.  XIX.  Gärtnerei,  Wäsche,  Schuhmacher  und  Schneider. 

11.  Tab.  XXI.  Tischler,  Maurer,  Druckerei,  Bergbau. 

12-  Tab.  XXIV.  Hospital,  Spaziergang,  Schlächter,  Schatzgräber. 

13.  Tab.  XXIX.  Entbindung,  Wochenbett,  Kindererziehung. 

14.  Tab.  XXX.  Jagd  und  Fischfang,  Jahrmarkt. 

15.  Tab.  XXXII.  Unfug,  Raub,  Mord,  Betrügerei. 

16.  Tab.  XLVII.  Drei  fromme  Sprüche,  fürstliche  Tafel. 
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Paul  Schwarz. 

E.  619. 

Serrories. 

1.  2.  2  Kupfer  zum  Physiognomischen  Almanach  1792  (Hei- 
ausgeber Christoph  Girtanner.)  Berlin  bei  Johann 
Friedrich  Unger  (vgl.  Berger  208—212). 

1.  Der  Speichellecker. 

2.  Kraft-Genies. 

Ein  hochtrabendes  Genie  auf  Stelzen  (ein  Odendichter), 
ein  radschlagendes  und  mehrere  streitsüchtige  Genies. 

Sibelius. 

E.  45. 

Stahl. 

E.  540.  565  (2  mal). 

Stahlbaum. 

E.  25. 

Sturm. 

E.  195. 

Thelott. 

E.  48. 

Thönert. 

1—3.    E.  208a.  322.  358. 

4 — 5.  2  Kupfer  zu  Siegwart  (vgl.  Geyser  Nr.  40 — 45).  (M). 

Teith. 

E.  719. 

J.  J.  Wagner. 

E.  512.  Kopie,  benutzt  zu  Hübners  biblische  Historien  1810. 
Unterschrift:  Die  Heilung  des  Blindgeborenen  durch  Christus. 

D.  ChodoioUcki  del.,  J.  J.  Wagner  sculps. 

Weißenhahn. 

E.  468.  469.  470. 

Will. 

E.  196.  565. 

Zwinger. 

E.  79. 

Ton  ungenannten  Stechern. 

1 — 19.  19  Kupfer  zu  Lavaters  Physiognomischen  Fragmenten. 

1.    E.  48,  Kopie.  I,  112. 

8* 
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2.  Karikatur  eines  Jesuiten.  I,  122. 

3.  „Güte  und  Bosheit" ,  2  kleine  Darstellungen  in  Rundungen. 
Eine  Frau  hat  ein  Haus  angezündet  und  tritt  auf  ein  kleines 
Kind,  eine  andere  Frau  zeigt  liebevoll  einem  Kinde  ein 
brennendes  Herz.    I,  14  t. 

4.  „Andacht":  kleine  Figur  mit  erhobenen  Händen.    I,  203. 

5.  Zwei  männliche  Silhouetten  in  ganzer  Figur.    I,  227. 

6.  Eine  kleine  Christus figur.    II,  63. 

7.  16  Idealköpfe.  Die  Tafel  ist  links  oben  bezeichnet  mit  VI, 
rechts  unten  " Chodoiviecki" .    II,  187. 

8.  6  kleine  Umrißzeichnungen,  meistens  Figuren  aus  Sebaldus 
Nothanker.    III,  106. 

9.  „Hermes  Bildnis"  (M).  Porträt  nach  links  im  Oval,  dieses 
in  viereckigem  Rahmen.    HI,  212. 

10.  Ein  Kopf,  ähnlich  dem  von  Berger  (24)  radierten.   IV,  124. 

11.  Ein  im  Lehnstuhl  sitzender  Phlegmatiker.    IV,  362. 

12.  General  Ziethen  zu  Pferde.    IV,  420. 

13.  „Ein  Reuter  zu  Pferde4*  (M).    IV,  420. 

14.  E.  141,  10  Kopie  (ein  Räuberhauptmann).    IV,  424. 

15.  Eine  Augenoperation.    IV,  425. 

Das  rechte  Auge  des  Patienten  wird,  wie  es  damals  üblioh 
war,  von  vorn  mit  der  linken  Hand  operiert. 

16.  Eine  Wassersüchtige.    IV,  426. 

17.  Christus  am  Kreuz  zwischen  zwei  Missetätern.    IV,  453. 

18.  „Die  sieben  Worte  am  Kreuz44  (M).  7  Christusköpfe  mit 
der  Dornenkrone  im  Oval  nebeneinander,  über  jedem  Kopf 
die  entsprechenden  Worte.    IV,  456. 

19.  Eine  Christus  figur.    IV,  456. 

20 — 45.  26  Kupfer  zu  Lavatera  Essai  sur  la  Physiognomie. 

20.  Allerlei  Köpfe:  Titelvignette  zu  Bd.  II. 

21.  Kopf  eines  Jesuiten,  Umrißzeichnung  (vgl.  2).    I.  165. 

22.  Umrißzeichnungen  der  vier  Temperamente  (vgl.  Lips  28). 
I.  262. 

£3.  Die  Gruppe  Lips  16  und  17  kombiniert.    H,  40. 
24.  16  Köpfe  im  Profil  (vgl.  7).    II,  58. 
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25 — 31.  7  Tafeln  mit  je  16  Köpfen  mit  ekstatischem  Ausdruck. 

II,  „0.  61.  62.  64.  05.  67. 

32.  Heinrich  der  Vierte  in  16  verschiedenen  Gemütsbewegungen. 

II,  83. 

33.  Zwei  Kaiserbüsten  (vgl.  Schellenberg  2S).    II,  88. 

34.  Phlegmatiker  im  Lehnstuhl  (vgl.  Lips  33).    III,  99. 

35.  9  Figuren  in  drei  Reihen:  3  griechische  Weise,  3  Tölpel, 
3  Türken,  darunter  Achmed  Effendi  (vgl.  Scfiellenberg  9),  über 
den  Darstellungen:  Attitudes.    III,  192. 

36.  12  Soldaten  (vgl.  Schellenberg  59),  links  oben  Des  Soldats. 

III,  193. 

37.  Einige  50  Köpfe  gedrängt  durch  einen  Torbogen  blickend. 
Links  unten  „Codoiviecki  inv."    IV,  15. 

38.  Porträt  der  Karschin  (vgl.  Lips  21).    IV,  67. 

39.  24  Idealköpfe  von  Frauen  (Unterschrift:  Contours  ideaux 
des  Kemmes).    IV,  100. 

40.  Der  Kopf  eines  Fischers  aus  Seb.  Nothankers  3.  Teil  (M). 

41.  Vier  Köpfe  im  Umriß  (M). 

42.  Ein  Sokrateskopf  (M). 

43.  Ein  alter  Mann  mit  krummen  Beinen  (M). 

44.  Ein  kleiner  Mann  (M). 

45.  Eine  kleine  Figur  in  antiker  Kleidung  (M). 

46.  Zwei  Medaillons  (M). 

47.  Ein  alte  buckelige  Frau  (M). 

48.  Der  Kopf  eines  Armenianers  (M). 

49.  Vier  kleine  Figuren  im  Umriß  (M). 

50.  Die  sieben  Worte  Jesu  am  Kreuz  (M). 

51.  Vier  kranke  Frauenköpfe  (M). 

52.  Vier  Mannsköpfe  (M). 

53.  Drei  Köpfe  von  verschiedenen  Personen  (M). 

54.  Kupfer  zu  Meißners  Skizzen,  Karlsruhe  1784.  Kopie  von 
E.  478. 

55.  Titelvignette  zu  Blum,  Spaziergänge.  Apoll  und  zwei  Nymphen. 

Ob  diese  Vignette  von  Chodotviecki  gezeichnet  ist,  oder 
ob  die  von  ihm  gezeichnete  und  in  Meusels  Miscellaneen 
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erwähnte  Vignette  zu  einer  andern  Auflage  benutzt  worden 
ist,  habe  ich  nicht  feststellen  können. 

56 — 64.  9  Kupfer  zu  Lavaters  Jesus  Messias  (vgl.  Berger 
150.  151). 

56.  Jesus  und  Simon. 

57.  „Cornelius,  Dein  Gebet  ist  erhört*4. 

58.  Matthias. 

59.  Paulus  auf  dem  Areopagus. 

60.  „Bruder  Saul,  sei  sehend**. 

61.  Petrus  und  Dorkas. 

62.  Paulus  vor  Festus. 

63.  Paulus  und  die  Ältesten  von  Ephesus. 

64.  „Herr,  wärest  Du  hier  gewesen,  so  wäre  mein  Bruder  nicht 
gestorben*4. 

65—95.  22  Kupfer  zu  Lavaters  Physiognomischen  Fragmen- 
ten, verkürzt  von  Armbruster. 
J.  C.  Lavaters  Physiognomische  Fragmente  zur  Beförde- 
rung der  Menschenkenntnis  und  Menschenliebe,  verkürzt 
herausgegeben  von  Johann  Micluiel  Armbruster,  erschienen 
in  3  Bänden  in  Winterthur  in  den  Jahren  1783,  1764  und 
1787,  während  ein  1.  Band  mit  dem  Porträt  Lavaters  erst 
1S30,  29  Jahre  nach  Lavaters  Tod,  erschien.  Von  den  zahl- 
reichen Kupfern  zu  diesem  Werk  ist  nur  eins,  die  Grau- 
samkeit (K.  139)  von  Chodoiüieeki  selbst  radiert,  die  andern 
zumeist  Kopien  der  Kupfer  zu  der  deutschen  und  französi- 
schen Ausgabe  des  Hauptwerkes.  Die  Namen  der  Stecher 
sind  fast  niemals  angegeben. 

65—72.  32  Köpfe  leidenschaftlicher  Charakter  (vgl.  Nr.  25— 31), 
je  vier  auf  einer  Seite,  beide  Seiten  bedruckt,  eingeheftet 
hinter  S.  66  des  ersten  Bandes. 

73.  74.  12  Köpfe,  je  zwei  nebeneinander  und  drei  übereinander 
auf  zwei  Platten  (vgl.  Nr.  7)  auf  beide  Seiten  eines  Blattes 
gedruckt,  hinter  Seite  114  des  ersten  Bandes  eingeheftet. 
Auf  diese  12  Köpfe  bezieht  sich  die  irrige  Angabe  Engel- 
manns zu  E.  145. 

75.  Ein  Geizhals  und)  (Vgl.  Schedenberg  11)  hinter  S.  208  des 

76.  Ein  geiler  Bock    j  ersten  Bandes. 

77.  Karikatur  eines  Jesuiten;  ovale  Platte,  über  dem  Kopf  VIII 
(vgl.  Nr.  2),  auf  einem  Blatt  hinter  S.  20S. 
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78.  8  Sokratesköpfe,  je  vier  auf  einer  Platte  (vgl.  E.  146). 

79.  Kopie  E.  127  von  Rieter. 

80.  Wiederholung  der  Radierung  Lips  29.  III,  vor  S.  60  ein- 
geheftet. 

81.  Phlegmatiker.    III,  243. 

82.  Choleriker.    III,  244. 

83.  Sanguiniker.    III,  245. 

84.  Melancholiker.    III,  245. 

Diese  vier  Köpfe  sind  eine  Wiederholung  von  Lips  31. 

85.  K.  139  neben  III.  S.  249  eingeheftet. 

86.  Eine  geänderte  Darstellung  des  Stiches  E.  112  hinter  III. 
270  eingeheftet. 

87.  Ein  Idealkopf  von  Berger  (vgl.  Berger  Nr.  24).  III.  neben 
S.  289. 

88.  12  Köpfe  leidenschaftlicher  Charaktere  (vgl.  Nr.  25 — 31),  je 
vier  auf  einer  Platte,  neben  S.  292. 

89.  90.  S  Köpfe  Heinriehs  IV.  in  verschiedenen  Gemütsbewe- 
gungen (vgl.  Nr.  32),  je  vier  auf  einer  Platte,  neben  S.  294 
und  309  des  III.  Bandes. 

91.  Porträt  Chodowieckis  in   bloßem  Kopf  und  Hemde  (vgl. 

Nr.  21  der  Bildnisse). 

92.  E.  20Sa.  {Voltaire).    Kopie,  Band  III,  neben  S.  302. 

93.  Porträt  Friedrichs  des  Großen  von  Beyel  (vgl.  Beyel  Nr.  4). 

94.  Porträt  der  Dichterin  Louise  Karschin  (vgl.  Lips,  Nr.  21), 

neben  S.  312  des  III.  Bandes. 

95.  E.  113.    Kopie,  neben  S.  140  des  IV.  Bandes. 
96 — 97.  2  Kupfer  zu  Basedous  Elementarwerk. 

96.  Tab.  60.  Musikwerke. 

97.  Tab.  62.  Allerhand  Unglückfallse  beim  Reiten  und  Fahren 

(vielleicht  von  Gottfried  Cliodotciecki  gezeichnet). 

98.  „In  dem  neulich,  ich  weiß  nicht  wo,  herausgekommenen 
Eulenspiegel  ist  unter  anderen  Kupferstichen  einer,  ein 
Osterdrama  darstellend,  mit  der  Unterschrift:  La  Fage  inv. 
Dieses  Blatt  ist  nach  meiner  Zeichnung  gestochen".  (M.) 
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99.  „Vor  sechs  Jahren  zeichnete  ich  für  einen  Leipziger  Buch- 
händler 24  oder  25  Blatt  zu  einem  französischen  ABC- 
Buch,  die  noch  nicht  gestochen  sindu.  (M). 

100.  „Zu  Tom  Jones  zeichnete  ich  8  Blatt,  die  von  Qeyser 
sollten  gestochen  werden".  (M). 

101.  Titelkupfer  zum  Göttinger  Taschenkalender  für  das  Jahr 

1792. 

Apollo  hebt  einen  Vorhang,  hinter  dem  der  Tierkreis 
sichtbar  wird.    Links  unten  zwei  Genien  auf  Wolken. 
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V.  Radierungen  von  Gottfried,  Wilhelm 
und  Lotte  Ohodowiecki. 

Gottfried  Chodowiecki. 

1.  Sechs  Darstellungen  aus  dem  Familienleben.  Drei  überein- 
ander links,  drei  rechts.  24  :  19  cm.  Unbezeichnet,  daher 
fraglich,  im  Kupferstichkabinett  zu  Berlin. 

1)  Elternpaar  und  Wiege,  2)  Geburt  eines  Kindes,  3)  Kinder 
beim  Anziehen,  4)  Bescheerung  zu  Weihnachten,  5)  Eltern, 
die  Kinder  vor  Feuer,  Schere,  Licht  und  Schießgewehr 
warnend,  6)  Kinder  bei  Spiel  und  Arbeit. 

2.  Elf  Darstellungen  vermischten  Inhalts  aus  einem  Bilderbuch. 
1)  Nachtwächter,  2)  Früchte,  3)  verschiedene  Vögel,  4)  Bettler 
und  Knabe,  5)  Reiter,  6)  Untergehende  Sonne,  7)  Speise- 
kammer, 8)  Uhren,  9)  Kinder  vor  Eltern  und  Großeltern, 
10)  Erdkarte,  1 1 )  Verschiedene  Strafen.  Jedes  Bild  etwa 
63:49  mm,  je  4  in  zwei  Reihen,  darunter  3  in  einer  Reihe. 
Unbezeichnet,  daher  fraglich ;  im  Kupferstichkabinett  zu  Berlin. 

3.  Bilderakademie  Tabula  6  (vgl.  Glaßbach  Nr.  12).  Turmbau 
zu  Babel.  Um  dasselbe  9  andere  kleinere  Darstellungen. 
Rechts  unten:  „(?.  Chodowiecki  del.  et  sc." 

4.  Bilderakademie  Tab.  1 2 .  Jacobs  Triumphzug  und  etwa  1 2  andere 
Darstellungen.   Rechts  unten:        Chodowiecki  del.  et  sc." 

5.  Bilderakademie  Tab.  43.  Der  barmherzige  Samariter.  Unbe- 
zeichnet, daher  fraglich;  Kupferstichkabinett  zu  Berlin. 

6.  Bilderakademie  Tab.  49.  Ausgießung  des  heiligen  Geistes; 
wie  vorhergehendes. 

7.  Gou verne  par  Minerve,  Deesse  de  la  sagesse,  offre  sur 
l'Autel  des  Vertus.  Minerva  führt  ein  junges  Mädchen, 
das  eine  Rose  auf  den  Altar  wirft,  hinter  dem  ein  Aufsatz 
mit  Darstellungen  von  zehn  Tugenden.  1776.  Rechts  unten: 

O.  Chodoicieki  fec.  1776.    155:2 05  mm. 

8.  24  Darstellungen  von  Reitern,  Pferden  und  Zweikämpfen. 

G.  Chodowiecki  fec.    195  :  96  mm. 

9 — 17.  9  Kupfer  zu  Basedows  Elementar  werk  (siehe  Daniel 
Berger  5 — 7). 


■  -  • 
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9.  Tab.  XIV.    Reisen  zu  Lande  und  zu  Wasser. 

10.  Tab.  XV.    Insel,  Berg,  Strom  und  See,  Reiseunfall. 

11.  Tab.  XXV.    Wanderbursch,  Spuk,  Fabelwesen,  Schornstein- 
feger. 

12.  Tab.  XXVI.  Jagd  auf  Bären  und  Wölfe,  Pferde  und  Vieh- 
treiben, Lehrstunde,  Abwägen  von  Gut  und  Hose,  Irrenhaus. 

13.  Tab.  XXXI.    Paradies  und  Landschaft. 

14.  Tab.  XXXIII.    Verschwörung,    Gerichtssitzung.  Audienz, 
Stadttor. 

15.  Tab.  LXXI.  Schlacht. 

16.  Tab.  LXXXVI.  Tanzbär,  dressierte  Pferde,  gelehrige  Vögel. 

17.  Tab.LXXXVII.  Jagd  auf  Affen,  Wildschwein,  Biber,  Fischzug. 

Tab.  14,  15,  25,  26,  31  und  33  tragen  die  Bezeichnung 
„D.  Chodowiecki  del.",  bei  Tab.  71,  S6  und  87  fehlt  die  Be- 
zeichnung; die  Stiche  mögen  daher  auch  von  Gottfr.  Oiodo- 
wiecki  gezeichnet  sein;  auch  Tab.  62,  welche  nur  die  Be- 
zeichnung trägt  ^Chodowiecki  del.",  Darstellungen  von  Reitern 
und  allerhand  Unglücksfällen  mit  Pferden  und  Wagen,  mag 
wohl  von  Gottfr.  Chodowiecki  gezeichnet  und  radiert  sein. 

18.  Kopie  E.  74. 

Wilhelm  Chodowiecki. 

1.  Kopie  E.  261,  bezeichnet  1781. 

2.  Eine  Frau  unterweist  ihr  Kind,  indem  sie  ihm  einen  auf 
dem  Tisch  stehenden  Globus  demonstriert;  links  „  Tf T.  Cho- 
dowiecki fil.  inv.  fecitqu.  1774."  74:59  mm. 

3.  Fünf  männliche  und  zwei  weibliche  Personen.  Zwei  Männer 
umfassen  einen  betenden  dritten,  die  beiden  Frauen  führen 
einen  Weinenden  fort.  Links  unten  „Nr.  7",  rechts  „W. 
Chodowiecki  inv.  et  fecit  M.  85. "    87:59  mm. 

4.  Titelvignette  zu:  Schröder,  Beiträge  zur  deutschen  ScJtattr 
bühne,  Berlin  1786.  Ein  alter  Mann  in  Schlafrock  und 
Zipfelmütze  bedroht  ein  weinendes  vor  ihm  stehendes  Mäd- 
chen.   Rechts  unten:  „IT.  Chodowiecki  inv.  et  fecit  1785." 

I.  von  der  größeren  Platte, 
II.  von  der  kleineren  Platte.    68  :  58  mm. 

5.  Eine  Landschaft.  Auf  dem  Abhang  eines  mit  Unterholz 
bewachsenen  Berges  links  eine  Viehherde,  rechts  ein  mit 
zwei  Pferden  pflügender  Landmann.  W.  Chodoiviecki  fil. 
fec.  85.  IV.  15. 
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6.  Ein  Künstler,  wahrscheinlich  Chodowiecki  selbst,  reitet  auf 
einer  Staffelei  und  blast  in  ein  Horn,  aus  welchem  die 
Worte  herauskommen:  „Prosit  das  neue  Jahr."  Rechts 
unten:  „gemacht  nach  dem  Leben  im  Mondsch.  met.  K.", 
links  „Dez.  1786".    96:68  mm. 

7.  Kopie  E.  550  zu  Riehardsons  Ciarisse.  Unterschrift:  „von 
W.  Chodowiecki  gestochen  nach  D.  C.  1786".    29  :  34  mm. 

8.  Ein  Betteljunge,  rechts  neben  ihm  ein  Bündel.  Bez. 
„W.  Chodoiviecki  del.  ad  natur.  et  sculps.:  April  1786". 

9.  Eingang  in  den  Riehardsehen ,  später  Kemperschen  Garten, 
jetzt  Viktoriastraße  in  Berlin.  U.  S.:  „Und  sie  eilten  sich  zu 
versammeln,  denn  die  Glocke  hatte  schon  zwey  geschlagen." 
Bez.  rechts  „Nach  dem  Leben  gezeichnet  und  gestochen  von 


gänger,  Reiter  und  Kutsche. 

Dieses  Blatt,  sowie  die  3  folgenden  (10 — 12)  und  einige 
nach  Wilhelm  Chodowieckis  Zeichnungen  von  Glaßbach  u.  a. 
radierten  Blätter  in  gleichem  Format  (20  :  15  cm)  gehören 
zu  einer  Folge  satirischer  Darstellungen  aus  dem  Leben  des 
damaligen  Berlins,  die  in  den  Jahren  1787  bis  1790  im 
Verlage  des  „Königl.  Akadem.  Kunsthändlers"  J.  Morino 
&  Comp,  in  Berlin  erschienen  sind,  desselben  Buchhändlers, 
auf  den  sich  das  Blatt  E.  572  (Verbesserung  der  Sitten)  be- 
zieht; letzteres  Blatt  ist  aber  bereits  1786  radiert,  mithin 
kann  es  sich  nicht  auf  die  von  Wilhelm  Chodoiviecki  und 
Genossen  gezeichneten  Darstellungen  beziehen. 

10.  „Pikenick  ou  le  noble  jeu  de  Billard,  Nosce  te  ipsum.  Im 
Verlag  von  .1.  Morino  &  Comp." 

Esel  und  Pferd  unterhalten  sich  über  die  Zeitung  an  einem 
Tisch,  am  Billard  spielt  ein  Hirsch,  Affe  und  Hase,  während 
ein  Schwein  aus  einem  großen  Glase  trinkt.  Ein  Frosch 
und  ein  rauchender  Vogel  sitzen  an  einem  zweiten  Tische. 
Alle  Figuren  sind  kostümiert.  Bez.  rechts  oben  „6",  rechts 
unten  „  W.  C.  del.  en  mai  1787". 

Ein  unfertiger  Abdruck  ist  vor  der  Schrift. 

11.  Der  Planetenleser.  „Sorgen  Sie  nicht,  liebe  Jungfer,  Ihre 
Unschuld  wird  schon  an  den  Tag  kommen*'.  Antw.:  „Das 
möchte  ich  eben  nicht,  weil  . .  . Oben  rechts  7,  nicht 
von  Chodoiviecki  bezeichnet,  fraglich. 

12.  Drei  weibliche  und  vier  männliche  Personen  in  einem 
großen  Zimmer.  Format,  wie  das  vorangehende,  unbezeich- 
net,  vielleicht  nicht  von  Chodowiecki, 


Oben  rechts  „2".  Spazier 
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13.  Poitiät  Friedrich  Wilhelms  IX,  Königs  von  Preußen  in  ganzer 
Figur,  punktiert,  'in  einem  Oval,  bezeichnet  rechts  unten 
„W.  Otodowiecki,  del.  et  sculps.  1788".  Unterschrift:  Fried- 
rich Wilhelm  IL ,  König  von  Preußen.  Ihro  königlichen 
Hoheit  der  Prinzessin  Fridrique  von  Preußen,  Pröbstin  zu 
Quedlinburg,  unterthänigst  zugeeignet  von  W.  Chodotviecki. 

14.  Ein  Mönch  hält  einen  Verzweifelten  davon  zurück,  sich  ins 
Wasser  zu  stürzen.  Hechts  oben:  „pag.  303",  links  unten: 
„W.  Chodotviecki  inv.  et  fecit  1789«.    81  :  127  mm. 

15.  16.  Zwei  Kupfer,  vielleicht  zu  Roderick  Random. 

15.  Ein  alter  Mann  im  Hemd  liegt  auf  der  Erde;  um  ihn 
stehen  6  mangelhaft  bekleidete  Personen.  W.  Chodotviecki 
inv.  et  fecit  D.  1789.    81  :  134  mm. 

16.  Zwei  mit  einer  Heugabel  bewaffnete  Personen  bedrohen 
in  einem  Stalle  einen  auf  dem  Stroh  liegenden  Bettler. 
Rechts  unten  „W.  Chodotviecki  inv.  et  fecit  1790".  Rechts 
oben  „S.  5". 

17.  Der  Judenkirchhof.  Vor  einem  Grabstein  steht  links  in 
Nachdenken  versunken  ein  Wanderer.  Durch  den  Mond- 
schein geweckt  erhebt  sich  rechts  eine  Spukgestalt  aus 
einem  frischem  Grabe.  Links  unten  „W.  Choctouriecki  del. 
et  sculps.  Apr.  1788". 

I.  Von  der  größeren  Platte. 

n.  Von  der  fast  bis  auf  den  Stichrand  verkleinerten  Platte 

87  :  72  mm. 

18.  E.  625,  Kopie  2.  Bezeichnet  links  unten  „  W.  Chodotviecki 
geätzt  nach  D.  C.  1791". 

19.  Titelkupfer  zu  „C.  L.  v.  Eimke,  geb.  Karschin:  Gedichte. 
Berlin  17S8". 

Eine  Muse  mit  der  Leier  in  der  linken  Hand  steht  unter 
einem  Palmbaum. 

Bezeichnet  rechts  unten  „W.  Chodotviecki  sculps.  Jan.  88". 

20.  Tischkarte.  Hymen  mit  Fackel  steht  an  einem  Baum,  ein 
in  der  Luft  schwebender  Amor  hat  einen  Rosenstrauch  er- 
griffen, unter  dem  zwei  sich  schnäbelnde  Tauben.  „W. 

Chodowiecki  fecit.  1791". 

21.  In  einer  Gasse  ist  ein  Reisewagen  angekommen;  rechts 
davon  begrüßt  ein  Mann  seine  Frau.  „  W.  Chodotviecki  fecit 
91".    102  mm  breit. 

22.  Kupfer  zu  „MenscJienhaß  und  Reueu.    In  einem  Garten 
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umarmt  sich  ein  junges  Paar  in  Gegenwart  zweier  Kinder 
und  einer  links  stehenden  Dame  mit  hohem  Hut  und 
Federn.  Ein  Mann  in  Uniform  stützt  das  eine  der  beiden 
Kinder.  Bezeichnet  links  unten  „W.  Chodouriecki  del.  et 
fecit  1791«. 

I.  Der  Bock  des  jungen  Mannes  ist  fast  ganz  weiß. 
II.  Auf  dem  Book  sind  einige  weitere  Schattenstreifen. 
III.  Der  Rock  des  jungen  Mannes,  die  Blätter  des  Baumes 
und  viele  andere  Partien  sind  vollständig  mit  Schatten- 
streifen überzogen.    Links  oben:  „Menschenhaß  und 
Reue*4,  rechts:  „2r  Bd". 

23 — 2S.    Sechs  Kupfer  zu  einem  erotischen  Roman,  je 
52  :  82  mm. 

23.  Ein  junger  Mann  belauscht  eine  im  Gebüsch  sitzende  junge 
Dame,  die  schnäbelnden  Tauben  zusieht.  Rechts  unten 
„gez.  u.  gestoch.  v.  W.  Chodoiviecki  1791". 

24.  Eine  auf  einem  Sofa  sitzende  Dame  wird  von  einem  vor 
ihr  knieenden  Mann  umarmt.    Rechts  unten  „W.  C.  91". 

25.  Ein  junger  Mann  küßt  einem  im  Bett  schlafenden  Mädchen 
die  Füße.  Rechts  unten  in  Spiegelschrift  „  W.  Chodoiviecki 
fec.  1795". 

26.  Einem  auf  einem  Sofa  schlafenden  Mann  erscheint  im  Traum 
ein  Mädchen,  von  einem  Amor  geführt.  Links  unten  in 
Spiegelschrift  „W.  Clwdowiecki  fecit  92". 

27.  Ein  Ehepaar  sitzt  zärtlich  umschlungen  auf  einem  Sofa. 
Rechts  unten  „W.  Ctiodowiecki  del.  et  sculpsit  92". 

28-  Ein  Mann  trägt  seine  mangelhaft  bekleidete  Frau  ins  Bett. 
Links  unten  „  W.  Chodoiviecki  del.  et  sculpsit  1792". 

29.  In  einem  Studierzimmer  ringt  ein  Mann  vor  dem  Brustbild 
eines  Mädchens  die  Hände.  Bezeichnet:  „W.  Chodoiviecki 
fecit  1792".    101  :  160  mm. 

30.  Titelvignette  zu  Schauspiele  von  C.  F.  Bretxner.  I.  Band. 
Leipzig,  bei  Friedrich  Gotthold  Jacobäer  1792. 

Maske,  Kranz,  Leier  und  andere  Attribute  der  Lyrik  zu 
einer  Gruppe  vereinigt.   »W.  Chodoiviecki  fec.  1792". 

31.  E.  633,  Kopie  3. 

32.  Die  Parade.  Der  Vermählungsfeier  des  Regierungsrats 
Hempel  mit  Demoiselle  Sebert  gewidmet  von  Ihren  auf- 
richtigen Freunden  Ockel  und  Biester.    Bezeichnet  links 

„  W.  Chodoiviecki  fec.  1794".    220:  177  mm. 
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Auf  einem  Hunde,  auf  dessen  Halsband  0.  u.  2?.,  leitet 
eine  geflügelte  Amorette  mit  brennender  Fackel  und  Bogen ; 
ihm  folgen  drei  Amoretten  mit  Trommel,  Pfeil  und  Braut- 
kranz und  ein  größerer  mit  einer  Fahne,  auf  der  die  Ini- 
tialen des  Brautpaares  stehen.  Eis  folgt  dieses  selbst;  den 
Schluß  macht  ein  Storch,  der  die  Schleppe  der  Braut  im 
Schnabel  und  auf  dem  Rücken  eine  Trommel  mit  Wickel- 
kindern tragt. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  aber  mit  dem  Namen  des  Künstlers. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

33.  Ein  Schornsteinfeger  an  eine  Leiter  gelehnt  in  Tuschmanier, 
bezeichnet  links  unten:  nD.  €.  del.  ad  nat.  1 756",  rechts 
unten,  äußerst  fein  radiert:  „  W.  C.  sculps.  1794*. 

34.  Ein  Trottel,  bezeichnet  „D.  C.  del.  1758,  W.  C.  sculps.  94". 

35.  Ein  Fanfaron.    „D.  C.  del.  1758,  W.  Chod.  sculps.  1794". 

Diese  drei  Darstellungen  33 — 35  sind  in  frühesten  Ab- 
drücken auf  einer  180  mm  breiten,  112  mm  hohen  Platte; 
der  Schornsteinfeger  nur  in  Umrissen  ohne  Tuschfarbe. 

36.  37.  Titelkupfer  und  Vignette  zu  „Kornelia". 

36.  Titelkupfer.  Links  in  einem  hohen  Zimmer  sitzen  zwei 
Frauen;  vor  der  einen  steht  ein  kleines  Mädchen,  zwei 
Knaben  kommen  von  rechts.  Uber  dem  Stich  fein  gerissen: 
„Kornelia,  zum  Buch  über  die  Ehe",  darunter  „IT.  Chodo- 
tuiecki  del.  et  sculps.  1795". 

37.  Vignette  in  runder  Umrahmung.  Ein  Geistlicher  überrascht 
eine  Frau  am  Spinnrad.  „  W.  Chodouriecki  del.  et  sculps.  1795". 
Plattengröße  223  :  176  mm. 

38.  Drei  Karten  spielende  Frauen.    In  Aquatinta  ausgeführt. 

I.  Mit  weißem  Hintergrund. 

II.  Mit  dunklem  Hintergrund,  dunkelbraun  gedruckt,  die 
Namen  nochmals  weiß  ausgespart. 

Links  unten  „D.  Ch.  del.  1759",  rechts  „W.  Chodotmecki 
sculps.  1795". 

Ähnlich  dem  Stich  E.  13. 

39.  Der  Triumfxug  der  Ehe.  Der  liebenswürdigen  Gräfin  Caro- 
line von  Krockow  an  ihrem  Vermählungstage  mit  dem  Herrn 
Reichsgrafen  von  Schwerin  zum  Beweise  der  innigsten  Hoch- 
achtung und  Freundschaft  gewidmet  von  dem  Major  und 
der  Frau  von  Clingenau. 

Drei  Amoretten  mit  Fackeln,  Hochzeitsfahne  und  Kranz, 
eine  vierte  auf  einem  Pudel  mit  Kesselpauken  schreiten 
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voi  dem  von  viel  Tauben  gezogenen  Hoch zeits wagen ,  auf 
dem  dag  Brautpaar  sitzt.  Ein  Storch,  dem  eine  Tasche  mit 
Wickelkindern  umgehängt  ist,  hält  einen  Schirm  über  sie, 
an  dem  ebenfalls  Wickelkinder  hängen.  Bezeichnet  unten 
links  nW.  Chodowiecki  fecit  1795  im"  (dahinter  ein  springen- 
des Pferd). 

I.  Vor  der  Unterschrift. 
II.  Mit  der  Unterschrift. 

40.  Ein  dumm  aussehender  Junge  streckt  die  linke  Hand  aus 
und  buchstabiert  B-a-a.    Das  Wort  steht  vor  dem  Mund. 

W.  Chodowiecki,  fecit  1795.    63  :  72  mm. 

I.  In  Umrissen. 
II.  Mit  Tuschton  übergangen. 

41.  Ein  Pferd  vor  einem  dürren  Baumstamm  stehend.  Tusch- 
manier.   Bezeichnet:  „W.  Chodowiecki  1795".    73:105  mm. 

42.  Eine  Dame  zeigt  dem  von  der  Reise  zurückkehrenden  Gat- 
ten, daß  sich  inzwischen  seine  Familie  um  zwei  Kinderchen, 
die  mit  abgezogenen  Hüten  zur  Tür  hereinkommen,  ver- 
mehrt hat;  daneben  zwei  Freunde  des  Gatten.  StichgTöße 
63:120  mm.  Unterschrift:  „Wa-Was  ist  denn  das?  Com- 
pliraente  und  Wind,  letzte  Scene.  W.  Chodowiecki  sculpsit 
1795". 

43.  Ein  Mann,  im  Kostüm  eines  Bergarbeiters,  wird  von  einer 
sehr  stattlichen  Dame  mit  Klapphut  und  in  einem  geblümten 
Kleid  bedroht.    (Theaterszene.)    Handkoloriert,  Bildgröße 

228:250  mm.   „  W.  Chodoiüiecki  fecit  mart.  1798". 

44.  Ein  Hausknecht  mit  einer  Klopfpeitsche  (Theaterszene). 
„W.  Ctwdowiecki  fecit  1798".  Handkoloriert,  Bildgröße  192  : 
220  mm. 

45.  Ein  rauchender  Mann  sitzt  neben  einem  Faß,  auf  dem  ein 
Henkelkrug  vor  dem  Ofen,  darunter  eine  zur  Unterschrift  be- 
stimmte breite  Fläche,  unbezeichnet.  Stichgröße  195 :  215  mm. 
(Nach  einem  Ölgemälde  Daniel  Chodowieckis,  erwähnt  im 
Verzeichnisse  des  Nachlasses  1801.) 

46.  Ein  Offizier  im  Mantel  setzt  den  Fuß  auf  ein  aufgeschlagenes 
Buch.  Tuschmanier  in  oval.  122:175  mm.  Unterschrift: 
„Ich  tilge  es,  mein  Latein.    W.  Ciwdowiecki  fec.  1799". 

47.  Neben  einem  Tisch,  auf  dem  Bücher  und  ein  Globus  liegen, 
und  an  den  ein  Gewehr  gelehnt,  steht  ein  Offizier  mit 
einem  Zirkel  in  der  Hand.  86  : 138  mm,  unbezeichnet,  daher 
fraglich. 
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48.  Ein  bewaffneter  Orientale,  bezeichnet  „D.  C.  del.,  rechts 
W.  C.  sculps."    70  : 109  mm. 

49.  Zwei  Frauen  mit  zwei  Kindern,  beide  Frauen  sitzend  und 
sich  ansehend.  Rechts  von  der  rechten  Frau  „1761.  W.  C. 
inv."    87  :  65  mm. 

50.  Eine  alte  Frau  sitzend  und  ein  Kind  haltend,  „von  W.  C. 
nach  D.  C,  gewaschen  1951",  darüber  „1760".   61:85  mm. 

51.  Oval  mit  vier  weiblichen  Porträts,  zwei  mit  Hauben,  zwei 
mit  bloßem  Haar.    Unbezeichnet  und  fraglich.    89  :  51  mm. 

52.  Ein  Fächer.  Eine  nackte  weibliche  Figur  mit  verbundenen 
Augen  bekränzt  eine  Doppelherme,  vor  der  vier  nackte 
Genien.    „W.  Chodoiüiecki  inv.  et  fecit". 

53.  Ansicht  der  französischen  Kirche  in  Potsdam,  gezeichnet 
von  Krüger  als  Titelvignette  zu:  Un  memoire  sur  la  fonda- 
tion  de  l'eglise  francaise  de  Potsdam. 

In  der  Beschreibung  der  von  der  Königlichen  Akademie 
der  bildenden  Künste  veranstalteten  Ausstellung  von  Kunst- 
werken, Berlin  17  98  (gedruckt  bei  Johann  Friedrich  (Inger) 
sind  von  W.  Chodoiüiecki  in  Aouatinta  geätzt,  erwähnt: 
5  dramatische  Vorstellungen. 

1.  Der  20.  Auftritt  im  dritten  Aufzug  des  Taubstummen. 

2.  Adam  aus  dem  Dorfbarbier. 

3.  Der  Schneidermeister  aus  eben  dem  Stücke. 

4.  Der  Hausmeister  aus  dem  Neusonntagskinde  am  Schluß  des 
ersten  Aufzuges. 

5.  Herr  von  Hainxenfeld  aus  eben  dem  Stücke,  wie  er  die 
Nachtmusik  ausführt. 

Es  ist  wohl  möglich,  daß  einer  dieser  Striche  mit  einer 
der  Nummern  40,  43 — 45  identisch  ist. 

Nach  Wilhelm  Chodowiecki. 

1.  Ein  Mann  umarmt  seine  Frau,  ein  anderer  Mann  steht  mit 
erhobener  Kerze  daneben,  in  zwei  Betten  ein  Kind  und  ein 
alter  Mann.  Unterschrift:  „Willkommen  auf  Domingo.  W. 
Chodo.  del.",  rechts  „D.  Berger  sc.  98".  Rechts  oben  Teil  I. 
Seite  62. 

%  Die  Auferweckung  des  Lazarus.  Links  unten  „  W.  Chodowiecki 
del."  Rechts  unten  sehr  undeutlich  „Serruries  sculps." 
64:116  mm. 
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3.  Schattentheater.    Les  ombres  chinoises. 

4.  Kaffee  ClatscM. 

5.  Hotel  de  Venus. 

6.  Blocksbergreiterei. 

7.  BajaxxOy  ein  englischer  Bereiter.    „Halten's  ihm  doch  mahl 
alle  vier  Fuß". 

8.  Teegesellschaft  beim  Kammerherrn  von  Kikriki. 

Die  Blätter  3 — 0  sind  nach  Zeichnungen  Wilhelm  C/iodo- 
wiecki*  von  Glaßbach,  Blatt  7  und  8  von  Gebhard  in  den 
Jahren  17 SO — 1788  radiert  und  gehören  zu  der  unter  Nr.  9 
bis  12  angeführten,  von  Marino  herausgegebenen  Folge. 

9.  Friedrich  Wilhelm  IL  am  Sterbebette  seines  ehemaligen  Leh- 
rers Beguelin.    W.  Chodowiecki  del.,  C.  G.  Glaßbach  sc. 

10.  „Zum  Gedächtnis  Ihrer  königl.  Hoheit  der  durchlauchtigsten 
Prinzessin  Anna  Amalie  von  Preußen".  Zwischen  zwei  Zy- 
pressen ein  Grabdenkmal  mit  einer  Urne,  auf  der  die  Worte: 
„Amalie  von  Preußen",  Geburts-  und  Todestag.  W.  Chodo- 
wiecki del.,  E.  Henne  sc. 

11.  Eine  Titelvignette:  Vor  einer  auf  einem  Sockel  sitzenden, 
die  Mauerkrone  tragenden  Göttin,  steht  Äskulap,  unter  dem 
Sockel  ein  Bär.   Berlin  1796,  bei  Ernst  Felisch.  W.  Arndt  sc. 

VI.  D.  Gitty,  königlich  preußischer  Oberbaurat.  Porträt  nach 
links  in  einer  ovalen  Nische  einer  Mauer.    W.  Arndt  sc. 


Lotte  (?)  Chodowiecki. 

Knabe,  ein  Kind  tragend.  Daneben  rechts  als  Einfall  ein 
Rosenzweig  und  das  Wort  Lotte;  bezeichnet  „L.  ChodoiviecJä 
fecit  1783  April". 

Die  3  ist  verkehrt  radiert.    41:93  mm. 


Die  folgenden  Notizen  sind  mir  während  des  Druckes  des 
vorliegenden  Nachtrages  zugegangen: 

II.  Zu  den  Bildnissen  des  Künstlers. 

37.  Bildnis  des  Künstlers  im  Oval,  gestochen  von  Jügel.  Berlin 
1802. 

Hirsch,  Chodowiecki.  9 
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III.  Zu  den  Nachträgen  zum  Verzeichnis  der  Nummern  1 — 950. 

12.  Die  angeführte  Kopie  von  Pentzel  ist  nicht  zum  Almanac 
de  Gotha,  sondern  zum  Berliner  historischen  Kalender  1789 
benutzt;  auch  Henne  (19)  hat  zum  gleichen  Kalender  das 
Kupfer  geliefert. 

59.  Der  fünfte  Teil  des  Vademecums  ist  1770  erschienen  und 
hat  einen  Abdruck  auf  gutem  Papier.  Die  Bemerkung 
Engelmanns  bezieht  sich  auf  eine  spätere  Auflage  von  1783. 

77.  Nach  einer  Angabe  eines  Katalogs  finden  sich  in  Abbts  Ver- 
mischten Werken  nicht  ein,  sondern  zwei  Kupfer  von  Cho- 
dowiecki. 

240.  Die  Myliussche  Ubersetzung  des  Mannes  von  Gefühl  ent- 
hält angeblich  5  Kupfer  von  Chodowiecki. 

395.  Eine  vergrößerte  Kopie  einer  der  Darstellungen  ist  Titel- 
kupfer zu  einer  Buchausgabe  des  Lustspiels.  Leipzig  1780. 

663.  Es  gibt  auch  Kopien  von  Henne  mit  deutscher  und  fran- 
zösischer Unterschrift. 

703.  Die  französische  Ausgabe  des  Genealogischen  Kalenders 
enthält  Kopien  von  Buchhorn. 

712.  Es  gibt  auch  Kopien  von  Heidenreioh  mit  deutscher  Unter- 
schrift. 

715.  Weitere  Kopien  sind  im  Gothaischen  Hofkalender  zum 

Nutzen  und  Vergnügen  auf  das  Jahr  1794  von  Geyser. 
747.  Statt  oben  rechts  „250"  lies  „280". 

853 — 856.  Die  angegebenen  Kopien  sind  auch  benutzt  zum  Ber- 
linischen Damenkalender  auf  das  Jahr  1800. 

IV.  Radierungen  nach  Chodowiecki. 
Daniel  Berger. 

191a.  Kopie  E.  568. 

215 — 218.  Die  vier  Kupfer  sind  zum  Leipziger  Taschenbuch 
(Kalender)  1793  (nicht  1796)  benutzt  worden. 

219 — 221.  Die  beschriebenen  Kupfer  sind  zum  Leipziger  Taschen- 
buch für  Frauenzimmer  1794  benutzt  worden. 

Bolt. 

4 — 6.  Die  gleichen  Kupfer  finden  sich  auch,  und  zwar  in  Ab- 
drücken vor  der  Schrift,  in:  Schmidt,  F.  W.  A.,  Kalender 
der  Musen  und  Grazien  für  das  Jahr  1796.  Leipzig  zur 
Messe  bei  Haude  und  Spener  von  Berlin. 

Buchhorn. 

Kopie  E.  703. 

Dornheim. 

2a.  Kopie  E.  517. 
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Geyser. 

71.  Vergleiche  die  Notiz  in  den  Zusätzen  zu  Bolt  4 — 6. 

81.  Das  äußerst  seltene,  von  Goedecke  nicht  angeführte  Werk 
ist  von  H.  A.  O.  Reichard  und  hat  den  Titel:  Buch  der 
Liebe.  Innhaltendt  Herrliche,  schöne  Historien,  allerley 
alten  und  neuen  Exempel  züchtigen  Frauwen  und  Jung- 
frau wen,  auch  jedermann  in  gemein ,  zu  lesen  lieblich  und 
kurtzweilig.    Leipzig  1779. 

101.  Kopie  E.  715. 

102.  103.  Zwei  Titelkupfer  zu  Porträts  (von  Geo.  Christn.  Erh. 
Westphal).    Leipzig  1779—1781.    Vgl.  E.  393. 

Gnttenberg. 

2.  3.  Vergleiche  die  Notiz  in  den  Zusätzen  zu  Bolt  4 — 6. 

Henne. 

19.  Das  beschriebene  Kupfer,  ebenso  wie  die  von  Nußbiegel  (13) 
und  Pentzel  (51)  aufgeführten  Stiche  sind  für  das  historische 
Taschenbuch  f.  d.  Jahr  1789  (Berlin  bei  Haude  u.  Spener) 
radiert  worden. 

21 — 24.  Vergleiche  die  Notiz  in  den  Zusätzen  zu  Bolt  4 — 6. 

35.  Kopie  E.  663. 

36.  12  Kupfer  zum  Gothaischen  Hofkalender  1796  zur  Ge- 
schichte Heinrichs  VIII.  (siehe  Geyser  95). 

Pentzel. 

52.  Der  Leipziger  Kalender  führt  auch  den  Titel  Historischer 
Kalender  für  Damen  für  das  Jahr  1791  von  Friedrich 
Schiller.    Leipzig  bei  G.  J.  Göschen. 

56.  6  weitere  Kupfer  zum  historisch -genealogischen  Kalender 
für  1787,  Leipzig. 

Außer  den  Kopien  von  E.  562  (Pentzel  14)  sind  auch  die 
6  Kupfer  Berger  176—181  von  Pentzel  kopiert. 

57.  Zwölf  Kupfer  zum  Leipziger  historischen  Kalender  für  das 
Jahr  1794.    Zur  Geschichte  des  18.  Jahrhunderts. 

1.  Stanislaus,  als  eben  erwählter  König  von  Pohlen,  wird 
von  Karl  XII.  mit  offenen  Armen  empfangen. 

2.  August  wird  von  Karl  XII.  genöthiget,  der  pohlnischen 
Krone  zu  entsagen. 

3.  Peter  der  Große  schmiedet  Stangeneisen  und  sein  Gefolge 
muß  helfen. 

4.  Karl  XII.,  Mazeppa  und  Poniatowsky  nach  der  Schlacht 
bei  Pultawa. 

5.  Catharina  rettet  ihren  Gemahl  Peter  den  Großen  von 
seinem  Untergang. 

9» 
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6.  Karl  der  Zweite  König  von  Spanien  iibergiebt  sein  Testa- 
ment bey  den  Särgen  seiner  Vorfahren. 

7.  Eugen  nimmt  Cremona  vor  Tagesanbruch  ein,  und  Villeroy 
gefangen. 

8.  Schlacht  bei  Höchstädt.    Talard  gefangen  neben  seinem 
sterbenden  Sohn,  in  den  Armen  des  Siegers  Marlborough. 

9.  Eroberung  von  Barcelona.     Peterborough   befreyet  die 
Herzogin  von  Popoli  von  der  Gewalt  der  Soldaten. 

10.  Vendöme  überreicht  Philipp  II.  und  seiner  Gemahlin  bey 
ihrem  Einzüge  in  Madrit  die  spanische  Krone. 

11.  Anna  Königin  von  England,  Lady  Masham  und  Marl- 
borough geben  Europa  eine  andere  Gestalt. 

12.  Unterzeichnung  des  Friedens  in  Bastadt.  Villars  zu  Eugen: 
Wir  sind  keine  Feinde. 

Riepenhausen. 

29.  Titelkupfer  zum  Göttinger  Taschenkalender  f.  d.  Jahr  1793. 

Apollo  hebt  einen  Vorhang,  hinter  dem  der  Tierkreis  und 
in  diesem  der  Titel  des  Kalenders  sichtbar  wird.  Auf  Wol- 
ken zwei  kleine  geflügelte  Genien. 

Eine  Kopie  eines  ungenannten  Stechers  ist  zum  gleichen 
Kalender  für  das  Jahr  1792  und  1794  benutzt  worden. 

Ungenannt. 

102.  Titelkupfer  und  Titelvignette  zu  Schinck.    J.  F.  Momus 
und  sein  Guckkasten,  Berlin  1799. 

V.  Wilhelm  Chodowiecki. 

54.  Titelvignette  zu  Iffland,  W.  A.,  Die  Jäger.  Berlin  1785. 

VI.  Unkontrollierte  Angaben  aus  Katalogen. 

Campe,  J.  H.,  Le  nouveau  Robinson.  Trad.  de  l'allemand  par 
L'Abbe  J.  D.  Grandmottet.  Brunswick  1805,  enthält  7  Kupfer, 
zum  Teil  angeblich  nach  Chodowiecki. 

Kalender,  historischer,  für  Damen  für  das  Jahr  1794  enthält  an- 
geblich 12  von  Pentzel  nach  Chodowiecki  radierte  Kupfer. 

Taschenbuch  für  Frauenzimmer  auf  das  Jahr  1780  von  Müchler 
enthält  angeblich  ein  von  Chodowiecki  radiertes  Titelkupfer. 

Berlinischer  Damenkalender  1798  enthält  angeblich  zwei  nach 
Chodowiecki  radierte  Kupfer. 
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VI.  Verzeichnis  derjenigen  Werke, 
die  von  Chodowiecki  selbst  oder  nach  dessen 
Zeichnungen  illustriert  sind. 


Da  die  meisten  nach  Chodowieckis  Zeichnungen  lädierten 
Stiche  sich  nur  in  den  Werken  finden,  zu  deren  Illustration  sie 
bestimmt  gewesen  sind,  und  da  viele  Sammler  nicht  nur  Cho- 
dowieckis Stiche,  sondern  auch  die  von  ihm  illustrierten  Bücher 
gesammelt  haben,  schien  es  mir  zweckmäßig,  ein  Verzeichnis 
aller  in  Frage  kommenden  Werke  anzulegen.  Bei  diesem  Ver- 
zeichnis bezieht  sich  die  angegebene  Nummer  auf  das  Engel- 
mannsche  Hauptwerk,  während  ein  im  Nachtrage  aufgeführtes 
Werk  mit  N.  bezeichnet  ist,  falls  es  sich  um  eine  Originalradie- 
rung Chodowieckis  handelt,  und  schließlich  die  Radierungen  der 
anderen  Stecher  unter  deren  Namen  angeführt  sind. 


Abbt,  Thom.,  Vom  Verdienste  77. 

Abendandachten,  Neue  518. 

Abrege  de  toutes  le9  sciences,  par  Formey.      .   Berger,  D.  10. 

Agathokrator,  von  J.  B.  Basedow  71 — 73. 

Ährenlese  vom  Kalenderfelde   678. 

Albrecht,  Sophie,  Gedichte  und  Schauspiele  .  .  .  .  4 IG,  416a. 

Aldermann,  Gustav,  von  F.  T.  Hase  Geyser  82. 

d'Alembert,  Eloge  de  Milord  Marechal  318. 


Almanac  genealogique  de  Berlin  s.  Kalender,  genealogischer. 

»       de  Goettingue  s.  Kalender,  Göttinger  Taschen-. 

»       de  Gotha  s.  Kalender,  Gothaischer  Hof-. 
Almanach  für  häusliche  Freuden  (von  C.  Lang) 


1796    787,  788. 

1797    789—792. 

1798    847—850. 

1799    851,  852,  873,  874,  897—900. 

1800    907—909. 
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Almanach  für  häusliche  Freuden  (von  C.  Lang) 

»        1801    929—931. 

1802    876. 

Almanach,  historisch-genealogischer,  für  das  dritte  Jahr  der  fran- 
zösischen Freiheit   690,  692,  693. 

»        physiognomischer  1792.  Berger  210 — 214.  Lowe  1 — 4. 
Serruries  1,  2.  Riepenhausen  27,  28. 

Almonzo,  der  wahre  Menschenfreund  N.  435. 

Amaranthen,  neue,  von  Haken  Jury  29,  30.  N.  183. 

Amyntor,  von  Joh.  Aug.  Eberhard   427. 

Andachten  bei  der  heiligen  Nachtmahlsfeyer  418. 

Annalen,  medizinische,  von  Fritze   332. 

Archenholtzischer  Kalender  1789  .  .   Nußbiegel  13,  Henne  19. 

Arend,  Wilhelmine,  von  Wezel   402,  403. 

A8mus,  siehe  Claudius. 

Babo,  Joseph  Marius,  Schauspiele  Bolt  16. 

Bahrdt,  Carl  Fr.,  Geschichte  u.  Tagebuch  meines  Gefängnisses  626. 

Basedow,  Joh.  Bernhard,  Agathokrator  71 — 73. 

•       Allgemein-Christliches  Gesangbuch  178. 

»       Elementarbuch  (Elementarwerk)  54,  57,  61 — 63,  117. 
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